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Vorwort. 


it dem vorliegenden Bande beginnt eine neue, und zwar 
die dritte jelbjtändige Neihe der Veröffentlihung von 
Luthers Werken in Unfrer Ausgabe, nämlich die Heraus- 
gabe der Zifchreden, denen dann al3 vierte und lebte 
Serie Zuthers Briefe folgen werden. Die Bearbeitung der 
ZTilchreden Liegt in den Händen von Profeffor E. Krofer in 
Leipzig, der fi ja jehon jeit Jahren der Erforjhung der jo jhiwierigen und 
meitverzmweigten Tijchredenüberlieferung gewidmet hat. Über die bei unfrer 
Beröffentlihung befolgten Grundjäge, überall ein Produft eingehendfter Er- 
wägung und gewifjenhaftefter Prüfung, ebenfo wie über die Verteilung de3 
Stoffes auf die einzelnen Bände, hat Krofer in feiner gleich nachfolgenden Ein- 
leitung eingehend Rechenjchaft gegeben, ich Tann daher auf diefe Ausführungen 
veriveijen. Nur eines jei noch hier hervorgehoben. Bekanntlich ift eine Reihe 
fremdartiger Stoffe den Tijchreden beigemengt worden, wie Briefe, Widmungen, 
die Luther den Freunden in die Bücher jhrieb, Abichriften von Entwürfen zu 
Schriften, Randbemerkungen in Luthers Handeremplaren, ja Auszüge aus feinen 
Schriften ufo. Und nicht nur die jpäteren Sammler verfuhren in diejer 
Weije, jondern auch gelegentlich jchon Dietrih, Schlaginhaufen, Cordatus. 
Bei diefem finden fih fogar Erinnerungen an eben gehaltene Predigten 
Luthers. In diefem erften Bande find jolche fremden Stüde 3.8. Nr. 678, 
679, 757 (au3 dem Pfalter Kunheim3), 759 (au3 De iustificatione vgl. Unfre 
Ausgabe Band 302), 1062, 1063 (Marginalien aus Luthers Neuem Tejtament). 
Waz bis zur Beendigung der ganzen Edition feitgeftellt ift, wird am Schlujje 
des leßten Bandes von ©. Koffmane zujammengeftellt werden. 





vI Vorwort. 


Gine befondere Bemerkung exheifchen die twiederum von Profefjor 
DO. Brenner gelieferten jprachlichen Anmerkungen und Erläuterungen. Sie 
find hier, tie denn aud) bei Band 47, am Ende des Bandes für fi) zufammen- 
geftellt und nicht mehr verftreut als Noten unter dem Texte gegeben. 63 
fol Hiexdurd) ihre Bedeutung befjer herausgeftellt und ihre einheitliche Wirkung 
gehoben werden; aud) wird durch diefe Anordnung das Aufichlagen beftimmter 
Stellen tejentlich erleichtert. Profefjor Brenner hat feinen Erklärungen 
ein Bor= und ein Nachwort beigegeben, auf da8 hier veriviefen jei; feine 
Anmerkungen follten zunächft den hier gebotenen Text erklären; innerhalb der 
Tifchredenüberlieferung das jeweils Lutherihe Gut im einzelnen heraus- 
zufondern, mußte, da diefe Trage befondere, weitgehende Unterfuchungen 
verlangt, jpäterer Yorjhung vorbehalten werden. Was Aurifaber angehört, 
ift aber fchon jet durch den Petitdruc Leicht zu erkennen. 

Die Korrefturen wurden mitgelejen von Profefjor Propjt D. Kamwerau, 
dem auch zahlreiche Nachweije an Bibeljtellen, jowie jachliche Anmerkungen 
verdankt werden. Sie find im einzelnen nicht immer bezeichnet, e3 jet daher 
hier Profefjor Kawerau im ganzen für jeine Liebenstwirdige Unterjtügung der 
herzlichite Dank ausgefprochen. 

Unjre Ausgabe der Tiichreden Joll, wie Krofer ©. X. bemerkt, in 
vielen wichtigen Fragen der fünftigen Yorihung — wie jo mandjes andere 
Stück Unfrer Ausgabe audh — exit die Wege ebnen. Aber wenn wir aud) 
in twifjenjchaftlicher Entjagung Unfrer Ausgabe einen foldhen Pla& zuieijen, 
jo dürfen wir doch hoffen, daß der Schritt, den wir trogdem über die andern 
zu ihrer Zeit bedeutenden und verdienftvollen Editionen hier hinausgetan 
haben, ein folcher ift, daß die Tifchreden im fünften Säkulum Lutherjchen 
Nachlebens bis auf teiteres doch eben im Zeichen Unfrer Ausgabe ftehen 
werden. 


Breslau, Juli 1912. 
Karl Dreicer. 
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Cinleitung. 


F Zu den Aufgaben, die jeder Fritifchen Ausgabe geftellt find: A larlegung der 
Überlieferung und Feltlegung des beiten erreichbaren Textes, kommen bei einer 
teitiichen Ausgabe von Luthers Tifchreden noch zwei befondere Aufgaben Hinzu: 
erften® nämlich nachzumweifen, in welchem Yahre Luther die betreffenden Worte 
gejprochen hat, und zweitens feftzuftellen, welcher Tifchgenofje Luthers Worte nach- 
gejchrieben hat; ift diejes befannt, dann ergibt fich jenes Häufig von felbft, denn 
unjre beiten Handieriften enthalten die Nahjchriften der einzelnen Tifchgenofjen in 
der uriprünglichen chronologifchen Reihenfolge, in der mehr oder weniger zahlreiche 
felte Beitangaben e3 ermöglichen, die dazwichen ftehenden Reden auf Monate, 
Wochen, ja Tage genau zu datieren. 

Wären uns von allen Tifchgenofjen Luthers die erften eigenhändigen Nieder- 
Ihriften erhalten, dann hätten wir für die Eritifche Ausgabe der Tifchreden eine 
fihere Unterlage. Aber die wirklichen Urfehriften find jämtlich verloren gegangen; 
auch Veit Dietrich® Heft VD. ift nicht die erfte Niederjchrift diefes Mannes. Unfere 
gejamte Überlieferung beruht auf Abjchriften. Abjchriften find aber erfahrungs- 
gemäß nie ganz ohne Leje- und Schreibfehler, deshalb müfjen auch bei der DVer- 
dffentlicdung von Luthers Tifchreden die beften Handfchriften, die dem Texte zugrunde 
zu legen find, mit den andern Handfchriften auf die Güte des Zertes hin genau 
verglichen werden; gelegentlich Tann eine minderwertige Abjchrift eine befjere Lesart 
bieten al3 eine jonjt gute Abjchrift. 

Bei der Herausgabe eines Eaffiichen Schriftjtellers ift es für den Heraus- 
geber jelbjtverftändlich, daß er den ganzen Umfang der Überlieferung umfpannen 
muß, um den beften Text zu gewinnen, den Weg der Überlieferung feftzuftellen 
und den Stammbaum aufzuzeichnen, der von der Wurzel der verloren gegangenen 
Urfchrift ausgeht und fi in den älteren und jüngeren Abjchriften vielfach äftelt 
und abzweigt. An eine Fritifche Ausgabe von Luthers Tifchreden muß eigentlich 
diejelbe Forderung gejtellt werden, aber ihrer Erfüllung ftehen immer noch zwei 
unüberwindliche Schwierigkeiten entgegen: die unüberfehbare Zahl der Handjchriften 
und ihre Bejchaffenheit. 

Für unfere Ausgabe von Luthers Tifchreden find — wie aus dem Ber- 
zeichnig der Abkiirzungen hervorgeht — mehr al& dreißig Handjchriften geprüft 
worden, aber das ift nur ein Teil unferer Überlieferung. Was in den größeren 
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deutfchen Bibliotheken vorhanden it, läßt fich der Horichung verhältnismäßig leicht 
zugänglich machen. Biel fchwieriger ift e8, den Beltand der Handichriften in den 
Bibliotheten de Auslands und in Privatbefig feitzuftellen; hier helfen auch alle 
Umfragen nicht weiter. Noch in den Iekten Jahren find aus Privatbefig zwei bis 
dahin völlig unbekannt gebliebene Handfchriften auf den Büchermarft gefommen, 
der Codex Goeldelii (Goeld.), jeßt in der Königlichen Bibliothef in Berlin, und 
die Handfchrift Luth.-Mel., jet in der Leipziger Stadtbibliothef. Und jede neue 
Handjchrift vermehrt zunächft nur das jchwere Gewicht der Überlieferung, unter 
den eine Fritifche Ausgabe von Luthers Tijchreden fajt erdrüdt wird. 

Die Hauptfchwierigkeit Yiegt nicht jowohl in der großen Zahl ala vielmehr 
in der Bejchaffenheit unfrer Handichriften. Die meiften Handjchriften von Luthers 
Tijchreden find jpäte Sammlungen, von denen jede aus den vielen Taufenden von 
Einzelftüden de gewaltigen Corpus Colloguiorum Lutheri nur eine Auswahl 
zufammtengeftellt hat, und diefe Auswahl ift faft in jeder Handfchrift eine andere. 
KRaun zwei Handichriften haben in längeren Abjchnitten diefelbe Reihenfolge der 
einzelnen Reden. Durch ein alphabetiiches Regifter der Zert-Anfänge könnte zwar 
die Teltjtelung und Bergleichung der einzelnen ZTerte erleichtert werden, aber ein 

jolches Regifter gibt e8 noch nicht; erjt unjre Ausgabe wird e3 bringen. Und 
 jelbft ein genaues Regifter der Tert- Anfänge wird den Forfcher nicht felten im 
Stich Iafjen, denn die Abjchreiber haben gerade in den Eingangsworten der Tijch- 
reden jehr oft den Text gekürzt oder geändert, fie haben ferner oft mehrere Kleine 
Reden verwandten Jnhalts zu einem Stüd zufammengefchweißt, fie haben ebenjo 
oft lange Reden, die urfprünglich ein zufammengehöriges Ganzes gemwejen find, in 
mehrere fleine Stüde zerriffen. 

Dabei ift e8 ein eigentümliches Verhängnis, daß die Handfchriften, deren 
Bergleihung die Yängjte Zeit und die größte Mühe erfordert — das find die 
jpäten, großen, buntgemifchten Sammlungen —, für die Fritifche Ausgabe nur 
geringen Wert Haben. Schon unter den Handjchriften, die wir verglichen haben, 
find manche, bei denen der Ertrag nicht die Arbeit lohnt; was fich aus ihrer Ver- 
gleichung ergeben hat, das ift nur für fie jelbft von einigem Wert, indem e8 
zeigt, auß welchen Quellen fie zufammengeflofjen find, aber den Quellen jelbft 
führen fie nicht zu. Und welche Arbeit ift dabei faft ganz ergebnislos aufgewendet 
worden! ES ift unmöglich, daß ein Herausgeber fämtliche Handichriften von 
Luthers Tifehreden in derjelben Weife bearbeite, wie wir die beften bearbeitet 
haben. Dazu würden noch viele Jahre angeftrengter Arbeit erforderlich fein, ja 
es würde die Kraft eines einzelnen überfteigen. Hier muß fpäter die Einzel- 
forfchung einfeßen; nur fie Tann für jede einzelne Handjchrift die Stelle nadh- 
weifen, die ihr in umfrer Überlieferung zufommt. Die Herausgeber diefer fritifchen 
Gefamtausgabe müfjen fich daran genügen Laffen, für diefe Arbeiten den Grund 
zu legen. 

Die fefte Grundlage der ZTifchredenforfhung, die eigentlich erit im Sabre 
1872 mit Johann Karl Seidemanns Veröffentlichung von Anton Sauterbach® Tage- 
buch auf? Jahr 1538 begonnen hat, find die Handichriften, in denen ung die 
Nachichriften der einzelnen ZTifchgenoffen ohne Beimifchung fremden Gutes in ihrer 
urjprünglichen chronologifchen Reihenfolge und ohne tejentliche Auslafjungen erhalten 
find. Auf die Veröffentlichung diefer Handichriften, die wir bei dem trümmerhaften 
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Zuftand unfrer Überlieferung als die Urfehriften bezeichnen und behandeln dürfen, 
haben die Herausgeber jeit Jahren ihre Arbeit vereinigt. Die Einleitungen vor 
jeder Untevabteilung werden die Stelle fein, wo über die Ergebniffe diefer Arbeit 
genauer zu berichten ift. Hier fol nur eine Überficht über den Plan der Ber 
Öffentlihung und die Anordnung des Textes, der Parallelen und der Anmerkungen 
gegeben werden. 

Die Tiichgenoffen, deren Nachjchriften ung in den Urfchriften erhalten find, 
laffen fic) der Zeit nad) in drei große Gruppen feheiden. Die ältere umfaßt die 
lieben Jahre von 1529 big 15351, die mittlere die vier Jahre von 1536 bis 1539, 
die jüngere die fieben Jahre von 1540 biß 1546. 

Diefer erfte Band enthält zunächit Dietrich Nachfchriften und Dietrichs und 
Medlerd Sammlung. In den nächften Bänden werden Schlaginhaufens Nadh- 
Ihriften, die Heine Sammlung Rabes, die große Sammlung von Cordatus, Wellers 
und Lauterbaha Nachjchriften aus den Jahren 1536 und 1537, Zauterbache Tage- 
buch aufs Jahr 1538 und Lauterbadh® Tagebuch aufs Jahr 1539 veröffentlicht 
werden. 3 folgen dann die von Maihefius nachgefchriebenen Reden des Jahres 
1540 und die andern Sammlungen der vierziger Jahre. Den Schluß bilden die 
undatierten ZTifchreden. Der Iehte Band fol über die Gntftehung der großen 
Sammlungen B. und FB. Rechenschaft geben, und ein alphabetifch geordnetes 
Regifter dev Eingangsworte und ein ausführliches Namen und Sachregifter follen 
die Benußung dev Bände erleichtern. 

Don den großen gedrudten Ausgaben von Luthers Tifchreden — Johannes 
Aurifaber (1566 und öfter), Andreas Stangwald (1571 und öfter), Nikolaus Gel- 
neder (1577 und öfter), Johann Georg Walch (1743), Johann Konrad Srmifcher 
(1854), Anton Lauterbach (1863 von Bindfeil veröffentlicht) und Heinrich Peter 
Rebenftod (1571) — werden alfo in unfrer Ausgabe nur Lauterbach B. und Auri- 
faber FB. berüdfichtigt. Bei Lauterbach B. genügt e8 in den meijten Fällen, den 
entjprechenden Text unter den Parallelen zu regijtrieren und wichtigere Lesarten 
in den Fritifchen Anmerkungen zu verzeichnen. Nur bei Cordatus find die ent- 
Iprechenden Stüde von B. al3 Parallelterte vollftändig abgedrudt, weil Lauterbach 
Zert überall an entjcheidenden Stellen von Cordatus abweicht. Den Text von B. 
haben wir nach denjelben Grundfäßen behandelt, denen wir bei dem Abdrud der 
bandjchriftlichen Texte folgen. 

Aurifabers große deutjche Tifchredenfanmlung Haben wir in der Beröffentz 
lihung FB. vollftändig in unfre Ausgabe aufgenommen. Jahrhundertelang haben 
Luthers Tifchreden ihre jegensreiche Kraft fat nur in der Geltalt mwirken Lafjen 
fünnen, die Aurifaber ihnen gegeben hat, und man mag über Aurifabers Arbeitz- 
weife denken, wie man will, für eine fritifche Gefamtausgabe der Tijchreden ift e8 
eine Pflicht, den Lefer neben dem älteften erreichbaren Tert auch Aurifabers Um- 
arbeitungen bvorzuführen und ihm ein eigenes Urteil über Aurifabers Arbeitsweife 
zu ermöglichen. Aurifaber® Tert wird ftet3 in Heinevem Drud dem ent|prechenden 
Texte der Urjehriften folgen, nur bei Eordatus jteht er exit nach Lauterbach Text B. 


1) Ernft Krofer hat in feiner Veröffentlicjung Math. L. ©. 8 die ältere Gruppe mr 
bis 1533 angefeßt, aber richtiger ift e8 wohl, die Jahre 1534 und 1535 noch der älteren Gruppe 
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an der dritten Stelle. Die vergleichende Überficht im Yekten Band foll über die 
Entftehung der beiden großen Sammlungen B. und FB. Aufihluß geben. 

Derfchiedener Anficht fann man darüber fein, ob Aurifaber® Text nach der 
erften Ausgabe (Eisleben 1566) oder nach der befonders in der Orthographie ver- 
einfachenden und glättenden Veröffentlichung von Förjtemann und Bindfeil (FB.) 
wiederzugeben fei. Nach den Grundfäßen der Weimarer Ausgabe hätten mir 
eigentlich Aurifaber3 erjten Text mit allen feinen orthographiichen Abjonderlich- 
feiten buchjtabengetreu wieder abdruden müfjen. ZTroßdem haben wir uns nad) 
veiflicher Überlegung für FB. entjchieden. Seit zwei Menfchenaltern hat die For- 
jehung, wo fie aus Luthers Tifchreden jchöpft, immer wieder die Veröffentlichung 
FB. zitiert und nur felten Aurifabers erjten Text; in unjrer Ausgabe werden, 
wenn der lebte Band vorliegen wird, auch ältere Zitate rajch aufzufinden und mit 
dem entjprechenden ursprünglichen Text zu vergleichen fein. Hierzu fommt, daß 
FB. bei jedem Stüd die Stelle regijtriert, wo e3 in Stangwaldg Ausgabe und in 
Selneder3 Ausgabe der Tifchreden zu finden ift; auch für dieje Verweifungen wird 
mancher Lejer dankbar fein. Und endlich erjpart uns der Wiederabdrud von FB. 
zahlreiche Anmerkungen, die wir in unjre Ausgabe aufnehmen müßten, wenn wir 
Aurifabers erjte Ausgabe wirklich wortgetreu wiedergeben wollten: Aurifaber hat 
immer wieder Fürzere oder längere Randbemerfungen, die für den Text von Luthers 
Tiichreden feinen fritifchen Wert haben, die jogar in fachlichen Angaben oft jelbjt 
erft berichtigt werden müßten; als unwejentlich find fie jchon in FB. in die 
Anmerkungen veriwiefen, in unjrer Ausgabe aber wären fie auch in den Anmer- 
tungen ein unnüßer Ballaft. Wir halten die Orthographie Aurifaber3 und feines 
Eisleber Diuders nicht für wichtig genug, um fie in unfrer Ausgabe beizubehalten 
und dafür andre Nachteile in den Kauf zu nehmen. 

Schwierigkeiten bereitet auch die Trage, wie die einzelnen Paragraphen bei 
Aurifaber behandelt werden follen. Aurifaber hat jehr oft mehrere Heine Tifch- 
reden aus verjchiedenen Jahren in einem Paragraphen vereinigt, er bat aber 
ebenfo oft längere Reden Luthers in mehrere Paragraphen zerfchnitten und an ver= 
Ihiedenen Stellen in jeine Sammlung aufgenommen. Daß diefe von Aurifaber 
getrennten Stüde in unjrer Ausgabe wieder mit dem Urtert verbunden werden 
müfjen, daß ift mwohl jelbitverftändlich, aber wie joll man e& mit den Paragraphen 
halten, in denen mehrere Tifchreden vereinigt find? Dürfen wir da die einzelnen 
Stüde, die urjprünglich gar nicht zufammengehören, wieder auseinander fehneiden, 
um jedes unter dem Urtert abzudruden, zu dem e8 gehört? Bei vielen Paragraphen 
wird fi das ohne weiteres durchführen Lafen. Aber fajt ebenjo zahlreich find 
die Paragraphen, in denen fich Aurifaber nicht damit begnügt, die einzelnen Stüde 
Ioje aneinanderzufügen, in denen ex vielmehr durch Zwijchenjäte das Volgende mit 
dem Vorangehenden feiter zu verknüpfen fucht, ja zuweilen fchiebt ex die einzelnen 
Stüce ineinander und fchweißt fie förmlich zufammen. In allen diefen Fällen it 
e3 Schwer, Aurifabers Paragraphen ohne Schädigung des Textes wieder in ihre 
einzelnen Beftandteile zu zerlegen, und gelänge e8 auch, jo hätten wir doch damit 
nur etwas für Anrifaber Charakteriftiiches zerftört. Aurifabers Arbeitsweije muß 
auch in unfrer Ausgabe erkennbar bleiben. Wir Haben ung deshalb dazu ent- 
Ihlofjen, Aurifabers Paragraphen nicht zu zerichneiden, jondern jeden einzelnen 
Paragraphen als Ganzes volljtändig gleich unter der Rede abzudruden, die alZ die 
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erite in Stage fommt, und bei den andern Reden nur auf diefe Stelle ju ber- 
weifen. Dadurch Fan e8 nun freilich vortommen, daß zuweilen drei, vier Zeilen 
de3 Mrtertes ebenfoviele Seiten von Aurifabers Text FB. zu tragen haben, aber 
diefer Nachteil ift gering gegen den Vorteil, daß twir auf diefe Weife in Aurifaberd 
Tert alle die Zufäße und Einfchiebjel, bei denen e3 oft unmöglich ift zu fagen, 
to der urfprüngliche Tert aufhört und Aurifaber8 Erpektorationen anfangen, an 
der Stelle ftehen Laffen können, wo Aurifaber felbft fie hingefeßt hat. 

Der große Fritifhe und erläuternde Apparat von FB. darf in unfrer Aus- 
gabe unberüdfichtigt bleiben. Die fritifchen Anmerkungen von FB. verzeichnen ja 
nur die abweichenden Lesarten in den Ausgaben von Stangwald, GSelneder und 
Walch; für die Überlieferung von Luthers Tifchreden haben fie feinen Wert. 

Während wir bei dem Wiederabdrud der einzelnen Stüde der Aurifaberfchen 
Sammlung von den bewährten Grundfäßen dev Weimarer Ausgabe abgemwichen 
find, Haben wir ung bei der Veröffentlichung des Textes der Urfchriften ftrenger 
an fie gehalten. Cine gewiffe Vereinfadhung der Dxthographie haben wir aber 
auch Hier durchgeführt. E8 Hat ja feinen Sinn, alle Schwankungen in der Orxtho= 
graphie der oft jungen und nicht einmal dem Namen nad) bekannten Abjchreiber, 
denen wir unjre Texte verdanken, bis in die Eleinjten Kleinigkeiten wiederzugeben. 
Die Interpunktion Haben wir überall nach unfern Grundjäßen geregelt. In den 
lateinifchen Texten haben wir unfre heutige Orxthographie durchgeführt, auch in den 
Buchjftaben u, v und w, e, ae und oe. Sn den deutjchen Texten haben wir 
dagegen fajt alle Eigentümlichkeiten der Schreibweife beibehalten, da hier nicht 
jelten die Heimat des Abjchreibers aus gewifjen Dialektizigmen (3. B. ader für 
oder, nit für nicht) zu ung Sprit. In den Anfängen der Wörter haben wir nır 
die eine Anderung vorgenommen, daß wir alle Hauptwörter mit Ausnahme der 
Eigennamen und gewiffer Wörter wie Gott, Herr Gott, Gottes Sohn, Heiliger 
Geift, Engel, Teufel u. dergl. grundfäßlich mit Kleinen Anfangsbucdhjtaben jegen 
laffen. Im Innern der Wörter haben wir nirgends etwas geändert, nur lafjen 
wir ftet3 und und vnjer druden, denn e3 erjcheint und zwedlos, allen Nebenformen, 
zwifchen denen die Schreiber hin- und herichwanfen, jlavifch zu folgen und bald 
vnd zu fegen, bald und, unnd, unndt, vnndt uw. Sn allen übrigen Wörtern 
haben wir auch die tollften Konjonantenhäufungen jtehen laffen. In den Außs= 
gängen der Wörter Haben wir die Verdoppelung der Endfonjonanten aufgegeben, 
wo fie wie bei nennenn, glaubenn, feinn, guldenn, eifernn, andernn ujw. nur eine 
Spielerei ift oder al3 Füllfel dient; beibehalten Haben wir fie aber, wo auch nur 
der geringfte Zweifel bejtehen fann, ob das Wort mit einem oder mit zwei Konjo- 
nanten gemeint jei, jo bei hat und hatt. 

Alle Abkürzungen und alle einzelnen Buchftaben unfrer Vorlagen haben wir 
im Text aufgelöft und ausgejchrieben, ohne in den Fritifchen Anmerkungen darauf 
hinzumeijen; nur wo die Lejung nicht ganz ficher erfcheint, verzeichnen wir in den 
Anmerkungen das, was in der Vorlage fteht. Wir fchreiben alfo in unferm Text 
jtillfchweigend etc. und id est, ohne bejonder Hervorzuheben, daß im Urtert bie 
Zeichen dafür ftehen. Bei Formeln und Eigennamen weifen wir gewöhnlich nur 
durch das Zeichen | darauf hin, was im Urtert fteht. Wir jchreiben alfo vinjer 
Herr ©jott und Rjespondit Djoctor oder Rjespondit Djoctor Mjartinus Ljutherus, 
ohne bejonderd zu erwähnen, daß in der Vorlage dv. 9. ©. und R.D. oder R.D. 
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M.L. zu lefen ift. Ebenfo jegen wir bei Eigennamen an Stelle der Anfangsbuch- 
ftaben jtet3 den vollen Namen in den Zeyt, wenn das möglich ift. Bei allen 
Gigennamen, die vol ausgefchrieben find, behalten twir die Schreibweife der Vor: 
Lage bei; nur two der Name finnlog entftellt it, jeben wir das, wa wir für richtig 
halten, in unjern Tert ein, aber mit Verweifung auf die Fritifhe Anmerkung, die 
den fehlerhaften Text der Vorlage getreu wiedergibt. 

Da unsre Texte, wie jehon erwähnt, jämtlich nur Abjichriften find, To ent- 
halten fie zahlreiche Fehler. Für die eigentümlichen Spradh- und Schreibfehler, 
die bei vafchem Sprechen, Lefen und Schreiben zuftande fonmen!, finden fih in 
den Handfchriften von Luthers Tijchreden wahre Mufterbeifpiele. Auch in fonft 
guten Handichriften hat der Abjchreiber zuieilen eine ganze Zeile überjprungen; 
ev Yäßt einzelne Wörter aus und jehreibt dann wieder Wörter doppelt, wo Luther 
geroiß nicht dasfelbe Wort nahdrüclich wiederholt hat. Wörter, die eben nieber- 
gefehrieben find, haften noch im Gedächtnis, wenn die Feder jchon weiter eilt, und 
beeinfluffen das Folgende; jo jchreibt ein Abfchreiber über Chriftus und jegt gleich 
darauf nochmal® Chriftus in den Text, während in feiner Borlage der Heilige 
Hieronymus geftanden hat, ja jogar ein jo zuverläffiger Dann tie Rörer fchreibt: 
„jo mag die mag die fratw“, wo Luther gejagt hat: „To mag die fraw”. Mancdh- 

mal haben die Abjchreiber ihre Vorlage offenbar felbjt nicht lejen fünnen und 
haben deren Schriftzüge verftändnislos nachgeahmt, oder fie laffen in ihrem Text 
eine Lüde,. Abkürzungen in der Vorlage find in der Abjchrift Falfch ergänzt und 
Siglen falfch aufgelöft, jo werden p, p und p, praeter und propter, q, (,%q 
und g, immo und ideo von den Abjchreibern immer wieder verwechjelt ujw. 
Zumeilen Tann ein Fehler allerdings auch jchon auf den Tifchgenoffen jelbit zurüd- 
gehen, der Luthers Worte nachgejchrieben hat. Wenn in Nr. 1391 (Schlag. 158) 
unfre Parallelen übereinftimmend Thomas Aquinas jchreiben, mährend Luther 
— wie Cordatuß in unfrer Nr. 3093 richtig überliefert — von Thomas Münzer 
erzählt Hat, jo Haben die Abjchreiber diefen Fehler wohl jchon in Schlaginhaufens 
Heft gefunden. Selbftverjtändlih müfjen alle Fehler in einer Fritiichen Ausgabe 
verbeilert werden, jei e3 durch die Vergleichung der Texte oder durch KRonjektur. 
Wir Haben in jolchen Fällen die faljche Lesart jtet3 in die Anmerkungen veriwiejen 
und das, was wir für richtig Halten, in den Text eingefett. 

Bor jeden Text jegen wir in unfrer Ausgabe eine Ordnungszahl, mit 1. bei 
Beit Dietrich erjtem Stüd beginnend und Stüd für Stüdf dur alle Abteilungen 
bi3 in die TZaufende weiterzählend; nach diefen Nummern joll fünftig zitiert werden. 
Auf die Nummer folgt bei jedem Stüd in Klammern die Angabe der Handichrift, 
auß der wir dag Stüd genommen haben, oder der Veröffentlichung, in der eg zum 
erftenmal gedrudt ift, und zwar zitieren wir bei Handjchriften nach der Blattzahl 
oder Seitenzahl, bei Beröffentlichungen nach der Nummer. In unfrer Ausgabe 
bedeutet alfo Nr. 1. (VD. 59), daß diefe Rede, in unfrer Ausgabe das erfte Stüdt, 
in Beit Dietrich! Heft auf ©. 59 fteht, dagegen bedeutet Nr. 2784. (Cord. 1000), 
daß diefe Rede, in unfrer Ausgabe das 2784. Stüd, in der Veröffentlichung 
Wrampelmeyers Cord. das 1000. Stüd ift. 


’) Vgl. R. Meringer und K. Mayer, Verjprechen und DVerlefen (1895). 
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Obgleich in unfern enggejchriebenen Handfchriften manche Geite 10, 12 und 
noch mehr Kleine Reden enthält, muß diefe Angabe doch bei jeden Stüd twieder- 
holt werden, denn zwischen den Reden, die wir au unfern Urschriften abdruden, 
Ntehen zuweilen Stüde, die wir aus andern Quellen herübergenommen haben. Die 
Handihriften, die wir als Urfchriften bezeichnen dürfen, find für uns infoweit 
unantaftbar, al3 mir nichts daraus entfernen; wo aber andre Handfchriften voll- 
Händiger find, glauben wir das Recht zu haben, die neu gewonnenen Stüde in 
die Urjchriften aufzunehmen. So bricht das Stüd Nr. 542 (VD. 34%) am Ende 
der Seite 34® in Dietrichg Heft am Schluß der Lage E Collo mitten im Sate 
mit dem Worte Summa ab, ohne in einer andern Lage eine Fortfegung zu finden. 
Hier ift offenbar im Dietrich® Heft ettvas verloren gegangen. Diefe Lücke wird 
durch Rörers Abjchrift in der Handjchrift Ror. Bos. q. 24° ausgefüllt!; die Gtüde, 
die Rörer aus der verloren gegangenen Lage Dietricha abgejchrieben hat, müffen 
aljo in Dietrichs Nachfchriften aufgenommen werden. Ebenjo gibt ung Pregers 
Beröffentlichung Schlag. die Nachichriften Schlaginhaufens nicht vollftändig wieder, 
Auch Hier ift Rövers Abjchrift in dem Bande Ror. Bos. q. 24° an mehreren Stellen 
volljtändiger. Was Nörer mehr hat, muß alfo an der richtigen Stelle zwifchen 
die Reden von Schlag. eingefchoben werden. Solche Einjchiebfel müffen aber auf 
den erjten Blie erkennbar fein, deshalb Lafjen wir die Angabe über die Provenienz 
regelmäßig bei jedem Stüd unmittelbar auf die Ordnungszahl folgen. 

Dieje regelmäßig wiederkehrenden Angaben follen e3 außerdem ermöglichen, 
ältere Zitate in unfrer Ausgabe rvafch und leicht aufzufinden. Gelbft in den 
Abteilungen, die feine neuen Texte enthalten, darf e8 dem Lefer nicht zugemutet 
werden, daß er bei jedem Zitat eine eigene Berechnung anftellen müßte. 

Auf den Tert jeder einzelnen Rede laffen wir zunächft das Verzeichnis der 
Parallelen folgen, jo wie es Wilhelm Preger in feiner Veröffentlichung von Schlag. 
zuerjt durchgeführt hat, und wie e3 nach ihm Georg Loefche in Math. N. und 
Ernft Kiofer in Math. L. weiter ausgeführt haben. Wir unterfcheiden mit Arofer? 
zwijchen urfprünglichen, abgeleiteten und jcheinbaren Parallelen. Urfprüngliche 
Parallelen Liegen nur in den Urfchriften vor; fie find dadurch entjtanden, daß 
inehrere Tijchgenofjen gleichzeitig diefelbe Rede Luthers gehört und mehr oder weniger 
unabhängig voneinander nachgefchrieben haben. Abgeleitete Parallelen haben wir 
dann dor und, wenn mehrere Abjchreiber ein und denjelben Tifchgenofjen abge- 
jchrieben haben; die große Mafje der Baralleltexte beiteht aus abgeleiteten Parallelen. 3 
Scheinbare Parallelen endlich find dadurch entjtanden, daß Luther zu verjchiedenen 
Zeiten dasjelbe Thema in ähnlicher Weife behandelt hat. Diefe jcheinbaren Parallelen 
haben wir in unjer Parallelenverzeichniß nicht aufgenommen; nur wo ihr Tert mit 
dem Zert der abgedrudten Rede auffällige Übereinftimmung zeigt, wird in den 
Anmerkungen darauf hingewiefen. Die urjprünglichen Parallelen jtehen ftet3 an 
der erjten Stelle, durch einen Stern ausgezeichnet und durch einen Strich von den 
abgeleiteten Parallelen getrennt. In dem Berzeichnig der urjprünglichen Parallelen 
hoffen wir der Volljtändigkeit nahe zu kommen, aber bei dem Berzeichnig der 


1) Bol. unten ©. XXXI. 2) Math. L. ©. ff. >) Zn den Nachjehriften aus der 
eriten Hälfte der dreißiger Jahre hat manches Stüd zwei oder drei urfprüngliche Parallelen, 
und jede von biefen hat wieder zwei, drei und mehr abgeleitete Parallelen. 
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abgeleiteten Parallelen find wir uns bdeffen bewußt, daß wir von Bolljtändigfeit 
noch weit entfernt find. Troß den mühevollen Vorarbeiten Seidemanns (Laut. 1538), 
Pregers (Schlag.), Wrampelmeyer8 (Cord.) und Zoejches (Math. N.) find noch nicht 
einmal in den beiden großen gedrudten Sammlungen B. und FB. alle Parallelen 
notiert, ganz zu jehweigen von den zahlreichen Handjchriften. 

Auf das Verzeichnis der Parallelen folgt an dritter Stelle in Hleinerem Drud 
der Tert NAurifabers, wenn er das betreffende Stüd in feine Sammlung FB. auf- 
genommen hat. Unter dem Text ftehen, ebenfall3 in Eleinerem Drud, die Fritifchen 
und die erläuternden Anmerkungen. 

Daß die Fritifchen Anmerkungen alle wefentlichen Abweichungen in den Le8- 
arten der Parallelen verzeichnen müffen, ift felbftverjtändlich, ebenjo aber, daß ver 
fritifche Apparat nicht mit unwefentlichen Notizen überlaftet werden darf. Wir 
haben ung deshalb auf die beiten Handfchriften und auf die wejentlichen Abweichungen 
bejchränft. Regeln Laffen fich freilich darüber nicht aufftellen, was mejentlich und 
was unmejentlich ijt. Bloße Wortumftellungen wie divina autoritas für autoritas 
divina find gewiß unwejentlich, aber werden fie nicht wefentlich, wenn fie in mehreren 
Handfchriften übereinftimmend wiederfehren? Gie find dann ein Beweis dafür, daß 
. diefe Handjchriften nicht von unferm Text, fondern von einer andern Vorlage abhängig 
find. Troßdem haben wir darauf verzichtet, bloße Wortumftellungen zu regiftrieren, 
denn diefelben Handjchriften zeigen jtet3 noch andere, charakteriftifchere Abweichungen, 
die als Varianten, ala Zufäbe oder al Auzlafjungen in den Fritifchen Anmerkungen 
Plag finden müflen. Der Fritifche Apparat joll die VBerwandtichaft der einzelnen 
Handihriften erkennen Laffen, aber er muß möglichjt Inapp gehalten werden, und 
er darf den Text jelbjt nicht überwuchern. 

Bei der Beichaffenheit von Luther Tifchreden find auch die erläuternden 
Anmerkungen nicht zu entbehren. Mancher Name, der genannt wird, bedarf einer 
furzen Erläuterung. Gejchichtliche Ereigniffe müfjen fejtgeftellt werden. Mancher 
Ausdrud und manche Redewendung find ohne eine Furze Erklärung nicht verftänd- 
ih. Auch in Luthers Briefen finden fich oft auffällige Anklänge an gleichzeitige 
Zifchreden. Bei Sprichwörtern und jprichwörtlichen Redensarten müffen die älteren 
und neueren Sprichwdrterfammlungen verglichen werden. Zitate dürfen nur dann 
in den Tezt eingejegt werden, wenn fie fehon in der Vorlage darin ftehen; jonft 
find fie ebenfall3 in die Anmerkungen oder an den Rand zu vermweifen. 

Mir haben die kritischen und die erläuternden Anmerkungen nicht von einander 
getrennt, jondern in einem Abjchnitt vereinigt, und in den erläuternden Anmer- 
tungen haben wir und ebenfall3 der größten Kürze befleißigt. Die zahlreichen 
Abkürzungen, die wir anwenden, feien an diefer Stelle verzeichnet. 
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Verzeichnis der Abkürzungen. 


Die mit einem Stern * auögezeichneten handichriftlichen und gedrudten Sammlungen von Luthers 
Tifgreden find für ‚den Text, da Verzeichnis der Parallelen und den Kritiichen Apparat volftändig 
bearbeitet. Die andern Handihriften und Drude werden nur gelegentlich berüdfichtigt. 


*A, Aurifaber. — Aurifabers große Sammlung von Kuthers Tifchreden; Eisleben 
1566. Die Signatur fteht nur bei den Stüden aus *FB. 

ADB. — Allgemeine deutiche Biographie. Herausgegeben durch die Hiftorifche Kom 
nn bei der Königl. Akademie der Wiflenfchaften zu München. Leipzig 
875 ff. 

Album. — 8. €. Förftemann, Album Academiae Vitebergensis. Tom. l. Lipsiae 
1841. 

Aurifaber, Johannes, fiehe *A und *FB. 

*B. — D. Martini Lutheri Colloquia .... e Codice Ms. Bibliothecae Orphano- 
trophii Halensis cum perpetua collatione editionis Rebenstockianae ... edita 
ab Henrico Ernesto Bindseil. 3 Bände. Lemgo und Detmold, 1863 big 
1866. Der Handjchrift Liegt die große Sammlung Anton Lauterbachs zu= 
grunde, 

*Bav. = Handihrift der Herzoglichen Bibliothet in Gotha, Goth. B. 15 und 16. 
Borblatt von B. 15: Rhapsodiae et dieta quaedam ex ore Doctoris Martini 
Lutheri in familiaribus colloquiis annotata eiusdemque epistolae, consilia 
aliaque pulchra et necessaria aliquot illustrium virorum scripta, quae omnia 
Valentinus Bavarus suo labore et manu propria sibi in hunc librum 
transcribendo comparavit. Auf dem vordern Einbanddedel jteht: VB 1548. 
Dol. die Einleitung zum II. Abjchnitt. 

Bebel. = Heinrich Bebeld® Proverbia Germanica. Bearbeitet von W: 9. D. 
Süringar. Xeiden 1879. 

Berlin fiehe *Cord. B., Goeld. 

Bindfeil fiehe *B. 

Buchwald, WO. — Wittenberger Ordiniertenbucd 1587 — 1560. DBeröffentlicht von 
Georg Buchwald. Keipzig 1894. 

Buchwald, Wittenberg. = Zur Wittenberger Stadt- und Univerfität3-Gefchichte in 
der Reformationgzeit. Briefe aus Wittenberg an M. Stephan Roth in Zwidaıı, 
herausgegeben von Georg Buchwald. Xeipzig 1893. 

Bühmenn. — Geflügelte Worte. Der Citatenfchah des deutjchen Volkes. Ge= 
fammelt und erläutert von Georg Bühmann. Yortgefeßt von Walter 
Robert-tornom und Eduard Sppel. 24. Auflage von Bogdan Krieger. 
Berlin 1910. 

Burkhardt. — Dr. Martin Luthers Briefmechjel. Mit vielen unbekannten Briefen 
und unter vorzüglicher Berüdfichtigung der de Wettefchen Ausgabe heraus- 
gegeben von E. X. H. Burkhardt. Leipzig 1866. 
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Cl. F. = Glausthaler Feftfehrift: Königliche Gymnafium zu Clausthal. Feftichrift 
zu der am 30. September 1905 ftattfindenden Einweihung des neuen Schul- 
gebäudes an der Erzftraße. Leipzig, B. G. Teubner 1905. In diefer Feftichrift 
hat 9. Wrampelmeyer auf ©. 39— 86 zahlreiche Stüde aus der Handjchrift 
*Cord. B. veröffentlicht, fiehe die Einleitung in den Anhang zum V. Abjchnitt. 
Die Signatur Cl. F. fteht nur bei den Parallelen aus *Cord. B. und fteht 
ftet3 in Klammern dahinter; die Zahl verweift auf die entjprechende Nummer 
Wrampelmeyerz. 

Elemen, Beitr. = Beiträge zur Reformationzgefhichte aus Büchern und Hand- 
Ichriften der Zwidauer Ratsjchulbibliothef. Von Otto Clemen. 1.—3. Heft. 
Berlin 1900— 1903. 

Glemen, Helt. = Georg Heltd Briefwechjel. Herausgegeben von Otto Elemen. 
(Archiv für Reformationsgejchichte, Ergänzungsband II.) Xeipzig 1907. 
*Clm. 937. = Handihrift der Königl. Hof» und Gtaat3bibliothef in München. 
Borblatt 1°: Gratitudinis ‘et observantiae gratia dono dedit praestantissimo 
viro D.M. Iohanni Tetelbach, &roxörw Chemnicensi, hunc libellum Georgius 

Steinhart. Dgl. die Einleitung zum IM. Abjchnitt. 

. *Clm. 939. = Handigrift der Königl. Hof- und Gtaatzbibliothef in München. 
Blatt 11T: Dieta et facta Reverendi Domini Doctoris Martini Lutheri et aliorum 
1550. Georgius Steinert huius codicis est possessor. Blatt 1! enthält 
Steinharts Widmung an Zettelbadh: Idibus Iunii 1564. DBgl. die Einleitung 
zum II. Abjchnitt. 

*Clm. 943. — Handichrift der Königl. Hofz und Gtaatsbibliothef in München. 
Blatt 2: Martini Lutheri privata dieta, consilia, iudicia, vaticinia, iten 
epistolae, sales, consolationes hinc inde collectae Anno 1567. Aus diejer 
Handfcehrift Hat Wilhelm Preger Schhlaginhaufens Nachjchriften veröffentlicht, 
fiehe *Schlag. und vgl. die Einleitung zum II. Abjchnitt. 

Coll., Colloquia fiehe *B. 

*Cord. — Tagebucd) über Dr. Martin Luther geführt von Dr. Conrad Cordatus 1537. 
Zum erften Male herausgegeben von H. Wrampelmeyer. Halle 1885. Der 
Zert der von Wrampelmeyer veröffentlichten Zellerfelder Handichrift *Zell. 
Viegt auch unferm V. Abjchnitt zugrunde. 

*Cord. B. = Handjhrift der Königl. Bibliothek in Berlin, Ms. theol. lat. Quart. 97. 
Blatt 1: Die Herliche Schöne vnnd Kiebliche Apophtegmata des Ehrwirdigen 
vrnd Hochgelarthenn Hernn Doctoris Martini Zutheri, zufammen gefchrieben 
Per Dominum Doctorem Conradum Cordatum. Haec varia et utilissima dicta 
sanctissimi viri Doctoris Martini Lutheri scribebat sibi Sebastianjus Red- 
lich‘ Bernoensis. Anno a partu virgineo M. D. LXVI. Mense Martio. — 
Blatt 133: Finis colloequiorum familiarium Djoctoris Lutheri. — Blatt 222: 
Cebaftianus Redlich Bernoenfiß Scribebat Anno M.D.LXVI. Bgl. die Ein- 
leitung zum V. Abjchnitt. 

Corp. Ref. — Corpus Reformatorum. Edidit Carolus Gottlieb Bretschneider. 
Halis Saxonum, 1834 sga. 

Cristiani. — L. Cristiani, Les Propos de Table de Luther. $n der Zeitfchrift: 
Revue des Questions Historiques. Paris 1911f. 46. Bd., Lieferung 180ff. 

Dietmann. = 8. 6. Dietmann, Die gefamte der ungeänderten Augjp. Confeßion 
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zugethane Priefterichaft in dem ChurfürftentYum Sachen. 5 Bände. Dresden 
und Leipzig 1752 — 1763, 

Dieb. — Wörterbuch zu Dr. Martin Luthers deutjchen Schriften von Ph. Dieb. 
1. Band, A— 3; 2. Band, 1. Lieferung, G— Hals, Leipzig 1870 und 1872. 

Dresd. A. 91. 92. — Handjhrift der Königl. Öffentlichen Bibliothek in Dresden: 
Martini Lutheri Colloquia etc. DBgl. Franz Schnorr von Garolöfeld, 
Katalog der Handjchriften der Königl. Offentlichen Bibliothet zu Dresden. 
1 (1882), 41f. Die Handjehrift wird in unver Veröffentlichung nicht weiter 
berüdfichtigt. 

Dresd. A. 180. — *Khum. 

Dresd. A. 1804, — *Oben. 

Dresd. I. 423. —= *Laut. 1538. 

Ender?. — Dr. Martin Luthers Briefwechfel. Bearbeitet und mit Erläuterungen 
verfehen von Ernft Ludwig Enders (und Guftav Kawerau). Fran: 
furt a. M. 1884 ff. 

Erl. U. — Erlanger Ausgabe von Luthers Werken. 

Exc., Excerpta fiehe *Math. N. 

Farr. — Handfhrift der Herzogl. Bibliothek in Gotha, Goth. A. 402: Farrago 
litterarum ad amicos et colloquiorum in mensa Reverendi Patris Domini 
Martini Lutheri ete. Auf dem vordern Einbanddedel fteht: M. B. 1551. Große 
Sammelhandfchrift, jhon nach Rubriken geordnet. 

*FB. — Dr. Martin Luthers ZTifchreden oder Colloquia. Nach Aurifabers exfter 
Ausgabe, mit forgfältiger Vergleichung jowohl der Stangwaldichen als der 
Selneccerifchen Redaction, Herausgegeben von Karl Eduard Förftemann. 
1.- 3. Band. Leipzig 1844 — 1846; 4. Band. Herausgegeben von Heinrid) 
Ernft Bindjeil. Berlin 1848. 

Börftemann-Bindfeil jiehe *FB. 

Starke, = Grundzüge der Schriftfprache Luther. Bon Carl Franke. (Neues 
Saufigifches Magazin, 64. Band.) Görlik 1888. 

Goedefe. — Grundriß der Gejchichte der deutfchen Dichtung aus den Quellen. Bon 
Karl Govedeke. 2. Auflage. 1. Band u. f. Dresden 1884 ff. 

Goeld. = Handjerift der Königl. Bibliothek in Berlin, vorher in Knaafes Bibliothek 
(Auftion3=- Katalog, Xeipzig, Oswald Weigel, IV. Nr. 432). Auf der Sunen= 
feite des NRüddedels: Sum Ignatii Göldelii Ao. 1555. — Blatt 78: Quaedam 
dieta insignia obiter excepta ex ore D. Martini Lutheri in mensa et conviviis 
ab eo narrata. DBgl. die Einleitung zum X. Abjchnitt. 

Goth. A. 402. = Farr. 

Goth. B. 15. = *Barv. 

Goth. B. 148 fiehe die Einleitung zum 11. Abjchnitt; in diefer Veröffentlichung nicht 
weiter berüdfichtigt. 

Goth. B. 153 fiehe *Rabe. 

Goth. B. 168. — Handfchrift der Herzogl. Bibliothek in Gotha, Goth. B. 168: 
Sammlung von Urtheilen (D. Martin Luthers) über verjchiedene meift theolo= 
gijche Gegenftände und Berfonen. Fol. 338®: Seripsi sequentia Thebis Saxoniae 
anno Christi MDLIII. officii mei pastoralis secundo, matrimonii tertio. Da3 
hier genannte Thebae in Eachjen ift Düben, aljo war der Sammler und 
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Schreiber diefer Sammelhandfhrift Simon Mißbad von Weyda, 23. Sep- 
tember 1551 nach Düben ordiniert. Vgl. Buchwald, WO. 1, 75. Nr. 1190; 
Fr. Jacobs und F. A. Ufert, Beiträge zur ältern Litteratur. 3, 308. 

Goth. B. 169. = *Ser. 

Goth. B. 262. fiehe Meyer 6.; in diefer Veröffentlichung nicht weiter berüd- 
ichtigt. 

Deutfches Wörterbuch von Jakob und Wilhelm Grimm. 1. Band u. f. 
Leipzig 1854 ff. 

Halle. — Handihrift des Waifenhaufes (dev Hauptbibliotgef der Frandejchen Stif- 
tungen) in Halle a. ©. Beröffentlicht von Bindfeil, fiehe *B. 

Hamb. — Handfchrift der Stadtbibliothet in Samburg: Supellex epistolica Uffen- 
bachii et Wolfiorcum LXXIV. Ad historiam reformationis spectantia. Bgl. 
Zoejche Math. N., ©. 31, 27. 

Hirz. — Handjchrift im Befi des Heren Verlagsbuchhändlers ©. Hirzel in Leipzig: 
Familiaria colloquia reverendi viri Doctoris Martini Luther. Am Schluß 
BL. 169 fteht: Finitum feliciter 2. Octobris Anno 63. Sammelhandfchrift, 
vgl. die Einleitung zum X. Abjchnitt. 

. Sena fiehe Ror. 

Karlsr. = Handfchrift der Großherzogl. Hof» und Landesbibliothef zu Karlsrube, 
Nr. 437: Schoner vnd Erbaulcher Nuglicher Fragen vnd Antwort Doclor 
Martin Luther Seligen Erfter Theil... Biel Schonere historia ... Anderer 
Theyl. Für die kritifche Ausgabe der Tifchreden ift diefe Handfchrift wertlos. 

Kamwerau, Yonasbriefe. = Der Briefwechlel des Juftug Jonas. Gejammelt und 
bearbeitet von Guftav Kamerau. (Gefchichtäquellen der Provinz Sachen, 
17. Band.) Halle 1884 f. 

*Khum. — Handfehrift der Königl. Öffentlichen Bibliothek in Dresden, Dresd. A, 180: 
Apotegmata Reverendi Patris Martini Lutheri. — Am Schluß fteht Blatt 426: 
Exscripsi ac finem imposui 22. die Novembris 1554 Caspar Khumer, pastor 
ecclesiae Dei in Orttrandt. DBgl. die Einleitung zum VII. Abjchnitt. 

Köftlin. = Martin Luther. Sein Leben und feine Schriften. Von Julius Köftlin. 
5. Auflage, fortgefeßt von Guftand Kamwerau. 2 Bände. Berlin 1903. 
Krofer, Beitr. — Beiträge zur Gejchichte der Stadt Leipzig im Reformationgzeitalter 
von Ernjt Krofer. (Neujahrsblätter der Bibliothek und des Archivs der Stadt 

Leipzig IV.) Xeipzig 1908. 

Krofer, Katharina von Bora. — Katharina von Bora, Martin Luthers Frau. Ein 
Lebens- und Charakterbild von Ernjt Krofer. Leipzig 1906. 

Krofer Math. L. — Anmerkung Krofer3 zu der verzeichneten Stelle der von ihm 
veröffentlichten Handjchrift *Math. L. 

Lauterbach3 große Sammlung der Tijchreden — *B. 

*Laut. 1538. — M. Anton Lauterbach, Diaconi zu Wittenberg, Tagebuch auf das 
Sahr 1538, die Hauptquelle der Tijchreden Luthers. Aus der Handichrift 
herausgegeben von Johann Karl Seidemann. Dresden 1872. — Der 
Deröffentlihung Seidemannd und dem VII. Abjchnitt unfrer Veröffentlichung 
liegt die Handjchrift Dresd. I. 423 zugrunde. 

*Laut. 1539. — *Ser. 

Zeipzig fiehe Luth.-Mel., *Math. L. und Mem. 
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Lerer. — Mittelhochdentfches Handwödrterbuch von Matthias Lerer. Zugleich als 
Supplement und alphabetischer Inder zum Mittelhochdeutichen Wörterbuch von 
Benede-Müller-Zarnde. 3 Bände und Nachträge. Leipzig 1872 — 1878. 

£oejche Math. N. = Anmerkung Loefches zu dev verzeichneten Stelle der von ihın 
veröffentlichten Handjchrift *Math. N. 

Lond. — Handjchrift des Britifh Mufeum in London. Catalogue of Additions to 
the Manuseripts: Theological Collectanea from M. Luther. Lat. 17913, 
Der Sammler ift ein Schüler von Johannes Mathefius (vgl. Blatt 69P), 
jeine Sammlung jchöpft aber in bunter Unordnung aus den verjchiedenften 
Duellen. 

Luth.-Mel. — Handjchrift der Leipziger Stadtbibliothet, Rep. IV. 4°, 115%, 2 Bände; 
1. Band, Blatt 83P: Sermones domestici excepti ex ore Doctjoris Martini 
Lutheri. Anno 1530. — 2. Band: Historiae Collectae Wittebergae ex 
lectionibus Domini Praeceptoris Philippi Melanthonis. Bgl. die Einleitung 
zum X. Abfchnitt. 

*Math. L. — Handihrift der Reipziger Stadtbibliothek, Poel. Fol. 682, jeßt Rep. II. 
Vol. 20°*. Titelblatt: Colloquia reverendi in Chro. Patris Doctoris Martini 
Lutheri piae memoriae. Collegi in monte S Mariae Misiae ab anno salutis 
1546. Der Sammler und Schreiber der Handjchrift ift wahrjcheinlich Johannes 
Krüginger. Beiprochen und in den wichtigjten Zeilen veröffentlicht: Luthers 
ZTiiehreden in der Mathefiichen Sammlung. Aus einer Handjchrift der Keipziger 
Stadtbibliothek Herausgegeben von Ernjt Krofer. (Schriften der Königl. 
Eädl. Kommilfion für Gejchichte VII.) Leipzig 1903. Der Text diejer Hand» 
Schrift Liegt den von Mathefius felbft nachgefchriebenen Reden von 1540 fowie 
den Eammlungen von 1536 und 37 und 1542 und 43 zugrunde. Die Zahl 
hinter Math. L. verweift auf die betreffende Nummer in Krofers Beröffent- 
liyung; jteht aber die Zahl in Klammern, dann verweilt fie in den von 
Krofer nicht in feine Veröffentlichung aufgenommenen Abjchnitten auf dag 
betreffende Blatt der Handichrift. 

*Math. N. = Handjhrift des Germanifchen Nationalmufeum® in Nürnberg, 
Nr. 20996; Überjchrift: Excerpla haee omnia in mensa ex ore Doctoris 
Martini Luther. Anno Domini 1540. Beröffentlicht: Analecta Lutherana 
et Melanthoniana. Tijchreden Luthers und Ausiprühe Melanthons, haupt- 
jächlich nach) Aufzeichnungen des Johannes Mathefius. Aus der Nürnberger 
Handichrift de Germanifchen Mufeums3 mit Benugung von D. Joh. Karl 
Seidemanng Vorarbeiten herausgegeben und erläutert von Georg Loejche. 
Gotha 1892. Bol. die Einleitung zum X. Abjchnitt. Die Zahl Hinter 
Math. N. verweift auf die betreffende Nummer in Loejches Veröffentlichung. 

Mem. — Handjchrift der Leipziger Stadtbibliothek, Rep. IV. 8°. 115°: Memorabilia 
dicta et facta Lutheri. Siehe €. W. R. Naumann, Catalogus libr. manu- 
script. in Bibl. Senat. Civ. Lips. 68, Nr. CCXVI, Bgf. die Einleitung zum 
X. Abfchnitt. 

Meyer. — Über Lauterbahs und Aurifabers Sammlungen der Tifchreden Lutherz. 
Bon Wilhelm Meyer. (Abhandlungen der Königl. Gejellihaft der Wifjen- 
fchaften zu Göttingen. Philol.=Hiftor. Mlaffe. N. %. 1. Band, Nr. 2.) Berlin 
1896. 
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München fiehe *Clm. 937, *Clm. 939 und *Clm. 943. 

Nürnberg fiehe *Math. N. und *VD. 

*Oben. — Handichrift der Königl. Dffentlichen Bibliothet in Dresden, Dresd. 
A. 1804. Titelblatt: Colloquia Lutheri conscripta a quibusdam, et alia 
quaedam addita sunt. Thesaurus theologiae 1543. Christophorus Obenander 
Studiosus Wittembergensis 44. Dal. die Einleitung zum II. Abjchnitt. 

Preger fiehe *Clm. 943 und *Schlag. 

*Rabe. — Handichrift der Herzogl. Bibliothek in Gotha, Goth. B. 153: D. Martini 
Lutheri sententiae, die in mensa eius etwann gefallen vnnd durch dei 
Anhaelldiichen Gantler Luodovig Naben allfo zufammen colligirt. — Der 
Text diefer Handjchrift Liegt unferm IV. Abjchnitt zugrunde. 

RE. — Realencyflopädie für proteftantifche Theologie und Kirche. Begründet von 
3.%. Herzog. 3. Auflage, herausgegeben von Albert Haud. 22 Bände. 
Reipzig 1896 — 1909. 

Reb., Rebenftod. = Heinrich Peter Rebenftods exfte Auzgabe der Lateinijchen Collo- 
quia; Srankffurt aM. 1571. Die Signatur fteht nur bei den Stüden aus *B. 

Rhed. — Handfehrift der Breslauer Stadtbibliothef, Codex Rhedigeranus Fol. 295. 
Bunte Sanımlung; vgl. die Einleitung zum X. Abjchnitt. 

Rig. — Handfehrift dev Rigaer Stadtbibliothek, Nr. 244. Bgl. Johannes Haup- 
leiter im Theologischen Literaturblatt. XIV. Jahrgang (1893), Sp. 359ff. 
Die Kleine Sammlung hat überallher gejchöpft und wird deshalb in diefer 
Ausgabe nicht weiter berüdfichtigt. 

*Ror. Bos. q. 24°. = SHandjchrift Rörer3 in der Univerfitätsbibliothet zu Sena. 
Diefer Band enthält Rörer3 Abfchriften aus DBeit Dietrich Heft mit Aug- 
nahme der fünf Zagen VD. E, F, G, H und I Collo. 

*Ror. Bos. q. 24!. — Handigrift Rörers in der Univerfitätsbibliothef zu Jena. 
Diefer Band enthält Rörer Abjchriften aus Dietrich und Medler3 Sanım=- 
Yung, ferner die Qagen VD. E, F, G, H und I Collo und die eine in Dietrich 
Heft zwifchen E Collo und F Collo verloren gegangene Lage. 

*Ror. Bos. q. 24°. — Handjrift Rörers in der Univerfitätsbibliothet zu Sena. 
Diefer Band enthält die beiden Notizen Rörers über feine Abjchriften aus 
Sauterbach& Heften; die Abfchriften felbjt fcheinen verloren zu jein. DBgl. die 
Einleitung zum VI. Abjchnitt. 

*Ror. Bos. q. 24°. — Handjchrift Rörers in der Univerfitätsbibliothef zu Sena. 
Das ijt der von Rörer felbjt in andern Bänden als liber E signatus, als 
G.R. oder al M.G. zitierte Band. Er enthält Rörer Abjchriften aus 
Schlaginhaufen mit den Ergänzungen zu Clm. 943 und aus Mathefius eben- 
fal3 mit Nachträgen dazu. Vgl. die Einleitungen zum II. und X. Abfchnitt 
und Ernjt Kroter im Archiv für Reformationsgefchichte. 5 (1908), 337 —374 
und 7 (1910), 56— 92. 

S, Selneder. — Nikolaus Selneder3 Bearbeitung von *A.; Leipzig 1577. Die Gig- 
natur jteht nur bei den Stüden aus *FB. 

Schiller- Lübben. — Mittelmiederdeutfches Wörterbuh von Karl Schiller und 
Auguft Lübben. 6 Bände. Bremen 1875—1881. 

*Schlag. — Zijehreden Luthers aus den Jahren 1531 und 1532. Nach den Auf- 
zeichnungen von Johann Schlaginhaufen. Aus einer Münchner Handichrift 
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herausgegeben von Wilhelm Preger. Leipzig 1888. Die Handichrift, die 
Pregers Veröffentlihung und auch unferm II. Abjchnitt zugrunde Liegt, ift 
*Clm. 943. 

Ei = Vitus Ludovicus a Seckendorf, Historia Lutheranismi. Lipsiae 

Seidemann fiehe *Laut. 1538. 

*Ser. = Handjehrift der Herzogl. Bibliothek in Gotha, Goth. B. 169: Colloquia 
Serotina Doctoris Martini Lutheri 1536. (syq.) 22. Octobris (a. R.: usque 
ad 1539.) descripta ex aödroyodpw Domini Antonii Lauterbachii, primi 
superintendentis Pirnensis in Misnia, Anno 1553. manu Pauli Iudieis alias 
Richteri, primi pastoris Neapolitani sive Neostadiensis prope Pirnam. ®Diefe 
Handjehrift liegt der Sammlung von 1536 und 37 und Lauterbach Nach- 
a von 1539 zugrunde; vgl. die Einleitungen zum VI. und VIII. Ab- 

nit. 

Smith. = Preserved Smith, Luther’s Table Talk. A Critical Study. (Studies 
in History, Economics and Public Law, edited by ihe Faculty of Political 
Science of Columbia University. Vol. XXVI, Nr. 2.) New York 1907. 

St., Stangwald. — Andreas Stangwalds Ausgabe von *A; Frankfurt a. M. 1571. 
Die Signatur fteht nur bei den Stüden aus *FB. 

Thiele. — Luthers Sprihwörterfamntlung. Aus feiner Handfchrift zum exften 
Male herausgegeben und mit Anmerkungen verjehen von Ernft Thiele. 
Weimar 1900. 

*VD. = Beit Dietrichd Nahihriften, Handichrift der Nürnberger Stadtbibliothek, 
Mss. Cent. V. append. Nr. 75. Titelblatt: Collecta ex colloquiis habitis cum 
Djoctore Martino Luthero in mensa. per annos sex, quibus cum eo Witten- 
bergae communi sum usus 29. 30. 31. 32. 34. 35. Der Text diefer Hand- 
Ichrift Liegt dem I. Abfchnitt zugrunde. 

Vind. 8903. — Handjhrift der K. u. KR. Hofbibliothef in Wien, Nr. 8903. Blatt 1: 
Ex libris Sebastiani Tengnagel! Belgae Burani Caes. Biblioth. Curat. 
Ao. MDCVI. — Blatt 2 jpäter an den Rand und zwijchen den Tert ge= 
jehrieben: Etsi hie totus liber ab inepto scriba miserrime depravatus est, 
tamen a mediocriter docto multa restitui, emendari et utiliter cognosci 
possunt. Sum Georgii Tanneri? Iuriscons. et ipsius gratae posteritatis. — 
Blatt 134: Commentarii praecipui dietorum et historiarum Rever. Viri 
Mar. Lutheri et nonnulla clariss, viri D. ®. Melanthonis ex libro (hinein= 
forrigiert: D.) Io. a Chytlich Baronis® descripti Vitebergae Anno 1560. die 
X. Mail. Darunter wieder von Tanner? Hand: Sum Georgii Tanneri Senioris 
Iuriscons. in communem perpetuum gratae posteritatis, fillorum et nepotum 
usum, Caspari, Georgii et Francisci Tannerorum. — Blatt 222: Sum Georgii 
Tanneri D. Senioris et gratae ipsius posteritatis. — Den Inhalt des Bandes 
bilden Blatt 2—128”: Eine große Sammlung von Anekdoten, wie fie Melan- 


2,3 dv. Alchbach, Bejchichte der Wiener Univerfität. 3, 364, Anm. 4. 2) d. Ach: 
bad) a.a.D. 3,279ff., befonder? 284; vgl. au; Album 1, 204. ®) Nobilis et Gene- 
rosus D. D. Johannes Baro a Kitliez et Dominus in Crain inscriptus 3. Dez. 1558, 
Album 1, 354. 
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hthon in feinem Kolleg vorzutragen pflegte, 660 Nummern; Blatt 135— 218: 
Tifchreden Luthers, Anekdoten Melanchthons u. dergl.; Blatt 223—392b; 
Nachichriften in Melanchthons Kolleg, beginnend am 7. März 1558 und mit 
überaus zahlreichen fejten Daten in der richtigen Yahresfolge big zum 31. Des 
zember 1558 weiter führend. 

Vind. 11847. = SHandidrift der R. u. R. Hofbibliothef in Wien, Nr. 11847. 
Blatt 1: Aurea Dicta etc. — Blatt 2: Aurea Dicta, Expositiones Sacrarum 
Sententiarum, Solutiones quaestionum, Consilia, Iudicia, Carmina, Historiae, 
et id genus ulilissimus multarum rerum thesaurus, tam ex libris quam ore 
Reverendi Patris Martin. Luth. exceptus sub prandio, coena, et aliis familia- 
ribus colloquiss ac privatis convivis etc. — Recht? davon fteht: Incepi haec 
scribere 26. die Iulii anno 1557. Saltzungae. — Xinf3 fteht von fpäterer 
Hand gejchrieben: Collectorem hunc (?) credo citari a Sculteto Annal. Euang. 
A. 1525 p. 274. An der zitierten Stelle wird bei Abr. Sculietus in feinen 
Annales Euangelii Reconditi Friedrich Widebram erwähnt. In defjen Bibliothek 
Jo fich der Bericht befunden haben, wie Luther Katharina von Bora mit 
dem Doktor Ola zu vermählen juchte, und wie Käthe deshalb zu Amzdorf 
ging.! Die lange Erzählung, deren Inhalt wir bisher nur aus Gcultetus 
kannten, fteht in der Wiener Handichrift Blatt 131P unter der Überjchrift: 
Anno 1552. 16. Decemb. Mag. loach. Stigelius et Rosinus sequentem 
historiam de nuptiis Martini Lutheri exceperunt ex ore Dni. Nico. Ambs- 
dorffi exulis episcopi, quam nos memoriae commendare iussit. Über Käthe 
als Hausfrau jteht hier der ganze Klatjch, den Luther nach feinem Tode für 
jeine Witwe fürchtete. — Wie fchon aus der Titelaufjchrift Blatt 2 hervor- 
geht, enthält der ftarke Holiant nicht nur eine Sammlung von Tijchreden 
Luthers, jondern eine große, bunte Anekdoten- und Notizenfammlung. Bahl- 
reihe Stüde find nad) Rubriten geordnet. 

Walch NA. = Dr. Martin Luthers Sämmtliche Schriften, herausgegeben von Dr. 
oh. Georg Wald. 22. Band. Dr. Martin Luthers Colloquia oder Tifchreden. 
Zum erjten Male berichtigt und erneuert durch Ueberfegung der beiden Haupt- 
quellen der Tijchreden aus den Lateinischen Originalen, nämlich des Tagebuchg 
des Dr. Conrad Cordatus über Dr. M. Luther 1537 und des Tagebuchg des 
M. Anton Lauterbach auf das Jahr 1538. Aufs Neue herausgegeben im Auf- 
trag des Minifteriums der deutjchen ev.-Iuth. Synode von Mifjonri, Dhio 
und anderen Staaten (von Profeffor Hoppe). St. Louis, Mo. 1887. Bol. 
die Einleitung in den V. Abjchnitt. Die Signatur Walch NA, fteht nur bei 
den Stüden aus *Cord. und *Laut. 1538. 

Wander. — Deutiches Sprichwörter-Lerikon. Herausgegeben von Karl Srtiedridh 
Wilhelm Wander. 5 Bände. Leipzig 1867 —1880. 

Wendunmuth. — Wendunmuth des Hans Wilhelm Kirchhof. Herausgegeben von 
Hermann Ofterley. (Bibliotdet des Kiterarifchen Vereins in Stuttgart. 
Band XCV—IC) Tübingen 1869, Wir zitieren diefe Sammlung wegen 
der im 5. Bande gegebenen Literaturnachweife, doch Hat Hfterley nur die 


1) Köftlin 1,729 und 796, Anm, 
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gedrudte Sammlung Aurifabers verglichen, während Kichhof vom 4. Buche 
an jehr jtarf aus einer großen handichriftlichen Sammlung gejchöpft hat, oft 
gleich mehrere Stüde Hintereinander. 

Weim. A. = Weimarer Ausgabe von Luthers Werken. 

*Wern. — Handjhrift der Fürftlich Stolbergifchen Schloßbibliothek zu Wernigerode, 
Zd. 77. orblatt: Meditationes et Colloquia D. Lutheri. Der Band enthält 
eine Abjchrift der Sammlung *Khum. und den Anfang von *Laut. 1538. 

de Wette. — Dr. Martin Luthers Briefe, Sendfchreiben und Bedenken... gefammelt, 
fritifch und Hiftorifch bearbeitet von W. M.L. de Wette. 1.—5. Band. Berlin 
1825— 1828; 6. Band, herausgegeben von 3. K. Seidemann. Berlin 1856. 

Wien fiehe Vind. 

Wolf. Extr. 72. — Handjhrift der Herzogl. Bibliothef in Wolfenbüttel, Extr. 72. 
Dal. Wilhelm Meyer, Seite 7, und Xoejche Math. N., ©. 28f. 

Wolf. 980. = Handihrift der Herzogl. Bibliothek in Wolfenbüttel, Helmst. 878. 
Dol. Dtto dv. Heinemann, Die Handichriften der Herzoglichen Bibliothek zu 
Wolfenbüttel. 1. Abt., 2. Band, ©. 275, Nr. 980. Die Handiehrift enthält 
weit ausgeführte paftorale Umarbeitungen von Tijchreden Luther? und hat für 
die fritiihe Ausgabe feinen Wert. 

Wolf. 3330— 3234. — Handiehrift der Herzogl. Bibliothek in Wolfenbüttel: Quinque 
libri vel volumina arcanorum consiliorum et colloquiorum D. Martini Lutheri 
et excerpta maximam partem ex ore eiusdem domi in mensa et alias, inter- 
spersis et aliorum, ut Philippi Melanthonis, consilis. Vgl. Otto dv. Heine 
mann a.a.D., 2. Abt., 4. Band, ©. 292f,, Nr. 3230 — 3234. 

MWrampelmeyer fiehe Cl. F. und *Cord. 

*Zell. = Handjchrift der Galvörfchen Kirchenbibliothef in Zellerfeld, veröffentlicht 
von 9. Wrampelmeyer, fiehe *Cord. 

Zwick. XXXII. — Handjchrift in der Ratsbibliothef in Zwidau. Nr. XXXIM. Bol. 
Unfre Ausg. Bd. 103, IXff. Sie enthält Blatt AOPFff. die Überfchriften von 
Tifchreden, die in einem verjchollenen Bande Rörers auf Blatt 259— 265 
gejtanden haben. Nach den Überfchriften waren e3 zum größten Teil Abjchriften 
aus den von Johannes Mathefiug 1540 nachgejchriebenen Reden. 

Zwick. LXX. = Handjchrift der Ratsbibliothek in Zwidan, Nr. LXX. Bgl. Loejche 
Math. N., ©. 30, 26. 
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Einleitung in den ı. Abfchnitt. 
Veit Dietrichd Rachichriften. 


Die früeften vegelmäßigen Nachfchriften von Tifchreden Luthers fallen wohl 
in den Sommer de Jahres 1531. Konrad Cordatus, der am 23. Mai 1531 
von Luther aus Zmwidau abberufen wurdet, war jchon anı 30. Mai 1531 wieder 
in Wittenberg2; er verfichert ung ausdrüdlih, er fei der exjte gewejen, der e& 
gewagt habe, an Luthers Tifche regelmäßig nachzufchreiben.? Das frühefte mit 
Sicherheit datierbare Stüd feiner Sammlung fällt in den Auguft des Jahres 1531.% 

Gordatug verfichert weiter noch, erft durch fein DBeifpiel jeien Beit Dietrich, 
SHohann Schlaginhaufen und andre ZTifchgenoffen dazu angeregt worden, dagjelbe 
zu tun. Die große Sammlung, die Cordatus von 1531 bi8 1537 aufammen- 
gebracht hat, jollte aljo eigentlich in einer Veröffentlichung von Luthers Tifchreden 
an der eriten Stelle ftehen. Troßdem bringen wir fie erjt in dem zweiten Bande 
unfrer Ausgabe zum Abdrud, denn eine genaue Unterfuchung der von Cordatug 
überlieferten Stüde zeigt, daß nur ein Teil diefer Sammlung Cord. eigene Nach» 
jchriften von Cordatug enthält; der andre Teil befteht aus Parallelterten zu Diet- 
ri, Schlaginhaufen, Lauterbach und andern Tifehgenofjen. Bon den älteren Nach- 
fchreibern hat wohl feiner jo viel fremdes Gut in feiner Sammlung wie Cordatu3. 
In den Einleitungen zu den einzelnen Abjchnitten und bejonders zu Cordatus 
jelbft wird Hierauf ausführlicher eingegangen werden müflen. Wir beginnen de3- 
halb den erften Band unfrer Ausgabe mit Dietrich Nachichriften. 

Veit Dietrich? (Vitus Theodoricus), am 8. Dezember 1506 in Nürnberg von 
armen Eltern geboren, ftudierte jeit 1522 in Wittenberg Medizin, wurde aber durch 
Luther der Theologie zugeführt® und trat in Luthers Hausgenofjenjchaft ein. Neben 
Rörer jtand er Luther ala Yamulus und Sekretär befonder? nahe. Er war 1529 
mit ihm in Marburg; im November 1529 zum Magifter erhoben, begleitete er 
ihn 1530 auch auf die Koburg. In den nächiten Jahren führte er als Luthers 
Vicarius die Oberleitung der Burfe im Schwarzen Klofter. Von den jungen Leuten, 


1) Enderz 9, 16. 2) G. Buchwald, Witt. 92, Nr. 102. ®) Nr. 2068 (Cord. 1333). 
+) Nr. 2095 (Cord. 162), vgl. Nr. 2100 (Cord. 167). Während feines früheren Aufenthalts in 
Wittenberg 1524/25, 1526 und 1528 fcheint Cordatus noch nicht nachgefchrieben zu haben, 
wenigftens läßt fich in feiner Sammlung fein Stücd nachweijen, dag früher gejchrieben wäre 
ala 1531. 9). Bgl. RE. 4, 653 ff. ®) Nr. 519 (VD. 185b). 
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die an Käthes ZTifche fpeiften, Ttanden ftetS einige unter feiner befondern Aufficht; 
da er 1534 gegen 100 Gulden Einkünfte von diefen feinen Schülern bezog!, kann 
deren Zahl nicht unbedeutend gewejen fein. Aber die ziemlich jelbftändige Stellung, 
die er alß junger Magifter und Leiter einer eigenen Kleinen Burfe innerhalb der 
großen Zijchgenofjenfchaft Käthes einnahm, brachte mehrmals Zwiftigfeiten zwifchen 
ihm und Käthe mit fich, und feine unzeitgemäße Werbung um Käthes Pflegetochter 
Lene Kaufmann geftaltete jein Verhältnis zu Käthe wohl nicht beffer.? Sinfolge 
jolder Berftimmungen verließ er mit feinen Schülern dag Schwarze Klofter im 
November 15343, ohne daß e3 jedoch zu einem Bruch zwifchen ihm und Luthers 
Samilie gelommen wäre. Im November 1535 fehrte er aus Wittenberg nach) 
Nürnberg zurüd. Er blieb aber mit den Wittenbergern und befonders mit Melan- 
hthon, der ihn eben fo Hoch jhägte wie Luther, in inniger Verbindung. Am 
14. Dezember 1535 wurde er Prediger zu ©. Sebald in Nürnberg; er wirkte in 
diefer Stellung jegensvoNl bis zu feinem frühen Tod am 25. März 1549. 

Dietrich Nahichriften, die hier zum erftenmal vollftändig veröffentlicht werden, 
find und in einer Handfchrift dev Nürnberger Stadtbibliothet (Mss. cent. V. append. 
Nr. 75) erhalten, wenn auch leider nicht ganz ohne Lüide, Der Band, der 242 Blätter 
in Oftav enthält, ift befonder® am Schluß in einem heillofen Zuftande des DVer- 
falle. Wir haben deshalb unjerm Texte eine alte, zuverläffige Abjchrift Seidemanns 
zugrunde gelegt; Kawerau Hat fie jchon früher nochmals mit der Originalhandichrift 
follationiert, und Krofer hat bei der erjten Korrektur die Originalhandfchrift noch 
einmal verglichen. 

Diejfe Nürnberger Handihrift VD. trägt Blatt 1 die Aufjchrift: Collecta ex 
Colloquijs || habitis cum D. Marti||no luthero, in mensa. || per annos sex quibus || 
cum eo Wittenberge || communj sum vsus. || 29. 30. 31. 32. 34. 35. Die Auf- 
Ihrift ift von derjelben Hand wie der Text. Unmittelbar darunter fteht, von 
andrer Hand gejchrieben: Mathesij aözöypapov. Wieder darunter fteht: Inserta 
qvog sunt M.S.S. || Lutheri et Viti Dieterici. Und auf dem vordern Pergament- 
dedel Iefen wir nochmal3: I. Mathesij eigne Hand || wormit er || befchrieben, mas | 
Lutherg vber || Zijch geredt. 

Daß die beiden jüngeren Einträge, die diefe Sammlung mit Johannes 
Nathefius in Verbindung bringen, irrig find, das Haben fchon Geidemann * und 
Pregerd erkannt und nachgewiefen; aus mehreren Stüden der Sammlung jelbjt 
geht deutlich hervor, daß Veit Dietrich diefe Reden nachgejchrieben Hat. Aber in 
Dietrich eigenhändiger Titelauffhrift ift die Angabe der Jahre 1529 bis 1532 
und 1534 und 1535 jehr merfwürdig. Warum Täßt Dietrich dag eine Jahr 1533 
aus? Und worauf bezieht fich überhaupt feine Angabe? Auf feinen Aufenthalt 
im Schwarzen Klofter? Allerdings war er jchon 1529 Luthers Hausgenoffe, und 
er blieb e8 auch in den nächiten Jahren 1530, 1531 und 1532, aber er war e8 
doch auch noch 1533, während diefe Jahreszahl in feiner Zitelauffchrift fehlt, 
1534 jedoch trat er aus der Tifchgenofjenichaft aus, und 1535 war er nicht mehr 
darin. Auf feinen Aufenthalt im Schwarzen Klofter kann fich feine Angabe aljo 


12) % "8. Seidemann, Schenf. 114. 2) Krofer, Katharina von Bora 154f. Bgl. aud) 
Nr. 185. 3) Seidemann, Schenf. 114. + Sächfiiches Kirchen: und Schulblatt 1876, Nr. 43. 
5) Schlag. XVIII sg. ec 
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nicht beziehen. Der Wortlaut führt ja auch eher dahin, fie auf den Inhalt feiner 
Nachfchriften zu beziehen. Aber das ftimmt ebenfomwenig mit den fejten Daten in 
feiner Sanımlung, denn 1529 und 1530 hat überhaupt noch niemand regelmäßig 
an Luthers Tifche nachgefchrieben, auch Dietrich nicht, vielmehr fallen feine früheften 
Nahichriften ins Yahr 1531, und der Hauptteil feiner Nachjchriften gehört den 
Sjahren 1532 und 1533 an, in die Jahre 1534 und 1535 aber läßt fich in der 
Handihrift VD. fein einziges Stüd mit Sicherheit datieren. Hat Dietrich in feiner 
Titelauffchrift vielleicht irrtümlich 34 ftatt 33 gefchrieben? Und Hat er vielleicht 
außer der ung in Nürnberg erhaltenen Sammlung VD. noch eine zweite Samm- 
lung gehabt, die auch Reden aus dem Jahre 1535 enthalten hat? Wir werden 
auf diefe Fragen weiter unten im Anhang und nochmal? in der Einleitung zu 
Dietrichd und Medlerd Sammlung zurüdfommen. 

Für die Überlieferung von Dietrichs Nachichriften ift e8 verhängnisvoll geworden, 
daß er feine Sammlungen lange Zeit nicht gebunden, jondern in einzelnen lojen 
Lagen aufbewahrt und an andre Tifchgenofjen und Freunde zur Abjchrift mweiter- 
gegeben hat. AZ er endlich diefe Iofen Lagen in dem uns erhaltnen Band VD. 
binden lafjen wollte und fie zu diefem Zwede für den Buchbinder recht3 unten mit 
den Signaturen A Collo (d. h. Colloquia), B Collo ufw. bezeichnete, war ihm jcehon 
zwifchen den Lagen E Collo und F Collo eine Zage verloren gegangen!, und ehe 
er jeine Sammlungen dem Buchbinder übergeben hatte, gingen ihm nochmals jech® 
Sagen verloren. Die Handichrift VD. enthält in ihrem jegigen Zuftande die Lagen 
A Collo biß Z Collo, AA Collo biß KK Collo und RR Collo und SS Collo, 
zufanmen 35 Lagen; e& fehlen aljo die fignierten Zagen LL Collo, MM Collo, 
NN Collo, OO Collo, PP Collo und QQ Collo. Die Lagen find am Anfang und 
am Schluß de Bandes von verjchiedner Stärke, aber in dem großen Abjchnitte, 
der die Tijchreden enthält, find e& regelmäßig Quaternionen, Lagen zu 8 Blättern.? 
ä Die Tijchreden beginnen auf dem vorlegten Blatte der Lage E Collo mit der 
Überfchrift: Aovdegov Erdvunudua und jchließen mit, der Lage CC Collo, dag 
find — Die Lage E Collo voll gerechnet — 22 Lagen. Wie jchon Preger3 nadj- 
gewiejen hat, find die einzelnen Lagen bei der Vereinigung zu einem Bande von 
Dietrich nicht ganz in der richtigen Reihenfolge figniert und aneinandergeheftet 
worden, aber die zahlreichen feiten Daten, die in den Zifchreden ftehen, geben ung 
die Möglichkeit, die Lagen richtiger zu ordnen. Wir folgen hier mit geringen 
Anderungen den Aufftellungen Pregers und Krofers und verzeichnen mit Krofer 
auch die einzelnen feiten Daten und die entjprechenden Abjchnitte in den vier Hand- 
Ichriften, die von Dietrichg Sammlung VD. abhängig find: Ror. Bos. g. 24° (und 
Bos. q. 24), Oben., Bav. und Math. L.* 

Der Zeit nach zerfallen Dietrich Nachichriften in drei Abjhnitte von jehr 
verjhiedenem Umfang. Der exrfte Mbichnitt, Veit Dietrich I, umfaßt nur die eine 
Lage I Collo = VD. 59— 66». Der zweite Abjchnitt, Veit Dietrich II, umfaßt die 
Sagen K,L,M,N, O0, P,Q,R,S, T,V,X, Y, CC, Z, AA und BB Collo— VD. 
67— 198. Der dritte Abjchnitt, Veit Dietrich IN, umfaßt die vier gagen E, F,G 


1) Bol. unten ©. XXXI. ?) DBgl. Nr. 365: usque ad finem huius quaternionis. 
3) Schlag. ZVIN sq. +) Eine fünfte Handiehrift, Goth. B. 148, berüdfichtigen wir nicht 
weiter, da fie mit Bav. genau übereinftimmt. Val. unten &. XL Anm. 2. 
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und H Collo = VD. 33—58® und die eine Lage, die ziwifchen E Collo und F Collo 
aus Dietrichs Heft verloren gegangen ift. 

Beit Dietrich I. Diefer erfte Abfchnitt enthält nur 36 Reden, in unfrer 
Ausgabe Nr. 1— 36. Die Tifchreden enden VD. 64®; twa8 unten auf diefer Seite und 
weiter VD. 65 fteht, das find feine Tifchreden. Die Seiten VD. 65®, 66 und 66% 
find unbejchrieben. Eine einzige Rede, Nr. 1, ift wenigjteng mit dem Terminus 
ante quem datierbar,; da Luther hier von Siwinglig und Öfolampads Tode offen= 
bar noch nicht weiß, fo fällt feine Auferung vor den Spätherbjt de Jahres 1531. 
Diefer Abjhnitt enthält alfo DietrichE frühefte Nachichriften. 

Abjichriften diefes Heinen Abjchnitts finden fich bei Rörer Ror. Bos. q. 24, 14f. 
und 78, bei Obenander Oben. 211—213®, bei Bavarus Bav. 1, 203—209 und 
in der Leipziger Handjchrift Math. L. (448) — (451). 

Beit Dietrich II. Diefer zweite Abfchnitt enthält die große Hauptmaffe 
von Dietrihd Nahjchriften, 496 Reden, in unfrer Ausgabe Nr. 37—532. Das 
frühefte Datum fällt in den November des Jahres 1531, das jpätefte in den April 
des Jahres 1533, doch reichen Dietrichs frühefte Nachjchriften wohl bis in den 
Sommer des Jahres 1531 zurüd. Dietrih und Cordatus müfjen faft gleichzeitig 
begonnen haben, an Luthers Tifhe nachzufchreiben, denn das erjte Stüd, das 
Cordatuß von Dietrich abgejchrieben hat, unfre Nr. 49 (VD. 69), fteht in der 
BCordatifhen Sammlung unter Cord. 22, und erjt Cord. 167 wird in den Augujt 
des Jahres 1531 datiert. 

Die einzelnen Lagen diejeg Abfchnitts find faft alle richtig aneinandergefügt. 
Nur die Lage CC Collo Steht an falfcher Stelle; fie muß, wie Krofer! ausführlicher 
nachgewiejfen hat, zwilchen die Lagen Y Collo und Z Collo eingefchoben werden. 
Al ein weiterer Berveis hierfür fol angeführt werden, daß Dietrich diefen großen 
Abjchnitt urjprünglich in einem befonderen Bande binden Laffen wollte, worauf ja 
Schon die neue Überfchrift &x Öuakoyıouav binweilt; außerdem fteht neben den 
Signaturen L Collo, M Collo ufw. eine ältere Signatur, auf der Lage L Collo mit 
B beginnend und im Alphabet weiterzählend.? In diejer älteren Signatur hat 
aljo die Lage Y Collo den Buchftaben N, Z Collo den Buchjtaben O, AA Collo den 
Buchjtaben P und BB Collo den Buchjtaben Q, CC Collo aber hat nicht den Buch- 
ftaben R, jondern, allerdings wieder durchgeftrichen, den Buchjtaben O; urjprüng» 
Yich Hat alfo Dietrich jelbft die Lage CC Collo ganz richtig auf die Lage Y Collo 
folgen Lafjen wollen, erjt jpäter hat er fie irrtümlich an den Schluß gejeßt. 

Abjhriften diefes großen Abjchnittes finden fich bei Rörer Ror. Bos. q. 24°, 
227—270® und 271—294, bei Obenander Oben. 220—274® und 2740328, 
bei Bavaruz Bav. 227—368 und 368—439 und in der Leipziger Hendjchrift 
Math. L. (376)— (486). 

Wir geben auch Hier? eine Überficht Über die einzelnen Lagen: 

K Collo, VD. 67—74® [Nr. 48 (VD. 69): Anno 31, forrigiert au Anno 32] 
— Ror.Bos. q. 24°, 237— 239 und 271—272P; Oben. 274—278b und 220— 222; 
Bav. 1, 368-377 und 227—234; Math. L. (428)— (431). 

L Collo (ältere Signatur B), VD. 75—82®, greift im Text auf VD. 83 über 


1) Archiv für Neformationsgefhichte 8 (1911), 163F. 2) Auf der 1. Lage K Collo 
fehlt da8 A. 3) Archiv für Neformationsgefhichte 8 (1911), 161Ff. 


XXX Einleitung. 


[Nr. 87 (VD. 75): 1531 mense Novembri; Nr. 95 (VD. 76®): 9. November; Nr. 110 
(VD. 79%): Bwingli ift tot, Öfolampad Iebt noch; Nr. 120 (VD. 82®): pridie 
Cal. Dec. anno 31] = Ror. Bos. q. 24°, 239P—241 und 272®—273b; Oben. 
2786-282 und 222 —223»; Bav. 1, 378—8385 und 234—238; Math. L. 
(431) — (436). 

M. Collo (ältere Signatur C), VD. 883—90® — Ror. Bos. q. 24°, 242 — 244 
und 274—276®; Oben. 283—286 und 2246-227; Bav. 1, 387—394 und 
240—247; Math. L. (436) und (376)—(379). 

N Collo (ältere Signatur D), VD. 91—98® [Nr. 141 (VD. 91): 14. Dezember 
1531; Nr. 150 (VD. 97®): anno 31. ohne nähere Angabe] = Ror. Bos. q. 24°, 
244—248 und 276; Oben. 286291 und 227®; Bav. 1, 395—407 und 
248—249; Math. L. (380). 

O Collo (ältere Signatur E), VD. 99—106® [Nr. 157 (VD. 99®): In Ianuario 
anni 32; Nr. 196 (VD. 106): Ende de Monat3 März 1532] — Ror. Bos. q. 24°, 
248b—252b und 276°—279;"Oben. 292—297 und 227P— 231; Bav. 1, 410 — 
423 und 249260; Math. L. (381)— (386). 

P Collo (ältere Signatur F), VD. 107—114®, greift im Zert auf VD. 115 
über [Nr. 205 (VD. 107): 1532, Mense Aprili; Nr. 207 (VD. 107®): Anno 1532, 
geftr.; Nr. 237 (VD. 112): anno 1532; Nr. 243 (VD. 113): 15. April 1532; 
Nr. 249 (VD. 114): 20. April 1532] —= Ror. Bos. q. 24°, 252 — 253b und 
279—281; Oben. 297—299® und 231—234; Bav. 1, 424—428 und 260 — 268; 
Math. L. (386) — (390). 

Q Collo (ältere Signatur G), VD. 115—122® [Nr. 272 (VD. 120®); 16. Mai 
und 18. Mai 1532; Nr. 275 (VD. 121®): 8. Juni 1532] = Ror. Bos. q. 24°, 
254—255P und 281— 283; Oben. 300— 302 und 234—237®; Bav. 1,429 —431 
und 269-278; Math. L. (391)—(396). 

R Collo (ältere Signatur H), VD. 123—130® [Nr. 289 (VD. 124»): 28. Juni 
1532; Nr. 316 (VD. 130): September 1532; Nr. 319 (VD. 180%): 1532, In 
Octobri] = Ror. Bos. q. 24°, 283— 284 und 2555—257®; Oben. 302—306® 
und 237°—239; Bav. 1, 431-432 und 278—283; Math. L. (396) — (398). 

S. Collo (ältere Signatur I), VD. 131—138®, greift im Text auf VD. 139 
über [Nr. 333 (VD. 134®): 12. Juli 1532] = Ror. Bos. q. 24°, 284-286 und 
258; Oben. 306P—308® und 239—241®; Bav. 1, 433 und 283— 291; Math.L. 
(398) — (402). 

T Collo (ältere Signatur K), VD. 139—146®, greift im Text auf VD. 147 
über. = Ror. Bos. q. 24°, 286—288b und 259—261; Oben. 309— 312% und 
242—246; Bav. 1, 298—302;; Math. L. (403) (408). 

V Collo (ältere Signatur L), VD. 147—154® [Nr. 388 (VD. 153): pridie 
Cal. Dec. 1532] = Ror. Bos. q. 24°, 288» und 261-265; Oben. 312P—319 und 
246—246®; Bav. 1, 434—438 und 302—303; Math. L. (408) — (409). 

X Collo (ältere Signatur M), VD. 155—162® [Nr. 404 (VD. 157): Andreae 
die, 30. November 1532; Nr. 423 (VD. 162®): Finis anni 1532] — Ror. Bos. q. 24°, 
289 —290® und 265— 266; Oben. 319— 321 und 246P—250; Bav. 1, 438—439 
und 303—313; Math. L. (409)— (414). 

Y Collo (ältere Signatur N), VD. 163—170® [Nr. 436 (VD. 165®): Sequuntur 
anno 1533. excepta inter colloquendum] = Ror. Bos. q. 24°, 29052925 und 
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266—268; Oben. 321—324 und 249b—252b; Bav. 1, 311—319; Math. L. 
(414) — (418). 

CC Collo (ältere Signatur O, wieder geftrichen), VD. 191— 198% [Nr. 454 
(VD. 191): Anno XXXIIL., Februa:; Nr. 461 (VD. 191®): 19. Februar 1533; 
Nr. 466 (VD. 194®): 2. März 1533] = Ror. Bos. q. 24°, 292?—294 und 268— 
270®; Oben. 324328 und 253— 255; Bav. 1, 439 und 320—826; Math. L. 
(418) — (422). 

2 Collo (ältere Signatur O), VD. 171--178®, greift im Tert auf VD. 179 
über [Nr. 489 (VD. 172®): unbeftimmte Zeit nach dem 18. Februar 1533; Nr. 491 
(VD. 173%): 6. April 1533; Nr. 494 (VD. 174%): 25. März 1533] — Ror. 
Bos. q. 24°, 227—232; Oben. 262 —267; Bav. 1, 336—851. 

AA Collo (ältere Signatur P), VD. 179—186®, greift im Tert auf VD. 187 
über —= Ror. Bos. q. 24°, 232 —236; Oben. 268— 273; Bav. 1, 352— 364. 

BB Collo (ältere Signatur Q), VD. 187 —189; VD. 189», 190 und 190 
find unbefchrieben — Ror. Bos. q. 24°, 236-237; Oben. 273P—274b; Bav. 
1, 365 — 368. 

Die Lage DD Collo, VD. 190 ff. enthält feine Tifchreden mehr. 

Diefer lange Abfchnitt von K Collo biß BB Collo gibt ung alfo eine chrono- 
logifch zufammenhängende Reihe von Tifchreden vom Hochjommer des Jahres 1531 
durch das ganze Jahr 1532 Hindurch bis ins Frühjahr 1533. Cine Bergleichung 
der urfprünglichen Parallelen bei Schlaginhaufen, deffen Nachichriften vom November 
1531 bi® in den Dftober 1532 reichen, zeigt oft diefelbe chronologifche Folge der 
einander entjprechenden Stüde. Nur in den Lagen R und S Collo herrfcht bei 
Dietrich injofern etwas Unordnung, al® er Nachjchriften aus dem Herbjt 1532 
äwijchen folche aus dem Sommer desjelben Jahres eingejchoben hat. 

Beit Dietrich IM. Diefer dritte Abfchnitt, in unfrer Ausgabe Nr. 533 — 
656, enthält 97 Reden aus Dietrich Heft VD. und 27 Reden aus einer Abjchrift 
Rörer® Ror. Bos. q. 24. Jin unfrer Nr. 542 bricht der Tert in Dietrich® Heft 
am Schluß der Lage E Collo mitten im Sat mit dem Worte Summa ab, ohne 
in einer andern Lage eine Fortjegung zu finden. Hier ift alfo, wie jchon erwähnt, 
aus Dietrich& Heft etivag verloren gegangen. Ob viel? Ob wenig? Wahrfchein- 
lich eine ganze Lage. Dieje Lüde wird durch Rörerd Abjchrift ausgefüllt. Rörer 
gibt ung in der Handjchrift Ror. Bos. q. 24, 162—167® (nach andrer Signatur a, 
b, e, d, e und f) einen Zifchredenabjchnitt, der mit unjrer Nr. 533 beginnt; 
darüber jteht oben am Rande unsre Nr. 533°, dann folgen die Nın. 534—542 
in derjelben Reihenfolge und mit demjelben Text wie bei Dietrich, in Nr. 542 aber 
fährt Rörers Abjchrift nach dem Worte Summa im Tert fort und fügt nun noch 
27 Reden an, die in Dietrich Heft nicht zu finden find. Diefe Nummern 543 
bis 569 geben uns offenbar den Inhalt der in Dietrich! Heft verloren gegangenen 
Lage wieder. Unter Nr. 569 Hat Rörer einen langen, dünnen Gtrich über die 
ganze Seite gezogen. Hier enden wohl feine Abjchriften aus Dietrih. Das Yebte 
Stüd über dem Striche, unjre Nr. 569, enthält eine Rede, die Luther bei einem 
Yagdauzflug über da exjte Gebot gehalten Hat; hier jchließt fich dag erjte Stüd 
in Dietrich8 Heft, Lage F Collo, unjre Nr. 570 pafjend an: De primo praecepto 
in curru cum iremus venatum, und die age F Collo greift im Zert auf die Lage 
G Collo über, ebenfo greift die Lage G Collo auf die Lage H Collo über. Die 
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Nummern 533—656 — Veit Dietrich E Collo + Ror. Bos. q. 24°, 162 ff. + Beit 
Dietrich F Collo, G Collo und H Collo find alfo eine zufammenhängende Reihe. 

Datierbar find in diefem Abjchnitt folgende Reden: Nr. 565 handelt von dem 
Tode des Leipziger Prediger? Johann Koß, der am 29. Dezember 1532 auf der 
Kanzel vom Schlage getroffen worden war; diejes Stüd gehört mwahrjcheinlich in 
den Anfang des Jahres 1533, vgl. Nr. 565 Anm. 1. Nr. 617 wird auf den 
18. Oftober 1533 datiert und Nr. 618 auf den 24. Dftober 1533. Diejer dritte 
Abjchnitt enthält alfo Dietrichd fpätefte Nachjchriften. 

Aber haben wir Hier wirklich noch Nachfchriften Dietrich® vor una? Jun den 
vier abhängigen Handfchriften entjprechen diefem dritten Abjchnitte die Stüde Ror. 
Bos. q. 24f, 69°— 78; Oben. 198°— 211; Bav. 1, 171—202 und Math. L. (370) — 
(376) und (437)— (448), und zwar ftehen diefe Stüde bemerfensierterweife in 
allen vier Handjchriften nicht unter den übrigen Abjchriften aus Dietrich Heft VD., 
fondern mitten zwifchen den Abjchriften aus der großen Sammlung, die wir im 
zweiten Abjchnitt als Dietrich und Medler® Sammlung veröffentlichen werden; 
vielleicht haben alfo fchon zu den Nın. 533—656 neben Dietrich auch andere Tijch- 
genofjen, befonder3 Medler, beigetragen. 

Im übrigen feheint Dietrich von den gleichzeitig mit ihm nachjichreibenden 
Tifchgenofjen nicht fehr. abhängig zu fein. Daß Cordatus aus Dietrich abgefchrieben 
bat, erfahren wir aus unfrer Nr. 49; auf eine Abhängigkeit Dietrichg von Cordatug 
deutet vielleicht Nr. 165 hin. Einige Parallelen zu Dietrich finden fich ferner in 
Dietrihd und Medlerd Sammlung; hier wird eine gleichzeitige, unabhängige Nach- 
Ihrift anzunehmen fein. Bei den zahlveichen Parallelen, die Dietrich bei Schlag- 
inhaufen bat, läßt es fich leider nicht nachweijen, ob Dietrich und Schlaginhaufen 
alle diefe Stüde gleichzeitig und unabhängig voneinander nachgejchrieben haben, 
oder ob einer von dem andern abgefchrieben hat, und wer der Nachichreiber, wer 
der Abfchreiber gewejen ift. Daß Dietrich von den älteren Tifchgenofjen nicht ganz 
unabhängig fein wird, das darf man al3 mwahrjcheinlich Hinjtellen. Auch Dietrich 
bat jeine Nachjchriften oder einzelne Lagen davon wohl nur dann zur Abjchrift 
weitergegeben, wenn er von dem andern Tifchgenofjen für fich jelbit dasfjelbe Ent- 
gegenfommen erwarten durfte. 

Unter den fpäteren handjchriftlichen Sammlungen find die fünf Handichriften 
Ror., Oben., Bav., Math. L. und Goth. B. 148! die wichtigjten, weil fie Dietrichs 
Nahjchriften mehr oder weniger volljtändig enthalten. Sie find aber von unfter 
Ureprift VD. nicht unmittelbar, jondern durch ein Mittelglied X abhängig. Der 
Schreiber diefer verjchollenen Handjhrift X — mahrjcheinlich ift e8 Nikolaus 
Medler — hat beim Abjchreiben jehr eigentümlich gearbeitet, indem er Dietrichg 
hronologifch zufanımenhängende Nachjchriften in zwei Zeile auseinandergefchnitten 
und die einzelnen Reden bald in den erften, bald in den zweiten Zeil eingereiht 
hat; bdiejelbe Arbeitsweife begegnet ung übereinftimmend in den fünf abhängigen 
Handichriften. Und ebenfo übereinftimmend finden fich hier zahlreiche Abweichungen 
bon Dietrich Text. Dabei fan aber feine von den fünf Handichriften die Vor- 
lage für die vier andern gewefen jein, denn jede hat einige Stüde, die ihr eigen- 
tümlich find und in den andern Handjchriften fehlen. Auch diefe Abweichungen 
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von Dietrich Tert gehen alfo auf den Schreiber der verlorenen Handjchrift 
(Medler?) zurüd. 

Da wir Dietrich! Nachjichriften wenn auch nicht in der erjten Niederfchrift, 
fo doch in einer guten Abjchrift von Dietrich eigner Hand haben, Tann e3 viel- 
leicht überflüffig ericheinen, die abweichenden Zesarten von Ror., Oben., Bav. und 
Math. L. in den fritifchen Anmerkungen zu VD. zu verzeichnen; fie geben ung ja 
nicht den urfprünglichen Text, jondern eine willfürliche Umarbeitung. Trogdem 
haben wir diefe vier Handichriften vollftändig verglichen und alle wichtigeren Le3- 
arten in den Fritichen Apparat aufgenommen, denn eine Bergleihung von Auri- 
faber3 Tert FB. zeigt, daß auch Aurifaber nicht Dietrih3 urjprünglichen Text VD., 
fondern den etwas umgearbeiteten Tert von X vor fich gehabt hat; er geht gemöhn- 
lich mit Ror., Oben., Bav. und Math. L- eng zufammen. Die Zufammenftellung 
der Zesarten zeigt ferner, daß Ror. den beften Tert hat; dann folgen, einander fehr 
nabe jtehend, Oben. und Bav., und an letter Stelle jteht Math. L., das in diejem 
Abfchnitt einen recht jchlechten Text hat. 

Sn das Verzeichnis der Parallelen haben wir ferner die drei Münchner Hand- 
Ichriften Clm. 937, Clm. 939 und Clm. 943 aufgenommen, weil fie ebenfalls 
große Stüde aus Dietrichs Heft abgefchrieben Haben.! Abweichende Lesarten haben 
wir auch hier in dem Fritifchen Apparat verzeichnet; meift gehen die drei Clm. mit 
X zufammen, zuweilen geben fie un$ eine noch weiter gehende Umarbeitung. 

Ale übrigen Sammelhandichriften, die nur gelegentlich aus Dietrihs Nadh- 
Ichriften gefhöpft haben, Laffen wir in dem Verzeichnis der Parallelen und in den 
fritichen Anmerkungen für gewöhnlich unberüdfichtigt mit Ausnahme von Math. N., 
das ja in LXoejches Veröffentlichung gedrudt vor ung liegt. Ganz unabhängig von 
Dietrich find nur wenige Handichriften. E38 wäre aber ein unerträglicher und 
nußlofer Ballaft des fritijchen Apparat, wollten wir alle diefe Parallelen ver- 
zeichnen; bei der Güte unfers Textes können uns dieje jpäten Sammelhandjchriften 
nirgends etwas Befjered bringen. 

Bon den beiden großen gedrudten Sanımlungen hat Aurifaber FB. fehr viele 
Stüde aus Dietrih! Nachjchriften entnommen; dagegen hat Lauterbach B. ver= 
hältnigmäßig wenig und auch das wohl nur auf Ummegen in feine Sammlung 
aufgenommen. 


Anhang zu BDeit Dierricdhs Rachichriften. 
BRachfchriften Rikolaus Meblers. 


Sm Anhange zu Veit DietrichE Nachfchriften vereinigen wir 28 Reden, die 
in den Sandichriften Ror. Bos. q. 24°, Oben., Bav., Math. L. und Goth. B. 148? an 
mehreren Stellen zwifchen Dietrich Nachichriften ftehen, in Dietrich Heft VD. aber 
fehlen und auch nicht von Dietrich nachgefchrieben jein können. Auf die Perjön- 

1) Ausführlicher werben diefe drei Handfehriften in der Einleitung zu Schlaginhaufens 
Nachichriften beiprocden. 2) Vgl. ©. XXVII Anm. 4. 
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Vichkeit des Nachfchreibers deutet vielmehr Nr. 660 Hin. Wer ijt der Tijhgenoffe, 
der hier am 5. April 1535 von feinem vierjährigen Töchterchen Anaftafia jpricht? 
Mahrjcheinlich ift e3 derfelbe Mann, der die Nachichriften Dietrich® in zwei große 
Teile auseinandergefehnitten hat, der Schreiber jener verjchollenen Handiarift X, 
von der die fünf ung erhaltenen Handfchriften Ror., Oben., Bav., Math. L. und 
Goth. B. 148 abhängig find. Aber wer ijt e8? 

Der Name Anaftafia ift nicht Häufig. Unter den Familienangehörigen der 
Reformatoren und ihrer Mitarbeiter wird er ung wohl nur einmal bezeugt: Zuftus 
Menius hatte eine Tochter Anaftafia; fie ftarb 1566 in Wittenberg ald Frau de3 
Medizinerd Mag. Georg Schönborn.2 Aber als Nachjchreiber einer längeren Reihe 
von Tifchreden Luthers fommt Menius Faum in Frage. Er ift jchon jeit 1529 
als Pfarrer in Eifenach tätig gewefen 3 und fann in den nächiten Jahren unmög- 
Yich fo oft nach Wittenberg gefommen fein, um hier daß ganze Heft Dietrich in 
mehreren großen Abfchnitten abzufchreiben und inmmer wieder jelbjt an Luthers Tijche 
nachzufchreiben. Wir werden den Vater der Heinen Anaftafia vielmehr unter den 
Männern zu fuchen haben, die in der erften Hälfte der dreißiger Jahre ftändig in 
Zuther3 Umgebung gewejen find. 

Unwillfürlich denkt man zunädhjt an Georg Rörer, den treuen und fleißigen 
Schnell= und Nachjchreiber in der Kirche, im Hörfaal und in Luthers Haufe; follte 
er, der doch jo oft im Schwarzen Klofter gewejen ift, an Luthers Zifche gar nicht 
nachgejchrieben haben? 3 möge gleich hier bemerkt werden, daß in den zahlreichen 
Handichriftenbänden, die wir Nörer8 Sammeleifer verdanfen, feine einzige Samm= 
Yung von Luther Tifchreden au nur mit einiger Wahrjcheinlichfeit auf Körer 
jelbft zurücdgeführt werden kann. Was er von Tifchreden Hat — und es ift nicht 
wenig —, das find lediglich Abjchriften der Sammlungen andrer Tifchgenoflen, 
und zwar Abjchriften aus ziemlich jpäter Zeit. 

NRörer hat nun zwar ein Töchterchen gehabt, das 1535 vier oder fünf Jahre 
alt gewejen jein fann; ihr Name ift uns nicht befannt. Aber mit der Fleinen 
Anaftafia in unfrer Nr. 660 fann fie nicht identifch jein; da8 geht aus Nr. 157 
Har hervor. 

Dietrich erzählt in Nr. 157 von Luther Erfranftung am 22. Januar 1532: 
Statim igitur Djominum Philjippum Meljanchthonem et Mjagistrum Islebium, 
qui tum aderat, et me vocari iussit, ut haberet, cum quibus loqueretur et quos 
confabulantes audiret. Mit me erzählt Dietrich von fich jelbjt. Die drei von X 
abhängigen Handjchriften Oben., Bav. und Math. L. (ähnlich auch Clm. 937) Lafjen 
dagegen — wir wifjen nicht, au& welcher Veranlafjung — den Magifter Eisleben 
(Agricola) weg und deuten da3 me irrig auf Rörer; fie fehreiben übereinftimmend: 
Statim igitur vocari iussit Philippum Melanchthonem et Georgium Rörer, ut 
haberet, cum quibus loqueretur et quos confabulantes audiret. Und der ebenfalls 
von X abhängige Rörer hat offenbar denjelben Text vor fich gehabt, und er hat 
wahrjcheinlich den Kopf gejchüttelt, ala er in feiner Vorlage etwas las, was ihn 
jelbft betraf, und was doch gar nicht zutraf, denn daß er bei Luthers Erkrankung 
nicht dabei gewejen war, dag mußte er ja wifjen. Wer aber wirklich dabei gewejen 


) Dgl. die Einleitung zum 1. Abjchnitt, S. XXX. 2) Scripta Witteb. VII, 
8.36.  ®) RE. 12, 577. 
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war, da8 wußte er offenbar nicht, und fo ließ ev in feiner Abfchrift auch noch 
da3 törichte Magistrum Georgium Rörer weg und fchrieb einfach: Statim igitur 
vocari iussit Djominum Philjippum Melanchthonem, ut haberet, cum quo loque- 
retur et quos confabulantes audiret. Dabei hat ev aber au& Berjehen aus feiner 
Borlage die Worte et quos confabulantes in feinen Tert unverändert herüber- 
genommen, und diejes fehlerhafte quos confabulantes ift der unmiderjprechliche 
Beweis dafür, daß er diejelbe Vorlage wie Oben., Bav. und Math. L. vor fich 
gehabt Hat, eben jene verjcholfene Handichrift X. Don diefer Handichrift X ift 
aber auch Nr. 660 abhängig. Der Vater der Heinen Anaftafia, der Bearbeiter von 
Dietrich® Nahjchriften, der Schreiber der Handfhrift X Kann alfo nicht mit Rörer 
identifch fein. 

Ebenjowenig wie Rörer fommt der Hebraift Johann Forfter ernftlich in Frage. 
Er ift zwar erft am 4. Auguft 1535 nach Augsburg gezogen; er ift alfo im April 
1535 noch in Wittenberg gemwejen, und daß er wirklid) an Luthers Tijch zumeilen 
nachgejchrieben Hat, geht aus dem einen Stüd in Bindfeil® Colloquia 3, 112, 
unjrer Nr. 868 hervor; die Worte Ego Försterus addebam und Respondit Doctor: 
Mi Forstemi etc. beweijen, daß Forjter unter die Männer aufzunehmen ift, die 
Luthers Tifchreden nachgefchrieben haben.! Andere Rejte feiner Tifchredennac- 
Ichriften find ung nicht bekannt. Aber er hat ficherlich feine Tochter Anaftafia 
gehabt, die 1535 vier Jahre alt gewejen wäre. Sieben Töchter Zorjter werden 
ung mit Namen genannt: Charitas, Fides, Spes, Margaris, Elifabeth, Maria 
und Anna.? Die drei erften, die fehon durch ihre Namen eng zufammengehalten 
werden, find wohl die älteften Kinder Forfters; e3 find die drei, mit denen er am 
18. Auguft 1535 in Augsburg anfam.? Bür eine Tochter Anaftafia, die 1535 
vier Jahre alt gewefen wäre, ift unter feinen Rindern fein Plab. 

Dagegen weit die Überlieferung fehr deutlich auf Nikolaus Medler hin.* 
1502 in Hof im Bogtland geboren und 1522 in Wittenberg immatrifuliert, jeit 
1524 Lehrer in Eger, dann in Hof, lebte er jeit dem Sommer 1531 zum zweiten- 
mal in Wittenberg, fünf Jahre lang. 1532 wurde er Magijter, 1535 Doktor der 
Theologie. 1536 wurde er aus Wittenberg nach Naumburg berufen; am 1. Sep- 
tember 1536 traf er mit feiner Familie in Naumburg ein. 1545 ging er von 
bier al® Superintendent nach Braunfchweig. Er ftarb hier am 24. Yuguft 1551. 

Während feines zweiten Aufenthalts in Wittenberg fand er Luther nahe; in 
den großen Tifchredenfammlungen B. und FB. wird er zwar nicht unter den Tijch- 
genofjen genannt, wohl aber in unfrer Nr. 798°. Auch über feine Familienverhält- 
niffe find wir gut unterrichtet, freilich — eine Anaftafia Medler ift uns nicht bezeugt. 
Wir kennen? nur vier Töchter Medlerd: Rebekka, Ejther, Judith und die früh ver= 
ftorbene Beronita. Da aber die Möglichkeit nicht auzgejchlofjen ift, daß Medler 
auch eine früh verftorbene Tochter Anaftafia gehabt Hat, jo Halten wir ihn doch 
für den Schreiber der Handjchrift X, denn die Gründe, die dafür jprechen, wiegen 
fchwer. 


1) Dal. W. Gerinann, D. Johann Forfter (Neue Beiträge zur Gefchichte deutjchen Alter: 
tums. Herausgegeben von dem Hennebergifchen Altertumsforfchenden Verein in Meiningen. 
Teftihrift 1894, ©. 40f.). 2) Germann a. a.D. ©. 461, 463 und 466 Anm. 3) Ger: 
mann a.a.D. ©. 92 und 319. *) Dal. zu dem Folgenden DO. Albrecht in RE. 12, 492 ff. 
5) Nach einer freundlichen brieflichen Mitteilung des Heren Paftor D. Albrecht. 
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Bon den fünf Handjehriften, die von X abhängig find, führen Oben. und 
Bav. in Medlers nächjte Umgebung. Chriftoph Obenander ift Medler Schwieger- 
fohn!, und Valentin Bayer (Valentinus Bavarus), der Naumburger Ratsherr, ift 
Medlerz treufter Freund gemwejen.? Und beide Handjchriften enthalten Stüde, die 
der Sammler nur von Medler felbjt erhalten haben fann: Bav. zahlreiche Briefe 
von und an Medler und Oben. I8ff. eine Abjchrift des von Medler jelbjt nieder- 
gejchriebenen Bericht® über feine Doftorpromotion; er beginnt mit den Worten: 
Doctor Ieronimus Weller una mecum promotus est in doctorem theologiae anno 
1535. in die exaltationis 3? erucis Wittembergae. Nicolaus Medler. &3 folgt dann: 
Declamatio a Domino Doctore Iheronimo Wellero in sua promotione habita, sed 
scripta est a Domino Doctore Martino Luthero, jowie Medler3 eigene Rede (Corp. 
Ref. 10, 931) mit der Randbemerfung: Philippi Melanchthonis chirographum, quod 
ipse ultro mihi obtulit, ex quo erga me* sua benevolentia mihi perspecta est et 
suae scriptionis stylus cognoscitur anno 1535. Wittenbergae. Die Schlußworte 
Oben. 104 find: 14. die Septembris 1535. habita Vuittembergae in mei et Iero- 
nimi Welleri promotione doctoratus theologiae NM. Der ego, der hier ausführlich 
von fich berichtet, Nikolaus Miedler, ift wohl mit dem ego, der in Nr. 660 von 
 jeinem ZTöchterchen Anaftafia erzählt, identifch. 

Für die Zeit, warn Medler diefe 28 Reden an Luthers Tifche nachgejchrieben 
hat, ift nicht die Stelle maßgebend, an der fie zwoifchen Dietrichd Nachjchriften 
jtehen, jondern da8 einzige feite Datum, das darin vorfommt, der 5. April 1535, 
Nr. 660. Wahrjcheinlih im Frühjahr 1535 hat Medler Dietrich Nachjchriften 
aus Dietrich! Heft abgefchrieben und dabei an mehreren Stellen zwijchen Dietrichg 
Nachicehriften ein paar einzelne gleichzeitige Nachichriften von fich jelbft eingejchoben. 

Unferm Zerte liegt Ror. zugrunde; wo Ror. verjagt, haben wir den Text 
von Oben. abgedrudt. 


1) Siehe die Einleitung zum 2. Abjchnitt. 2) RE. 12, 496. 3) Text: exaltacionis, 
*) Text dittograph.: — erga me. 


Einleitung in den 2, Abfıhuitt, 
Deit Dietriche und Piltolaus Meder Sammlung. 


Ars zweiten Abjchnitt veröffentlichen wir aus den Handichriften eine größere 
Sammlung, die zwar noch mit Dietrich in Verbindung fteht, die aber neben einzelnen 
Nahichriften Dietrich® zahlreiche Nachichriften andrer Tifchgenoffen enthält; zum 
Unterjchiede von Beit Dietrich® Nachichriften bezeichnen wir fie ala Veit Dietrichs 
und Nikolaus Medler Sammlung. Bollftändig ift fie ung in der Abjchrift Rörers 
Ror. Bos. q. 24f erhalten; außerdem findet fich der größte Teil davon in den vier 
Handihriften, die auch Dietrichg Nachjchriften enthalten: Oben., Bav., Math. L. 
und Goth. B. 148. Alle fünf Handjehriften gehen auf eine gemeinfame Vorlage, 
eine verfchollene Handjchrift X, zurüd, 

Charakteriftifch für diefe Sammlung ift, daß fie in den Handjchriften in der 
engjten Verbindung mit Dietrich Nachichriften fteht. Die vier Zagen F, G, H 
und I Collo in Dietrich Heft VD. find jogar faft Stüd für Stüd in Dietrich und 
Medler3 Sammlung übergegangen, aber die einzelnen Stüde haben hier eine ganz 
andre Reihenfolge und jtehen mitten zwijchen Reden, die zwar ebenfall® aus der 
eriten Hälfte der dreißiger Jahre ftamımen, in Dietrich! Nachichriften aber fehlen.! 
Deshalb Hat jchon Krofer in jeiner Veröffentlihung Math. L., ©. 47 die BVer- 
mutung ausgejprochen, diefe Sammlung möge ebenfall® mit Dietrich in DBerbin= 
dung zu bringen fein, und er hat zur Unterftüßung jeiner Annahme darauf hin= 
gewiejen, daß die Handjchrift Bav. außer den ZTijchreden zahlreiche Briefe Luthers 
aus dem Sommer des Jahres 1530 enthält, aus einer Zeit alfo, da Dietrich als 
Zuther Begleiter und GSefretär mit auf der Velte Koburg war; wie diefe Briefe, 
jo feien auch die Tifchreden auf Dietrich zurüdzuführen. Ein wirklicher Beweis 
hierfür Liegt in den Reden jelbft. Die ego-Stüde, die ung in andern Sammlungen 
den Nachjchreiber verraten, find zwar in unfrer Sanımlung fehr jelten, aber in 
Nr. 1062 Äpricht doch einmal ein ego von fich felbit, und aus der urjprünglichen 
Parallele bei Schlaginhaufen, unfrer Nr. 1550, geht hervor, daß diefer ego Beit 
Dietrich ift. Und zu Nr. 735 Hat NRörer aus feiner Vorlage folgende Rand- 
bemerfung mit abgefjchrieben: In chartula picta a V. T. Das Wort picta ift nicht 
ganz deutlich, aber V. T. bedeutet ficherlich wie auch anderwärt3 Vjito Tjheodorico. 
An diefen beiden Stellen wird aljo Dietrich ausdrüdlich ala Gewährgmann genannt. 








») BVgl. die Einleitung zu Dietrihg Nachichriften. 
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Wieviel freilich in diefer Sammlung auf Dietrich felbft, wieviel auf andre 
Tifehgenoffen zurüdgeht, das Yäßt fich bei der Bejchaffenheit unfrer Überlieferung 
nicht nachweifen. Daß neben Dietrich noch mehr ala ein Tifchgenofje daran beteiligt 
gewefen ift, darauf deutet auch der Titel von Oben. hin: Colloquia Lutheri con- 
scripta a quibusdam. Aber wir vermögen nicht einmal die Namen der Männer 
zu nennen, die neben Dietrich diefe Sammlung zufammengebracht haben; nur auf 
einen Tifchgenoffen weift die Überlieferung ziemlich bejtimmt Hin, auf Nikolaus 
Medler. Die Handjchriften Oben. und Bav. gehen auf Medler zurüd.! Bei der 
Bedeutung, die diefe beiden Handfchriften für unjre Überlieferung haben, geben wir 
bier eine furze Inhaltsüberficht. 

Chriftoph Obenander, jpäter Medler Schwiegerfohn, Hat die in der Königl. 
Bibliothek in Dresden aufbewahrte Handihrift A. 1804 als junger Student in 
Wittenberg zu janımeln angefangen. Ym Januar 1543 ijt er al® Christophorus 
Obenander ex Wonsidel in Wittenberg immatrifuliert worden?, und das Titelblatt 
von Oben. trägt die Aufjchrift: -Colloquia Lutheri conscripta a quibusdam et alia 
quaedam addita sunt. Thesaurus theologiae 1543. Christophorus Obenander 
Studiojsus? Wittenjbergensis ao. 44. Auf dem lebten Blatt 432, da® am obern 
Rande jehr beftoßen und verlegt ift, gibt Obenander über feinen Lebensgang folgende 

Nachrichten: 

Ego Christophorus Euande(r) (al)ias Obenan(der) 1548. mense Februario 7. 
die eiusdem ... promotus sum in magistrum cum aliis 12 doctis viris a Philippo 
Melanthone tunc temporis decano etc. 

Eodem anno Curiae Variscorum factus sum minister ecelesiae Dei mense 
Julio et sum examinatus et confirmatus tum a superintendentibus Dominis Wolff- 
gango Ruperto et Iusto Blocho, tum a consiliariis illustrissimi principis Alberti 
marchionis junioris Culmac ... eo tempore ad gubernacula sedentibus. 

Anno 1549. mutavi conditionem et mense Octobri profectus sum ad Won- 
sidlienses conterraneos meos, a quibus legitime* vocatus sum, ut contionatorem 
seu praeconem divini verbi ibi agerem. 

Anno 1558. rursus mutavi locum conditionis meae et profectus sum in 
Kirchenlamiez 27. die mensis lulii. 

(Blatt 432®.) .... (cel)ebravi ... cum uxore mea Iudith Brunsuigae apud 
socerum Djoctorem Nicolaum Medlerum. 

Anno 1551. die 5. Maii noctu infra 1. et 2. horam natus est primogenitus 
meus filius Nicolaus, cuius fideiussor in baptismate fuit Wolffgangus Oedwein 
consul Wunsi idliensis. 

Anno 1553. die 22. lanuarii circiter primam horam a meridie natus est 
secundus meus filius loannes, quem ex fonte baptismatis suscepit Ioannes Gropp 
senator. 

Anno 1554. primo die Septembris nata est filia mea Elizabeta hora sexta 
ante meridiem, cuius susceptor in baptismate fuit Katharina uxor Wolffgangi 
Gwinners, 


Anno 1556. die 23. Mai, qui fuit vigilia Pentecostes, natus est meus 


') Vgl. die Einleitung in den Anhang zu Beit Dietrich! Nachfchriften. 2) Album 201. 
°) Text: Studio:; man darf alfo nicht Studio Wittembergensi lejen.  *) Text: legittime, 
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Christophorus infra 8. et 9. hora antemeridiana, cuius fideiussor fuit Georgius 
Vbelhopff. 

Anno 1557. die 29. Aprilis obiit diem suum mea dilectissima coniunx 
Iudith, quae sane suaviter in invocatione Filii Dei obdormivit.! 

Eodem anno rursus duxi uxorem Mariam fillam Laurentii Wintheri diaconi 
Wunsidlensis, cum qua nuptias celebravi 27. die Iulii Wunsidliae. 

Anno 1558. natus est meus Laurentius ex Maria Winterin uxore mea 
secunda post 6. horam antemeridianam die 2. Maii mensis, cuius fideiussor in 
baptismate fuit Vitus Bauer civis Wunsidlensis. 

Anno 1560 editus? est in lucem meus Georgius secundus filius de Maria 
Wintherin mensis Februarii die 18. infra 5. et 6. horam pomeridianam, cuius 
fideiussor fuit Georgius Setler civis Kirchenlamicensis, et quinto die post nativi- 
tatem rursus evocatus est ex hac vita meus filiolus. 3 

Dbenanders Handihrift bejteht dem Inhalte nach aus drei Teilen: 

Der erite Teil, Oben. 1—119, enthält eine Sammlung von Briefen, Gut= 
achten und dergleichen, dazmwifchen vereinzelt einige Tifchreden, beginnend mit einem 
Stüd, da3 auf D.C. C., d. i. Doktor Kafpar Eruciger, zurüdgeht, und dann ohne 
erkennbaren Plan aus verjchiedenen Sammlungen jchöpfend. 

Dann folgt Oben. 119P oben: „Verba Djoctoris Mjartini Ljutheri in initio 
contionis: Mein freund, dag wir dag heilige Gottes wort fruchtbarlich mogen handeln, 
wollen wir fein gottlich genad anruffen vnd fprechen ein Vater vnjer.“ 

Und Oben. 119® in der Mitte jteht: „Precatio Djoctoris Martini in agone 
mortis ad Deum anno 1546. die 18. Februajrii. Mein himlifcher Vater, ewiger 
barmhercziger Got, du haft mir deinen liben Sohn, vnjern Herin Jefum Chriftum 
offenbaret. Den hab ich gelert, den hab ich befant, den lieb ich, den .ehre ich vor 
meinen beiland vnd exlofer, welchen die gotlofen verfolgen, chenden vnd jchelten. 
Nim mein feel Hin zu dir. — In den redet er dij® dreimal: In manus tuas com- 
mendo spiritum meum; redemisti me, Deus veritatis. Ya aljo hat Got die welt 
geliebt etc.” 

Der zweite Teil, Oben. 120—328®, enthält in zwei Abjchnitten die Tijchreden: 

Der 1. Abfchnitt, Oben. 120-220, umfaßt die Abjchriften aus Dietrichs 
und Medler® Sammlung, aber Oben. 198°— 213» find dagmwijchen die vier Lagen 
F, 6, H und I Collo au8 Dietrich Heft eingefchoben. 

Der 2. Abfchnitt, Oben. 220—328®, umfaßt die Abjchriften aus Dietriche 
Heft, mit Ausnahme der vier Lagen F, G, H und I Collo. 

Der dritte Teil, Oben. 328°—402®, enthält 7 ZTijchreden aus Heydenreichs 
Sammlung von 1542 und 43, Briefe, eine Abjchrift der Schmalfaldner Artikel u. a.; 
Oben. 403—431 find unbejchrieben. 

Etwas jpäter al Obenander hat der Naumburgijche Ratsherr Valentinus 
Bavarus (Valentin Beyer), Medlers treuer Freund‘, die große Sammlung zufammen= 
gebracht, die jet in der Herzogl. Bibliothek in Gotha (B. 15 und 16) aufbewahrt 
wird. Gie befteht aus zwei ftarfen Bänden. Der 2. Band, begonnen am 14. Januar 


1) Unter diefer Zeile ift ein Strich. ?) Text: aeditus. 3) Auf der nächiten Zeile 
fteht noch: Anno 1561, wieder geftrichen; damit jchließen die Einträge. 4) Dal. I. M. 
Schyamelius, Naumburgum literatum (1727) 1,51; RE, 12, 496. 
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15491, enthält nur vereinzelte Tifchreden, die auch in unfrer Veröffentlichung nur 
gelegentlich berüdfichtigt werden. Der 1. Band, der die Abjchriften aus Dietrichs 
und Medlers Sammlung und aus Dietrichd Heft enthält, trägt auf dem ordern 
Ginbanddedel aufgeprägt: VB 1548. Die Aufichrift auf dem Titelblatt lautet: 
Rapsodiae et dieta quaedam ex ore Doctoris Martini Lutheri, in familiaribus 
colloquiis annotata, eiusdemque epistolae, consilia aliaque pulchra et necessaria 
aliquot illustrium virorum scripta, quae omnia Valentinus Bavarus suo labore et 
manu propria sibi in hunc librum transeribendo comparavit. 

Auf der Nüdjeite des Titelblattes fteht (vgl. Oben. 119): „Verba Dj octoris 
Marjtini Lutheri in initio contionis: Mein freunde, da8 wir da& heilige Gottes 
wort fruchtparlich mogen handeln, wollen wir fein gottliche gnade anruffen pnd 
Iprechen ein Vatter dnjer etc.“ 

Auch diefe Handichrift befteht aus drei Abjchnitten: 

Der 1. Abfchnitt, Bav. 1, 1— 227, enthält die Abjchriften aus Dietrich und 
Medlers Sammlung. Zuweiler weichen Bav. und Oben. in der Auswahl der 
einzelnen Stüde etwas voneinander ab, fonft zeigen fie überall deutlich die Abhängig- 
feit von einer gemeinfamen Vorlage. Wie bei Oben., find auch bei Bav. 1, 171—208 
die agen F, G, H und I Collo au& Dietrich Heft zwifchen die Abjchriften aus 
Dietrichg und Medlerd Sammlung eingejchoben. 

Der 2. Abjchnitt, Bav. 1, 228—439, enthält die Abjchriften aus Dietrich® 
Heft, mit Ausnahme der vier Zagen F, G, H und I Collo. 

Der 3. Abjehnitt, Bav. 1, 440—1094, enthält zahlreiche Briefe, Epigramme, 
Gedichte, dazwifchen immer wieder Tifchreden, aus verjchiedenen Vorlagen ohne 
erfennbaren Plan zufammengetragen. Zu Bav. 1, 879ff. haben Clm. 937 und Ror. 
Bos. q. 24°, 20ff. zahlreiche Parallelen. An Schluß ftehen Briefe von und an 
Medler. 

Aufs nächfte verwandt mit Bav. ift eine zweite Handjchrift der Herzogl. 
Bibliothet in Gotha, B. 148: Dicta quondam ex ore Djoctoris Mjartini Lutheri 
in familiaribus colloquiis annotata. Wir haben diefe Handjchrift nicht weiter 
berüdfichtigt, weil fie, was den Inhalt und die Folge der Materien betrifft, mit 
Bav. 1, 1—497 „auf da8 Genauejte” übereinjtimmt.? 

Schon das frühe Vorlommen diefer Sammlung in fünf verichiedenen Hand» 
fchriften beweift, daß wir hier die Sammlung eines Tifchgenofjen Luthers vor ung 
haben. Auf Nikolaus Medler weift die Überlieferung hin, und damit verträgt e8 
fich gut, daß fein einziges Stüd in diefer Sammlung über den Sommer des Jahres 
1536 bHerabreiht. Medler hat Wittenberg im Auguft 1536 verlafien, und das 
fpätefte Datum in feiner Sammlung ift der 12. Auguft 1536. Unfre Nr. 1203, 
ziemlich am Schluß der Sammlung ftehend, hat in den verichiednen Handichriften 
ein berjchiednes Datum. Ror. fehreibt: in bune usque diem (übergejchr.: 30. Iulüi 
anno 35.) mansit Wittenbergae; dieje8 Datum, der 30. Juli 1535, gibt ung wohl 
den Tag, an dem Luther das erzählt hat. Dagegen haben Oben., Bav., Math.L.: 
in hune usque diem mansit Wittembergae 12. die Augusti anni 1536. St viel- 
leicht der 12. Auguft 1536 der Tag, an dem Medler aus Wittenberg fortgezogen ift? 


ı) Fr. Jacobs und %. A. Ufert, Beiträge zur ältern Literatur 3, 101. 2) Sacoba und 
Ülert, a. a. DO. 3, 2995. Dgl. oben S. XXVII Anm. 4. 


Einleitung in den 2. Abjchnitt. XLI 


Dbgleih) Medler in feiner Sammlung fremde Nachfchriften mit feinen eigenen 
vereinigt hat, zeigt feine Sammlung doch mehrere charakteriftifche Eigentümlich- 
keiten. Die ego-Stüde find fehr jelten; in den meiften Stüden überwiegt das 
Lateinifche weit über das Deutjche, und zahlreiche Stüde find durch die Furze, 
präzije Yaljung de3 Ausdruds ausgezeichnet. ES find mehr excerpta al3 excepta 
ex ore Lutheri. 

Medler jpielt aljo in der Überlieferung der Tifchreden eine nicht unmwichtige 
Rolle. Er Hat Dietrichg Nahjchriften, al er fie 1535 abjchrieb, in zwei große 
Teile zerlegt und dem Texte die Faffung gegeben, die auch Aurifaber bei feiner 
Überfegung FB. vorgelegen hat; ex hat ferner zwijchen Dietrichg Nachfchriften zuweilen 
eigene Nachjchriften des Jahres 1535 eingejchoben, und er Hat endlich auß eigenen 
und fremden Nachjchriften der Jahre 1531 big 1536 eine große Sammlung von 
Rutherd Tifchreden zufammengebracht. 

Leider jtehen die Linzelnen Reden in diefer Sammlung nicht mehr in der 
richtigen Zeitfolge.. Ein Berfuh, mit Hilfe von VD., Schlag. und Cord. eine 
befjere Ordnung herzustellen, hat nicht zum Ziel geführt. Wir müffen uns daran 
genügen laffen, daß wir in diefer Sammlung Reden aus der erjten Hälfte der 
dreißiger Jahre vor uns Haben; über den Augujt 1536 veicht feine Rede herab. 

Unferm Texte legen wir Ror. Bos. q. 24 al3 die vollftändigfte und beite 
Handichrift zugrunde. Die drei Handjchriften Oben., Bav. und Math. L. find Stüd 
für Stüd verglihen; ebenfo haben wir aus demjelben Grunde wie bei VD. die 
drei Münchner Handichriften Clm. 937, Clm. 939 und Clm. 943 in da8 Verzeichnis 
der Parallelen aufgenommen. Andre Handjchriften werden nur gelegentlich berüd- 
fichtigt. 

Urfprüngliche Parallelen zu unjrer Sammlung finden fich zumeilen in Dietrichs 
Nahiehriften, häufiger bei Schlaginhaufen, bejonders zahlreich bei Cordatuß. Cor= 
datus hat ja für feine große Sammlung von überall her gejchöpft. Dietrich und 
Sclaginhaufen nennt er jelbjt als feine Gewährsmänner; eine von den Quellen, 
die er nicht näher bezeichnet, ijt Dietrichd und Medlerd Sammlung. Die Ab- 
mweichungen der Parallelterte find gewöhnlich groß. Schon das rechtfertigt den 
Abdrud beider Terte. Außerdem ift e8 uns bei der Bejchaffenheit unfrer Hilfs- 
mittel unmöglich, mit einiger Sicherheit nachzumweifen, welche Stüde Cordatuß von 
Medler und welche Medler von Gordatus abgejchrieben hat. Ausführlicher werden 
wir auf diefe Fragen in der Einleitung zu Cordatus eingehen. 
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1. (VD. 59) Sylo!, id est, fortunificans, der e3 thun fol. 


2. (VD.59) Iure eivili regnum non stat in libro, sed in autoritate 
divina, quia maxima peccata manent impunita. Sic in theologia quoque 
minima peccata corriguntur?; Zinglius et Oecolampadius, qui3 sunt magni 
peccatores, illi abeunt*, apud illos nihil profieitur.? Bnfer Herr Gott zeigt 
mir® darin an, quid velit. Omnia in vita sunt umbrae” futurorum. Leges 
non puniunt principes, quia non ® possunt, idque ideo, da8 e3 unjer Herrgott 
thue. Hie? Tonnen die juriften nur muden fangen; die grofien hummeln 
reifen Hindurch.!° Ergo imperia non stant in legibus et libris. 


Ror. Bos. q. 24f, 78; Oben. 211; Bav. 202f.; Math. L. (448). 


FB. 4, 167 (44,17) Gott, und nicht Gejeße erhalten ein Regiment. (A. 469; 
St. 473; 8.432) „Ein weltlih Regiment“, jprac) ein Mal D.M. Luther, „wird nicht allein 
erhalten durch Gefege und Rechte, jondern durch die göttliche Autorität. Gott der erhält fie, 
denn jonft bleiben in der Welt die größten Sünden ungeftraft. Gleichivie wir auch in der 
Theologia nur die Heineften Sünden ftrafen. Zwinglius und Öcolampadius, die da große 
Sünder find, die reißen hindurch, bey denen richtet man nicht? aus. Unfer Herr Gott zeiget 
in den Gefegen an, wa3 fein Wille ift, twie da Böfe folle und müfje geftraft werden, und weil 
große Fürften und Herrn die Gefege nicht trafen (denn fie fönnens nicht thun, fie find zu 
ichwadh), jo wild unjer Herr Gott ein Mal thun. In diefem Leben fönnen die Juriften nur 
Muden und Fliegen mit ihren Gejegen fangen, aber die großen Hummeln und Wejpen reißen 
hindurd) als durch ein Spinnmwebe und wollen ungeftraft jeyn. Darvon haben auch die Heiden, 
al3 Gato, gejagt: Dat veniam corvis, vexat censura columbas.!! Darum muß Gott uber 
dem Regiment halten, und fie werden nicht allein durch Gejege und Bücher gejchliget und 
erhalten, jondern durch Gott.“ 


3. (VD.59) In!? muliere sunt defecetus virium et ingenii. Defectus 
virium toleratur13, quia viri alunt eas, defeetum ingenii desideramus, sed 
debebamus!* quoque mores earum ferre. 


2) Silo, 1. Mose 49,10, in Luthers Übersetzung: „Der Held“. Vogl. Unsre Ausg. 
Bd. 14, 481, 24 und 687, 17f. 2) Ror., Oben., Bav.,, Math. L.: corrigimus. 3) Math. 
L.: — qui. 4) scil. impuniti; vgl. das vorhergehende: manent impunita. Vgl. auch 
Nr. 142: hinweg gehn; Aurifaber hat es richtig verstanden. 5) Zwingli starb am 
11. Oktober, Ökolampad am 24. November 1531; da beide hier von Luther als noch lebend 
erwähnt werden, so müssen diese Reden vor den Spätherbst des Jahres 1531 fallen. 
6) Ror.: nur. 7) Oben., Bav., Math. L.: umbra. 8) Ror. übergeschrieben: punire. 
9) Oben., Bav.: Hic. 10) Math. L.: herdurdh. 11) Juwvenal, Sat. 2, 63. 12) Ser, 
mit der Überschrift Coniugii &yx&uıov, zieht unsre Nummern 3, 7 und 12 mit einigen 
Änderungen in ein einziges Stück zusammen. 13) Oben., Bav., Math. L.: tolerantur. 
14) Oben., Bav., Math. L.: debemus. 


1* 


4 Veit Dietrich® Nachichriften. Nr. 4-8 


Ror. Bos. q. 24f, 78b; Oben. 211b; Bav. 1, 203; Math. L. (449); Ser. 42; Farr. 307. 

FB. 1,210 (3,82) Wozu fie gefhaffen jind. (A. 68h; St. 432; 8. 3946) „Gott! 
hat Mann und Weib geichaffen, das Weib zum Mehren mit Kinder tragen; den Mann zum 
Nähren und Wehren. Die Welt aber fehret3 um, mißbrauchet der Weiber zur Unzucht, der 
Männer Schuß zur Tyrannei. 

MWeibern mangelt? an Stärk und Kräften des Leibes und am DVerftande. Den Mangel 
an Leibeskräften fol man dulden, denn die Männer follen fie ernähren. Den Mangel am Ber: 
ftande jollen twir ihnen wünjchen, doc) ihre Sitten und Weife mit Vernunft tragen, vegiven 


1. Betri 3, zund etwas zu Gute halten; wie Sarct Petrus Iehret: „„Ihr Männer, wohnet bei euern Weibern 


mit Vernunft und gebet dem weibiichen, al3 dem jchwächften Werkzeuge feine Ehre als Mit: 
erben der Gnade des Leben 2c.” " 


4. (VD. 59) Philosophia est quasi theologia gentium et rationis. 
Ror. Bos. q. 24f, 786; Oben. 211®; Bav. 1, 203; Math. L. (449). 


5. (VD. 59°) Maxjimiliani uxor a Gallo intercepta est.” Veneti? in 
Indo passionis personam caesaris Maxjimiliani fecerunt in forma venatoris, 
der griff in beutel, der war locdherit*; econtra dux Venetorum ibat, der greiff 
in beutel, daS die ducaten gun jeiten heraus fielen, jo voll war fie. Florentini 
 pinxerunt Maximiljianum insidentem cancro cum hac scriptura: Tendimus 
in Latium.® Item fie lieffen in bey mittem tag mit brinneten jtromijchen 
onter den benden auff der gafjen juchen. Sed vide, quam pulchre Deus per 
eius nepotem Carolum ® ultus sit hanc superbiam! 


6. (VD. 59”) Poena non facit martyrem, sed causa, inquit Augustinus”? 
contra Donatistas. 
Ror. Bos. q. 24f, 78b; Oben. 211; Bav. 1, 203. 


7. (VD. 59%) Coniugium® est in tota natura®, quia in omnibus 
creaturis est masculus et femina. Etiam?° arbores maritantur, item gemmae. 
Sie! inter saxa et lapides quoque est coniugium. 

Ror. Bos. q. 24, 78b; Oben. 211b; Bav. 1, 203; Math. L. (449); Ser. 42b, 


8. (VD. 60) Magister Sententiarum 1? et Origines!3 fuerunt sinceri1+ 
in fide et!? tamen superstitiosi. 
Ror. Bos. q. 24f, 73b; Oben. 211b; Bav. 1, 204; Math. L. (449), 





1) Der erste Absatz Aurifabers ist Nr. 103. 2) Anna von Bretagne, 1490 durch 
Prokuration mit Maximilian I. vermählt, ließ sich 1491 von Karl VIII. von Frankreich 
dazu bewegen, diesem die Hand zu reichen. °) Luther hat das Folgende öfter erzählt; 
solche scheinbare Parallelen sind Nr. 3149 (Cord. 1473) und Math. L. 533 und die hier 
verzeichneten Parallelen. 4) sic. 5) Text: Lacium; Virgil, Aen. 1, 204. 6) Luther 
denkt wohl an die harte Belagerung und Niederwerfung von Florenz durch Karl V. im 
vorhergehenden Jahre 1530. ?) Contra Cresconium Donatistam. 3, 51, ähnlich auch in 
andern Schriften. Auch Luther hat diese Worte Augustins öfter in den Tischreden zitiert. 
®) Über Ser. vgl. Nr. 3, 12, ®) Ror.: natura über gestr. creatura. 10) Text: Eciam; 
Math. L.: Ita. 1!) Ror., Oben., Bav., Math. L.: sic lapides etc. (Oben., Bav., Math. L.: 
— etc.). 12) Petrus Lombardus. '3) Ror., Oben., Bav.: Origenes. lex! 
synceri. 15) Bav., Math. L.: sed. 
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Nr. I—12 Sommer und Herbft 1531. 5 

9. (VD. 60) Wenn der Teuffel die funft fan, ex Christo facere iudicem 
et obseurare Christum, jo fan er mehr. Wenn ich ein Teuffel wer und kondt 
da3, jo twolt ich allen theologis zu jhaffen machen. 


10. (VD. 60) Adam hat gefeylet an Cayn, Zaac an Ejau!, Jacob 
an Zofeph, Yofeph an Ephraim; ift yhn allen anderft mit? gangen, den fie 


gemeynet haben. Joseph dieitur® solus filius senectutis, cum tamen Jacob 1: Noie 37,3 


post eum alios filios genuerit; puto fieri, quod Rachel duxerit*, cum iam 
videret se senem esse, et cogitarat nunquam ducturum uxorem. 


Ror. Bos. q. 24f, 78b; Oben. 211; Bav. 1,204; Math. L. (449). 


FB. 1,210 (3,84) Die größten Leute irren. (A. 68) „Adam hat gefeilet an 
Cain, denn er meinete, ev würde der Mann fein, der dem menschlichen Gefchlecht wieder helfen 
und der Schlangen den Kopf zutreten würde. Siaac feilete an Efau, Jacob an Ruben, Zojeph 
an Manafje zc. Allen ift3 anderd gangen, denn fie gemeinet haben. Alleine Zojeph wird genannt 
ein Sohn, den Jacob in feinem Alter gezeuget, da ex doch nach ihm andere mehr gezeuget hat. 
IH halt aber, e8 wird daher fommen, daß Rahel jagtes, da fie fahe, weil er nu alt wäre, er 
würde nimmermehr fein Weib twieder nehmen.” 


11. (VD. 60) Decem praedicamenta in eujangelio Matthjaei ® 3.: Sub- matty.3,15ff. 


stantia” est revelatio divina, quod Pater, Filius®, Spiritus Sanctus se reve- 
lant in baptismo Christi. Quantitas est, quanta° sit collatione aliorum 19, 
quod maiestas per se aperto coelo descendit, non Angelus!!, non Moses!?, 
Sie res ostenditur in definitione (VD. 60%); hie!? magnitudo rei tractatur. 
Qualitas, tie gar lieblic) und freundlich e3 ift!* zugangen. Nulla!5 signi- 
ficatio irae, non arma, non tonitrua ete.; da3 ijt color.!® Relatio potest 
esse Avyrıdeoıs. Item potest esse relatio!”, quod Deus et homo, peccator 
et iustifieator uniuntur, da er Vater wurdt.!? Actio sunt fructus, die 
volgen!?, Passio, iwa3 man drub 2° Yeydet, Quando, semper, Ubi, ubique, 
Situs, quod alii docent, alii audiunt et docentur. 
Ror. Bos. q. 24f, 14; Clm. 943, 48. 


12. (VD. 60%) Encomium mulierum.?! Spiritus Sjanctus laudat 
mulieres. Exempla sunt Iudith, Esther, Sara, et apud gentes laudantur ?? 
Lucrecia, Artemisia. Coniugium sine mulieribjus nullum esse 2? potest. 
Remedium fornicationis ducere uxorem; vitae iucunda socia mulier. Mulieres 


1) Vor Ejau gestr.: Jacob. 2) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — mit. 3) Text: 
dicit,; die Parallelen richtig. #) Oben., Bav., Math. L.: dixerit. 5) Aurifaber hat 
also auch in seiner Vorlage dixerit gelesen. °) Text: Math. 7) Die zehn praedica- 
menta sind in Dietrichs Text nicht besonders hervorgehoben ; Ror. hat darüber die Zahlen 
I—10. 8) Olm.: —- et. 9) Ror., Clm.: + res. 10) Ror., Olm.: aliarum. 11) Olm.: 


Angeli. 12) Ror. übergeschr.: non propheta alius. 18) Olm.: cum. 14) Olm.: 
freundtlich ift2. 15) Olm.: + fuit. 1%) Olm.: — etc. ... color. 7) Olm.: — potest 
esse relatio. 18) Ror.: wird. 1») Ror., Clm.: qui sequuntur. 20) Ror.: druber; 


COlm.: daruber. 21) Über Ser. vgl. Nr. 3, 12; Ror., Oben., Math. L. ohne die Überschrift. 
22) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — laudantur. 23) Ror., Oben., Bav., Math. L.: esse non. 


6 Veit Dietrichs Nachichriften. Nr. 13.14 


parere et educare! solent liberos?, administrant oeconomiam, ad miseri- 
cordiam propensae sunt, sunt enim a Deo in hoc conditae, ut pariant, ut 
delectent viros, ut misereantur. 

Ror. Bos. q. 24f, 78b; Oben. 212; Bav. 1, 204; Math. L. (449); Ser. 43. 

FB.1,210 (8,83) Ein ander? von Weibern, wozu jie gefhaffen feien. (A. 6b; 
St. 482b; S. 394b), „Der heilige Geift Lobet die Weiber, ala Judith, Efther, Sara ıc., und 
bei den Heiden find gelobet Zucretia, Artemifie. Die Ehe kann ohne Weiber nicht fein, noch) 
die Welt beftehen. Chelich werden ift eine Nerznei fur Hurerei, ber feuert fie etlicher Maße; 
denn Fleifch und Blut bleibet für und für feiner Art nad) unrein, bi8 man mit Schaufeln 
uber ihm herjchläget. Ein Weib ift ein freundlicher, holdfeliger und furzweiliger Gejell des 
Lebens. Weiber tragen Kinder und ziehen fie auf, regiren da3 Haus und theilen ordentlich 
aus, was ein Mann hinein fchaffet und erwirbet, daß e3 zu Rath gehalten und nicht unnüße 
verthan werde, fondern daß einem jglichen gegeben werde, das ihm gebühret. Daher fie auc) 
vom heiligen Geift Hausehren genannt werden, daß fie des Haufes Ehre, Schmudf und Bierde 
fein follen; find geneiget zur Barmherzigkeit, denn fie find von Gott dazu auch fürnehmlich 
geihaffen, daß fie follen Kinder tragen, der Männer Luft und Freude und barmherzig fein.” 


13. (VD. 61) Singularis rAngogpooıa est in Iohanne; der? redet * 
 dauon, als jey e8 jehon fur der najen.” Sie Paulus, ut appareat Christum 
Apg.9,1s non frustra dixisse®: Erit mihi organum electum. Da Hat er ihn zum 
Doctor gemacht. Der redet auch fo geiwifj dauon.” Darumb wenn man 
Paulum Lifet, jo mag man mit gutem gewiljen auff jeine wort achtung haben. 
ch hab mein Iebtag fein ernftere jchrifft gelefen.® 
Ror. Bos. q. 24, 14; B. 2, 228. 


FB. 4,398 (59,3) Sanct Johannes und Paulus jind jonderlich ihrer Lehre 
gewiß gemwefen. (A.532b; St. 31; S.31b) „In ©. Paulo und Fohanne ift eine jonder: 
liche, fürtreffliche Gewißheit und Plerophoria gewefen; fie reden davon, als jey e3 jchon all: 

Apg. 9,15 bereit dor Augen. Drüm jagt Chrijtus nicht vergeblih: „„Er (S. Paul) joll mir ein aus: 
erwählt Werkzeug jeyn."" Da hat er ihn zum Doctor gemacht, darum redet er jo gewiß von 
der Sade. Wer Paulum Liejet, der mag mit gutem Gewijjen auf feine Wort bauen; ich hab 
zwar mein Lebetag nicht ernfter Schrift gelejen. 

Sohannes® in jeinem Euangelio befchreibet Chriftum, daß er rechter, wahrer, natürlicher 
Gott jey, a priori, von vornen her: „„Im Anfang war das Wort 2c."* tem: „„Wer nic) 
preijet und ehret, der ehret auch den Bater.“" Paulus aber a posteriori et effectu, von dem, das 

1. Kor. 10,9 hernach Folget, und vom Werk, als da er jagt: „„Sie haben Chriftum in der Würten verfucht 2c.””, 

Apg. 20, 28 darum ift Chriftus rechter, wahrer Gott; und Act. 20: „„So habt nun Acht auf euch felbs 2c.”" 


al. 5,5 14. (VD. 61) Gal. 5.: Nos in spiritu ex fide iustitiam1° expecta- 
mus!!, id est, wir bleyben hie fezer und under, da wurdt nit!? anderft aus, 


1) Vor educare gestr.: edere. 2) Ror., Oben., Bav., Math. I..: — liberos. 
3) Ror.: Er. *) Ror.: + fo ent. 5) Ror., B.: fur augen. ®) Ror.: Non frustra 
dixit de eo Christus. ?) Ror., B.: Drumb redet er jo giwiß don der jad). 8) Ror., ühn- 
lich B.: Wer Baulum Tiefet, der mag mit gutem getoifjen auf fein wort bawen. Jh hab mein 
lebendig tag non magis seriam scripturam gelefen. ®) Das Folgende ist Nr. 1178. 
10) Text: iusticiam. 11) Ror.: Nos spiritu ete., a. R.: Gal.5. Über diesen Spruch spricht 
. auch Nr. 629 (VD. 53). '2) Dietrich schreibt viel häufiger nit als nicht; Ror.: 
wird nicht. 
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sed in spiritu sumus sancti. Wenn ich wer ein Jud geiweft, ich! hett Paulum 
zeriflen. 
Ror. Bos. q. 24t, 14. 


15. (VD. 61) Sententia est? in prophetis, executio in apostolis. 
Ror. Bos. q. 24, 79; Oben. 212b; Bav. 1, 206; Math. L. (450). 


16. (VD. 61) Ex congruo mereri est non secundum intentionem prae- 
cepti?, sed secundum substantiam facti bona opera facere. 


Ror. Bos. q. 24f, 78b; Oben. 212; Bav. 1, 205; Math. L. (449). 


17. (VD. 61) Ego puto, quod Philippus astrologica tractat®, sicut 
ego bibo ein jtarden trund bir3, quando habeo graves5 cogitationes. 
Ror. Bos. q. 24f, 79; Oben. 212; Bav. 1,205; Math. L. (450); Ser. 61; Farr. 414b, 


18. (VD. 61) Puerorum® infantium etiam fides et vita est optima, 
quia illi tantum habent?” verbum. (VD.61) Wir alten narren haben die 
heil und das® hellifch feur, disputamus de verbo, quod ipsi pura fide sine 
disputatione ceredunt?, mufjen vn3 dennoch zu lezt an? verbum allein halten 
wie fie. Est autem haec quoque techna Sathanae, da3 wir per negotia dom 
verbo foımmen, da3 toir felb nit willen, wie? Drumb ift3 am aller beiten, 
bald!° gejtorben!! etc. 

Wir mufjen vnjers dings gewiß jein und gewiller fafjen quam Lyra, 
ideo multos locos, quos ipsi per allegoriam exposuerunt, historice exponimus. 

Saepe me moverunt Gregorii et aliorum autoritas. Papa enim non 
rexit ecclesiam, sed Gregjorius, Hieronymus, Augjustinus, Ambrosjius. Papa 
ift allein bliben in controversiis iudicialibjus. Sicut in deereto dieitur, quod 
Hieronymus etc. Sed e3 ijt!? feiner!? aus den doctoribjus al3!* leydlich ala 


1) Nach ic) gesir.: wolt. 2) Bav., Math. L.: — est. ®) Ror., Oben., Bav.: 
praecipientis; Math. L.: percipientis. *) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Philippum 
astrologiam (Math. L.: astrologica) tractare. 5) Oben., Bav., Math. L.: — graves. 
6) Die Parallelen im einzelnen sehr abweichend. Ser.: Puerorum vita et nostra est optima, 
et fides ipsorum est optima, quia tamen habent verbum; Ror., Oben., Bav., Math. L., 
Clm.: Puerorum fides et vita est optima, quia tantum habent (Oben: est) verbum. 
7) Nach habent gestr.: fidem. 8) Oben., Bav., Math. L., Clm.: — ba. ») Ser. führt 
fort: Ita tandem si nos volumus salvari, oportet nos similes pueris effici et nudo (Text: 
mudo) adhaerere verbo. Ideo hic est astus diabolicus, quod per negotia a verbo distra- 
hamur (Text: distrahamus) ignorantes; Ror., Oben., Bav., Math. L., Olm.: Bnd endlich si 
saltem volumus salvari, mufjen wir vn3 exemplo ipsorum allein auff3 verbum geben. Est 
ars Diaboli (Oben., Bav., Math. L., Clm.: diabolica), quod per negotia a verbo distra- 
himur (Clm.: distrahamur) ignorantes. 10) Oben., Math. L., Olm.: nur bald. 11) Ser. 
schließt hier; Ror. und die andern Parallelen lassen das Folgende aus und beginnen, sehr 
kürzend, einen neuen Paragraphen mit den Worten: Papa non rexit ecclesiam, sed qua- 
tuor doctores. Gemeint sind die quatuor doctores ecclesiae der abendländischen Kirche. 
12) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — Sicut ... ift. 13) Ror., Oben., Bar., Math. L.: 
-+ ift. 14) Ror., Oben., Bav., Math. L.: o. 
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Ambrofius. Hrigenes ift gar ein mund) geweft. Auguftinus, der ift princi- 
palis, der hat res tractirt. Ambrofins aber wer mol jherffer geweit!, si 
fuisset tempore Pelagii; ille exereuit et acuit Augustjinum. Wir erden 
auch vom loco iustificationis fommen, quia? wir mufjen tag vnd (VD. 62) 
nacht zu bringen, mit? Herzog Gleorg, den Anabapıtiften, jo bleibt iusti- 
ficatio nad). Sie ipsi quoque a causa prineipali venerunt ad causam minus 
principalem. 


Ror. Bos. q. 24f, 79; Oben. 212; Bav. 1, 205; Math.L. (450); Ser. 43; Clm. 937, 38. 


FB.1,211 (3,85) Kinder ftehen am beften bei Gott. (A.68b; St. 442b; 5, 404b) 
„Der Kinder Glaube und Leben ift am beiten, denn fie haben nur da3 Wort, daran halten fie 
fich) und geben Gott fein einfältig die Ehre, daß er wahrhaftig fei, halten fur gewiß, was cr 
verheißet und zufaget. Wir alten Narren aber haben das Herzeleid und Hölifch Feuer, dijpu- 
tiren nod) lange vom Wort, welches fie, die Kinderlin, ınit reinem Glauben ohn Difputiren 
ichlecht gläuben. Und endlich, wollen wir anders jelig werden, jo muffen twir uns nad) ihrem 
Erempel allein auf Wort geben; wie Chriftus jaget und mit einem hohen ide betheuret, da 


Matty.1s,1ger Spricht: „„Wahrlic), ich fage euch, es fei denn, daß ihr euch umfehret und twerdet tie 


die Kinder, jo werdet ihr nicht in da3 Himmelreich fommen, 2c.“" Matth. 18. E3 ift des 
Zeufel3 Kunftftüdlin, ja Tüd eine, daß wir und vom Wort jo Liederlich Lafjen abführen durch 
andere Gejchäfte und Händel; meinen, e3 jei mehr an denfelben gelegen denn an Gottes Wort 
(darinnen doch all unfer Wolfahrt und Seligkeit ftehet, zeitliche und ewige) hören, lefen und 
betrachten. Bisweilen gejchiehts auch ummifjende, daß wir nicht daran gedenken, daß jo viel 
daran gelegen ift. Wir find furwahr arme Leute, darum ift3 am beften, nur balde gejtorben 
und bejchorren.“ 

Auf* ein andere Zeit nahın Doctor Martinus Luther fein Eleines Söhnlin und fprad) 
zu ihm: „Du bift unfers Herren Gottes Närrchen, unter feiner Gnade und Vergebung ber 
Sünden, nicht unter dem Gefeh. Du fürchteft dich nicht, bift ficher und befümmerft did um 
nichts nicht; wie du e3 machjt, jo ift3 unverderbet.“ 

FB. 2,165 (13,16) Der Kinder Glaube.® (A. 187; St. 166; S. 156) „Die Kinder 
find mit Gott am Beften dran, ihres Lebens und Glaubens halben. Wir alten Narren plagen 
uns jelb& und haben da8 Herzleid mit unferm Difputiren uber dem Wort, 063 wahr jei? wie 
e3 möglich jei? welch3 fie mit einfältigem reinem Glauben fur gewiß und wahr halten und 
nicht dran zweifeln. 

Wollen wir nır jelig werden, jo müjjen wir ihrem Eyempel nach uns allein aufs bloße 
Wort geben. Aber der böfe, Liftige Geift, der Teufel, fann uns, ehe wird getwahr werden und 
una bejorgen, dafjelbe meifterlich entziehen, weil immerdar neue Sachen und Gefchäfte fürfallen, 
damit twir zu thun haben; darum ift3 am Beften, nur bald geftorben und zugejchorren!" 


19. (VD. 62) Quando® sum in politicis et oeconomieis cogitationibjus, 
jo nimb ic) ein psjalmum oder ein”? dietum Pauli fur mid) und jchlaff drob 
ein. Sed cogitationes Sathanae, die foften mich mehr; jo® mus ich ein hohen 


!) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — Augustinus ... geiveft. 2) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: denn. 3) Ror., Oben., Bav., Math. L. schließen: mit Lofen facyen, ut cum ana- 
baptistis, fo bfeibt der articulus no. Sic ipsi quoque venerunt a causa principali. 
4) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 1406. 5) Da Aurifaber überallher schöpft, 
enthält seine Sammlung F'B. nicht selten dasselbe Stück in zwei verschiedenen Lesarten. 
®) Oben.: Cum. N Olm.: — ein. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: da; COlm.: bo. 
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ftarden boffen veyfen, ee! ich mich? Heraus twinde?, sed in oeconomicis * 
cogitationibjus et domesticis facile supero. Sed wenn id) mit vinferm Hieren 
Gjott zorne und frag, ob ich oder er dnrecht thue, da geht3 mir.’ 
Ror. Bos. q. 24f, 79; Oben. 212b; Bav. 1, 206; Math. L. (450); Farr. 103b; Clm. 937, 33. 
FB. 3,108 (26,9) Arznei wider unnüße Gedanken. (A. 311; St. 2236; I, 208b) 
„Wenn ich,“ fprach Doctor Martinus, „in Gedanken bin, fo das weltlich oder Hausregiment 
belangen, fo nehme ich ein Pfalm oder Spruch Pauli, und fchlafe drüber ein. Aber die Gedanken, 


io vom Zeufel fommen, koften mich etwa mehr; da muß ich einen ftarfen Poffen reißen, bis 
ich mich heraußreiße.“ 


20. (VD. 62) Daniel omnia regna pingit forma bestiarum, on dag er DW 7, 31h; 
de regno Romano, er fonne e3 nit nennen, ihm Tein geftalt geben, on das 
e3 ehjene zeen hat; fingit faciem eius impingibilem. 

Ror. Bos. q. 24 f, 14. 


21. (VD. 62) Dixerunt missa tantum deleri poenam peccati mortalis ” 
et culpam peccati venialis. 
Kor. Bos. q. 241, 79; Oben. 212b; Bav. 1, 206; Math. L. (450). 


22. (VD. 62) Huff hat papam moraliter malum angriffen. Nos con- 
cedimus® moraliter malum vnd greyffen Yhn an (VD. 62) theologice malum, 
id est, ipsam doctrinam et leges papae oppugnamus. Huff tantum oboedien- 
tiam doctrinae et legum reprehendit.? 

Ror. Bos. q. 24f, 79; Oben. 212b; Bav. 1, 206; Math. L. (450). 


23. (VD. 62®) Gadarenorum porci pereunt, et1° merito. Wer hat Yhn watts.s,2s 
erlaubt, das fie jollen jchwein halten, cum essent Iudei? Puto, quod ven- 
diderunt sues !! gentibjus. 

Ror. Bos. q. 24f, 14b, 


24. (VD. 62°) Zu Speier ift ein jhoner creußgang mit fteinen bilden; 
haben die Juden all helleparten. Id cum quidam miraretur, respondit alter: 
Scio causam: die burger haben in die fpieff genomen vnd helleparten dafur 
geben. 

FB. 2, 222 (14,38) Schußrede D. M. Luthers von milder Hand.!? (A. 6235; 
St. 4675; 8.427) M. SZohann Holftein, D. Luther Tifhgänger!?, jagete zu D. M. Luthern: 
un Dan jehe e3 einem an den Händen an, wenn einer milde, Toftfrei und gutthätig wäre.*“" Und 
verjtunde, daß mand aus der Chiromantia urtheilen fönnte. Darauf antwortet D. M. Luther 
und Spradh: „Das ift wahr, an der Hand Tann mans fehen, wenn einer milde ift, denn man 
muß mit der Hand ausgeben; mit den Füßen gibt man nicht.” 


!) Oben., Bav., Math. L., Clm.: bi2. 2) Olm.: + gar. 3) Ror., Oben., Bav., 
Math. L., Clm.: ex außreifje; die Parallelen schließen hier. 4) Text: comieis. 5) scil. 
dahin. ®) scil. dieit, wie Kor. hat. 7) Math. L.: moralis. 8) Oben., Bav., Math. L.: 
contendimus. 9%, Scheimbare Parallelen sind in den Tischreden häufig, vgl. das Register 
unter *Huß. 10) Seidemann liest: ex; Ror.: et. 11) Ror.: porcos. 12) Das erste 
Stück Aurifabers steht in den Urschriften nicht. 13) Über Mag. Johann Holstein oder 
Saxo vgl. E. Kroker, Katharina von Bora $. 189. 


Kol. 2,11 


Kol. 2, 12 


Df-20,1 
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(A. 6236; St. 51) D. Martin Luther fagte, „daß zu Speiev am jchönen Delberge, der 
im Dom ift, die Füden alle Heleparten trügen, welche Bilder gar fünftreich aus Stein gehauen 
find. Nm war gefraget worden, worüm fie feine. andere Wehre trügen denn Helleparten? Da 
hatte ein jchalfhaftiger Mann drauf geantwortet: „„Sie haben unfern Bürgern die Spieße 
geliehen."” Wollt anzeigen, daß fie mit dem Yübenfpieß venneten! und wucherten.” 


25. (VD. 62’) Locus in Coll. 2.: Exuistis corpus peccati secundum 
regnum peccati. Est verum, quod exuimus peccatum, quia credimus in 
Christum. Quod autem reliquum est de peccato, id militat. Per eundem 
Christum est nova vita, quae dominatur corpori, quod cogitur sequi spiritum.” 


Ror. Bos. q. 24f, 14b, 


26. (VD. 62°) In effectu fuit legis abrogatio tam necessaria®? quam 
institutio, ut scilicet sciretur Christum venisse, quia prophetiae dicebant legem 
tum cessaturam.* 


Ror. Bos. q. 24f, 79b; Oben. 213; Bav. 1,207; Math. L. (451). 


27. (VD. 63) Ad locum Pauli 2.5: Simul sepulti per baptjismum. 
Peccatum damnatur per baptismum, et tollitur regnum eius. Si postea 
labimur, jo hat das pferd den reuter aus dem jattel geworffen, aber e3 bleybt 
glei) wol unter dem fattel.* Haec doctrina, quod remissio peccatorum sit 
perpetua, in nullo libro reperitur post apostolos scripto. 


Ror. Bos. q. 24f, 14b, 


28. (VD. 63) Extat liber Trismegisti.” Eum finxerunt sophistae 
contra christianos, ut dicerent®: Non sunt nova, quae vos docetis, tamen 
maiores nostri docuerunt eadem de Deo etc. Fuerunt Erasmiani, qui cum 
non possent miraculis ab apostolis et Christo factis resistere, sic extenuarunt 
laudem christianorum. 


Ror. Bos. q. 24f, 79b; Oben. 213; Bav. 1, 207; Math. L. (451). 


29. (VD. 63) Duas catenas 1°, quibjus ligatur Sathan in Apocaljypsi !t, 
interpretatur Lyra de duobjus ordinibjus Franeisei et Dominici. 


Ror. Bos. q. 24f, 79b; Oben. 213; Bav. 1, 207; Math. L. (451). 


1) Wander 2, 1041: Judenjpieß. 2) Ror.: ipsum. Vol. auch Anm. 5. Tech: 
nec necessaria. *# Ror.: desitarum (sic!), also desituram; Oben.: destitutam; Bar, 
Math. L.: destituram. 5) Wohl nicht Rom. 6, 4, sondern Kol. 2, 12, siehe Nr. 25; 
bee Ror. an unsre Nr. 25 angefügt. °) Ror.: — aber ... jattel. 7) Hermes 
Trismegistos, vgl. W. Ohwist, Gesch. der griechischen Literatur $ 625; vgl. Drews, Luthers 
Disputationen S. 95. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: quem opposuerunt sophistae 
Christianis, dicentes (Text: d.). ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — tamen. 10), Text: 
cathenas. ) Offenb. 20, 1 spricht aber nur von einer großen Kette, und Lyra inter- 
pretiert diese Stelle: magnam catenam, id est, multitudinem cardinalium et praelatorum. 
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30. (VD. 63) Si suscitarem! mortuos, da mich Got fur behute, tamen 
prae odio? in me papistae non crederent.3 


Ror. Bos. q. 24f, 79, Oben. 213; Bav. 1, 207; Math. L. (451). 


3l. (VD. 63°) Apostoli plus fecerunt quam patres, sed dona in 
patribjus maiora + fuerunt. 


Ror. Bos. q. 24f, 79b; Oben. 213; Bav. 1, 208; Math. L. (451). 


32. (VD. 63®) Bene distribuerunt® quatuor virtutes cardinales: Tem- 
perantia® conservat corpus, iustitia? neeret, fortitudo” wehret, prudentia ” 
regiert alles. : 


Ror. Bos. q. 24f, 796; Oben. 213; Bav. 1, 208. 


FB. 2, 223 (14,40) Bier Häupttugende. (A. 2055; 8t.138b; 8.130) „Die Alten“, 
Iprad) D.M.8., „Haben vier Häupttugende gefegt: Mäßigfeit, die erhält den Leib; Gerechtigkeit, 
die nähret; Mannheit oder Großmüthigkeit, die wehret; und Weisheit, die regiret alles." 


33. (VD.63®) Prophetae sceiverunt® substantiam?: Christum futurum 
regem spiritualem !° et!! salvatorem, ergo Deum quoque, sicut ostendunt !? 
dicta: Omnia subiecisti sub pedibjus eius. Sed aceidentia!? non puto omnes %i. 8,7 
novisse. ch glaub, fi find in fide erhallten sicut nostri pueri, qui simpli- 
ceiter credunt Deum salvatorem esse!*; deinde somniant de Angelis pia et 
iucunda. 

Ror. Bos. q. 24f, 79b; Oben. 213; Bav. 1, 208; Math. L. (451); Clm. 937, 66b, 


FB. 1,366 (7,88) Der Propheten Erfenntniß von Chrifto. (A.118; St. 41; 
8.40) „Die Propheten Haben gewußt, daß Chriftus, wenn er fommen würde, die, jo an ihn 
gläuben würden, von dem ewigen Fluch erretten werde, und derhalben auch wahrer, natürlicher 
Gott fein müßte, wie ihrer etliche Weiffagungen Elar und deutlich ausweifen; al3 Jefaias 7 nennet Sei. 7,14 
ihn Immanuel, das ift, Gott mit und; Seremiad Cap. 33 fpricht: „„Man wird ihn nennen, Ser. 33, 16 
der Herr, der unjer Gerechtigkeit ift“” zc. 

©o viel aber die Zufäll und Umftände betrifft, wie oder durch majerlei Weife er das 
menfchliche Gefchlecht vom ewigen Fluch erretten follte, dünfet mich, haben alle Propheten 
eigentlich nicht gewußt. Sch denfe, diefelben und andere fromme Herzen im Bol Yirael find 
im Glauben erhalten wie unfere Kinder, die jchlecht und einfältig gläuben, daß Chriftus unjer 
Heiland und Gott fei, haben auch fröhliche, Tiebliche Gedanken davon.“ 


34. (VD. 63’) Balaam credo certo damnatum esse, qui tamen habuit 
revelationem summam et non !5 inferiorem illa1® Danielis, denn er fafjet aud) 


1) Ror., Oben., Bav.: exeitarem, Math. L.: excitem. ?) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
propter odium. 3) Ror., Oben., Bav., Math. L.: + mihi; Ror.: + ja (?) quid mihi cre- 
derent, cum Christjus Lazarum exeitjaverit? +) Math. L.: — maiora. 5) Ror.: 
— Bene distribuerunt. 6) Text: Temperancia. ?) Ror. an allen drei Stellen: + bie. 
8) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: noverunt. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L., Olm.: 
—substantiam. !%) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: substantialiter. '') Oben., Bav.: 
— et, 12) Oben., Bav., Math. L., Clm.: + eorum. 18) Text: accidencia. 14) Oben., 
Bav., Math. L., Cln.: — esse. 15) Bav., Clm.: —et non; + nec. 16) Olm.: — illa. 
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alle quatuor regna. Est exemplum contra superbiam, dad man nit ftolt 
twerde vnd erhebe fih! in donis Dei. Sonft wenn einer mwujte?, (VD. 64) 
das einer? drumb heilig were, wenn er recht prediget, wurden wenig jelig, 


309. 11,51 jondern* da fan vinfer Herr Gott Balaam, Saul, Caiphas®, qui® prophe- 


tarunt ex spiritu Dei, dahin ierffen. 
Ror. Bos. q. 241, 79b; Oben. 213; Bav. 1, 208; Math. L. (451); Farr. 29; Clm. 937, 66b, 


FB. 2,415 (22,105) Bileam, ein Exempel hoffärtiger Geifter und Lehrer. 
(A. 267b; St. 283; S. 261). Doct. M. jagte, „daß Bileam gewißlich verdammt wäre, ob er 
wol große Offenbarung gehabt hat, nicht weniger denn Daniel; denn er fajjet auch alle vier 
Kaiferthum und ift ein gewaltig Exempel wider die Hoffart, daß man nicht ftolz werde und 
uberhebe fich nicht in Gottes Gaben. Sonft, wenn einer wüßte, daß er darum heilig würde, 
wenn er vecht predigete, jo würden wenig felig. Aber da kann unjer Herr Gott Bileam, Saul, 
Caipham, die aus Gottes Geift geweifjaget haben, dahin jo jchredlich werfen. OD, man demü- 
thige fich!” 

FB. 3, 423 (37,137) Bon Bileam.” (A.414b; St. 299; S. 275b) „Sch gläube”, jprach 
D.M.L., „daß Bileam verdammt fey, der doch große Offenbarung gehabt Hat, nicht geringer 
nod) weniger denn die Daniel hat gehabt, denn er fafjet auch alle vier Kaijertfum. Er ift ein 
Exempel wider die Hoffart, daß man nicht ftolz werde noch fich erhebe in Gottes Gaben; jonft, 
. wenn einer wüßte, daß er darum heilig wäre, wenn er recht predigte, würden wenig felig; aber 
da kann unjer Herr Gott Bileam, Saul, Caipham, die aus Gottes Geift geweifjaget Haben, 
dahin werfen. Ah, man ftehe ftets in Gottes Furcht und bete, und fey nicht ftolz!” 


35. (VD. 64) oavracıa in psjalmum 145: 1. Regnum mundi est tem- 
porale, semper iniustum, 2. regnum Christi est heri, hodie et in saecula, quia 


#[.145, 13 regnum tyrannorum semper periit, regnum humilium mansit regnum omnium 


saeculorum. Periit Assur; Babilon, Grecia, Roma, ubi sunt? Oppresserunt 
pauperes Dei; pauperes Dei manent, illi perierunt. Sic hodie tyrannisant, 
sed postea manebunt christiani sicut ab initio. (VD.64®) 68 ift feines 
geftanden noch bliben denn da3 ab Abel, et tamen semper fuit infirmissjimum. 


£ut. 11,3 Illa potentissjima signa, scilicet® quod vivimus in aeternum, non suo vitio®, 


sed hominum malitia!°, qui vos mali bona dona habetis et datis. 


36. (VD.64) Kein ampt fo Klein, e3 ift Hengens Werdt!!, contra 
politica; e8 ift des hellifchen feur® werdt, quia contra Deum, pugnant enim 
contra Deum et verbum eius, contra homines et labores eorum, nisi spiritu 
regantur, licet etiam 1? Dauid hie peccet, at regnum Christi colit Deum, quia 
timet, credit, vivit Deo, colit homines, quia timet, servit hominibjus.13 





1) Ror., Oben., Bav., Math. L.: + nicht; Clm.: + nichts. 2) Olm.: teiß. 8) Bav., 
Math. L., Clm.: ex; Oben.: — einer. *) Oben., Bav., Math. L., Clm.: sed. S)EROR., 
Oben., Bav., Math. L.: Caipham. %) qui über gestr. eciam. 7) Vgl. Nr. 18, 5. 
®) Ist vielleicht sunt zu lesen? Im Text steht s zwischen 2 Punkten, d. i. scilicet. °) Text: 
undeutlich; sine vicio? 10) Text: malicia. 11) Die ersten Worte stehen als Ein- 
leitung zu einer Erzählung FB. 4, 697 (78, 7); vgl. auch Thiele 233, Nr. 238. 12) Text: 
eciam. '3) Es folgen num in der Handschrift einige Stücke, die keine Tischreden sind 5 
die Blätter VD. 65», 66 und 66b sind unbeschrieben. 
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37. (VD. 67) 2% dialoyiouäv.! 

Haec est sententia papae et omnium? cardinalium, etiam® Erasmi, quod 
sentiunt*: Religio tota est fabula®, servanda tamen est religio, ut et regnum 
et monarchia papae .servetur, quod® sine metu religionis collaberetur, neque 
enim” posset vulgus retineri in offieio. Dazu brauchen vnd halten? fie die? 
religionem. 


Ror. Bos. q. 27°, 237; Oben. 274b; Bav. 1,368; Goth. B. 168, 387; Math. N. 652; 
Clm. 937, 151; Khum. 336; Clm. 939, 606; Wern. 124», 


38. (VD. 67) Cabala fuit apud sjanctos patres non stulta illa literarum 
transmutatio, sed Spiritus Sjanetus et continebat sententias, quas per manus 
posteris tradebant, quae non erant aperte!® in lege, ut quod lex non iusti- 
ficet.!! Bene autem dicunt cabalam in monte acceptam, quia fuit Spiritus 
Sianetus, »aP, accepit; inde dixerunt cabalam!? tanquam 13 doctrinam per 
manus traditam, sicut fuere sententiae patrum. 


Ror. Bos. q. 24e, 257; Oben. 275; Bav. 1,369; Math. N. 653; Farr. 92; Khum. 286b; 
Clm. 939, 286; Wern. 69b, _ 


39. (VD.67) Latinus fecit in psjalmo!*: Incertum et occultum !5 $i.51, 5 
sapientiae tuae manifestasti mihi. Er heift3 billic) incertum 19, quia christianis- 
mus est exire de sensu. Sic cum sentio me peccatorem, statuendum est: 
(VD. 67°) Non sum. Cum sentio me iustum esse, statuendum est: Non 
sum. Wie fompt man aber!” zu der sapientia? Ergo fo hHeijt e3 incerta; 
tva3 man in sensu fulet, da3 ift erlogen. Occulta, dieit, quia1® fides est oö ser. 11, ı 
BAenousvov, dag er3 yhm herken fol verbergen; est mirum, non secundum 
cor, oculunı, aurem.!? Ge man da hin fompt, jo ifts muhe.?° 


Ror. Bos. q. 24°, 237; Ob. 275; Bav. 1,369; Khum. 268; Clm. 939, 14b; Wern. 45 bisb, 


40. (VD.67®) Varie?! disputant de nomine min. Ego puto esse et 


significare ipsum?? Deum cultum, dag fie yhn font nit haben nennen wollen 
denn cultum Deum, cuius eultum?3 haberent. Sieut Paulus dieit: Super 2.xefi. 24 





1) Mit dieser Überschrift beginnt der zweite große Abschnitt von Dietrichs Nach- 
schriften, vgl. Einleitung. Im den Parallelen fehlt die Uberschrift; dafür haben Khum., 
Clm., Wern.: Papistae totam religionem fabulosam (Clm.: fabulam) esse putant. 


2) Nach omnium gestr.: eius. ®) Text: eciam. 4) Text: senciunt. 5) Khum., 
Clm. 939: fabulosa. °%) Ror., Oben., Bav., Goth. B., Math. N., Khum., Clm.: quae. 
7) Wern.: — enim, 8) Seidemann liest: erhalten. 9) Die Parallelen: ipsam. 10) Olm.: 


apertae. 11) Khum.: + etc. 12) Oben., Bav.: Maap. 13) Olm.: quasi. 14) Oben., 
Bav.: +51. Über Ps. 51, 8 spricht Luther auch in Nr. 41. 15) Ror., Oben., Bav., 


Khum.: Incerta et occulta. 16) Ror., Oben., Bav., Khum.: incerta. 17) Bav.: — aber. 
18) Fibenso Ror., Oben., Bav., Khum. 19) Ror., Khum.: + &3 ift mube. 20)#Ror., 
Khum.: — fo ift3 muhe. 21) In den Parallelen steht Nr. 41 vor Nr. 40. 22) Ror., 


Oben., Bav.: — ipsum. 23) Oben.: — cuius cultum. 
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omne, quod eolitur; da3 man fol bey dem cultu bleiben, fol yhm fein andern 
namen geben. Verum autem Dei nomen est mix. 
Ror. Bos. q. 24°, 237b; Oben, 275b; Bawv. 1, 370. 


41. (VD. 67®) Veritatem dilexisti?, id est, Deus odit mendacium, non 
movetur eorum® simulatione, dabunt igitur impii* poenas, non? apparet; 
ipsi enim® nihil patiuntur”, sed nos patimur, mir? muffen die (VD. 68) 
erften®, sed postea cum illis nullus erit finis, nam qui filium castigat, der 


1. Betr 4, ı7 oirds dem Tnecht nimmer mehr jchenfen: Iudicium a domo Dei etc.!? 


Ror. Bos. q. 24°, 2376; Oben, 275; Bav. 1,370; Khum. 268b; Ulm. 939, 14b; Wern. 46. 


42. (VD. 68) Sententia!! nostri 1? Fridriei13: Sch jehe, dag furften gut 
ift nit deren, den man e3 gonnet, fondern!* den e3 bejcheret ift. Idem!> 
Sigismundus!® cum duabus pixidibus altera auro altera plumbo plena. 


Ror. Bos. q. 24°, 271; Oben. 220; Bav. 1, 227; Math. L. (462); Farr. 375. 


FB. 4, 224 (45,69) Herzog Sriedericha Eluge Rede!” (A. 485; St. 490b; 8. 447b) 
„9. %. Kurf. zu Sachien hat als ein weijer Fürft pflegen zu jagen”, jpradd D. M. Luther: „„Die 
. Händel wären wol zu vertragen, wenn man die Leute vertragen Lönnte!“" 

tem ©. Kurfürftliche G. Hat einmal gefaget: „„Ich jehe und erfahre e&, dab Yürften 
Gut nicht derer ift, die e8 verdienen und denen mans billig geben fjollte, jondern denen e3 
bejcheret ift!"* Dergleichen hat Kaifer Sigmund auch gefaget. Denn als er einmal durch ein 
Wafjer geritten war, und jein Pferd (mit Urlaub zu xeden) im Waffer geftallet, und ein Diener 
angefangen und gejagt: „„Died Pferd Hat feines Herrn, des Kaijers, Art und Natur an fich, 
denn e3 ftallet ind Wafler, da zuvor Waller: gnug ift; alfo gibt auch der Kaifer denen 
Begnadung und Gejchent, die zuvor reich gnug find."" Ala jolchs der Kaifer hörete, hat er 
geantwortet: „„Oroßer Herrn Güter und Gaben find nicht derer, die e3 verdienen, jondern 
denen e3 bejcheret ift, und daß folches wahr jey, jo jollt du e3 erfahren, alsbald wir in unfer 
Hoflager fommen."" Wie nu die faiferlihe Majeftät vom Pferde im Schloß abfteigt, befiehlt 
er, man fol ihm zwo hölzerne Büchjen Tafjen zurichten. Die eine thut er voll Goldes, die 
ander aber voll Bley, gleiche Schwer, und Ließ denjelbigen alten Diener, der im Wafjer geflaget 
hätte, daß jein Herr ihm auch nichts gebe, für fich fodern und fegete ihn die ziwo Büchfen fur 
und fprad: „„Eine ijt voll Goldes, die ander voll Bley, nimm du nu, welche du twilt, jo joll 
fie dein feyn."* Der Diener fühlete und prüfete beide Büchjen, und dieweil fie gleich jchwere 
waren, jo griff er zu und erivifchete die, jo mit Bley gefüllet war. Da fagte der Raifer: „„Da 
fieheft du wol, daß e3 meine Schuld nicht ift, daß du nichts von mix befömmeft.“ * 


1) Ror.: + ben er geboten vnd befolhen; Oben. wie im Text. 2) Olm., Wern.: 
dilexi. Über die Parallelen Ror., Oben., Bav. vgl. Nr. 40, 21; über Ps. 51, 8 spricht Luther 
auch in Nr. 89. ®) Ror., Oben., Bav., Khum.: impiorum. *#) Ror., Oben., Bav., 
Khum.: ipsi. 5) Text: nos; Ror., Oben., Khum.: sed non. °) Ror., Oben., Bav., 
Khum.: quia ipsi. 7) Text: paciuntur. ®) mir dialektisch = wir. 9) seil. fein; 
Ror., Oben., Bav., Khum.: Wir muffen auff3 erfte her halten 10) Oben., Bav., Khum.: 
ineipit. 1. Pet. 4. 11) Text: Sentencia. 12) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — nostri. 
13) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Fridjerici electoris. 14) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
sed illorum. 15) vor Sigismundus gestr.: Mathias. 18) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
Sigismundus imperator. 7) Aurifaber vereinigt oft mehrere kleine Reden zu einem 
langen Stück. Wr geben die Verweisungen entweder gleich unter dem Text oder in der ver- 
gleichenden Übersicht über FB. in dem letzten Bande dieser Veröffentlichung. 
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(A. 485; St. 4906; 8.447) Ferner! jagte D. Martinus Ruther von Kurfürft Friedrichen, 
„daß ex hätte eingefammlet mit Scheffeln und ausgeben mit Köffeln; das ift, er wäre genau 
und farg gewejen und hätte wol Haus gehalten. Aber jt gejchehe an den Höfen das 
Gegenfpiel.“ 

5 (A. 485; St. 4905; 8.4476) Item „H. Triederich zu Sachjjen Kurfürft," jprad) D. Mar: 
tinu3 Suther, „hat auf dem Reichstage zu Worms Anııo 1521 gejagt: „„Ich finde in meinem 
Glauben feine römifche Kirche, jondern eine gemeine hriftliche Kixche finde ich darinnen.““ 

„„gur Locha bey Wittenberg,"" jagte Philipp Melandhthon ein Mal zu D.L. uber 
Tiih, „„da hats ein Hirich im Tleden gehabt, der war zahm gewejen und alle Jahr im Monat 

10 Septembre in den Wald in der Hirfchbrunft gelaufen, und im Octobre wieder heim foınmen, 
und das ganze Jahr uber jonft im Städtlein geblieben. Diefes hat er viel Jahr gethan. Aber 
im 1525. Jahre, da ift Kurfürft Friederich geftorben, da ift der Hirfch wegfommen und nicht 
mehr gejehen worden; denn weil er feinen Herrn verloren hatte, jo hat er bey einem neuen und 
andern Herrn nicht bleiben wollen.” “ 


15 43. (VD.68) Cum quaererem ex eo?, cur nollet Psalterium legere?, 
respondit Psalterium non esse didacticum librum, sed exhortatorium et 
consolatorium, qui exercet* promissiones®: In scholis autem opus est® libris 
didactieis. 


Ror. Bos. q. 24°, 2375; Oben. 2750; Bav.1, 371; Farr. 25; Khum. 275% (Laut. 
2o 1538, 75 Anm.); Clm. 939, 21; Wern. 576; Math. N. 655. 


44. (VD 68) Justus perit in iustitia’ sua, in Ecceljesiaste.? |Graff prev. 7, ı6 
Georg von Wertheim, der ftirbt dahin; impius alius princeps vivit al!" 
Herzog Georg. Sie Nuzel zu Nyurnberg!? ftirbt, Ernft von Schönberg‘? 
wird tider gejundt. 
25 Ror. Bos. q. 24°, 271; Oben. 220; Bav. 1, 228; Math. L. (462); Farr. 54. 


45. (VD.68) Cum quaererem de prophetiis??, respondit mihi prophetias 1? 
(VD. 68?) alias esse generales?5, quas omnes christiani sciunt, alias! speciales: 
Quae!? signant certa tempora, personas et res, qualist® Danielis, qualis!® zer. ısr. 
Esaiae de Cyro ete.2° Hae?! fuerunt inspirationes?? Spiritus Saneti et divini 


1) Das Folgende ist Nr. 653. * ?) Ror., Oben., Bav., Khum., Olm,, Wern.: Cum 
quaereretur. 3) Nämlich keine Vorlesung über die Psalmen halten. *) Khum., Cln., 
Wern.: exerceret. 5) Khum., Clm., Wern.: promissionem. °) Ror., Oben., Bav., 
Math. N.: + inquit; Khum., Clm., Wern.: opus esse. 7) Text: iusticia. 8) Oben., 
Bav., Math. L.: inquit Ecelesiastes. ®) gest. am 17. April 1530. Enders 3, 145, 7. 
10) Bav., Math. L.: ut. ı1) Math. L., Bav.: + der. Der Nürnbergische Patrizier 
Kaspar Nützel, gest. am 25. September 1529. ADB. 24, 66ff. 12) Wohl nicht Ernst 
von Schönberg, sondern Ernst von Schönburg, Herr zu Glauchau, der Stammvater des 
fürstlichen und gräflichen Hauses Schönburg, ein Gegner der Reformation, gest. 1534. 
Vgl. @. H. Stöckhardt, Hist.-Geneal. Nachrichten von dem Geschlechte von Schönburg, 1. Band 
(1769), 37ff. Vgl. Nr. 2540. 13) Text: propheciis. 14) Die Parallelen setzen erst hier 
ein: Prophetiae sunt duplices, aliae generales ete.; Khum., Clm., Wern.: Prophetias 
alias generales dixit. 15) Ror.: + dixit. 16) Parallelen: aliae. 17) Quae .. 
tempora a. R. 18) Parallelen: +- est. 18) Parallelen: + etiam. 20) Bav. Oben.: 
— etc. 21) Seidemann liest: Haec. 22) Bav.: inspirate. 
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instinetus', eben al3 wenn mir ein gedand izt einfie. — Ibi cum dicerem?: 
Mirum, quod potuerint ceredere illis inspirationibus, respondit: Instinetus 
divinus fan? bald geben, da3 man e3 glaubt.* 

*Nr. 1079 (Ror. Bos. q. 24f, 57); *Nr. 3121 (Cord. 1430). — Ror. Bos. q. 24°, 237b; 
Oben. 275b; Bav. 1,370; Math. L. (462); Khum. 275 (Laut. 1538, 202); Clm. 939, 21; 
Wern. 57; Math. N. 654. 


46. (VD. 68°) Ein doctor bibliae joll fie? gar Tennen ond gefaflt 
haben, tvie fie inn ein ander gehn, die prophetae®, nit allein ein jtud, als 
da3 einer Cjaiam Tan ete.’, non unum tantum locun legis vel euangelii. 
Jam autem prosiliunt doctores vix uno loco reete cognito. Iuristae® possunt 
suos discipulos humiliare, quando volunt superbire de eruditione, quia habent 
forum et practicam, nos autem°, quia non habemus practicam, non possumus 
nostros discipulos humiliare. Sola!? autem! experientia facit theologum. 


Ror. Bos. q. 24°, 271; Oben. 220; Bav. 1,228; Math. L. (428) und (462); Goth. B. 
168, 413; Clm. 939, 167b, 


"4%. (VD. 68°) Mundus denuo insanit (VD. 69) contra Christum, fir 
aber 1? wollen mit dem man Chrifto!? zu jcheittern gehen und mitt!* midder 
auffitehn.!? 

Ror. Bos. q. 24°, 271; Oben. 220b; Bav. 1, 229; Math. L. (428). 

FB. 1,399 (7, 137) Bei Chrifto joll man bleiben. (A.129b; St. 67; S. 64) 
„Die Welt hebt abermal an zu wüthen, unfinnig, toll und thöricht zu werden wider Chriftum. 
Wolan, wir wollen mit dem Mann zu jcheitern gehen und mit ihm aufferftehen; tollen fehen, 
was fie geivinnen und wir damit verlieren werden; denn er jagt: „„Wo ich bin, da joll auch 
mein Diener fein, oh. 12, 26."" 


48. (VD. 69) Cum inciperet Anno 31.16 tractare!” in contionibus 1® 
baptismum !?, forte ineidit in iurisconsultos. Ibi dicebat mihi rationem ?°: 


1) et... instinetus a. R. 2) Khum.: Ibi cum diceret Anto:, also Anton Lauter- 
bach, während es Dietrich war, der weiter fragte. ‚K'hummer hat die Vorlage, aus der er 
abgeschrieben hat, wohl von Lauterbach erhalten. ®) Oben., Bav.: fans. *) Math. N.: 
da3 man glaube. 5) Ror., Oben., Bav., Math. L., CIm.: die biblien. °) Ror., Oben., 
Bav., Math. L., Olm.: Item wie die propheten yan ein ander gehen. 7) Oben., Bav., 
Math. L., Clm.: — etc. 8) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: Iurisperiti. 9) Bav., 
Math. L.: vero. 10) Auch Ror. fügt diese Worte — autem an humiliare an. In den 
andern Parallelen ist es ein neuer Paragraph, in Oben. mit der Überschrift: Theologus; 
Olm. hat diese Wortenicht. *!) Oben.: — autem. 12) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — aber. 
13) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — Chrifto. 14) Ror., Oben., Bav., Math. L.: mit ihm. 
15) Ror., Oben., Bav., Math. L.: aufferftehen. 16) Die Parallelen: Anno 32., auch im Text 
stand erst: Anno 32., aber in die 2 ist eine 1 hineinkorrigiert; es muß Anno 31. gelesen 
werden, vgl. W. Preger, Schlag. XX. Über die Taufe predigte Luther am 6. und am 
15. Januar 1531. Unsre Ausg. Bd. 34',32 und 87. Aus der ersten Hälfte des Jahres 
1531 haben wir sonst keine Tischredennachschriften. 17) Bav.: — tractare. 18) Text: 
concionibus. 19) Ror., Oben., Bav., Math. L.: de baptismo. 20) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: Et (Math. L.: + interrogatus) cur invectus fuisset in illos, indicabat. 
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Herzog Gieorg, dicebat, fol nit yhn! vnßer juriften brauen, weyl er jonft 
nichts mit mir fan ausrichten, das fie mich darnach? niffeln? vnd furfchreiben, 
a3 ich predigen fol. 


Ror. Bos. q. 24°,-271; Oben. 2200; Bav. 1, 229; Math. L. (428). 


FB. 4, 514 (66, 27) Doctor Martinus Suther will von Juriften nicht leiden, 
daß fie ihn follen lehren predigen. (A. 564b; St. 515P; 8.469) Da D. Matt. 
Anno 32. anfing von der Taufe zu predigen, Tam er auf die Juriften, und urthelt aljo von 
ihnen: „Sch wills nicht leiden, daß H. G., weil ex jonft mit nicht nichts kann ausrichten, in 
unfere Juriften bräuet, daß fie mich rüffeln, und mir vorfchreiben, was ich predigen joll.” 


49. (VD. 69) Ih wolt mein Ketha* nit vmb Frankreich nodhd vmb 
Denedig dazu geben, zum erften darumb®, das mir fie Gott gefchenkt hatt und 
mid) yhr geben hatt, 2. das ich offt erfar, dag mehr mangel in andern frawen 
jein denn in meiner Kethen; ob” fie fchon auch ettlich® hatt, fo fein doc vil® 
groffer virtutes da gegen!®, 3. quod servat fidem matrimonii!!, das ift trei 
vnd ehr. Sie econtra mulier!? de marito sentire debet. 


*Nr. 1965 (Cord. 22). — Ror. Bos. q. 24°, 271; Oben. 220b; Bav. 1,229; Math. L. (428); 
Farr. 316b, 


FB. 4, 125 (43,151) Urfad, worüm ein fromm Weib foll billig geliebet 
werden. (A. 457; St. 440; S. 402) Doctor M. 8. jagte: „Ein fromm Weib fol drüm 
geehret und geliebet werden, erftlich daß fie Gottes Gabe und Gejchent ift; zum Andern, daß 
Gott einem Weibe herrliche große Tugenden verliehen, welche andere geringe Mängel und 
Gebrechen weit ubertreffen, jonderlich wo fie Zucht, Treu und Glauben halten.“ 

FB.4,72 (43,59) &ob eines guten Eheftandes. (A.441; St. 4396; S. 402) 
Doctor Martinus Luther redete von feiner Hausfrauen und jagte: „Er achtet fie theurer denn 
da3 Königreich Frankreich und der Venediger Herrichaft, denn ihm ein fromm Weib von Gott 
gejchenft und gegeben wäre, wie er auch ihr. Zum Andern, ex hörete viel größer Gebrechen 
und Feile allenthalben unter Eheleuten jeyn, denn an ihr funden würden. Zum Dritten, das 
wäre uberflüffige Urjach gnug, fie lieb und mwerth zu halten, daß fie Glauben und fich ehrlich 
bielte, wie einem frommen, züchtigen Weibe gebühret. Welches Alles, da e3 ein Mann anjähe 
und bedächte, jo würde er Teichtlich ubertwinden, was fich möchte zutragen, und triumphiren 
wider Zant und Uneinigkeit, jo der Sathan pfleget zwifchen Eheleuten anzurichten und zu 
machen.” 


50. (VD. 69%) Rustiecis sum inimieus, quia sedent in summo loco 
benedietionis et minimas aut nullas peccandi 1? habent occasiones. Magistra- 





1) Ror., Oben., Bav.: nicht in. 2) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — darnad). 
3) Ror.: ut poreus rufjeln; Oben.: rufeln; Bav., Math. L.: wuffeln. *) Hierzu steht a. R. 
mit roter Tinte: Cordatus excepit, darunter (von andrer Hand?) mit schwarzer Tinte: 
id est, Cordatus exscripsit. Es beginnen hier die Stücke, die Cordatus von Dietrich 
abgeschrieben hat, vgl. die Einleitung zu Cordatus. Aurifabers Text steht Cordatus näher 
als Dietrich. 5) Oben.: oder. 6) Oben‘, Bav., Math. L.: — darumb. 7) Oben., Bav., 
Math. L.: vnd ob. 8) Ror.: + feil; Oben., Bav., Math. L. wie im Text. ®) Ror., 
Oben., Bav.: + mehr. 10) Ror., Oben., Bav., Math. L.: + inn ihr. 11) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: coniugii. *) Ror., Oben., Bav., Math. L.: uxor. 13) Oben.: peccando. 
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tum?! vero amıo etiam peccantem, quia necessario peccat; quanto enim 
quisque in maiore? est offieio, tanto plus et gravius® peccat. Privati privata 
eurant, sicut medicus curat Socratem * etc., at magistratus curat? corpus 
publicum, ideo in maximo discrimine versatur. 

Iuristis® dieunt definire esse perieulosum. Id autem proprium est 
theologorum, quia eos” oportet maxime certa docere. Alioqui quid faciet 
dubia conscientia consolationem rogans, si opinionibus responderis® etc., non 
certa doctrina? Ideo theologicus magistratus etiam in summo est discrimine.? 

*Nr. 1967 (Cord. 24—27). — Ror. Bos. q. 24°, 271b; Oben. 220b; Bav. 1, 230; Math. 
L. (428). 

51. (VD.69°) Hierojnymus neque theoljogus est nec rhetor, sed 
similis 1° dem Alten Steyg Suevo.!! Augustinus ex contentione cum Pelagianis 
magnus est factus et fidelis (VD. 70) gratiae assertor. Gregorius est leprosus 
ceremoniis; statuit peccatum mortale esse, si quis emittat crepitum. Ambrosius 
simplex fidei est assertor contra fiduciam operum; si!? contradietores passus 


fuisset, forte 1? omnes antecelleret.'* 
*Nr. 1968 (Cord. 28). — Ror. Bos. q. 24°, 271b; Oben. 221; Bav. 1,230; Math. L. (429). 


52. (VD.70) Vniversa Disciplina!5 Monastica Inanis Est.!® 
*Nr. 1972 (Cord. 32). — Ror. Bos. q. 24°, 271b; Oben. 221; Bav.1, 231; Math. L. (429). 


53. (VD. 70) Ego existimo multos reges Israel!” salvatos esse in hora 


1.200. 11,43 mortis, praesertim eos, de quibus est additum, quod dormiant!® cum patribus 


suis, hoc est, quod in fide patrum sunt mortui.1? De Ahab insigne testimonium 


1.80. 21,29est2°: An non vidisti humiliatum Ahab??! Salomon sat testimoniorum habet 


salutis.22 
*Nr. 1973 (Cord. 33). — Ror. Bos. q. 24°, 237b, Oben. 276; Bav. 1, 371; Farr. 361; 
Math. N. 656; Clm. 937, 151b. 





1) Oben. beginnt hiemit ein neues Stück; ebenso Bav., Math. L. 2) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: maiori. 3) Oben., Bav., Math. L.: + necessario. *) Ein Sprich- 
wort Medicus curat Socratem scheint es nicht zu geben. Socrates steht also wohl statt NN; 
wie die Juristen fün ihre Beispiele bestimmte Personennamen gebrauchten, so wohl auch 
die Philosophen. 5) Seidemann: — curat. 6) Text abgekürzt; Parallelen: Turistae. 
") Ror.: eos enim; Oben., Bav., Math. L.: eos autem. 8) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: respondeas. ®) Aurifabers Überselzung siehe unter Nr. 1043. 10) Ror., 
Oben., Bav., Math. L: + est. 11) Math. L.: — Suevo; Johann Altenstaig, aus 
Mindelheim in Schwaben. ADB. 1, 363; Goedeke 1, 447. 12) Ror., Oben., Bav.: 
qui si; Math. L.: qui. 18) Ror., Oben., Bav., Math. L.: facile. 14) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: superasset. 15) Bav., Math. L.: doctrina; auch als Überschrift: Doc- 
trina monastica. 16) Wie aus der ursprünglichen Parallele hervorgeht, hat Luther 
diese Worte im Anschluß an den Wahlspruch Friedrichs des Weisen gesprochen: V(erbum) 
D(omini) M(anet) I(n) E(ternum). 17) Bav.:, — Israel. 18) Ror., Oben., Bav., Clm.: 
Et obdormiunt; Math. N.: Et obdormivit. 19) Ror., Oben., Bav., Math. N., Clm.: 
g. d. seriptura: In fide patrum mortuus est. 20) Bav.: — est. 21) Eine scheinbare 
Purallele ist Nr. 388. ?2) Nach Cordatus sind diese Worte Luthers Antwort auf eine 
Frage, die Cordatus an ihm gerichtet hat. 
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Nr. 54—56 Sommer und Herbft 1531. 19 


54. (VD 70) Lege Deus vult repressos impios et hypocritas!, ut 
satis haberent, quod agerent. Euangelion autem est doctrina2 pro moestis. 


*Nr. 1974 (Cord. 34). — Ror. Bos. q. 24, 237b; Oben. 276; Bav. 1, 371. 


FB. 2, 91 (12,3) Für weldhe das Geje und Euangelium gehöre. (A. 164; 
St. 148b; 8.1386) „Gott? will, daß die Gottlofen und Heuchler durchd Gejeh gebämpfet, 
gedruct und bejchtveret werden, auf daf fie gedemüthiget erfennen und jehen, daß fie gnug zu 


thun haben. Das Euangelium aber ift eine Lehre, die gehöret allein für die armen, betrübten 
und geängftigten Gewifjen.“ 


55. (VD. 70) Viri habent lata pectora et parva femora, ideo habent 
sapientiam. Mulieres* habent angusta pectora et lata femora. (VD. 70%) 
Mulier debet esse oöxovgos; id creatio indicat, habent enim latum podicem 
et femora, da3 fie follen ftill fizen. 


*Nr. 1975 (Cord. 35). — Ror. Bos. q. 24°, 271b; Oben. 221; Bav. 1, 231; Math. L. (429); 
Farr. 426. 


FB. 1,209 (3,81) Männer, Weiber. (A.68; St. 432; 8. 3940) „Männer haben 
ein breite Bruft und Heine Hüften, darum haben fie auch mehr Verftandes denn die Weiber, 
welche enge Brüfte Haben und breite Hüften und Gefäß, daß fie jollen daheim bleiben, im Haufe 
ftill fißen, Haushalten, Kinder tragen und ziehen.“ 


56. (VD. 70®) Duplex in missa impietas, inexhausta est utraque?, 
prima theologica, scilicet® blasphemia, secunda politica, seilicet® furtum et 
deceptio. 


*Nr. 1977 (Cord. 37). — Ror. Bos. q. 24°, 238; Oben. 276; Bav. 1, 372; Math. N. 657; 
Khum. 336; Clm. 939, 606; Wern. 124b, 


FB. 3,337 (85, 12) Ob die Meife ein Opfer jey.” (A.385b; St. 357b; S. 327) 
„Die Papiften handelten mit ung aufın Reichstage mit Schreden und Dräuen; wollten ftrads, 
twir jollten willigen, die Mefje wäre ein Opfer de3 Loben?, daß fie fich nur mit dem Wort Opfer 
möchten behelfen zum Schanddedel. Ic aber wollte Yeichtlich zugeben, daß die Meffe ein Lob: 
opfer jey, wenn fie dagegen wiederüm zuließen, daß der Priefter nicht allein aufm Altar opferte 
mit Dankjagung, jondern auch ein jglicher Communicant, der zum Sacrament gehet. 

Die Mefje® muß man abthun fürnehmlid) um ziweyer Urjachen willen. Die erfte aud) 
die Vernunft urtheilen kann, daß ein jchändliche Handthierung und unehrlicher Genuß ift, eine 
Mefje um einen Gröfchen oder acht Pfenning verfäufen. Die ander wird nad) dem Geift 
gerichtet, nehmlich daß ein gräuliche Abgötterey ift, daß damit wird der ganze Chriftuß vertilget 
und begraben drüm, daß fie für die Sünde damit wollten gnug thun, allein ums Wertes 
willen, wenn da3 nur gejchehen var. 

Diefe ziveene Mißbräuche können fie gar nicht entfchüldigen, das ift gewiß; wiervol alle 
Univerfitäten haben drein confpirirt, getwilliget und zufammen gejchtvoren, diefen Gräuel zu ver- 
theidigen und zu erhalten. Drüm fönnen wir mit den PBapiften nicht Teichtlicd ung vertragen 





1) Text: hipocritas. 2) Ror., Oben., Bav.: doctrina est. ®) Eine zweite 
Übersetzung Aurifabers siehe unter Nr. 1974. #) Oben. beginnt hiermit ein neues Stück, 
ebenso Bav., Math. L. 5) Ror., ähnlich Oben., Bav., Khum., Clm., Wern.: impietas est 
et utraque inexhausta (Clm., Wern.: mox hausta). 6) Text: s:; Wern.: sed. 7) Vgl. 
Nr. 42,17. Der erste Absatz ist Nr. 1325. 8) Das Folgende steht nicht in den Ur- 
schriften. 

2%* 
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noch einig werden; denn wenn fie die Privat: und Winkelmefje fallen ließen und abthäten, jo 
müßten fie Alles reftituiren und twiedergeben, wa8 fie mit der Mefje Fürften, Herrn und den 
geuten abgelogen, geftohlen und zu fich geriffen haben. 

Kein Fürft ift geweft im Papftthum, der da jagte: Meine Stiftung jo fein gejchehen 
um armer Jungfrauen Willen, diefelben ehrlich auszuftatten, fondern allein um Vergebung der 
Sünden Willen; denn aljo lauten und zeugen alle Briefe und Siegel der Fürften. ch will 
lieber gejchehen Lafien, daß fein Bauer den Pfaffen, Mönchen und Geiftlofen ettva® gebe; ja 
viel Lieber Türken und Tatern leiden, denn daß die Mefjfe jollt bleiben. Aber die Welt ift 
blind, fiehet Schal, wenn einer ein Klofter einnimmt; da doc) fie, die Welt, nichts mehr ift 
denn die Trebern, die man den Säuen gibt. 

Die Meffe! ift ein ziwiefältige Jmpietät und Gräuel. Erftlich ift fie eine theologijche 
Gottezläfterung; zum Andern eine politifche Sünde, nehmlich ein Betrug und Diebftahl.“ 


57. (VD. 70°) Deus abscondit dona sua exiguis incommodis. Sic 
abscondit theologiam adolescentibus, quod non habent? pinguia stipendia.® 


*Nr. 1981 (Cord. 41). — Ror. Bos. q. 24°, 238; Oben. 276; Bav.1, 372; Khum. 336b; 
Clm. 939, 60b; Wern. 125. 


58. (VD. 70%) Petrus praedicat Christum in hoc natum, ut resti- 
P 


. tueret° omnia, id est, ut nos reduceret in cognitionem nostri et creatoris 


nostri®, et in hoc universa creatura obtruditur? oculis nostris, ut in ea 
creatorem contemplemur.® 


*Nr. 1982 (Cord. 42). — Ror. Bos. q. 24°, 238; Oben. 276b; Bav. 1, 372; Khum. 336; 
Clm. 939, 60b; Wern. 125. 


FB. 1,311 (7,9) Warum Chriftus geboren fei. (A. 100b; St.43b; 8. 41b) 
„Sanct Paulus* Yehret, daß Chriftus darum geboren fei, auf daß er Alles reftituixete und 
wieder zu Rechte brächte in den Stand, in welchem e3 gejchaffen war im Anfang der Welt. 
(Eph. 1,4. Colofj. 1, 22) Das ift, daß er und brächte zu unferm eigenen Exrfenntniß und 
unfer® Schöpferd, daß wir lerneten beide, uns jelb3 erkennen, wer wir geiwejen und jgt find, 
nehmlich daß wir aus Gottes Bilde, darnach der Menfch geichaffen war, zur Teufelslarve durch 
die Sünde worden und ganz und gar verderbet find, und twie wir der Sünden jollten los und 
wiederum rein, gerecht, fromm und felig werden. Um dep Willen werden una alle Greaturen 
fur die Augen geftellet, daß wir in denen jollen den Schöpfer erfennen und jehen. Wenn ? twir 
den 'erjten Artikel des Glaubens ein wenig ergriffen, jo würden hir uns in das andere Alles 
defte befjer jchieen und richten, denn dazu ift diefer Artikel eine Anleitung.“ 


59. (VD.70®) Quemadmodum paterfamiliae!® dieit suae familiae: 
Estote studiosi voluntatis meae, font efjet, trinfet, Eleydet euch, wie yhr3 habt, 
sic Deus non curat, quomodo vestiamus1! aut edamus. 


*Nr. 1984 (Cord. 44). — Ror. Bos. q. 24°, 271; Oben. 221; Bav. 1,231; Math. L. (429). 


1) Nur diesen kleinen Absatz hat Aurifaber aus Dietrich entlehnt. Math. N. und 
Khum. ziehen Nr. 56 und 60 in ein Stück zusammen. 2) Ror., Oben., Bav., Khum., 
Cim., Wern.: habet. ®) Aurifabers Text siehe umter Nr. 1981. *) Aurifaber setzt 
falsch Paulus für Petrus; die von ihm amgezogenen Stellen, Eph. 1,4 und Kol. 1, 22, ent- 
halten das nicht, wovon Luther ausgeht. 5) Wern.: restituat. 6) Olm.: — et crea- 
toris nostri. ?) Khum.: ostenditur. ®) Wern.: contempletur. ®) Den Schlußsatz 
hat Aurifaber im Anschluß an Nr. 1982. 10) Ror., Oben., Bav., Math. L.: sicut pater- 
familias. 1!) Ror.: vestiamur; Oben., Bav. wie im Text. 
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FB. 3,329 (34,1) Böjer Zujab. (A. 383; St.289; S. 266%) „Ein Hausvater 
Ipricht zu feinem Gefinde: Seyd fromm und tut mit Fleiß, was ich haben will und befehle, 
font effet, trinkt, Eleidet euch, wie ihr wollt. Alfo fragt Gott nicht, was wir ejlen und tie 
twir uns Heiden, er läßt ung Alles frey, Geremonien und was Mittelding, Adiaphora, find, 
allein daß man nicht daran fehmiere, alß wären fie noth oder nüß zur Geligfeit * 


60. (VD. 71) Papa ex omnibus, quae sunt in religione, nundina- 
tionem ! fecit, Hat? gellt draus gef hmidt, excepto solo infantium 3: baptismo, 
eredo, quod illi nudi et sine pecunia generentur, alioqui nec illis parsurus.* 


*Nr. 1985 (Cord. 45). — Ror. Bos. q. 24°, 238; Oben. 276; Bav. 1, 372; Math. N. 657; 
Khum. 336; Clm. 939, 60b; Wern. 124b. 


61. (VD. 71) Der gnedig® Gott jey mir armen funder gnedig et det® 
mihi gratiam et sepulturam! Mundus enim me non potest ferre et? ego 
vieissim mundum. 


*Nr. 1986 (Cord. 46). — Ror. Bos. q. 24°, 271b; Oben. 221; Bav. 1, 231, Math. L. 
(430); Farr. 471; Clm. 937, 32; Clm. 939, 166. 


62. (VD. 71) Sieut Christus in mundo invisibiliter est®, ita et nos 
invisibiliter sumus in mundo, nempe quod mundus nos non? videt neque 
Christum in nobis, sieut djieit: Ego vobiscum sum.!® Matth. 28,20 


*Nr. 1988 (Cord. 48). — Ror. Bos. q. 24°, 238; Oben. 2760; Bav. 1, 372. 


FB. 1, 371 (7, 8) Chriftum und die Seinen fennet die Welt nicht. (A. 120; 
St. 666; S.63b) „Gleich! wie Chriftus jgt in der Welt unfichtbar ift und unbefannt, aljo 
find wir Chriften auch darin unfichtbar und unbefannt. „„Euer Leben," fpricht ©. Paulus Kor. 3, 3 
Eol. 3, „„ift verborgen mit Chrifto in Gott." Darum fennet uns die Welt nicht, viel weniger 
fiehet fie Chriftum in uns. Und 1. Yoh. 3 Spricht der Apoftel: „„Sehet, welche eine Liebe und 1. Iop. 3, 1 
der Vater hat erzeiget, daß wir Gottes Kinder jollen heißen; darum fennet euch die Welt nicht, 
denn fie fennet ihn nicht."" Daher find wir leichtlich von einander gejcheiden. Yraget fie 
nicht? nach ung, fo fragen wir viel weniger nad) ihr, ja, „„durch Chriftum ift ung die Welt Sat. 6, 14 
gecreuziget und wir ihe.““ So fahre fie hin mit ihrem Gut und laffe ung unfern Sinn 
und Muth!” 
Wenn wir nur ihn, den lieben Herrn, haben, jo find wir reich und felig uberig genug, 
fragen nichts nach ihrer Pracht, Ehr und Gut. Wietvol wir ihn oft verlieren und ung jelbs 
nicht dafur achten, daß er unfer ift und wir fein, daß er in uns ift und wir in ihm find (wern 
er fich zur Zeit der Noth, wie uns dünfet, ein Augenblid verbirget). Aber wir tröften und 
feiner Zufage: „„Ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende,"* das ift unfer befter umd Matth. 28, 20 
theurefter Scha!" 


1) Text: nondinationem. 2) Ror., Oben., Bav., Khum., Clm.: &x hat. 3) Text: 
Infaneium. #) Eime scheinbare Parallele ist Nr. 1050; zum Inhalt vgl. Wendunmuth 
5, 30; Math. N. und Khum. ziehen unsere Nr. 56 und 60 in ein Stück zusammen. 
5) Ror., Oben., Bav., Math. L., Olm.: barmhjerzig. 6) Ror., Oben., Bav., Math. L., Olm.: 
detque. ?) Ror., Oben., Bav., Clm.: nec; Math. L.: neque. 8) est a. R. 9) Oben., 
Bav.: — non. 10) Oben., Bav.: + usque ad consummationem (Bav.: + etc.) 11) Eine 
zweite Übersetzung Aurifabers siehe unter Nr. 1988. 


dgl. Ay. 6,2 


2 Veit Dietridhd Nachichriften. Nr. 63. 64 


63. (VD. 71) Duo sunt in mundo, quae christjiani curare debent:! 
verbum Dei? et opus Dei. 

*Nr. 1989 (Cord. 49). — Ror. Bos. q. 24°, 238; Oben. 276b; Bav. 1,373; Clm. 937,151». 

FB. 4,4 (388,6) Der Chriften Gejhäft in der Welt. (A. 418; St. 200; S. 187) 


„Ehriften Haben und follen mit zweyerleyen zu thun und zu fchaffen haben, nehmlich mit Oottes 
Wort und Werken. Damit jollen fie umgehen.” 


64. (VD. 71) Papa postquam doctor esse desiit, factus est servus 
mensarum, sicut testantur eius decretales. Tria autem studia amplexus® 
est: Primum * ut omnia agat? pro stabilienda dominatione sua; secundum* 
ut reges (VD. 71®) et prineipes in mutua odia et bella® coniciat, pertinet 
autem et hoc ad suam tyrannidem stabiliendam, in hoc autem” aperte est 
malus; tertium* autem® est, in quo occultissjime® Satanam agit, cum 
quasi beneficus odia rursus solvit et conciliat eos. 

*Nr. 1990 (Cord. 50). — Ror. Bos. q. 24°, 271b; Oben. 221b; Bav. 1, 232; Math. L. 
(430); Clm. 937, 22. 

FB. 3, 198 (27, 43) Der Papft ift ein Tifch: oder Bauchdiener. (A. 341; 


: St. 350b ; 8. 3216) „Nach dem der Papft aufgehört hat, ein Lehrer zu jein, ift er ein ZTijch- 


diener und Bauchtnecht worden, wie feine Decret zeugen. Er hat dreierlei für, da er fih am 
meiften befleißiget. Zum Exften thut er Alles und richtet? dahin, daß er ein Herr fei und bleibe 
uber Alle. Zum Andern, daß er Könige und Fürften in einander hege und zu Uneinigfeit und 
Krieg reize; denn das dienet auch dazu, daß feine Tyrannei beftätiget und erhalten werde, und 
in dem ift er auch offentlich ein Böswicht. Das Dritte ift, indem er heimlich ein Teufel ift, 
daß er fie wieder vereiniget und Krieg und Teindihaft aufhebt, da es doch fein Exrnit nicht ift; 
fondern thut3 nur zu feinem Vortheil und zum Schein.” 

FB. 3, 320 (32, 112) Ein Ander3.t° (A. 380; St. 3506; S. 361b) tem: „Nachdem 
der Papft hat aufgehört in der Kirchen ein Hirte zu fein, ift er ein Tifch- und Bauchdiener 
toorden; wie alle feine Werk und Bücher zeugen, in welchen er gar nicht? handelt von theolo- 
gifhen und göttlichen Sachen, fondern nur vom Bauch. Denn er hat fich dreierlei beflijien. 
Zum erften hat er Alles dahin gerichtet, feine Herrichaft und Regiment zu ftärfen und zu 
erhalten; zum Andern, daß er Könige und Yürften unein® und wieder ein mache nach feinem 
Gefallen, wenns ihn gelüfte. Alsdenn aber thut er jolches, jo oft er fiehet, daß durch jolche 
Uneinigfeit und Ziwietracht fein Reich beftätiget werden mögen. Und in dem ift er offentlich 
ein Böswicht. nn einem aber fann der Teufel durch ihn ala feine Creatur heimlich) handeln, 
daß er ala ein gütiger, frommer DBater (wie er fich fälfchlich rühmet) angefehen will fein, 
madhet fie wieder eins, die er zuvor Hatte unein® gemacht und in einander gehänget; er thuts 
aber nicht ehe, denn wenn er fichet, daß e3 feiner Gewalt und Herrichaft etwas nüßlich und 
genießlid) mag fein. Wer aber die Wahrheit Gottes Wort3 verfehrt und verfälicht, der thut 
nicht wie Papft, jondern als ein Widerchrift und rechter MWiderjacher Gottes.“ 


!) Oben., Bav.: Duo debent curare Christiani in mundo, scilicet. 2) Ror., Oben., 


Bav., Clm.: — Dei. ») Seidemann liest: complexus. *) Im Text stehen die 
Zahlen 1., 2., 3. 5) Cim.: faciat. °) et bella übergeschr.; die Parallelen haben 
es im Text. ?) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: etiam. ®) Ror., Oben., Bav., 
Math. L., Clm.: — autem. ®) Oben.: oculissime; Bav., Math. L.: occultissime. 


10) Vgl. Nr. 18,6. Die Vergleichung der Texte zeigt, daß Aurifaber das erste Stück aus 
Dietrich, das zweite aus Cordatus übersetzt hat. 
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Nr. 65. 66 Herbft 1531. 23 


(A. 380; St. 410; 8.375) „Das PBapfttdum ! ift ein Reich und Regiment, das nur 
dienet fur alle Gottlofen und Verächter Gottes, daß fie auch wider ihren Willen müffen einem 
Schalt und Böfewicht gehorfam fein, die Gotte nicht wollen gehorchen. DO, recht!" 


65. (VD. 71®) Mundus nec Deum pro Deo nec Diabolum pro Diabjolo 
habere vult, igitur cogitur pati eorum vicarios, hoc est2, falsum 3 vicarium 
Dei et verum vicarium Diaboli, sjeilicet* papam.® Et papatus® est regnum 
debitum omnibus impiis, ut vel inviti oboediant homini nequam, qui sponte 
Deo oboedire noluerunt. 

*Nr. 1994 und Nr. 2008 (Cord. 54 + 69). — Ror. Bos. q. 24°, 272; Oben. 221b; 
Bav. 1, 232; Math. L. (430); Clm. 937, 21b. 

FB. 1,216 (4,1) Das gottlofe Wefen der Welt. (A. 706; St. 246; 8.229) „Die 
Welt will Gott nicht fur Gott halten und haben, noch den Teufel fur einen Teufel achten.” 
Und wenn ein Menjch ihm jelber gelafjen ift und nach feiner Natur und Art thun follt, jo 
würde er unfern Heren Gott gerne zum Fenfter hinaus werfen wollen; denn die Melt achtet 


Gott gar nichts. Wie auch der Pjalm fagt: „„Dixit impius in corde suo, non est Deus.““ Pi. 14,1 


Dagegen ift dev Welt Gott Reihthum und Wolluft, damit fie ihren Hohmuth und Hoffart 
treibet umd aller Greaturen und Gaben Gottes mißbrauchet. Davon hat man zu Antdorf vor 
etlichen Jahren ein jchön Spiel und Bilde getrieben und geiehen, da Antdorf fein abgemalet 
und in der Stadt umher ala ein Schaufpiel auf einem Wagen umgeführet ward, und diefer 
Titel oder Name uber der Stadt gefchrieben war: „„Antdorf, eine Königin der Welt.“ Und 
war auf einer Seiten ber Stadt geftanden Neptunus, ein Gott de Meers, der brachte und 
Ihantte ihr große Schäße. Auf der andern Seite opferte ihr Mercurius, der Kaufleute Adgott, 
viele Gaben und Güter. Dies lafje mir ein recht Contrafeiet und Art der Welt fein, bei der 
anders nichts ift denn Berachtung Gottes, Stolz und Hoffart. 

Die Mönche rühmeten vorzeiten viel von der Verachtung der Welt und beholfen fich mit 


dem Sprud ©. Pauli zun Röm. am 12. Cap., da er fpricht: „„Stellet euch nicht diefer Welt Röm. 12,2 


gleich." Wollten derhalben fein Geld angreifen, gleich ald wenn e& wider Gott wäre, Reid; 
thum, Geld und Gut gebrauchen, da doc ©. Paulus und die ganze heilige Schrift nur den 
Mikbrauch, des Herzens böje Lüfte, Begierde und Bewegung verbeut, ala da ift Ehrgeiz, 
Unzucdht, Rache, welchen Lüften die Welt nachhänget, ja damit gar uberjchwemmet ift.“ 


66. (VD. 71®) Christus orationem dominicam IJudaice, hoc est?®, in 
solum Patrem direxit, cum tamen orantes per Filium exaudiantur. Respondit: 
Quia° noluit ante suam glorificationem per mortem 1° glorificari. 

*Nr. 2009 (Cord. 70). — Ror. Bos. q. 24°, 233; Oben. 276b; Bav. 1, 373; Math. N. 658; 
Clm. 937, 151b. 

FB. 2,249 (15,35) Chriftus Hat das Gebet allein auf den Vater gerichtet. 
(A. 213; St. 2126; S. 199) „Chriftus hat das Vater Unjer jüdifch geftellet, das ift, allein auf 
den Bater gerichtet; da doch die, jo beten, um Sohns Willen erhört werden." „„Worüm das 
gejchehen mwäre?"" fragte Einer. Darauf jprah D. Martinus Luther: „Chriftus wollte nicht 
für feinem Tode gepreifet werden." 


1) Das Folgende ist der Schlußsatz unserer Nr. 65. 2) Math. L.: — est. 
®) Oben., Bav., wohl auch Math. L.: filium. *) Olm.: — scilicet. 5) Olm.: + sibi; 
wohl verlesen aus scilicet. ®) Vgl. 8.8, Anm. 5. 7) Aurifaber hat nur diesen einen 
Satz aus Dietrich entlehnti. Das Folgende ist zumächst Nr. 2007, dann Laut. 1538, 113. 
8) Math. N., Clm.: — hoc est. ®) Ror., Oben., Bav., Math. N., Clm.: — Quia. 
10) Ror,, Oben., Bav., Math. N., Clm.: ante suam mortem, 
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6%. (VD. 719) Ich Hab Chriftum ond den Bapft an einander gehangen 
ond bin alfo? ztifchen tHux ond angel Tommen. Gehe ich drob? zubodem, jo 
wird Chriftus wol Hinauffuren. 


#Nr, 2010 (Cord. 71). — Ror. Bos. q. 24°, 272; Oben. 221; Bav. 1, 232; Math. L. (430); 
Farr. 471; Clm. 937, 32. 

FB. 1,398 (7,134) Chriftus und der Bapft find an einander gehet. (A.129; 
St. 395; 8. 361®) „Ich hab,“ fagt D.M., „Chriftum und den Papft an einander gehangen; 
darum fümmere ich mich weiter um nichts. Wiewol ich zwifchen Thür und Angel fomme und 
gedränget muß werden, fichtet mid) nicht an; denn, gehe ich darob zu Boden, fo wird3 Chriftus 
wol Hinaus führen!" 


68. (VD. 71®) Epistola Iohannis ift Yeiht, aber niemand wil Yhr nad) 
denfen?, jo e3 doch alla am jelben Yigt.* 
*Nr. 2001 (Cord. 62). — Ror. Bos. q. 24°, 238; Oben. 276b; Bav. 1, 373; Math. N. 659. 


69. (VD. 72) Christiani coguntur ferre tres persecutores, malos, peiores, 
pessimos. Primi? süunt tyranni, qui persequuntur eos® gladio et potentia”, 
quod est peccatum contra® Patrem, cuius est omnis potestas.? 2.1° sunt 

‘ sectarii, qui peccant humana sapientia contra sapientiam Filii Dei. 3.1! sunt 
falsi fratres, quorum peccatum est!? ex mera malitia!? contra bonitatem 
Sjpiritus Sancti, ideo peccant peccatum irremissibile; hi sunt Iudas, de 


%oh. 13,18 quo!* queritur ultimo!5: Qui edebat panem meum, id est, qui audivit!$® 


praedicationem meam, der!” tritt mich mit fufjen.*® 


*Nr. 2004 (Cord. 65). — Ror. Bos. q. 24°, 238 und 272; Oben. 221b und 276b; 
Bav. 1,233 und 373; Math. L. (430) und (137); Farr. 118; Math. N. 660; Khum. 337; 
Clm. 989, 61; Wern. 125b, 


70. (VD. 72) Senem ducere iuvenem!? uxorem est civiliter et natura- 
liter eum occidere. 


*Nr. 2012 (Cord. 73). — Ror. Bos. q. 24°, 272; Ror. Bos. q. 248, 26 a. R.; Oben. 222; 
Bav. 1,233; Math. L. (430); Farr. 3805b, 


“1. (VD. 72) Nudis?° verbis Deus non?! potuisset nobis?? adeo23 com- 
mendare misericordiam suam et remissjionem pjeccatorum, nisi exhibuisset 


1) Ror.: nu; Oben., Bav., Math. L., Clm.: nun. 2) Ror., Oben., Bav., Math. L., 
Clm.: dreuber. ®) Ror., Math. N.: nachgedenden. *) Ror., Oben., Bav., Math. N.: vnd 
ligt ala am (Math. N.: im) nachgedenden (Oben., Bav., Math. N.: nad) denden). 5) Die 
Parallelen: Malı. 6) Khum., Clm., Wern.: nos. ?) Dieselben Parallelen: poena. 
8°) Olm.: in. ®) Potentia, Sapientia, Bonitas, die mittelalterliche Bestimmung der drei 
tirinitarischen Personen. 10) Parallelen: Peiores. 11) Parallelen: Pessimi. 12) Olm., 
Khum., Wern.: qui peccant. 13) Text: malicia. 14) quo fehlt im Text und in Wern.; 
die andern Parallelen richtig. 15) Ror.: Christus. 16) Parallelen: audiebat; Khum.: 
audit. 11) Khum,: — der. 18) Eine sehr ähnliche scheinbare Parallele ist Nr. 3057. 
’°) Ror., Oben., Bav., Math. L.: iuvenculam. Zum Inhalt vgl. Corp. Ref. 19, 111; 24, 284; 
Kawerau, Jonas 2, 251. 2%) Khum. mit der Überschrift: Lapsus sanctorum. 21) Bav.: 
— non. 22) Math. N.: — nobis. 22) Olm.: — adeo. 
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eius rei plena! exempla in sanctis lapsis.? Quorum primus® est Adam, 
deinde alii, Dauid, Iob, Hieremias, qui maledieunt.* Porro maledicere non 
est tam durum Hebreis sicut nobis Germanis; est quasi imprecari® mala: 
Ei, das dich ein vngluc angehe etc.® 


*Nr. 2015 und Nr. 2016 (Cord. 77 + 78). — Ror. Bos. q. 24°, 238; Oben. 277; Bav. 
1, 374; Farr. 13; Math. N. 661; Khum. 337; Clm. 939, 61b; Wern. 126. 


FB. 2,45 (9,61) Bilde Gottes Barmherzigkeit. (A. 149; St. 174b; S. 164) 
„Sott hätte ung allein mit jchlechten bloßen Worten feine Barmherzigkeit und Vergebung der 
Sünde jo hoch nicht können Loben und einbilden, daß wirs gläubten, wenn er una nicht deß 
hätte viel und ftarfe Exempel fürgeftellet und gegeben an den Heiligen, die ehr gefallen find 
und gröblich gefündigt haben. Unter welchen ift Adam der erfte, darnad) Andere, al3 David, 
Hiob, Jeremias, die fich jelbs vermaledeien. Miervol dad Wörtlin „„maledeien““ bei den 
Ebräern nicht fo hart ift, twie bei uns Deutfchen, fondern ift etwas milders, denn Böfes fluchen 
und wünjchen; ala, wenn wir jagen: „Ei, daß dich ein Unglüc angehe!“ 


72. (VD. 72») Totus” ordo papistarum consistit in actione, anabaptista- 
rum autem ® in passione, christianorum autem in neutro, sed tantum in semper 
eredendo.? 


*Nr. 2017 (Cord. 79). — Ror. Bos. q. 24°, 238b; Oben. 277; Bav. 1,374; Math. N. 662; 
Clm. 937, 151; Khum. 337b, 


FB. 3, 321 (32,12) Bergleihung der Papiften und Wiedertäufer. (A. 3806; 
St. 354b; 8. 325) „Da3 ganze Gewürm der Papiften und Rottengeifter ftehet nur im Thun und 
Wirken; der Wiedertäufer Wejen aber ftehet in Leiden.“ 


13. (VD. 72®) Oboedientia Dei est oboedientia fidei et bonorum 
operum, oboedientia autem Satanae est oboedientia superstitionum !° et 
malorum operum. 

*Nr. 2024 (Cord. 86). — Ror. Bos. q. 24°, 238b; Oben. 277; Bav. 1, 374. 


FB. 1,150 (2,118) Gehorjam Gottes und des Teufels. (A.48b; St. 2006; 
8.1880) „Der Gehorfam, jo Gott geleiftet wird und ihm gefallen Läfjet, ift des Glaubens 


Gehorjam, daß man fein Wort Iehret und höret, demjelben gläubt, fich darnad) hält und folches Röm.3, 28 


mit Früchten des Glaubens, da3 ift, mit guten Werfen, die Gott geboten Hat, beieijet. 

Der Gehorfam aber, jo dem Teufel gefchieht, ift Aberglaube, daß der Menjch vom rechten 
Glauben abtritt, Teufelslügen und Menjchenlehre anhanget, viel und große Werk aus eigener 
Wahl und Andacht fürnimmet ohne und wider Gottes Befehl, und fi) damit martert. Daher 
tömmet da3 gemeine Sprichtwort: Des Teufel® Märtyrer Tömmet die Hölle jäurer an, denn 
Gottes Märtyrer der Himmel.” 


1) Oder plana? Text nicht ganz deutlich; Math. N. schlecht: plura; die andern 
Parallelen: plena. 2) Maih. N.: lapsibus. 3) Wern.: primum. *) Olm., Wern.: 


— qui maledicunt. 5) Ror., Oben., Bav., Math. N., Khum., Clm., Wern.: Germanis 
est (Bav.: — est), sed mitius est (Oben.: — est), quasi impreceris (Oben.: imprecari; 
Bav.: quam imprecari). 6) Oben., Bav., Math. N., Khum., Clm., Wern.: — etc. 


7) Clm.: — Totus. 8) Ror., Oben., Bav., Math. N., Clm., Khum.: — autem. ®) Ror., 
Oben., Bav., Math. N., Clm., Khum.: quia est tantum in credendo. 10) Ror., Oben., 
Bav.: superstitionis. 
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FB. 4,29 (42,1) Gotte® und Satans Gehorjam. (A. 428b; S. 188) „Der 
Gehorfam Gottes ift der Gehorfam des Glaubens und guter Werk, das ift, der ift Gott gehorjam, 
der an ihn gläubt und thut, wa3 er befohlen hat. Aber des Teufel Gehorfam ift der Superftition 
und böfer Werk; das ift, wer Gott nicht vertrauet, jondern ift abergläubig und thut Böfes, der 
ift-dem Teufel gehorfam.” 


714. (VD. 72®) Nullus est error tam crassus, qui non appareat! 
speciosissjimus esse?, si sine verbo ex ratione eum? aestimes.* Sic specio- 
sissimus fuit error Manichei® de duobus principiis boni et mali; ceircum- 
spiciens enim® universam creaturam vidit in omnibus quiddam boni et mali 
esse. Porro quod incidit in tam crassum” errorem, causa est, quod primum 
articulum aut non tractaverunt® aut frigide tractaverunt®, alioqui non 
admisisset alterum Deum.?’ Sic enim est in symbolo1°: Credo!! in unum 
Deum. Origenes etiam disputat, an Deus sit autor mali. Nos autem 12 
negamus Deum esse autorem !? mali effective, sed privative!*, iuxta illud: 


®i- 81,13 Dimisit!5 eos secundum desideria cordis sui.16 


*Nr. 2025 und Nr. 2026 (Cord. 87 + 88). — Ror. Bos. q. 24°, 238b; Oben. 277; 
. Bav. 1,375; Math. N. 663; Khum. 3376; Clm. 939, 61b; Wern. 126. 


75. (VD. 73) Antiqui distinxerunt theologiam triplieiter: In propriam, 
quam dixerunt historicam 1”, in symbolicam, ut cum Christum dicas!® pasto- 
rem, et!” in mysticam, quae docet Deum?° quaerere negative. 


*Nr. 2031 (Cord. 93 in.). — Ror. Bos. q. 24°, 238b; Oben. 277; Bav. 1, 375; Farr. 22»; 
Math. N. 664. 


%6. (VD. 73) 3b hab mein predigt gejezt auff3 vocale verbum; qui 


vult, sequatur me, qui non vult, non sequatur.2! 
*Nr. 2031 (Cord. 93 med.). — Ror. Bos. q. 24°, 2380; Oben. 277b; Bav. 1, 376. 


FB. 1,10 (1,9) Daß man die Bibel oder die heilige Schrift nit könne 
ausgründen noch ausftudiren.?” (A. 3; St. 4b; 8.5) Als Doctor Yuftus Jonas einmal 
uber Doctor Martini Luther? Tifch fagete, daß in der heiligen Schrift eine jolche Weisheit 
wäre, die niemand fünnte ausftudiven noch auslernen, da jprach Doctor Martinus Luther: „Wir 
werden wol Schüler darinnen bleiben, denn man Larn nicht ein einiges Wort in der heiligen 


1) Ror., Oben., Bav., Math. N.: apparet. ») Ror., Oben., Bav., Math. N., Khum.: 
— esse. ®) Math. N., Khum., Clm.: — eum. *) Oben., Bav., Math. N.: existimes. 
5) Math. N.: Manicheorum, °) Math. N.: — enim. ?) Khum.: certissjimum; Clm., 
Wern.: crassissimum. *) Ror., Oben., Bav., Math. N., Khum.: tractaverit. °) Math. N.: 
Dominum. !0) Oben., Bav., Math. N., Khum., Clm., Wern.: Sic enim habet symbolum. 


11) Oben.: Crede. 2) Ror., Oben., Bav., Khum.: — autem; Math. N. läßt hier eine 
Zeile aus und ist sinnlos. 12) Text: auctorem. 14) Ror., Oben., Bav., Khum.: 
er permittimus. 15) Bav.: Omisi; Khum.: Dimisi. 18) Bav.: + etc. Aurifabers 
Übersetzung siehe unter Nr. 2025 und Nr. 2026. 17) Ror., Oben, Bav., Math. N.: 
historiam. 18) Math. N.: dicis. 12) Math. N.: — et. 20) Math. N.: Christum. 
?t) Ror.: omittat; Oben, Bav.: obmittat. 22) Vgl. Nr. 42,17. Die ersten beiden 


Absätze sind Laut. 1538, 109. 
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Schrift guugjam ausgründen, wir haben und behalten nur die Exftlinge, und da toir viel darinnen 
fönnen und verftehen, jo fönnen wir faum da ABC, und doch nicht recht. 

Wer kann fich felber erfennen? noch jehen wir, twie böfe, verderbt und vergiftet des 
Menjchen Herz fei, dieweil die Exrbfünde fo tief in ung eingewurzelt ift. So ift auch Gottes 
Wille viel höher, denn wir mit unjern fünf Sinnen begreifen oder verftehen können. Lieber, 


ter kann nur diefen einigen Spruch 1. Petri 4 recht fafjen: „„Seid fröhlich in Trübnif, dag ı. Petri 4, 13 


ihr mit Chrifto leidet”"? Da ©. Petrus will, daß wir mitten in der höheften Angft und Noth 
jollen fröhlich fein, ja gern, twie die Kinder, die Ruthen Füffen. Aber laß immer hinfahren die 
Epicurer, die ftolzen und vermefjenen Klüglinge, jo die heilige Schrift verachten und verlachen, 
und meinen, fie Habens allbereit ausftudiret und gelernet, wie Doctor Jacob ©.! und M. E.? 
find, die der Religion Peftilenz und Gift find, und ihrer Vermefjenheit, Hoffart und Ber: 
achtung göttliches Wort? Frucht und Ende wird jein Unfinnigfeit und Blindheit. Ach, Lieber 
Herr Gott, wie dürfen twir doch jo dürftiglicy und freventlich in deinem Heiligthum handeln 
und deine Schrift und Wort uns alfo unteriverfen, daß wir e3 tollen meiftern, deuteln und 
lenfen nach unferer Vernunft, und zum göttlichen, wahrhaftigen Gottesdienfte ald la und Kalt 
fein, da wir doch jehen, daß die Heiden in ihrer faljchen Religion mit jo großem, hikigem Eifer 
gehandelt Haben, aljo, dak junge Weiber und Matronen die Tempel und Kirchen mit ihren 
Haren gefehret haben?“ 

Und® fagte der Herr Doctor dazumal viel, „tie fräftig die heil. Schrift wäre, welche 
weit, weit übertreffe alle andere Künfte der Philofophen und Juriften. Obiwol diejelbe gut und 
nöthig wären, doch wären fie gleich al3 todt ding gegen Gottes Wort, ald viel da3 eiwige Leben 
belangete. Darum joll man die Bibel mit andern Augen anfehen, denn font der Juriften 
Bücher und andere Künfte. Denn too einer hie nicht uber feine Vernunft fömmet und fich jelber 
verlengnet, der würde in der heiligen Schrift gewißlich anlaufen. Darum kann fie die Welt 
nicht verftehen, al3 die von der Mortification und ZTödtung des alten Adams gar nichts weik 
noch verftehet, welche do im Wort Gottes Klar und deutlich angezeiget wird. 

Und wie man Gottes Wort nicht verjtehet, aljo fan man fi in Gottes Sachen aud) 
nicht jchien. Dag ift fein an Adam zu fehen, al3 der nur zween Söhne hatte. Der erjtgeborn 
ift Cain genannt worden, da3 ift, ein Hausherr. Diefer, wie Adam und Eva meineten, jollte 
der Manı Gottes jein und der gebenedeiete Samen, jo der Schlangen jollte den Kopf zutreten. 
Darnad), wie Eva wieder jchtvanger ward, hoffeten fie, e8 würde eine Tochter werden, daß der 
liebe Sohn ein Weib befäme; aber ba fie einen Sohn gebar, hieß fie ihn Abel, das ift, Eitelkeit 
und Nichts, als follt ich jagen: €3 ift mit meiner Hoffnung umfonft und ich bin betrogen. 
Aber diejes ift dev Welt und Kirchen Gottes Bilde, daraus man lerne, wie e3 alletvege pflege 
in ber Welt zuzugehen. Denn Cain, der gottloje Böferwicht, ift ein gewaltiger Herr auf Erden; 
aber der fromme und gottfürchtige Abel muß der Ajchebrüdel, nichts und ihm unterthan fein, 
ja fein Knecht und verdrudet fein. Da ifts nu fur Gott umgefehret; denn Cain ift von Gott 
vertvorfen, aber Abel wird angenommen und ift das liebe Kind Gotted. Ob e3 wol fur der 
Vernunft nicht aljo fcheinet, fondern das Widerfpiel gejehen wird, jo muß man fi) daran nicht 
fehren. Alfo hatte auch) IJamael einen jchönen Namen, er hieß Gottes Zuhörer; Jfaac aber 
war nichts. Cjau ward auch gemennet der Thäter und Mann, als der e8 thun jollte; Jacob 
mußte auch nichts fein. Alfo hieß Abfalon ein Vater des Friedens. Einen jolden Schein und 
Gleißen Haben allezeit die Gottlojen in der Welt, aber in der Wahrheit und mit der That 
twaren fie Berächter, Spötter und Aufrührer. Aber aus Gottes Wort fanrı man die Gefellen 
urtheilen und erkennen, darüm fo Iaffet und die Liebe Bibel Lieb haben und fleißig Iejen.“ 

(A. 3b; St. 15; 8.13) Zu einer andern Zeit* vedete Doctor Martinus Luther auch 
davon, „daß in der Welt feine leichter Kunft wäre, denn die Theologia und Gottes Wort zu 


1) Jakob Schenk. 2) Nach den Parallelen spricht Luther von Mag. Johann 
Agricola. 3) Das Folgende ist K’hum. 273. *) Das Folgende ist Kıhum. 273. 
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verftehen; denn e8 mollten die Weltkinder und faft jedermann dafur angejehen und gehalten fein, 
als hätten fie die heilige Schrift und den Katehifmum nur gar außgelernet und verftundens 
nur gar wol.” Aber er fagte darauf, daß e3 noch weit feilete, und fprach: „Sch wollte alle 
meine Finger drüm geben, allein drei ausgenommen, bag mir bie Theologia auch fo leicht wäre. 
63 ift der Mberdruß des göttlichen Worts; item, da3 Elügeln und meiftern gar viel, jedermann 
levnet Gottes Wort balde aus. Alfo haben wir in ber Welt gefunden, wir müfjens auch aljo 
bleiben Lafjen; im Austehrich (ie man faget) wird fichE aber wol finden, denn in fine vide- 
bitur, cuius toni.“ . 

(A. 8b; St. 5b; S. 5b) Auf ein Mal! vedete Doctor Wartinus Luther auch davon, daß 
Gottes Wort unausforjchlich wäre, und jpradh: „Ein einiges Wort in der Heiligen Schrift aus: 
zugründen und gar tief zu erholen, ift unmüglich, Troß geboten allen Gelehrten und Theologen! 
Denn e3- find de3 heiligen Geiftes Wort, darum fo find fie allen Menfchen zu hoch, und die 
neugebornen Chriften haben nur die Erftling, und nicht den Zehenten. Ych Hab etliche Mal 
gedacht nachzutrachten den zehen Geboten und wenn ich nur an dem erften Wort Hab angefangen, 
da3 da alfo lautet: „„Ich bin der Herr, dein Gott,"“ fo bin ich fchier in dem Wörtlein Jch 
blieben und kann das Ich noch nicht verftehen. Darum wer nur ein Wort Gottes fur fich Hat 
und kann nicht ein Predigt daraus machen, der fol auch niımmermehr ein Prediger fein. Ich 
Laffe mir daran gnügen, daß ich ein wenig weiß, was Gottes Wort ift, und Hüte mich dafur, 
daß ichs nicht anfechte, noch mich dawider jehe.“ 

(A.4; St. 56; 8. 5b) Bonft? jagete einmal Doctor Martinus Luther: „Ich hab meine 
Predigt gefegt auf da3 mündliche Wort; wer da will, der mag mir folgen, wer nicht will, der 
lafje 8. Troß? Sanct Peter, Paul, Mofe und allen Heiligen, daß fie ein einig Wort Gottes 
gründlich durchaus verftehen, daran fie nicht für und für zu lernen hätten. Denn der 147. Pjalm 


Bi. 147,5 faget: „„Sapientiae eius non est numerus: Geine Weisheit ift nicht auszumefjen, noch zu 


erzählen”; e3 ift umbegreiflich, wie er regiret. Die Heiligen verftehen zwar Gott Wort, 
fönnen auch davon reden, aber mit ber Practica will® nicht hHinan, da bleibet man immerdar 
ein Schüler. 

Die Schultheologen haben davon eine feine Gleichniß gegeben, daß e3 damit jei al® um 
eine Sphära oder runde Kugel, welche, da fie auf dem Tifche Lieget, rühret fie nur drauf mit 
einem PBunct oder Spiklin, da fie doch der ganze Tiich trägt. 

Ich, wiervol ich ein alter Doctor der heiligen Schrift bin, jo bin ich doch nicht auß der 
Kinderlehre fommen und verftehe die zehen Gebot Gottes, den Glauben und da3 DBater unjer 
noch nicht recht; ich Tanna nicht ausftudiren noch außlernen, aber ich lerne noch täglich dran 
und bete den Katehijmum mit meinem Sohn Hanjen und mit meinem Töchterlin Magbalenen. 
Wenn verftehet man doch durchaus und gründlich nur das erfte Wort im Vater unfer, als da wir 
fagen: „„Der du bift im Himmel?"" Denn wenn ich diefe wenig Wort verftünde und gläubet, 
daß Gott, der Himmel und Erden und alle Ereaturen gefhaffen und in feiner Hand und Gewalt 
hat, jei mein Bater, jo jchlöffe ich bei mir gewiß, daß ich auch ein Herr Himmeld und der 
Erden wäre; item, Chriftus fei mein Bruder, und alles mein jei. Gabriel mußte mein Knecht 
und Raphael mein Fuhrmann, und alle Engel meine Diener fein in meinen Nöthen; denn fie 
mir don meinem bimmlifchen Vater zugegeben wären, daß fie mich auf meinen Wegen behüteten, 
daß ich nicht irgend meinen Yu an einen Stein ftoßen möchte. 

Aber dag nu mein Glaube geübet und bewähret werde, jo läfjet mich mein Bater im 
Himmel in einen Kerker werfen oder im Wafjer erfäufet werden, aladenn jehen und erfahren 
toir, wie ol twir diefe Wort verftehen, und wie der Glaube zappelt und wie groß unfer 
Schwachheit jei. Da fahen wir denn an, gedenken und jagen: wer weiß, ob3 auch wahr ift, 
da3 in der Heiligen Schrift gejchrieben ftehet ? 


') Das Folgende ist Nr. 1205. ?) Das Folgende ist Nr. 76. 3) Das Folgende 
ist Nr. 81. 
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Darum ift das einige Wörtlin Dein oder Unfer am allerfchtverften in der heiligen 
Sırift; wie auch im erflen Gebot zu fehen ift: nush bin der Herr, dein Gott."" Die Keber!, 
tie denn aud; Campanus, heißen das Plerophoriam und eine Gewißheit in der Lehre, nehmlic, 
die angeborne und angenommene Hoffart des Herzens und die Dermefjenheit, daß einer fteif auf 
feinem eigenen Sinne ftehe, den ex gefaffet und in bie Schrift nad feinem DBerftande 
bracht Hat.” 

(A. 4b; St. 6; 3.6) Auf ein ander Zeit Hat D. M. Luther gejaget vom Verftande der 
heiligen Schrift, „dak niemand gedenken jolle, daß er hab die Schrift gejchmert, ex hab den 
hundert Jahr die Kirche mit den Propheten, Sohanne dem Täufer und den Apofteln regiret. 
Darüm ift3 ein groß Wunderwerk, Gottes Wort recht zu verftehn.“ : 


77. (VD. 73) Pura naturalia sunt terra nascentia. Ea convenit edere 


ad conservandunı humorem naturalem. Medici ea tanyquam cruda? prohibent, 
id quod mihi displicet. 


*Nr. 2036 (Cord. 98). — Ror. Bos. q. 24, 372; Oben. 222; Math. L. (431); Farr. 425. 
78. (VD. 73) Mich wundert, da3 Gott fo hohe erznei in den drei 


gejteft® hatt. Fimum suillum restringit* sanguinem, equinum expressum 
potum in vino ® contra pleuresin®, humanum ad vulnera corporis.” 


*Nr. 2040 (Cord. 102). — Ror. Bos. q. 24°, 272; Oben. 222; Bav. 1,233; Math. L. 
(431); Farr. 429b. 


FB. 1,120 (2,71) Gott hat in geringe veradhte Ding große Gaben gejtedt. 
(A. 388b; St. 73; 8.696) „Mich wundert, daß Gott fo Hohe und edle Arznei in Mift gefterkt 
hat; denn man hat3 aus Erfahrung, daß Säumift dad Blut verftopft; Pferdemift dienet fur 
Pleurefin; Menfchenmiit Heilet Wunden und jehwarze Blatter; Ejelsmift braucht man neben 


andern fur die rothe Ruhr, und Kühmift mit eingemachten Rofen dienet fur die Epilepfiam der 
Kinder.” 


79. (VD. 73) Lernet®, Yhr Habt lang gnug? dran zu ftudirn!‘, das 
onjer Herrgott Fromm jey, ob er fich wol!! ftellet, al3 zurne er!? ein iweyl.!? 
— Dicebat ad eum, cui uxor perierat in partu una cum filio. Ad M. Am- 
brosium.!* 


*Nr. 987 (Ror. Bos. q. 24, 42b); *Nr. 1361 (Schlag. 129); *Nr. 2491 (Cord. 615). — 
Ror. Bos.q. 24°, 272; Oben. 222; Bav. 1,233; Math. L. (431); Farr. 262b; Clm. 937, 32; 
Clm. 939, 166b. 


1) Das Folgende ist Nr. 82. 2) Math. L.: nocenda. ®) Oben., Bav., Math. L.: 
gejtelt. *) Oben.: restingit; Bav., Math. L.: restinguit. 5) Oben.: fimo; Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: + faeit. 6) Farr. schließt hier. ?) Bav.: + Ruhe drei legt man 
auff brandt fchaden. 8) Ror., Oben., Bav., Math. L., Olm.: Zernet wohl, denn. BERN 
Bav., Math. L., Clm.: — gnug; Oben.: — gnug dran. 10) On. beidemal: lernen. ı1) Ror., 
Oben., Bav., Math. L., Olm.: — wol. 12) Ror.: — er; 4 mit vn3; auch Oben., Bav., 
Math. L., Clm.: + mit vn2. 13) Die Parallelen schließen hier, haben aber dafür die 
einleitenden Worte: Ad M. Ambrosium, cui uxor in partu perierat una cum filio, dicebat. 
12) Mag. Ambrosius Berndt, vgl. E. Kroker, Katharina von Bora, 5. 155f. Die Nach- 
richten über seine Familienverhültnisse sind ziemlich verworren. Wie es scheint, war er 
dreimal verheiratet und hatte das Unglück, seine beiden ersten Frauen im Kindbett zu ver- 
lieren. Auf den Tod seiner ersten Frau, die mit dem neugebornen Kinde starb, beziehen 
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80. (VD. 73®) Parvae! et leves causae me multum movent, magnae 
autem non? movent, sie enim cogito: Hoc est? supra te, du fanft e3* nit 
halten, ergo fo lafj e8 gehn. Diversum ” facit® Philjippus. Is meis negotiis 
non movetur, sed movent eum illa grandia® reipjublicae et religionis.1° Me 
privata tantum premunt. Sic sunt varia dona.t! 


*Nr. 2045 (Cord. 107). — Ror. Bos. q. 24°, 272b; Oben. 222: Bav. 1, 234; Math.L. 


(431); Clm. 939, 167. 


FB. 1,121 (2,74) Gottes Zorn ift am größten, wenn er fhmweiget. (A. 386; 
St. 9b; S.16%) „Bofe, Kleine Sachen bewegen mich jehr, aber groke am wenigjten; denn in 
folden gedent ich alfo: Kaß gehen, denn fie find zu hoch. Wenn icdy dürfte, jo wollt ich mich 
an meinen Feinden am heftigften damit rächen, wenn ich nur ftillfeywiege und antwortet ihnen 
auf ihr Käftern nichts. Das wär die gräulichfte Strafe und Rache. Und zwar hat Gott fein 


1. Mofe 6, 3 größern Zorn, denn wenn er jchweiget und nicht mit uns redet, wie er Gen. am 6. jagt: „„Mein 
Bi. 81, 9-13 Geift fol nicht mehr Richter fein auf Erden." Und Pfalm 81 fpricht Gott !?: „„Höre, mein 


Bolt, ich will unter dir zeugen; Sirael, du follt mic) hören, daß unter dir fein ander Gott fei 
und du feinen fremden Gott anbeteft. Sch bin der Herr, dein Gott, der dic) aus Aegyptenland 
geführet hat; thue deinen Mund weit auf, laß mich ihn füllen. Aber mein Volk gehorchet nicht 
meiner Stimme, und Sirael will meiner nit. So hab ich fie gelafjen in ihres Herzens 
‘ Dunfel, daß fie wandeln nad) ihrem Rath.“ “ 


81. (VD. 73») Txoß13 Petro, Paulo, Mosi et omnibus sanctis!*, da3 
fie ein!® verbum Dei grundtlich durch aus verftehn, daran fie nit zu lernen 
hetten, quia: Sapientiae eius non est numerus. Sancti quidem!® intelligunt 
verbum Dei, fonnen aucd) dauon reden, aber mit der practica wil e3 nit her- 
nad; da bleybt man Ymmer dar?!” fehuler. Scholastici dederunt simile 
sphaerae, quae contingit mensam, cui impopitur, tantum uno puncto, quan- 
quam mensa eam!® totam sustineat. Ego quidem!° quanguam magnus doctor 
nondum excessi puerilem doctrinam decalogi et symboli et orationis domi- 


sich Nr. 79, Nr. 1361 und Nr. 2491, wohl auch der bei de Wette 6, 195f. ins Jahr 1538 
datierte Brief, Aber wann starb sie? Bei Dietrich steht die Stelle vor November 1531, 
bei Schlaginhaufen Anfang des Jahres 1532, ein Widerspruch, der kaum zu lösen ist. 
Berndts zweite Frau starb 1537, aber das neugeborne Söhnlein blieb am Leben, vgl. Kreu- 
zigers Brief Corp. Ref. 3, 455; Enders 11, 350f. Zum drittenmal verehelichte er sich 1538 
mit Luthers Nichte Lene Kaufmann. Dietrich hat nur ein kleines Stück aus der langen 
Trostrede Luthers nachgeschrieben; vollständiger sind die ursprünglichen Parallelen. 


1) Clm.: Variae. 2) Math. L., Clm.: + me. 3) Die Paralleden: Istae sunt; 
Oben., Bav., Math. L.: Ista sunt. *) Ror., Oben., Bar., Math. L., Clm.: fie. °) Math. L.: 
behalthen. °) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: drumb laffe fie gehn. ?) Bav.: + autem. 
8) Math. L.: facere. °) Ror., Oben., Bav., Math. L, Olm.: sed illa graviora (Oben., 
Bav., Math. L.: + reipubjlicae) movent illum. 10%) Ror., Oben., Bav., Math. L., COlm.: 
+ negotia. 11) Zum Inhalt vgl. Luthers Brief an Melanchthon vom 30. Juni 1530. 
Enders 8, 50 f. 12) Vgl. Nr. 74 extr, 13) Vgl. S. 28, Anm. 3. 14) Ror., Oben., Bav., 
Clm.: Tro ©. Peter, Paul, Mofe vnd allen heiligen. 15) Ror., Oben., Bav., Clm.: ein 
einiges. 10) Oben.: quidam. 17) Ror.: bleiben fie ir leben lang; Oben., Bar. wie im Text. 
18) Oben., Bav.: ea. 1%) Ror., Oben., Bav.: — quidem. 
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Nr. 82-84 Herbit 1531. 81 


nieae, sed adhuc quotidie illa disco et oro! mit meinem Hanfen? vnd meinem 
(VD. 74) Senidjen.” Quis enim secundum omnem modum intelligit primum 
verbum*: Pater noster, qui es in coelis? Si enim® haec verba fide ® intelli- 
gerem, Deum, qui in sua manu tenet coelum et terram, esse patrem meum, 
eoncluderem: Ergo ego sum dominus coeli et terrae, ergo Christus est frater 
meus, ergo omnia sunt mea; Gabriel ift mein fnecht, Raphael mein furman, 


et alii omnes” in omnibus necessitatibus meis sunt ministratorii® Spiritus Hebr. 1, 14 


mihi missi a patre meö in coelis, ne offendam ad lapidem etc.’ Sed ne 
haec fides maneat sine tentatione!®, fehret mein vatter zu vnd left mich ynn 
ein ferdfer twerffen oder erfauffen etc.!!, et tum demum !? apparet, quam bene 
intelligamus!? haec!* verba. Palpitat enim fides nostra!3, et suggerit infir- 
mitas!‘: ja, wer wey8, ob e3 tar ift?!” Ergo hoc unum!® verbum est 
omnium difhieillimum in tota seriptura: Tuus, vel: Noster, sieut in primo 
praejcepto: Ego sum!? Deus tuus.?® 


*Nr. 2047 (Cord. 109. 110. 111). — Ror. Bos. q. 24°, 238b,; Oben. 277b; Bav. 1, 
376; Farr. 195; Clm. 937, 155. 


82. (VD.74®) Haeretici?! sicut Campanus vocant rAngopogıav innataın 
et?? conceptam animi?? superbiam ac praesumptionem. 


*Nr. 2047 (Cord. 111b). — Ror. Bos. q. 24°, 239; Oben. 278; Bav. 1, 377. 


83. (VD. 74®) Difficillimum est Satanam in luctis conscientiae agno- 
scere, quod se transmutat in Angelum lucis?* et personam Dei. Postquam 
autem agnitus est, tunc?3 facile possum djicere?®: Lerfe mich im a. ete.?? 

*Nr. 2059 (Cord. 124). — Ror. Bos.q.24°, 239; Oben. 278b; Bav.1, 377; Clm. 937,155». 


84. (VD. 74») Munzerus?®, Carlstjadius?° et?° Campanus sunt ipsis- 
sjimi incarnati Diaboli. Non enim alio vertunt cogitationes suas?! quam ad 
nocendum et sese ulciscendum. 


1) Oben., Bav., Olm.: vond bete. 2) Hans Luther, geb. am 7. Jumi 1526. ®) Bav.: 
haus vnd Zeuiten. Magdalena Luther, geb. am 4. Mai 1529. *) Ror., Oben., Bav., Olm.: 
nomen. 5) Oben., Bav., Clm.: Nam si. 8) Ror., Oben., Bav., Clm.: — fide. ?) Ror., 
Clm.: + Angeli; Oben.: et omnes omnes Angeli alii; Bav.: et omnes Angeli alii. 
8) Ror., Oben., Bav., Clm.: administratorii. 9) Oben., Bav.: pedem. 10) Ror., Oben., 
Bav.,Clm.: — sine tentatione. 11) Oben., Bav.: — etc. 12) Ror., Oben., Bav., Clm.: 
bene. 13) Oben., Bav.: intelligemus. 14) Ror., Oben., Bav., Olm.: ista. 15) Ror., 
Oben., Bav., Clm.: Tum palpitat fides. 18) Bav.: infirmitates. 17) Ror., Oben., Bav., 
Clm.: Quis (Oben., Bav.: qui) novit, an sit verum? 18) Oben.: — unum; Bav.: verbum 
verbum. 19) Ror., Oben., Bav., Clm.: — sum. 20) Oben., Bav.: 4 etc. 21) Vgl, 
5.29, Anm. 1. Auch bei Cord. bildet dieses Stück den Schluß von Nr.81; Ror., Oben., Bav. 
ziehen Nr. 82 und Nr. 84 in ein Stück zusammen; Bav. schließt diese Stücke an Nr. 81 an. 
Über Campanus vgl. RE. 3, 696. 22) Bav.: esse. 28) Bav.: — conceptam animi. 
24) Die Purallelen : — lucis. 25) Ror., Oben., Bav., Olm.: — tunc. 28) Oben. schließt hier. 
27) Olm.: — ete.; Aurifabers Text siehe unter Nr. 2059. 28) Nr. 84 steht in den Parallelen 
vor Nr.83, siehe Nr. 82, 21. 29) Seidemann liest: Cretze; aber im Text steht doch wohl, 
wenm auch undeutlich: Carlst. so) Ror., Oben., Bav., Olm.: — et. 31) Oben.: — suas. 
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*Nr, 2064 (Cord. 129). — Ror. Bos. q. 24°, 239; Oben. 278b; Bav. 1, 377; Clm. 
937, 155. 

FB. 3, 407 (37,104) Schwärmer find vom Teufel bejejjen. (A. 409; St. 322b; 
S. 296%) „Münzer, Garlftadt, Campanus und dergleichen Gefellen, Rotten und Secten find 
Yauter Seibliche Teufel, denn alle ihre Gedanken find dahin gerichtet, daß fie wollen Schaden 
thun und fich rächen.” 


85. (VD. 74”) Augustini sententia est! legem impletam viribus rationis 
non iustificare, sicut neque moralia opera iustificant gentes; at si accessisset ? 
Spiritus Sjanctus, tum opera legis iustificare. Est autem quaestio non®, 
utrum lex vel opera rationis iustificent, sed an lex facta in spiritu iustificet. 
Respondemus* autem , quod non, et quod homo, qui per omnia legem vir- 
tute Spiritus Sjancti impleret, tamen debeat® implorare misericordiam Dei, 
qui constituit non per legem, sed per Christum salvare.” Opera nunquam 
reddunt cor quietum, alioqui Christus nunguam esset® tristatus spiritu, nisi 
pressus fuisset a® lege, cui se propter nos subiecerat.!? 

*Nr. 2066 (Cord. 131). — Bor. Bos. q. 24°, 239; Oben. 278b; Bav. 1, 377; Khum. 
268b; Clm. 939, 15; Wern. 46. 

FB. 2,125 (12, 59) ©. Auguftini Meinung vond Gefegd Rechtfertigung. 
(A. 175b; St. 169; S. 1586) „S. Auguftinus Meinung ift, daß das Geje, durch die Kräfte 
der Bernunft erfüllet, nicht gerecht machet, wie auch die Werk, nach dem natürlichen Rechte 
gethan, die Heiden nicht gerecht machen. Aber wenn der heilige Geift dazu fömmet, aladenn 
machen die Werke gerecht. Aljo meinets Auguftinus. 

Aber hie wird nicht gefragt, ob das Gejeg oder die Werk der Vernunft gerecht machen, 
fondern ob dag Gejeß, im Geifte gethan, gerecht mad? Darauf antworte ih D.M.!., Nein! 
Und da gleich ein Menjc durch Kraft des heiligen Geiftes da3 Gejeg ganz und gar erfüllete 
und ihm gnug thäte, doch müßte er Gottes Barmherzigkeit anrufen; denn Gott hat? bejchlofien, 
daß wir Menjchen follen felig werden nicht durcy8 Geje, jondern durch Ehriftum. Denn fein 
Werk fanıı das Geiwifjen ftillen noch zu Friede machen, fonft wäre Chriftus im Geift nicht 
betrübt worden, wo er nicht vom Gejeß wäre gedruckt worden, unter welch® er fih um unfern 
Willen hatte getvorfen.“ 


86. (VD. 74) Iohannis extrema est simplieitas, sed inexhausta!! ut in 
rg 11,1llo: Qui Filium habet, et Patrem habet!?; item: Lex per Mosen, veritas 
autem per Christum data est. 
*Nr. 2067 (Cord. 132). 


FB. 4,410 (59,12) Bon ©. Johannes Euangelio. (A.585b; St. 31; 8.31b) 
„Sanct Fohannes der Euangelift redet jo jchlechte, einfältige Worte, daß einfältiger Wort 
nimmermehr werden auf die Welt fommen; und doch gleichtvol redet er unter jolcher Einfalt 





1) Wohl Augustinus, Contra duas epistolas Pelagianorum 3, 20. 2) Ror., Oben., 
Bav.: accesserit. ®) Ror., Oben., Bav.,, Khum.: Sed quaestio non est. *) Oben., 
Bav., Khum.: Respondeo. 5) Ror., Oben., Bav., Khum.: — autem. ‘) Oben., Bav., 
Clm.: debet. ?) Ror., Oben., Bav., Khum.: + homines. ®) Ror., Oben., Bav., Khum.: 
fuisset. 9) Wern.: in. 10) Clm.: obiecerat. 11) Aurifabers Text steht Cord. am 
nächsten. '?) Das Zitat ist nicht genau; FB. verweist auf Joh. 14, 9—11, aber nach 
Cord. denkt Luther wohl an 1. Joh. 2, 23. 
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Nr. 87. 88 Anfang November 1531. 33 


Alles, was ein Andrer mit höchiter Herrlichkeit, mit Shwülftigen, hochtrabenden, aber dunfeln 


Morten redete. Dep nimm diefe ziween Sprüche zum Exempel: „„Wer den Sohn hat, der Hat 1.90h. 2, 23 
auch den Vater."" tem: „„Das Gefek ift durch Mofen gegeben, die Gnade und Wahrheit ift Ion. 1, 17 


durch Yefum Chrift worden.“ ® 


87. (VD. 75) 1531. Mense Nouembri.! 

Mirum est tantam hominum securitatem et arrogantiam esse, cum 
plurima inter nos et infinita humilitatis argumenta? habeamus. Nulla est 
certa hora mortis, non est in nostra manu frumentum, quo vescimur, non 
sol, non aer, quo vivimus, non dies, non somnus, taceo spiritualia, ut sunt 


peccata privata et publica, quibus premimur. Sed adamantina habemus 
peetora, quae nihil curant. 


Ror. Bos. q. 24°, 239b; Oben. 278b; Bav. 1, 378; Clm. 937, 155. 


FB. 1,226 (4,28) Sicherheit und Hoffart der Menfhen. (A. 73b; St. 145; 
8.1350) „Nunder ifte, daß die Leute jo ficher und hoffärtig find, da wir doch fo viel unzählige 
Erempel und Argumenta unter una haben, die ung billig jollten vermahnen und treiben zu 
Sucht und Demuth. Denn erftlic) haben wir feine gewifje Stunde de3 Todes, wifjen nicht, 
wenn tie erden fterben. Zum Andern, jo ftehet da3 Getreide und Wein, davon wir effen 
und und nähren, nicht in unfer Hand, zu dem weder Sonn noch Luft, davon wir [eben, weder 
Tag nody Schlaf ift im unjer Macht noch Gewalt, jondern Alles in Gottes Hand. ch will 
gejchtveigen geiftliche Dinge, als da find eigene, jonderliche und offentliche Sünde, damit wir 
gedruckt, angefochten und geplagt werden. Und gleichtvol haben wir Herzen härter denn fein 
Stahl, Stein und Adamant, die jolch3 nicht achten, fragen nicht? darnach!“ 


88. (VD.75) 1., 2, 3., 4., 5., 6., 7. praeceptum iusto ordine se con- 
sequuntur: Gravius est occidere quam moechari, gravius moechari quam 
furari etc.” In reliquis tribus non convenit hie ordo. Quanquam autem* 
ego nihil decernam, tamen existimo tria postrema praecepta esse quasi? lati- 
tudinem seu eircumstantias priorum praeceptorum, quod ore ct studiis (haec 
enim duo in posterioribus tribus ® prohibentur) peccatur in superiora onnia. 
Ordo certe videtur”? in octavo mutari, neque enim gravius est dari falsum 
testimonium quam concupiscere uxorem alterius; item non est gravius rem 
alterius concupiscere quam uxorem etc.® 


Ror. Bos. q. 24°, 239» ; Oben. 279. 


FB. 2, 86 (11,20) Bon der Ordnung der zehen Gebot. (A. 162; St. 138; 
S.129b) „Das erfte, ander, dritte, vierte, fünfte, fechfte und fiebente Gebot gehen fein ordentlich 
auf einander. Größer Sünde ifts tödten denn Huren und ehebrechen; jchiverer ijte ehebrechen 
denn ftehlen. In den andern bdreien ift feine Ordnung. Wiervol ich nicht decerniven nod) 
uetheilen und fchliegen will, doch halt ich, daß die drei Iehten Gebot jeien gleich wie die Breite 
oder Umftände der erften und vorhergehenden Gebote, daß mit Munde umd Begierden (dem 
diefe zivei werden in den lebten dreien Geboten verboten) wird wider die vorigen alle gefündiget. 
Mich zwar düntt, daß das die Ordnung fei; dem faljche Zeugniß geben ift nicht jo eine jchtwere 


1) Oben. a. R. nu: 1531; Bav. a. R.: 1531. in Novemb. 2?) Ror., Oben., Bav., 
Clm.: exempla. 3) Oben.: — etc. 4) Ror., Oben.: — autem. 5) Oben.: — quasi. 
°) Ror., Oben.: -+ praeceptis. 7) Oben.: verbi. 8%) Oben.: — ete. 
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Sünde, al3 eines Andern Weib begehren; item jo ift8 auch nicht eine jo jchwere Sünde, eines 
andern Gut begehren, ala jein Weib gerne haben tollen.” 

(A. 162b; St. 356; 8.35) „Der! Decalogus oder zehen Gebot ift eine Lehre uber alle 
Lehre. Der Glaube oder Symbolum apostolicum ift ein Tugend uber alle Tugendn. Das 
Vater Unfer ift ein Gebet uber alle Gebet und Litanei, item e3 ift eine Freude uber alle Freude. 
Denn gleich iwie die zehen Gebot Alles aufs aller freieft und reichlichite Tehren und vermahnen, 
aljo thut und vollbringet dafjelbige der Glaube aufs aller eigentlichfte, und da DBater Unfer 
bittet und erlanget3 auf das aller hriftlichite und gewiffefte. Darum macht diefe Dreiheit oder 
Gedritteg einen Menfchen vollkommen mit Gedanken, Reden und Thun, das ift, richtet und 
bereitet da® Gemüth oder den DVerftand, die Zunge und den Leib zu der höhelten Boll 
fommenbeit.” 

(A. 162b; St. 1396; 8. 150%) „Sch? hab den zehen Geboten etlich Mal nachgetrachtet, 
und wenn ich an dem erften Wort, Ego, ch bin der Herr ıc. nur angefangen habe, jo bin ic) 
fchier allein im Ego (ch) blieben und fan da3 Ego nod) nicht gnugjam verftehen!” 


89. (VD. 75°) Ad Titum est: Expectantes revelationem magni Dei. 
Der Chriftus wird ein mal gro3 werden. Nunc et a prineipio mundi semper 
fuit infirmus. 


90. (VD. 75®) Carolstadium maxime ursi cum? vocatione, cum praeter 
causam stipendium principis resignaret et sine vocatione tandem Orlamun- 
densem parochum pelleret sine consensu principis, sine consensu universi- 
tatis“, quae ius eius parochiae habebat. Die vocatio thut dem Teuffel jehr 
ieh. Cum venisset ad nos Storkius® Zuiccauiensis schwermerus® et 
similes, non urgebamus eos cum vocatione, a quonam vocati? ad docendum 
essent.? Neque enim sciebamus tum id urgendum esse et volebamus quoque 
alios audire. 

Ror. Bos. q. 24°, 272b; Oben. 222; Bav. 1, 234; Math. I. (431). 


91. (VD. 75°) Romae duo° Augustiniani!° in cellis suis inventi!1 
praecisis capitibus et lingua execta et in podiceem missa. Tanta fuit erude- 
litas!!? (VD. 76) Reprehenderunt hi luxum cardinalium. 


*Nr. 2174 (Cord. 250) — Ror. Bos. q. 24°, 272b; Oben. 222b; Bav.1, 235; Math. L. 
(432) ; Clm. 937, 66; Cord. B, 56. 


92. (VD. 76) Ein baum!?, da man fehatten von!* Hat, fol man fich 
fur!5 neygen.!® 
Ror. Bos. q. 24°, 272b; Oben. 222; Bav. 1, 235; Math. L. (482). 


!) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 757. 2) Das Folgende ist Nr. 2287. 
®) Oben., Bav., Math. L.: — cum. *) 1523, vgl. Köstlin 1,670 ff.; Hermann Barge, 
Andreas Bodenstein von Karlstadt, 2, 95 ff. 5) Oben., Bav.: Storchius. °) Über den 
Zwickauer Schwärmer Nikolaus Storch und seinen Besuch in Wittenberg im Dezember 1521 
vgl. Köstlin 1,486 ff. 7) Bav., Math. L.: vocatus. ®) Bav., Math. L.: esse. °) Nach 
duo gestr. cardinales. ...%) Bav., Math. L.: Augustani. ı!) Ror., Oben., Bav., Math. L., 
Olm.: + sunt. '?) Übergeschr. und gestr.: Saltzburgi est quidam mutus; Ror.: -+ Sodo- 
mitarum Romae. 13) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Fur einem baum. 14) Oben.: fur; 


Bav.: unter. '5) Ror., Oben., Bav., Math. L: — fur. '%) Vgl. Wander 1,281; Thiele 273, 
Nr, 291. 
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Nr. 93. 94 Anfang November 1531. 35 


93. (VD. 76) Vellem me oceidi ab adversariis; plus! prodesset ecclesiae 
mors mea? quam vita®, sicut Samson etiam* plures® oceidit mortuus quam Ridt. 16,30 
vivus. Quare non recusarem nostrum ducem sequi in aciem contra Turcam. 
Si® occumberem, actum esset de Turca; diceret ad eum Deus’: Audis®, 
Turca, tu mihi? oceidisti Mjartinum Ljutherum 10 meum etc. 


Ror. Bos. q. 24°, 272b; Ror. Bos. q. 248, 30; Oben. 222», Bav.1,235; Math. L. 
(432); Farr. 103b; Clm. 939, 167; Clm. 948, 75. 


FB. 2,220 (13,34) Der Heiligen Tod frommet viel mehr denn ihr Leben. 
(A. 204b; St. 531; 8. 483b) „ch wollt,“ Sprach Doct. Martin Luther, „daß mich die Wider: 
jacder umbrächten und tödten; denn mein Tod würde der Kirche nüßlicher fein denn mein Leben. 
Alfo tödtet Samfon ihr, der Philifter, viel mehr, da er ftarb, denn da er lebte. Darım wollte Richt. 16, 30 
ich gerne mit unferm Fürften in Krieg ziehen wider den Türken; blieb ich todt, jo folt3 um 
den Türken auch gejchehen jein!“ 


94. (VD. 76) Erdfordiae dixi aliquando ad Djoctorem Staupizium: 
Lieber Herr Doctor, vnjer Herrgot geht zu!! greulich mit den leuten vmb. 
Wer fan yhm dienen, wen er jo vurb fi) jchlegt, sicut videmus in multis 
exemplis adversariorum? Tunc!? Djoctor Staupizius respondit!3 mihi: Lieber, 


lernet ihr yhn anderft.!* Wenn er yhm!? nit jo thet, wie fondt exr!° die harten 
topf jonjt!? dempfen? Gott jhlige!® ad sanitatem, ut nos, qui alioqui oppri- 
meremur, redimat. Haec exempla adversariorum me Coburgi docuerunt, 
quid sit illud in decalogo: (VD.76”) Ego sum Deus!? zelotes. Non est tam 2.Moic20,5 
crudele in illos?° supplictum quam necessaria pro nobis defensio. Sic 
Zinglium nune periisse dieunt?!, euius error si praevaluisset, periissemus nos 
cum nostra ecclesia. Est?? iudieium Dei. Sjt?? all weg?* ein ftolg volc 
geivejen. Die andern, die?? papiften, wird vnfer Herr Gott auch tool finden. 
Ipsi vocaverunt?® impanatum Deum, iam fiet eis ferreus. Oecoljampadius 
vocavit coenam Thyestis, fleifch freffer, blut jauffer etc.” Tam nos dieimus 


1) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: - enim. 2) Ror., Oben., Bav., Math. L., 
Clm.: — mea. 3) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: -} mea. *) Ror., Oben., Bav., 
Math. L., Clm.: — etiam. 5) Math. L.: plus. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clim.: 
-— ego. ?) Clm. 943: — Deus. 8) Olm. 939: Audi, tu; Cm. 943: Audi. 9) Math. L., 
Cim.: — mihi. 10) Ror. schließt hier, ebenso Oben., Bav., Clm. 11) Olm. 943: fo; 
Math. L., Clm. 937: — zu. 12) Oben., Bav., Math. L.: — Tunc. 13) Seidemann 
liest: respondet. 14) Ror., Oben., Bav., Clm.: lernet Gott anders anfehen; auch Math. L. 
geht gewöhnlich mit Ror., Oben., Bav. zusammen. 15) Ror., Oben., Bav.: nt. 18) Ror., 
Oben., Bav., Clm.: + fonft. ı7) Ror., Oben., Bav., Clm.: — fonft. 18, Also oratio 
obliqua; Ror., Oben., Bav., Clm.: jchlegt, also oratio directa. 19) Olm. 943: -j- fortis. 
20) Olm. 943: illis. 21) Ygl. Nr. 2,5; von Ökolampads Tod ist die Nachwicht noch nicht 
nach Wittenberg gekommen. 22) Est... blut jauffer ete. steht im Text a. R,. rechts. 
Ror. hat es wie oben in den Text eingeschoben, ebenso Oben., Baı., Cim. 23) Ror., 
Oben., Bav., Olm.: €3 ijt. 21) Ulm. 943: zeit. 25) Oben., Bav.: nempe bie. 
28) Olm. 943: 4 eum. ?7) Bav., Clm.: — ete.; diesen einzigen Satz haben Khum,, Clm., 
Wern.: Coenam Dieste (CIm., Wern.: Thiestae) vocat Oecolampadius sacramentum altaris 

3# 


36 Veit Dietrich Nachichriften. Nr. 95 


5.Mofe2o,rad eos: Hic! habetis, quod quaesivistis. Deus semel dixit?: Non erit 


innocens, qui abusus fuerit meo nomine. Nimium® blasphemi fuerunt, cum 
vocarunt Deum impanatum et nos carnivoros, sanguinivoros, deivoros.* Idem 
accidet® de® papistis nostris, qui se piorum sanguine onerarunt, und (Got 
gebe) das fie auff pfingiten”? widder ftedlen noch ftil® haben. Sie fagen jelb, 
fie wollen die doctrinam dempffen oder? fein jtecken behalten. Amen.! Fiat!!, 
quod optant! Wie fan fie unfer Herr Gott ba bezalen, denn gebe yhn'!?, was 
fie wundjchen? 


Ror. Bos, q. 24°, 239»; Oben. 279; Bav.1, 379; Math. L. (137); Clm. 937, 151; 
Clm. 943, 99»; Khum. 307; Clm. 939, 43b; Wern. 94b. 


FB.1,169 (2,166) Bon Gottes Strafe wider die Gottlofen, item Hleker 
und Tyrannen. (A. 54b; St. 87b; 8.82) Doctor Luther jagete Anno 1532, daß, da er 
noch wäre zu Erfort im Klofter gewejen, hätte er einmal zu Doctor Staupik gefprocdhen: „Ei, 
lieber Herr Doctor, unfer Herr Gott gehet ja fo gräulich mit den Leuten um, wer fan ihme 
dienen, wenn er aljo um fich ichläget ? Wie wir das nody an unjern Widerfachern jehen, derer 
er gar viel erfchredflich geftraft und weggeräumet hat, die jich zu unjer Zeit wider die Lehre 
de3 Euangelit aufgelehnet Haben.” Darauf antwortet mir damals Doctor Staupiß und fpradj: 
 ynLieber, lernet Gott anderd anjehen,; wenn er nicht jo thäte, wie fönnte ex jonft die harten 
Köpfe dämpfen? Er muß den hohen Bäumen fteuern, daß fie nicht in Himmel wachjen. Gott 
ichlägt ad sanitatem, ut nos, qui alioqui opprimeremur, liberet et redimat.“” Dieje 
Exempel haben mich hernacdy Anno 1530 zu Coburg gelehret, daß ich den Anhang oder Zujaß, 
fo an den zehen Geboten ftehet, recht verjtanden Hab, da Gott fpricht: „„sch bin ein eiferiger 
Gott, der da heimfuchet die Mifjethat 2c.”" Non est tam crudele in illos tyrannos suppli- 
cium, quam necessaria pro nobis Christianis defensio. Sie Zwinglium nunc periisse 
dieunt, euius error si praevaluisset, periissemus nos cum Ecelesia nostra. Aber der 


BI. 55, 2455. Palm faget: „„Viri sanguinum et dolosi non dimidiabunt dies suos.““ 


95. (VD. 76”) Nona Nouembris !? natus ei quarta proles secundus filius, 
Martinus Luther!*, quarta parte horae post decimam. Cum autem rogaret 
susceptorem puerum?5 14 annorum, baronem Bohemicum, mire seria oratione 
utebatur, ut, quod raro ei nisi multum commoto (VD. 77) accidebat, titubaret 
lingua. Eius rei causam cum quaererem!®: Spiritus Sanctus est, inquit, nam 
hoc Dei negotium est, ad quod nisi quis afferat reverentiam aliquam, male facit. 


1) Clm. 943: Iam. 2) Bav.: + 2. praecepto. ®) Oben., Bav., Clm.: Nimirum. 
#) Ror., Oben., Bav., Clm.: carnivoras, sanguinivoras, deivoras. °) Oben., Bav.: aceidit. 
%) Clm.: — de. ’) A. R. links steht: non optantis, sed casus est. Ebenso Ror.; bei 
Oben., Bav. und Clm. fehlen diese Worte. °) Oben., Bav.: ftul; Clm. 943: zweig. ?) Ror., 
Oben., Bav., Olm.: + wollen. 9) Oben., Bav.: --Sela. 1!) Clm. 984: eis. 12) Ror., 
Oben., Bav., Olm.: denn da3 er inen gebe (Om. 943: gibt). 13) Vgl. Sächs. Kirchen- und 
Schulblatt 1876, 354. 14) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 1531 anno die 9. Nouemb, natus 
est ei filius, quarta proles, M. L. 15) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: adolescentem. 
Gemeint ist wohl der junge Burggraf Borziwog von Dohna, immatrikuliert 1530/31. Siehe 
Ernst Kroker im Lutherkalender fü das Jahr 1910, herausgegeben von Georg Buchwald, 
S. 94}. ’*) Kor., Chn., Oben., Bav., Math. L.: causa cum ab eo quaereretur. 
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Non enim est ludus aut iocus divina opera subire aut in Dei! operibus 
versari. 


Ror. Bos. q. 24°, 272b; Oben. 183b und 222b; Bav. 1,235; Math. L. (432); Farr. 
471; Clm. 937, 66%, 


96. (VD. 77) Transsubstantiatio in sacramento altaris a Thoma? 
reperta.? Ego puto manere panem et vinum, sicut in baptismo manet aqua; 
sicut cum praedico, manet vox humana*, et tamen revera est potentia Dei, 
sicut Paulus appellat.® 


Ror. Bos. q. 24°, 239b,; Oben. 279; Bav. 1, 378; Clm. 943, 99; K’hum. 307; Clm. 
939, 43; Wern. 94. 


97. (VD. 77) Cum a principe® vocatus esset ad revocandos eos, quos 
Carlstadjius corruperat insanis opinionibus, venit etiam Kalam, 'Thyringiae 
oppidulum. Ibi in odium eius imaginem crucifixi in multas partes dissectam, 
qua ad?’ suggestum ascendendum erat, posuerant Carlstadiani. Dicebat 
quidem sibi® graviter doluisse?, sed tamen, quia sentiret esse quendam 
insultum Diaboli, se ascendisse et docuisse nulloque verbo attigisse illam 
rem: ut scilicet contra superbientem Satanam ego quoque!® superbirem; 
neque enim melius potest Satan vinci, quam, si ita superbe insultat!!, 
contemnetur.!? 


*Nr. 2051 (Cord. 115 + 116) — Ror. Bos. q. 24°, 273; Oben. 223; Bav. 1, 286; 
Math. L. (432); Farr. 471. 


98. (VD. 77®) De Muncero certum est, quod iam dico, puella enim a 
parocho in mortis periculo interrogata!? confessa est. Cum esset Muncerus 
Zuicaviae !#, venit ad eam virginem!5 et dixit se divina voce missum, ut eam 
constupraret; quod si non fieret, se non posse vere!® verbum Dei docere. 
Nosti historiam !7 de Hetzero.!® 


Ror. Bos. q. 24°, 273; Oben. 223; Bav. 1,236; Math. L. (433); Farr. 164; Hirz, 
132, Clm. 937, 60. 


1) Math. L.: — Dei. 2) Vgl. Köstlin 1,329 und 343. 3) Ror,, Clm. 943, Khum., 
Clm. 939, Wern.: + est. *) Olm. 943 schließt hier. 5) Ror.: sieut Ro. 1; Oben.: 
Rom. primo; Bav.: Rom. 1; Khum., Olm., Wern.: Ro. 1. 6) Friedrich dem Weisen, im 
August 1523, vgl. Köstlın 1, 680. 7) Math. L.: in. $) Ror., Bav., Math. L.: — sibi. 
») Oben., Bav. haben a. R. die Bemerkung: Modestia Lutheri, quam et in contionibus, 
quas praesente marchione (+ Ioanne, Bav,) faciebat et dum aderant (Text: adderant) 
Zwingliani, intellexi. Diese Worte beziehen sich wohl auf die Wittenberger Konkordie, 
Ende Mai 1536, Köstlin 2, 337ff. Medier, auf den Oben. und Bav. zurückgehen, war 
damals noch in Wittenberg. 10) Ror., Oben., Bav.: + inquit; Math. L.: + inqui. 
11) Bav.: insultans. 12) Ror.: contemnatur, korrigiert aus contemnetur; Oben., Math. L.: 
contemnitur. 13) Ror., Oben., Bav., Math. L., Olm.: -+ id. 14) Vor 1521, vgl. 
J. K. Seidemann, Thomas Münzer, 8. 16 ff. 15) Ror., Oben., Bav., Clm., ähnlich Math. L.: 
Ad eam, cum esset Zuiccaviae, venit. 16) Math. L.: — vere. 17) Ror,, Oben., 
Bav., Math. L., Clm.: Nota est historia. 18) Der Wiedertäufer Ludwig Hätzer wurde 
am 3. Februar 1529 zu Konstanz wegen seiner Lehre und wegen Ehebruchs enthauptet, 
RE, 7, 325 ff. 
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FB. 3, 381 (37, 62) Bon Thomas Münzer. (A.400; St. 325%; 3.2990) „Munger, 
da er zu Ziviclau war, fam er zu einem fehönen Maidlin, und fagte: „„Er wäre durd) eine 
göttliche Stimm zu ihr gefandt, bey ihr zu fchlafen, dem wenns nicht geichehe, jo fönne er 
Gottes Wort nicht Iehren."* Solches hat die Jungfrau befannt in der Beichte ihrem Pfarr: 
herren, da fie todtfrank lag." 


99. (VD. 77») Mulhusii, ubi caput Muncerii est impositum palo !, aiunt 
tam tritam semitam esse ex frequenti civium et aliorum improborum visita- 
tione, ut quasi publica via videatur; nisi obstaret magistratus, putant futu- 
rum, ut pro sancto eum colant. 


100. (VD. 77®) Mortui sectarun autores?: 
Munzerus* seditiosus ? Djuce Georgio 
oceisus? Balthasar Hubner ® anabjaptista”  Ferdinando 
Hut® anabjaptista ab Augustanis. 
Hetzer !°, impurus nebulo !!, Constanciensibus. Qui habuit 24 uxores, 
Iudei docuit enim non posse eas 1? salvari, nisi desperassent de sua iustitia; 
fere inflari autem casto matrimonio, quare debere fieri adulteras. 
fuere® | Denkius!? peste occubuit.!* 
Zinglius!® sacramjentarius occubuit in acie 1531. 
Ror. Bos. q. 24©, 273; Oben. 223; Bav. 1, 237; Math. L. (433); Farr. 163»; Ror. 
Bos. q. 248, 30. 


101. (VD. 78) Oecolampadjius!®, der gut man, wie yhm ymmer mehr 
geihicht! Ille sic in nos est exacerbatus, ut vere diabolicum (hoc est maius 
humano) sit odium, cum nusquam eum laeserim.!” Tantum odit, quod non 
idem docemus, quod ipse.!® Nos autem non ideo odimus papam. De Bucero 
spero fore!?, ut redeat.?° 

Ror. Bos. q. 24°, 273; Oben. 223; Bav. 1, 237; Math. L. (433) ; Clin. 937, 60; Faır. 163». 


!) Münzer wurde nach der Niederlage der Bauern bei Frankenhausen (15. Mai 1525) 
zu Mühlhausen enthauptet, am 30. Mai; sein Kopf stak also noch 5 Jahre später draußen 
am ‚reissenden‘“ Berge auf dem Spieße. Seidemann, Münzer, 5.93; zu verbessern nach 
Jonas, Chronik der Stadt Mühlhausen i. Th. 1, 198. 2) Oben. hat diese Worte a. R. 
und als Überschrift: Haeretici nostro tempore misere oceubuere. Fast dieselben Männer 
nennt Luther als Beispiele des göttlichen Strafgerichts in seinem Brief vom 21. Dezember 
1532 (?) an den Rat zu Münster. de Wette 4, 424f.; Enders 9, 246ff. 3) Ror., Oben., 
Bav.: — oceisus. *) Vgl. Nr. 99, 1. 5) Ror., Oben., Bav., Math. L.: -H- occisus est a. 
°) sic. Balthasar Hubmaier wurde am 10. März 1528 zu Wien verbrannt. RE. 8,418 ff. 
’) Parallelen: -- a rege. ®) Hans Hut kam 1527 in Augsburg um, bei dem Versuche, 
aus dem Gefängnis zu entkommen. RE. 8, 489 ff. ®») Oben., Bav., Math. L.: — Iudei 
... fuere. 10) Vgl. Nr. 98, 18. 11) Oben., Bav., Math.L.: — impurus nebulo; + a. 
12) Bav.: feminas. 1%) Hans Denck, gest. zu Basel 1527. RE. 4, 576ff. 14) Oben., 
Bav., Math. L.: - atque hi duo fere Iudei fuerunt. 15) Vgl. Nr.2,5. 16) Ror. 
fügt unsre Nr. 101 an Nr. 100 an, aber die Nachricht von Ökolampads Tod ist offenbar 
noch nicht nach Wittenberg gekommen, vgl. Nr. 2, 5. 17) Clm.: — cum ... laeserim, 


’®) Olm.: — quod ipse. 19) Olm.: — fore. 20) Vgl. Luthers Brief vom 28. März 1531 
an Johann Frosch. Enders 8, 381f. 
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102. (VD. 78) Certe! blasphemiae, quibus sacramentari saevierunt, 
die werden yhn? den Hals brechen. Al bald die blasphemiae fommen, jo 
mu3 ein ander tvelt tverden. Sic Rabsaces et Pharao suos perdiderunt 
blasphemiis* et perierunt ipsi quoque.®° Bone Deus, an non satis, quod 
Deus ignoseit alia® peccata? Peccatum blasphemiae non ignoscit. Sic enim 
dieit: Non habebo insontem; ergo hoc sit iudicium: Non assumas nomen 
Dei in vanum! Ab aeterno hat man praecepta Dei angtiffen, sed stant 
adhuc, ipsi autem” pereunt. Deinde® accusatur euangelium tanquam sedi- 
tiosa doctrina; non est seditiosa, quanquam seditiones semper? sequantur. 
Was Toftets, ee Got! populum suum bradt, da er yhn Hin!! Haben molt, 
nempe regnum Aegipti in mari!? rubro et totum populum in deserto? Sic 
hat (VD. 78°) Chriftus auch mit fich Hintweg!? geriffen politiann Iudeorum et 
imperium Romanum. Sic!* hodie dissipabitur status Germaniae. 


Ror. Bos. q. 24°, 240; Oben. 280; Bav. 1, 380; Farr. 12b,; Clm. 937, 152; Clm. 
943, 100. 


FB. 3, 407 (37, 105) Gott3läfterung bringet endlih Berderben. (A. 409; 
St. 144b; S. 135b) „Oottesläfterung macht den Garaus und ftößt dem Faß den Boden aus. 
Das Läftern der Sacramentirer wird ihnen gewißlic) den Hals brechen. Aldbald die Läfterung 
fommen, jobald muß ein ander Welt werden. Wie denn Pharao und Rabjaces, des Königs 
von Affyrien Erbichent, die Fhren durch Gottesläfterung famımt fic) jelb3 jämmerlich verderbet 
und verlorn haben. 


Lieber Gott, ifts nicht gnug, daß uns Gott alle andere Sünde verzeihet und vergibt? 
Aber die Sünde der Läfterung Gottes will ev niemand zu gute halten noch ungeftraft Lafjen 


2. Köır. 18, 17 ff. 


2. Moje 14 


hingehen; twie er jelb3 jagt: „„sch will den nicht unfchüldig halten, der meinen Namen unnüß: 1. Mofe 20,7 


lich führet.“" Und das ift daS Gericht: „„Du follt den Namen Gottes nicht unnüslid) 
führen.”” Bon Anbegium der Welt hat man Gotte3 Gebot flet3 angegriffen, aber jie ftehen 
noch immer für und für; fie aber, die Mbertreter und Läfterer, vergehen und kommen um. 

Stem man bejchüldiget das Guangelium al3 ein aufrührijche Lehre, aber fie ift nicht 
aufrührifch; wierwol ihr allzeit Aufruhr nachfolget, fie richtet aber feine nicht an, fondern 
bringet eitel Fried und Einigkeit. Der Teufel fammt jeinen Schuppen, Rotten und Gecten 
erregt Aufruhr und alles Unglüd, denn er fanır veine Lehre, die ihm fein Reich zuftöret, nicht 
leiden, macht, daß fich die Welt dawider legt. Daher fümmt Uneinigfeit und Aufruhr. 

Was hat e3 doch Gott gefoftet, ehe er fein Volf dahin brachte, da ex3 Hin haben wollte? 
Nehmlich das Königreich Aegypten ins rothe Meer und das ganze Volk Jirael in die Wüten. 
So hat Chriftus auch mit fich Hingeriffen die Policey, Regiment und Priefterthum dev Juden 
und das römifche Reich. AMlfo wird auch Heut zu Tage Deutichland zuriffen und verwüftet 
werben.“ 


1) Ror., Oben., Bav., Olm.: — Certe. 2) Ror., Oben., Bav., Clm.: + certe. 
3) Ror., Oben., Bav., Clm.: + balb. +) Chn. 943: — blasphemiis. 5) Olm. 943: 
— quoque; diese Parallele schließt hier. s) Ol. 937: aliqua. 7) Ror., Oben., Bav., 
Chm.: vero. ®) Ror., Oben., Bav., Clm.: Item. ®) Ror., Oben., Bav.: + illud. 
10) Ror., Clm.: Was toftet3 Gott, ehe er; vor Gott gestr. bei. 11) Ror., Oben., Bav., Olm.: 
Da Hin er ihn (Bav.: &). 12) Bav.: mare. 13) Oben., Bav.: din. 12) Den letzten 
Satz hat auch Ror., aber gestr.; Oben., Bav., Clm, wie ım Text, 


1. Moje 1,27 


Mattd. 16, 19 


Df. 6,2 
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103. (VD. 78°) Deus! creavit masculum et feminam, feminam ad multi- 
plicandum, masculum ad alendum et defendendum. Iam mundus haec 
invertit: mulieribus abutitur ad libidinem, defensione autem ad tyrannidem. 


Ror. Bos. q. 24°, 273; Oben. 223»; Bav. 1, 237; Math. L. (433); Farr. 52b. 


104. (VD. 78°) Gersonis tres veritates: poenitere, emendare vitam, 
confiteri. 

Ror. Bos. q. 24°, 273 und 248, 26 a. R.; Oben. 223b; Bav. 1, 238; Math. L. (434); 
Farr. 469. 


105. (VD. 78®) Nescit homo, an odio vel amore sit dignus. Est 
sententia politica. &8 ift mander frommer man, der all ding thut summo 
studio, geradten dennoch die fehuler nit. Sic piis est periculum a falsis 
fratribus. 


106. (VD. 78°) Cum decretum primum? legerem, didiei ex eo, quod 
Christus de papa nihil locutus esset, cum diceret Petro®: Tibi trado claves. 
Animadverti hoc ex stultis argumentis et sermonibus ete.* 


Ror. Bos. q. 24°, 273; Oben. 223b; Bav. 1, 238; Math. L. (434). 


10%. (VD. 79) Utinam Angelus in albo equo in Apocalıypsi non sit 
corporale bellum! Valde enim id metuo. 


- 108. (VD. 79) Erasmus seripsit contra me in Hyperaspiste.? Sed ® lebt 
ein Got im himel, fo wird ex3? ein mal inn? werden, iva3 er gethan hat. 
Ror. Bos. q. 24°, 273; Oben. 223b; Bav. 1, 238; Math. L. (434). 


109. (VD. 79) Cum diceret se reiecisse ad iureconsultos quaestionem, 
utrum caesari liceret resistere°, ibi cum interrogaremus, an!® non etiam sui 
offieii sit!! iudicare de illis legibus? respondit: Non. Theologus tantum docet 
eredendum Christo, deinde generaliter adhortatur unumquemque, ut suum 
officium faciat in fide; ut: Sutor suat calceum etc.!?; quomodo autem calceus 
suendus, quomodo!? vendendus sit, hoc!* non est mei officii praescribere. 
Ibi!? habet leges civiles etc.;1® alioqui oporteret theologum omnes res scire et 
exacte nosse, et esset infinita professio. Sic etiam cum de civilibus docet 


1) Aurifaber hat dieses Stück mit unserer Nr.3 vereinigt, vgl. Nr. 3, 12. 2) Oben., 
Bav.: primo. 3%) Im Text steht nun: Super petram hanc etc., wieder gestr., aber dabei 
ist etc. aus Versehen stehengeblieben. %) Text undeutlich; Ror.: ete.; Oben., Bar., 
Math. L. schließen mit sermonibus. 5) 1526. Köstlin 2, 136. 6) Seidemann liest: e3. 
7) Seidemann lest: ex. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: givar. ®) Zur Sache vgl. 
Köstlin 2, 248 ff. 0%) Ror., Oben., Bav., Math. L.: interrogaretur, num; Khum., Clm., 


Wern.: interrogatus, num. 11) Oben., Bav., Khum., Clm., Wern.: esset. 12) Khum., 
Cim., Wern.: — ete.; Oben.: + et, trotz des folgenden autem. 13) Ror., Oben., Bav., 
Khum.: aut. 12) Ror.: haec. 15) Ror., Oben., Bav.: ubi; Khum., Olm., Wern.: 


— Ibi. 16) Seidemann liest: et; Khum., Olm., Wern.: — etc. 
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theologus, tantum generaliter docet. Dieit!: Non furare!? Sed iuristae 
postea docent, quomodo fiat furtum. Sie monet?® medicum generaliter, ut 
faciat suum officium; ea deinde ei cura ineumbit, non mihi, ut videat, 
quanta debeat esse docıs. Sic ego generaliter doceo (VD.79®) in hac 
quaestione de caesare, quod sint* sequendae leges; quae autem illae leges 
sint et quales, hoc neque scio neque scire volo, quia non est officii mei.’ 


Ror. Bos. q. 24°, 240; Oben. 280b; Bav. 1, 381; Math. L. (138); Khum. 272b; Clm. 
939, 196; Wern. 54b, 


110. (VD.79) &3 Yefit fi) einex offt vmb einer mehen® toillen 
erjtechen, quare non est mirum de anabaptistis. Summus autem articulus 
noster est Christus. Illum neque Zinglius tenuit neque Bucerus nec Oeco- 
ljampadius? adhuc tenent. 


Ror. Bos. q. 24°, 273b; Oben. 2230; Bav. 1, 238; Math. L. (434). 


FB. 1,404 (7,147) Chriftus ift der höhefte Artikel. (A. 181; St. 59%; S. 58) 
„Der höhefte Artikel unjers chriftlichen Glaubens ift Chriftus, den Hat weder Ziwingel oder 
Decolampadius gehabt und verftanden, e8 haben ihn aud) noch nicht alle andere Heber und 
Rottengeifter.” 


111. (VD.79®) Unus dies sieut® mille anni apud Deum et econtra.’ Ko ® 


Sic etiam coram Deo unus locus est omnis locus et omnis locus!? unus.!! 
Non igitur mirum est in sacramento Christi corpus in!? variis locis simul et 
semel esse. 

Ror. Bos. q. 24°, 240b ; Oben. 280; Bav. 1, 382; Clm. 943, 100 f.; Khum. 807; Clm. 
939, 43; Wern. 94. 

FB. 2, 312 (19,29) Chriftus wahrer Leib x. im Sacrament ift aud au 
vielen Orten. (A. 234b; St. 192®; S. 179) „Gleich wie taufend Tage find für Gott nur 
ein Tag, aljo ift au) ein Ort für Gott alle Orte, und alle Orte find nur ein Ort. Darünt 
ifts nicht Wunder, daß im Sacrament Chriftus Leib zu gleich und auf ein Mal an vielen und 
mandherlei Orten jei. 

Sm Sacrament ift wol möglich, das jonft dev Natur unmöglich, ift, ala dimensionum 
penetratio, das ift, ein Leib ift im andern geibe, umd gleichtvol behält ein jglicher feine 
Größe, und feiner ubertrifft des andern Größe, deBgleichen ift da die Länge und Breite des 
Leibes.” 


112. (VD. 79®) Doctrina est plerophorica, sed usus dectrinae non est. 
Primus igitur gradus ruendi est putare se scire aliquid in sacris literis. 
Ipsa enim vita nostra, da8!? wir nod) leben, testis est nos non scire eam, 


!) Ror., Oben., Buv., Khum.: dicens. 2) Oben., Bav.: furandum; Khum., Ulm., 
Wern.: Ne furare. 3) Ror., Oben., Bav., Khum.: moneo. #4) Oben.: sunt. 5) Ror.: 
mei officii. 6) Mebe = Mädchen. Grimm 6, 2150. 7) Vgl. Nr. 101, 16. 8) Oben., 


Bav., Khum., Clm., Wern.: sunt. ») Bav.: contra. 10) Ror., Oben., Khum.: 
+ est. 11) Ror., Oben.: + locus; Bav., Clm., Wern.: — et... unus; Clm. 943: Sicut 
coram Deo unus dies sunt mille dies, sic unus locus et contra usw. 12) Olm. 939: 


— in. 18) da8 ... leben steht a. R., auch bei Ror.; bei Oben., Baw., Cim. fehli es, 
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quam! legimus in sacris libris; alioqui in momento extingueremur, ut 
scisceremus?, quid esset diligere Deum, quid proximum. Campanus? ex- 
probrat mihi, (VD. 80) quod seripserim alieubi christianum, dum vivit, esse 
discipulum et non magistrum, et dieit*: Quam certum est, quod Deus vivit, 
tanı certo est? haec Lutheri vox Diaboli vox.* Sed ego scio et adhue dico 


iltiesse vocem Spiritus Sancti, sicut Paulus” monet: Creseite in cognitione ® 


2. Mofe 3f. 


Spiritus Sancti ete. Sed miser homo non habet dialecticum caput, ut 
distinguat. Non enim sequitur: Quando® Deus dieit ad me: Crede hoc, 
ergo possum. Sicut Erasmus quoque contra me argumentatur: In decalogo 
est: Non furare, ergo nemo furatur. Das fihet man tool. Distinguendum 
enim!® est inter usum doctrinae et doctrinam, inter substantiam et opus, inter 
arborem et pomum. 


Ror. Bos. q. 24°, 240b; Oben. 281; Bav.1, 382; Clm. 957, 152b. 


113. (VD. 80) Qui sunt in officio docendi, nisi habeant laetitiam ex eo, 
qui misit eos, jo ift8 muhe gnug. Mofen mufte vunjer Herr Got fol 
jehsmal jhir dazu bitten. Und ziwar er hat mich auch jo!! hinein gefurt. 


 Hett ich3 zuuor gewuft, ex Hett!? muhe gedorfft, das er mich darzu bracht 


hette. Wolan, habe ich3 denn? angefangen, jo twil ich auch mit yhm hinaus 
furen. Jh mwolt nit die ganz welt nhemen, das ich8 izt jolt anfahen vmb!* 
der vberaus groffen jchiveren jorg vnd angft willen. Econtra quando video 
(VD. 80°) ipsum, qui vocavit me, fo wolts ih !? auch nit nhemen!®, das ichs!” 
nit hett angefangen. Wil!! nu auch fein andern Gott Haben. Alii ante 
me taxarunt mores in papatu ut Erasmus et alii, sed vota!? et missam an 
zu greiffen, die zivo feulen, da papatus auff ftehet, hab ich mid) jelb nie ver- 
jehen ?° durffen, quia e8 ift Deum et creaturam angriffen.?! 

Ror. Bos. q. 24°, 241; Oben. 281b; Bav. 1, 383f.; Clm. 937, 152b. 

FB. 2, 414 (22, 108) Der frommen freuen Prediger Verfolgung wird ge 
roden. (A. 267; St. 270; 8.250) „Der PBapft?? und Türk haben una wol gerochen und die 
Welt wol bezahlet, und Haben ihr recht gethan, denn fie wills auch aljo Haben; rechtichaffene 
und treue Diener kann fie nicht Leiden, ja derjagt, tödtet und twürget fie; darum muß fie jolche 


1) Ror., Oben., Bav., Ulm.: ea, quae; im Text ist zu eam wohl doctrinam in 


Gedanken zu ergänzen; oder greift es auf das vorangehende vita zurück? 2) Ror., 
Oben., Bav., Chn.: sustineremus. 3) Eine scheinbare Par. zu dem Folgenden ist unsere 
‚Nr. 2759 (Cord. 957 + 958 — 959). *) Ror., Oben., Bav., Clm.: dicens. 5) Ror., Oben., 
Bav., Olm.: + certum est, quod. ®) Ror., Oben., Bav., Clm.: + est. 7) Bor,, 
Oben., Bav.: Petrus, das ift 2. Betr. 3, 18. ®) Ror., Oben., Bav.: + Christi; — Spiritus 
Saneti etc. ?) Quando ... me steht a. R., in den Parallelen im Text. I Ror., 
Oben., Bav., CIm.: autem. 11) Oben., Bav.: alfo. 12) Ror., Oben., Bav., Clm.: e8 
hette. 2) Ror., Oben., Bav., Clm.: weil ich nu hab. 19) pmb ... willen im Text 


unter der Zeile nachgetragen. 15) Ror., Oben., Bav., CIm.: wolt ice. 16) Ror., Oben., 
Bav., Clm.: wollen. 17) Ror.: id). 18) Ror., Oben., Bav., Clm.: Jh toil. 19) Bav.: 


votam, 20) Oben.: vorftehen. >!) Ror.: angegriffen; Oben., Bav., C’lm.: angreiffen. 
?») Der erste Absatz in Aurifabers erstem Text ist Nr. 229, 
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haben, und dazu in großen Ehren Halten, die fie um Leib und Seel, um Gut und Ehre bringen. 
D recht, recht!” 

(A. 267) „Wer nu im Lehre: und Predigamt ift, wenn er nicht Luft und Freude Hat 
an dem, dev ihn gefandt hat, jo ifts nicht guug. Mofes bat unfern Hexen Gott fchier jehE Mal 
dafür, noch gleichtvol mußte er fort. Und zwar hat ev mich aud) alfo hinein gebracht; Hätte 
ich® zubor gewußt, er hätte Mühe bedurft, daß er mich dahin gebracht hätte. 

Wolan, weil ich nu hab angefangen, jo till ich8 mit ihm Hinaus führen. Sch wollt 
nicht die ganze Welt nehmen, daß ich3 jgund follt anfahen, um der uberaus großen und 
Ihweren Sorge und Angft Willen, fo dies Amt hat. OD, lieben Herin, 8 ift nicht Kinderfpiel! 
Wiederum wenn ich den anjehe, der mich dazu berufen hat, jo wollt id) auch nicht wollen, da 
ih nicht hätte angefangen, ich will auch nu feinen andern Gott haben. Andere vor mir haben 
am Papftthum das Leben geftraft, wie Erafmus, Huß und Andere, aber die Gelübde und 
Opfermejen, darauf da3 Papftthum ftehet als auf Pfeilern, hab ich mich niemals jelb3 ver: 
jehen dürfen anzugreifen.” 

FB. 4, 691 (78, 1) Göttlicher Beruf der Lehrer ift ihr größter Troft. 
(A. 610b; St. 271b; 8.251). „Wenn diejenigen, jo im Lehramt find, nicht daher Freude und 
Troft haben, daß fie gedenken an den, der fie berufen und gejandt hat, jo ifts Mühe gnug mit 
ihnen. Mojen mußte unfer Herr Gott wol fe Mal darzu bitten. Und zwar er hat mic) 
auch jo Hinein gefuhret; hätte ichs zuvor gewußt, e3 hätte Mühe bedurft, daß er mid) darzu 
hätte gebradht. Wolan, weil ichs nu Hab angefangen, jo will ich auch mit ihm hinaus führen. 
Sch wollte nicht die ganze Welt nehmen, daß ichs jtt follte anfahen, um der uberaus fehiweren 
Sorg und Angft willen. MWiederüm, wenn ich auf den auch fehe, der mich darzır berufen hat, 
jo wollt ichs auch nicht, daß ichs nicht angefangen Hätte; ich will auch nun Keinen andern Gott 
Haben. Andere, die vor mir gelebt haben, die haben des Papfts böfe und ärgerliche Leben 
angegriffen und geftvaft; aber id) Hab feine Lehre angegriffen, und zu dev Möncherey und der 
Mefje eingeftürmet, auf welchen zweyen Säulen das ganze Papftthum ftehet. Da hätte id) 
mich jelbs nie verfehen dürfen, daß diefe ziwo Säulen würden einfallen; dem e3 war gleich ala 
viel, al3 wenn einer hätte Gott umd die Greatur angegriffen. 

Das ift der Teufel mit ums, daß Niemand daran Genüge hat, wie e8 Gott mit ihm 
ihiefet,, jo gefället e3 ihm nicht. Aliena semper nobis plus placent. Wie aucd) die Heiden 
davon gejagt haben: Wertilior seges est vieinis semper in hortis, vieinumque pecus 
grandius uber habet. Afo thun wir arme Menjchen in unferm Beruf und Stande: nemo 
est sua sorte contentus, optat ephippia bos piger, optat arare caballus. Ye mehr wir 
haben, je mehr wir haben tollen." 


114. (VD. 80°) Accedebat aliquando! laborantem ex conscientia et 
desperatione; ita eum? consolabatur: Mi frater, ne terreat te, quod Satan 


ita te vexat! Christus dieit: Si de? mundo essetis, mundus* non odisset 3ol. 15,19 


vos. Nunc autem quia® non estis etc. Sint tibi argumento igitur tenta- 
tiones tuae te esse filium Dei. Ideo enim Satan te vexat, ut desperatione 
iniecta suum filium te faciat. 

Ror. Bos. q.24°, 241; Oben. 2810; Bav. 1, 384; Clm. 937, 152b, 


115. (VD. 80°) Cum diceretur de contemptu verbi, qui est inter 
Yusticos, proceres”” et cives, dieebat: Ille contemptus nobis consolationi esse 





1) Olm.: + ad. 2) Ror., Oben., Bav., Clm.: quem ita. ®) Bav.: in. #) Oben., 
Baw., Clm.: — mundus ... vos; + etc. 5) Ror., Oben., Bav., Clm.: + de mundo. 
6) Oben., Bav.: — etc. 7) Text: pitos, d.i. peritos. Ror., Oben., Bav., Olm. lassen 
das Wort aus. Wir folgen der Konjektur von Prof. Brenner. 
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debet et quaedam admonitio, ut Deo pro hoc dono agamus gratias, quod 
nos simus!, qui diligimus? verbum, diligenter verbum Dei? audimus et 
discimus, (VD. 81) das toir* Iuft zur heyligen fhrifft Haben. Magna enim 
poena est et gravissimum Dei iudieium sic odisse hominem Deum et verbum 
Dei, ut audire id nolit, ut® eius ministros non colat, non ” magnifaciat. 


Ror. Bos. q. 24°, 241; Oben. 282; Bav. 1,385; Clm. 937, 153. 


FB. 1,66 (1,71) Wozu diene die Beradhtung des göttliden Wort3. (A. 21b; 
St. 17b; 8.170) Da einmal geredet ward, wie Gottes Wort und jeine Diener in der Welt 
verachtet würden, beide unter dem Adel und auch bei den Bürgern und Bauern, da jprad) 
Doctor Martinus: „Diefe Verachtung jol unfer Troft, VBermahnung und Erinnerung fein, 
unferm Heren Gott fur diefe große Gabe und Gnade zu danken, daß wir die feier, die fein 
Wort lieb haben, gerne hören, Yernen und Luft zu der heiligen Schrift Haben. Denn es ijt 
eine große Strafe und erjchredlich Gericht und Zorn Gottes, daß ein Menfcdy Gott und feinem 
heiligen Wort jo feind ift, daß er3 nicht will hören, und dazu des Wort? Diener nicht ehret 
od) achtet, jondern fie unehret und verachtet.” 


116. (VD. 81) Puer? aliquando ? ineidit in bibliam !°, ibi forte historiam 


1.Sam.ı de matre Samuelis in libris!! Regum legit; mire placuit ei liber, et cogitavit 


se felicem fore, si unquam talem librum habere posset. Paulo post emit 
postillam; ea mire placuit, quod plura euangelia contineret, quam per annum 
doceri !? solebant.!? 

Monachus!* factus omnes suos libros reliquit. Compararat paulo 
ante corpus juris et nescio quos alios libros. Eos bibliopolae reddidit. 
Nullos!5 secum in monasterium abstulit1% praeter Plautum et Virgilium. Ibi 
monachi ei dederunt bibliam rubro corio!” tectam. Eam adeo familiarem 
sibi fecit, ut, quid?® in uno quoque folio contineretur, nosset et statim, cum 
sententia aliqua offerretur, primo intuitu, ubi scripta esset, seiret: Eam si 
retinuissen, inquit, mire bonus localis biblicus!° essem; (VD. 81’) neque 
mihi tum, inquit, aliud studium plaeuit quam sacrarum literarum. Cum 2° 
miro taedio legebam physica, et ardebat animus, cum redeundum esset ad 
biblia. Usus autem sum glosa ordinaria. Lyram contemnebam, quanquam 
post viderem?! eum valere ad historiam. Diligenter autem legebam biblia; 
una aliqua sententia gravis omnes cogitationes unius diei?2? occupabat, et in 


1) Seidemann liest: sumus. 2) Ror., Oben., Bav., C’Im.: diligamus. 3) Oben., 
Bav., Clm.: qui (Bav., Clm.: quod) illud diligenter. *) Ror., Oben., Bav., Olm.: 
did. 5) Oben., Bav.: hoc. 6) Ror., Oben., Bav.: et. 7) Olm.: neque. 
®) Ror., Oben, Bav., Math. L.: Adolescens. ®) a. R.: Baccalaureus fuit; dasselbe bei 
Ror, übergeschr.; Oben., Bav., Math. L.: cum erat baccalaureus. 10) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: biblia. 11) Barv., Math. L.: libro. 12) Oben.: docere. 189) Ror., 
Oben., Bav., Math. L.: solitum erat. 13) Der zweite Absatz steht in den Parallelen 
vor dem ersten; Clm. hat nur das Folgende. 16) Olm.: et nullos. 16) Ror., Oben., 
Bav., Math. L., Clm.: tulit. 17) Bav.: coreo. 18) Olm.: quod. 19, Olm.: + factus. 
20) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm,: — Cum. 21) Oben.: videbam. 22) Text: 
die; die Parallelen richtig. 
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prophetis quoque! gravioribus eae? sententiae inhaeserunt (quanquam eas 


assequl non possem), quas adhuc memini, ut in Ezechia®: Nolo mortem peec- sei. 18, 32 
catoris etc. 


Ror. Bos. q. 24, 274 + 2736; Oben. 224b - 223b; Bav. 1,241 + 289; Math. L. 
(436) + (434); Farr. 471b; Olm. 937, 60». 


11%. (VD. 81®) &3 ift fein beiler fterben denn ©. Stephani, der An. 7,55 
jaget: In manus tuas commendo * spiritum meum, da3 man die? zegifter alle ® 
hinteg lege? de nostris peccatis et meritis bnd allein auff die gratiam # fterbe. 

Ror. Bos. q.24e, 241; Oben. 282; Bav. 1, 385; Clm. 937, 153. 


FB.4, 5 (88, 7) Da3 bejte Sterben. (A.418; St. 534; 8.4866) „E3 ift fein 
bejfer Sterben, denn ©. Stephan, der jagt: „„Herr, nimm meinen Geift auf.“" Daß man die Apg. 7,58 
Regifter alle Hintveg lege von unfern Sünden und Verdienften, und allein auf die bloße Gnade 
fterbe. 

FB. 4, 277 (48,40) Welches das allerbefte Sterben jey? (A. 500b; St. 584; 
S.486b) Doctor M.L. jprac) ein Mal: „E3 ift fein beijer Sterben denn ©. Stephani, der jagt: 
„„Domine Iesu, suscipe spiritum meum!““, daß man alle Regifter hinweg lege, de peccatis Apg. 7, 58 
et meritis nostris, und allein auf die bloße Gnade Gottes fterbe. E3 Hat aber ©. Stephamits 
jolches von zweyen hohen Perjonen gelernet, al3 von dem Herrn Ehrifto und von David, welche 
gewwiglich frömmer gewejen find denn fein Mönd oder Pfaff; dennoc) gefchweigen fie ihrer 
merita et tantum postulant gratiam Dei.” 


118. (VD. 81®) Sententia Matthaei? 24.: Etiam electi, si possibile matty. 24,2: 
esset1°, damnarentur, in sanctis patribus impleta est, Hieronymo, Gregorio, 
Augustino, Bernhardo et aliis. Die find inn den !! yrrthumb gefurt!?, sed 
(VD. 82) nit!3 darinn bliben. Sie!* Bernhardus multa seripsit impiissime 
sicut in sermone: Missus est Angelus!? et aliis locis de Maria, sed in fine 
vitae dixit: Perdite vixit%; Domine Hiesu, dupliei iure habens!” haeredi- 
tatem etec.1? Sie Augustinus in fine vitae oravit septem!? psalmos ete.?® In 
vita haben fie die rechten doctrinam?! nit getriben, et tamen in fine vitae 
confessi sunt.?? 


ı) Clm. fährt fort: graviores illas sententias, quanquam eas assequi non poteram, 
observavi, quas adhuc usw. 2») Ror.: illae; Oben., Baw., Math. L.: graviores illae. 
3) Text gestr.: O mors, ero mors. Es ist die Stelle Hos. 13, 14. 4) Ror., Oben., Baw., 
Clm.: Domine, suseipe. 5) Oben., Bav.: da8. 6) Oben., Baw.: alle2. 7) Text 
gestr.: dend e3 jey fein®. 8) Ror., Oben., Bav., Clm.: bloße grade. °) Text: Math.; 
Math. L.: Locus Matth. 24.: Ita ut in errorem inducantur, si fieri possit, etiam electi. 
In sanetis patribus impleta est haec sententia usw. 10) Oben., Bav., Ror., Clm.: si 
posset fieri. 11) Olm.: — den. 12) Oben., Bav.: vorfurt. 13) Ror., Bav.: non; 
Olm.: aber nidt. 14) Ror., Oben., Bav., Clm.: — Sie. 16) Bav.: + ete.; S. Bern- 
hardi opera ed. Mabillon. 1, 739ff. Super Missus est (Angelus Gabriel, Luc. 1, 26). 
16, Text: veni; die Parallelen richtig. 17) Oben., Bav.: habes. 18) Oben., Bav., Clm.: 
— ete. Unsre Ausg. Bd. 8, 601 Anm. 1; H. Demifle, Luther und Luthertum 1,55 |]; 
W. Walther, Für Luther wider Rom 465 ff. 1) Text: .T. 20) Oben., Bav., Clm.: 
— etc. 21) Ror., Oben., Bav., Clm.: lexe. 22) Ror., Oben., Bav., Clm.: + eam; 
ebenso Math. L., das stets mit Ror. geht und schon hier das Datum von Nr. 120 hat. 
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Ror. BoS. q. 24°, 241; Oben. 282; Bav. 1,385; Math. L. (139); Clm. 937, 153. 
FB. 4,277 (48,41) Urtheil Doctor Martin Luther von dem Sprud 


Matth. 24,28 Matth. 24: „„ES werden Irrthum fommen, daß aud) die Auserwählten möchten 


verführet werden, wenns möglid) wäre."" (A.500b; St. 318; 8.292) „Diefer Sprud) 
ift an den heiligen Vätern erfüllet und wahr worden, als an Sanct Hieronymo, Auguftino, 
Gregorio, Bafilio, Cypriano, Bernhardo und Andern, die find in die Jrrthum verführet, aber 
nicht darinnen geblieben. Sanct Bernharbus hat viel böfes und gottlojes Dinges, jonderlich 
von der Jungfrau Maria, gejchrieben. Aber da er fterben follte, jpradh er: „„Perdite vixi 
(Sch habe böslich gelebet) aber du, lieber Herr Jefu Chrifte, du Haft ziveyerley Recht zum 
Himmelreich; ein Mal ift es dein Erbe, denn du bift der eingeborne Sohn des DBaterd (aber daher 
hab ic) mid) des Himmelreichs nicht zu tröften), zum andern Mal, jo haft du e3 erworben md 
verdienet mit deinem Leiden und Sterben, und des Vater3 Zorn gejtillet und den Himmel auf: 
geiehloffen, und mir da8 Himmelreich alS dein erworben Gut gefchenkt; de freue ich mich!““ 
Darauf ift ex feliglich geftorben. Alfo, da Sanct Auguftinus fterben jollte, da hat er auch die 
fieben Bußpfalmen gebetet. Nu, in ihrem gejunden LZeben haben fie diefe Lehre nicht getrieben, 
aber auf ihrem Todbette und in der Zodesftunde da Haben fie folchen Troft ergriffen, diefe 
Lehre befennet und find alfo jelig worden.” 


119. (VD. 82) Cum vellet profieisci in patriam et! esset in itinere, 
_ forte? impegit erure in gladium°, et* cephalicam ® perrupit. Solus tum erat 
in campo® cum uno comite tantum ab Erdfordia, quantum Vtsch” distat 
a Wittenberga (halb® meyl). Ibi mire sanguis effluxit nec sisti potuit.? 
. Ipse cum opposuisset digitum, in miram magnitudinem intumuit crus. 
Tandem adductus ex ceivitate chirurgus, is!® vulnus curavit.!! Ubi!? in 
periculo mortis fuit et1? dixit!: O Maria, Hilff! Da wer ic), inquit, auff 
Mariam dahin geftorben! — Deinde noctu in lecto1° vulnus disruptum est!®; 
ibi defecit et}? invocavit quoque!? Mariam. Fuit 3. paschalis.!? 

Ror. Bos. q.24°, 273b; Oben. 224; Bav.1,239; Math.L. (435); Farr. 4176; Clm. 
937, 61. 


120. (VD. 82°) Pridie Calendjis Decembris haec seripsi anno 31. Ibi 
forte, cum haec et alia?° narraret?!, assidebat Hieronymus Weller?2, homo 


1) Clm.: + cum. 2) Clm.: — forte. ®) a. R., bei Ror., Oben., Bav., Math. L., 
Clm. im Text: Das mefjer jehuff aus, vnd er ftiff fich drein (Ror., Oben.: dran). *) Vor 
cephalicam gestr. cephaleam. 5) Ror., Oben., Bav., Math. L.: -+ gladius. °) Bor., 
Oben., Bav., Math. L., Olm.: itinere. ?) Eutzsch, südlich von Wittenberg. 8) Seide- 
mann liest: ein halb. °) a. R.: Iegt fid) an rucen, da8 bein yn bie höch; Ror., Oben., Bav., 
Math. L., Clm. ziehen es in den Text: Da ex fich legt am den ruden vnd dag bein Yan die 
hehe feret et opponeret digitum etc. 10) Seidemann liest: eius. 11) Ror., Oben., 
Bav., Math. L., Clm.: obligavit. 12) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: Ibi existens. 
2) Ror., Oben., Bav., Clm.: — fuit et. 14) Math. L.: — fuit et dixit. 16) Text: 
lectu; Parallelen richtig. 16) Bav.: — est. ’7) Bav.: -+ similiter; Math. L.: -+ simpli- 
eiter. 'e) Ror,, Oben., Bav., Math. L., Clm.: — quoque. 19) Dienstag nach Ostern; 
1503, 16. April? Vgl. Köstlin 1,44. Nach diesem Stück haben Ror., Oben., Bav., Math. L. 
Nr. 675—677 eingeschoben. 20) Olm.: cum multa. 21) Oben.: Ibi forte, cum narraret 
Doctor, quomodo cruce impegerit etc. 22) Vgl. über diesen Tischgenossen Luthers 
Ernst Kroker Math. L. Seite 10 md Katharina v, Bora, $. 173. 


10 


20 


25 


30 


10 


15 


25 


Nr. 121.122 30. November 1531. 47 


bonus!, quem Spiritus tristitiae exagitabat. Is cum forte? suis cogitationibus 
vexaretur, ut sentiret syncopim, quamdiu retinuit haee verba: Conserva me, 
Domine! valuit. Tandem cum elapsa essent, in syncopim labitur. Ibi nos 
frigidam aspergimus®, et Doctor alta voce*: Hieronyme, Dominus Ihesus 
servet te! Dominus est tecum, Dominus sit tecum! — Tandem cum paulu- 
lum convaluisset, dixit: Haec est lucta spiritualis, et haec sunt ignita Diaboli 
tela. Yhr jolt dem Teufel nit fonil raum geben. Et debetis audire nos 
fratres, Deus enim per nos loquitur. — Et? ad me inquit: Tu quoque ® ali- 
quando patieris eadem. Diabolus solet ita nos vexare levissimis de causis. 
Ego aliquando conscientiam habui, cum essem Wormaciae, an deberem 
caesarem vocare allergnedigften herren.” (VD. 83) Res levicula est; cum enim 
sit publica consuetudo et® politicum? nomen, quare ego non!? facerem?!! 
Sed Diabolus gaudet his nugis.!? 
Ror. Bos. q. 24°, 241b; Oben. 282b, Bav. 1, 386; Farr. 245b; Clm. 937, 153. 


121. (VD. 83) Monachus ego non sensi multam libidinem. Pollutiones 
habui ex necessitate corporali. Muliereulas ne aspexi quidem, cum confite- 
rentur; nolebam!? enim nosse eorum1* facies, quos!? audiebam. Erdfurdiae 
nullam audivi, Wittenbergae tres tantum.!® 


Ror. Bos. q. 24°, 274; Oben. 224b,; Bav. 1, 240; Math. L. (435); Clm. 937, 61; 
Cord. B. 100b, 


122. (VD. 83) Leve verbum1” in tentatione animum revocat. Dixit 
aliquando ad me meus confessor, cum subinde stulta peccata ad eum 
afferrem 18: Stultus es. Deus non succenset tibi, sed tu succenses ci. Deus 
non irascitur tecum1°, sed tu cum Deo.?° Magnificum verbum, quod tamen 
ille ante lucem euangelii dicebat. Sie Pomeranus aliquando in hac mensa?!, 
cum vos Ihenae essetis, consolabatur me, cum essem tristis: Sine dubio 
Deus sic cogitat: Quid faciam ego?? huie homini amplius? Dedi ei tot 
excellentia dona, et ipse desperat de mea gratia? Magna mihi erat conso- 
latio, et? quasi Angeli vox esset, haerebat in corde meo?*, (VD. 83”) quan- 


1) Oben.: — homo bonus. 2) Ror., Oben., Clm.: — forte. 3) Oben.: effun- 
dimus. #) Olm.: Doctor illa voce utebatur. 5) Ror., Oben., Clm.: — Et... 
inquit. °) Ror., Oben., Clm.: + inquit ad M.V.; das heißt Magistrum Vitum, also 
Veit Dietrich. 7) Ror., Oben.: Allergnedigfter Herr. 8) et... nomen a. R. 9) Olm.: 
publicum. 10) Oben.: + sic. ı1) Ror., Olm.: sic vocarem. 12) Oben., Bav.: 
angustiis. Nach diesem Stück haben Ror., Oben, Bav. Nr. 657 und 658 eingeschoben. 
33) nolebam ... audiebam a. R. 14) Ror., Oben., Bav., Clm.: earum. 15) Ror,, 
Oben., Bav., Math. L., Clm.: quas. 16) Vgl. Seite 51, Anm. 1. 17) Ror.: -+- quoque; 
Math. L., Oben., Bav., Clm.: + quandoque. 13) Oben., Bav., Clm.: conferrem; zus 
Sache vgl. Köstlin 1, 67f. 12) Math. L.: tibi. 20) Math. I..: tu illi. 21) Wohl 
nicht 1536 (1535), wie Aurifaber schreibt, sondern im August 1527, als Bugenhagen wäh- 
vend der Pest mit im Schwarzen Kloster wohnte. Köstlın 2, 171. 22) Olm.: — ego. 
23) Ror., Oben., Bar., Math. L., Olm.: + haerebat in animo. 24) Ror., Oben., Bar., 
Math. L., Clm.: — haerebat ... meo, 
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quam ipsum non intellexisse putem!, quid dixerit, aut quod ita bene 


dixerit. 
Qui autem ? 


vexantur Spiritu tristitiae, inquit?, debent summe cavere, 


ne sint soli, denn Gott hat societatem ecclesiae gejhafft et fraternitatem 
geed. 4,10 gebotten *, sieut seriptura dieit: Vae homini soli, quia cum ceciderit ete.° 


Tristitia quoque c 
mundo permittat, 


ordis coram Deo non placet ei®, quanquam tristitiam coram 
sed non vult, da3 ich gegen yhm betrubt fol fein, sicut 


Se. 38,11 dieit: Nolo mortem peccatoris; item: Laetamini in Domino. Non vult 
Rot. 4,sservum, der fich nit gut3 zu yhm verjehe”, haec scio, sed twol zehen mal in 
einem tag wurd ic) anderft zu finn ®, et tamen resisto Satanae. ag yhn ° 
auch offt mit eim fur hinweg. Quando me tentat cum stultis peccatis, 
dieo: Zeuffel, gefter? thett ich auch ein fur; Haft du yhn auch) an gejchriben 


in dem regifter? } 


Alfo mus (VD. 84) id) zu yhm jagen: Es factus sus !?, 


tune cedit!3, neque!* enim vult contemni. Darnac) wenn ich jo weyt mit yhm 
zu ved fomm, halt ich yhme den bapft fur et dieo: Wenn du e3 gleich grofj 
macht, was ift denn dein bapft, dag ich yhn feyren jolt?!? Sihe, wol!® hat 
er ein!” greul angericht vnd!® noch heutigs tag3.!? Sie propono mihi remis- 
 sionem peccatorum et Christum et Satanae oppono abominationem papae. 
©o ift die abominatio fo groff, da8 ich wider ?° mut3 drub wurd?! ond Freud 
danon hab, et?? fateor, da3?? abominatia papatus?* post Christum mein große 
eonsolatio ift.2?° Darumb find da3?° Heylofe tropfen, die?” jagen, man fol dei 


bapft nit jcehellten. 


Nur flugs darauff gejchollten, und jonderlich), wenn did) 


der Teuffel mit der iustificatio anfichtet.?° Er greifft mich offt?? an, dag 6330 


mit eins dredig we 


vd ift. Aber ich ehe e3 nit, quando sum in tentatione®!; 


wenn ich ?? foider genefen bin, jo jehe ich3 (VD. 84®) fein. Wolan, der gifftig 


1) Olm.: puto 


s 2) Oben., Bav.: — autem. 3) Oben., Bar.: — inquit. 


*) Math. L.: — gebotten. 5) Bav., Oben.: — etc. °) Clm.: cordis Domino non placet. 


7) Ror., Oben., Bav., 


Math. L., Olm.: vexfihet. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: 


aber ich werde wol zehen mal einen tag anders gefinnet. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
SH iage in. 10) Ror., Oben., Bav., Math. L.: geftern. 11) Ror., Oben., Bav., Math. L., 
Clm.: aud) in dein vegifter gefchriben. 2) Es...susa. R.; bei Ror., Oben., Bav., Math. L., 
Cim. fehlen diese Worte. Zur Sache vgl. Math. L. 561. 13) Ror., Oben., Bav., 


Math. L., Clm.: abit. 


14) Ror., Clm., Bav.: non. 15) Ror., Oben., Bav., Math. L., 


Olm.: Sol. 16) Ror., Oben., Bav., Math. L.: was. ın) Ror., Oben., Bav., Math. L., 


Cim.: fur einen. 
Bav., Math. L., Olm. 
2») Ror., Oben., Ba 


18) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: + horet. 19) Ror., Oben., 
: + nicht auff. 20) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: — wiber. 
v.: wird, 2) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: + libere. 


?3) Ror., Oben., Bav., Chn.: quod. 24) Oben., Bav.: papae. 5) Ror., Oben., Bav., 


Math. L., Clm.: mea 


maxima consolatio sit (Math. L.: + etec.). ?®) Ror., Oben., Bav., 


Chn.: finds; Math. L.: find. ?7) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: + da. 28) Math. L., 
Chn.: + etc. 2°) Ron, Oben., Bav., Math. L., Clm.: + mit eim argument. SER 
Oben., Bav., Math. L., Clm.: — 8. 31) Ror., Oben., Bav., Math. L., Chn.: sed in ten- 


tatione non video, 


»2) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: + aber. 
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Geift *, ex? thutt ons dil zu Ieyd. Sch mag, ich oil yhn ein mal jehen, in 
novissimo die, bnd jeine® ignita tela. Mehl twir doctrinam haben, fol er on3 
nit jchaden; fellt aber die doctrina, fo ift3 mit vn aus. Sed Got hab Lob, 
der dn3 das twort geben hat vnd dazu feinen eigen * Son fur vns hatt Yafjen 
fterben. Er hattz ja nit fur gebens gethan. Ergo concipiamus spem >, nos 
esse sanctos°, salvatos, id quod apparebit, cum revelabitur.” Hatt er den 
ihedher am creuß jo angenomen vnd Paulum post tot blasphemias et per- 
secutiones, jo haben toir fein vrjach zu ziweiueln®, und ziwar twir mufjen alfe 
aljo ad salutem kommen wie der latro et? Paulus. Lieber Herr Got, ‚was 
meyndt hr, er hat fein eigen Son geben!‘, ergo fo jezt!! als ander gut, was 
er hatt, Hinad.!? Darumb haben wir Kein vrfach, un zu furchten 13 fur feinem 
zorn, bnd mufjen (VD. 85) vn3 dennoch furcdhten vmb des allten Adams 
twyllen. Der fan e3 noch!? nit fafjen, wie e3 wol zu fallen wer, und wenn 
twir nur?? die erften drey wort am!° Symbolo Hetten!”: Ich glaub inn Gott 
Batter, fo fein fie doch weyt vber onfer verjtandt vnd vernunfft. In summat$, 
non descendit in cor hominis, quod Deus sit Pater. &3 fondt fonft ein 
mensch nit ein augenblic leben. Ergo!’ mu3 fides in hac carne infirma fein, 
font wenn wir e32° vollig kondten?! glauben, jo wer der himel fehon da. 
Non est igitur causa aliqua timoris, quantum ad rem attinet, et tamen non 
possumus capere et cogimur propter carnem nostram in tentationibus timoris 
et desperationis esse. Aljo bleybt der catechysmus herr, et nemo est, qui 
eum intelligat.” Ego ideo?? quotidie eum orare cogor, etiam vocaliter, et 
quando forte negotiis impedior, quod orandi horam negligo, jo ift mir den 
ganzen tag darnad) vbel.”* Denn das (VD. 85®) betten Hilfft ons jehr und 
macht einem ein frolich herh, non propter dignitatem operis, sed da3 Wir mit 
unjerm Herr Got geredt und yhm als haben heim gejtellt. 

Experientia doctus possum ?° docere?®, quomodo in tentationibus insti- 
tuere animum debeas. Quando tentaris tristitia aut desperatione aut alio 
dolore conscientiae, tunc?” ede, bibe, quaere colloquia; si potes te cogitatione 


1) Olm.: feind. 2) Ror., Oben., Bav., Math. L., Olm.: — er. 3) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: sua. #) Math. L.: eingen; C'lm.: einigen. 5) Math. L., Clm.: — spem. 
6) Ror., Oben., Math. L., Clm.: -H et. ?) a. R.: Haec ad consolandum Hieronymum 
loquebatur. Luthers Worte sind also an seinen Tischgenossen Weller gerichtet, vgl. Nr. 120, 22. 
8) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: non habemus occasionem dubitandi. 9) Oben., 
Bav.: vnd aud); Math. L.: und. 10) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: proprium Filium 
dedit. 11) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: ex aud) (Bav.: — auch) hinan. 12) Ror., 
Oben., Bav., Math. L., Clm: — hinad). 13) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: ideo non 
habemus causam, cur (Bav., Math. L.: ut) timeamus. 14) Math. L.: doc). 15) Bav.: 


— 18) Bav.: in. ı7) Olm.: hielten. 18) Oben., Bav.: euangelio. 19) Baw,, 
Math, L., CIm.: Ideo. 20) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: wir. 21) Bav.: Tonnen. 
22) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: intelligit, et. 23), Math. L., Clm.: — ideo. 


24) Ror., Oben., Bav., Math. L., CIm.: nicht vedht. 25) Ror.: possem; ebenso Cord. B., 
erst hier einsetzend. 28) Olm.: dicere. ?7) Ror., Oben., Bav., Math. L., CIm.: — tune. 
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puellae recreare, facito. Fuit episcopus, is! habebat sororem in monasterio; 
ea? variis somniis de fratre turbabatur. Accedit fratrem, queritur ei? se 
varie sollieitari somniis malis.* Ibi frater lautam coenam instruit® et pro- 
vocat sororem ad edendum et bibendum. Altero die quaerit® ex ea, an 
molesta ei fuerint ea nocte somnia? Non, respondet illa”, bene dormivi 
absque ullis somniis. Abi ergo, inquit, et cura corpus tuum (VD. 86) in 
Sathanae odium, et cessabunt mala somnia. Sed hie sciendum, quod aliis 
alia remedia conveniunt. Mihi hoc modo prodest larga potatio; iuveni non 
consulerem propter® libidinis alimentum. Aliis igitur ieiunium, aliis pota- 
tiones prosunt.? Sieut Augustjinus dieit prudentissime in sua regula!°: Non 
aequaliter omnibus, quia non aequaliter valetis omnes. Sieut igitur hie de 
corpore dieit, ita nos de animi morbis dicere possumus. 


Ror. Bos. q. 24°, 242; Oben. 283; Bav. 1, 387f.; Math. L. (139), vgl. (435); Goth. B. 
168, 432, Clm. 937, 153b; Farr. 242b; Cord. B. 30b, 


FB. 3, 159 (26, 73) Ander Leute Bermahnungen die tröften einen in An- 
fehtung. (A. 328; St. 2256; 8.210) Doctor Luther jagete: „Wenn er in Anfechtung 
getvejen wäre, hätte ihm oft ein Wort getröftet, jo er don einem guten Freunde gehört hätte. 
Denn ala Anno 1535! die Univerfität zu Wittenberg um der Sterbenzläufte Willen gen Jena ver- 
leget und ich einer Sachen halben gar befümmert und traurig ward, jprac) Doctor Pommer zu 
mir: „„Unjer Herr Gott gedentt ohne Zweifel im Himmel: Was joll ic) doch mit diefem 
Menschen mehr machen? Ych Hab ihme fo viel herrlicher großer Gaben gegeben, noch will er an 
meiner Gnaden verzweifeln!" Diefe Wort waren mir ein herrlicher, großer Troft, umd 
beflieben mir feft in meinem Herzen, al3 hätte fie mir ein Engel vom Himmel jelber gejprochen, 
twiervol damals Doctor Pommer davauf nicht gedachte, da& er mit feiner Rede mir einen Troft 
wollte geben.“ 

FB. 3,135 (26, 53) Doctor Martini Luthers Anliegen unterm Papftthum.!? 
(A. 320; St. 243; 8.227) „Doctor Staupiken habe ich oft gebeichtet, nicht von Weibern, 
fondern die rechten Knoten. Da jagte er: „„Sch verftehe e3 nicht!”" Das heißt recht getröftet! 
Kam ich darnad) zu einem Andern, jo ging mird au alfo. In Summa, e8 wollt fein Beicht: 
vater nichts drüm wiffen. Da gedacht ich: die Tentatio und Anfechtung hat Niemand denn 
du. Da ward ich als ein todte Leich. Zulekt Hub D. Staupig an zu mir uber Tifch, da ich 
jo traurig und erjchlagen war, und |pradh: „„Wie jeid Ihr jo traurig, Frater Martine?““ 
Da jagte ih: Ah, wo joll ich Hin? Sprach er: „„Ad, Ihr twiffet nicht, daß Euch foldde Ten: 
tatio gut und noth ift, jonft würde nichts Gut3 aus Euch!*“ Das verftand er jelb3 nicht, denn 
er gedachte, ich wäre gelehrt, und wenn ich nicht Anfechtung hätte, jo würde ich ftolz und 


2. Ror. 12,7 hoffärtig werben. ch aber nahm e3 an, wie Paulus jagt: „„Mir ift ein Pfahl ins Zleifch 


gegeben, daß ich mich der hohen Offenbarung nicht uberhübe.“* Darüm nehme ichs auf ala ein 
Wort und Stimm des heiligen Geiftes. 


1) Ror., Oben., Bav., Math. L.: qui. 2) Olm.: et. ®) Ror., Oben., Bav.: — ei. 
#) Oben.: — malis. 5) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: instituit. ®) Clm.: quaeritur. 
£) Ror,, Oben., Bav., Math. L.: — illa. 8) Über propter steht in Clm.: MD. Wer ist 
damit gemeint? ®) Clm.: potationes, aliis aliud prodest. 10) Regula S. Augustini 
Episcopi Cap. II. De oratione et ieiunio. 11) Vgl. 8.47 Anm. 21. 12) Vol, Nr. 42, 17. 
Der erste und zweite Absatz Aurifabers ist Nr. 518, 
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SH! war jehr fromm im Papftthum, da ich ein Mönch war, und doch fo traurig und 
betrübt, daß ich gedachte, Gott wäre mir nicht gnädig! Da hielte ich Meffe und betet, und hab 
fein Weib, da ich im Orden und ein Mönch war (fo zu reden), förder gejehen noch gehabt. St 
muß ich andere Gedanken vom Teufel leiden. Denn ex wirft mir oft für: O, wie ein großen 
Haufen Leute haft du „mit deiner Lehre verführt! Bismweilen? tröftet mich und machet mir 
toieder ein Herz ein fchlecht Wort in der Anfechtung. E3 jagte ein Mal mein Beichtvater zu 
mir, da ich immer närriiche Sünde für ihn brachte: „„Du bift ein Narr! Gott zörnet nicht 
mit dir, fondern du zörneft mit ihm; Gott ift nicht zornig auf dich, fondern du bift auf ihn 
zornig!"" Ein theur, groß und Herrlic) Wort, das er doch fur diefem Licht des Euan: 
gelii jagte! 

Darüm wer mit dem Geift der Traurigkeit geplaget wird, der fol aufs Höchite fich 
hüten und fürjehen, daß er nicht alleine fei. Denn Gott hat die Gejelfchaft in der Kirche 
geihaffen, und die Brüderfchaft gebeten, daß fich ihre Glieder jollen zufammen halten, wie die 


Schrift jagt: „„Weh dem Menfchen, der allein ift; denn wenn ex fällt, jo hat er nicht, der ihın Pred. 4, 10 


aufpilft."" Auch gefällt Gott die Traurigkeit des Herzens nicht, ob er wol weltliche Traurigkeit 


zuläßt; er will aber nicht, daß ich gegen ihm betrübt fei, wie ex jpriht: „„Ich hab nicht Luft Hei. 33, 11 
am Tode de3 Sünders zc."*" tem: „„reuet euch im Heren.“" Er will nicht einen folchen Phit. 4,4 


Diener haben, der fich nichts Guts zu ihm verfiehet. Wietwol ich aber da8 weiß, doch werd ich 
einen Tag wol Hundert Mal anderz gefinnet, widerftehe aber dem Teufel. 

Zu Weilen halt ich ihm den PBapft für und fage: Was ift denn dein Papft, wenn du 
e3 gleich groß madjit, daß ich ihn feiren fol? Siehe, was hat er für einen Gräuel angericht, 
und hört noch heutige Tags nicht auf! Alfo halt ih mir fur Vergebung der Sünden und 
EHriftum, dem Satan aber werfe ich für und ftelle ihm für die Naje de Papfts Gräuel. So 
ift denn die Abominatio und der Gräuel jo groß, ba ich muthig drüber werde und befenne 
frei, daß des Papfts Gräuel nad Chrifto mein größter Troft ift. Darüm find das heillofe 
Tropfen, die da jagen, man jolle den Papft nicht jchelten. Nur flugs gejcholten, und jonderlich, 
wenn dich der Teufel mit der Yuftification anficht! Er greift mich oft mit einem Argument 
an, das nicht eines Dreds werth ift, aber in der Tentation und Anfechtung jehe ichs nicht; 
wenn ich aber wieder genejen bin, jo fehe ichs fein. 

Wolan, der giftige Geift thut uns viel zu Leide, weil wir aber die Lehre rein haben 
und behalten, joll er uns nicht jehaden; fällt aber die Lehre oder wird gefälfcht, jo ifts mit 
uns aus! Aber, Gott hab Xob, der ung dag Wort gegeben hat und dazu feinen einigen Sohn 
bat lafjen für uns fterben. Er hats ja nicht vergeblich gethan; darüm follen wir gewifje Hoff- 
nung jhöpfen und gläuben, daß wir heilig und felig find. Hat er den Schädher am Ereuz fo 
angenommen und Paulum nach fo vielen Läfterungen und Verfolgungen, jo haben wir je fein 
Nrfach zu zweifeln. Und zwar, wir müffen alle alfo zur Seligfeit fommen wie der Schächer 
und Paulus. Lieber Gott, was meinet Ihr, daß er feinen einigen Sohn gegeben hat? Drüm 
jeßt er auch hinan alles ander Gut, was er hat. Haben derhalben nicht Urjach, daß wir und 
follen fur feinem Zorn fürchten, und müfen ung dennoch fürchten um des alten Adams Willen, 
der fan e3 nicht faffen, tie e8 wol zu fafjen wäre. Und wenn wir gleich nur die exjten drei 
Wort im Glauben hätten: „„Ich gläube an Gott Bater““, jo jind fie doch weit uber unjer 
Vernunft.“ 

FB. 3,132 (26, 51) Wie man wehren fann der Anfehtung. (A.319; St. 225b; 
8.2095) „Man? jagt, und ift wahr: ubi caput melancholicum, ibi Diabolus habet 
paratum balneum. (Wo ein melancholifcher und jehwermüthiger Kopf ijt, der mit jeinen 
eigenen und fehiweren Gedanfen umgehet und damit fich frißt, da hat der Teufel ein zugericht 
Bad.)" Und jprach D. Luther: „Ich habe* aus Erfahrung gelernet, wie man fich in Anfechtung 


1) Im folgenden benützt Aurifaber auch Nr. 121. 2) Das Folgende ist wieder 
aus Nr. 122 entnommen. 3) Die ersten Zeilen Aurifabers sind Nr. 1349, vgl. Nr. 2456. 
*) Das Folgende ist der Schluß von Nr. 122, Fe 
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halten fol. Nehmlich wer mit Traurigkeit, Berzweifelung oder anderm Herzeleid geplaget wird 
und einen Wurm im Gewifjen hat, derjelbige halte fich erftlich an den Troft de3 göttlichen 
Worts, darnach jo efje und trinke er, und trachte nach) Gejellichaft und Gejpräd) gottjeliger und 
hriftlicher Leute, jo wirds befjer mit ihme werden.” 

Und erzählete darauf eine Hiftorie von einem Bifchofe, „der hatte eine Schwefter in einem 
Klofter, die vom Geift der Traurigkeit und von böfen Träumen und Anfechtungen ıubel 
geängftiget ward und fich gar nicht wollte tröften Lafjen. Nun zog fie zum Bruder md Flaget 
8 ihm. Der Bruder ließ ein Zöftlich Abendmahl zurichten, und bat die Schwefter zu Gafte 
und vermahnete fie, daß fie flugs efjen und trinken folltee Das thäte num die Nonne Des 
Morgens fragte fie der Bilchof, wie fie gejchlafen hätte, ob ihr auch Träume und Anfechtungen 
wären fürfommen des Nachts? „„Nein,”” fagte fie, „„icy hab gar wol gejchlafen und fein 
Unfehtung gehabt." Da jprach der Bifhof: „„Liebe Schwefter, zeuch wieder heim, und warte 
deine Leibes wol mit Efjfen und Trinken dem Teufel zum Berdrieß, jo wirft du der böfen 
Träum und Anfechtung wol [08 werden,” Darum,“ faget D.M.L., „joll man traurige Leute 
mit Efjen und Trinken erquiden. Aber Allen möchte dies Remedium nicht nüße fein, 
fonderlich jungen Leuten. Mir alten Manne aber möchte ein ftarfer Trunf vertreiben Anfech- 
tung und einen Schlaf machen. Dariim hat ©. Auguftinus in feinen Regeln mweizlich geredet: 
Non omnia aequaliter omnibus, quia non aequaliter valetis omnes.” 


1.Tim. 6,17 123. (VD. 86) Ad Timothjeum: Est Deus, qui dat! omnia rAovows? 


ad fruendum. Sed non vult dare ad concupiscendum ?® neque etiam dat 
benedictionis* eis’, qui volunt omnia habere nAovaws ® ad concupiscendum.” 


Ror. Bos. q. 24c, 243b; Oben. 285; Bav. 1, 392. 


1. Tim. 6,17 FB. 1,156 (2,135) Gottes Güte. (A.50b) „Gott gibt Alles reichlich zu genießen, 


was man nur haben joll und bedarf, auf daß Niemand Flagen fonne, Gott hätte nicht Alles 
gegeben, was von Nöthen ift, dies Leben zu erhalten; und auf daß er billig alle die ftrafe, jo 
feinem Wort nicht gehorchen, noch ihm dankbar find für folche jeine Wolthaten, die er ihnen jo 
reichlich und uberflüffig erzeiget hat. Fur welche allzumal er nichts mehr begehret und fodert, 
denn daß wir ihm gehorjam feien und dienen.“ 


124. (VD. 86) Vult Deus, ut simus laeti, et odit tristitiam.® Si enim 
vellet nos tristes esse, non daret solem, lunam et alios fructus terrae, quos 
omnes dat ad° laetitiam. Faceret tenebras. Non sineret amplius oriri solem 
aut redire aestatem. 


Ror. Bos. q. 24°, 274; Oben. 224b; Bav. 1, 242, Math. L. (436); Farr. 246. 


125. (VD. 86) Magnum Dei beneficium est, quod 1° (VD.86®) non dat 
onınia, quae nos?! cupimus; sic enim daret, nobis occasionem tristandi. 
Ror. Bos. q. 24°, 274; Oben. 225; Bav. 242; Math. L. (486); Farr. Bl. Ab, 


‘) Oben.: Deus dat; ebenso Bav. 2) Bav.: abunde. °) Oben., Bav. schließen 
hier. Uber dem Folgenden steht bei Ror. übergeschrieben: ad augendas opes cum aliorum 
damno. *) Ror.: benedictionem. 5)eisa. R. °) Ror.: abunde. 7) Nach diesem 
Stück haben Ror., Oben., Bav. Nr. 659 eingeschoben. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
Deus odit tristitiam et vult, ut simus laeti. M\adaa. do: 10%) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: —+- Deus. *') Ror., Bav,, Math. L.: — nos; Oben.: incipimus, verlesen aus 
nos cupimus, 
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126. (VD. 86®) In hoc ministerio verbi disco, quid sit mundus et caro 
et‘ Satanicum odium. Quae ante euangelium non potuere? agnosci?; tum 
putabamus nullum esse peccatum praeter libidinem. 


Ror. Bos. q. 24°, 274; Oben. 225; Bav. 1,242; Math. L. (376); Farr. 219v. 


FB. 2,431 (22,136) Was D. Mart. Luther im Predigamt Iernet. (A. 273; 
St. 2806; S. 2580) „yın Predigamte Yerne ich, was die Welt, das Tleifch und des Teufels 
Haß und Boheit ift, die man zuvor fur der Offenbarung des Euangelii nicht Eonnte erkennen, 
Damals meinte ich, e3 wäre feine Sünde mehr denn Unzucht.“ 


12%. (VD. 86°) Insignia ducum Saxoniae: Duo gladiit, id est, seve- 
vitas; die Hefft? im tehjen feldt ad significandam clementiam, die fpizen gegen 
einander im jchtvarzen ®, das man zuuor fol horen, ee man richte. 

Ror. Bos. q. 24°, 274b; Oben. 225; Bav. 1, 242; Math. L. (376). 

FB.4,236 (45, 85) Der Herzogen zu Sadfen, der Kurfürften, Wappen 
Deutung. (A.488b; St. 489; 8.446) „Die ziwey Schwert bedeuten Exrnft, daß man ftreng 
und hart uber dem Rechten halten joll; die Hefte im weißen Felde zeigen an Güte und Gnad; 


die Spigen gegen einander im jchiwarzen Telde bedeuten, daß man zuvor foll hören, ehe man 
urtheilt und richtet.“ 


128. (VD. 86®) Die jhlaht mit den Schweizern” hat mir vil jamers 
gemacht. it mir? Yeyd fur den Zinglium, denn ich hab fleine Hoffnung von 
yhm.’ Ego iam primum video, quae fuerit ratio canonum poenitentjalium. 
E3 ijt von notten getweft mit den febern, sicut si jam ad nos rediret Bucerus. 
Ipse mecum fuit Coburgji!®, et tamen iam videtur aliud sentire, neque enim 
poenitet de errore et iustificat Zinglium. Porro (VD. 87) papa eis!! cano- 
nibus contra haereticos est usus etiam contra fratres. Sic!? stabilivit!? 
tyrannidem suam. 

Ror. Bos. q. 24°, 274b; Oben. 225; Bav. 1, 243; Math. L. (376); Farr. 165». 


129. (VD. 87) Zinglius Marburgi flens!* dixit: Nu wifj!? Got, das id) 
niemandt Lieber zu freund wolt 1% haben denn die zu Wittenberg. 
Ror. Bos. q. 24°, 274b; Oben. 225; Bav. 1,243; Math. L, (877); Farr. 165. 


130. (VD. 87) Nos principio omnium statuere debemus, an haee 
doetrina sit Dei verbum. Quando hoc constat, tunc certi sumus, da3 die 


1) Math. L.: — et. 2) Ror., Oben., Bav., Math. L.: potuerunt. ®) Oben., 
Bav., Math. L.: cognosci. 4) Die Kurschwerter, das Attribut des Erzamtes ; vgl. O. Posse, 
Die Siegel der Wettiner 2, 27. Die Schwerter selbst sind rot. Vgl. auch Wendunmuth 4, 67. 
5) Oben.: helft; Bav. korrigiert das I in hefft hinein. ®) Oben., Bav., Math. L.: + felt. 


7) Die Schlacht bei Kappel, am 11. Oktober 1531. 8) Ror., Oben, Bav., Math. L.: 
Mir ift. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: fur ihn. 10) Vgl. Köstlin 2, 242f. und siehe 
Nr. 140. 11) Ror., Oben., Bav., Math. L.: his. 12) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 


sicque. 13) Oben., Math. L.: stabiliunt. 14) Vgl. Köstlin 2, 133. 15) Ror., Oben.: 
weis; Bav., Math. L.: Nun weiß, 16) Math. L.: — iolt. 
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causa mu3 vnd fol bleiben, und fein Teuffel fol fie nidder Yegen.! Gott hab 
Yob, ic) Halt3? gewiff fur unfer Herr Gott3 wort et repuli iam in corde meo 
omnes alias fides in mundo, qualescunque tandem sint?, et vici fere gravis- 
simam hanc cogitationem, quod cor dieit: Tune solus es, qui vis verum Dei 
verbum habere, et alii omnes non habent? Sicut* nunc? gravissjime nos 
oppugnant nomine ecclesiae. Da3 argumentum find ich durd) vnd durd) in 
allen propheten, quod® dixerunt: Nos sumus populus? Dei, vos estis pauci. 
Bd daz thut3 aucd) allein, da3 einer fol allein ein fpil anfangen vnd jagen: 
Vos reliqui omnes errastis. Sed addita est consolatio, quod textus dieit: 
(VD. 87®) Dabo liberos tuos, ich wil dir® Leut geben, die e8 annhemen. 


Ror. Bos. q. 24°, 274b; Oben. 225; Bav. 1, 243; Math. L. (377). 


FB. 1,34 (1,31) Gottes Wort foll man gewiß fein? (A. 11; St. 210; S. 21») 
„sn Religionzfachen, was Gottes Wort und die Lehre belanget, da joll man des Dinges gewiß 
fein und nicht wanfen, auf daß die Belenntniß in Anfechtung beftehe und man darnad) nicht 
fage: ich hätte e3 nicht gemeinet. Denn tie folche Rede fonft in weltlichen Sachen fährlich ift, 
alfo ift fie in.der Theologia jehr Shädlih. Darum find die Canoniften, des Papjt3 Heuchler 
und andere Keher ein recht Chimära und gräulic) Wunderthier, welches am Angeficht ift wie 
eine fchöne Jungfrau und der Leib ift wie ein Löwe, aber der Schwanz ift wie eine Schlange, 
das ift, ihre Lehre gleifet jchön, fcheinet Hübjch, und was fie lehren, da3 gefällt der Vernunft 
wol und e3 hat ein Anfehen; darnach fo bricht ihre Lehre mit Gewalt durch, denn alle faljche 
gehrer hängen gemeiniglich da3 Brachium seculare an fich, aber zu let ift e8 eine jchlüpferige, 
ungewilje Lehre, gleich wie eine Schlange eine glatte Haut Hat und einem durch die Hände 
wijchet.“ 

(A.11; St.21b; 8.22) Auf eine andere Zeit jagt Doctor Luther!%: „Vor allen Dingen 
mufjen wir wiffen, ob diefe unjere Lehre, jo wir führen, Gottes Wort fei; denn wenn toix jolches 
wiffen, fo können wir feftiglich drauf bauen, daß diefe Sady foll und muß bleiben, und fein 
Zeufel fol fie umftoßen, vielweniger die Welt mit all ihrem Hofgefinde, wie jehr fie dawider 
toben und mwüthen. ch, Gott Lob, Halte meine Lehre gewiß für unjer? Herrn Gottes Wort 
und Hab nu auß meinem Herzen weggejagt alle andere Glauben, fie heißen auch, wie fie wollen. 
Und hab diefe jchwere Gedanken und Anfechtungen jchier ubertwunden, da mein Herz ein Weil 
alfo fagte: Bift du denn allein der, jo das rechte Wort Gottes rein Hat? Und die andern 
allzumal habens nicht? Alfo fichtet una der Satan au) an, und ftürmet mit Gewalt zu uns 
ein mit dem Namen und Titel der Kirchen. Ja, fpricht er, was die chriftliche Kirche bisher 
bejchlofjen und jo viel Jahr fur vecht gehalten, das jelbige ftößeft du um, als wäre e3 untecht, 
und zurütteft beide, das geiftliche und weltliche Regiment, mit deiner Lehre. 

Dies Argument finde ich durchaus in allen Propheten, da die fürnehmeften Häupter, 
beide in der Kirchen und Policei, jagen: Wir find Gottes Volt, denn wir find im ordentlichen 
Regiment, von Gott geftiftet und eingefeget. Was wir, ala der größte und befte Hauf, jchließen 
und fur Recht erkennen, das foll man halten; wer feid ihr Narren, daß ihr ung Iehren mollet? 
ift euer doc faum eine Hand voll! Da muß man wahrlich nicht allein mit Gottes Wort wol 
gefafjet und gerüftet fein, fondern auch die Gewißheit der Lehre haben, jonjt kann man im 


1) Ror., Oben., Bav., Math. L.: ftofjen. ?) Ror., Oben., Bav.: hab3; Math. L.: hab. 
3) Oben., Bav., Math. L.: sunt. *) Oben., Bav., Math. L.: Sic. 5) Math. L.: — nunc. 
°) Math. L.: qui. ”) Seidemann liest: populi; Ror., Oben., Bav., Math. L.: populus. 
8) Oben.: bie. ?) Vgl. Nr.42, 17. Der erste Absatz Aurifabers ist Ser. 66b, 10) Die 
nächsten drei Absätze sind unsre Nr. 130. 
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Kampf nicht beftehen; man muß fagen können: Ich weiß gewiß, daß dasjenige, fo ich Lehre und 
halte, Gottes, der hohen Majeftat im Himmel, eigenes Wort und endlicher Beihluß, und die 
ewige unmwandelbave Wahrheit ift; das ander alles, was mit dem nicht uber ein ftimmet oder 
datvider ift, das ift eitel Teufelslügen, Valid und Unrecht. 

Und das thut3 aud) alleine, daß einer ein Spiel anfähet und dabei beftändig bleibe und 
lage: Ihr andern allzumal ivret und habt untecht, aber meine Lehre ift allein vecht und Gottes 
gewifje Wahrheit, dabei bleib ich, wenn gleich die ganze Welt ander? fagte. Denn Gott fanıı 
nicht Lügen, da hab ich fein Wort, dag ann mir nicht feilen, noch von allen hölliichen Pforten 
uberwältiget werden, und hab den Troft dazu, daß Gott faget: $ch will dir Leute und Zuhörer 
geben, die e3 jollen annehmen; laß mich nur forgen, ich will uber dir halten, bleibe du nur feft 
bei meinem Wort. 

Dan muß gewiß jein, daß die Lehre recht und die ewige Wahrheit fei, und darnad) 
nicht3 fragen, tvie fie werde von den Leuten gehalten. Darum Spricht Chriftus Soh. 8. Cap. : 


„nWer Tann unter euch meine Lehre tadeln? jondern jo ich euch die Wahrheit jage, warum Joh. 8, 46 


gläubt ihr mir nicht?"* Und alle Apofteln find der Lehre aufs aller gewwiffefte geiwejen, und 


©. Paulus treibet jonderlich die Plerophoriam, da er zum Zimotheo faget: „„E3 ift ein theuerz 1. Tim. 1, ı5 


und werthes Wort, daß Jejus Chriftus in die Welt fommen ift, die Sünder felig zu machen.” “ 
Denn der Glaub gegen Gott durdy EHriftum muß gewiß und feft fein, daß er das Gewiffen 


feöhli) made und zu Frieden ftelle. Und ©. Petrus in feiner Epiftel: „„Wir haben ein 2. Betrii, 19 


gewiffes, feites, prophetifch Wort, und ihr tut wol dran, daß ihr darauf Achtung Habt als 
auf ein Licht, das im Dunkeln aufgehet 2c.“" Wenn man diefe Gewißheit hat, das ift denn der 
Sieg wider den Teufel; aber wo man der Lehre nicht gewiß ift, da ift mit dem Teufel nicht 
gut dijputiren. 

Sollt du jelig werden, jo mußt du des Worts Gottes alfo gewiß fein, daß wenn gleich) 
alle Menfchen anders fagten, ja alle Engel nein dazu fprächen, du dennoch könnteft allein darauf 
ftehen und jagen: Nod) weiß ich, daß dies Wort recht ift.“ 

E3 jprady auch Doctor Luther!: „Jh will fur mich allein Gottes Wort haben und frage 
nad) feinem Wunderzeichen, begehre auch feines Gefihts, will audy nicht einem Engel gläuben, 
der ınich anders lehret, denn Gottes Wort; id) gläube allein Gottes Wort und Werfen, denn 
Gottes Wort ift von Anfang der Welt gewiß gewejen und hat niemals gefeilet, und ich erfahre 
es iıı der That, daß e3 alfo gehet, wie e3 Gottes Wort jaget.” 


131. (VD. 87®) Erasmus est anguilla? Niemand fan yhn ergreifen? 
denn Chriftus allein. Est vir duplex. Cum esset interrogatus Coloniae a 
duce * Fridrico, cur damnaretur Lutherus, quid peccasset? respondit: Multum 
peccavit, qui tetigit ventres monachorum et coronam papae. Ibi Fridericus 
ad Spalatinum: &3 ift ein wunderli® mendlin! Man ways nit, ivo man 
fein gewarten fan. Statim”” deprehendit illam malitiam. Mira astutia 
Satanae fuit, quod occasione® abominationum papae mundum cepit. Deinde 
in suis colloquiis® adolescentes malis opinionibus inficit. Gott wehr hm! 
Est callidum consilium Satanae. 

Ror. Bos. q. 24,275; Oben. 225b; Bav.1, 244; Math. L. (377); Farr. 156; Clm. 937,57». 


ı) Das Folgende ist Nr. 2138. ?) Eine scheinbare Par. ist Math. L. 42. 
3) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: Nemo potest eum capere (Math. L.: illum cogere). 
4) Math. L.: duci; Oben., Bav., Math. L.: + Saxoniae. 5) Vor damnaretur gestr. 
odissen. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: joll. 7) Math. L., Clm.: — Statim. 
8) Über dem Folgenden hat Ror. übergeschr.: plausibile fuit, quod superstitiones papatus 
taxavit. 9») Colloquia familiaria, 1. Ausg. 1518. 
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132. (VD. 87”) Concepi argumentum epistolae, si Macedo! iterum 
pugnare volens me consuleret; seribam enim me optare, ne faciat, sed? tamen, 
si sie velit, fo tol? ich zu yhm fezen mein Vatter unfer, hoc est, das id) 
fur yhn wol* betten, secundo meinen glauben auch?, hoc est, da3 ich wolle 
glauben, (VD. 88) quod sit vieturus, sed decem praecepta wil ich nit zu yhm 
fegen. Allein jehe exr®, ne blasphemiam sacramentariorum sequatur. 68 fan 
nit drei iar noch” alfo ftehn. Der bapft mus mit? Hoftern vnd ftifften gehn 
oder ir. 

Ror. Bos. q. 24°, 275; Oben. 225b; Bav. 245; Math. L. (377); Farr. 373b; Clim. 
937, 57». 


133. (VD. 88) Quod est Deut. 13: Eamus et? sequamur Deos alienos, 
hab ich nit gemwuft, das e3 heifj cultum Dei, sed didiei ex Paulo. 
Ror. Bos. q. 24°, 244; Oben. 286; Bav. 1, 394. 


134. (VD. 88) Lex non iustificat in!® ulla arte aut vitae genere. Sie 
etiam regulis grammaticorum videmus exceptiones.!! Remissio igitur pecca- 
‘ torum diffusa est per omnem vitam, actiones et artes omnes. Quod poema 
a regula excipitur, est remissio peccatorum. Vocarunt mathematicum punctun 
indivisibile, quod nusquam !? est reperire, sicut nusquam reperitur iustitia ex 
lege; hoc alias dicunt mathematicos sequi verum. Physicum autem punctum 
est remissio peccatorum, hoc dicunt proprie!? verbum.!* Quanquam autem 
mathjematicum punctum est in nulla re, tamen mu3 man nad) dem zived 13 
Ihilfen und zielen!‘ man fompt dennocd) weht gnug dauon. E3 wil glei) 
twol heilen, (VD. 88») quod!” multa sunt dissimulanda. Sie dixi nuper 
Michaeli Stifelio !®, dag er feinem jchofjer jag!?, er fol dag punctum physieum 
lernen; e8 iwer?? doch aus dem mathematico nicht. In hanc sententiam fere 
monet Bernhardus Eugenium ?! ete.?? 


Ror. Bos. q. 24°, 275; Oben. 226; Farr. Bl. F.; Math. L. (378); Clm. 939, 208». 


FB. 2,26 (9, 30) Vergebung der Sünde muß uber Alles durhaus gehen. 
(A. 143»; St. 201; 8.1899) „Das Gefege macht in feinem Stande oder Kunft gerecht; ift 
unmöglich, daß Alled Schnur gleich nach dem Gejek gehen und gejchehen könnte. Wie wir aud) 


!) Landgraf Philipp von Hessen; Luther denkt an die Packschen Händel. 2) Math.L,, 
Ulm.: — sed. ®) Ror., Bav., Clm.: wolle; Oben.: wolte. *) Math. L.: wolt. 5) Olm.: 
— aud). %) Ror., Oben., Bav., Math. L., Olm.: + zu. ”) Oben., Olm.: — nod). 
®) Bav., Math. L., Olm.: — den. 9) Oben.: ut. ‘) Text undeutlich; vielleicht inquit? 
Kor., Oben., Clm.: — in. 11) Olm.: + additas. '2) Math. L.: indivisibileque nos- 
quam. 12) Math. L.: prope. 14) Oben., Math. L.: verum. 15) Zweck = Zielpunkt 
in der Scheibe. Vgl. Unsre Ausy. Bd. 37, 157, 30. 16) Oben.: zihen. 17) Math. L. 
COlm.: — quod. 1%) Michael Stiefel, damals Pfarrer in Lochau bei Wittenberg. 
Enders 4, 93. 19) Math. L.: fol jagen. ?°) Ror., Math. L., Clm.: werde; Oben.: ex 


tverde. >) 8. Bernhardi Opera ed. Mabillon. 1, 246 (ep. CCXLVI). 22) Oben 
Math, L.: — etc. ; 
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in der Kinder: Kunft, jo man in Schulen Iehret, der Grammatica, fehen; da ift keine Regel fo 
gemeine und Schuur gleich, die nicht ihre Auszüge hat. Darum ift Vergebung dev Sünden 
durch3 ganze Leben in allen Händeln, Werken md Künften allentyalben ausgejtreuet und 
gefeßt. Denn daß ein Poema und Gedicht oder Lied von gemeinen Regeln ausgenommen und 
nicht ftrad® twie jonft ein andere fchlechte Rede geftellt tird, das ift Vergebung der Sünden. 

Da3 man heißt punctum mathematicum, da3 untheilbar und Schnur gleich fei, alfv 
da 8 auch am aller Kleinften und geringften PBünctlin nicht feile, dafjelbige ift unmöglich zu 
finden; wie man auch die Gerechtigkeit, jo das Gefet exfodert, nirgend nicht finden Fan. Das 
physicun punctum aber, wie mans nennet in Schulen, daß nicht jo genau und Schnur gleic) 
Alles zugehet und gejchieht, ift Vergebung der Sünde, da mar muß Geduld haben, da e3 nicht 
aljv allenthalben gehet, wie e3 wol jein follte. 

MWiervol aber dafjelbige Pünctlin, daß fie mathematieum heißen, nirgend nicht zu finden 
ift, doc) muß man nach dem Ziwed und Ziele fchieken, jo viel e3 möglich ift, man triffts doc) 
nicht und Föinmet noch weit guug davon. E3 till gleichtvol heißen, man muß bisweilen durd) 
die Finger jehen, hören und nicht hören, fehen und nicht fehen. Alfo jagt ich neulich M. ©., 
daß cr jeinem Schöffer follte jagen, er follt dag punctum physieum lernen und Geduld Yabeır, 
03 werde doch aus dem mathematico puncto nichts, daß e3 Alles follte Schnur gleich zugehen 
und wie man jpridht: Man kannz nicht Alles zu Bolzen drehen.” 

Davon redet D. M. Luther auf eine Zeit mit M. Veit Dietrichen!: „Die Juriften mit 
ihrer Kunft müffen auch oft die Vergebung der Sünden fuchen, dem fie treffen nicht alle Zeit. 
Und wenn fie unvechte Urtheil fällen und der Teufel fie plaget im Gewifjen, jo fönnten fie ihın 
nicht widerftehen, wen fie gleich Bartolum, Baldum und alle Scribenten für fich hätten; aber 
mit der Zzueixeia, das ift mit der Vergebung der Sünden, mögen fie fich jchügen. Sie müfjen 
zun Oerten einjchlagen und treffen, was fie können, und darnach zu unferm Heren Gott jagen: 
Lieber Herr Gott, laß e3 jo gehen, wir fönnens nicht beifer; ift es gefeilet, jo vergib ee. Qua 
da3 Recht treffen seu punctum mathematicum, est impossibile, ideo nullus ITurisconsultus 
subsistet in optima conclusione contra diabolum, wenn er die Theologiam nicht zu Hülfe 
nimmet, daß er dahin fomme und fage: Lieber Herr Gott, iudieavi in hac causa, e3 ift unfer 
Regiment fo; ift e3 nicht recht, jo vergibd. Und das muß ein Jurift auch civiliter hun, nicht 
allein theologice, quia non habere possunt puncetum mathematicum. 

Aber ein Theologus muß ihn haben und gewiß treffen, ut dieat: da fteht3 in verbo 
Dei, und fonft nirgends. Hoc non possunt facere Iurisconsulti; die thun fie die unge: 
wiffen Organiften. Wenn die jchlagen auf einer Orgel, will da eine Pfeife nicht recht cons 
jentiren, jo nehmen fie die andern; ift eine Stimme nicht recht, jo ift die ander recht. Aber 
Theologia attingit punctum mathematicum, die jaget: una est iustitia, quae est Christus 
Iesus; hunc qui attingit, est iustus. Bon? dem Chrifto predigen wir Theologi und jagen: 
haec nostra doctrina est vera; fo jagen auch die Propheten Ejaias und Jeremias. Da 
wollen wir nicht remissionem peccatorum haben; denn die Lehre ift nicht mein, jondern 
Gottes, wie der Herr ChHriftus auch faget: „„Die Wort, jo ich vede, find nicht mein, fonderu 
meines DVater3."” 


135. (VD. 88°) Aristjotelis physica, metaphysjica et de anima, qui sunt 
optjiimi libri, eos scio me perfecte intelligere. Metaphysica sunt de esse, 
physica sunt de fieri; in den zweien jteht des Ariftioteles Funft alle. In 
XU. phys. dieit®: Primum ens videt se ipsum; si extra se videret, videret 
mundi molestias. In eo loco tacite negat Deum. 


1) Das Folgende ist Nr. 320. 2) Das Folgende ist Nr. 316. 3) Aristoteles 
Metaphys. XII, 9; vgl. Nr. 155, 


oh. 14, 10 
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Esse est actus, potentia est fieri. Sic intelleetus agens est apud 
Aristjotelem, qui praesentialiter! intelligit; hune dieit perpetuum. 
Intellectus passibilis, der heut oder morgen ein ding fol verjtehn Terien, 
hune dieit fluere. Sie omnis philosophia Aristjotelis est in his vocabulis: 
Esse fieri 
Actus potentia on 
Per se per accidens 
Forma materia 
(VD. 89) Myagister Vitjus? trinft nit, sed potator bibit. Policletes? non 
feeit statuam, sed statuarius fecit etc. Tu non bibis vinum, sed bibis 
bibibile. Haec omnia explicantur per superiora vocabula per se, per acci- 
dens etc. Sie domus fit ex lateribus et lignis, et domus non fit ex latjeribus 
et ljignis, sed ex aedificabili ete. Haec cum primo legerem, cogitabam: 
Was haft du da im finn? Per se domus non aedificatur ex latjeribus et 
ljignis, sed per accidens aedificatur. Sie Policletus est causa statuae per 
accidens; statuarius est causa per se. Domus fit ex ligno et lateribus per 
accidens et non fit ex ligno et lateribus per accidens, quia man mod)t twol 
au3 dem ligno et latjeribus ettiwa8 anderjt machen; sed ex domabili proprie 
fit domus. 


136. (VD. 89) Wa3 vnfer Herr Gott fur dona den leuten gibt, da 
nimbt man yhm die ehr von.* Sie gloriantur homines de divitiis, potentia, 
sapientia etc. Solum verbum Dei est et religio, da’ er die ehr mil allein 
bhalten. Darumb Hengt er on® an den® Hals cerucem et igno- (VD. 89») 
miniam, mundum et Satanamı, das er ja die ehr behallt und wir nit Hoffertig 
werden. Darumb xeymbt e8 fich eben, wenn einer in theologia et verbo Dei 
ehr til juchen, als twolt einer folen? aus einem feurigen offen nemen. Dar- 
nad) twijß fi) ein yeder® theologus, ja ein yeder® KHrift zu richten! 

Ror. Bos. q. 24°, 275b; Oben. 226; Bav. 1,245; Math. L. (378); Farr. 232. 

FB.1,59 (1,58) Wer Gottes Wort lehren und befennen will, der darf 
nit Ehre, jondern das heilige Ereuz gewarten. (A.19; St.25; 8.26) „Was 
unfer Herr Gott den Leuten in dev Welt für Gaben gibt, da nimmet man ihme die Ehre 
davon; alfo rühmen fic) die Leute Guts, Gewalts, Reichthums, Weisheit, Kunft zc. Das läßt 
unfer Herr Gott aljo paffiren und leidet, allein Gottes Wort und die Religion ifts (jo fie 
anders vechtichaffen, rein und umverfälicht ift), da er allein will die Ehre von haben und 
behalten, tie billig. Darum hänget er und, die wir rechtichaffene treue Lehrer find, an den 





‘) Vor praesentialiter gestr.: potentialiter. 2) Veit Dietrich. °) Der berühmte 
griechische Bildhauer Polykleitos von Sikyon; die richtigere Form Policletus steht einige 
Zeilen weiter im Text. *) Math. L.: dauon. 5) Oben.: da3,; Bav. hat a. R.: wider die 
jungen ftolßen pfeffichen. °) Math. L.: — den. Luther hat hier das Sprichwort im Sinn: 
Dem Hunde den Knüttel an den Hals hängen. Unsre Ausg. Bd. 17 235,93 T) Text: 
forn; Ror., Math. L.: tolen; Oben., Bav.: Koln. Vgl. Wander 2, 1459, Nr. 50. ®) Ror.: 
iglicher; Oben.: itlicher; Bav.: iglicher und ichlicher; Math. L.: idlicher. 
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Hals das Liebe Greuz, Schmad, Verfolgung, die Welt und den Teufel, die uns in Demuth 
erhalten, und er ja allein die Ehre behalte, und wir nicht hoffärtig werden. Derhalben zeimet 
e3 fi) eben, wenn einer in Theologia und bei Gottes Wort will Ehre und Gut fuchen, als 
wollt er Kohlen aus einem feurigen Ofen nehmen; der würde fic) gewißlich verbrennen. Dar: 
nad) wife fich ein jder Theologus zu richten, ja ein jder Chrift; ander? wird nicht daraus, will 
er anders nicht ein falfcher Lehrer und Maulchrift fein.“ 


137. (VD. 89») €3 ift zu jehwer, das ein menjch fol glauben, das yhmı 
Got gnedig jei.! Humanum cor fan e8 nit faffen. Wie gefehad mir? Sch 
erihraf ein mal fur dem facrament, das Djoctor Staupiz zu Sfleben in der 
proceffion trug corporis Christi.?2 Da gieng ich auch mit? vnd bett ein priefter 
Heyd an, beichtet3 darnad) Dioctor Staupiz, et* dicebat mihi: Vestra cogi- 
tatio ift nit? Chriftus. Bene me consolabatur hoc verbo. Sic sumus.® 
Christus offert nobis se ipsum cum remjissione pjeccatorum, et nos tamen 
fugimus? a facie eius, perinde atque mihi puero in patria aceidit, cum 
caneremus ad colligenda farcimina.® Ibi quidam eivis ludens exclamat°: 
Was!’ macht yhr, yhr buben? Das euch dilj und das!! anfumme! Et simul 
procurrit ad nos cum duobus fareiminibus. (VD. 90) Ego una cum meo!? 
socio me in pedes conicio fugiens offerentem!? munus suum. Idem prorsus 
nobis aceidit cum Deo. Is dedit Christum cum omnibus donis, et tamen 
nos eum fugimus et credimus iudicem nostrum esse. 


Ror. Bos. q. 24°, 275b; Oben. 226b; Bav. 1, 246; Math. L. (378); Farr. 473b; Clm. 
939, 209. 


FB. 2,164 (13,152) Ein Anders. (A. 186®; St.161; 8.151) „Es ift auß der 
Maßen fchiver, daß ein Menjch gläuben joll, daß ihm Gott gnädig fei um Chriftus Willen, ob 
er wol ein großer Sünder ift. Ei, des Menfchen Herz ift zu enge, daß ihm foldy® nicht will 
eingehen, noch daß er3 fajjen könne! 

Da ich ein junger Menfc war, begab filhE zu Eisleben am Tag Corporis Christi in 
der Proceffion, da ich auch mit ging und ein Priefterkleid anhatte, daß ich für dem Sacrament, 
da3 Doctor Staupig trug, jo hart erjchraf, daß mir dev Schweiß ausbrach und nicht anders zu 
Sinn war, ic) würde vergehen für großer Angft. Da nu die Proceffion aus war, beichtet und 
flagt ic) mein Anliegen Doctor Staupigen; der jaget: „„Ei, Euer Gedanken find nicht 
CHriftus."* Dies Wort nahm ich mit Freuden an und war mir jehr tröftlich. 

fts aber nicht zu erbarmen, daß wir jo jehüchtern und jchwachgläubig find? EhHriftus 
ergtebt fich ung jelber mit Allem, das er ift und hat, beut und an feine himmlifche etvige Güter, 
Gnad, Vergebung der Sünden, eiwige Gerechtigkeit, Leben und Geligfeit, heißt uns feine Brüder 
und Miterben: noch fürchten wir uns in der Noth und fliehen für ihm, ba twir feiner Hülfe 
und Troftes am meiften dürften! 


1) Math. L.:— jei. 2?) Eine ursprüngliche Parallele ist vielleicht Nr. 2318 (Cord. 415). 
Die große Prozession zu Eisleben war wohl am 7. Juni 1515, vgl. G. Kawerau in der Zeit- 
schrift des Harzvereins XIV (1881), 55. 3) Ror., Oben., Bar., Math. L.: da idy aud) mit 
ging. 4) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: qui. 5) Ror., Oben., Bav., Math. L., 
Clm.: non est. ®) Olm.: — sumus. 7) Math. L.: — fugimus. 8) Vgl. Köstlin 1, 24. 
®) Olm.: exclamabat. 10) Oben.: — Was. ı1) Math. L., Olm.: ihen2. 12) Bav.: 
— meo. 13) Nach offerentem gestr.: quod. 
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63 gemahnet mich gleich, wie mirs einmal in der Jugend ging, ba ih und fonft ein 
Knab daheimen in der Faftnacht, wie Gewohnheit ift für den Thiren Jungen, MWürfte zu 
fammlen. Da fcherzt ein Bürger mit und, und jchrei laut: „ „Was nacht Shr böfen Buben? 
Daß Eud) dies und das beftehe!"" Kömmet zu uns gelaufen mit zweien Würften und will fie 
ung geben. Jh und mein Gejell aber erfchrafen für dem Gefchrei, flohen für dem frommen 
Main, der uns fein Keid, fondern Guts gedacht zu thun. Und daß e3 je an ihm nicht feilete, 
vief ev und nad), gab uns gute Wort, daß wir wieder zu vüc £chreten und die Würfte bon 
ihm nahmen. 

Eben fo ftellen wir una gegen unferm Tieben Gott, „„welcher feines eingebornen Sohns 
nicht verfchonet hat, fondern ihn fur uns dahin gegeben und uns Alles mit ihm gejchenkt"“; 
noch fliehen wir fur ihm und denken, ex jei nicht unfer gnädiger Gott, jondern. unfer jtrenger 
Richter !” 


138. (VD. 90) Peccatum originale post baptismum perinde se habet 
atque vulnus, quod sanari incipit. Est quidem revera vulnus, sed tamen 
quod sanatur et in assiduo sanandi usu est, quanquam adhuc purulentun 
sit et doleat ete.t Sic peccatum originale manet in baptisatis usque ad 
mortem, assidue tamen mortificatur.2? Der fopf ift yhbm ab, ne possit dam- 
nare vel accusare. 


Ror. Bos. q. 24°, 244; Oben. 286; Bav. 1,394; Clm. 937, 156; Farr. 11. 


FB. 2, 43 (9, 54) Bon der Erbfünde in den Chriften. (A. 148b; St. 192; 
S. 112%) „Die Erbfünde nach der Taufe ift gleich wie eine Wunde, die da anfähet zu Heilen. 
&3 ift zwar eine rechte Wunde, aber doch wird fie geheilet und ift im jteten Brauch und 
Übung des Heilens, ob fie wol nod) eitert, fi) wehret und mwehe thut. Alfo bleibt zwar die 
Erbjünde in den Getauften, bis wir fterben, doch wird fie täglich und ohn Unterlaß getödtet; 
der Kopf ift ihr abe, daß fie ung Chriften nicht verdammen und verklagen kann.” 

(A. 148b; 8t.122; S. 112b) Zu Eisleben? fagete D. Martinus Luther zu Doctor 
Sonas, ald ein Balbirer ihme die Här abjchnitte und den Bart abnahme, „daß die Erbjünde 
im Menjchen wäre gleich wie eines Mannes Bart, welcher, ob er tool heute abgejchnitten würde, 
dab einer gar glatt ums Maul wäre, dennoch twüchje ihm der Bart des Morgens wieder. 
Soldes Wachjen der Här und Bart3 Hörete nicht auf, dieweil ein Menfch Yebete; mern man 
aber mit der Schaufel zufchlägt, jo hörets auf. Alfo bleibet die Erbfünde auch in una und 
veget ich, dieweil wir Leben; aber man muß ihr twiderftehen und joldhe Här immerdar 
abjichneiden.” 


139. (VD. 90) Kan mir onjer Herr Gjott das fchenten, das ich yhn wol 
20* jar gecreuzigt vnd gemartert hab, fo Tan er mir ja das auch wol zu gut 
halten, das ich bey® mwehlen ein trunk tu, Yyhm zu ehren, Got gebe, e3 lege 
e3 die welt au3”, wie fie wolle und ift.® 


Ror. Bos. q. 24°, 276; Oben. 227; Bav. 1, 247; Math.L. (879). 


1) Oben., Clm.: — etc. 2) Olm.: mortificabitur. ®) Das Folgende steht nicht 
in den Urschriften; es stammt wohl aus Aurifabers Nachschriften, der auf Luthers letzter 
Reise mit in Eisleben war. *) Ror. hat die Zahl 20 gesir. und 15 übergeschr.; Oben., 
Bav., Math. L.: zwanzig. °) Ror., Oben., Bav., Math. L.: + mit mefje halten etc. 
(Oben., Bav., Math. L.: — etc.). ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: unter. 7) Ror,, 
Oben., Bav., Math. L.: die Welt Yege e8 au. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — und ift. 
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FB.1,103 (2,28) Gott hält uns viel zu gut. (A.33; St. 89b; 8.84) „Kann 
mir unfer Here Gott das jchenfen, dat ich ihır wol ziwänzig Jahr gecreuziget und gemartert hab 
mit Meßhalten, jo kann ev mir dn3 auch wol zu gute halten, daß ich bisweilen einen guten 
Teumf thue ihm zu Ehren; Gott gebe, die Welt lege e8 aus, wie fie wolle.“ 


140. (VD. 90) De Zinglianis seivi mox perituros esse.! Prophetia mea 


est in Petro?: Blasphemia accelerat interitum, praesertim quae fit contra 2. Petri 2 


veritatem cognitam ? et conscientiam, (VD. 90®) sicut sacramentarii blasphe- 
marunt. Ergo bat Gott wol fo feit bey uns geftanden contra Satanam et. 
sacramentarios, ne cum eis convenirem Coburgi*, all3 wider den Xeyfer und 
die? furften zu Augjpurg auff dem reichstag. Iam si facta esset concordia, 
tie e8 denn das Bucerlin® glatt? furgab, essemus rei sanguinis fusi in Hel- 
vetiis.° Q@uare Bucerus porro° apud me erit sine ulla spe veniae et gratiae, 
quia iustificat adhuc Zinglium et nondum poenitet de falso dogmate. Sunt 
organa Satanae, das fie jo jchone wort konnen geben, die gleyifen jo Hubich 
vnd jein doch lauter gifft. Bucercha wird ein mal aud) fo hin gehen, nisi poeni- 


tuerit. Quia!° videmus iam, quod !! est!? verum, quod est in psjalmo 7513: pr. 57, 12 


Utique tu Deus es iudicans terram et iudicans!* iuste.!? &8& fompt zu legt fo. 
Ror. Bos. q. 24°, 276%; Oben. 227; Bav.1, 247; Math. L. (379); Clm. 987, 57». 


141. (VD. 91) 14. Decembris a prandio 1531. Haec est maxima ten- 
tatio Sathanae, quod dieit: Deus odit peccatores; tu autem es peccator, ergo 
Deus!® te quoque odit. Hanc tentationem alii aliter sentiunt. Mihi non 
obicit mea malefacta, quod sacrificavi in missä, quod hoc aut illud feei 
adolescens; rursus aliis obieit vitam actam. In hoc syllogismo simplieiter 
neganda1” maior: quod falsum sit Deum odisse peccatores. Hic cum 
opponet!® Sodomam et alia exempla irae, tu vicissim obice Christum Filium 
missum in carnem; si odisset peccatores, certe non misisset Filium suum 
pro eis. Eos tantum odit, qui non volunt iustificari, hoc est, qui non volunt 
esse peccatores.!? Huiusmodi tentationes valde nobis prosunt nec sunt, ut 
videntur, perditio, sed sunt eruditio, et unusquisque christianus cogitabit se 
sine tentationibus non posse Christum discere. Ante decem fere annos 
primum sensi hanc desperationis et irae divinae tentationem. Hab darnad) 
rue gehabt, ut etiam uxorem ducerem, fo gut tag hett ic), sed post?" redit.?! 


1) Ror., Oben., Bav., Math. L., Olm.: Cinglianos seivi interituros esse. 2) Kein 
Zitat; Luther meint wohl 2. Petri 2. 8) Ror,, Oben., Bav., Math. L., Clm.: agnitam. 
4) Vgl. Nr. 128. 5) Oben., Bav., Math. L., Olm.: — bie. ®, Math. L.: budjlein. 
7) Math. L., Olm.: — glatt. 8) Olm.: Helvetia. 9) Olm.: — porro. 10) Ror., 
Oben., Bav., Math. L.: — Quia. 11) Math. L.: post. 12) Math. L.: esse. I9)yRor, 
Oben., Bav., Clm.: iam illud ps. verum esse. 14) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
— Iudicans. 15) Bav.: —+ es. 18) Oben., Bav.: — Deus. 17) Ror., Oben., Bav.: 
+ est. 18) Ror., Oben., Bav.: opponit. 19) Eos... peccatores a. R., auch bei Ror.; 
bei Oben., Bav. fehlts. 20) Ror., Oben., Bar.: postea. 21) Hab ... rediit a. R., von 
den Parallelen in den Text aufgenommen. 
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Cum igitur quererer apud Stupicium, dicebat quidem se eas nunquam 
sensisse: Sed quantum intelligo, inquit, sunt vobis magis necessariae quam 
eibus et potus. Qui igitur eas sentiunt ut vos (dicebat ad TountoyAnv') 
(VD. 91»), debent se ad eas ferendas assuefacere. Yhr jolt3 lernen tragen, 
quia das ift der recht christianismus. Nisi me sic exercuisset Satan, jo het 
ich ym nit Tonnen fo feind fein, hett yhm au nit konnen jo jchaden thun. 
Item in tanta abundantia donorum Dei (die ich befennen ond jagen mus, das 
e3 dona Dei jein, quia non sunt mea) ter ich in abgrund der Hell per 
superbiam gefallen, nisi fuissent tentationes. Bnfer Herr Gott Teret mid) 
aljo, das fie nit mein fein, fonder fein, denn wenn tentatio fompt, jo fan 
id) nit unum peccatum veniale vber iwinden. Servat igitur tentatio? a 
superbia et simul auget cognitionem Christi et dona, quia ab illo tempore, 
quo sic tentatus sum, dedit mihi Deus illam praeclaram vietoriam, quod vici 
monachatum, vota, missas et omnes abominationes illas.. ®nd zwar tie jol 
e3 vnjer Herr Got anderft maden? Weyl bapft und feyjer mich nit Tonnen 
demmpfen, jo mu3 ein Teuffel (VD. 92) jein, ne virtus sine hoste elanguescat. 


1. Petri 5,9 Petrus hatt ein fein |prucd) in fine: Fraternitati vestrae in mundo, da3 wirz 


nit allein jein, sed multi in mundo passim eadem patiuntur, quos nos 
nesceimus. 

Non tamen sumus sine consolatione, sed vietoria nostra manet, et 
vincemus, nos enim habemus remissionem peccatorum. Cum? igitur sentimus 
peccata nostra, non habemus causam ad timendum, sed qui non sentiunt, 


%.Tin.215jlli habent causam. &3 ligt gar daran, an dem* dodorousv, twie Paulus 


jagt, da3 wir, qui ante sumus territi, vn3 der harrten fprud) annhemen 
und der jchredlichen exrempel, jo doch uns allein die promissiones gehoren. 
Bnd da fehen twir, iwie ein notiger articulus da3 ift de iustificatione, tantum 
ad eos consolandos, qui sunt affliet. Darumb, Tieber N., Yeydt3 vnjerm 
Herr Got zu ehren vnd thut im das sacrificium. Solt auch nit weyter bitten 
(VD. 92®) pro liberatione nisi ad ipsius beneplaeitum. 

Prodest nobis nosse artes Diaboli. Er nimbt peccata levissjima, die 
fan er jo exraggerirn, da3 einer nit ways, two er dafur fol bleyben. Er hatt 
mich ein mal mit dem Paulo ad Timothjeum geplagt ® und jchir ertvurgt, das 
mir da3 herk im leyb zu fehmelten woldt: Fuisti causa, quod tot monachi 
et nonnae” ex monasterio® abierunt.? Er nam mir locum iustificationis fein 


!) Farr.: ad me. Typtochlios ist Schlaginhaufen. In Schlaginhaufens Heft Nr. 1263 
(Schlag. 31) findet sich diese lange Trostrede Luthers im wesentlichen übereinstimmend. 
Schlaginhaufen hat sie gewiß nicht während seiner schweren Anfechtung selbst nach- 
geschrieben; er wird sie später aus Dietrichs Nachschrift abgeschrieben haben. 2) Ror.: 
— tentatio. 3) Ror., Oben., Bav.: Qui. *) Ror., Oben., Bav.: — an dem. 5) Oben., 
Bav.: — N; Baw.: lieber M., also wohl Magister. °) Ror., Oben., Bav.: recht geplagt. 
Vgl. Aurifaber, ?) Ror., Oben., Bav.: tot homines utriusque sexus. ®) Bav.: mona- 
steris. °) Fuisti ... abierunt a, R., von den Parallelen in den Text aufgenommen. 
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aus den augen, das ich nit dran dacht, nd hielt mir den text fur, fam mit 
mir au der gratia in disputationen legis; da hatt ex mich blos. Aderat 
tum? Pomeranus, dem hielt ich8 fur, gieng mit yhm auff den gang. Ibi 
ipse quoque ineipiebat dubitare, dann ex wuft nit, das mix? fo hefftig war 
angelegen. Da erjchrad ich aller exft fehr?, muft dennoch* die naht mit 
Ihwerem hergen vexrbeyfjen. Altero die redit ad me Pomeranus’: Jh bin 
recht zownig, fpricht ers, ich hab den text allexft” recht angefehen. Et est 
verum: Est argumentun ridieulum. Sa, tenn einer bey yhm® (VD. 93) 
jelb ift, jonft nit ehe. So ift ex ein gefell! Ex laufjcht allentHalb auff vnE. 
Aber dennoch haben wir Chriftum, qui venit, non ut perdat nos, sed ut 
salvet. Wenn man auff den fihet, fo ift fein ander Gott in himel noch auff 
erden quam Deus iustificator et salvator; rursus wenn man den aus den augen 
Yeft, jo ift auch nirgends fein Hulff noch troft? no!‘ zuge. Allein wenn der 
loeus fompt: Deus misit Filium suum !!, jo hatt das herk ruge. 

Quare omnes, qui tentantur, debent Christum proponere exemplum, qui 
etian est tentatus, aber e3 ift yhnı jeurer worden quam vobis et mihi. Hatt!? 
mich aber offt geivundert, wie e8 muglich gemweft ift, weyl ex gewuft hatt, das 
er rein ift. Aber das hatt in demutigt, das der Teuffel zu Yhın gejagt hatt: 
Horeft du? Du bift der fchelt gejel. Du bift vnter den buben et!? (VD. 93”) 
es filius hominis, folft!* der ausbund fein, ergo es particeps omnium pecca- 
torum totius mundi, totius huius carnis es, qua indutus es. — Sa, nihil feci. 
— Schadt nit! ch finde dich gleich wol hie. Ergo ift e3 nicht3 mit vnfer ten- 
tatio. Jh hab fein grofjere!? gehabt vnd fein jchiverere!° denn de praedica- 
tione, das ich dacht Hab!”: Da3 wejen richteft du allein zu !®; ift es nu unrecht, 
jo bift du jchuldig an fouil felen, die in infernum!? faren. in der tentatio 
bin ich offt dahin gangen in infernum hinein, donec me Deus revocavit 
et confirmavit me, quod esset verbum Dei et vera doctrina. Aber e3 Xoft 
vil, 61321 einer zur der consolatio fompt. 

Mit andern kompt er mit der iustitia. Der Teuffel wil nur activam 
institiam in vn8 haben, fo haben toir allein passivam 2? und jollen auch fein 


activam haben. Passivam nu?? till er ons nit lafjen; jo hab ich?* in der 


1) Oben., Bav.: tamen. 2) Ror., Oben., Bav.: mir. °) Clm.: + vmd. 
*) Ror., Oben., Bav., Clm.: vnd muß (Oben., Bav., Clm.: mufte) dazu. 5) Ror., Oben., 
Dav.: +- inquiens. °) Ror., Oben., Bav.: — fpricht er. 7) Ror., Oben., Bav.: 
aller erft. 8) Unten auf Seite VD. 92b steht: Diabolus monens non est causa tota 
peccati, sed assensus etiam peccantis. Dasselbe bei Ror. a. R.; bei Oben., Bav. fehlts. 
°») Oben., Bav.: + radt. 10) Bav.: — nod). 11) Ror.: + etc. 12) Oben, Bav.: 
6&3 hat. 13) Ror., Oben., Bav.: — et. 12) Ror., Oben., Bav.: folteftu. 15) Ror. 
übergeschr., Oben., Bav. im Text: vnd (Bav.: nach) jehwerern. 18) Ror., Oben.: — vnd 
... jehiverern. ı7) Ror., Oben.: dachte. 18) Ror,, Oben. Bav.: at. 19) .Ror., 
Oben., Bav.: in die helle. 20) Ror., Oben., Bav.: — me. 21) Oben.: ehe pi; Baw.: 
ehe. 22) allein passivam a. R.; Ror. über passivam übergeschr.: frembbe. 2%) Ror., 
Oben., Bav.: die ander. 24) Ror., Oben., Bav.: haben wir. 


64 Beit Dietrichd Nachfchriften. Nr. 141 


activa verlorn!, denn (VD. 94) da fan feiner inn ftehn.? Sed wenn man in 
abweyfet ond fagt: Hic® est crucifixus ille pro peccatoribus; Tenneft du den 
auch)? In huius iustitia vivo, non in mea*; si ego peccavi, jo anttiort er 
dafur. Haec est prima via vincendi® Sathanam: in et per verbum. Altera 
via est, ut vincamus eum contemptu, da3 wir die gedanden auffchlagen, 
tollen nit dran denken‘, figimus” animum in cogitationes alias, choreae vel 
elegantis puellae. Das ift auch gut. De hoc scripsit Gerson. 

63 mus alfo fein. Bnjer Herrgot greifft vn3 redlich an, sed left? ons 
dennoch nit. Nos quoque debemus nostrum facere et curare corpora nostra. 
In tentatis® centies peior est abstinentia quam edere et bibere. Ego si 
sequerer appetitum, in triduo nihil comederem. Da3 ift dann duplex 
jeiunium, das ich iff!°, trind, vnd dennoch one luft. (VD. 94?) Wenn die 
twelt dag!ı fihet, jo fihet fie e8 an pro ebrietate, sed Deus iudicabit, an sit 
ebrietas vel ieiunium. &ie werden Xriegen die falten, sed nit twie ich fajlte. 
Ergo jo hallt den baud) und den fopff voll!?, ita iuvabitur etiam somnus. 
Denn e3 ift mir fo: wenn ich auffwache, jo fompt der Teuffel bald und dij- 
putirt mit mir, fo lang bis ich fage: Leck mich in gem W.'?; Deus non iraseitur 
sicut tu dieis.!* Denn mit der quaestio verirt er on? am meyjten. Dafır 
haben ir den thesaurum verbi, Gott hab Iob! 


*Nr. 1263 (Schlag. 31). — Ror. Bos.q. 24°, 244; Oben. 286»; Bav. 395; Math. L. 
(139) + (142); Rhed. 196; Farr. 255 + 101; Cord. B. 31 + 39. 


FB. 3, 140 (26, 56) Welch3 die größte Anfehtung fei. (A. 321b; St. 236; 
S.220) Am 14. Decembris Anno 154115 jprad) Doctor Martinus Luther: „Die größefte 
Anfechtung des Teufels ift diefe, daß er jagt, Gott ift Sündern feind; du bift ein Sünder, 
drüm ift dir Gott feind 2c. Diefe Anfechtung fühlet einer anders denn der Ander. Mir wirft 
er für nicht die Sünde, jo ic) in der Jugend gethan hab, als fürnehmlich unter andern, daß 
ich Mefje gehalten und Gottes Sohn geopfert und gemartert und damit ihn geläftert habe: 
fondern viel andere Stüde, fo diejen nirgend gleich find; Andern hält er für, was fie zuvor in 
ihrem Leben gethan haben. 

Aber in diefem Syllogiimo und Schlußrede joll ftrad3 die maior, das erfte Stüd, ver- 
neinet werden, nehmlich, es ift nicht wahr, daß Gott den Sündern feind fei. Wenn nu der Teufel 
bie wider jagt und hält dir für Sodom und ander Erempel göttliches Zornz, jo halt ihm dagegen 
wiederum für Chriftum, Gottes Sohn, den er um der Sünden Willen hat Lafjen Menfch werden. 
Wenn er nu den Sündern feind wäre, jo Hätte er wahrlich) feinen Sohn nicht um unfert Willen 


») Ror.a. R.: Non est malum signum nos tentari gravibus cogitationibus (Oben. : 
tentationibus), q: (quanquam?) in praesentia utilitas huius rei non videtur. Zubenso 
Oben., Bav. Vgl. 8.69, Anm. 2 zu Nr. 144. 2) Bav.: jehn. 3) Ror. übergeschr.: |heju3 
von Nazareth. *) a. R.: contentus (?) in verbo. Nicht bei Ror. 5) Oben., Bav.: 
pervincendi. ®) Ror., Oben., Bav.: — wollen ... denken. 7) Ror., Oben., Bav.: et 
figamus. Zu Luthers Verweisung auf Gerson vgl. W. Preger Schlag. 31, Anm. 6. 8) Ror., 
Oben., Bav.: ex Ieft. ?) Text: In tentis; Par. richtig. 10) Ror., Oben., Bav.: + und. 
11) Ror., Oben., Bav.: {olche2. 12) Bav.: vel. 13) Sie; Ror.: led mic in etc. 
1#) Ror. schließt hier; ebenso Oben., Bav. und Math. L., das fast überall damit zusammen- 
geht. 15) 1641 falsch für 1531. 
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gejandt und ihn nicht jo jämmerlich Laffen zurichten, zuplagen, Yeiden und fterben. Doch ift er 
denen Sündern feind, die da meinen, fie feien fromm und gerecht, das ift, die fih nicht für 
Sünder erkennen, die will er weder hören noch jehen, biß fie zum rechten Exfenntni der Sünden 
fommen und fi) an Chriftum allein mit dem Glauben ang Wort halten. 

Solche Anfechtung find uns jehr nüß, gut und noth, und gefchehen nicht, wie man meinet, 
darüm, daß twir jollten dadurch verberbet und verloren, jondern unterweifet und gelehrt werben. 
Denn ein jglicher Chrift foll gedenken und wifjen, daß er Chriftum ohn Anfechtung und Grenz 
nicht vecht lernen und erkennen fann; das ift die Schule, in der man den Mann und Heiland 
recht erkennen lernet. Bor zwänzig Jahren hab ich erft diefe Verzweifelung und Anfechtung 
göttliches Zorns gefühlet. Zuvor hatte ich Ruhe, daß ich auch ein Weib nahm; fo gute Tage 
hatte ih. Aber darnacı kam fie wieder. 

Da ih8 nu Doctor Staupigen Hlagte, fagte er: „„Er hätte folche Anfechtung niemalg 
gefühlt nod erfahren; aber jo viel ich verftehe und merke,"" fprach er, „„jo find fie euch nöthiger 
dern Efjen und Trinken." Darüm die fie fühlen, jollen fich gewöhnen und fie lernen tragen; 
denn das ift das rechte Chriftenthum. Wenn mich der Satan nicht jo geplaget und geübet hätte, 
fo hätte ich ihm auch nicht können jo feind fein, hätte ihm auch nicht fünnen jo Schaden thun. 
Denn wenn die Anfechtung fümmt, jo kann ich nicht auch ein einige, tägliche, geringfte Sünde 
uberwinden; darüm beivahret fie uns für Hoffart und mehret zu gleich dag Erfenntnig Chrifti 
und Gottes Gaben. Denn von der Zeit an, da ich damit begunnte angefochten zu werden, gab 
mir Gott diefen herrlichen Sieg, daß ich die Möncherei und das fchändliche, verfluchte, gott8- 
läfterifch Leben, jo darinnen ift, uberwand. 

Und zwar, wie joll e3 unfjer Herr Gott ander mahen? Weil Papft und Kaifer mich 
nicht können dämpfen, jo muß ein Teufel fein, der mir zujege, auf daß Gottes Kraft erkannt, 
und ohne Feinde nicht matt werde und vergehe. Sanct Petrus Hat einen feinen Spruch) 1. Petri 


am 5., da er jagt: Und wifjet, daß mern „„diejelben Leiden uber eure Brüder in der Welt 1. Petri 5, 9 


gehen”", daß wird nicht alleine find, jondern viel in der Welt allenthalben hin und tmieder, 
diejelbigen leiden mit und, die wir nicht fennen. Doch werden wir nicht trojtlos gelaffen, 
fondern unjer Sieg bleibt, daß wir uberwinden und obliegen; denn wir haben DBergebung der 
Sünden. Darüm, die wir unfer Sünde fühlen, haben nicht Urfach uns zu fürchten; jondern 
die fie nicht fühlen, diefelben mögen fich wol fürchten. E3 Yiegt Alles daran, dak wir, jo zuvor 
erfchreckt find, uns der harten, jchredlichen Sprüche nicht annehmen, noch der fchredlichen 
Exempel, weil und allein der Troft gehört!" 

FB. 3, 78 (24,109) Welch3 die größeft Anfechtung des Teufels jei und wie 
man jie foll uberwinden.! (A. 3036; 8.217) „Dies ift die höchite, größte und jchiwereite 
Anfechtung des Teufels, daß er jagt: Gott ift den Sündern feind: Du aber bift ein Sünder; 
darum ift dir Gott feind. Diefe Anfechtung fühlet einer mehr und ander? denn der Under. 
Mir wirft er meine böfe Thaten und Werk nicht für, ala daß ich Mefje gehalten, Gott damit 
geläftert, oder dies und das in meiner Jugend gethan habe. Wiederum plaget er Andere und 
wirft ihnen für ihr ubel begangen Geben. 

In diefem Syllogifmo und Schlußrede jol man den erjten Spruch ftrad3 berneinen und 
furz jagen: E3 ift jaljch, daß Gott den Sündern Feind jei, denn Ehriftus fpricht zund und 


far aus’ Befehlch des Vaters: „Ich bin kommen, die Sünder jelig zu machen.” Wenn aber Matth.9,13 


der Satan dir hie furhält Sodom und andere Erempel Gottes Zornd, jo halt du ihm 
Chriftum für, der Menjch ift worden und um unjer Willen in unjer armes Tleijch und Blut 
gefrochen, doch ohne Sünde. Denn da Gott den Stindern Feind wäre, jo hätte er wahrlich feinen 
eingebornen Sohn nicht fur fie gegeben. Das follen wir wol lernen, denn es ift uns nüg und 
gut und ift nicht, wie man fich dünfen läßt, verlorn und vergebens. Ein jalicher, ber ein recht: 
ichaffener CHrift will fein, der gebenfe, daß er Chriftum ohne Anfechtung nicht Lernen fanıı.“ 


1) Vgl. Nr. 18, 5. 
Suthers Werke. Tijchreden 1 5 
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FB. 3,73 (24, 101) Des Zeufel® Kunft und Meifterftüde ung anzufedten. 
(A. 301P; St. 2286; 8.2120) „E3 ift nüb und gut, daß man wifje des Zeufeld Kunftftüde, 
Türke und Practifen. Er nimmt die aller geringften Sünden, bie fann er alfo hoch aufmugen, 
daß einer nicht weiß, wo er joll dafür bleiben. Er hat mid, einmal mit dem Sprud) ©. Pauli 
an Timotheum vecht geplaget und fchier erwürget, daß mir das Herz im Leibe zufchmelzen 5 
wollte. Denn ex hielt mix für und flagte mich an, ich wäre ein Urjah, daß jo viel Mönche 
und Nonnen wären aus den Klöftern gelaufen z. Und nahm mir den Häuptartifel von der 
Gerechtigkeit, die fur Gott gilt, fein aus den Augen und Herzen, daß ich nicht daran gedachte 
und hielt mir den Text für 1. Tim. 5, 11 von den jungen Witwen, twelche, wenn fie geil und 
furwigig worden find, daß fie das Futter fticht, jo tollen fie freien, und haben ihr Urtheil, 10 
daß fie den exften Glauben gebrochen haben zc. Und ich fam aus Gottes Gnade in die Dijpu: 
tation von dem Gefeß; da Hatte ev mich bloß und in ein Winkel bracht, daß ich nirgend Tonnte 
binweichen. Da war D. Pommer bei mir, dem hielt ich e3 für, der ging mit mir auf den 
Gang; da fing er aud) an zu zweifeln und zu wanfen, denn er wüßte nicht, daß mirs jo heftig 
angelegen war. Da erfchraf ich allererft jehr und mußte e3 darzır die ganze Nacht mit jchiverem 15 
Herzen verbeißen. Des andern Tages fam D. Pommer wieder zu mir und jpradh: „„Sch bin 
echt zornig, ich hab den Text allerexit recht angejehen”" zc. Und ift wahr, es ift ein lächerlich 
Argument; ja, wenn einer bei ihm felber ift, außer der Anfechtung, jonft nicht ehe. Ein jolcher 
Gefell ift der Teufel, er lauret allenthalben auf uns. 

Aber dennoch haben wir Chriftum, der ift fommen, nicht daß er verdamme, jondern jelig 20 
made. Wenn man auf dem ftehet und bleibet, jo ift fein ander Gott im Himmel oder auf 
Erden denn ein joldher Gott, der gerecht und felig macht. Wiederum, wenn man den aus den 
Augen und Herzen läßt, jo ift auch fein Hülf, ZTroft noch Ruhe. Allein wenn der Sprud) 

Soh. 3, 16 fömmt: „„Gott hat feinen Sohn gefandt und die Welt alfo geliebt, daß er jeinen Sohn gab““ xc., 
als denn hat dag Herze Ruhe. Darum jollen Alle, die angefochten werden, ihnen Chriftum 3 
zum Erempel und Yurbilde fur die Augen jtellen, der auch allenthalben verfucht ift worden, 
aber e3 ift ihm viel fänrer worden denn uns und mir. 

E3 Hat mich oft Wunder genommen, tvie e8 möglich geweft ift, weil Chriftus gewußt 
hat, daß er ganz reine geweft ift, daß ihn der Teufel hat können anfechten. Aber das hat ihn 
gedemüthiget, daß der Teufel zu ihm gejagt hatte: „„Höreit du? du bift der Schalfägejell, bift 30 
unter den Buben, bit des Menfchen Sohn; jollteft du dev Ausbund fein? Darum bift du theil- 
haftig aller Sünden der ganzen Welt und diefes Fleiiches, das du angezogen haft." „„Za“", 
Ipriht Chriftus, „„id) hab nichts gethan!"" „„Schadet nichts"", jagt der Teufel, „„ich finde 
dich gleichtwol hie!"" Darum ift e3 nichts mit unfer Anfechtung. 

Ih Hab feine größer noch jhiverer gehabt denn von meinem Predigen, daß ich gedad)t: 35 
dies Wejen vichteft du Alles an! Im der Anfechtung bin ich oft dahin gangen, in die Hölle 
hinein, bis mich Gott wieder heraus gerückt und getröftet Hat, daß meine Predigt das wahre 
Wort Gottes und die rechte Himmlifche Lehre ift. Aber e3 Koftet viel, ehe einer diefen Troft 
befömmt; mit Anden ömmt er mit Gerechtigkeit oder Frömmkeit und fichtet fie dadurch an. 

Der Teufel will nur activam iustitiam in ung haben, eine jolche Gerechtigkeit, die wir 40 
jelb3 thun; jo haben wir nur passivam, eine fremde Gerechtigkeit, die uns gejchenft wird, und 
jollen aud) feine activam und eigene haben, die wir thun und für Gott etwas gelte. Die 
ander will er uns nicht laffen, nehmlich die fremde und gejchentte Gerechtigkeit Chrifti. So 
haben wir nur die activam iustitiam, die Gerechtigkeit, jo twir felb3 aus unjern Kräften thun, 
verlorn, denn mit derjelben fann feiner fur Gott beftehen. Aber wenn man ihn abweijet und 45 
faget: „„Hie ift der, jo fur die Sünder gecreuziget, geftorben und wieder auferftanden ift: 
fenneft du den auch? Im dei Gerechtigkeit Iebe ich, nicht in meiner; habe ic) gefündiget, jo 
antworte er dafür!"“ Und das ift die aller befte Weife und Weg, den Satan zu uberwinden 
durchs Wort. Der ander Weg ift, da Wir ihn duch Verachtung ubertwinden, daß wir die 
Gedanken, jo er uns eingiebt, ausfchlagen und wenden da? Herz auf andere Gedanken, ala da 50 
man Sturzweile treibe mit fpagieren gehen, effen, trinken, zun Leuten gehe, mit ihnen vede und 
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fröhlich jei, daß man der jchweren Gedanken Los werde, Das ift auch gut, davon hat Gerfon 
gejchrieben. 

€: muß alfo fein, unfer Herr Gott greift uns vedlid) an, aber er läßt und dennoch nicht 
fteden. Wir follen das Unfer auch thun und unjers Leiba warten, und ihm geben was ihm 
gebühret, efjen und trinfen, guter Ding fein; nach dem gemeinen alten Sprühiwort: Trink und 
iß, Gottes nicht vergiß! Denn in Anfechtungen ifts hundert Mal ärger faften, denn effen und 
teinfen. Wenn ich in Anfechtung bin, fo wollte ich wol in dreien Tagen nicht einen Bifjen 
eilen, denn ich hab fein Appetit noch Verlangen oder Luft dazu. Das ift denn duppel und 
ztwiefaches Falten, daß ich effe und trinke, und dennoch ohne Luft. Wenn nu die Welt jolch8 
fiehet, jo fiehet fie e8 an fur Trunfenheit; aber Gott wird Richter fein, ob3 Truntenheit oder 
Safte fei. Sie wird die Fafte Eriegen, aber nicht wie ich. Darum halt deinen Bauch und 
Kopf wohl, und martere dich jelb3 nicht mit Faften zu Tode, fonderlich wenn du in Melandholei, 
ihweren Gedanken und Anfechtungen bift; du haft jonft Plage gnug! 

Mit mir ifts alfo: Wenn ich des Nachts ertvache, jo ömmt der Teufel bald und difpu- 
tiret mit mir und machet mir allerlei feltfame Gedanken, bis jo Lange ich mic) ermüntere ımd 
jage: Küffe mich aufs Gefäß! Gott ift nicht zornig, wie du jageft!“ 

FB. 2,203 (14,1) De iustitia activa et passiva. (A.199b; 8.158) „Der 
Teufel“, jprach Doct. Mart. Suther, „will nur activam iustitiam (Gerechtigkeit, die wir jelbs 
thun) in ung haben, da wir doch nur allein passivam, ein leidende und fremde, haben; die 
will er ung nicht Laffen, jo haben wir in der activa verloren, denn darinne kann feiner beftehen. 
Aber wenn man ihn abweifet und jagt: „„Diefer, Chriftus, ift fur die armen Sünder gecveuziget, 
gejtorben und wieder auferftanden zc. Kenneft du den auch, Satan? Ar dei Gererhtigkeit Lebe 


ich, nicht in meiner; habe ich gefündiget, jo antworte er dafur!“" aladenn muß der Teufel fid) 
davon paden.“ 


142. (VD. 94) In librum Hiob.! lIob est mire rhetoricus liber et. 
fere unicum rhetorices? in theologia exemplum. Habet? unam propositionem, 
quam tractat per totum librum: Ego despero; Deus est mihi inimicus et 
ego Deo. Hoc probat ex causa efficiente, formali et* ex differentiis et 
omnibus praedicamentis; deinde confutat, left yhm contraria® fagen. St 
aljo nur ein propositio dur) und (VD. 95) durd). Est enim tentatio primi 
praecepti: Dubito, an Deus velit misereri, facit autem mihi iniuriam. Warumb 
plagt er mic) und left Ferdinandum et Carlstadium® hinweg gehn?” Hengt 
fi) an mid) armen man? Sit doch mein fleifch nit eyfen, sicut dieit in textu. gion s, 12 
Ibi alii® contra dieunt: Du bift ein bub; alioqui non accidissent tibi haec. gios 4}. 
Da antwort Zob wider: Ah, fol man jo troften? Scio me non esse meritum. giop 6 
Contra®: Du muft ettwas heimlich? auff dir haben, jonft geng!° e8 dir nit sion s 
jo. Ibi Iob!!: Das Elag id) au; ift unfer Herr Gott fromm, jo bewehjet sios s 
er3 an mir nit ete.1? 

Dicunt esse Mosis!?, sed stilus Mosi longe est alius, scilicet simpli- 


1) Ror., Oben., Bav.: De argumento libri Hiob. 2) Oben.: rhetoricum. 
3) Bav.: Haltet. 4) Oben., Bav.: —- et. 5) Seidemann liest: contrarium. %) Ror,, 
Oben., Bav.: — et Carlstadium. 7) scil. impunitos; vgl. Nr. 3, 4. 8) Ror. übergeschr.: 
amici. 9) Ror., Oben., Bav.: +- illi. Gemeint ist Hiob 8. 10, Ror., Oben., Baw.: gieng. 
11) Oben... — Ibi Iob. 12) Oben., Bav.: — etc. 18) Ror. übergeschn.: librum. 
5* 


Hiob 39, 32 
Hiob 39, 34 


Hivb 42, 7 


Hiob 42, 8 


Sonas 3 
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cissimus. Videtur mihi seriptus esse tempore Salomonis. Est rhetorica in 
theologia. 

Das end! ift gleich wol gut, da8 gehet ad remissionem peccatorum. 
Sonft dur) vnd durch fchellten fih? unjer? Herr Gott vnd Job wol an 
einander, sed in fine erden fie eyn3 in remissione peccatorum. Deus 
dieit: Quare me aceusas? Et* Iob respondet: €3 ift war, ich Hab zuuil 
geredt. Deus autem concludit et dieit ad amicos Iob: (VD. 95®) Non estis 
recte locuti. Quia fie folten yhn troften, jo treyben fie aller erjt recht legem 
auff yhn. Ibi respondet Iob: Estis mihi molesti. ch ways ba3, was e3 
ift denn yhr. Lex thut3 nit, fromm fein thuts auch nit; ich jehe wol, e3 
gehet den frommen mie den bojfen. Non, immo, ic) fule e8 ja wol anderft. 
Est magna rhetorica. 

Non dicunt ad eum: Etiamsi peccasti, wilt® du drumb erjchrefen ? 
Tantum dieunt: Si peccasti, emenda. Sed Deus concludit: Iob debet pro 
vobis orare. Sie concludit cum remissione peccatorum. 

Est exemplum, da8 Gott die hoffertigen heiligen mufj demutigen. Non 
puto rem gestam esse nisi quatenus ad® ipsam rem, sed illa dilatatio, da3 
e3 jo gangen hatt” mit der disputatio, hoc non est factum. 

Heliud® ift der Zingliug, ein onnußer weicher. Iob non respondet ei, 
sed contemnit eum. Necesse est summum fuisse virum, qui feeit hunc 
librum. Est insigne exemplum patientiae et magnae tentationis, da er? 
mit Gott zu thun hatt: Du bijt nit fromm. ch bin Fromm. 

(VD. 96) XXXI. caput in Hiob est vehementissima oratio, in qua 
obruit eos. 

Autor libri fuit magnus vir. Et est magnum, quod laudat talem 
virum !° extra circumeisionem. Sieut Ionas madt die Niniuitas auch) heilig. 
Sic omnia tendunt ad remissionem peccatorum.!! 


Ror. Bos. q. 24°, 246b; Oben. 289; Bav. 1, 401; Farr. 24b, 


143. (VD. 96) Cum loqueremur de magna cognitione, quam habet 12, 
dicebat se ignorare dialjecticam et rhetjoricam. Deus quidem per me ope- 
ratur. Ned dialectica est artifex adhibita ad alias artes. Eam perdidiei 
iuvenis. Satan bene me novit et vidit statim a puero ingenium 2? meum 
bonum* et quod amarem'® sacras literas, ideo odit me. Ex!% hett mich offt 


!) Ror., Oben., Bav.: Finis. 2) Ror., Oben., Bav.: fie. °®) Bav.: vonjern. 
*) Bav.: — Et. 3) Oben.: — wilt ... peccasti. °) Hinter ad gestr.: illas cogi- 
tationes. 7) Bav.: — hatt. ®) Elihu, Hiob 32f. ?) Oben., Bav.: einer. 10) Ror, 
übergeschr.: Hiobum; Oben., Bav.: —- (Iob). '1) Unter diesem Stück hat Dietrich einen 
dünnen Strich über die ganze Seite gezogen. 12) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: Cum 
audiret se magnam (Oben., Baw., Math. L., Olm.: eruditionem et) cognitionem omnium 
rerum habere. 13) Olm.: ingens. '*) Math. L., Chn.: -— bonum. 15) Math. L., 
Cim.: et quoque amorem ad. 16) Math. L.: und. 
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gern dmbbradht, sed non potuit. Ych Hab muffen die sophisticam Yernen sicut 


Daniel Chaldaicam linguam et Ioseph Aegipciam. 


Ror. Bos. q. 24°, 276b; Oben, 227; Bav. 1, 248; Math. L. (880); Clm. 937, 58; 
Farr. 114. 


144. (VD. 96) Non sunt mala signa, quod tentamur? gravibus cogi- 
tationibus, quanquam in praesentia non videatur.? 


145. (VD. 96) Discrimen inter fidem et spem. Fides docet esse 
resurrectionem (VD. 96®) mortuorum in novissjimo die. Spes deinde addit: 
Sit? denn das war, fo laff uns dran fezen, quidquid habemus, und druber 
leyden, quidquid possumus+, wenn wir fo grojj heren darnad) teren 
erden. > 

Ror. Bos. q. 24°, 247; Oben. 290; Bav. 1, 403£.; Farr. 18. 


FB. 2, 196 (i3, 73) Unterfcheid zwifhen Glauben und Hoffnung. (A. 197; 
St. 165; 8. 155) „Glaube und Hoffnung find alfo unterfcheiden, daß der Glaube Spricht: Jh 
gläube eine Auferftehung der Todten am jüngften Tage. Darnad) thut und jagt die Hoffnung 
dazu: Ei, ift3 denn wahr, jo laßt dran jeben, was wir haben, und drüber leiden, twa3 wir 
fönnen, wenn wir hernach fo große Herren follen werden.“ 


146. (VD. 96°) Epistola ad Galatas ift mein epiftelda, der ih mir 
vertratvt hab. ft mein Keth von Bor.® 
Ror. Bos. q. 24°, 247; Oben. 290; Bav. 1, 404; Farr. 49b, 


14%. (VD. 96) Prophetia? Romae fore, ut heremita quidam Leonem ® 
papam graviter affligeret.? Ibi Stupieius ad me: Gihe, ich dacht nit, das eg 
jo 1° folt ein heremita fein, sed imaginabar barbatum pallidum prodeuntem 
ex silva ete.!! 

Ror. Bos. q. 24°, 276b; Oben. 227b; Bav. 1,248; Math. L. (380); Farr. 222b, 


148. (VD. 96P) Si!? verum est Deum nobiscum in sacra scriptura 
loqui, jo mu3 er eintiweder ein bub fein, der ein ding redt und Helltz nit, 
odder !? ift summa maiestas, da3 wenn er den mund auff thut, jo ifts alla 
vil al3 drei!* welt. Er wirfft au) mit einem wort ein ganze welt heraus, 
sieut est Genjesis 1.: Prineipio. Ergo hoc statuendum est, quod Deus loquitur; ı. Mofe 1,1 
jo wird man denn fein wort Ternen Hoch halten. Dauid hatt e3 gejehen 
(VD. 97) et eredidit, ideo dieit: Deus loquitur mecum de sancto monte gj. so, s 


ı) Nicht ganz deutlich, vielleicht tentamini? 2) Vgl. 8.64, Anm. 1. ®) Ror., 
Oben., Bav.: Ey, ift. #) Oben.: possimus. 8) Ror., Oben., Bav.: hernacdh werben follen. 
°) Ror., Oben., Bav.: est mea epistola, cui me despondi. Est mea Ketha de Bora; 
Oben., Bav.: Kethe de Boren. Vgl. Seckendorf 1,139. ?") Text: Prophecia. °) Math. L.: 
bonum. %) Die scheinbaren Par. hierzu sind in den Tischreden häufig. 10) Math. L.: 
— e fo. 11) Oben, Bav., Math. L.: — etc. 12) Vor 8i gestr.: De Zinglio. 
18) Ror., Bav.: + er. 14) Text: 3. 
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suo.! Das hatt er auch entgellten muffen, und Gott hat in drumb fo hoc) 
tentirt in homicidio et? adulterio, in® exilio etc.* Ideo etiam dieit in 
».2,ıı psjalmo: Servite ei in timore et exultate ei cum tremore.° Das reim mir 
einer zufammen, frolich fein und furchten! Mein Hans fan e3 thun gegen 
mir, abr ich fan e3” nit thun gegen Gott. Mein Hans, wenn ich Ichreyb®, 
thu ? ettvas, jo fingt er mir ein Yiedcha!‘ daher, und wenn er zu laut til 
machen, fo fahr ich ihn ein wenig an, fo fingt ex gleich wol fort, machts 
aber heimlicher!!, cum reverentia quadam et sollieitudine. Idem vult Deus: 
Mir follen jtet3 frolich jein!?, sed cum reverentia. 
Ror. Bos. q. 24°, 247; Oben. 290; Bav. 1, 404; Farr. 60b. 


FB. 1,43 (1,388) Gott redet jelber durh3 Wort, und fold Wort ift fräftig. 
(A 14; St. 256; 8,266) Doctor Luther redete einmal davon, daß Gott jelber durch fein Wort 
mit uns vedete, und jagete darauf: „ft jolches wahr, dag Gott mit ung in der heiligen Schrift 
redet, und du zweifelft noch daran,. jo mußt du entweder gedenken in deinem Herzen, daß er 
ein Zügner jei, der ein Ding redet und hälts nicht. Aber gläube du, daß er die höhefte gött- 
liche Majeftat fei; darum, wenn er auch den Mund aufthut, jo ifts alfo viel ala drei Welt, er 
fchüttet auch nur mit einem Wort die ganze Welt heraus Gen. 1., und Pjalm 33 wird gejaget: 

BI. 33,9 „„So er fpricht, jo gejchiehts; fo er gebeut, jo ftehet3 da.““ 

Darum fol man zum erften und fur allen Dingen einen getifjen Unterjcheid machen 
zwilchen Gottes und der Menfchen Wort. Eines Menjchen Wort ift ein geringer Schall, jo in 
die Luft dahin fähret und balde vergehet; aber Gottes Wort ift größer denn Himmel und 
Erden, auch Tod und Hölle; denn es ift eine Kraft Gottes und bleibet ewiglih. Ifts nu 
Gottes Wort, jo foll mans dafür halten und gläuben, daß Gott felber mit uns redet; daher 
würde man fein Wort gerne lernen. David hat jolches gejehen und gegläubet, denn er jpricht 

Ri. 60, sim Pialter: „„Gott redet in feinem Heiligthum, deß bin ich froh.““ Und de follen wir ung 
auch freuen, aber folcde Freude wird uns oft auch verjalzen; wie denn David auch mancherlei 
Anfechtung, mit dem Mord, Ehebruch und Verjagung ausftehen mußte, auf daß er in der Furcht 

Bi. 2, 11 Gottes wandelte und bliebe. Darum jaget er au) im andern Pfalm: „„Dienet dem Herrn mit 
Yurcht und freuet euch mit Zittern."" Solches reime mir einer zufammen, fröhlich jein und 
fich fürchten! Mein Sohn Hänfichen kann e8 thun gegen mir, aber ich kann gegen Gott nicht 
thun. Denn wenn ich fie und fchreibe oder thue fonft etwas, jo finget er mir ein Lieblin 
daher; und wenn erd zu laut will machen, jo fahre ich ihn ein wenig an, fo finget er gleich 
wol fort, aber er machet3 heimlicher und etiwas mit Sorgen und Scheu. Aljo will Gott aud), 
daß wir immer jollen fröhlich fein, jdoch mit Furcht und Ehrerbietung gegen Gott.“ 


149. (VD. 97) An recte fecerit Dauid, quod illum oceidit13, qui dice- 

3. Sam.ıbat se occidisse, ni fallor!*, Saulem et tamen non oceiderat? Respondeo 3: 
Recte fecit. Sie recte facit iudex etiam, cum male iudicat in causa, in qua 
nititur tamen testimonio testium. De testibus!® enim nemo potest esse certus, 


1) gancto und suo a. R. 2) Ror., Oben., Bav.: — et. ®) Ror., Oben., Bav.: 
—in. #) Bav.: — etc. ®) Ror.: cum. °) Oben., Bav.: Servite ei cum tremore. 
7) Ror.: fans. ®) Ror., Oben., Bav.: + vel. ®) Ror., Oben., Bav.: + fonft. 
1%) Ror., Oben., Bav.: Lidlein. 1) Oben.: heimlich). 12) Ror., Oben., Bav.: ut semper 
laetemur. \2) Ror., Oben., Bav.: Interrogatus, num recte fecisset Dauid occidendo 
illum. Vgl. Nr. 180. 14) Ror., Oben., Bav.: — ni fallor. 15) Ror., Oben., Bav.: 
respondit, 16) Oben., Bav.: quibus. 
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sed sciunt (VD. 97®) in fid.. Da mu3 man an content fein. Sic etiam! 
iureconsulti opus habent fide Tuto possunt inniti testimoniis, etiamsi post 


comperiant falsa esse, quia in ore duorum vel trium.? Et ipsi habent 5 ®ofe 19, 15 


regulam: Iudex debet pronuntiare secundum allegata et probata, 

Ein? iurift fan wol ein jchald fein, aber zu einem theologo gehort ein 
frommer man. Ratio est: Iurista habet* res corporales, cum quibus agit, 
sed theologus®, dem vertraut fich Gott jelb, feinen Himel und all feine dona, 
iustitiam, remissionem peccatorum bnd alles®, da gehort ein fromm man 
zu. Gott vertratt fich im jelb, quia dieit: Cui tu remiseris peccata, illum 
ego habebo in sponsum. 


Ror. Bos. q. 24°, 247b; Oben. 290b; Bav. 1,405; Math. L. (150); Goth. B. 168, 413$; 
Farr. 204; Math. N. 375. 


FB. 4, 516 (66, 29) $uriften und NRegenten muffen gläuben der Ausjage, 
und darnad fprehen und urtheln. (A. 565; St. 513; 8.467) Doctor Martinus Luther 
ward gefraget: „„Ob David Hätte recht gethan, 2. Sam. 1,15. daß er den ließ tödten, der da 
lagte: Er Hätte den König Saul erftochen, und hatte e3 gleichtwol nicht gethan?"" Darauf 
antwortet er und fpradh: „Sa, er hat recht gethan. Alfo thut ein Richter recht, wenn er gleid) 
ein unrecht UrtHel jpricht auf und nach der Zeugen Auzfage, welchen man gläuben muß, was 
fie zeugen, und damit zufrieden jeyn, wenn e3 der Richter nicht anders weiß. Aljo müffen die 
Yuriften auch thun, und den Zeugen gläuben; wenn fie darnach erfahren, daß nicht wahr jey, 


toa3 fie außgefaget haben. Denn in ziweyer oder dreyer Munde ftehet die Wahrheit. So haben 5. Mofe 19, 15 


fie eine Regel: „Ein Richter joll fprechen nad) dem, das fürbracht und beweifet ift, secundum 
allegata et probata.” 

FB. 2, 441 (22, 154) Ein Theologus3 muß fromm fein. (A. 275b; St. 24; 8. 24b) 
„Ein Zurift fann wol ein Schalt fein, aber zu einem Theologo gehöret ein fromm Mann. 
Urfadh, denn ein Zurift gehet mit leiblichen und zeitlichen Dingen um; ein Theologus aber mit 
geiftlichen und etwigen Saden, dem vertrauet fich Gott felbs, feinen Himmel und alle feine 
Gaben und Schäße, Vergebung der Sünden, Gerechtigkeit und Alles. Da gehört ein Fromm 
Mann zu. Denn Gott fpricht: welchem du die Sünde vergibeft, den halt ich fur mein Kind.“ 


150. (VD. 97%) Pudieitiae muliebris exemplum puella, quae” cum a® 
matre ad filium regem® esset adducta!° pro scorto, simulavit!! se ad coitum 
parare velle et prosiluit ex fenestra de!? arce et sic!? mortua est. Dispu- 
tatur!#, an!5 possit exeusari? Respondetur!® sperasse eam meliorem exitum 
neque id!” fecisse, ut se interficeret.'* — Putant fuisse regem Galliarum !° 
anno 31. 

Ror. Bos. q. 24°, 2766; Oben. 227b; Bav. 1, 248f.; Math. L. (880); B. 2, 180. 


1) Oben., Bav.: et. 2) Ror., Oben., Bav.: + ete. Es ist die Stelle 5. Mose 19, 15. 
s) Math. L. setzt erst hier ein, ebenso Math. N.: Theologus mus ein frommer man fein; 
ein jweift fan wol ein fchald fein. Ratio: Iurista usw. *) Nach habet gestr. subiector. 
5) Ror., Oben., Bav., Math. N.: + spiritjuales. ®) Math. N.: — vnd alles; + etc. 
7) B.: Puella quaedam. 8) Hinter a gestr.: pa. ®) B.: regis. 10) B.: abducta. 
11) B.: simulabat. 12) Seidemann liest: ex. 13) Ror., Oben., Bav., Math. L., B.: 
— sie. 14) B.: Quaeritur. ı5) Nach an gestr.: iur. 16) B.: Respondit. ın) B.: 
ideo. 18) B. schließt hier. 19) Oben.: + etc.; Math. L.: Galliae. 
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FB. 4,122 (43,142) Ein Exempel weiblicher Keufchheit. (A. 455d; St. 4409; 
S. 402) Ein Züngfraulin, da fie von ihrer Mutter zu des Königs Sohne für ein lo& Weib 
und Hure mit Gewalt geführt ward, ftallte fie ich, als wollte fie fich zum Handel zubereiten, 
ging zum Fenfter und fprang zum Schloß hinaus, daf fie todt blieb. Nu wird disputiret und 
gefragt: Ob fie auch möge entfchüldiget werden? Darauf antwortet D.M.L. und Iprad: „Sie 
hat gehoffet, e3 follte ein befjern Ausgang gewonnen haben und nicht jo gerathen feyu, fie hätte 
e3 nicht gethan, fich jelb3 zu erwürgen und umzubringen, jondern gemeint, fie wollte aljo davon 
fommen und ihre Keufchheit und Jungfraufhaft dadurch errettet haben. Man meinet, e3 jey 
der König zu Fr. geielt.” 


151. (VD. 98) Zorgaw! all jar auff das wenigjt 44 000 jchöffel geriten 


zu bir, et est modius maior nostro. 


152. (VD. 98) Hunc conceptum sequentem forte in mensa me iubebat 
signare?: Ante verbum est simplieitas, post verbum® calumnia. Exemplum 
Adae et Euae. Sic nostri sacramentarii. 


Ror. Bos. q. 24°, 247b; Oben. 291; Bay. 1, 406. 


153. (VD. 98) Vera theologia est practica, et fundamentum eius est 
‘ Christus, cuius mors fide apprehenditur. Omnes autem hodie, qui non 
sentiunt nobiscum et non habent doctrinam nostram, faciunt eam specu- 
lativam, quia fie konnen au8 der cogitatio nit fommen: Qui bene fecerit etc.* 


&ir.1,13.19€3 heift aber nit fo, sed: Timenti Dominum bene erit in ultimis. Specu- 


lativa igitur theologia, die gehort in die Hell zum Teuffel. Sie Zinglius 
speculabatur®: Corpus Christi est in pane, sed spiritualiter, quia ego speculor 
esse in pane. Haec est quoque Origenis theologia. Dauid non sic facit, 


Bi. 51,3sed agnoscit peccatum et dieit: Miserere mei, Deus.® 


Ror. Bos. q. 24°, 247b; Oben. 291; Bav. 1, 406; Farr. 22b. 


FB. 1,9 (1,8) Der Shultheologen Kunft in der Bibel. (A.2b; St. 150; S. 14) 
„Der Schultheologen Kunft” mit ihrem Speculiren in der heiligen Schrift ift nichts denn 
lauter Eitelkeit und menschliche Gedanken nach der Vernunft. Davon hab ich viel im Bona- 
ventura gelejen, aber er hat mich jchier taub gemacht. Sch hätte gerne gewußt und verftanden, 
wie Gott mit meiner Seele vereiniget fei, aber ich fonnte e3 nicht daraus lernen. Sie jagen 
viel don der Vereinigung des DBerjtändnig und des Willens, aber e3 ift eitel Phantafei und 
Schwärmerei. Das ift aber die rechte jpeculativa, ja viel mehr practica Theologia, ala: gläube 
an ChHriftum und thue, was du jehüldig bift zu thun in deinem Berufe. Deßgleichen ift die 
myjftica Theologia Dionyfii ein lauter Fabelwerf und Lügen. Gleich) wie auch Plato fabulirt: 
Omnia sunt non ens, et omnia sunt ens (Alles ift nichts, und alles ift ichts), und Läfjets 
denn jo bangen. 

Die wahre vechtichaffene Iheologia ftehet in der Practifen, Braud) und Übung, und ihr 
Bundament und Grundfeft it Chriftus, daß man fein Leiden, Sterben und Auferftehung mit 
dem Glauben ergreife. Aber alle, die e3 heutiges Tages nicht mit ung Halten und unfere Lehre 
nicht fur fic) Haben, die machen ihnen nur eine fpeculativam Theologiam, da fie fich nach der 


!) Zum Inhalt vgl. Nr. 2503. ?) Ror., Oben., Bav.: — Hunc ... signare. 
®) Ror., Oben., Bav.: + est. *) Oben., Bav.: — etc. 5) Ror., Oben., Bav.: specu- 
latur. ®) Oben,, Bav.: — Deus. ?) Der erste Absatz Aurifabers ist Nr. 644, 
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Vernunft und wie fie von Sachen fpeculiven, richten; denn fie fünnen aus den Gedanken nicht 
fommen: wer Gut3 thut und fromm ift, dem gehets wol. Aber e3 heißet nicht alfo, fondern: 
ter Gott fürchtet und vertrauet, dem gehet3 zu let wol. 

Darum gehört jolche fpeculativa Theologia in die Hölle zum Teufel, wie Ziwingel und 
die Sacramentfchwärmer auch jpeculiren und gedenken: „„Der Leib Chrifti ift im Brot, aber 
nur ‚geiftli}, denn twir jeden nur Brot."* Alfo träumen und folgen fie nur ihren Gedanken, 
fo viel fie mit ihren fünf Sinnen begreifen fönnen. Und bdiejes ift auch Origenis Theologia. 
David aber thut nicht alfo, jondern erfennet feine Sünde und fpricht: Miserere mei, Domine 
(Öott, fei mir gnädig). Aber? bei den Leuten Tann e8 Gott nicht erhalten, daß er allein Gott 
jei, denn alle Menfchen ftehen nach der Gottheit und wollten anch gerne mit Götter fein; viel 


weniger kann er erhalten, daß er allein fromm umd gerecht jei, und das erhält er jchwerlich, 
daß er unfterblich ift.“ 


154. (VD. 98) Ego valde sum oceupatus. Quatuor mihi incumbunt, 
quorum singula requirebant hominem proprium: Quater est mihi publice 
contionandum (VD. 98®) in septimana, bis legendum, audiendae causae? et 
scribendae literae, item seribendi publici libri. Bene autem mihi consuluit 
Deus, qui dedit talem uxorem, quae curat rem familiarem, ne ego eam quoque 
in me recipere cogerer. 


155. (VD. 98) Deus non potest apud homines obtinere, ut sit solus 
Deus, omnes enim homines affectant divinitatem.® Multo minus potest 
obtinere, quod sit solus* beatus. Sie etiam Aristoteles disputat.° Hoc 
aegre retinet, quod sit immortalis.° Aristjoteles in 12. Metapıhysicorum sic 
disputat?: Qui videt calamitates® extra se, multa videt tristia et non est 
beatus; Deus autem est beatus, ergo non videt extra se. Sic negat Aristo- 
teljes haec® duo: immortalitatem!° animae et providentiam divinam. Ego!! 
sic iudico plus philosophiae in uno libro apud Ciceronem esse quam apud 
Aristjotelem in omnibus operibus, quia Cicero, der 1? hatt3 jagen tollen vnd 
greufft 13 fein zur fach, aber philosophia Aristotelis heifft: Walch mir den 
bel und mad) mir in nit nafj.!* So heift astrologia aud) 1? primus motus 
bey yhm1®, ift ein trundene magd, die das Find wiegt, fragt nit darnad); 
fellt das kind aus der wiegen, jo fall e8.17 Ego contrarium dieo: Si Deus 
se solum intuetur, est miserrimum ens.!® 


1) Das Folgende ist der Anfang unsrer Nr. 155. 2) Während Bugenhagen 
1530—32 die Reformation in Lübeck dwrchführte, übernahm Luther seine Stellvertretung 
im Pfarramt, auch in den causis matrimonialibus. Köstlin 2, 245. 3) Nach divini- 
tatem gestr.: Non potest obt. *) solus a. R. 5) Ror., Oben., Bav.: — Sie ... 
disputat. 6) Vgl. oben Anm. 1. 7) Ror., Oben., Bav.: Sie etiam Aristoteles disputat 
12. Metaphy. Vgl. Nr. 185; Aristoteles, Metaphys. XII, 9. 8) Oben., Bav.: calami- 
tatem. ®) Ror., Oben., Bav.: ista. 10) Bav.: mortalitatem. 11) Eine scheinbare 
Parallele zu dem Folgenden ist Math. L. 525, wo Luther zehn Jahre später bei demselben 
Gedamken denselben Vergleich amstellt. 12) Ror., Oben., Bav.: — ber. 13) Ror., Oben., 
Bav.: geeifft. 14) Wander 3, 1206, Nr. 28. 15) Bav.: — au. 16) Metaphys. 
XIJ, 7f. 7) Ror.: + erauß; Oben., Bav.: + drauß. 18) Nach diesem Stück haben 
Ror., Oben., Bav. Nr. 660, 661 und 662 eingeschoben. 
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Ror. Bos. q. 24°, 248; Oben. 291b; Bav. 1,407; Farr. 22b. 

FB. 1,145 (2,111) Gott fann feine Gottheit fur ung Menfchen nicht ber: 
theidingen. (A.47; St. 89; 8. 836) „Gott Fann bei uns Menfchen nicht erhalten’, daß er 
allein Gott fei; denn alle Menfchen von Natur ftehen und trachten nach der Gottheit, tvie 
Adam und Eva im Paradies durch die Schlange verführet ze. Biel weniger fann er erhalten, 
daß allein ex weife und felig jei; allein erhält er doch fehtwerlich, daß er unfterblich fei. 

Ariftoteles der Heide difputiret alfo (2. Metaph.?): „„Wer ben Jammer und da Elend 
in der Welt fiehet von außen an, nicht in ihm felbs, der fiehet viel, das ihn traurig und betrübet 
macht, kann derhalb nicht felig fein; Gott aber ift jelig, darum folget, daß er außer ihm nichts 
fiehet."" Damit verneinet ex exftlich die Unfterblichkeit der Seelen, darnad) daß fich Gott 
unfer nicht annehme, fur und nicht jorge zc. Was ift aber da3 fur ein Gott? er ei nur mein 
Gott nicht! 

Keine Sünde plaget uns fo jehr ala die fchändliche Luft und Begierde, damit wir nad) 
der Gottheit trachten. Die böfe Luft und Neigung des leifches ift zwar wol auch ein heftig 
Ubel, dadurch die Leute fchiwerlich angefochten werden, aber e3 ift nur ein Kinderfpiel gegen 
dem geiftlichen Hurenübel, welches das fleifchliche weit ubertrifft.” 


156. (VD. 99) Carolus Milticius notus est ex epistola Lutheri ad 
Leonem X.? Is ad ducem Saxoniae missus est a pontifice una cum rosa 
. pontificali aurea, quod magnum tum erat donum et singulare pontificis bene- 
fieium et solebat cum peculiari solennitate mitti. Causa autem eius muneris 
haec erat, ut princeps Fridricus vieissim gratificaretur papae et mitteret ei 
per Carolum Milticium Lutherum captivum. Ad eam rem dederat pontifex 
Carolo LXX. brevia apostolica®, ut vocant, ut per singulas urbes ei liceret 
una cum captivo Luthero tuto proficisci. Non vana sunt, quae scribo. Haec 
enim Lutherus se ex Carolo Aldenburgi audisse aiebat. Et Carolus sane 
cum magna spe conficiendi negotii in Germaniam venit, longe autem fefellit 
eum opinio. Sic enim ipse aiebat (VD. 99%) se in clarioribus Germaniae 
urbibus passim in diversoriis mentionem Lutheri feeisse, et ita omnes ad 
novam eius doctrinae famam fuisse ineitatos, ut etiamsi triginta milia® Hel- 
vetiorum militum haberet, tamen desperaret de Luthero® per Germaniam 
Romam usque deducendo.” 


Nr. 3413 (Cord. 1839). 


15%. (VD. 99%) In® Ianuario anni 32. divinabat de futura? sua 
aegritudine fore, ut sub Martium 1% gravi morbo conflictaretur, sed non tam 
diu abfuit morbus, nam XXII. Ianuarii vehemens!! morbus eum invasit, ut 
per totum diem decumberet. Mane circa 4.1? ingens tinnitus aurium eum 


1) Vgl. S. 73, Anm. 1. 2) Lies 12. Metaph. ®) Vom 3. März 1519. Enders 1,442. 
*) H. A. Oreutzberg, Karl von Miltitz (Studien und Darstellungen aus dem Gebiete der 


Geschichte. 6. Band, 1. Heft) S. 37. 5) Text: XXXM. ®) Nach Luthero gestr.: 
Roma. ?) Unsre Nr. 3413 ist wohl eine ursprüngliche Parallele. ®) Ror., Oben., 
Bav., Math. L., Olm.: Mense. Zur Sache vgl. Köstlin 2, 264. ®) Clm.: — futura. 
10) Oben., Bav.: Martio. 11) Math. L., Clm.: vehementer. 12) Ror.: + hora; 


Oben., Bav., Math. L.: quartam horam. 
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exercuerat, quem mira cordis debilitas secuta est. Statim! igitur Djominum 
Philjippum Meljanchthonem et Mjagistrum Islebium?, qui tum aderat, et 
me° vocari iussit, ut haberet, cum quibus loqueretur et quos confabulantes 
audiret. Ibi cum forte* diceremus, si ita more-(VD. 100)retur, ingens scan- 
dalum apud papistas secuturum, confirmato animo inquit: At ego nunc non 
moriar, id certo scio, Deus enim non confirmabit papisticam abominationem 
per meam mortem hoc tempore post Zinglium et? Oecolampadium ® ex- 
tinetum. Deus non dabit eis” hanc gloriandi occasionem. Satan quidem, 
si posset, libenter me interficeret. Singulis horis urget mea® vestigia. 
Er geht mir all augenblic auff dem fuff nad). Sed non fiet, quod ipse vult, 
sed quod® Dominus vult. — Ibi Philippus: Eius rei habetis certum testi- 


monium. Christust® dieit: Omnes capilli capitis vestri numerati sunt etc.!! Matt. 10, 30 


— Aderat quoque!? medicus, is dicebat post visam urinam haud longe 
abesse eum ab apoplexia et aegre eum evasurum. Hoc quanquam non 
audiret Doctor, tamen ait!?: Ego non possum cogitare, quod!* morbus 
meus sit naturalis, sed est mihi suspectus Satan, ideo etiam!? facilius 
contemno. 


Ror. Bos. q. 24°, 2766; Oben. 227b,; Bav. 1,249; Math. L. (380); Clm. 937, 58b; 
Farr. 114b, 


158. (VD. 100®) Deus provocat et irridet Satanam, quod nos infirmos!® 
homines ei obieit, contra quos tamen triumphare non possit. Sie est in 
historia1? regem Persarum fusum museis divinitus immissis. Vult triumphare 
Deus, sed per speciem infirmitatis. Mufen follen den groffen Tunig jchlagen!* 
pnd dit grofjen reifigen zeug jagen, sic ein menjch den Teuffel.?‘ 

Ror. Bos. q. 24°, 248b; Oben. 292b; Bav. 1, 410. 


FB.1,150 (2,121) Gott jpottet des Satans. (A. 49; St. 76; 8.72) „Gott reizet 
und fpottet de Satans in dem, daß er ein armen jchwwachen Menjchen, der Erbe und Staub 


1) Die Parallelen zeigen im folgenden charakteristische Abweichungen: Ror.: Statim 
igitur vocari iussit D. Phil. Mel., ut haberet, cum quo loqueretur et quos etc.; Oben., 
Bav., Math. L., Clm.: Statim igitur vocari iussit (Clm.: Igitur vocavit) Philippum 
Melanchthonem et Magistrum Georgium Rorer, ut haberet etc. 2) Johann Agrikola 
war damals zu Besuch in Wittenberg, vgl. Nr. 1334. ®) Also Dietrich. ı, Clm.: 
— forte. 5) Math. L.: — et. ®) Vgl. Nr. 2. 7) Clm.: -— eis. ®) Seidemann 
liest: urget in ea. ®) Math. L.: quid. 16) Ror., Bav., Math. L., Clm.: + enim. 
11) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — etc. 12) Olm.: etiam. 18) Ror., Oben., Bav., 
Math. L., Olm.: Hoc non audiens Doctor ait. 14) Vor quod gestr.: meum. 15) Seide- 
mann liest: eum. 16) Oben., Bav.: infimos. 17) Dietrich verwechselt Edessa mit 
Nisibis. Über die Belagerung von Edessa durch Chosroes vgl. Procop., De bello Pers. 2, 22. 
Über die Belagerung von Nisibis durch Sapor II. vgl. Theodoret, Hist. Eccl. 2,26. Luther 
kommt in den Tischreden oft hierauf zu sprechen. 18) a, R., auch bei Ror.: ad 
Edessam urbem. 19) Ror., Oben., Bav.: ben. 20) Ror., Oben., Bav.: sic homo 
infirmus potentissimum Spiritum. 


76 Veit Dietrichs Nahfihriften. Nr. 159—161 


ift, doch des Geiftes Erxftling Hat, dem hoffärtigen, Yiftigen, mächtigen und böfen Geift fur die 
Nafer ftellet, wider den ex doch nichts Schaffen fanın. 

Alfo Liefet man in Hiftorien, daß ein mächtiger, gewaltiger König in Perfia durch ein 
twunderlich Heer von Gott gejandt, nehmlich durch Fliegen und Mücen, mit alle feiner Macht 
fei bei der Stadt Edefja gefchlagen worden. 

Alfo hat unfer Herr Gott Luft zu fiegen und triumphiren nicht durch Macht, fondern 
Schtwachheit; Mucden follen den großen König fchlagen und den gewaltigen reifigen Zeug jagen. 
Alfo auch ein fh wacher Menjch jol dem Fürften und Gott der Welt durch den Glauben Troß 
bieten, Widerftand thun und uberwinden.“ 


159. (VD. 100) Carlstadius aliquando! promovit doctorem publice 
Vittenbergae et in oratione mirabiliter invectus est in? titulos, adeo ut 
Lutherus bis vellet abire ex publico consessu. Aperte dixit promotionem 
esse contra Deum, et se facere contra Deum propter duos aureos.? 


160. (VD. 100%) Cum indulgentiae in arce publicarentur*, edidit pro- 
positiones Carlstjadius, in quibus disputavit non posse participes indulgen- 
tiarum fieri eos, qui non in arce confiterentur. Ibi cum Lutherus contra 
_ disputaret et diceret esse privilegium, non mandatum, indignabundus res- 
pondit (VD. 101) Luthero: Si scirem vos serio sic sentire, accusarem vos 
apud pontificem pro haeretico. 


FB. 3, 269 (27,164) Anfang der Lehre Lutheri mit dem Ablaß. (A. 625b; 
St. 3696; 8. 362) Al Anno 1517 Johann Tegel im Schloß zu Wittenberg jein Ablaß > 
hatte ausrufen laffen, da Hatte Doctor Andreas Carlftadt Propofitiones Lafjen ausgehen, 
darinnen er disputirt: „„E3 könnte Niemands des Ablaß theilhaftig werden, er beichtete denn 
zuvor in der Schloßkirchen.*” Darwider hatte fih D. Luther gelegt und disputiret, daß es 
wäre ein Privilegium und nicht ein Mandatum. Da war Garlitadt gar zornig worden und zu 
Suthero gejagt: „„Wenn er wüßte, dab er jolcha in einem Exnft redete, jo wollt ich Euch bei 
dem Bapft verklagen ala einen Keber.*“ 


161. (VD. 101) Chriftus mwolt nit Yenger® hie auff exden fein” et 


dabat regnum Patri et ordinabat apostolos. Ex illis Paulus et reliqui quoque 


Hit. 1,23exclamant®: Cupio dissolvi. Die haben de3 leben? au) gnug. Idem nos 


hodie etiam clamamus. Bnjer Herr Got muff ein gemueter? man fein, das 
er die welt mit leuten verforge. 


Ror. Bos. q. 24°, 249; Oben. 292b; Bav. 1, 410. 


FB. 1,406 (7,150) Chriftus ift dies Lebens bald müde worden, alfo aud 
feine Chriften. (A. 131d; St. 636; 8.61) „Chriftus wollt nicht lang hie auf Exden fein im 





ı) Am 3. Februar 1523 bei der Doktorpromotion der Augustiner Johannes Wester- 
mann und Gottschalk Gropp. H. Barge, Karlstadt 2, 12 und Anm. 24. Vgl. unsre Nr. 361. 
2) Nach in gestr.: ordines. >) Vgl. C. E. Förstemann, Liber Decanorum Fac. Theol. 
Acad. Viteb. 147 f. *) 1516; vgl. H. Barge, Karlstadt 1, 71f. Abgedruckt ist das Stück 
im Süchs. Kirchen- und Schulblatt 1876 Sp. 353. ®) Ein schweres Mißverständnis Auri- 
fabers. °) Ror., Oben., Bav.: nicht Lange. 7) Ror., Oben., Bav.: + in ministerio. 
®) Oben., Bav.: Paulus (reliqui quoque) exclamat. ®) Bav.: gemubeter. 


15 


20 


25 


30 


35 


10 


15 


20 


25 


30 


Nr. 162—165 Sanıtar bi3 März 1532, 77 


Predigtamte, fondern ubergab feinem Water da3 Reich und Regiment, und verordnete Apofteln. 
Bon denfelben (ie auch die Andern) jchreibt Paulus: „„Ich begehre, aufgelöfet zu werden“ “ 
(das ift, zu fterben).. Die Haben diejes Lebens auch guug. Alfo rufen wir jht auch, 
find Ddiefes Lebens jatt und uberdrüffig, begehren aud, daß und Gott zu fich in jeinen 
Himmel nur balde nehme oder mit dem jüngften Tage fomme, und mache de3 Spiel (da die 
DVerfälihung der Lehre und andere Untugende gar uber Hand genommen haben) ein Ende. 
Unfer Herr Gott muß ein gemüheter Mann fein, daß er die Welt mit Leuten derjorge.“ 


162. (VD. 101) Magistratus politicus est signum gratiae divinae, 
quod Deus sit misericors et non delectetur caedibus. Alioqui sineret inter 
Turcas et alias gentes dvagyıav esse, jo richteten! fie fich jelb? Hinteg. 


Ror. Bos. q. 24°, 277; Oben. 228; Bav. 1,250; Math. L. (381): Farr. 353b; Ror. 
Bos. q. 248, 24b, 


FB. 1,157 (2,142) Wobei man Gottes Güte erfennet. (A.51) „Die weltliche 
Dberkeit ift ein Zeichen güttlicher Gnade, daß Gott gnädig ift und hat nicht Luft nod) Gefallen 
am Mepeln und Würgen, fonjt ließe er3 Alles unter einander gehen ohn Regiment, auch unter 
den Türken und andern Nationen, wie die wilden, graufamen, unvernünftigen Thiere, Säue, 
Bären, Wolfe, Löwen ze. So richteten fie fich jelbs hinweg und fräße einer den andern auf 
nad) dem Sprichwort: Wer ftark ift und e8 wol vermag, der jtecft den andern in den Sad.“ 

FB. 4,156 (44,1) Die Oberfeit ift ein Zeichen göttlider Gnade: (A. 4655; 
St. 4736; S, 432) „Die Oberfeit ift ein Zeichen göttlicher Gnade, daß Gott barmherzig jey 
und habe nicht Luft am Morden, Tödten und Würgen; jonft ließ er Alles hingehen unter 
Türken und andern Heiden und Völkern ohne Regiment, jo richteten fie fich unter einander 
jelbs hinweg.“ 


Phil. 1,23 


163. (VD. 101) 1. Timjothei 2. cap.* sie distingue°: denoeıs pro prin-ı. Tim. 2,1 


cipibus sunt®, ut Deus velit bona dare, ngosevyaı, ut velit mala avertere, 
Önegevrev£eıs sunt®, ut nolit punire magistratus, quod saepe peccent; deinde 
ebyagıotaı. 

Ror. Bos. q. 24°, 249; Oben. 293; Bav. 1,410. 


164. (VD. 101) ’Erıagıov Lutheri in Emserum”: 
Hie iacet Aegoceros sine foeno, cornibus, ungue, 
Osse, pilo, nervis, sanguine, carne, cute. 


165. (VD. 101°) Ex Gord.® Gratia non mutat naturam penitus, sed 
utitur natura, ut eam invenit, veluti si quis fide conversus elemens est ut 


1) Oben., Math. L.: richten. 2) Ror. Bos.g. 24°: jelb8; Ror. Bos. q. 24°: vnter 
einander jelb2. 8) Vgl. Nr. 18, 5. 4) Vgl. Erl. Ausg. 51, 315f. ) Oben., Bav.: 
distinguit. 6) Oben., Bav.: — sunt. 7) Hieronymus Emser, gest. in Dresden am 
8. November 1527; vgl. G. Kuwerau in den Schriften des Vereins für Reformationsgeschichte, 
61. Heft. Vgl. Unsre Ausg. Bd. 2, 658. Die Wittenberger Ausgabe Opp. lat. I (1545) fügte 
dies Epitaphium dem Abdruck von Luthers Ad Aegocerotem Emserianum von 1519 hinzu. 
») Parallelen: — Ex Gord. Im Text stehen diese Worte zwischen Nr. 164 und Nr. 165 
mitten auf der Zeile. Ist vielleicht Ex Cordjato zu lesen? Mit Nr. 165 beginnen wieder 
Parallelen zu Cord. Dietrich hat diese Stücke vielleicht aus Cordatus entlehnt. 


78 Veit Dietricha Nachichriften. Nr. 166 


pastor Cigneus!, facit talem clementem praedicatorem; si iracundum et 
severum ut? Cordatum®, talem efficit praedicatorem, ubi autem dolosum 
aliquem, versutum et ratione pollentem nacta fuerit, ut est Philjippus*, tali 
etiam utitur ad salutem hominum. 


*Nr. 2069 (Cord. 134). — Ror. Bos. q. 24°, 277; Oben. 228; Bav. 1,250; Math. L. (381); 
Farr. 457b. 


FB. 1,414 (7,171) Vergebung ber Sünden. (A.134) „Bergebung® der Sünde 
thut viel, darum Zanır Gott der Kirche unterm Papftthum verzeihen, fürnehmlich weil die Taufe 
noch reine da blieben ift, defgleichen da3 Sacrament und der Text der Heiligen Schrift. Ob 
fie wol durch Gloffen und Gaufelmerf, ala Accidentia, bejcjmeißet find worden, doch ift das 
Wefen fur fich jelb3 blieben, das hat gehaft bei den Herzen, die e3 haben follen fangen, da ift 
fonderliche große Gewalt und Macht geiweft." 

(A. 134; St. 202; S. 190) „Der Artifel® von Bergebung der Sünden ift in allen 
Greaturen. Der Geift ift wol willig, wir find ein glimmend Docht, Haben nur die Erftlinge 
de3 Geiftes; unfer Herr Gott muß Geduld haben.” 

(A. 134; St. 130; S. 122) „Die Gnade ändert die Natur nicht ganz und gar, jondern 
brauchet ihr, wie fie fie findet. Als wenn einer von Natur gütig und fänftmüthig ift, der 
zum Glauben befehrt ift, wie M. Nicolaus Hausmann, denjelben machet fie zu einem feinen, 
. janften Prediger; findet fie aber einen, der von Art zornig ift, den machet fie ernft, al3 Eon: 
radus Cordatus. Da fie aber einen verjchmigten, gejcheidten antrifft und der einen großen 
Derftand hat und finnreich ift, de& brauchet fie zu Nuß und Heil der Leute.“ 


166. (VD. 101%) Bnjer Hier Gjott hat mich” zu eim furften gemadt. 
Wil er mich nit? haben, wie ich bi3 her geivejen®, jo gejcheh fein will; ich 
fan auch twol mit 4 pferden reitten.‘' — Hanc enim conditionem obtulerant 
ei rustici Franci vmb Meynigen. 


*Nr. 2071 (Cord. 136) und Nr. 2505 (Cord. 635—637). — Ror. Bos. q. 24°, 277b; 
Oben. 228b; Bav. 1, 251; Math. L. (381); Farr. 373. 


!) Ror. übergeschr.: M. Haufman; Oben., Bav., Math. L. setzen dies anstatt pastor 
Cygneus in den Text ein. Nikolaus Hausmann und Konrad Cordatus waren schon vor dem 
30. Mai 1531 aus Zwickau wieder nach Wittenberg gekommen. S. Einleitung. *) Math. L.: 
et. ®) Cordatus zeigt sich auch in seinen eigenen Nachschriften oft als Choleriker. 
Vgl. auch Corp. Ref. 3, 208. *) Auch Ror., Oben., Bav., Math. L. haben im Text Philip. 
(und a. R. P.M.). Das Verschmitzte in Melanchthons Natur hat Luther klar erkannt. 
5) Aurifabers erster Absatz ist Nr. 482. °) Aurifabers zweiter Absatz ist Nr. 943 
-+ Nr. 917. ?) Ror. übergeschr.: 9. Joh. 8. und a. R.: 9. Joh. Kurf. Oben. hat die 
Überschrift: Herkog Johans zu Sachjen churfurft dixit; ebenso Bav., ähnlich Math. L. 
Aurifaber (siehe unter Nr. 2505) bezieht das Folgende richtig auf die bekannten Zwölf 
Artikel der Bauernschaft in Schwaben. Die schwäbischen Bauern standen bei Memmingen, 
doch ist Meiningen im Text wohl richtig, Nach der ursprünglichen Parallele Cord. erhielt 
Herzog Hans gleichzeitig von drei Bauernhaufen Zuschriften; der eine Haufe der fränki- 
schen Bauern wird bei Meiningen gestanden haben, wo Herzog Hans am Pfingstmontag 
1525 sein Feldlager hatte. J. S. Güthe, Poligraphia Meiningensis, neu herausgegeben von 
E. Schaubach (1861), $. 162. ®) Oben., Bav., Math. L.: + jo. ®) Ror.: + bin; 
Oben., Bav., Math. L.: — wie ... gewejen. '%) Oben., Bav., Math. L.: -|- wie ich pifher 
gewefen bin. 
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167. (VD. 101®) Ius sedentium non est, ut! hostiliter invadas ı. for. 14, 30 


praedicatorem aut pastorem? alicuius loci, ut sileat, hoc enim esset ius con- 
demnandi, sed charitativa® collatio verbi, de quo potest controverti.* 


*Nr. 2074 (Cord. 139). — Ror. Bos. q. 24°, 277b; Oben. 228b; Bav. 1, 251; Math. L. 
(382); Farr. 54. 


168. (VD. 102) Ethicorum 5 Aristjotelis. et Ecelesiastis® haec est diffe- 
rentia, quod Aristjoteles metitur honestatem vitae a ratione optima dictante, 
Ecclesiastes autem ab observantia praeceptorum Dei. Porro si quis dixisset 
Aristoteli ea, quae scribit de honestate, non procedere, cum ad opus debent 
produci, quemadmodum nec illa, quae de oeconomia et politia scribit, respon- 
deret? se id bene videre et ideo paene® desperare de hominibus, pariter de 
doctrina et autoritate gubernandi, quod homines pariter? poenas !® et doctrinam 


eontemnant. At Eecclesiastes aliter consulit: Fac, inquit, quod facis, sedulo Kred. 3 


sive docendo sive gubernando, etiamsi homines non gerant tibi morem; 
mitte vaderet!, sieut vadit, quia vult vadere, sicut vadit.!? 


*Nr. 2077 (Cord. 142). — Ror. Bos. q. 24°, 277b; Oben. 228b; Bav. 1,251; Math. I.. 
(382); Farr. 26b. 


169. (VD. 102) Insignes promissiones scripturae argumento sunt maxi- 
mas esse calamitates, quas piis Satan et mundus infligit; fonft nahme!° fich 
der hochfte Gott vnjer nit jo Hefftig an. 

*Nr. 2079 (Cord. 144). — Ror. Bos. q. 24°, 249; Oben. 293; Bav. 1,411. 


170. (VD. 102’) Deus perpetuo ex invisibilibus visibilia facit volens, 
ut nos idem faciamus, sed converso ordine facimus; cum enim egeo, debeo 
respicere fide!* in abundantiam futuram, sed caro mallet abundantiam videre 
et respicere in absentem paupertatem. 

*Nr. 2080 (Cord. 145). — Ror. Bos. q. 24°, 249; Oben. 293; Bav. 1, 411. 


FB. 1,160 (2,149) Gottes Willen thut der Menjcd nicht. (A. 52; St. 75; 8.71) 
„Gott macht fur und fur aus unfichtbarn fichtliche Ding und wollte gerne, daß wir auch 
thäten; aber wir fehrend jtrad® um, wollen zuvor ein Ding fehen und greifen, ehe wirs 
gläuben.” 


171. (VD. 102”) Principes mundi sunt dei, vulgus est Satan, per gi. ,1.6 


quod Deus aliquando faeit, quod alioqui per Satanam faceret, seditiones 
seilicet, in poenam malorum.?? 

*Nr. 2082 (Cord. 147). — Ror. Bos. q. 24°, 277b; Oben. 228b; Bav. 1, 252; Math. L. 
(382); Farr. 375b. 


1) Math. L.: — ut. 2) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — aut pastorem. 8) Ror., 
Oben., Bav., Math. L.: amica. #) Ror., Oben., Bav., Math. L.: converti. 5) Farr. 
hat nur den ersten Satz. ®) Prediger Sal. 7) Math. L.: respondere. 8) Oben.: 
bene. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: + et. 10) Bav., Math. L.: poenam. '!) Ror., 
Oben., Bav. schließen mit etc. 12) Vgl. zum Schluß Nr. 2018. 13) ‚Bor, Oben.: neme; 
Bav.: nehme. 14) Ror., Oben., Bav.: — fide. 15) Aurifabers Text siche unter Nr. 2082. 
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172. (VD. 102°) Euangelion est! in summo abusu apud mundum et 
hoc tempore? maxime? apud nobiles.. Euangelion docet nihil praesumere, 
dare, pati afflietiones, subdi*, at ipsi volunt ex praetextu euangelii prae- 
sumere, rapere, affligere, regnare.® 

Ror. Bos. q. 24°, 249; Oben. 293; Bav. 1, 411. 


173. (VD. 102) Ex Erasmo nihil habeo. 3 Hab all mein ding 
von Doctor Staupiz; der hatt mir occasionem geben. 
Ror. Bos. q. 24°, 277b; Oben. 229; Bav. 1, 252; Math. L. (382); Farr. 115. 


174. (VD. 102?) Cum Lutherus aliquando Augustinum in dispu- 
tatione urgeret, Carlstjadius® commotus dixit: Ego mihi quoque Augustinum 
emam et videbo, quid dicat. Sicque fecit. (VD. 103) Ad alium quendam 
dixit?: Nolite cum Luthero disputare! Ipse totis decem annis legit biblia. 


175. (VD. 103) »Aua&. Si commodaveris, non rehabebis. Si reha- 
bebis, non tam cito. Si® tam cito, non tam bonum. Si non tam bonum?, 
perdes amicum.!® 

Ror. Bos. q. 24°, 277b; Oben. 229; Bav. 1, 252; Math. L. (382). 

FB. 1,279 (4,125) Zeihen. (A. 90; St. 254b; 8. 236) „Leiheft du, jo frigft dur e8 


nicht wieder. Gibt man dird wieder, jo gejchiehts doch nicht jo balde und jo wol und gut. 
Gejchieht® aber, jo verleureft du ein guten Freund.“ 


176. (VD. 103) In rege Franciae!! sunt duo incompatibilia, quae eum 
non sinent!? servare fidem: summus fastus et turpis!? captivitas!*; ea mane- 
bit alta mente reposta.t® 

Ror. Bos. q. 24°, 278; Oben. 229; Bav. 1, 253; Math. L. (383); Farr. 375b. 


177. (VD. 103) Noster caesar dolo in Germaniam vocatus est!®, ut 
excluderent eum papa et Gallus ab Hispaniis. Sed Spiritus Sjanetus sentit 17 
illas1® astutias et dabit vietoriam Carolo. 

Ror. Bos. q. 24°, 278; Bav. 1, 253; Oben. 229; Math. L. (383); Farr. 375b. 


1) Ror., Oben., Bav.: + hodie. 2) Ror., Oben., Bav.: — et ... tempore. 
2) Ror., Oben., Bav.: maxime tamen. *) Ror., Oben., Bav.: et subdi. 5) Ror., 
Oben., Bav.: et dominari. Nach diesem Stück haben Ror., Oben., Bav. Nr. 663— 672 
eingeschoben. ®) Im Januar 1517. H. Barge, Karlstadt 1,73. 7) Hiervon spricht 
Luther öfter in den Tischreden, vgl. z. B. Nr. 1375. 8) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
-F non. 9) Nach bonum gestr.: non. 10) Als ein Spruch, der vorzeiten in den Schulen 
ging, 1540 in der „Schrift an die Pfarrherrn, wider den Wucher zu predigen“, von Luther 
zitiert. Erl. Ausg. 23, 319. 11) Ror., Oben., Bav.: Galliarum. 12) Math. L.: sinunt. 
13) Oben., Bav., Math. L : turpissima. 14) 24. Februar 1525, in der Schlacht bei Pavia. 
15) Virgi, Aen. 1,26. 16) Am 28. Februar 1532 ritt Karl V. zu dem Reichstag in 
Regensburg ein. H. Baumgarten, Geschichte Karls V. 3, 100. 17) Math. L.: erexit. 
'8) Diese Worte sind unterstrichen; dazu steht a. R.: se ßt = se significat, 
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178. (VD. 103) Murus sensualitatis ift ein groffer berg!, qui? impedit, 
ne videamus salutem nostram; si enim sentiremus baptismi nostri magnitu- 
dinem 3, essemus salvi etiam ad sensum. 


Ror. Bos. q. 24,278; Oben. 229; Bav. 1, 253; Math. L. (383). 


179. (VD. 103) Contra calceulum*: reb3 augen, ingiver pulverisentur 
et bibantur in optimo vino maluatico. Aliud certum: PBuluer von grofjen 
eiheln ® und ein trund brandter tveyn vel maluaticum, all wochen zwir. Certo 
praeservat.® 


Ror. Bos. q. 24°, 277b; Oben. 229; Bav. 1, 252; Math. L. (382). 
180. (VD. 103®) Si quis impatientia doloris, cum tormentis subieitur, 


confitetur erimen, quod non fecit, impie facit, quia facit contra conscientiam. 
Judex autem non peccat, cum eum ex confessione illa falsa” damnat$, sieut 


exemplum® Dauidis ostendit oceidentis illum, qui dicebat a se oceisum 2.Sam.1,2ff. 


Saul.10 


Ror. Bos. q. 24°, 278; Oben. 229; Bav. 1, 252; Math. L. (383); Clm. 943, 69. 


FB. 4, 165 (44, 13) Bon König Saul? Waffenträger. (A 468; St. 482; S. 439») 
E35 ward gefragt!!: „„Ob König Saula Waffenträger, der ihn aus feinem, des Königs, Befehl 
und Geheiß erivürget, auch recht gethan hätte?“" Antwortet D. Martinus Luther und fprad: 
„Rein, denn Saul war damal3 nicht bey fich jelb3, fondern in höchfter Angft und Schreden.“ 
Und fagte weiter: „Wenn einer in der Marter, da er peinlich gefraget wird, befennet für 
Ungeduld und großem Schmerzen, da8 ex nicht gethan hat, der thut Unrecht und Sünde, denn 
er thut wider jein Gewiffen. Der Richter aber, der ihn von wegen folchs faljches Befenntnifjes 
verdammt und verurtheilt, thut nicht Unrecht, jo ferne man aud) gnugfame Urfachen zur pein: 
lichen Frage Hat und Mape gehalten wird nach Gelegenheit der Umftände, wie die Rechte 
ordnen; wie Davids That anzeiget, der den, jo ihm die Botjchaft brachte, er hätte Saul 
erjtocden im Krieg wider die Philifter, und Ioge daran, al3bald wieder umbringen ließ.“ 


181. (VD. 103») Praedicator non debet politica agere. Christus erat 
solus dominus et tamen dicebat ad Pilatum !?: Tu es dominus meus. 


182. (VD.103+) Syllogjismi!?: Omni ordinationi!* debent parere 
subditi; Diaboli sunt ordinatio, ergo debent parere!? ex mandato Dei.!% Item: 
Omnis ordinatio est a Deo; Diaboli sunt ordinatio, ergo sunt a Deo et, 
qui sunt sub Diabolo, debent ei oboedire, sicut enim, si essent!?” Turca et 
Ferdinandus in acie, utringue summa fide debent parere, quanquam !? Turcae 


1) Ror., Oben., Bav., Math. L..: est ingens mons. 2) Vor qui gestr.: ne. 
3) Oben., Bav., Math. L.: + et dignitatem. #) Steht in den Parallelen vor Nr. 175. 
Vinum maluaticum ist Malvasier. 5) Math. L.: eichen. °) Math. L.: reservat. 
?) Math. L.: flamma. 8) Olm.: si propter illam confessionem damnat. BERN, 
Oben., Bav., Math. L., Clm.: factum. 10) Vgl. Nr. 149. 11) Aurifabers Anfang ist 
Nr. 627. 12) Vgl. Joh. 19, 10f. 13) Bei Bor. a. R. 14) Ror.: Cum ordinationi; 
Oben., Bav., Math. L.: Cum ordinatione. 15) Bav.: — parere. 216) ext... Deia..h. 
7) Oben.: — enim ... essent,. 18) Oben.: quamvis. 
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29 Deit Dietrichs Nachichriften. Nr. 183. 184 


sint! aperte impii. Respondeo: Diaboli per se oboediunt, non ex mandato 
Dei. Deus autem damnavit? totum hoc regnum et omnia eius opera, etiam 
oboedientiam ipsam. Est regnum et politia, sed est damnata. Sicut cum 
latrones inter se conveniunt? de dividenda praeda, (VD. 104) non peccat, 
qui alteri vi suam partem eripit, quia caesar utrunque damnat, sieut* non 
peccaret? Diabolus, si contra suum regem® faciat”, quia Christus vult 
Satanae® regnum destructum. Sie caesar, wenn ein latro den andern erjticht, 
Bo fihet er3 gern, jo darf er? fein hender3 dazu. 
Ror. Bos. q. 24°, 278; Oben. 229b; Bav. 1, 254; Math. L. (383). 


183. (VD. 104) Poena, qua damnavit papa adulteram partem!°, mala 
est!1, quod seilicet maritus adulter non debet postulare debitum, sed reddere. 
Datur enim occasio scortationi. Ego imposuissem potius ieiunii!? poenam 
cum aqua et pane vel aliud simile. Erdfurdiae !? aceidit: Una!* quidam 
ducebat!? naturalem suam fillam et sororem; inscius cum matre congressus 
erat et non agnitam filiam ex matre susceptam post duxit. Res a papae 
confessoribus tecta, neutri enim sciebant, et mater tantum de se confessa 
erat; honeste una vixerunt, et fuit coram Deo verum coniugium. Sic tenuit 
factum, quod fieri non oportuit. Ego multos casus!® concessi, sed consului 
conscientiis, non malitiei vulgi; quare non patiar, ut eis utantur. 

Ror. Bos. q. 24°, 278; Oben. 229b; Bav. 1,254 + 257; Math. L. (384). 

FB. 4,99 (43, 106) Des PBapfts Strafe der, jo die Ehe gebroden Haben. 
(A. 449; St. 454b; 8.4156) „Die Strafe, damit der Papft das Theil von Eheleuten, da3 
ubertreten hat, verdammt hat, ift bö8 und unvecht, nehmlich daß der Mann, jo die Ehe gebrochen 
hat, fol die fchuldige Ehepflicht nicht fordern, jondern leiften; denn dadurch wird Urfach zu 
Hurerey gegeben. Jch wollte ihnen ehe auflegen, daß fie mit einem Schandflede die Strafe 
trügen, daß man ihnen nur Wafjer und Brot gäbe, oder dergleichen.“ 


184. (VD. 104°) Argumentum Buceri!”: Impii non aceipiunt cor- 
pus Christi, quia non credunt.!® Sie etiam argumentari1? licet: Impius non 








!) Math. L.: sunt. 2?) Oben.: regnat,; Bav., Math. L.: damnat. ®) Bav., 
Math. L.: conveniant. *) Uben., Bav., Math. L.: sic. 5) Nach peccaret gestr.: 
Satan. °) Math. L.: regnum, 7) Bav.: faceret. ®) Ror.: — vult Satanae; 


Oben., Bav., Math. L. ebenfalls sinnlos: quin (oder quia) Christus regnum destructum. 
°) Ror., Oben.: ex3; Bav.: dan er darff. 1%) Ror., Oben., Bav., Math. L.: papa alteram 
ex coniugibus partem, quae transgressa est. 11) Oben.: — mala est; dafür die Über- 
schrift: Poena, quam papa transgressoribus in matrimonio constituit, non est iusta. 
'?) Oben., Math. L.: ignominii (sic); Bav.: ignominiae, korrigiert aus ignominii. 
'*) Luther hat von diesem Fall, den er selbst in Erfurt erfahren hat, in den Tischreden 
und im Kolleg oft erzählt, vgl. z. B. Math. N. 629. Melanchthon und andere, die das- 
selbe berichten, sind wohl sämtlich von Luther abhängig. 14) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
ut. 15) Ror., Oben., Bav., Math. L.: duceret. 18) Math. L.: castos. 17) Ror. 
Bos. q. 24°, Clm.: + de sacramento. ‘*) Ror. Bos. q. 24° fährt fort: ergo corpus 


Christi non est in coena. ft gleich ein argument wie dis: Impius usw. 19) Oben., 
Bav., Math. L.: negari. | 
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Nr. 185 Vebruar bi3 März 1532, 83 


credit decem! praecepta, ergo decem praecepta non sunt; impius non credit 
legibus, ergo leges non sunt.? Gie jolten yhr Halb Yeben drumb geben, das 
die consequentia recöt ver, quia sic nemo damnaretur, et omnia possent ? 
excusari et solvi. Et vellem, ut practicaretur cum eis hoc argumentum ad 
hune modum: Impius* non credit? creaturam Dei, ergo impius non habet 
pecuniam, da3 man yhn nach der taffchen griff, sed® stultissimum est ab 
impietate impii arguere ad veritatem Dei. Impius non potest aceipere 
Christum spiritualiter, ergo nec? corporaliter potest? Sic sequeretur ergo ®: 
Iudaei non potuerunt Christum crucifigere corporaliter.? Sic!° sunt per- 
eussi 1! amentia impii homines! 


Ror. Bos. q. 24°, 278b; Oben. 230; Bav. 1,257; Math. L. (384); Clm. 943, 69; Ror. 
Bos. q. 248, 24b, 


FB. 2, 308 (20,23) Der Sacramentirer Argument. (A. 233; St. 193; S. 180b) 
»„Die Gottlofen empfahen den Leib ChHrifti nicht, denm fie gläuben nicht.“" „Aljo möchte man 
auch“, Iprach Doctor Martinus Luther, „jagen: Ein Gottlofer gläubet die zehen Gebot Gottes 
nicht, darüm find die zehen Gebot nichts; ein Gottlojer gläubet den Gefeben nicht, darüm find 
die Gejege nicht. Sie jollten ihr Halb Leben drüm geben, daß diefe Gonfequentia und Folge 
recht wäre. 

Denn aljo würde fein Menjch verdammet, und man fönnte Alles entjchüldigen und 
folviren und auflöfen. Und ich wollte, daß dies Argument mit ihnen practieirt würde, nehm- 
li} alfo: die Gottlofen gläuben nicht Gottes Creatur, darim haben fie kein Geld, daß man 
ihnen nach der Tafche griffe. 

Aber e3 ift ein große Narrheit, argumentiven und folgern von der Impietät der Gottlofen 
und daraus jchließen Gottes Wahrheit; der Gottlofe kann Chriftum nicht geiftlich empfahen, 
darüm fannı er ihm auch nicht Leiblich empfahen. Alfo würde auch folgen, daß die FJüden Chriftum 
nicht hätten fönnen leiblich eveuzigen; fie find gottlofe Leute, mit Blindheit gefchlagen.“ 

FB. 3, 388 (37,74) Bucer3 Argument vom Sacrament Anno 1531. (A. 402»; 
8. 304) „„Die Gottlofen empfahen nicht den Leib Chrifti, denn fie gläuben nicht; drüm ift der 
Leib ChHrifti nicht im Abendmahl."" Es ift gleich ein Argument tie dies: „„Der ottlofe 
gläubet den Gejegen nicht, drüm find die Gefeß nicht; oder: der Gottlofe gläubet Gottes Worte 
nicht, drüm ifts Gotte! Wort nicht”" ze. „Wenn diefe Confequentia und Folge gültig und 
Iohlüffig wäre, jo würde Niemand verdammt und Alles Fönnte entjchüldiget und aufgelöfet 
werden. &3 ift aber gar ein närrifch Ding, argumentiven und folgern von dem gottlojen Wejen 
des Gottlojen auf Gottes Wahrheit. Denn alfo würde folgen: der Gottlofe fan CHriftum 
nicht geiftlich empfahen, drüm Zann er ihn auch nicht Leiblich empfahen. Aber aljo find gott: 
Ioje Leute mit Blindheit und Wahnwit gejchlagen !” 


185. (VD. 104P) In coniugio sunt haec!?, quod sexus naturaliter 
appetitur, item generatio 1? et proles, item cohabitatio et mutua fides, und 





1) Text: 10. 2) Ror. Bos. q. 24%, Cm. fahren fort: Si haec consequentia valeret, 
damnaretur usw. 3) Oben., Bav., Math. L.: possunt. #) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
Impii. 5) Ror., Oben., Bav., Math. L.: eredunt. °) Seidemann liest: scilicet. 
7) Math. N.: non; Ror. übergeschr.: in sacra mentis. ®) Math. L.: — ergo. ») Ror. 
Bos. q. 248, Clm. lassen diesen Satz aus. 10) Ror. Bos. q. 245, Olm.: Sed. Vo) RER 
percusi; die Parallelen richtig. 12) Ror., Oben. haben zu diesem Stück a. R.: Ex hoc 
apparet, das ba8 liebe coniugium einer guten (Oben.: ftarden) benedictio bedarf, quia Dia- 
bolus ift im merdlich feind. Das ist der Schluß unsrer Nr. 209. 13) Math. L.: genera. 

6* 


84 Veit Dietrich! Nahjichriften. Nr. 186. 187 


dennoch fol e3! der Teuffel jo zureiljen, (VD. 105) ut nusquam sint? odia 
magis acerba. Das macht, da3 toir all ding anheben sine oratione? et ex 
praesumptione. Pius autem adolescens initurus coniugium dicat: D Got, 
gib grad dazu! Sed hoc non fit. Sunt* omnes Doltzüi’; ineipiunt maximas 
res® ex praesumptione. Waz foll denn unfer Herr Gott dabey thun? Denn 
der nam fol falfeh fein: omnipotens et creator, der e8 al8 geb.” Darumb, 
lieber Mjagifter Veyt®, thut? wie ih. Da ich mein Ketha molt nhemen, 
da batt ich yhm!° mit ernft; das thut yhr!! auch! Yhr habt?? yhn noch nie 
mit ernft!3 drumb!* gebetten.?? 

*Nr. 2542 (Cord. 674—676). — Bor. Bos. q. 24°, 278b; Oben. 230; Bav. 1, 258; 
Math. L. (385). 

FB. 4,73 (43,61) Den Eheftand joll man mit Gott anfahen. (A.441b; 
St. 4320; 8. 395) „Im Eheftande find diefe Stüde: 1. daß Eins natürlich daS Ander begehret, 
guft und Liebe zu ihm hat; 2. Kinder zeugen; 3. dad Bentwohnen und die Treu, daß Eines 
dem Andern Glauben halte; und dennoch fol3 der Teufel aljo zureiken, daß nirgend two mehr 
größer Hab und Feindichaft ift. Das macht, daß wir alle Ding anheben aus VBermefjenheit, 
ohne Gottes Rath. 

Aber ein gottfürchtig jung Menfch, der ehelich will werden, foll mit Gott zuvor reden, 
und jpredhen: „„D Gott, gib Gnad dazu!” Aber da3 gejchicht nicht, find alle Meifter 
unbefunnen, fahen große wichtige Sachen an aus Vermefjenheit und aus eigenem Rath. Was 
fol denn unfer Herr Gott dabey thHun? Der Mann joll faljch jeyn, der doc allmächtig und 
ein Schöpfer ift, der e3 Alles gibt. Darum, Yieber Gejell, thu wie ih; da ich meine Käthe 
wollt nehmen, da bate ich unjern Herr Gott mit Ernft. Das thue Du au, Du haft ihn noch 
nie mit Ernfi gebeten!“ 


186. (VD. 105) Spiritus Sanetus fezt mortem ein ad poenam, da3 er 
uns jol jchrecden, non ad gaudium.!* 


Ror. Bos. q. 24°, 278b; Oben. 2306; Bav. 1, 259; Math. L. (385). 
18%. (VD. 105) Theophilactus est optimus interpres Pauli et sanis- 
simus.t? 


*Nr. 2544 (Cord. 679). — Ror. Bos. q. 24e, 252b und 278b; Oben. 230b und 297; 
Bav. 1, 259 und 335; Math. L. (385). 





') Ror., Oben., Bav., Math.L.:fol&. ) Oben., Bav., Math.L.:— sint. °) Math. L.: 
— sine oratione. *) Oben.: Sicut. 5) Der kursächsische Marschall Hans von Dolzig? 
Enders 2, 445. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: incipientes res maximas. 7) Denn 
».. geb. a. R. nachgetragen; Oben., Bav., Math. L.: Den der man etc. ®) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: 1. Mag. V. Dietrich ging also schon damals mit Heiratsgedanken um, 
vgl. E. Kroker, Katharina von Bora 8. 154f. ®) Ror., Oben., Bav.: thue; Math. L.: 
die thu ihm. '%) Ror.: bhg; Oben., Bav., Math. L.: vnjern hern got. MNRör, 
Oben., Bav., Math. L.: tu du. \?) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Du haft. 13) Ror., 
Oben., Bav., Math. L.: serio. 4) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — drumb. 15) Nach 
gebetten gestr.: Alioqui quando temere illu. 16) Ror., Oben., Bav., Math. L.: ad 
poenam, non gaudium, ut nos terreat. ) Ebenso Ror.an beiden Stellen; Oben., 


Bav.: suavissimus. Wie die ursprüngliche Parallele zeigt, sind Nr. 187—189 Stücke einer 
längeren Rede Luthers. 
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Nr. 188—193 Vebruar bi8 März 1532. 85 


188. (VD.105) Cum primum legerem epistolam ad Hebrjaeos, ibi 
accipiebam Chrysostomum eumque legebam, sed er hieff mich fteden an 
allen! orten, da ich fein dorfft. Er ift ein lauter tejcher, left den text fallen. 

*Nr. 2544 (Cord. 679). — Ror. Bos. q. 24°, 252b; Oben. 297. 


189. (VD. 105) Sie? Hieronymus etiam amittebat apud me? autori- 
tatem, cum eum legerem in epistolam ad Galajthas et ad Ephjesios. 
*Nr. 2544 (Cord. 679). — Ror. Bos. q. 24°, 252b; Oben. 297. 


190. (VD. 105°) Ex Augustino apparet, da8 er ift allein geivejen ; 
non habuit* socium studiorum. Quam belle enim nugatur in Genjesi: 
Vesperi et mane dies unus3! 


*Nr. 2544 (Cord. 679). — Ror. Bos. q. 24°, 252b; Oben. 297b. 


191. (VD. 105°) Parisienses damnaverunt Augustinum®, ubi loquitur 
de libero arbitrio; dieunt enim, quod excessive sit locutus. 


*Nr. 2544 (Cord. 679). 


192. (VD.105®) Dieuntur esse filii nonnae Petrus Lombardus, summus 
theologus, Gracianus, summus iurisconsultus, Comestor, summus historicus 
pro illis temporibus.” Petrus Lombardus satis placet pro® theologo; «8 
tHut3° yhm feiner nad). Est quasi methodus theologiae. Legit Hilarium, 
Augustjinum, Ambrjosium, Gregorium, item omnia concilia. Sit ein grofj 
man geweit; wenn ex in die bibel geradten iver, fuisset sine dubio summus. 

*Nr. 2544 (Cord. 680). — Ror. Bos. q. 24°, 279; Oben. 230; Bav. 1,259 Math. L, 
(885); B. 3, 137. 


FB. 4,396 (58, 11) Urtheil Doctor Martin Luther von Schultheologen, 
etliher Nonnen Söhnen. (A. 532; St. 3926; 8.359) „Drey große, gelehrte Männer 
find von Nonnen Kindern, Petrus Lombardus, ein Theologus,; Oratianus, ein Yurift, und 
Comeftor, der die Kirchendhiftorien gejchrieben hat.“ 


193. (VD. 105®) Occam solus intellexit dialecticam, da8 e8 lige!® am 
definire!! et dividere!? vocabula, sed non potuit eloqui.13 ber izt, o Gott, 
mwoll1* Hab ich!5 fo ein edle zeit exlebet, fouil revelationes, et!° vere sicut 


Christus dieit de novissimi diei temporibus!”: &3 foll yhn der bluet ftehn watty.24, 3 


1) Hinter allen gestr.: two. Vgl. S.84, Anm. 17. 2) Vgl. $.84, Anm. 17, ®) Seide- 
mann: + omnem. 4) Ror., Oben.: quod solus fuerit non habens. 5) Augustinus, De 
civ. Dei 11,7. °) Unsre Ausg. Bd. 8, 255ff. ") Ror., Oben., Bav., Math. L.: — pro... 
temporibus. 8) Seidemann liest: pio; Oben., Bav., Math. L.: pro. ®) Ror.: thut; 
Oben.: thut3. 10) Baw.: lege; Math. L.: leg. 11) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
definirn. 12) Ror., Oben., Bav., Math. L.: dividirn. 13) Bav.: colloqui. 12), Ror,, 
Oben., Bav., Math. L.: wie. 15) Math. L.: + it. 16) Hier setzen Bor. 252b, 
Oben. 298, Bav. 424 ein: Christus dicit de tempore novissimo, quod florebit. 17) Bav., 
Math. L.: tempore. 


86 Beit Dietrich® Nahichriften. Nr. 194 


pnd dar nach der jungft tag! drauff fummen. Omnes? artes florent; quando 


Matth. 24,321. (VD. 106) hoc fit, jagt? Chriftus, fol e3 dem jommer* nit weht fein. 


*Nr. 2544 (Cord. 681). — Ror. Bos. q. 24°, 279 und 252b; Oben. 231 und 298; Bav. 
1,259 und 424; Math. L. (385). 

FB. 1,158 (2,145) Ein jelige Zeit hat una Gott jät gegeben, wer ed nur 
erfennte! (A. 51b; St. 866; 8.81) „O Gott”, jprad) D.M., „wie hab ich jgt jo gar ein 
edle Zeit erlebt, fo viel Offenbarung guter Künfte, fürnehmlich der reinen Lehre des Lieben 
Euangelii! Und wahrhaftig, wie Chriftus jagt von der Zeit des jüngften Tages, e3 joll Alles 
in ber Blüte ftehen, und darnacdh der jüngfte Tag darauf fommen; alle Künfte blühen und 


gut. 21,28 ftchet Alles am höheften. Wenn das geichiehet, jaget CHriftus, fol der Sommer nicht weit fein.“ 


194. (VD. 106) Satan est Spiritus tristitiae, ideo non potest ferre 
laetitian, ideo longissime® abest a musica. Sic Dauid Saulem mitigavit. 


*Nr. 2545 (Cord. 683). — Ror. Bos. q. 24°, 252b; Oben. 298; Bav.1, 423. 


FB. 3, 84 (24,121) Satan fleuget bie Mufica. (A. 3056; St. 996; 8. 92b) „Der 
Teufel ift ein trauriger Geift und macht traurige Leute, darum fann er röhlichkeit nicht 
leiden. Daher fömmt3 au, daß er von der Mufica auf? Weitefte fleuget; bleibt nicht, wenn 
man finget, jonderlich geiftliche Lieder. Alfo linderte David mit feiner Harfen dem Saul jeine 
Anfechtung, da ihn der Teufel plagte.” 

Doctor Martin Luther fagte Anno 1541°, „daß die Mufica ein Herrlich und göttlich 
Gejchent und Gabe wäre, welcher ganz feind fei der Teufel, und man fönne viel tentationes 
und cogitationes damit vertreiben; denn der Teufel erharret der Mufica nicht gerne." Und 
fehrete fich Doctor Luther zu jeiner Tifchgänger einem, und fpradh: „Habt Ihr Gedanken zu 
verfäufen? Lieber, jchlaget fie aus, und Yegt Euch nicht in Streit und Kampf ein mit dem 
Teufel und difputiret mit ihme nicht vom Gefjege, denn ex ift ein Taufendfünftiger, der die 
Leute wunderbarlicher Were plaget.” 

Darauf fagte M. Leonhard, Pfarrherr von Guben, „„da er wäre gefangen getvejen, hätte 
ihn dev Teufel ubel geplaget, und hätte dem Teufel jein Herz gelachet, wenn er hätte ein 
Mefjer in die Hand genommen, denn er hätte oft zu ihm gefaget: Ei, erftich dich! Darum 
hätte er oft müffen da3 Meffer von fich werfen. Item wenn er einen Zmwirnsfaden an der 
Erden Liegen gefehen, fo hätte er ihn aufgehoben, und jo viel gefammlet, daß er hätte mögen 
einen Strid daraus machen, daran er fich hinge. Ja, er hätte ihn dahin getrieben, daß er auch 
da8 Vater Unfer nicht hätte beten, noch die Pfalmen lejen Tönnen, die ihme doch fonft gar 
wol waren bekannt geivefen."" Da anttoortet Doctor Luther: „Das ift mir auch oft begegnet, 
daß, wenn ich ein Mefjer hab in die Hand genommen, jo find mir dergleichen böfe Gedanken 
eingefallen, und daß ich oft nicht habe beten Können, und mich der Teufel drüber aus der 
Kammer gejagt hat. Denn toir haben die großen Teufel, welche Doctores Theologiä find; die 
Zürfen und Papiften Haben fehlechte, geringe Teufel, welche nicht theologifche, fondern nur 
juriftiiche Teufel find. 

Der Teufel Fannz nicht Laffen, er muß uns anfechten, und er hat einen großen DVortheil 
darzu, ja eine ftarfe Baftei und Bollwerk wider uns, nehmlich unfer Sleifch und Blut, dag 


‘) Ror. 252b, Oben. 298, Bav. 424: novissimus dies; Ror. 279, Oben. 231, Bav. 260, 
Math. L. wie im Test. ?) Ror. 252b, Oben. 298, Bav. 424: Ut iam omnes; Ror. 279, 
Oben. 231, Bav. 260 wie im Text. ®) Ror. 252b, Oben. 298: dicit Christus aetatem non 
procul abesse; Ror. 279, Oben. 231, Bav. 260 wie im Text. 4) Ror. 279, Oben. 231, 
Bar. 260, Math. L.: fol der fomer. 5) Oben., Bav.: + etiam. ®) 1531, denn das 
Folgende ist Nr, 2387, 
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Nr. 195—199 Ende März 1532. 87 


ihm balde beifälfet; wenn dafjelbige thäte, jo wollten tir ihme wol einen Zorn entfien. Aber 
tva8 jchadet3 ung, daß er uns gleich plaget und martert? Der Herr CHriftus fpricht: „„Meine 
Kraft joll in eurer Schwachheit ftark fein."" Der Herr Chriftus ift der jenigen Gott, bie 
betrübtes Herzens find und einen zerfnirfchten Geift haben.“ Und faget der Doctor: „Wenn 
er mich dahin bringet, daß ich von Gott wegfliche und nicht beten Kann, und ex mir einbildet, 
Gott fei ferne von mir — fo jage ich: Nur, fo toill ich fchreien und ihn anrufen! Und ftelle 
mir denn fur die Augen der Welt Undankbarkeit und das gottlofe Wefen der Könige, Fürften 
und Heren, item der Keber Toben und Wüten. Darüber erhibet denn mein Gebet, dak ich 
anfange und jage: Ei, unfer Vater, der Du bift im Himmel, geheiliget werde Dein Name, 
zulomme Dein Reich, Dein Wille gejchehe 2c.” 


195. (VD. 106) Iob dieit: Factus est mihi Dominus in crudelem. gioo 30, 21 


Sed non erat! verum; der Teuffel bildet3 einem fo ein.? 
Ror. Bos. q. 24°, 252b; Oben. 298; Bav. 1, 424. 


196. (VD. 106) Princeps Ioannes elector scribebat? Luthero manu 
propria 1532: Wiffet, da3 wir von unfer Trangheit zimlich erledigt, Gott gebe, 
das e3 jey zu jeinem Iob. Kan euch auch da3 fur war jagen, das mir fouil 
harter, jelzamer, jchtwerer zufell in difer frangheit unter augen geftoffen, da3 
e&8 wunder ift. Aber wir vertrawen Gott, er wer* e8 jchiefen zu feinem 
ob x. 

Ror. Bos. q. 24°, 279; Oben. 231; Bav. 1, 260; Math. L. (386); Farr. 373», 


197. (VD. 106) Ego sum liber ab avaritia; a libidine vindicat me 
actas et? affectum corpus, neque laboro cuiusquam ® odio aut invidia. Sola 
ira adhuc est religua in me, quae tamen plerunque necessaria et iusta est. 
Sed habeo alia maiora peccata. 

Ror. Bos. q. 24°, 279; Oben. 231; Bav. 1,260; Math. L. (386); Farr. 114. 


198. (VD. 106®) Quidquid facio nune sive praedicando sive patiendo”, 
hoc facio in gloriam Dei et propter fidem® electorum. 
Ror. Bos. q. 24°, 252b; Oben. 297b; Bav. 1, 422. 


199. (VD. 106%) Dauid wird erger Teuffel gehabt haben denn twir?, 


quia revelationes tantas non potuit habere sine magnis tentationibus.1" 


*Nr. 1380 (Schlag. 148). — Ror. Bos. q. 24°, 252b; Ror. Bos. q. 24f, 6b; Oben. 297b; 
Bav. 1, 422. 

FB. 3,115 (26,21) Davids Anfehtungen find viel fchwerer gemweft, denn 
unfere. (A. 313; St. 2976; 8.274) „David!! wird ärgere Teufel gehabt haben denn wir, 


1) Ror., Oben., Bav.: est. 2) Ror., Oben., Bav.: Diabolus hoc ingerit. ®) Ror., 
Oben., Bav., Math. L.: seripsit. Der Brief des Kurfürsten ist nicht erhalten, Luthers 
Glückwunsch ist vom 28. März 1532 datiert. de Wette 4, 346f.; Enders 9, 161. *) Ror., 
Oben.: were; Bav.: twerde. 5) Oben., Bav., Math. L.: — aetas et. 6) Bav.: nusquam. 
7) Oben., Bav.: legendo. 8) Ror. übergeschr.: Ingratiitudo et contemptus mundi. 
») Ror. 6b: quam nos. 10) Ror. 6b: + denn fie find zu gro2. 11) Eine zweite UÜber- 
tragung Aurifabers siehe unter Nr. 810. 


Apg. 27, 23f. 
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denn ex hätte folche große Offenbarung nicht Fönnen haben ohne große Anfechtungen; denn fie 
find ja groß und herrlich. David! hat Palmen gemacht und gejungen; wir wollen aud, als 
gut toie önnen, Pfalmen machen und fingen, umferm Herrn Gott zu Ehren und dem Teufel 
und feiner Braut zu Berdrieh |” 


200. (VD. 106°) Prima tabula in mundo ift gar nichts, secunda? ift 
ein wenig in eim anfehen, ita ut aliquando transgressores puniantur. Post- 
rema® duo praecepta® non sunt peccata in mundo.° 


*Nr, 1382 (Schlag. 150); *Nr. 3088 (Cord. 1391). — Ror. Bos. q. 24°, 252b; Ror. 
Bos. q. 24f, 6b; Oben. 297b; Bav. 1, 423. 


FB. 2,85 (11,17) Wofur die gehen Gebot Gottes in der Welt gehalten 
werden. (A.162) „Die erfte Tafel in der Welt ift gar nichts, bie ander ift ein wenig in 
einem Anfehen, alfo, daß die Ubertreter bisweilen geftraft werden. Die lebten zwei Gebot in 
der ander Tafel find in der Welt feine Sünde.“ 

FB. 2,87 (11,22) Wa3 Bernunft in den zehen Geboten Gottes verftehet. 
(A. 163; St. 1376; 8.129) „Die exften drei Gebot Gottes find der Vernunft gar unbefannt; 
die ander Tafel Hat ein wenig ein Anfehen bei ihr, aljo daß derfelben Übertreter und Ubel- 
thäter bistweilen geftrafet werden. Aber die, jo wider die legten zwei Gebot thun, diefelben 
hält die Welt nicht dafür, daß fie fündigen und mißhandlen.“ 

FB. 2,140 (11,83) Die gehen Gebot, was fie in der Welt find.* (A. 180b; 
St. 1375; 8.129) „Die exfte Tafel der zehen Gebot Gottes ift in der Welt gar nichts. Die 
ander ift ein wenig in eim Anjehen, aljo daß die, jo dawider thun, bisweilen gejtraft werden. 
Die lehten zwei Gebot in der ander Tafel find feine Sünde in der Welt, das ift, die Welt 
hält das, jo wider diefelben zwei Gebot gejchieht, fur feine Sünde. 

Sa, die erfte Tafel? ift gar des Teufels, das ift, wider welche wir thun und fündigen 
furnehmlich und eigentlich durch des Teufels Getrieb. Die ander aber ift etlicher Maße, jo zu 
vechnen, unfer Gedanken ohn den Satan, wen man will ein wenig freier davon reden; twietnol 
der Teufel aller Sünde Stifter und Treiber ift.“ 


201. (VD. 106») Nos quia® sumus baptisati, drumb°? muflen wir!® 
herhalten. 


*Nr. 1384 (Schlag. 151). — Ror. Bos.q.24°, 252b; Oben. 297b; Bav. 1,423. 


FB. 2,267 (17,8) Auf die Taufe folget da3 heilig Ereuz. (A. 219b; St. 186b; 
S. 174) „Weil wir getauft find“, fprach Doctor Martinus Luther, „und Chriftum befennen, 
fo muffen wir dem Teufel und der Welt herhalten.“ !ı 


202. (VD. 106) Patet!? Paulum quoque!? habuisse infirmitatem fidei. 
Hinc sunt istae gloriationes!*: Ego! servus Dei, apostolus!® ete.1” In mari 


1) Das Folgende ist Nr. 1380. Aurifaber hat am beiden Stellen Schlaginhaufens 
Text vor sich gehabt. 2). Text: 2. ®) Bav.: + secunda. %) Seidemann liest: 
peccata. ®) Ror. 6b abweichend: Prima tabula decalogi ift gar nicht, secunda ein 
wenig, hoc est, hat ein wenig ein anfehen, quia transgressores eius aliquando puniuntur. 
Qui contra postrema duo praecepta delinguunt, non peccant iudicio mundi. %) Vgl. 
Nr. 18,5. 7) Der zweite Absatz Aurifabers ist Nr. 212. ®) Bav.: qui. ®) Ror.: 
ideo; Bav.: — drumb. 10%) Bav.: — Wir. 11) Über Aurifabers Übersetzung siehe 
Nr. 1384. 12) Ror., Oben., Bav.: Constat; Ror. 6b: Iam cognosco. 13) Ror., Oben., 
Bav., Ror. 6b: etiam. 14) 2. B. Röm.1, 1. 15) Ror., Oben., Bav.: — Ego. 16) Ror,, 
Oben., Bav,, Ror, 6b: + Iesu Christi. 17) Ror., Oben.: — etc. 
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Nr. 203.204 Ende März 1532. 89 


ee 2 : 
astıtit © ei Angelus, qui eum consolaretur, et? profieisceens Romam refocil- upa. 28,15 


latus? est a fratribus oceurrentibus. Vides igitur, quid faciat piorum con- 


sortium. Et Dominus vult, da fie bey einander bleiben et se mutuo con- in. 14 


solentur. 


*Nr. 1885 (Schlag. 152); *Nr. 3089 (Cord. 1392). — Ror. Bos. q. 24°, 252b; Ror. 
Bos. q. 24f, 6b; Oben. 297b, Bav. 1,428, 


| FB. 2, 188 (13,56) Des Glaubens Schwadhheit in Baulo.t (A. 194b, St. 175; 
5. 1646) „Nu exft verftehe ich“, fprah D.M., „daß ©. Paulus auch jchiwach im Glauben 
ift geweit; daher rühmet er, ich bin ein Knecht Gottes und Apostel Yeju ChHrifti. Im Meer 
ftund ein Engel bei ihm und tröftet ihn; und da er zu Rom einzgog, ward ev getröftet, da er 
fahe, daß ihm die Brüder entgegen Tamen. Daritın fiehet man, wa3 da thut der Gottfürchtigen 
Gemeinihaft. Und der Herr befahl den Jüngern, dab fie beinander an einem Oxte blieben, 
ehe fie den Heiligen Geift empfingen und fic) unternander tröfteten, denn er wußte wol, daß fie 
würden Widerfacher haben.“ 


203. (VD. 106°) Wenn wir leben werden an yhenem tag, werden wir 
bn3 anjpeyen dieentes: Pfu dich, das du nit Feder bit geweft ad credendum 
Christo, cum tanta sit gloria; wenn id) izt wer in mundo, fo wolt ich mich 
zehen® Zurfen lafjen mit fufßen tretten. 


*Nr. 931 (Ror. Bos. q. 24f, 35); *Nr. 1386 (Schlag. 153); *Nr. 3090 (Cord. 1393). — 
Ror. Bos.q. 24°, 252b, 


FB. 2,191 (13,61) Shwadheit des Glaubens billig zu beflagen.® (A. 195b; 
S. 1566) „Wenn wir nu leben werden an jenem Tage, jo werden wir ung anfpeien, und fagen: 
Pfui, daß du nicht getröfter, Teder, ftärker und freudiger geweft bift, Chrifto zu gläuben und 
zu leiden allerlei Unglüd, Ereuz und Verfolgung, weil die Herrlichkeit jo groß ift. Wenn ic) 
jst in der Welt wäre, fo wollte ich mich gehen Türken mit Fußen Lafjen treten!“ 


204. (VD. 106°) Lutheri pater moribundus cum interrogatus esset” 
a parocho®, num crederet consolationibus®, quas!® Lutherus!! ad eum 
scripserat!?, respondit: Ey, wenn id) das nit glaubet!?, fo thett ich als 
ein jchalf. 


*Nr. 933 (Ror. Bos. q. 24f, 35); *Nr. 1388 (Schlag. 155). — Ror. Bos. q. 24e, 279; 
Oben. 231; Bav. 1, 260; Math. L. (386); Farr. 288b. 


1) Seidemann: assistit. 2) Ror. 6b abweichend: et cum occurrerent ei fratres 
eunti Romam, refocillatus est. Vides, quid piorum consortium faciat. Dominus vult, ut 
simul maneant ac se mutuo consolentur, quia scit eos habituros adversarios. 3) Bav.: 
consolatus. #, Aurifaber hat den Text von Nr. 1885 vor sich gehabt. 3) IllamiaE 2°, 
®) Aurifaber hat Schlag. vor sich gehabt. 7) Ror., Oben., Bav., Math. L.: interroga- 
retur. 8) Ror., Oben., Bav., Math. L.: + suo. Pfarrer und Schloßprediger zu 
Mansfeld war Michael Cölius. Bine scheinbare Parallele ıst Math. L. 615. 2) Ror., 
Oben., Bav., Math. L: + (et promissis [Math. L.: promissionibus/ Dei). 10) Ror., 
Oben, Bav., Math. L.: +D. 11) Ror., Oben., Bav., Math. L.: + filius. 12) 15. Fe- 
bruar 1530. de Wette 3, 550ff.; Enders 7, 230 f. 132) Ror,, Oben.,, Math. L.: gleubt; 
Baw.: gleubte. 
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205. (VD. 107) Anno 32. Mense Aprili.! 


Cum edidisset? Paulus Ricius® sub comitia Ratisponensia* libellum 5, 
quo producebatur® Moses et Paulus conciliaturi sententias, quae de religione 
controvertuntur, eumque noster vidisset”, inquit®: Ein yeder way8 ba3?, tie 
man der telt radten fol, denn wir‘, die wird doch jo?! herklich gern '? 
tolten vnd beffer fondten denn fie. Sic fit! in aliis facultatibus omnibus.!* 
Eyn dyeder left fih dunfen!5, er fonne e3 allein, ander!® Yeut fonnen nichts. 

Ror. Bos. q. 24e, 279; Oben. 231®; Bav. 1, 261; Math. L. (386); Farr. 219; Clm. 
943, 69b, 


FB. 3,391 (37,81) Bon Bauli Ricii FZurgeben D. M. Luther? Meinung. 
(A. 403b; St. 334; 8. 3066) Aufm Reichdtage Anno 32. zu Regensburg ließ Paulus Ricius 
ein Büchlin augehen, in welchem Mofjes und Paulus mit einander reden und ein Gejpräch 
halten, wie die Sprüche, fo j&t in der Religion ftreitig find, verglichen könnten werden. Da 
dafjelbige D. M. Luther fahe, jprach er: „Ein jglicher weiß etwas befjerd, wie man der Welt 
rathen foll, denn wir, die wird Herzlich gerne wollten und befjer fönnten denn fie. Alio gehetz 
auch in andern Facultäten und Künften; ein jeder meinet, ex fönne e8 allein, die Andern 
nichts |" 


206. (VD. 107) Jam certi feruntur rumores de adventu Turcae.!? 
Nostri1# igitur!? dicent propter meam doctrinam eum venire et Deum ideo 
affligere Germaniam, quod Lutherum non deleat. Deinde Faber?? et alii 
instituunt processiones. Wie jol yhm vnjer Herr Got thun? Er mus in 
die caecos et perversos homines zeichnen.?? ch wolt den Turden?? gern 
Ihlagen, aber ich wey3 fehir nit, wie man fol betten, jo gar vbel ftellen fich unfer 
Yeut dazu. Der almechtig Gott wil?* ons Helffen und gnedig fein! (VD. 107®) 
ch ?° verfihe mich einer gewiffen jchlappen, das Ferdinandus werd umb fein 
Yand kommen. Wolan, fie wollen e3?® nit anderit haben. Ego” vereor, ne 





1) Oben., Bav.: — Anno ... Aprili. 2) Ror. Bos. q. 24s, Clm.: — Cum edidisset. 
®) Ror. Bos. 9.245: + Hic. Seine Statera Prudentum war 1532 zu Regensburg erschienen. 
J. A. Fabrieius, Bibl. Lat. s. v. Ricius; G. W. Panzer, Ann. Typ. 11, 83; Melch. Adami 
Vitae Germanorum Medicorum (1705), pag. 4. *) Oben., Bav., Math. L.: 4 anno 32. 
mense Aprilis; Clm.: comitiis Ratisponensibus. Vgl. S.80, Anm. 16. 5) Ror. Bos.q. 245, 
Cim.: -+- edidit. ®) Ebenso Ror., Oben., Bav., Math. L. ”) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: vidisset Lutherus. ®) Ror., Bos. q. 248, Clm.: dixit. ®) Clm.' etiva3 befjer2. 
10) Ror. Bos.q. 248, Clm.: quam nos. 11) Dieselben Parallelen: — doch fo. 12) Math. L.: 
— gern. 18) Ror. Bos. q. 245: + et. 14) Ror. Bos. q. 245: — omnibus. 15) Ror. 
Bos. q. 248, Olm.: Ein jeder meint. 16) Ror., Oben., Bav., Math. L.: alii nihil; Ror. 
Bos. q. 245: die andern nihil; CIm.: ein ander nihil. 1) Solimans II. neuer Zug gegen 
Wien scheiterte im August 1532 vor der kleinen Festung Güns in Ungarn; vgl. Nr. 1236. 
18) scil. papistae. 1) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — igitur. 20) Johann Faber, 


Erzbischof von Wien. RE. 5, 717 ff. ?') Ror., Oben, Bav.: — & ... zeichnen. 
?2) Math. L.: — Ex muß ... zeichnen. 23) Ror.: Turcam. 24) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: wolle. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — Ih... kommen; + Timeo 
ne Ferdjinandus amittat terram suam. 6) Ror.: wollens, ?7) Bav., Math. L.: 


— Ego. 
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fuerim propheta. Dixi enim caesarem propter has duas causas in Germaniam 
vocatum: ‚primal, ut Lutheranos vi excinderet; id si non faceret, ut obi- 
ceretur Turcae et nos omnes, da3 Germania yhm blut badet. Das wer des 
bapft? meinung. Sed ego confido Deo fore, ut Turcam perdat. 

Ror. Bos. q. 24°, 279b; Oben. 231®; Bav. 1, 261; Math. L. (886). 


207. (VD. 107%) Jam? sunt omnia in summo gradu, et* est? summus 
contemptus omnium bonarum rerum. Est ceu diluviam quoddam. Da3 
wafjer fteht, aber e8 mus fallen, non enim potest diu durare. Aut dies 
Domini est pro foribus aut maxima mutatio imminet. Gott gebe vn3 
fein gnad! 

Ror. Bos. q. 24°, 279b; Oben. 232; Bav. 1,262; Math. L. (387). 


208. (VD.107®) Mullus, ein barxb. 


209. (VD. 107°) Cum quidam Doctoris consilium requireret in casu 
matrimoniali, uxor enim discesserat ab eo, dixit ad me® Ljutherus: In”? 
den casibus jihet (VD. 108) man, da8 da3 Yiebe coniugium einer guten bene- 
dictio bedarff, denn der Teuffel ift yhm merdlich feindt. 


210. (VD. 108) Cum dicerem® in mensa cucullum esse Italicam 
vestem, dixit?: Immo etiam est Italica pestis.!® 


Ror. Bos. q. 24°, 279b; Oben. 232; Bav. 1, 262; Math. L. (387); Farr. 93; Ror. 
Bos. q. 248, 24b a.R. 


211. (VD. 108) Videmus miram Christi humilitatem in passione. Ex 
demutiget fi) mehr umb de3!! Teuffels willen denn vmb vnfert iwilfen!?, ut 
illum superbum Spiritum ludat. &3 geht mehr auff den Teuffel denn auff 
bn3. Sic etiam dixit in promissione Adae: Inimicitias ponam inter te et 
semen 1? mulieris, qjuasi djiceret: Jh wil mit dir!* zufchaffen haben. 

Ror. Bos. q. 24°, 253; Oben. 298; Bav. 1, 424. 


212. (VD. 108) Prima tabula decalogi!, die ift gar des Teuffel3.1° In 
quam peccamus!? proprie instigante Diabolo. Secunda autem est aliquomodo 
(fo zu vechen)!® nostrarum cogitationum sine Satana, loquendo paulo liberius. 


Ror. Bos. q. 24°, 253; Oben. 298; Bav. 1, 424. 


1) Math. L.: — prima; Bav.: primo; Ror.: scilicet. 2) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: papae. 3) Vor Iam gesir.: Anno 32. #) Nicht ganz deutlich. 5) Ror., 
Oben., Bav., Math.L.: Estque. °) Vgl. 8.84, Anm.8. 7") Vgl. 5.83, Anm.12. °) Ror,, 
Oben., Bav., Math. L.: Cum djiceret (Bav., Math. L.: dicebat) quis. 9») Ror., Oben., 
Bav.: subiecit; Math. L.: subiicit. 10) Ror. Bos.g. 245 kürzend: Cuculla Italica vestis 
est. Subiecit: Immo, Italica pestis. 11) Ror.: — bed; Oben.: vınbe, ebenso Bav. 
12) Ror., Oben., Bav.: quam (Bav.: denn) nostra causa. 13) Nach semen gestr.: tuum. 
14) Ror., Bav.: -+ o serpens; Oben.: + o superbus. 15) Vgl. 8.88, Anm. 7. 16) Bav.: 
+ id est. 17) Nach peccamus gestr.: non propria sed. 18) Ror., Oben.: rechnen. 
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218. (VD. 108) Gustus mortis vere est desperatio. Pii autem mortem 


%0.8,5sınon gustabunt!, quia nunquam sentiunt perfectam desperationem, quanquam 


valde nonnunguam sint vieini, sed revocantur a Spiritu. 
Ror. Bos. q. 24°, 253; Oben. 298; Bav. 1, 425. 


214. (VD. 108) Bnfer Herrgot hatt vungleih mit der welt geteylet. 
Mundo enim ? dedit opes et regna, sibi servavit vitam et mortem. Wenn 
er die ztveh verkaufen holt, jo wurd ex bald all thesauros® wider* zu ji) 
bringen. 

®Nr. 2570 (Cord. 711). — Ror. Bos. q. 24°, 253; Oben. 298b; Bav. 1, 425. 

FB.1,135 (2,93) Wie Gott mit der Welt theiles (A. 44; 8.75; 8.71) „Unfer 


Herr Gott hat mit der Welt ungleich getheilet, das ift, ex Hat der Welt alle Creaturen auf 
Erden, im Waffer und in der Luft gegeben und unterworfen, daß fie herrjchen foll uber Fıld) 


gi. 115,16im Meer, uber Vogel unter dem Himmel und uber alle Thier, die auf Erden find. Den 


Himmel aber hat ex ihm behalten, daß er Herr uber Leben und Tod ift; wenn er die zwei 
verfäufen wollt, jo würde er bald alle Güter und Schäße, jo er der Welt ausgetheilet Hat, 
toieder zu fich bringen.” 


215. (VD. 108») Hieronymus a Laski® cum fuisset Torgae et ibi 
“ incidisset mentio Romani imperii, per contemptum vocavit caudam” imperii. 
Has gloriationes tyrannorum ego libenter audio, tunc enim sunt vieini exitio. 
Ego censeo® Turcam periturum igni coelesti.? 


*Nr. 2573 (Cord. 713). — Ror. Bos.q.24°, 279b; Oben. 232; Bav. 1, 262; Math. L. (887). 


216. (VD. 108’) Ego non vellem totum mundum aceipere, da3 der 


Tucder!® oder fonft ein groffer herr nur einen!! tag!? folt onjer Herr Gott 
jein, Satan enim omnes nos in uno momento extingueret. 


*Nr. 2572 (Cord. 712). — Ror. Bos. q. 24°, 279b; Oben. 232; Bav. 1, 263; Math. L. (387); 
Clm. 937, 30; Clm. 943, 69%. 


FB. 1,159 (2,146) Da ein Menjh nur ein Eleine Zeit follt Gott fein, jo 
würde unjer ubel gewartet. (A.51b) „Ich wollt nicht die ganze Welt nehmen, daß 
N. N. oder font ein großer Herr nur eine Stunde follt unjer Herr Gott fein, denn der Satan 
würde una alle in einem Augenblid umbringen und vertilgen.” 


217. (VD. 108®) Ego.!? Sie diligendus proximus, sicut casto amore 


1) Ror.a. R.: Ioh. 8. 2) Ror., Oben., Bav.: — enim. 3) Ror., Oben., Bav.: 
-+ mundi. *) Oben., Bav.: — Wider. 5) Aurifaber hat Cordatus vor sich gehabt. 
®) Der vornehme Pole Hieronymus Laski (a Lasco) war damals für Zapolya von Ungarn 
als politischer Agent in Deutschland und Frankreich gegen König Ferdinand tätig. In 
Torgau war er am 14. März 1532. Quellen und Erörterungen zur Bayerischen und 
Deutschen Geschichte 4, 168 f. 7) Math. L.: cuidam. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
sentio. 9) Aurifabers Text siehe unter Nr. 904. 10) Anton Fugger, seit 1525 der 
eigentliche Leiter des Bankhauses, gest. 1560. R. Ehrenberg, Das Zeitalter der Fugger 1,120 ff. 
11) Ror., Oben., Bav., Math. L.: ein. 12) Später gesir. und übergeschrieben: ftund, wie die 
Par. haben. 13) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — Ego. Im Texte bedeutet Ego wohl nicht, 
daß Dietrich die folgenden Worte selbst gesprochen, sondern daß er in seinen Heiratsgedanken 
diese Worte Luthers auf sich bezogen hat. Vgl. S. 84, Anm. 8 und Nr. 233 und 234. 
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sponsus amat sponsam.! Ibi? omnia vitia dissimulantur et teguntur, et 


tantum inspicimus? virtutes.* 


Ror. Bos. q. 24°, 230; Oben. 232; Bav. 1, 263; Math. L. (387); Ror. Bos.q. 24s, 24b; 


Clm. 948, 69». 


FB. 2,204 (14,3) Siebe gegen dem Näheften. (A. 200; St. 201; 8.189) „Die 
Liebe gegen dem Näheften jo fein tie eine zeine feufche Liebe zrviichen Braut und Bräutigam, 
da alle Gebrechen diffimulixt, zugedectt und zu Gute gehalten, und nur die Tugende angejehen 


tverden. 


„sn Geremonien und Sabungen fol das Reich der Kiebe die Oberhand haben und regiren, 
und nicht Tyrannei; item Willfahrung der Liebe, nit ein Strid. Sie follen dem Näheften 
alle zu Nug und Beftem gejchehen, gerichtet und gedeutet werden. se größer der ift, der 


tegiret, je mehr er dienen fol nach der Liebe.“ 


218. (VD. 108») Duplicia sunt scandala: scandalum extra nos ut 
Turca, papatus, quod illi florent, et® scandalum intra nos, quod maximum 
est, (VD. 109) quod scilicet ego sum filius Dei; si enim hoc verum esset, 
jo johifj ich dem blapft auf die® ron et calcarem Turcam pedibus, sed non 


eredimus verum esse. 
Ror. Bos. q. 24°, 253; Oben. 298»; Bav. 1, 425. 


FB. 4, 27 (41,48) Ein Anders. (A.427b; St. 256; 8.2376) „E3 find ziweyerley 
Aergerniß. Eins von außen, als der Türk, Papft, mit ihrem Anhang, die ftehen in voller 
Blüte und gehet ihnen nach ihrem Gefallen. Das ärgert und thut uns wehe. Das ander, 
inwendig in una jelb3, welches das größejte ift, al3, daB ich Gottes Kind bin. Wenn da3 
wahr wäre, jpricht mein Bernunft, (wie e3 denn gewiß wahr ift, weils Gott jagt, der nicht 
lügen noch trügen Tann, ehe müßt Himmel und Erde eingehen.) und ich gläubt e8, fo jchiffe 
ich dem Papfte auf feine dreyfächtige Krone und träte den Türken mit Füßen. Aber wir 
gläuben nicht, daß e3 wahr jey, darum find twir auch jo Heinmüthig und verzagt.“ 


219. (VD 109) Magistratus est minister Dei, per se non posset retinere 
ullam” disciplinam eivilem. &r ift wie ein ne yhm wafler®, unjer Herr 
Got aber jagt im die vifch zu, obicit ei nocentes, ne elabantur; fonft wer 
e8 bnmuglidh®, nisi esset divina sententia, die heift jo: Vel poeniteas vel 


puniaris; item: Deus est iustus iudex in terra. Ideo nullus, qui non poenitet1®, $j.7,13; 58, 12 


elabitur poenam magistratus. Entlauffft du mir, jo enttlauffft doch dem 


benger nit. 


*Nr. 2592 (Cord. 734) *Nr. 1408 (Schlag. 175). — Ror. Bos. q. 24°, 253; Oben. 298b; 


Bav. 1,425. 


FB. 4,157 (44,3) Gott ftrafet durch die Oberfeit, die ift jeine Dienerin.!! 
(A. 465b; St. 474; 8.4326) Doctor Martinus Luther fagete ein Mal: „Die weltliche Ober: 


1) Oben.: + suam; Ror. Bos. q. 24°, Clm. bis hierher: Dilectio (Clm.: Charitas) 


erga proximum fol fein sicut castus amor inter sponsum et sponsam. 


2) Ror. Bos. 


q. 248: ubi. s) Ror. Bos. q. 24°, Clm.: inspieiuntur. *) Ror. Bos. q. 245: 4 etc. 
5) Oben., Bav.: — et. 8) Ror., Oben., Bav.: fein. 7) Oben., Bav.: illam. 8) Ror., 
Oben., Bav.: Est tangquam sagena (Bav.: stagna) in aquis. 9) Oben., Bav.: nicht 


muglid). 10%) Ror.: — qui ... poenitet; übergeschr.: nisi poeniteat. 
hat Schlaginhaufen vor sich gehabt. 


11) Aurifaber 


94 Veit Dietrich Nachichriften. Nr. 220. 221 


feit ift eben wie ein Fiihhamen, den man fürjeget, wenn man in einem Bache will Silhe 
fangen; Gott aber ift der Störer, damit man die Fifche in Hamen jaget. Denn wenn ein 
Dieb, Räuber, Ehebrecher oder Mörder reif ift, jo jägt er ihn in Hamen, das ift, er 


Pi. 58,12 macht, daß er don der Oberfeit gefangen und geftraft wird. Denn es ftehet im Pjalm 


gejchrieben: „„ Gott ift Richter auf Exrden.”" Darum magft du entweder Buße thun oder du 
mußt geftraft werden. Denn sera pedibus venit tacitis poena tandem'!“ 

Darnad) fagte er von einem fonderlichen fürnehmen Diebe, der jechzig Jahr Lang geftohlen 
hatte und endlich im Diebftahl ergriffen, und vom Bürgermeifter zu Wittenberg gefraget ward: 
unWie gehet3?"" Da fprach er: „„Wie mwirz treiben, jo gehet3 auch!"" 


220. (VD. 109) Schwermerii? omnes sunt confidentes contra mortuas 
imagines, contra vivas sunt muti. 


*Nr. 2595 (Cord. 737); *Nr. 1411 (Schlag. 178). — Ror. Bos. q. 24°, 280; Oben. 232; 

Bav. 1,263; Math. L. (387). 
FB. 3, 389 (37,75) Mißbrauch der Sacrament ftraft Gott.? (A.402b; St. 331; 
8. 304) „Da Ziwingel und fein Anhang mit den todten fteinern Bilden friegeten, da gewunnen 
fie; da aber die lebendigen Bilder famen, nehmlich die Schweizer und Eidgenofjen auf des 
PBapft3 Seiten, da wurden fie gejchlagen. Alfo gefhah Münzer auch mit feiner Rotte. Wenn * 
man die Sacrament ander braucht, denn fie Gott hat eingejeßt, jo gehet e3 nicht wol hinaus, wie mit 
Gedeon gejchach, da er da3 Ephod aufrichtet, doch guter Meinung, da gings ihme nicht wol drüber. 
Ztoingel5 hat da3 Schwerdt gezudt, darüm hat er feinen Lohn empfangen nach dem 


Matth. 26,52 Sprudh: Wer da3 Schwert nimmt, der kommt durh& Schwert um. Hat ihn Gott jelig gemacht, 


fo hat er? extra regulam, außer der Regel feines Wort3 gethan und mit ihm dizpenfirt.“ 
Und D. Martinuz fpracdh weiter®: „Ziwingel und Decolampadiug find wie Phaeton und Scarız 
bei den Poeten, wollen die Schrift meiftern und deuten, wie e3 ihnen eben ift und gefällt.” 


221. (VD. 109) Cum dicerem de moniali Ulmensi, quae sacramentum 
ex ore exemerat et reposuerat in suum cubiculum”, deinde conscientia facti 
agitata in fornace cremaverat et® inde variis terroribus agitabatur, dicebat: 
Wenn man vnjer3 Herr Got jacrament miffbraucht, jo ftrafft er auch, wie 


Richt. 8,2768 Gedeon auch gieng?, da er ein neues machet!® mit dem Ephod. (VD. 109%) 


Hinc tot extiterunt miracula per sacramentum facta fere!! in omnibus cele- 
brioribus locis, quanquam possibile est quaedam aliquando a Satana facta. 


*Nr. 2596 (Cord. 738); *Nr. 1412 (Schlag. 179). — Ror. Bos. q. 24°, 280; Oben. 232; 
Bav. 1,263; Math. L. (388). 

FB. 2, 327 (19,50) Mißbrauch der Sacrament.!? (A.239; St. 1806; S. 168%) 
„Wenn man die Sacrament anders braucht, denn fie Gott eingejegt hat, jo gehet3 nicht wol 
hinaus; wie Gideon, da er den Ephod aufgerichtet, gings ihm nicht wol drüber. Jud. 8." 





1) FB. verweist auf Tibull 1, 10, 3. 2) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Phanatiei 
spiritus. °) Im Anfang hat Aurifaber Nr. 1411 in Rörers Text vor sich gehabt. 
*) Das Folgende ist Nr. 1412, vgl. Nr. 221. 5) Das Folgende ist Nr. 1451 in Rörers 
Text. °) Das Folgende ist Nr. 232 am Schluß. ?) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
Quidam dicebat, quod monialis exemerat Ulmae sacramentum ex ore etin suum ceubi- 
culum reposuerat. ) Ror., Oben., Bav., Math. L.: ex hac re postea (Math. L.: 
— postea) variis terroribus fuit exercitata. Ad hoc dicebat. ®) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: ftrafft er abutentes. Alfo giengs auch Gedeon. 6) Ror.: machte. 11) Oben.: 
vere. '2) Aurifaber hat Schlaginhaufen vor sich gehabt, der bei Rörer un zwei Stellen 
vorkommt, siehe Nr. 1412 die Parallelen. 
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Oo 


222. (VD. 109°) Ego non sum in ea sententia, ut penitus damnandos 


e08 censeam, qui se ipsos oceidunt; ratio est!, quia fie thun e3 nit gern, 
sed superantur? Diaboli potentia, wie einer yn eim? alt von einem latrone 
ermordet twurdt.* Non tamen hoc vulgo docendum est, ne Satanae occasio 
praebeatur ® caedium faciendarum ®, et probo, da8 man die ceremonias politicas 
jo jteiff Hellt, das man fie durch die fehrell zeucht ac.” Non sunt® sui 
arbitrii neque juris, sed vunjer Herr Got richtet fie dahin, wie er einen durch 
einen latronem°® Hintweg richtet. Magistratus fol gleich wol ftreng damit 
fein, quanquam anima non sit simplieiter damnata. Fiunt autem huiusmodi 
exempla, da$ vn vnfer Herrgott damit wehjen wil, das der Teuffel ein herr 
fey, item, da3 man vleiffig fol betten. Nisi enim haec exempla fierent, non 
timeremus Deum; ergo mu3 er vn3 fo lernen.!! 


*Nr. 2597 (Cord. 739); *Nr. 1413 (Schlag. 180). — Ror. Bos. q. 24°, 280; Oben 232b; 
Bav. 1, 264; Math. L. (388). 


FB. 4, 265 (48, 13) Bon denen, die fich jelb3 um Leben bringen.!? (A. 479b; 
St. 533d; 8.486) „Biel von denen, jo fich jelb3 ums Leben bringen, die werden vom Teufel 
getrieben und von ihm getödtet, wie die Leute von Straßenräubern, find ihr jelb3 nicht mächtig. 
Wenn jolce Erempel nicht bisweilen gejhähen, jo fürchteten wir unfern Herem Gott nicht. 
Drüm mufjen wir in Furcht ftehen und Gott bitten, er wollt uns fur dem Zeufel behüten; 
auch muß man hart mit folchen Gehenkten umgehen, nad Ordnung der Rechte und Gewohn: 
heit, auf daß fich die rohen und fichern Leute fürchten; nicht daß fie alle drüm ver: 
dammet find.” 


223. (VD. 110) Quidam senex ex Meinigen habuit Erdfurdiae filium !? 
familiarem Luthero; is aliquando ad Lutherum dixit, cum audiret eum con- 
queri de adversa valetudine1*: Zieber Bacalarie, laft euch nit leyde jein; yhr 
iwerdt noch ein groffer man werden. — Lutherus dicebat:1° Da hab id) aud) 
einen propheten gehoret! 


*Nr. 2520 (Cord. 652); *Nr. 1368 (Schlag. 136). — Ror. Bos. q. 24°, 280; Oben. 233; 
Bav. 1, 265; Math. L. (388); Farr. 225b. 


1) Ror.: — ratio est; Bav.: — est, ebenso Math. L. 2) Nach superantur gestr.: 
virtute. 3) Math. L.: — eim. 4) Ror., Oben., Bav.: wird. 5) Math. L.: praebeat. 
®) ne... faciendarum a. R. 7) Nach ıc. gestr.: Sed aliud est ca. Nach dem Volks- 
glauben durfte die Leiche eines Selbstmörders nicht „über die Schwelle‘ aus dem Hause 
gebracht werden. A. Wuttke, Der deutsche Volksaberglaube, $ 756. 8) BRor., Oben., 
Math. L.: — sunt. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: per latronem. 10) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: hinrichtet. 11) Ror., Oben., Bav., Math. L.: jcreden, ut timeamus 
eum ete. (Oben., Bav., Math. L.: — ete.). 12) Aurifaber hat Schlaginhaufen vor sich 
gehabt, der dieses Stück auf den 7. April 1532 datiert. 18) In der Matrikel der Uni- 
versität Erfurt steht in der fraglichen Zeit mehr als ein Meininger. Zur Sache vgl. Köst- 
lin 1,44. 14) Ror., Oben., Bav., Math. L. leiten das Stück ein: Erphordiae habui unum 
studiosum (Math. L.: studiosissimum) familiarem ex Meinigen; is cum audiret me 
conqueri de adversa valetudine, dixit; ähnlich Farr. 15) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
— Lutherus dicebat. 


96 Veit Dietrihd Nachfchriften. Nr. 224—228 


224. (VD. 110) Ex illa fame et inopia pastorum, quae hodie est, 


matt. 25,35 intelligimus, quid sit, quod Christus dieit: Esurivit, et non dedistis mihi ? 


comedere. 
Ror. Bos. q. 24°, 253, Oben. 298b; Bav. 1, 426. 


225. (VD. 110) Ego ter sum excommunicatus?, primo a Djoctore 
Staupizio, is Augustae me absolvit ab* observantia et regula ordinis, ut, si 
papa urgeret, ut? me caperet aut® mihi mandaret silentium, posset se excu- 
sare, quod non essem sub sua oboedientia”; secundo a papa ipso°, tertio ab 
ipso caesare.? Ergo non possum accusari ob!" depositum habitum!!, taceo 
iam de divina autoritate. 

Ror. Bos. q. 24°, 280; Oben. 233; Bav. 1, 265; Math. L. (889). 


226. (VD. 110) Ibi!?2 cum forte de monachorum potestate dixissemus, 
aiebat: Die mundhen find des -bapftthums columnae gewejen; fie haben Yyhn 
tragen!?, wie die ratten yhren fonig tragen.!* 

Ror. Bos. q. 24°, 280b; Oben. 233; Bav. 1,265; Math. L. (389); Ror. Bos. q. 248, 24b, 


227. (VD. 110®) Qui struit in callem, multos habet ille magistros.?5 


228. (VD. 110°) Cum quaererem ex eo1% de loco Hieremiae, ubi male 
precatur sibi, quod unquam!”? natus sit, et dicerem!? esse peccatum illam 
impatientiam 1°, dieebat: Man mus vnjern Herr Got zu zeiten?? mit folchen 
tworten auffweden; er horet fonft nit. Est verum murmur in Hieremia. Sie 


Mart.9,ıs Christus: Quaın diu patiar vos? Moses wirfft unjerm Herr Got die jhluffel 
4.Moferı,ı2gar fur die fuff: Nunquid ego genui multitudinem hanc? 3 fan nit anderft 


fein; e3 verdreufjt ein, wenn e3 einer jo herglich gut meynet vnd e& doch nit 
von jtatten toil gehn. Das ift denn gewiljlich?! murmurirt. Sie ego, ih?? 
Yafj die gedanken auch?? nimmer mer faren, das ?* ich wunjche, ich wolt, ich 
hett3 nie angefangen, item ich twolt Tieber todt fein denn den contemptum 
jo jehen. Ergo qui damnant impatientiam hanc et monent de patientia ?>, 


1) Ror., Oben., Bav.: -+ sitivi, nudus fui (Oben., Bav.: + etc.). 2) Ror. schließt 
mit ete., Bav. mit mihi. 3) Eine scheinbare Par. ist Nr. 409. *) Math. L.: de. 
5) Nach ut gestr.: ei praeciperet. ®) Bav.: ut. 7) Köstlin 1, 211. 8) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: — ipso. Vgl. Köstlin 1, 350 ff. ») Köstlin 1, 434. 10) Oben., Bav., 
Math. L.: propter. 11) Köstlin 1, 561; vgl. Ser. 82 und Math. L. 177. 12) Ror., Oben., 
Bav., Math. L. ohne die einleitenden Worte: Monachi fuerunt papae columnae. 13) Ror., 
Oben.: getragen. .\*) Ror. Oben., Bav.: — tragen. Aurifabers Text siehe bei Nr. 301 
(VD. 127%b). 16) Über den Hexameter vgl. Wander 1,253; W. H. D. Suringar, Hein- 
rich Bebels Proverbia Germanica (1879) S. 414ff., Nr. 341. 16) Ror., Oben., Bav., 
Clm.: Cum quaereretur. 1?) Ror., Oben., Bav., Clm.: — unquam. 18) Ror., Oben, 
Bav., Olm.: et diceretur. 19) Bav.: illud impatientiae. 20) Ror., Oben., Bav., Olm.: 
zu teilen. 2!) Ror., Oben., Bav., Clm.: gewiß. 22) .Ror., Oben., Bav., Clm.: — ich. 
23) Bav.: — aud). 24) Ror., Oben., Bav., Clm.: quod opto vnd wolt, das ich mein fache 
hette nicht angefangen. 25) Oben., Bav.: — et... patientia. 
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die find nur! theologi? speculativi. Kompt yhr aud) in die practifen, tunc 
videbitis? Huiusmodi (VD. 111) historiae sunt valde magnae. Non est 
de eis speculative disputandum. Et verum praedicatorem agere, dag* ift 
ein grof| ding, vnd wenn e3 dnfer Here Got nit felb treybt, fo wird nichts 
draus. 3 mu8 ein grofjer geift fein, den Yeuten an leyb, feeld dienen vnd 
dennod) extrema pericula et® summam ingratitudinem drob Yeyden. Ideo 


ad Petrum dieit: Petre, diligis me? Et deinde addit: Pasce oves meas, 30h. 21,15 


quasi djieat: Wilt du ein rechter pastor fein, jo muß e3 nur dilectio” thun, 
qua® me amas, funft ift eg onmuglich?, denn wer mil! den ondank leyden, 
fein geldt, gejundtt! verftudien vnd fich darnad) in summa pericula ftefen? 
Ideo dieit: &3 ift!? von notten, dag? du mich Lieb habeft. 

Ror. Bos. q. 24, 253; Oben. 299; Bav. 426; Clm. 987, 165b. 

FB. 2,215 (14,23) Bon Ungeduld, ob fie auf) allzeit Sünde fei? (A. 203; 
St. 145b; S. 1366) Da von dem Spruche Seremiä, da der Prophet den Tag verfluchet, an 


dem er geboren ward ıc. Serem. 20 geredt ward, ward gefraget: Ob auch joldye Gedanken Jer. 20, 14 


und Wort unchriftlich, twider Gott und Sünde wären? Darauf fagte Doctor Martin Luther: 
„Man muß unfern Herrn Gott bisweilen mit folchen Worten aufweren, ex höret fonft nicht. 


&3 ift ein recht Murmeln de3 Seremid. Aber jprady Ehriftus auch: „„O, du ungläubige und Sur. 9, 41 


verfehrete Art, wie lange foll ich bei euch jein und euch dulden?"" Wie auch Mofe warf 
unferm Herren Gott die Schlüffel fur die Thür, da er fagte: Hab ich denn diefen Haufen und 
Menge (ded Volks) gezeuget? Bin ich doch ihr Vater nicht! 

€3 kann nicht anders fein, e3 verdreußt einen, wenns einer jo herzlich gut meint, und 
e3 gehet doch nicht von Statten; das ift gewiß murmurirt und ungedüldig fein. Alfo Lafje ich 
auch die Gedanken nimmermehr fahren, nehmlich daß ich wünfche und wollt, daß ich diefe Sache 
nie nicht angefangen Hätte. Item, ic) wollt Lieber todt fein, denn daß ich die Verachtung 
Gottes Wort? und jeiner treuen Diener jehen joll. 

Darum die jenigen, jo joldhe Ungeduld verdammen, find Theologi in arte speculativa, 
die mit Gedanken fpielen und mit Speculiten umgehen; fommen fie in die Sache, jo werden fie 
e3 wol gewahr werden und erfahren. Solche Hiftorien find fehr groß, davon man nicht dijpus 
tiren fol mit Gedanken und Speculiren.“ 


229. (VD. 111) Der bapft und der!* Tuxd‘, die!° haben vnZ wol gerocdhen 
und haben !® die welt twol bezallt, haben yhr yhr!” recht gethan. Das wil fie 
haben.!® Veros 1? ministros et fideles mu3 fie wurgen vnd Fans nit leyden. 

Ror. Bos. q. 24°, 2806; Oben. 299; Bav. 1, 428; Clm. 937, 166. 


1) Ror., Oben., Bav., Clm.: sunt. 2) Ror., Oben., Clm.: -H mere. >) Ror., 
Oben., Bav., Clm.: Kommen? (Bav.: Kompts) in die fache, tunc experiuntur. 4) Ror., 
Oben., Bav.: — da. 5) Bav., Clm.: an fehle vnd Leibe. °) Bav.: vnd. 7) Olm.: 
die lection. ®) Bav., Clm.: quia. 9) Oben., Bav.: nicht muglid). 10) Ror., Oben., 
COlm.: + vnd mag; Bav.: mag vnd fann. 11) Ror., Oben., Bav., Clm.: fein gut, gejundheit. 


ı2) Ror., Oben., Bav., Olm.: -+ jeer. 13) Ror., Oben., Bav., Clm.: quod me diligis 
(Oben., Bav.: diligas). 14) Ror., Oben., Bav.: — ber. 15) Ror., Oben., Bav.: — bie. 
10) Ror., Oben., Bav.: — haben. 17) Ror., Oben., Bav.: vnd haben ir. 18) Ror,, 


Oben., Bav.: denn fie wil® auch haben. 12) Ror., Oben., Bav.: Veros et fideles ministros 
non potest ferre, immo oceidit eos, ideo cogitur tales fovere, summo afficere honore 
et ab ea ex... ete. (die letzten Worte undeutlich); Oben., Bav.: et ab eis execrari. 
COlm. geht mit Ror. zusammen. 

uthers Werke. Tifchreden 1 7 


98 Deit Dietrichd Nachfhriften. Nr. 230-234 


230. (VD. 111) Deus dedit nobis ab his comitiis! inexpeetatam pacem, 
ut (VD. 111®) videremus aperte, da3 er auch noch mit? ym regiment ift, das 
nit all ding? yhn yhren henden ift. 

Ror. Bos. q. 24°, 280b; Oben. 233; Bav.1,266; Math.L. (389). 


231. (VD. 111®) Distillatio est vera magia naturalis. 


232. (VD. 111®) Cerberum putat* esse ex® patrum memoria fabulam, 
convenit enim nomen cum illo Iudaico® Schorabar.” Est? figura Satanae, 
qui habet tria ora, est trifaux°, nempe legem, peccatum et mortem. Eum 
in lucem produeit Hercules, id est minister verbi ete. 

Phaetontem?? et Icarunı puto in fabulis esse, quales sunt Zinglius et 
Oecolampadius, die die jhrifft meyftern wollen, wie e8 yhn eben ift.'! 


*Nr. 2598 (Cord. 740 + 741); *Nr. 1003 (Ror. Bos. q. 24f, 44); *Nr. 1415 (Schlag. 181). 
— Ror. Bos. q. 24°, 280b; Oben. 233; Bav. 1,266; Math. L. (389); Farr. 151; Goth.B. 
168, 111; Rhed. 162b; Math. N. 3; Clm. 937,21; Ror. Bos. q. 248, 24 a.R. 


233. (VD. 111P) zo &uov.!? Sine peccato non potes!? carere uxore. 
Coniugium autem est ordinatio et cereatura Dei. Non est igitur Satanae 
instinetus, quando quis cupit nuptias honestae virginis, odit enim Satan hoc 
vitae genus. Ergo jo iwag e3 dahin!* in nomine Domini auf fein benedietio 
et creatio. 

Ror. Bos. q. 24°, 280b; Oben. 233b; Bav. 1. 267; Math. L. (889). 


FB. 4,118 (43,134) Weiber fann man nicht entbehren. (A. 455; St. 427b; 
S.390d) „Ohne Sünde‘, jprah D.M.L., „ann man der Weiber nicht entrathen; man muß 
fie haben! Der Eheftand aber it Gottes Ordnung und Greatur; drüm ifts nicht des Teufels 
Eingeben, wenn einer ein frommes Mägdlin mit Ehren lieb hat und begehret fie zu freien. 
Der Satan ift dem Stande feind; drüm image e3 im Namen des Heren auf feinen Segen und 
Schöpfung, wenn dir noth ijt.“ 


234. (VD. 112) zo 2uov.!5 Praedicator est quidam faber; instrumentum 
eius est verbum Dei. Quia autem subiecta!®, in quae operatur, variant, 


') Zu Regensburg. vgl. Nr. 177. ?) Ror., Oben., Bav., Math. L.: -- mit. ®) Ror., 
Oben., Bar., Math. L.: + tie fie meinen. *) Ror., Oben., Bav., Math. L.: puto. 
5) Math. L.: — ex. %) Ror., Oben., Bav., Math. I..: Ebreo. 7) Ror.: Scharabar; 
Oben.: Scharhabar; Bar., Math. 1..: Scharhaber. Schorabar (Schör bar), im Talmud ein 
großer, wilder Ochse, dem Behemolh gleichgesetzt. J. A. Eisenmenger, Entdecktes Judentum 
(1711), 1, 402. ®) Ror., Oben., Bav , Muth. }..: Estque. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L..: 
seu trifaux est. ) Vgl. 8.94, Anm. 6; Oben., Bar. haben a. R. die Buchstaben V.T. 
(Vitus Theodorieus). "') Farr. und die folgenden Parallelen stellen die einzelnen 
Nütze um; Clm. geht mıt Ror. zusanımen; Ror. Bos.q. 245 hat nur den Schluß. 12) Ror., 
(Oben., Bar., Muth. L.: — ro £uor, aber Ror. a. R.: VT, d.i. Vitus Theodoricus. Vgl. das 
Ego in Nr. 217, 13 und Nr. 234, 15. 13) Math. L.: potest. 14) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: Ergo jo twag?. '%) Kor. Oben., Bar., Math. L., CIm.: — 10 Zuov, aber Ror., 
a. R.:\T, vgl. Nr. 233, 12. 19), Clm.: + eius. 
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Nr. 235 —237 7. biß 15. April 1532. 99 


. 1 ® [I . 
ideo! non debet perpetuo? idem tenor esse in docendo, sed pro varietate 
subieetorum aliquando consolari, terrere, obiurgare, placare etc.? debet. 


Ror. Bos. q. 24°, 280d; Oben. 233; Bav. 1, 267; Math. L. (389); Clm. 939, 201. 


FB. 2,431 (22,134) Was ein Prediger fei. (A. 2726; St. 278b; 8. 256%) „Ein 
Prediger ift wie ein Zimmermann, jein Snftrument und Werkzeug ift Gottes Wort; und weil 
die Zuhörer, mit denen er zu thun und zu Arbeiten hat, unterfchiedlich und mancherlei find, 
darum joll er nicht ftet3 ein Lied fingen und im Lehren einerlei fürtragen, fondern nad) dem 
die Zuhörer mancherlei find, bisweilen dräuen, fchreden, trafen, jchelten, tröften, fühnen ze. 


Ei®, daß ein Menjch fo twillig geneigt und bereit ift, alle Andere zu lehren, ausgenommen ich 
jelba nicht!“ 


235. (VD. 112) Ezechiel consolatur suos fore, ut habeant templum sei. soft. 


novum, et consolatur eos, ideo utitur amplis figuris, sed e8 ift8® izundt® nit 
werdt, das man drob Lang jpeculir. 


Ror. Bos. q. 24°, 253b; Oben. 299; Bav. 1, 428, 


236. (VD.112) Subscriptio literarum ad uxorem?: Mjartinus Lyutherus 
dir Tieb vnd trei. 


Ror. Bos. q. 24°, 2800; Oben. 233b; Bav. 1, 267; Math. L. (890). 


237. (VD. 112) Cum editus esset anno 1582. virulentissimus liber 
contra trinitatem ®, dixit: Sie denfen nit, die Yeut, da3 ander Yeut auch von 
dem articulo® tentationes!° gehabt haben, aber e3 heilt doch ja den ftich nit, 
opponere meam cogitationem verbo Dei et Spiritui Sancto. 


Ror. Bos. q. 24°, 280b; Oben. 233»; Bav. 1, 267; Math. L. (390). 


FB. 1,303 (6,7) Daß die Keßer ihre Gejchielichkeit und Kunft mißbrauden 
und die Artikel des Glaubens anfechten. (A. 976; St. 36; 8.36) Als Anno 1532 
ein gräulich böS Buch wider die heilige Dreifaltigkeit im Drud ausgegangen var, fprach Doctor 
Luther: „Die Schwärmer gedenken nicht, daß andere Leute aud) von diefem Articulo Tentationeg 
haben gehabt; aber e3 Hält doch ja den Stich nicht, opponere meam cogitationem verbo Dei 
et Spiritui Sancto.” Al3!! nu M. Beit Dieteric) zum Heren Doctor fagete: „„E3 jollte einer 
fchier bitten, daß er in der heiligen Schrift nicht gelehrt würde, denn daß er darinnen gelehrt 
wäre,”" darauf fprad) Doctor Luther: „DO nein, e3 müßte fonjt einer auch bitten, daß fein 
Gold in der Welt wäre; item, daß feine Sonne wäre, denn die Sonne ift eine Urjache aller 
Sünden und Lafter in der andern Tafel der zehen Gebot, und wenn ewig nicht !? wäre, fo 
würde weniger Todtihlag und Morden oder Hurerei und Chebrudh, auch weniger Dieb: 
ftahl fein.“ 


1) Clm.: ergo. 2) Nach perpetuo gestr.: unus. >) Chn.: — etc. 4) Das 
Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 339. 5) Ror., Oben., Bav.: ift. °) Oben., Bav.: 
— 1zundt. 7) Ein Brief Luthers an Käthe mit dieser Unterschrift ist nicht erhalten. 


8) Schelhorn verweist wohl richtig auf den Antitrinitarier Michael Servet, dessen Dialogi de 

Trinitate 1532 zu Hagenau auf seine Schrift De Trinitatis Erroribus (1531) folgten. Vgl. 

FB. 1, 303, Anm. 1; Raumers Historisches Taschenbuch 1875, 8. 117. ®») Ror., Oben., 

Bav.: Die Yeute denden nicht, daß andere auch von diefem Artikel. ı0) Math. L.: — ten- 

tationes. 11) Das Folgende ist Nr. 238. 12) Druckfehler fir Nacht, vgl. Nr. 238, 7. 
TE 


Zul. 18, 2. 
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FB. 3,426 (37,143) Faljche Lehre Hält die Länge nicht. (A. 415; St. 3226; 
S.296%) Auno 1532 ging ein fehr giftig Buch aus twider bie heilige Dreyfaltigfeit, da jprad) 
D.M.L.: „Die Leute denken nicht, daß Andere auch von Hiefem Artikel gejchrieben und gehandelt 
haben; aber es hält den Stich nicht, daß ich meine Gedanken wider Gottes Wort und den 
heiligen Geift jegen will.“ 


238. (VD. 112) Cum ego dizissem!: ch fihe wol, es follt einer 
mehr betten?, daß er nit gelert wurd in sacris literis, denn? da& er gelert 
wurd, dixit*: O nein! Simili ratione quoque orandum esset, ne esset 
aurum, item ne esset® sol, quia sol causa® omnium peccatorum, quae sunt 
in secunda tabula; si enim perpetua nox ? esset, nemo occideret alium, nemo 
concupisceret alterius® uxorem etc. 

Ror. Bos. q. 24°, 280b; Oben. 233b; Bav.1, 267; Math. L. (390). 


FB. 2,251 (15,42) Mit dem Gebet muß man anhalten.? (A. 214b; St. 208; 
S. 196) Da Doctor Martinus um ein Regen betet und doch feiner fam, jpracd) er: „Gott zivar 
exhört uns, aber er thut nicht anders denn wie der ungerechte Richter im Euangeliv, er höret 
nicht, man übertäube ihn denn mit ftetem Anhalten.” 

(A. 214b; St. 208; S. 1966) Da Einer fagte: „„E3 jollte Einer fchier beten, daß er 
nicht gelehrt würde in der heiligen Schrift"" — „DO nein”, fprad) Doctor Martinus Luther, 
„denn eben aljo mußte man beten, daß fein Geld oder Sonne wäre; denn die Sonne ift ein 
Urfad) aller Sünde, die wider die ander Tafel der zehen Gebot Gottes gejhehen. Denn wenn 
e& ftet3 für und für Nacht wäre, jo würde feiner den Undern tödten noch umbringen, Niemand 
würde des Andern Weibs begehren.“ 


239. (VD. 112%) Bnjer Herrgot mus ein frommer man fein, das er 
die 1°. buben fan lieb haben. Ih Tan e3!! nit thun, und bin doch jelb 
ein bub. 

Ror. Bos. q. 24°, 281; Oben. 233b; Bav. 1,268; Math. L. (390). 


240. (VD. 112°) Cum disputaremus!?, utrum Deus revera esset in 
una? quaque minutissima creatura, gramine, arbore ete.1*, respondebat: Ita, 
quia Deus a nullo loco excluditur et in nullum concluditur. Est ubique 
et est nusquam, Sed quaeritur, an sit1° ubique potentialiter tantum, an sub- 
stantialiter? Respondeo esse utroque modo!” in singulis creaturis, quia 
creatura agit per qualitatem, Deus autem'® non per qualitatem agit, sed 
essentialiter. — Ibi cum quidam diceret1%: Ego non capio, respondebat 2°: 


1) Vgl. Nr. 237, Anm. 11. ?) Ror., Oben., Bav.: Cum alius (Oben., Bav., Math. L.: 
aliquis) dixisset: €3 jol (Oben., Bav., Math. L.: jolt) einer jehier mehr betten. ®) Ror., 
Oben., Bav., Math. L.: quam econtra. #) Math. L.: — dixit. ®) Math. L.: — esset. 
°) Bav., Math. L.: + est. ?) Vgl. Nr. 237, Anm. 12. 8) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
+ rem. 9) Aurifabers erster Absatz ist Nr. 846. 10) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
+ bojen. 11) Ror., Oben., Bav., Math. L.: fans. 12) Ror., Oben., Bav., Clm.: dispu- 
taretur. ’®) Text: uno; die Parallelen richtig. 12) Oben., Bav.: — etc. 15) Oben., 
Bav.: nullo. 16) Nach sit gestr.: tantum. 17) Ror., Oben., Bav., Clm.: Respondeo 
utroque modo eum esse. 18) Ror., Oben., Bav., Clm.: contra. 19) Text: dicere; 
Ror., Oben., Bav., Clm.: diceret se hoc non capere. 2%) Bav.: respondit. 
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Credis etiam Christum in cruce esse Deum? — Ita.! — Credis etiam Deum 

esse in utero virginis? — Ita.! — Fadem ratio? hie est, est enim® utrinque 

eadem impossibilitas rationi, et quam* Deus ineludi potest in uterum vir- 

ginis, tam® potest® includi in creaturam. — Ibi alter”: Ergo est etiam in 

Diabolo? — Ita, et essentialiter quidem, etiam in inferno 8, (VD. 113) sicut 

2. Thess. 1.: Qui poenas dabunt in interitu® aeterno1% a facie Domini ete,t! 2. &efl.1,9 
Ror. Bos. q. 24°, 253b; Oben. 299; Bav. 1, 428; Cm. 937, 166. 


FB.1,87 (2,7) Gott ift außer und uber, und do) in allen Greaturen.!? 
(A. 28; St. 88b; 8.83) „Dieweil der Himmel fein Stuel ift, Ejaiä am 66. Capitel, fo wird Ief. 66, 1 
er weit, weit uber den Himmel reichen; und jo die Exde fein Schemel ober Yußbanf ift, fo 
muß er auch in der ganzen Welt fein; tie die folgenden Worte auch zeugen, da Gott fpricht: 
nn Welches ift die Stätte, da ich rugen fol? Sch jehe an die Elenden und die zerbrochenes Iel. 66, 1. 2 
Geiftes find und fich fürchten fur meinem Wort."" ALS folt er fagen: Diefe finds, bei denen 
id mein Wohnung und Ruge habe. Nu find aber diefelbigen in aller Welt hin und her ger: 
ftreuet, und jo er Alles erfüllet, twie Sanct Paulus faget, fo muß er allenthalben gegen: Eph.s, 10 
wärtig fein. 
Darum tver fur Gott twill weile fein, der lerne fein Wort und fürchte fich fur ihm; 
denn „„die Furcht des Heren ift der Weisheit Anfang,"" doch fürchte ex fich alfo, da er auch Sir. 1, 16 
auf feine Güte hoffe, Pfalmo 147." Bl. 147, 11 
Sonft jaget auf ein andermal Doctor Martinus Luther auf eines Frage: Ob Gott außer, 
uber und doch in allen, auch den geringften Greaturen wäre, al3 im Gräslin und Blätlin an 
Bäumen? und fprah: „Gott ift an feinen Ort gebunden, ex ift aud) an feinem ausgejchloffen; 
er ilt an allen Orten, auch in der geringften Greatur, als in einem Baumblat oder in einem 
Gräglin, und ift doch nirgend. Nirgend, verftehe greiflich und beichloffen; an allen Orten aber 
ift er, denn er fchaffet, wirfet und erhält alle Ding. 
MWie ift er aber in allen Creaturen? wejentlich, oder durch feine allmächtige Kraft? Er 
ift auf beiderlei Weife in einer jden Creatur; denn wie gejagt, er jchafft, wirkt und erhält 
Alles. Andere Ereaturen wirken ihrer Eigenjchaft nach, Gott aber gegenwärtig und wejentlich.” 
Da einer aber fagte: Das verftehe ich nicht, antwort Doctor Martinus darauf: „Gläubeft 
du auch, dat Chriftu3 am Greuz und in der Jungfrau Mariä Leib Gott war? Beides zu 
gläuben ift der Vernunft unmöglich; ich gläube e3 aber, denn die Schrift jagets. ft nur Gott 
in der Jungfrauen Leib wejentlic) und gegenwärtig, jo ift er auch in einer jden Creatur, denn 
e3 ift einerlei Weife zu reden.” 
Da jagt ein ander: So ift er aud im Teufel? „Ia”, jpradh Doct. Martinus, „auch 
in der Hölle wejentlich, wie ©. Paulus zeuget 2. Theff. 1.: „„Die Gottlofen werden Pein Leiden, 2. Theil. 1,9 
da3 etvige Berderben von dem Angeficht des Herrn"; und Pjalmo 139: „„Bettete ich mix in Pi. 139, 8 
die Hölle, fiehe, To bift du auch da."" 


241. (VD. 113) Cum quidam prior in monasterio esset mortuus et 
ipse ei sufficeretur!?, occupavit habitationem eius, in qua invenit aliquando 


1) Ror., Oben., Bav., C’lm.: Credo. 2) Oben., Bav.: ratione. 8) Olm.: + Deus. 
4) Nach quam gestr.: Christus inc. Ror., Oben., Bav., Olm.: — et quam; + si. 5) Ror,, 
Oben., Bav., Clm.: — tam. 6) Ror., Oben., Bav., Clm.: + etiam. 7) Ror., Oben., 
Bav., Clm.: alius. 8) Ror., Oben., Bav., Clm.: inferis. 9) Bav.: interitum. 19) Auch 
Ror., Oben., Bav., Clm.: aeterno (statt aeternas). 11) Nach diesem Stück schieben Ror., 
Oben., Bav. Nr. 673 ein. 12) Aurifabers erster Absatz ist Nr. 1742. 13) Prior des 
Augustinerklosters in Wittenberg war bis 1516 Wenzeslaus Link, RE. 11, 505ff. Luther 
wurde 1512 Subprior; der Name seines Vorgängers ist nicht bekannt. Köstlin 1, 101. 
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convolutas schedulas. Eas cum aperuerit, vidit scriptum: Peccavi etiam 
videndo. Ibi statim agnovit, quod scripsisset confessionem suam; nullamı 
igitur literam amplius legens coniecit in ignem. 


242. (VD. 113) Cuidam Doctori Voyt! seribenti ad eum: Ego tecum, 
mi Luthere, ibo2 ad ignem usque, exclusive tamen; modo fortiter perge! 
respondit: Tales martyres perdueit Christus ad coelum, exclusive tamen.? 


243. (VD. 113) Cum obtulissem Luthero literas Spengleri* de Turcico 
in christianos ingenti apparatu® die Aprilis 15. 1532. anno, dicebat ad nos 
lectis literis: Chriftus, vnfer Herr Got, wil3 thun, quia wehl der Turd® ex 
proprio consilio fo daher feret cum tanta praesumptione, jo wil er bleyben. 
Sch hore die nova” gern, quia e3 toil gehen; wir muffen vor geplagt werden 
von yhm, darnad) wirds yhm gehen. 


244. (VD. 113%) Martinidja® fan vbel reden, aber twol melden. 


245. (VD. 113P) Cum accepisset ex D. Venceslai? literis Turcam 
' gravissima exactione suos gravasse ad expeditionem contra christianos et 
intimasse!°® in omnibus suis civitatibus expeditionem illam?!, dicebat: O, da 
toolt ich 1000 gulden drumb geben, das e3 var tvere, jo ver e3 ein zeichen, 
da3 Daniel jehir molt war werden, das yhn Chriftus vom Himel jchlagen 
wurd, quia non peribit humana virtute. 


246. (VD. 113?) Cum Djominus Philjippus rideret astrologos, quod 
dicerent, nisi1? Saturni sidus esset, homines nunquam morituros13, addebat 
noster!*: Nisi esset peccatum Adae, tunc15 nemo moreretur, et!# si hoc 
non esset, etiamsi mille Saturni pro uno essent, jo jhiffe ich drein. Hoc 
scribite et notate!!” 


Ror. Bos. q. 24°, 281; Oben. 234; Bav. 1,268; Math. L. (390). 


') Wohl Johann Voigt, Augustiner in Magdeburg. Enders 1,50, Anm. 3 und 2, 455f. 
2) Text: ibi. 3) Vgl. Rabelais, Prolog zum Pantagruel, Ausgabe von @. Regis 1, 181; 
Briegers Zeitschrift für Kirchengeschichte, 1878, S. 165; Theologische Studien und Kritiken, 
1878, S. 702. *) Lazarus Spengler, der Ratsschreiber von Nürnberg, dem Mittelpunkte 
des politischen Nachrichtendienstes. ADB. 35, 118 ff. 5) Zum Inhalt vgl. Nr. 1427 
und Corp. Ref. 2, 584. °®) a. R.: Intimatio. Vgl. Nr. 245, Anm. 10. 7) Oder nona? 
Nicht ganz deutlich. ®) Vgl. Nr. 95. Von den unangenehmen „Meldungen“ der kleinen 
Kinder Luthers wird in den Tischreden öfter gesprochen. %) Wenzeslaus Link, seit 
1517 Prediger in Nürnberg. ADB. 18, 660 ff. 10) Vgl. Nr. 243, Anm. 6. 11) Vgl. 
Nr. 243, Anm. 5. 12) Ror., Oben., Bav., Math. L.:— nisi ... esset, 12) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: + si Saturni sidus non esset. 14) Ror., Oben., Bav., Math. L.: ille. 
15) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — tune. 'e) Ror., Oben., Bav., Math. L. schließen: Si 
itaque hoc non esset, nil curare se, si etiam mille Saturni pro uno essent; ic) tet 
drein. 7) Ironische Aufforderung un die eifrigen Nachschreiber. 
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24%. (VD. 113®) Ego si vellem, possem in! tribus sermonibus totam 
eivitatem hanc? reducere in pristinum errorem (de? Philippo et aliquot 
vestrum non dico, sed paucissimos exeipio) et vellem * id facere hac ratione: 
Non vellen damnare ea°, quae hactenus®, sed probare et tantum ” addere 
hane partieulam: Aber®; e3 ift wol recht?, aber twir muffen hoher fummen. 
Hie vellem urgere opera charitatis ete.1%; (VD. 114) fo fiele man!! alg!? 
bald au) dvff die hypoerisin. — Cum!? dicerem impossibilem esse hanc 
eversionem verae doctrinae, aiebat: Si Satan mihi eam saepius eripere 
potest!*, sine dubio ego!5 quoque aliis eam possem!® eripere. Warumb 
fonnen fie!” e8 jo bald et praesumunt de scientia!8? WVellem facere sicut 
ille gladiator, qui cum diceret antagonistae discipulo: Solus ego!® non 
pugnabo contra vos ?° duos, et ille respiceret, quis alter esset, abripitur ei 
cervix a magistro cum hac voce: Das bett?! ich dich noch nit gelernet.2? 


*Nr. 1430 (Schlag. 197). — Ror. Bos. q. 24°, 281; Oben. 234; Bav. 1, 268; Math. L. 
(390); Farr. 115; Clm. 937, 65b. 


248. (VD. 114) Der Teuffel difputiret Heindt?? mit mir et accusabat 
me, quod essem fur, qui papam et tot monasteria despoliassem, sed ego 
nolebam ei respondere et dicebam: Xede du mid) im a. Da horet?* auff. 
Sonjt fan man fein nit [o8 erden. 


249. (VD. 114) Puer meus Cincius?® coepit decumbere sub diem pal- 
marum, quae erat 24. Marcii, et?® obdormivit in Domino die Aprilis 20.27 
hora vespertina sexta, cum pridie eius diei hora quinta coepisset animam 
agere. Eius piae confessionis voces sunt, quae sequuntur. 

(VD. 114’) Cum ex eo quaererem: Credis etiam Deum tibi favere, 


cum te tam gravi morbo affligat? respondet: Credo. — Cum autem argu- 
1) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — in. 2) Oben., Bav., Math. L.: — hanc. 
3) Ror., Oben., Bav., Math. L.: paucissimos tamen excipio. *) Ror.: velim; Oben., 


Bav., Math. L.: velimque. 5) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — ea. 6) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: + docui. 7) Ror., Oben., Bav., Math. L.: tamen. 8) Ror., Oben., 


Bav., Math. L.: — Aber. ») Ror., Oben., Bav., Math. L.: Vera sunt, quae docui. 
10) Oben., Bav., Math. L.: — etc. 11) Math. L.: + aud). 12) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: jo. 13) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Alius (Bav., Math. L.: dixit): Hoc 


nunguam possetis efficere. Respondebat. 14) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Si Satan 
puram doctrinam mihi potest et quidem saepe eripere, ergo (Bav., Math. L.: ego). 
15) Ror., Oben., Bav., Math. L.: possem. 18) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — possem. 
ı7) Ror., Oben., Bav., Math. L.: bie Ieut. ıs) Math. L.: — de scientia. 19) Ror., 
Oben., Bav., Math. L.: — ego. 20) Math. L.: — vos. 21) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: hab. 22) Ror.: geleret. Die Anekdote von dem Fechtmeister und seinem 
Schüler wird von Luther mehrmals erzählt, vgl. z. B. Ser. 51; Clm. geht mit Ror. zusammen. 
23) heint — heute Nacht. Grimm 4, 2, 887f. 24) scu. er. 25) Johannes Zinck, aus 
Königsberg in Franken, einer von Dietrichs Diszipeln im Schwarzen Kloster. Enders 
9,179 f}. 26) Nach et gestr.: est ex. 27) Vgl. Luthers Trostbrief vom 22. April 1532 
an den Vater Thomas Zinck in Hofheim. de Wette 4,362f.; Enders a.a. O. In die 
Zeit des Krankenlagers des Knaben gehört Nr. 1431. 
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mentum, cur id crederet, quaererem, respondet: Quia dedit Filium suum 
pro me in mortem. — Ibi ego: Quomodo alloqueris Deum tuum, cum ad 
eum veneris? — Sic alloquar, inquit: Lieber Herr Gott, du lamb Gottes, 
erbarme dich mein! 

Die Veneris (hoc est pridie, quam expiraret) hora octava mane porrigit 
mihi manum: Mi Magister, inquit, ego valedico vobis. Ibi ego: Quonanmı 
es abiturust? — Ad Christum! respondet. Domino Iohanni Sacellano ? inter- 
roganti, quodnam munus Christo oblaturus esset, respondet: Alles gut3. Ibi 


$. 50,19 diaconus?: ft doch nichts gut3 in dir! Ibi Cincius: Jh wil ihm bringen 


ein zerfnirfchten und zu jchlagen geift. — Puto autem hanc ultimam eius 
fuisse vocem. 

Cum astarent aliquot ex meis diseipulis, dicebam ad eum: inf, da 
lag ihn, das fie vleiffig predig horen vnd yhren catehismum wol lernen, 
wenn fie Yhn jolch not kommen, wie du izt bift, das fie ji) Fonnen trojten, 


309. 12»,26 {wie du dich izt trofteft, denn Gott wil ehren (VD. 115) die, jo Yyhn ehren, 


und yhn yhren noten bey yhn jein, wie er izt gnedig bey dir if. — Haec 
verba, quanquam difficulter loqueretur, tamen cum maxima gravitate ad 
_ astantes? pueros dicebat. 

Lutherus ad me dicebat: Stirbt er, jo jcheifjt er dem Teufel ins maul 
vnd mweys nit, wie yhm geihicht. E3 gefhicht im am aller beiten. Wenn 
er gleich auff fompt, fo fan er nimmer mehr fterben, das er frummer fey 
denn igt, denn er hat malitiam mundi et Diaboli nod) nit erfaren. 

Ror. Bos.q. 24°, 281; Oben. 234; Bav. 1, 271; Math. L. (3891). 

FB. 4,265 (48,14) Todes Schreden. (A.497b; St. 534; 8.4866) „Fromme, gott: 
jelige Chriften werden mehr von Tode gejchredt, die doch nicht jollten gefchreeft werden, jondern 
die Gottlofen follte der Tod jchreden; aber diejelben Yeben und gehen ficher dahin, gedenken 
nicht an Tod.” Dies redet D. M. Luther uber dem Tode des von Haubih.s 

(A.497b; St. 534) „Wer im Tod Tann ein gut Wort jagen, und fprechen: Miserere 
mei, Deus! (Gott fey mir gnädig), dem ift wol gerathen. Denn ein Gottlofer kann fein gut 
Wort reden; wie der, jo ettva hie gehenft ward.“ 


(A. 4975; St. 534) „Denen gejchieht am Beften®, die da bald fterben, denn fie haben 
des Teufel und dev Welt Lift und Bosheit nicht erfahren.“ 


250. (VD. 115) Nulla suavior est coniunctiö quam eoniugii boni, neque 
ulla est acerbior disiunctio” quam coniugii boni. Proxima huic est mors 
liberorum, quam ego sum expertus®, wie? tvee e8 thut. 





!) Text: ex abiturum. ?) Johann Mantel, Diakon an der Pfarrkirche zu Wilten- 
berg. ADB. 20, 250f. ®) Text: astantos. *) Die Parallelen haben von dieser lungen 
Aufzeichnung Dietrichs nur den Schluß, der bei Ror. lautet: Optime fit illis (Oben., Bav,, 
Math. L.: — illis), qui cito moriuntur, quia Diaboli et mundi astutias et malitias (Bav., 
Math. L.: malitiam) nondum sint experti. °) Aurifabers erster Absatz steht nicht in 
den Urschriften. Über Asmus von Haubitz siehe Nr. 1378. ®) Vgl. Anm. 4. ?) Oben.: 
defunctio. °) Elisabeth Luther, geb. 10. Dezember 1527, gest. 3. Aryust 1528. EB. Kroker, 
Katharina von Bora S. 132. ®?) Ror., Oben., Bav., Muth. L.: — wie... thut. 
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Ror. Bos.q. 24°, 281; Oben. 234; Bav. 1, 271; Math. I. (391); Farr. 320», 


FB. 4, 124 (43,149) Chelihe Verwandtniß. (A. 456b; St. 438; 8.400) „E3 ift 
fein Tieblicher, freumdlicher noch Holdfeliger Verwandtnig, Gemeinfchaft und Gefelichaft denn 
eine gute Ehe, wenn Eheleute mit einander in Fried und Ginigfeit Ieben. Wiederum ift auch) 
nichts Bitter, Schmerzlicher, denn wern da3 Band zuriffen, von einander getrennet md 
geicheiden toird; nach welchen ift der Kinder Tod, wenn die fterben, welch ich verfucht und 
erfahren Habe!“ 


251. (VD. 115) Cum obiter de astrologia, quam Lutherus! astra- 
galiam? appellare® solebat, mentio incidisset et ego quaererem *, cuiusmodi 
vatieinia essent, qualia de ipso Luthero certissjima extarent apud Lichten- 
bergum® et alios, sic® respondit: Prophetias? eiusmodi omnes® ex’? Satana 
esse: Qui est Spiritus longe quam nos !? (VD. 115®) prudentior et solertior.!! 
Qui habet in conspectu totam historiam mundi et ordinem omnium factorum 
divinorum. Et!? facile fuit ei praevidere13 talem mutationem futuram. 
Prineipio enim vidit impietatem papatus in summo gradu consistere; quare 
potuit praedicere papam ruiturum. Secundo novit hunc ordinem Deum, 
quoties puniturus est!* peccata mundi, praemittere verbum; mundi autem3 
poenam 18 in limine!?” esse, missurum igitur verbum et veram euangeliüi 
doctrinam, quam ipse!® tamen ubique in suis vaticiniis appellat haeresim. 
Sie facile potuit colligere papatum ruiturum et novam doctrinam futuram. 
Jam hoc quoque potuit colligere!? de persona, quod monachus esset talem 
mutationem allaturus, nam iuristae et medici verbum non curant, episcopi 
et cardinales non docent, restat ordo sacerdotum et monachorum, quem non 
certo definit, uter sit futurus; tantum in genere dieit: Ein ordensman, item ?°: 
Veste vel?! alba vel nigra. Iam?? facile potuit corrigi hoc vaticinium, 
etiamsi non fuissem?® monachus! Eiusmodi?* sunt Satanae praedictiones, 
scilicet?5 flexiloquae, quae etiam cum factae sunt?®, variis modis (VD. 116) 
possunt aceipi et exponi. At divinae praedictiones, quanquam priusquam 
fiunt, obscurae sunt, tamen postquam factae sunt, videtur ?” non aliter accipi 
eas posse, quam sicut sunt factae. 

Ror. Bos. q.24°, 281b; Oben. 234b; Bav. 1,269; Math. L. (391); Clm. 937, 30. 


1) Bav., Math. L., Clm.: ipse. ?) Ror.: astralagiam, Oben., Math. L.: astrologiam; 
Buv.: astrolagianı. 3) Math. L.: vocare. *) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: eb 
quidam quaereret. 5) Über Johann Lichtenberger und seine Prognostica oder Practiew 
siche Unsre Ausg. Bd. 23, 1ff. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.:— sic. 7?) Math. L.: 
— Prophetias. 8) Math. L.: omnia. 9?) Ror., Oben., Bav., Math. L.: a. 10, Ror., 
Clm.: — quam nos. 11) Ror., Clm.: -- quam nos. 12) Text: Nec, übergeschr.: Et. 
Wie aus dem Folgenden hervorgeht, ist Et richtig. Oben., Bav., Math. L., Clm.: — Et. 
13) Math. L.: providere. ADBChn. per: 15) Bav., Math. L.: aut. 16) Oben., 
Bav., Math. L.: forman. ı7) Bav., Math. L.: lumine. 18) Ror., Oben., Bav., Math. L., 
Clm.: — ipse. 12) Math. L.: —- papatum ... colligere. 20) Math. L, Clm.: Nam. 
21) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: — vel. 22) Bav., Math. L.: Tam. 23) Oben., 
Bav., Math. L., Clm.: fuisset. 24) Olm.: Et eiusmodi. 25) Math. L., Olm.: sed. 
26) Nach sunt gestr.: in contra. ?7) Oben.: videnter; Buv., Muth. L.: videntur. 


106 Beit Dietrich! Nachfchriften. Nr. 252 


252. (VD. 116) De scriptoribus ecclesiasticis censura. Hie- 
vonymus potest legi propter historias, nam! de fide? et doctrina verae 
religionis ne verbum quidem habet. Origenem Hab id jhon in bann gethan. 
Chrisostomus? gilft bey mir auch nicht3*, ift nur ein wejldher. Basilius 
taug gar nichts, der ift gar ein mund); ich Wwolt nit ein heller vmb Yhn 
geben. Apologia Philippi? praestat omnibus doctoribus ccelesiae, etiam ipso 
Augustino. Hilarius et Theophilaetus find gut, Ambrosius aud), dev gehet 
zu weilen fein ad remissionem peccatorum, qui est summus articulus, quod 
illa maiestas divina ignoscat gratis. Quia die” iustitia nostra seu operum 
iustitia® hat da3 her&leyd. Peccatum thut vn3 nit jo twehe al iustitia pro- 
pria. In articulo remissionis peccatorum ligt? die1° cognitio Christi, quae 
sola potest consolari et erigere. Wenn ich auffer der jelben!! bin, jo fan 
ic) gar fein conscientiam nit !? Yeyden, jo treybt mich (VD. 116P) der Teuffel 
cum uno peccato, da8 mir die welt zu eng twoird, das ich mich darnad) jelb 
anfpeyen mocht!?, das ich mich fur einen folchen Kleinen ding jo !* gefurcht 
hab. Sie sola cognitio Christi erhellt mid. Ex illa primum sic colligo: 
Teuffel ond Gott find ziwen feind, ergo Gott hat!’ das Yeben lieb, der Teuffel 
hat's den tod lieb.!? Die? cognitionem fan er einem danach alfo !? adum- 
brirn, quasi Deus vellet irasci, da3 einer denft?°, e3 wolle in unjer Herr 
Gott und der?! Teuffel zu gleih wurgn. Da mu3 man jagen: Vita in 
voluntate eius, ergo Deus te non oceidet.?? Das heift?? cognitio Christi, in 
cuius morte victoria mortis?* est parata etc.?? 


Ror. Bos. q. 24°, 281b; Oben. 234b; Bav. 1, 271; Math. L. (392); Clm. 943, 66. 


FB. 4, 368 (57,1) Wa3 von den Schriften einiger Väter zu halten. (A. 5256; 
St. 313b; 8. 288) „Hieronymum mag man lejen um der Hiftorien willen, denn vom Glauben 
und don der vechten, wahren Religion und Lehre ift nicht ein Wort in feinen Schriften. 
Drigenem hab ich jchon in Bann gethan. Chryjoftomus gilt bey mir auch nichts, ift nur ein 
Wäfcher. Bafilius taug gar nichts, ift gar ein Mönch, ich wollte nicht ein Haar um ihr 
geben. Die Apologia Ph. M. ubertrifft alle Doctores in der Kirche, auch Auguftinum. Hilarius 
und Theophylactus find gut. Ambrofius auch, der gehet zutveilen fein auf der Sünden Ber- 
gebung, welch der höchfte Artikel ift, nehmlich, dak die göttliche Majeftat Sünde vergebe und 
verzeihe, aus Gnade, um ChHriftus willen, der für uns dafür bezahlet und gnug gethan hat.“ 


1) Ror., Oben., Bav., Olm.: — nam. 2) Ror., Oben., Bav., Clm.: + enim. 
®) Chn.: -H der. *) Olm. läßt das Folgende aus. 5) Melanchthons Apologia Con- 
fessionis Augustanae, 1530. Corp. Ref. 27, 245ff. 6) Clm. schließt hier. 7) Ror., 
Oben., Bav.: — die. ®) Ror., Oben., Bav.: — iustitia. ®) Ror.: consistit (ebenso 
Oben., Bav.), übergeschr.: ligt. 10) Ror., Oben., Bav.: — die, 11) Ror., Oben., Bav.: 
— jelben. 12) Ror., Oben., Bav.: — nit. 13) Oben. übergeschr.: muß. kon, 
Oben., Bav.: — jo. 15) Seidemann: — hat. 16) Ror., Oben., Bav.: — hat. ERROR, 


Oben., Bav.: — lieb. 8) Ror., Oben., Baı.: Istam. ') Ror., Oben., Bar.: fo. 
°) Ror., Oben., Bav.: gebentt. ?t) Bav.: — der. 22) Seidemann liest: oceidit. 
23) Ror., Oben., Bav.: Ea vocatur. 4) Ror., Oben., Bav.: — mortis, + ct omnium 


malorum. >) Bav.: — etc. 
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FB.1,372 (7,99) Erfenntniß Chrifti. (A. 120; St. 1630; 8. 1530) „Die Gerechtig: 
feit unfer Werk beftehet nicht in Anfechtungen und Todes Nöthen, ja fie Legt denen, die fich 
darauf verlafjen, da3 Herzleid an. 


Nichts auf Erden macht den Menfchen getviß (es heike Werk oder gleich Gerechtigkeit 
des Gejetes Gottes, viel weniger Heiligkeit aus menfchlicher Andacht oder Gutdünfen erwählet), 
daß Sünde vergeben fei und nicht zugerechnet werde; allein das Erkenutnig Chrifti, dadurd) 
der Menfch Troft und Stärk des Glaubens in allen Trübfaln und Tode3:Nöthen empfähet. 

Ohne diefes Erfenntnig Chrifti kann ich gar fein Gewiffen Leiden, ja der Teufel treibt 
mich durch eine Sünde, daß mir die Welt zu enge wird; allein das Erfenntniß Ehrifti richtet 
mid) auf und ftellet mich zu Frieden.“ 


253. (VD. 116®) Nullum! remedium est contra libidinem quam ? unum, 
scilicet afflictio et vexatio cordis. Alia omnia nihil sunt. 


Ror. Bos. q. 24°, 282; Oben. 235b; Bav. 1, 272; Math. L. (393). 


254. (VD. 116°) Vinum est benedietum et habet testimonium in 
scriptura, cerevisia autem est traditio humana. 


Ror. Bos. q. 24®, 232; Oben. 235»; Bav. 1, 273; Math. L. (393). 


255. (VD. 116®) Oeconomica ira ift nur vnfer3 Herin Gott puppen- 
jpil; da gillt e3* nur ein xuten oder einen® fehlag. Sed politica ira, die® 
nimbt (VD. 117) mweyb und Find Hiniveg per caedes et bella. Deinde est 
ecclesiastica ira, da gillt e3 die”? feel und den himel.? Wenn ich dem Teufel, 
peccato et conscientiae einen zorn fan aufftehn, jo ftehe ich Kethen vjon 
Bioren aud) ein zorn aus. Mit bochen fol niemands nicht3? an mir gewinnen. 
— Haec dicebat, cum forte cum uxore!® de levicula re! litigaret. 


Ror. Bos. q. 24°, 282; Oben. 235b; Bav. 1, 273; Math. L. (393). 


FB. 4, 204 (45, 37) Bom politifhen und Sirhenzorn. (A. 479; St. 476b; 
S. 454b) „Der häuslihe Zorn, als Vater und Mutter, Heren und Frauen im Haufe, thut 
nicht großen Schaden; aber der Oberfeit Zorn beide im geiftlichen und weltlichen Regiment, 
der thut rechten Schaden. Denn da gehet dahin Weib, Kind, Lande, Leute, Engel, Gott und 
alle Wolfart, gleichtvie jkt, da die Gottlofen auf ung zornig find. Häuglic) Zorn ift gleich 
als wenn die Kinder mit den Puppen fpielen.” 


256. (VD. 117) Baptista Mantuanus primus fuit poeta, quem legi, 
deinde legi Heroidas Ouidii, post incidi in Virgilium. Praeterea nihil legi 
in poetis. — Scholastica theologia!? dieebat se impeditum. 


1) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Unum. 2) Ror., Oben., Bav., Math. L.: prae- 
terea nullum. 3) Ror., Oben., Buv., Math. L.: — autem. 4) Ror., Oben., Bav.: 
gilt3; Math. L.: da3 gilt. 5) Oben., Bav.: — einen. 6) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
— die. ?) Ror., Oben., Bav., Math. L.: gilt® der (Math. L.: bie). 8) Ror., Oben., 
Bav.: + vel econtra hell. 9) Ror., Oben., Bav.: niemand ichts; Math. L.: imandt3 icht3. 
10) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — cum uxore, 11) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
cum KvB. 12) theologia a. R. 


108 Veit Dietrich Nachichriften. Nr. 257.258 


257. (VD. 117) Plato! disputat de Deo in dialogo de ente, quod 
Deus sit nihil et quod sit omnia. Hunc secutus est Eccius.? Hinc theologi 
dixerunt definitionem affırmativam esse incompartam ?, negativam autem esse 
absolutam. Hoc nemo intelligebat. Sed sie dieendum erat et potest intellegi: 
Deus est incomprehensibilis et invisibilis, et quidquid comprehenditur et 
videtur, non est Deus. Hoc est alio modo* sie dicere: Est duplex Deus, 
visibilis et invisibilis. Visibilis est per verbum et opus; ubi autem non 
(VD. 117®) est verbum aut® opus, da fol man yhn nit hallten. Ipsi volue- 
runt per speculationes apprehendere Deum, haben? da3 verbum laffen Ligen. 
Sed ego moneo, das da8® fpeculivn Lafje anftehen, und twolt gern, da® man 
die regel nad) meinem leben hiellte. 


*Nr. 1468 (Schlag. 235). — Bor. Bos. q. 24°, 282; Oben. 235b; Bav. H, 273; 
Math. L. (393). 


FB. 1,162 (2,157) Was da3 fei: Gott ift Nichts und doch Alles. (A.52b; 
St. 376, S. 366) „Der Heide Plato difputiret von Gott, daß Gott Nichts jei und fjei doc 
Alles. Welchen E und die Sophiften gefolget und doch nichts davon verftanden haben, tie 
ihre Wort anzeigen, die Niemand Hat fönnen verftehen. Aber aljo fol mans verftehen und 
davon reden: 

Gott ift unbegreiflich und unfichtbar, wa man aber begreifen und fehen kann, das ift 
nicht Gott. Und das kann man auf ein ander Weife alfo jagen: Gott ift entweder fichtlich 
oder unfichtlich. Sichtlich ift er in feinem Wort und Werk; vo aber jein Wort und Werk 
nicht ift, da fol man ihn nicht haben wollen, denn ex läßt fich andersivo nicht finden, denn 
wie ex fich felbs offenbaret hat. Sie aber wollen Gott mit ihrem Speculiren ergreifen, da 
wird nicht? aus; ergreifen den Yeidigen Teufel dafür, der will auch Gott fein. 

Aber ich vermahne und warne jdermann, daß man da3 Speculiren lafje anftehen und 
flattere nicht zu hoch, fondern bleibe hienieden bei der Krippen und Windeln, darinnen Chriftus 


Kor. 2,9 lieget, in welchem mwohnet die ganz Fülle der Gottheit Leibhaftig, wie Paulus jaget Eoloj. 2. 


Da kann man Gottes nicht Feilen, jondern trifft und findet ihn gewißlich. Sch wollt gerne, 
daß man diefe Regel nad) meinem Tode hielte.“ 


258. (VD. 117°) Hodie est aureum saeculum, sed tamen ? per Diabo- 
lum turbatur.1° Omnes artes sunt in summo, etiam ipsa theologia non potest 
altius ascendere, quia venimus usque ad iudiecium super!! omnes doctores 
ecclesiae et ad iudieium apostolorum et prophetarum. 


*Nr. 1469 (Schlag. 236). — Ror. Bos. q. 24°, 282b; Oben. 236; Bav. 1, 274; 
Math. L. (394). 


1) Die ursprüngliche Parallele hat nur die Schlußworte dieser Rede. Luther meint 
wohl Platos Timavos, 27 Df. 2) Preger zu Schlag. 235 liest: Erigena,; Oben., Bav.: Eccius. 
®) Preger a. a. O. liest: in comparatione; Text und Ror. nicht ganz deutlich, wohl 
incompartam; Oben.: inconpertam oder incompartam; Bav., Math. L.: incompertam. 
*) Math. L. läßt hier ein längeres Stück aus und setzt erst wieder mit non est verbum 


ein. 5) Text dittogr. und gestr.: et opus. °) Ror., Oben., Bav., Math. L.: et. 
?) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — haben ... ligen. ®) Ror.: da8 man; Oben., Bav.: 
dad man da8. ») Oben., Bav.: tantum. 10) Oben., Bav., Math. L.: turbatum. 


11) super a. R. 
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259. (VD. 117°) Laureneius Valla ift der beft Wald, den ich mein leb- 
tag gejehn oder erfaren hab.! De libero arbitrio? bene disputat. Quaesivit 
simplieitatem in pietate et in® literis simul. Erasmus eam tantum in literis 
quaerit, pietatem ridet. 


*Nr. 1470 (Schlag. 237). — Ror.Bos. q.24°,282b; Oben.236; Bav.1,274; Math. L. (394); 
Farr. nach 412b, 


FB. 2,65 (10,12) Rechte Lehre dom freien Willen gegen Gott. (A. 155b; 
8.121) „Lieben Herrn“, fprad) Doctor Martinus Luther, „unfer Lehre, daß der Freiwillige 
todt und nichts fei, ftehet gewaltiglich in der Schrift gegründet. Ych fage aber vom freien 
Willen gegen Gott und in der Seelen Sadjen. Denn was folt ich viel difputiven von dem 
freien Willen, der uber Kühe und Pferde, uber Geld und Gut regiret? Sch weiß faft wol, 


daß Genef. 1. Gott den Menjchen hat Herrichaft gegeben uber Biehe und Erden zc. Solchs 1-Mofe1,28 


gehöret hieher nicht. 


Wenn nu gleich fein Sprud) wäre denn der einige ©. Paul 2. Tim. 2: „„Sie find deg 2. Tim. 2, 26 


Zeufels gefangen nach feinem Willen,““ fo hätten wir eben damit Schrift und Grumds genug. 
Denn dem Teufel gefangen fein, ift wahrlich Keine Freiheit, und jonderlich weil fie aljo gefangen 
find, daß fie nach feinem Willen Ieben mufjen. Da muß der liebe freie Wille gewißlich des 
Zeufels Wille fein, dern nach demfelbigen mufjen fie Leben als feine Gefangene. Das ift Härlich 
bie Sanct Paulus Lehre. 


Und ChHriftus jelber ftimmet auch mit zu Luck am 11. Cap., da er jagt: „„ Wenn der Lut. 11,21.22 


Starke feinen Hof beivahret, jo bleibet da Seine mit Frieden; fümmet aber ein Stärfer uber 
ihn und uberwindet ihn, jo nimmet er ihm feinen Harnifch, darauf er fich verließ, und theilet 
feinen Raub aus.” Hie zeuget ja Chriftus felber, daß der Teufel die Seinen mit Friede 
befite, wo nicht der Stärker uber ihn föümmet. 

Bei diefem Spruch bleiben wir, wie wol wir die That und da3 Werk felb auch; fur 
und haben, nehmlich daß Jefus Chriftus, Gottes Sohn, durch fein eigen Blut hat una mufjen 
vom Teufel, Tod und Sünden erlöfen. 

Wäre nu ein freier Wille in uns wider oder uber den Teufel, Tod und Sünde, jo 
hätte ex nicht dürfen fur ung fterben, und wer der Sünden fann entrinnen ohn Chrifto, der 


Tann auch) dem Tode wol entrinnen, denn der Tod ift der Sünden Strafe. Rom. 6. Aber e3 Röm, 6,22 


ift noch fein Menjch erfunden, der feinen freien Willen uber umd wider den Tod beweijet hätte, 
fondern der Tod hat ftrads wiederum feinen freien Willen und Gewalt uber alle Menjchen 


beiweifet, welches er nicht vermöchte, wo nicht zuvor die Sünde, die des Todes Recht und Macht 1. Kor. 15,56 


ift, den Menfchen uberwältiget und gefangen hätte. \ 

Bei diefer That und Artikel des Glaubens an Chriftum bleiben wir und laffen die 
Papijten jagen und Säuurtheil |prechen, wie fie wollen, e8 wird und Niemand davon bringen, 
daß ung Chriftus vom Teufel, Tod und Sünden erlöjet hat. Wo dies bleibt, jo bleibt fein 
ander freier Wille, denn dev dem Teufel, Tod, Sünde gefangen ift. it das eine "reiheit, 
fo fei fie derer, die ihren Tand und Träume zu neuen Guangelien machen toider die xechten 
alten Euangelia.” 

(A. 156; St. 180; 8. 121) „Laurentius VBalla* ift der befte Wal, den ich mein Lebtage 
gejehen oder erfahren hab, de libero arbitrio bene disputat, quaerit simplicitatem in 
pietate et in literis simul; Erasmus eam tantum in literis quaerit, pietatem ridet.” 


1) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Laurentius optimus Italus est, quem vidi et 
expertus sum. 2) De libero arbitrio, Titel einer Schrift Vallas. ®) Oben., Bav., 
Math. L.: — in. ı) Was Aurifaber vor diesem letzten Absatz hat, steht nirgends in 
den Urschriften. 


110 Veit Dietrich Nachichriften. Nr. 260—262 


260. (VD. 117°) Cum forte nugaretur cum suo Öuorw! et ille audiisset 
ex uxore, quod optaret geminum foetum?, respondit: Hoc nunc? est impossi- 
bile mea uxor*, nam lex illa apud me est? mortua. 

Cum quidam quaereret, quid esset causae®, (VD. 118) aut quomodo 
coneiperentur gemini, respondit: &3 ift” atoen negel in einer hit jchmiden. — 
Vide, quam* verecunde! Kaı 6 Öuows aörov ad me dicebat?: Iam fere 
annus est, quod non fui apud meam uxorem. Hac una ratione hoe aegrum 


eorpus sustento. 
Ror. Bos. q. 24°, 282b; Oben. 236; Bav. 1,2 


75; Math. L. (394); Farr. 319. 


261. (VD. 118) Mit den feglen jchiben!? est planissima figura magi- 


stratus. Da nimpt feiner fur ein wurff dr 
und feylt?? dennod, das er feinen!? triff 


ey) fegel, jo gewil] Hat manz!!, 
t, praesertim wenn e3!* junge 


regenten find (sicut dieebat meus prior! Erdfurdiae de monachis iuvenibus 1), 
die treffen alle wurff XII Tegel, und stehn Yhr nur IX auff dem plat. 
*Nr.1494 (Schlag. 261). — Ror. Bos, q. 24°, 282b; Oben. 236; Bav.1,275; Math. L. (394). 


262. (VD. 118) Etymologiae. Annibal vir gratiae.e Hanno idem?®, 
quod Ioannes. Asdrubal plane est Alexander, Bal enim vir est et Esras 


adiutorium. Bocchus flebilis, maestus. I 


ugurtha peregrinus vel senator, 


qui congregat populum, a congregando, nam terminatio!? (VD.118®) n tam 


est familiaris Hebreis quam Latinis -us. 
erotium.?! Amilcar??, hine Melchior??, rex 


Dido vel mume?° vel amabilis, 
serenus?*, ix lumen. Balthassar 


puto esse Assyriorum deum, sic enim est in Daniele: Iussit eum vocare 
Dan. 1,7; nomine Dei sui, ut sit Bal Assur. Gaspar vel Iaspar thesaurarius, quaestor, 


cangeljchreyber.?? 


*Nr. 1496 (Schlag. 263). — Ror. Bos. q. 24°, 282b; Oben. 236»; Bav. 1, 275; 


Math. L. (394); Farr. 436. 


1) Ror. übergeschr.: P M. 2) Paul Luther wurde am 28. Januar 1533 geboren. 


°) Oben.: — nunc. *) Die ERBEN ebenso. 
— Cum... causae. 7?) Math. L.: — €3 ift. 


5) Math. L.: esset. ®) Math. L.: 
8) Oben.: quomodo. ®) Ror., Oben, 


bu», Math. L.: — ad. icnbdth 10) Luther hatte für seine Knaben und Diszinel 
eine Kegelbahn ün Ehauran, Kloster anlegen lassen. E. Kroker, Katharina von Bora, 


S. 165. Vgl. auch Nr. 406, 1) Ror., Oben., 


Bav., Math. L.: da wil einer auf 


(Oben., Bav., Math. L.: auff3) wenigft drey Tegel treffen und hat3 gewiß, 12) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: -IH- im. 13) Ror., Oben., Bav., Math. L.: faum einen. 1%) Ror., Oben., 


Bav., Math. L.: wenn®. 15) Nick prior et 
Erfurt war 1505 Winand von EBEROTER ) 
bus; Oben., Bav., Math. L.: novis. ı7) Bav,, 


de. Prior des Augustinerklosters in 
Ror.: novissimis, übergeschr.: iuveni- 
Math. L.: 11. 18) Math. L.: + est. 


9) Text: termi; Ror., Oben., Bav., Math. L.: veriinäie: 20) Preger zu Schlag. 263 


liest: minne, 21) Zowrov. 22) Math, L. unleser 


bei Ror.; bei Oben., Bav. fehlts. 2+) Math. L.: 


lich. ?3) hine Melchior a. R., auch 
severus, 25) Unter diesem Stücke 


steht: Historiae Romanorum nominant quendam Bohemorum ducem Marobodolfum ; 


ut (?) videtur, est nomen, signifieat (?) Merenvopt. 


Siehe Nr. 297 (VD. 127). 
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263. (VD. 118°) Cum diceretur de quadam vitiata et post nupta 
cuidam, qui ducebat eam pro virgine, aiebat: Das heift die Firichen aus 
ejjen! und den? Korb an Hals Hangen.? — Hic* sponsus contra gentes 
pugnavit, si compressit sponsam °, nam undecima septimana post nuptias 
pepererat. 

‘ Ror. Bos. q.24e, 283; Oben. 236b; Bav. 1, 276; Math. L. (395). 


FB. 4, 73 (43,60) Jungfraumägdlin. (A. 441b; St. 437; 8.399) Da von einem 
Sungfraumägdlin, das ein Eifen abgetvorfen hatte, geredet ward, und einen Andern vertranet 
ward, der fie fur eine Jungfrau nahm, fagte D. Martins Luther: „Das heikt die Kirjchen 
ausgefrejjen und einem den Korb an Hals gehangen!” 


264. (VD. 118®) Spiritus Sanctus seivit fore, ut® abuterentur” hoc 
sexu® ad libidinem, non ad coniugium. Ideo Moses sie seribit in Genesi 
de patriarcharum coniugiis®, generationibus etc.1°, ut!! etiam a quibusdam 
religiosis ideo sit reprehensus. 

Ror. Bos. q. 24°, 254; Oben. 300; Bav. 1,429. 

FB. 4,76 (43,71) Warum Mojes der Patriardhen Eheftand fo fleißig be 
Ichreibet. (A. 442b; St. 429b,; S. 391d) „Der Heilige Geift hat wol gewußt, daß die Bos- 
heit menjchlicher Natur würde des weiblichen Gejchlechts mißbrauchen, nehmlich zur Unzucht, 
nad ihren Lüften, nicht zur Ehe; drüm Hat aud) Mofes im erxften Buch fo viel und fleißig 
gejchrieben von der Erzväter Ehe und SKinderzeugen, aljo daß folch3 auch etliche heilige Mönche 
getadelt haben, ala hätt er jonft nichts zu jchreiben gehabt denn von jolchen Weiberfachen.“ 


265. (VD. 118®) Difficile est regere, praesertim in ecclesia, homines 
enim licentia 1? deteriores, legibus autem desperati (VD. 119) fiunt.!? Despe- 
ratio autem est!* affectus ad nihil utilis, 1ft!5 zu feinem ding gut. 


*Nr. 1504 (Schlag. 271). — Ror. Bos.q. 24°, 283; Oben. 236b; Bav.1,276; Math.L. (395). 


266. (VD. 119) Cum daretur ei insigne medicamentum pro confor- 
tatione capitis, respondebat!®: Mein bejt3 xecept ijt gejchriben Johannis 3.: 
Sic Deus dilexit mundum ete.!” Das ijt da3 beit, das ich hab.'® 

Ror. Bos. q. 24°, 283; Oben. 236b; Bav. 1,276; Math. L. (395); Clm. 937, 30b. 


267. (VD. 119) Cum quaereretur ex eo!” de discrimine resurrectionis 
et ascensionis et?" sessionis ad dextram, respondit: Christus per resurrecetionem 


1) Ror., Oben., Math. L.: außgefreijen; Bav.: auffgefreifen. 2) Ror., Oben.: den 
den, d.h. dem den, wie Bav. hat; Math. L. wie im Text. 3) Ror., Oben., Bav., Math. 1..: 
gehenckt. *) Ror., Oben.: — Hie ... peperat. 5) Text: sponsa. 6) Ror., Oben., 
Bax.: ut malitia naturae humanae abuteretur. 7) Seidemann liest: abuteremur. 
s) Ror., Oben., Bav.: -+ muliebri scilicet. 9) Itor., Oben., Bav.: + et. 10). Ron, 
Oben., Bav.: — etc. 11) Ror., Oben., Bav.: Id quidem (Oben., Bav.: quod) etiam 
quidam religiosi reprehenderunt. 12) Ror., Oben., Bav., Math. L.: + fiunt. 12/80, 
Oben., Bav., Math. L.: — fiunt. 12) Math. L.: — est. 15) Ror., Oben., Bar.: 
— ift.... gut. 16) Rov.: — respondebat; + djieebat; Oben.: dixit, ebenso Bar. 
Math. L. 17) Bar.: — etc. 18) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: — das id) hab. 
9) Ror., Oben., Bav.: — ex co. 20) Ror., Oben., Bar.: — et... dextram. 


Soh. 3,16 
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fit dominus, per ascensionem accipit dominium et administrationem. Differunt 
enim haec duo. Mein Han ift auch)! dominus meorum bonorum, ich Yafj 
ybin gleich twol noch nit vegien. Ascendere ad coelos et sedere ad dextram ? 
est idem, nempe administrare regnum. 

Ror. Bos. q. 24°, 254; Oben. 300; Bav. 1, 429. 


FB. 1,379 (7,109) Unterfcheid zwifdhen der Auferftehung und Himmelfahrt 
Chrifti. (A. 122b; St. 51; 8.50) Da einer Doctor Luthern fragt: „. a3 fur Unterjcheid 
wäre ziifchen der Auferftehung und Himmelfahrt CHrifti?"" jagt er: „Chriftus wird durch 


1.8, 7-9 die Auferftehung gefeget zum Heren uber Alles, audy nach der Menjchheit, wie im achten Pjalm 
Mattt.28, 18 gefehrieben ftehet und der Herr Chriftus felber jaget nach jeiner Auferftehung: „Mir ijt gegeben 


alle Gewalt im Himmel und auf Erden""; wierwol nach der Gottheit ift ers von Ewigkeit 
getvefen, durch die Himmelfahrt aber empfähet er die Herrfhaft und Regirung uber Alle. 
Das ift der Unterfcheid, ala, daß ich defjen ein Gleichniß gebe, ein junger Prinz, König oder 
Fürft, ift ein Erbe und Herr aller Land und Leute feine Herrn Bater3; ihm wird aber nicht 
geftattet, daß er herrjche oder regive bis zu feiner Zeit. 

Gen Himmel fahren und zur Rechten des allmächtigen Bater figen, heißet Gott gleich 
fein, in gleicher Majeftat und Gewalt, die da heißet eine göttliche Gewalt, figen und uber Alles 


bereichen.” 


268. (VD. 119) Ultimum librum Esrae? puto esse propheticum ad 
nostra tempora® et scriptum esse in novo testamento sicut Apocalypsin et 
continere® (VD. 119®) historiam imperii Romani, sieut Apocalypsis papatus 
et ecclesiae. Tertium Esrae ® puto esse figmentum Iudaicum. Quartus autem, 
sicut”? dixi, videtur esse analogicus. 

Ror. Bos. q. 24°, 254; Oben. 300b; Bav. 1, 430. 


269. (VD. 119%) Ih ways nichts an dem Herrn Herrn? Chrifto, daz 
der Teuffel nit hett angefochten, darumb mu3 er izt wider forn anheben und 
die allten errores und haereses her fur juchen.° Sabellius primo!® fuit. Ille 
dieebat Christum esse Deum, sed esse tantum unam personam divinitatis; 
dag ift die neheft vnd?! feineft!? Tezerey, das nur ein persona fey Pater, Filius, 
Spiritus Sanetus. Deinde secuti sunt Patropassiani!?, qui non valde ab his !* 
dissentiebant. Deinde5 Arriani distinxerunt?® quidem personas, sed dixerunt!? 
Filium non esse Deum ab aeterno, sed diei Deum, sieut principes vocantur 
dei. His successerunt Manichaei, qui!® humanitatem Christi vexabant!? et 
dieebant eum fuisse phantasma, non verum corpus. Post Photiniani, qui 
dicebant Christum quidem esse verum hominem, sed caruisse anima. ©o 


1) Ror.: est; Bav.: — aud). 2) Ror., Oben., Bav.: + patris. ®) Scheinbare 
Par. sind Nr. 2183, Nr. 2998 (Cord. 1293) u.a. Gemeint ist 4. Esdrae im Anhang der 
Vulgata, verfaßt Ende des 1. Jahrhunderts n. Chr. *) Oben., Bav.: tempus nostrum. 
>) Oben., Bav.: continens. ®) Ror., Oben., Bav.: — Esrae. 7) Ror., Oben., Bav.: ut. 
®) Text sic; Ror., Oben., Bav., Clm.: — dem Herin Herrn. 9) Bav. schließt hier ; C’hm.: 
bringen. 10) Ror.: primus. 11) Ror.: et. 12) Oben.: — vnd feineft. 18) Ebenso 
Ror.; vgl. RE. 13, 324. 14) Ror., Oben., Olm.: istis. 15) Ror., Oben., Clm.: Post. 
1°) Ror., Oben., Clm.: distinguentes. 17) Ror., Oben.: dicentes. 18) Nach qui gestr.: 
faciebant. 18) Ebenso Ror. und Parallelen. 
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Hatt der Teuffel durch und durch den Chriftum angefochten, das er nichts 
mer hatt, das er anfehten mug. Drumb mufj er wider forn anheben. 
Ror. Bos. q. 24°, 254; Oben. 300b; Bav. 1, 430; Clm. 937, 163b, 


FB. 1,333 (7,31). Irrthum der Keßer bei dem Artikel von Chrifto. (A. 107b; 
St. 68; 8.65) „Ich weiß nicht? mehr an Chrifto“, jprah D.M.L., „das der Teufel nicht 
angefochten hätte, darım muß er jtt wieder vorne anheben und die alten Srrthume und 
Keereien herfür juchen. 

Sabellius ift der erfte geweft, der da jagte, Chriftus wäre twol Gott, e8 wäre aber nır 
eine Perfon der Gottheit. Das ift die mähfte und feinfte Keberei, daß nur eine Perjon fei, 
Bater, Sohn und Heiliger Geift. 

Dem folgeten die Patripaffianer, die waren diefen nicht jehr ungleich. Darnady famen 
die Arianer, die unterfcheideten wol die Perfonen, fie jagten aber, der Sohn wäre nicht Gott 
von Ewigkeit her, jondern würde nur Gott genennet, gleich wie die Fürften würden Götter 
genennet. 

Nach; diefen famen die Manichäi, die fochten die Menjchheit Chrifti an und jagten, e3 
wäre ein Gefpenft, nicht ein wahrer Leib. Darnad) traten auf die Photiniani, die gaben für, 
CHriftug wäre wol ein rechter wahrer Menfch, er hätte aber feine Seele gehabt. 

So hat der Teufel durch und durch Chriftum angefochten, daß er nichts mehr hat, da3 
er anfechten könnte, darum muß ex vorn wieder anheben. Die Pelagiani? und der Papft mit 
ihrem Anhange find die jchönften Keber, die einen großen Schein haben; denn fie gebens zu, 
daß Chriftus fer Gott und Menjch, aber jein Brauch, Nu und Amt verneinen fie, nehmlich 
daß er jei unjer Gerechtigkeit ohn unfer Werk. Nein, das wollen fie nicht, fondern fprechen, 
wir müffen auch etwas dazu thun. Alfo muß fich Gott lafjen in die Schule führen und 
reformiren und, wie Chriftus jagt, „„die Weisheit muß fich rechtfertigen Yaffen von ihren 
Kindern.“ Luc. 7, 35. 

FB. 3,424 (37,138) Bon Keßern. (A.414b) „Ich weiß nicht? an Chrifto, das der 
Teufel nicht angefochten hätte, darım muß ex jet vorne wieder anheben und die alten Jrr- 
thumen und Keßereyen wieder hervor fuchen.“ 


270. (VD. 120) Pelagiani? et papa sunt haeretiei speciosissimi. Qui 
concedunt rem in Christo, quod sit Deus et homo, sed usum Christi negant, 
quod seilicet sit iustitia® nostra, sine operibus nostris. 


Ror. Bos. q. 24°, 254; Oben. 301. 


271. (VD. 120) Cum quidam diceret Paulum multa® apertius docuisse 


quam Christum et Lutherus illo exemplo uteretur, per peccatum unius intrasse Röm. 5, 12 


mortem in omnes homines, et diceret, nisi haec sententia esset, peccatum 
originis aegre defendi posse irrefragabilibus locis, ego dieebam” causam esse, 
quod praedicatio de Christo plenius coeperit spargi post eius mortem et® 
Spiritum Sanctum; der hett3 lärer jollen? erfur thun. Addebat?° autem! 


1) Ror., Oben.: mochte; Cim.: möcht. 2) Das Folgende ist Nr. 270. %) Vgl. 
vorige Anm. *) Ror., Oben.: quia. 5) Oben.: iustificatio. ®) Oben.: multo. 
2) Ror.: diicebat alius quidam; Oben.: dixit aliam quidem. 8) Ror., Oben.: -H post 
missum. ®) Ror., Oben.: der «3 hat follen flerer. 10) Über Addebat Ljutherus steht 
bei Ror.: Ioh. 14. Aus dieser Verweisung hat Aurifaber seinen langen zweiten Absatz 
gebildet. 11) Oben.: — autem. 


Suthers Werke. Tijehreden 1 8 
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Tuutherus (VD. 120°) Christum propter patres ita moderate docuisse, ut lex 
cum honore et cum patientia abrogaretur. Ideo apostoli multo clarius 


docuerunt. 

2. Kor. 12, 2.4 Sch Halte, e3 jey Paulo nit fer tool geweft, cum fuit in illa &xoraseı, 
quod dieit non posse diei linguis.t Verum est. Solch? grofje affectus lafjen 
fi) nit? veden. Kan ich doch nit jagen, toie mir ift, ond ift vil ein geringer 
ding. Quare etiamsi voluisset dicere, tamen non potuisset. 


*Nr. 1536 (Schlag. 3803). — Ror. Bos. q. 24°, 254; Oben. 301. 


FB. 1, 359 (7, 79) Chrifti und der Apofteln Lehre. (A. 116; 8.26) Da einer 

fagte, ©. Paul hätte viel Stüc Elärer und deutlicher gelehret denn Chrijtus, antwort D.M.X. 

öm. 5, ı2dranf: „Wenn diefer Spruch im Paulo nicht ftünde: „„ Durch einen Menjchen ift die Sünde 
und der Tod durch die Sünde in die Welt kommen und herrfchet auch uber die, die nicht 
gefündiget haben wie Adam“*, jo fünnte man jchwerlich erhalten mit gewifjen Zeugnifjen der 
Schrift die Erbfünde, jo allen Menjchen angeborn ift. 

Die Predigt von Chrifto, jagt er weiter, ift nach feiner Auferftehung, da er den heiligen 

Geift jandte, in alle Welt ausgangen, erfchollen und gewaltiglich dDurchgedrungen. Wie er denn 

Mark. 16,15 kurz zuvor, ehe er auffuhr gen Himmel, den Süngern befahl: „„Gehet hin in alle Welt“" zc 

%05.16,7;14,26 Item: „„E3 ift euch gut, daß ich Hingehe, denn der Tröfter, der Heilig Geift, wirds euch alles 

Iehren und de Alles erinnern, das ich euch gejagt habe. Er wird euch in alle Wahrheit Leiten." “ 

Diefer Meifter, der heilig Geift, Hat durch die Apofteln geredt und gewirkt und die Zehre von 

ChHrifto Elärer dargethan, alfo daß ihre Predigt Fräftiglich durchgedrungen und mehr Frucht 

xop. 14,12 gefchafft hat, denn da Chriftug predigte. Wie er jelb3 zuvor verfündiget hatte: „„Wer an mich 
gläubet, der wird die Werk auch thun, die ich thue, und twird größere denn dieje thun.”” 

Matt). 28,19 Stem da er jprady Matth. vlt.: „„Gehet hin, lehret alle Völker und täufet fie im 

Namen“* x. Das ift fo viel gejagt: Mein Volk, die Juden, denen ich verheißen bin, haben 

nicht wollen noch fönnen meine Predigt hören in einem Kleinen Winkel (in Zudäa) der Welt. 

Nu follen und müfjen euer Predigt alle Völker in aller Welt hören. Deb und fein anders; 

Matt. 28, 18.20 „„denn mir ift gegeben alle Gewalt im Himmel und Erden, auch will ich bei euch fein bi an 

der Welt Ende.” “ 

Ih achte aber, Chriftus Habe jachte und jäuberlich gefahren mit feiner Predigt, nicht 
mit Macht wollen durchdringen (tie er wol hätte können thun, weil er jo gewaltig predigte, 
daß fich da8 Volk uber jeiner Lehre entjagte) um der Väter Willen, denen er verheißen tar, 
damit die Beichneidung und dag Gejeh janmt dem Gottesdienfte in der Stille, mit Ehren und 
Geduld derer, die groß don Bätern hielten, abgethan und aufgehaben würden.“ 

FB.1,412 (7,165) Chriftum fann man nicht außlernen. (A. 133b) „Chrijtug* 
ift unbegreiflich, Niemand kann ihn in diefem Leben auslernen, daß er recht verftünde, was und 
ter er wäre; denn er ift Gott. Jch Farın meine eigene Affectus, Bervegung und Gedanken 
nicht außreden, wie wollt ich denn die Hoheit von Chrifto ausreden ?” 


212. (VD. 120°) Chriftus ift in hae carne vnbegreifflich, quias er 
Iohnet feinen beften ministris jo, das ich fagen mu3, ic) ways fehir nit, woran 
ic) bin, ob ich recht predig oder nit. Das ift S. Paulus marter auch getvefen, 


’) Ror., Oben.: posse se eloqui. ?) Die ursprüngliche Parallele Schlag. hat nur 
das Folgende. 3) Oben.: + jagen nod). *) In diesem Stück vereinigt Aurifaber den 
Anfang von Nr. 272 mit dem Schluß von Nr. 271; seiner Über setzung liegt unsre Nr. 1534 
zugrunde. °) Ror., Oben., Bav.: Christus in hac vita est incomprehensibilis, denn. 
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Nr. 273. 274 18. Mai 1532. 115 
die er (Hallt ich) nit vilen gejagt Yatt oder hatt Tonnen jagen, denn wer Tan 
denken, toa® das heift?, das er jagt: Quotidie morior. Chriftus hatt3 aud) 
gehabt, die tentatio.? — Haec dicebat 18. May in prandio, cum mane® 
16. eiusdem mensis Torgae ex tentatione Satanae spirituali* (VD. 121) deeu- 
buisset. Potest autem ex his sermonibus colligi, qualis fuerit? tentatio. 

*Nr. 1534 + 1535 (Schlag. 301 + 302). — Ror. Bos. q. 24°, 254b; Oben. 301b; 
Bav. 1, 430. 

FB.1,322 (7,22) ChHriftus ftellet ji, ala nehme er fich feiner armen 
betrübten und verfolgten Glieder nicht an 2. (A. 104; St.58P; 8.57) „Aud) ift 
EhHriftus derhalben in diefem Leben unbegreiflich, denn die Welt Iohnet feinen beften und treueften 
Dienern jehr ubel, verfolget, Yäftert, verdammet und tödtet fie al3 die ärgften, jhädlichiten 
Keger und Mbelthäter ze. Dazu jchweigt er ftill, und Yäßts gejchehen, alfo da ich bisweilen 
gedenke: Sch weiß fehier nicht, woran ich bin, ob ich recht predige oder nit. Das ift ©. Paulus 
Anfehtung und Marter aud) geiweft, die er (Halt ich) nicht Vielen gejagt hat oder hat fünnen 
jagen; denn wer Tann jagen, tvas das heiße, daß er fpricht 1. Cor. 15: „„Ich fterbe täglich ?““ 


273. (VD. 121) Peccatum Iudae, quod prodidit Christum, est parvum 
peccatum®, quia est remissibile, sed desperare de gratia, da3 ift” maius® 
peccatum, quia est irremissibile, denn Gott hat bichlojjen * se velle remittere 
peceatum propter Christum eredentibus. ©&o ift da3 peccatum nıue jo grofj 
ond 608, daß e8 ein Yajjt mit zeucht vel in desperationem vel in prae- 
sumptionem. Ergo est cogitandum, da3 man jage: Verum est, peccavi, sed 
til nit darumb verzweifeln oder das peccatum mehr thun.!? Quod autem 
ex his verbis meis colligunt licere peccare et deinde credere, est calumnia, 
quia man fan an Chriftum nit glauben, denn man jage vnd jeges yhm fur!!, 
man twoll3 nit mehr thun. Peccatum zeucht unter ji) ad desperationem 
oder ber fic) ad praesumptionem. Daß heift all31? beyde3 peccatum impoeni- 
tibile, quia peccatum aut nimium cognoseitur aut plane non cognoseitur. 

*Nr. 1537 (Schlag. 304). — Ror. Bos. q. 24°, 254b; Oben. 301b. 


274. (VD. 121°) Cum forte in mensa!? esset catulus!* Lutheri 1° et 
expectaret ab hero offam eamque inhians 1° immotis spectaret oculis, dicebat: 


DO, da3 ich fo betten!? Kondt, twie der Hundt auff das fleijch Fan jehen'*! Sein 


1) Ror., Oben., Bav.: heifle. 2) Ror., Oben., Bav.: Christus habuit etiam istam 
tentatibnem. 3) Oben., Bav.: -— mane. ı) Nach spirituali steht im Text nochmals: 
Torgae; bei Ror. fehlt es. Ein Besuch Luthers in Torgau am 16. Mai 1532 ist sonst 
nicht bezeugt. 5) Oben., Bav.: + eius. ®) Ror., Oben.: — peccatum. 7) Ror., 
Oben.: — bas ift. 8) Ror., Oben.: ++ est. ®) Ror., Oben.: quia Deus decrevit; über- 
geschrieben: conclusit (so Oben.). 10) Ror., Oben.: sed nolo ideo desperare vel amplius 
committere hoc peccatum. 11) Ror., Oben.: vnd feße e8 mit ernit fur. 12) Ror., 
Oben.: — alle. 5) Olm.: ad mensam. 14) Luthers Hündchen hieß Tölpel, vgl. das 
Namensregister. In den ursprünglichen Parallelen ist nicht von Luthers Hund, sondern 
von Peter Wellers Hund die Rede. 15) Ror. Bos. q. 248: — Lutheri. 16) Seidemann 
liest: hians. ır) Ror. Bos. q. 24°, Clm. 943: Wer fo bitten. 18) Ol. 937: arten. 


8* 


1. Kor. 15,31 


1. Kor. 15, 31 
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gedanden ftehn al! auf das ftue fleifch, Jonft denkt, wunjcht, hoffet er nicht3. 
— Vide2, e3 hatt dem frommen heren? auch daran? gefeylet, das er? on 
gedanten nit® hatt fonnen betten.” 

*Nr. 3212 (Cord. 1551). — Ror. Bos. q. 24°, 283; Oben. 237; Bav.1, 276; Math. L. 
(395); Clm. 937, 306; Clm. 943, 69b; Ror. Bos. q. 248, 25. 


275. (VD. 121”) Man jagt, ein toller Hund leb nit vber neun tag.® 
So left vnfer Herr Gott Herzog Georgen wol neun jar und Yenger toll jein; 
er? ift doch nichts anderft!° denn!! ein toller Hund. Wolan, ich wolt fur 
meinem end noch gern dieg!? an yhm fehen, das er auff wolt jein!? wider bs 
vnd feine burger toolten nit mit yhm ziehen, das ex3 jehen muft, das yhn 
mehr an vnferm Heren Got gelegen wer denn an yhm. — Haec dicebat 
8. Iunii 1532, cum 9 cives ex Ofcjuad)!* scripsissent ad Lutherum pro con- 
silio, qui!® a duce Georgio aut!® vendere sua bona aut publjice coramı 
episcopo Misnense 1? (VD. 122) tribus!® dominieis diebus candidis mantilibus 
circumligati 1% in templo stare et revocare et absolvi iussi erant. Seribebant 
autem 2° se potius opes quam Christum deserturos et potius corpus in brevem 
' inopiam quam animam in perpetuos eruciatus coniecturos. Haec enim erant 
Germanica eorum verba.?! 

*Nr. 1624 (Ror. Bos. q. 24s, 111); *Nr. 3211 (Cord. 1550). — Ror. Bos. q. 24°, 283; 
Oben. 237, Bav. 1,277; Math. L. (395); Clm. 937, 59. 


276. (VD. 122) unge vegenten meinen, fie wollen ein twaden?? heben 
tie ein Kijel.?? 
Ror. Bos. q. 24°, 283b; Oben. 237; Bav. 1,278; Math. L. (396). 


1) Ror., Oben., Bav., Maih. L., Clm.: allein. 2) Die folgenden Worte sind wohl 
nicht Luthers Worte, sondern Worte Dietrichs über Luther. 8) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: man. +) Math. L.: — baran. 5) Text sic. 6) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
non potuit orare. ”) Ror. Bos. q. 245: — Vide ... betten; + qjuasi dıicat: E3 feilet 
au fromen Yeuten, qui cogitationibus alienis impediuntur ab oratione. 8) Ein von 
Tollwut befallener Hund erlebt selten den 9. Tag; gewöhnlich tritt schon am 6. oder 8. Tag 
der Tod ein. Brehms Tierleben (2. Aufl. 1876) 1, 1,589. Im Ausdruck erinnern Luthers 
Worte an das alte, von Wander 2, 840 Nr. 508 verzeichnete Sprichwort: Ein toller Hund 
leufft feine jieben Jahr; vgl. ebenda Nr. 504: Ein thörichter Hund läufft felten vber neum 
Tage. 9) Olm.: — er. 10) Ror., Oben., Bav., Math. L.: auder?. 11) Bav.: war. 
12) Ror., Oben., Bav., Math. L.: da8. 13) Ror., Oben, Bav., Math. L.: auf were. 
14) Text sie; die Parallelen richtig: Ofjchag oder Ofchnit. Vol. Enders 9, 195. Dietrichs 
Text und die ursprünglichen Parallelen beweisen, daß wir hier wirklich eine Tischrede 
und keinen Brief Luthers vor uns haben. 15) OIm.: quia. 16) Bav., Math. L.: an. 
17) Bischof von Meißen war seit 1518 Johann VII. (von Schleinitz), gest. 1537. 18) Text: 3; 
Bav,, Math. L.: tres. ı») Nach ceircumligati gestr.: absoluti. 20) Der Schreiber des 
Briefes war wohl der bei Iinders 9, 195 genannte Franz Köhler. 21) Olm. geht in den 
meisten Lesarten mit Ror. zusammen. 22) Große Steine, die im Geschiebelehm ein- 
gebettet sind, *®) Ror., Oben., Bav.: ein waden (Oben., Bav.: balden; Math. L.: baden) 
jo leichtlich heben al ein Kiefelftein. 
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Nr. 277—280 8. Juni 1532. #17 


FB. 4,169 (44,20) Daß Regierung ein Idwer Ding fey. (A. 469d; St. 474; 
8. 432b) Doctor M. Luther! fagte Anıro 1546 uber Zijche zu Eisleben, „daß der weile und 
Enge, verjtändige Mann, Friederih don Ihuna, Ritter, von Kurfürft Friederichen zu Sadhjien 
ein Mal Hatte Urlaub gebeten; da Hätte der Hurfitrft gejagt: „„Lieber Thun, Du ficheft, daf 
Regieren ein fchiwer Ding ift, und ich bedarf dazu geichielter Leute, ic) fan Deiner nicht ent: 
behren. Wiewol e3 Dein Alter nicht Yänger ertragen till, daß Du zu Hofe feyeft, jo mußt Du 
dod Geduld haben, gleichtwie ich auch muf gedüldig feyn. Denn wenn ich e8 nicht Eh till 
und Du auch nicht, ter till? denn thun? Darum ann ih Dich nicht von mir lafjen!“ 

(A. 4696; St. 478b; S. 4360) Sonft? jagete ein Mal D. M. Suther, „daß ein junger 
Zurift wolle haben summum ius, ein junger Theologug summam sanctitatem und ein junger 
Magiftratus summam oboedientiam." tem D. Luther fagte auf ein ander Mal, „daß junge 
Regenten meineten, fie wollten einen Waden aufheben wie einen Siejelftein.“ 


2727. (VD. 122) In prophetis ift nicht3? de* peccato originali et 
resurrectione mortuorum, allein ftehet3 in promissionibus, wer e8 drin zu 
finden ways. 

Ror. Bos. q. 24, 255; Oben. 302. 


278. (VD. 122) Christus descendit ad inferos, heifft Tchlecht, das er 1. Betri 3, 19 


nit heroben jey°® auff erden, sed in einer andern welt®, das Yheift proprie 
infernus, fovea etc.” 
Ror. Bos. q. 24, 255; Oben. 302. 


279. (VD. 122) Propheta Ionas proprie est contra circumcisionem 
sicut Hiob. Puto Hiob esse rem gestam aligquomodo, sed quod seriptor 
amplificaverit. Est enim valde copiosus. Ein perfon redt8 mit wenig orten. 
Sie Virgilius (VD. 122®) fingit Aeneam multa fecisse etc.® Summa autem 
Hiob est: Einem glaubigen menfchen jol es jo gehn. Gott gibt wol? gnug, 
aber e8 toird einem fator. Faecit multas!® additiones ad amplificandam 
historiam, sieut Vergjilius, quod Aeneas pugnaverit pro Lauinia. 

In! Virgilio puto multas esse fatales voces, qualis illa: Imperium sine 
fide dedi!2, da3 e3 ultima monarchia fol fein. 

*Nr. 1551 (Schlag. 317). — Ror. Bos. q. 24°, 255; Oben. 302; Bav. 1, 431. 


280. (VD. 122®) Scotus contraxit Thomam. Super? 4 sententiarum 
ift er beifer den Thomas!*, ubi tamen Thomas est laudatissimus.!® Cum 
essem iuvenis theologus et deberem facere ex una quaestione novem cor- 
rolaria, aceipiebam haec duo vocabula: Deus creavit, da gab mir Thomas 


1) Aurifabers erster Absatz stammt wohl aus seinen eigenen Nachschriften. Uber 
Friedrich von Thum vgl. ADB. 38, 212. 2) Das Folgende ist Nr. 2480. ®) Ror., 
Oben.: nihil est. #%) Nach de gestr.: vita aeterna. 5) Oben.: erobern fey. 6) Ror.: 
sed in alio saeculo. ?) Oben.: — etc. 8) Ror., Oben.: — ete. ®») wol a. R. 
10) Nach multas gestr.: amplificationes. 11) Bav. setzt erst hier ein. = Aen. 1,279. 
13) Oben.: et super. 14) Ror.: melior est quam Thomas; Oben.: meliorem quam 
'I'homas. 15) Das Folgende ist unten auf Blatt 122b nachgetragen, 


1. Moje 14,18 ff. 
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tool 100 quaestiones! drauff.? Porro® hic est Thomae ordo: Prineipio aceipit 
sententias ex Paulo, Petro, Iohanne*, Esaia etc.’, postea coneludit: Aristoteles 
autem sie dieit, et secundum Aristotelem interpretatur seripturam. Secunda 
secundae dnd® prima primae er lcydlich, aber man laje e3” jelten in scholis. 
Interim legebantur ridieuli libri contra gentiles etc? OP, Chriftus!? hat jein 
hell hie vff erden gehabt, sicut Paulus etiam de christianis dieit: Sie fizen 
yhm Himel nad) dem herzen. Sie ein hochbetrubt menfch ift in der Hell, 
ein! erfreweter menjh yhın Himel. 

Ror. Bos, q. 24°, 255; Oben. 302». 


281. (VD.122») Praga peior cibis!? regem Ceciliae!? scindis.!* Con- 
tinet numerum annorum 5, quo Lasla!® oceisus cst. 
Ror. Bos. q. 24e, 255b am Rande. 


282. (VD. 123) Bellum 'nimbt simpliciter al3 hin weg, was Got geben 
fan”, religionem, politiam, coniugium, opes, dignitatem, studia etc.!? 
*Nr. 1661 (Schlag. 405). — Ror. Bos. q. 283b; Oben, 237®; Bav.1,278; Math.L. (396). 


283. (VD. 123) Hebrei putant Melchisedec fuisse Sem, vixit enim!? 
usque ad natum Isaac, sicut patet ex 13. Genesjis.?® 


*Nr. 1660 (Schlag. 404). — Ror. Bos. q. 24, 255b; Oben. 302», 


284. (VD. 123) Nostra fides ift ein?! wunderlich ding, das ich”? den 
man fol glauben?®, quod sit Filius Dei, qui tamen suspensus est, den ich 
nie gejehen?*, nie gewuft, nie gefandt Hab. Est mihi tanquam lapis aliquis 
in medio mari positus, da ic) nicht von ways, nisi quod dieit in euangelio: 
SH bin ein Herr. Wolan, jagt er3 denn, Bo fey er3 au! Er Hatt3 au) 


1) Text: quaestio. ?) Das Folgende ist auf Blatt 123 oben nachgetragen; Kor. 
hat den Text wie oben. ®) Ror., Oben.: Primo. *) Seidemann: — Iohanne. 
5) Oben.: — etc. ®) Text: &; Ror.: vnd; Oben.: — vnd. ?) Ror., Oben.: fie. 


8) Oben.: — etc. ®) Undeutlich. Ror., Oben.: — OD. 10) Das Folgende steht auf 


Blatt 122 unten; Ror. beginnt mit Chriftus einen neuen Paragraphen. 11) Ror., Oben.: 
contra laetus in coelo. 12) Der Hexameter ist nicht in Ordnung. Die beiden Wörter 
peior und eibis müssen, wie schon die Quantität beweist, umgestellt werden. 13) Caeciliae 
ist der 22. November; als Jahreszahl ergibt das Chronostichon richtig 1457. 13) Bei 
H. Pez, Seriptores verum Austriacarum 2, 604f. steht dieser Hexameter in der Form: 
Peior Praga cibis, scindis heu Lasla Clementis. Ein richtiges Chronostichon ist dus 
nicht, aber den Todestay des Königs gibt es richtiger an: Ladislaus Posthumus starb am 
23. November (Olementis) 1457. 15) Ror.: 4+- versiculus is. 16) Ror.: tonig KZajla. 
Vier den Tod des jungen Königs, der wahrscheinlich an der Pest starb, wurden zahlreiche 
(Gerüchte verbreitet, auch in Liedern. R.v. Lilieneron, Die historischen Volkslieder der 
Deutschen 1, 489/f. '") Ror., Oben., Bav., Math. L.: aufert simplieiter omnia, quae 
Deus dedit et. dat. 1%) Oben., Bav., Math. L.: — etc. ®) Oben.: autem. 2%) Über 
Sems Alter vgl. 1. Mose 11, 10ff. 21) Oben.: — ein. 22) Ror., Oben., Bav.: + an. 
2?) Ror., Oben., Bav.: + Christum Iesum, +) Ror. überyeschr.: 1. Pet. 1, d.t. 1. Petri 1,8. 
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auff dem tag! zu (VD. 123®) Yugspurg wol erzeiget?, ubi fuit colleetus contra 

eum furor omnium regum et principum. Si non sciremus, quod? esset 

Christus*, jo bett ex doch jein maieftet da wol beweyfen®, das wir yhn billich 

jolten ehren. Jt3° mu zivey gank jar getveft, das man hat muffen fagen: 

ChHriftus ift er. Er wurds auch noch tool Ienger bleyben. Hoc magnum 

miraculum mit dem” veichstag® ift gar vergeffen, ac si nunguam fuisset. 
Ror. Bos. q. 24°, 2556; Oben. 308; Bav. 1, 431. 


FB. 1, 378 (7, 107) Ein mwunderbarlic Ding ift3 um der Chriften Glaube. 
(A. 122; St. 63; 8. 60b) „Unfer Glaube ift ein wünderlich Ding, daß ich und Andere, jo anders 
tollen jelig werden, an den Mann Jelum Chriftum follen gläuben, daß er der wahre natür: 
liche Sohn Gottes fei, und doch fo eins fchmählichen Todes am Creuz, ziwifchen ziveien Ylbel: 
thätern gehenft, hat fterben muffen. Wie er jelb3 furz vor feinem Leiden zu feinen Jüngern 
Iprad: „„E3 muß nod) an mir vollendet werden, da3 von mir gejchrieben ftehet: ex ift unter Luk. 22, 37 
die Mbelthäter gerechnet; da wir ihn doch nie gejehen haben,”" 1. Petr. 1, daß er uns ift gleich 1. Betri1,s 
wie ein Stein im Meer Tiegend, da wir nichts von tiffen. 
Aber weil er im Euangelio faget: „„Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben, Joh. 14, 6 
Niemand kümmet zum Vater denn durch mich“"; item „„Mir ift gegeben alle Gewalt im Matth.28, 18-20 


20 


25 


30 


Himmel und auf Erden“", darum „„gehet hin und lehret alle Völker, und täufet fie ac., und 
lehret fie halten Alles, was ich euch befohlen Hab“”": mwolan, jaget er3 denn, daß er Herr uber 
Alles jet, der Gewalt habe im Himmel und Erden, fo jei und bleib er3 auch! 

Und zwar er hats auf dem Neichstage zu Augsburg vor einem Jahre? wol beweifet, 
da wider ihn verfammlet waren die größten, getwaltigften Häupter in der Chriftenheit geiftlicha 
und meltlich® Stande, die grimmig und zornig waren, jein Wort ganz und gar zu bertilgen 
und und alle zumal auszurotten; fie mußten® aber gleichwol Laffen. 

Menn wir aber nicht wüßten, daß er Herr uber Alles wäre, jo hätte ex doch feine 
Majejtat da wol beweifet, daß wir ihn billig follten ohn Unterlaß loben und danken, und una 
dei getwißlich zu ihm verjehen, daß er und aus aller Fahr und Noth, jo groß und jchiwer fie 
auch find, erretten Kann und till. Aber, was joll ich jagen, dies groß Wunderwerf mit diefem 
Neichetage ift gar vergeffen, al3 wäre e3 nie gejchehen! Ah, die Welt taug gar nicht, fie ift 
de3 Teufels, wie fie gehet und ftehet!“ 


285. (VD. 123») Terencius!®, Homerus et similes poetae find feine 
mund) getvejen, jonder haben gejehen!!, wie e81? den leuten gehet??, id quod 
ignorant monachi. Sind proprie poljterhund.!* 


Ror. Bos. q. 24°, 283b; Oben. 2376; Bav. 1, 278; Math. L. (396); Farr. nach 412b 
Clm. 937, 59; Ror. Bos. q. 24s, 22 a. R. 


286. (VD. 123”) Cum nuntiaretur ei in Flandria anno 31. Adrianum '° 
quendam sui ordinis et discipulum suum exustum a praedicatoribus monachis 





1) Bav.: reichitag. 2) Bav.: beieiit. 3) sciremus, quod qa. R. t) Ror. 
übergeschr., Oben., Bav. im Text: +- dominus. 5) Baw.: erzeigt. ®) Ror., Oben., 
Bav.: — ts... bleyben. 7) Bav.: dißem. 8) zu Augsburg, 1530. ®) Falsche 
Datierung Aurifabers! Es muß heißen: vor zwei Sahren. 10) Oben.: + et. 11) Ror,, 
Oben., Bav., Math. L., Clm.: non fuerunt monachi, sed viderunt. 12) Ror. Bos. q. 248: 
+ vnter. 13) Ror. Bos. q. 245: zugehe. 14) Boliterhund, fauler Hund Grimm 7, 1987, 
Oben., Bav., Math. L.: polfterjchmibdt. 15) Enders 1, 103, Anm. 5. Köstlin, Bacc. u. Mag, 
II, 16: 3. Id, Febr. 1518 wird Mag. Frater Hadrianus Antwerpinus Augustinianus, 


Matth, 8, 28 ff. 
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esse !, dicebat?: Wola?, ille* sanguis, qui nunc? funditur, provocabit Deum, 
da3 einer kommen mu3®, der wird ihn” morden3 gnug geben.® 
Ror. Bos. q. 24 °,283b; Oben. 237®; Bav.1, 278; Math. L. (396); Farr. 121; Clm. 937, 59. 


287. (VD. 124) Philjippus Meljanchthon: Duplex est orationis genus, 
dialeeticum, id? pertinet ad scholam, rhetoricum pertinet ad contiones publi- 
cas, ibi enim sunt tractandi loci pathetici, in scholis tractandae disputationes. 
Sic in euangjelio Matthjaei!? 8. de duobus daemoniacis. Cum Pomeranus 
tractaret quaestiones illas, an Gergeseni fuissent Iudei, cur habuissent sues, 
item quomodo Diabolus noverit!! Christum, dicebs*: Haec in scholis trac- 
tanda erant!?, et requirebatur hie locus patheticus, scilicet de periculis nostris, 
quod saepti essemus!? tam magna Diabolorum multitudine, item de potentia 
Christi, qui nos per Angelos suos a vi et insidiis nefarii Spiritus defendit. 
Hic locus commovet animos ad timorem et fidem. Haec erant tractanda etc.!* 

Ror. Bos. q. 24°, 255b; Oben. 303; Bav. 1, 432. 


288. (VD. 124) De quodam!5, qui in Nimef parochus fuerat et librum 


' contra Lutheranos ediderat, dicebat: Ex horet izt nit auff, denn ex ift in 


Nicht. 16 


4. Mofe 6,2; 


Nicht. 16, 17 


Richt. 13,25 u. d. 


einem vnrugigemn geift; er mus jchaden thun oder jhaden Yeyden twie Zinglius 
vnd die andern. 


289. (VD. 124°) In mensa sedebat eodem die, 28. Iunii 1% 1532, cogi- 
tabundus. Tandem dicebat: ch denke izt an den Turfen vnd dent: Wenn 
id) Samfon tver, ich toolt yhm bald vadten, twolt yhm all tag taufen Turken 
todt jchlagen, da3 wer in einem jar !” 350000 Turfen. — Ibi cum quidanı 
diceret tum non fuisse bombardas, dicebat: Da twolt ic} mein fonderz pater- 
noster zu haben! 

Sambsonis1® historia est valde mirabilis. Den Philiftern zu einem troß 1? 
legt ex fi) zu einer foßen?° in yhrer ftadt. Robur non habuit in crinibus; 
quod autem cum crinibus abjeeit robur, non crinium resectio, sed mandati 
transgressio fuit et fecit. Die har hettenz fonft nit than. Fuit enim Nazareus. 
So twolt aud) onfer Here Gott vber dem lege hallten. Semper est additum: 


1) Olm.: — esse, 2?) Bav., Math. L., Olm.: dixit. 2) Text sic; die Parallelen: 
Woları. *) Öben.: — ille. 5) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm: — nunc. °) Cln.: 
toixd. ?) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: — wird yhn. ®) Ror., Oben., Bav., 


Math. L., Clm.: + wird. 9) Oben.: -FH quod. 1%) Text: Math. Vgl. Nr. 23. 
\!) Nach noverit gestr.: esse; gemeint ist Matth. 8, 29. 12) Ror., Oben., Bav.: erat. 
13) Ror., Oben.: simus; Bav.: sumus. 14) Oben., Bav.: — etc. 18) Georg Witzel, 


vgl. Köstlin 2,313. Sein Nachfolger in Niemegk war Cordatus. Über Witzels Schrift siehe 
Preger zu Schlag. 423 und Luthers Brief vom 1. Juli 1532 an die Erfurter Prediger. 
Enders 9, 205 ff. 1% Vor Iunü gesir.: Iulii. 17) Nach jar gestr.: 14. 18) Bor. 
Oben. setzen erst hier ein. 1%) Ror., Oben.: Den Philiftris zu troß. 2NERONS kob. 
Soße = Hure. Grünm 5, 1901. Gemeint ist Delila, 
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Spiritus irruit in eum; ven der mut voll ift!, fo mus der Icy6 ftark werden. 
Sunt magnae historiae, (VD. 125) darinn man fihet, da3 Gott Abraham hat 
lieb gehabt? propter semen? promissum, da3 er dem populo* fo Yeut geben 
hat. Videmus autem statim post mortem unius® alicuius iudieis lapsam 
politicam ® esse, sicut” statim post nostrum saeculum wirds anderft werden, 
tie e3 in Behem nad) dem Hufen bald anderft tward.® 

Ror. Bos. q. 24°, 256; Oben. 303b, 


29%. (VD. 125) Wo in Genesi von einem altar ftehet ?, ift3 ein guoff 
ding, significat enim totum cultum, da3 politia, oeconomia et!° religio auff 
ein neue an einem ort jey angericht. Wenn toirz denn lejen, fo!! meinen 
wir, e3 jey nur ein mal, auff einen tag gejchehen. 

Ror. Bos. q. 24°, 256; Oben. 303b, 


291. (VD. 125) Cum quidam quaereret de Mose, quomodo potuerit 
scribere de creatione et aliis rebus tanto!? ante se factis, dieebat: Ego puto 
multa scripta esse ante Mosen!?, da3 e83 Mofes darnad) hat genommen vnd 
dazu!* gemacht, was yhm Gott befolhen hatt. Illam autem historiam creationis 
sine dubio ex creatione!5 patrum habuit. Et omnino puto, da3 die predig!® 
de semine (VD. 125°) Adae!7 promisso grofjer getweft jey!® ante diluvium, 
quam!? jam?° est praedicatio de Christo. Da werden auch Tezer gewefen fein, 


et nisi Cain ita foede lapsus esset in caedem, folt er die gan welt verfuret !- Moict 


haben vnd eitel fezerey angericht; da Kiel] in?! Gott in da3 peccatum fallen. 
Sie finis est?? omnium haereticorum?? gladius. Id videmus in papa, in?t 
Muncero, Zinglio ete.?5 et Arianis. Huben e3 all an?®, bi3 fie e3 zum letjten 
zum jhhiwerd braten. Am toillen feylets yhn zum erften?” nit, tantum ?® 
occasio deest, quia Satan, sieut Paulus dieit, non potest se negare; er mufj 
fi) fehen Yaffen, quod sit mendax et homicida. Puto autem?®, da3 Cain 


todt aud) ein groff gejchrey?" gemacht hab, et dixerunt: Ecce Lamech oceidit 1 Mole 4, 23 


nostrum patrem etc.?! 
Ror. Bos. q. 24°, 256; Oben. 304. 


1) Oben. unverständlich: wer der mut verlift. 2) Ror., Oben.: in quibus videtur, 
quod Deus dilexit Abraham. 3) Oben.: feinen. 4) Ror., Oben.: vold. ») Oben.: 
— unius, ®) Ror., Oben.: politiam. 7) Ror., Oben.: Sic.  ®) Ror., Oben.: ut in 


Bohemia post mortem Iohannis Huß. ») Ror., Oben.: Ubi in Genesi scribitur de 
quodam altari. 10) Oben.: vnd. 11) Ror,, Oben.: — \o. 12) Ror., Oben.: + tem- 
pore. 13) Eine scheinbare Parallele ist Math. L. 107. 14) Ror., Oben.: darzu. 
15) Ebenso Ror. Man erwartet: traditione; Oben.: praedicatione. 16, Ror., Oben.: 
praedicationem. ı1) Vor Adae gestr.: Abrahae. 18) Ror., Oben.: fuisse maiorem. 
10) Nach quam gestr.: est. 20) Ror., Oben.: nunc. 21) Oben.: — in. 2)URor,, 
Oben.: — est. 33) Ror., Oben.: + est. 24) Oben.: — in. 25) Oben.: — etc. 


26) Ror., ühmlich Oben.: + specie quadam pietatis. ?”) Oben.: -H audj. ?®) Oben.: immo. 
29) Ror., Oben.: — autem. 30) Nach gejchrey gestr.: bracht hab. 31) Oben.: — etc. 
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FB. 1,174 (8,7) Frage von ber Schöpfung. (A. 565; St. 806; 8.76) Da einer 
fragte: „„ Wie Mofe hätte jchreiben Eönnen bon der Schöpfung und andern Sachen, als zu 
welchen Zeiten die Ergväter Adam, Seth, Enodh zc. vor und nad) der Sündfluth gelebet md 
geftoxben wären, jo die Schöpfung länger denn zwei taufend Jahre vor feiner Zeit gefchehen 
und die Erzväter auch Längft zuvor entjchlafen wären?"" antwort er: „Sch halt, daß vor 
Mofe viel Dings gefehrieben jei. Adam wird die Hiftorien von der Schöpfung, von feinem 
Fall, von der Berheikung des Weibesfamen 2c. Eurz gefafjet und verzeichnet haben; alfo die 
andern Väter hernach, fonderlich Noah, was zu eines jden Zeiten gefchehen ift. Darnad) wirds 
Mofes genommen haben und in eine richtige Ordnung bracht, davon genommen und dazu gejakt, 
tva3 und tie ihm Gott befohlen hat; jonderlich die Hiftorien von der Schöpfung, item vom 
Samen, ber der Schlangen den Kopf zutreten follte, wird er ohn allen Zweifel auß der Lehre 
und Predigt der Erzpäter haben, welche immer einer auf den andern geerbet hat. 

Denn ich halts gewiß dafür, daß die Predigt von bes Weibes Same, Adam und Heva 
verheißen, nach dem fie ein herzlich Sehnen und Verlangen gehabt, fei vor der Sündfluth 
gewaltiger getrieben, denn jbt zur Yehten fährlichen Zeit die Predigt von Chrifto. 

Da twerden auch Keber geivejen fein. Wenn Cain fo gräulich nicht gefallen wäre, an 
feinem eignen Bruder nicht ein Mörder worden, follt er wol den mehrer Theil der Leute ber: 
führet und eitel Keberet angerichtet Haben; darum verhänget Gott, daß er Habel todtfchluge. 

Dies ift das Ende aller Keber, da fie zulegt zum Schwert greifen und Mörder iverden; 
wie zu fehen an den Arianern und Papftthum, und zu unfer Zeit am Münzer, Wiedertäufern, 
 BZivingel 20. Exftlich fahen fie ihr Thun an mit einem Schein der Gottjeligfeit, färben und 
Schmiüden ihre Zügen mit der Schrift, dadurch fie großen Schaden thun, viel Leute verführen, 
bi3 fie e3 zulegt, wenn man ihre Lügen offenbart und ftrafet, zum Schiwert bringen. Zivar 
am Willen feilet e3 ihnen nicht allzeit, allein an der Gelegenheit; denn der Satan Tann fidh 
in feinen Gliedern nicht bergen, er muß ich merken Yaffen, daß ex ein Lügerer und Mörder 
ift 2c. Sch denke, dat Cains Tod, fonderlich bei denen, die ihm verwandt und zugethan find 
gewefen, ein groß Gefchrei und Schreden gemacht Hab, daß fie geflaget werden haben: Giehe, 
Lamed) hat Gain, unjern Vater, todtgejchlagen.“ 


292. (VD. 125®) Eeclesiastiei XI.: Initium duleoris mel, est Hebrais- 
mus, id est, summa dulcedo seu prineipatus dulcedinis. (VD. 126) Sie est! 


®. 11l,ı0jn psjalmo?: Initium sapientiae timor Domini, id est, summa vel princeps 


sapientia. Sie Esdrae 1.: Initium regni eius in Susis, id est, prineipatus.? 
Ror. Bos. q. 24°, 256b; Oben. 304, 


293. (VD. 126) Sententia in Eeclesiastico*: Omnia sunt facta in 
numero, mensura, pondere, significat idem, quod ille dieit: Certa stant omnia 
lege? €3 geht nit, wie wir tollen. Man wirds weder groffer, mehr, noch 
Heiner ® machen Tonnen. Mensura, tie Yang, pondus, vie gro3, numerus, 
wie vil e3 werden ol. 

Ror. Bos. q. 24°, 2566; Oben. 304b. 


294. (VD. 126) Quidam! amicus mihi dixit mirabilem casum de 
tentatione carnis. Cum forte haberet domi in cubiculo suo mulierculam 





1) Ror., Oben.: — est. 2) Ror., Oben.: + 111. 8) Oben.: — eius. #) Nicht 
Sirach, sondern Sap. Sal. 11, 21. 5) Woher ist das Zitat? Es ist der Schluß eines 
Hexameters. °) Ror.: + weniger; Oben.: noch cleinder nod) weniger. 7) Dieses ganze 
lange Stück ist wieder durchgestrichen. In den Parallelen steht es nirgends. 
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conductam ad opus neseio quod faciendum, coepit in eam mirabiliter arderet, 
priusquam veniret; post cum venisset et faceret opus suum et ipse non 
longe ab ea in alia habitatione? esset et forte legeret, vehementissima sensit 
se accendi libidine, ita ut nec legere nec quidquam posset facere. Erat 
autem solus. Quanquam autem maxime arderet, tamen sibi aliquamdiu 
temperavit, ne eam accederet, quamvis® statim ab ipsa recesserit, nihil cum 
ea impudice locutus; tandem adeo impatientia libidinis agitatus est, ut 
(VD. 126”) talem ardorem nunquam senserit. Cum autem forte a lectione 


psalmi Miserere cessasset, quia nullam ex lectione remissionem sentiebat, Bi. 50 


cytharam in manus sumpsit et aliquamdiu lusit. Ibi ita paulatim extinetus 
fervor est, ut diceret se quasi ex somno# altissimo ad sese rediisse nec 
scivisse®, unde tam Satanicus ardor se® invaserit. &8 wer yhm eben geteft, 
als ver es ihm ihm jchlaff wider faren, jo hett im der Teuffel gar ein ander 
hers, gedanken vnd finn gemacht, denn er fonjt hette. Haec audivi ex eo 
narrante mihi sub forma confessionis. Fuerat autem ... .” Ibi quanquam 
cogitaret de maxima adulterii turpitudine et magnitudine, tamen Satanam 
suggessisse multitudinem hominum idem facientium, mox autem se commotum 
esse una cogitatione, quod cogitaret non clam fore, si quidem Dei sit iudieium, 
ut fiant aperta peccata etc. 


295. (VD. 127) Sodoma fuit paradisus® Dei’, ubicunque autem sunt 1-Mofe 13,10 


homines, qui sine sudore edunt panem, -ibi sie pereunt. Nune totus mundus 
vult esse Sodoma et Gomorrha. 


*Nr. 1768 (Schlag. 484); *Nr. 2678 (Cord. 856). — Ror. Bos. q. 24°, 256b; Oben. 304b, 


296. (VD. 127) Semper ita aceidit: Wenn vn3er Herr Got Fomen ist 
per verbum, jo macht er die welt !? yrr.!! 
Ror. Bos. q. 24e, 2566; Oben. 304b, 


29%. (VD. 127) Historiae Romanorum !? nominant quendam Bohemorum 
ducem Marobodolum.!3 Corruptum est nomen et!* significat Mehrhen vogt. 


Ror. Bos. q. 24°, 283b,; Oben. 237b; Bav. 1, 279; Math. L. (396). 


298. (VD. 127) Quoties!5 incidit disputatio de praedestinatione, sunt 
abicienda argumenta et, sicut nos appellabamus, per!® interemtionem refuta- 


1) coepit... ardere undeutlich; Seidemann liest: constituit eam amabiliter acce- 
dere. 2) Undeutlich. 3) quamvis ... locutus a. R. nachgetragen. #) Nach somno 
gestr.: quodam. 5) Nach scivisse gestr.: qualibus cogitationibus. 6) Nach se ‚gestr.: 
eum. 7) Lücke im Text. 8) Text: paradysus. °) Ror. zu Nr. 1768 verweist auf 
Ezech. 16, 49. 10) Nach welt gestr.: yh. ı1) Oben. fügt Nr. 298 an. 12) Tacıtus. 
Vgl. Nr. 262, 25. 13) Sic; ebenso Oben., Bav., Math. L. Marbod, König der Marko- 
mannen im heutigen Böhmen, Armins Gegner, 19 n. Chr. von den Römern gefangen 
genommen. 14) Oben., Bav.: etc. 15) Über Oben. siehe Anm. 11. 16) Oben.: — per. 
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cula!, hoc est, simplieiter neganda. Quis enim solvet illud, cur Deus per- 
niserit Adam labi? Si autem ex talibus argumentis Satan colligit Deum 
odisse homines, tune confutandum est per instantiam ?, id est: Si Deus 


30h. 3,16 odisset, non misisset Filium suum. lIoh. 3.3 Sed de hoc infra.* 


*Nr. 1019 (Ror. Bos. q. 24f, 46); *Nr. 1832 (Schlag. 535) + *Nr. 1834 (Schlag. 537); 
*Nr. 2656 (Cord. S18ff.). — Ror. Bos. q. 24°, 256b; Oben. 304b, 


299. (VD. 127) Iudaeum 5 puto ea ceremonia baptisandum, ut induatur® 
candida”? veste, nam® et veteres christiani vestem baptismi vocabant, cum 
in paschate? candide vestirent, et pueris nostris adhuc hodie!° idem fit. 
Puto autem sie etiam Christum !! baptisatum esse.!? 


*Nr. 1795 (Schlag. 511); *Nr. 2634 (Cord. 789). — Ror. Bos. q. 24°, 283b; Oben. 237b; 
Bav. 1,279; Math. L. (396); Ror. Bos. q. 248, 25. 


FB. 2,285 (17,29) Form, die Juden zu täufen. (A. 225b; St. 185; S. 172b) 
Doctor Luther riethe Ehrn Zufto Menio (der um Rath fragte Anno 41!°, wie man einen Juden 
täufen follte), „daß man jollte einen Kübel voll Waffer gießen, und des Juden Kleider aus: 
ziehen und ihm ein weiß Kleid anlegen, und in das Wafjer jegen und unter das Wafjer tauchen. 
Und da3 darum thun, daß die Alten, wenn fie getäuft tvorden, jo gingen fie in weißen Slleidern 
daher. Daher ward ber erfte Sonntag nach DOftern genannt Dominica in albis, daß bie 
Getauften in weißen Kleidern einher gingen; und fol Kleid mochte auch darum getragen 
terden, daß man den DVerftorbenen weiße Kittel pflegte anzuziehen. Denn die Taufe foll eine 
Bedeutung fein unferd Todes. Und ich halte, Chriftus jei gleicher Geftalt von Johanne auch 
getauft worden im Jordan. Wenn ich aber einen frommen Juden mehr uberfomme zu täufen, 
fo will ich ihn balde auf die Elbbrüde führen und ein Stein an Hal3 hängen und in die 
Elbe werfen; denn die Schälfe verjpotten una und unjere Religion!” 

Darım vermahnete er den Heren Yuftum Menium, daß er fich dur) die Schmeichel- 
worte der Juden nicht follte betrügen Lafjen. 


300. (VD. 127°) Priusquam hanc doctrinam coepissem publice docere, 
saepe cogitavi: Putasne te plus sapere quam S. Gregorium et similes? 
Contra hanc tentationem confirmabant !* me analogiae fidei, da Xondt id nit 
fur vber.> 


Ror. Bos. q. 24°, 283b; Oben. 237; Bav. 1, 279; Math. L. (396). 


1) Ror., Oben.: refutanda. 2) Ror., Oben.: iustitiam. 3) Joh. 3, 16. *) Ror., 
Oben.: — Sed ... infra. Nach infra steht im Text ein Verweisungszeichen, und am Rande 
steht: Praedestinationem lafj simplieiter bleyben und denk nit dran; Ror. hat diese Worte 
als Schluß: Praedestinationem igitur laß simplieiter bleyben vnd gedend nicht dran; ähnlich 
Oben. 5) Nach Cord. sprach Luther diese Worte auf eine Anfrage des Eisenacher Super- 


intendenten Justus Menius. 6) Ror. Bos. q. 248 setzt hier ein. ?) Bav.: candide. 
®) Math. L., Ror. Bos. q. 24s: illam. ®) Ror. Bos. q.24s: in festo Pascatos. 10) Ror. 
Bos. q. 245: — hodie. {l) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Puto etiam Christum sic. 


'?) Ror. Bos. q. 245: baptisatum fuisse et reliquos adultos Iudaeos. 13) Eine der vielen 
falschen Zeitangaben bei Aurifaber. Sein Text steht Cord. am nächsten. 14) Math. L.: 
affrmabant. 15) Math. L.: — vber. 
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301. (VD. 127%) Parfuffer mund find proprie! Yeuz, die der Teuffel 
pnferm Herr Gott an den pel& jezt; der fchwark fehiltt, den fte oben furen, 
it? simulatio poenitentiae. Prediger mund) find die floh.® 


*Nr. 1825 (Schlag. 531); *Nr. 2650 (Cord. 805). — Ror. Bos. q. 24°, 283b; Oben. 238; 
Bav. 1, 279; Math. L. (396); Ror. Bos. q. 24, 20. 


FB. 3,290 (29, 11) Allerlei Reden D. Luther3 von den Möndhen.* (A. 370b) 
Man redet auf ein Zeit uber D. Luthers Tifche von der Mönche großen Gewalt, jo fie vor 
Zeiten gehabt. Spray D. Luther: „Die Mönche find des PapfttJums Columnä gewefen, fie 
haben den Papft getragen, gleich iwie die Rattenmäufe ihren König tragen.” 

(A. 370b; St. 395; 8.361d) Dergleichen jagte D. M. Luthers: „Ich bin unfer3 Herr 
Gottes Quedfilber getweit, daS er in den Teich, das ift, unter die Mönche, hat geworfen.“ 

(A. 370b; St. 383; S. 350) Item e3 jagete D. M. Luther: „Die Barfüßer find proprie 
die Läufe, die der Teufel unjerm Herr Gott an den Adamspelt jeget; der fchwarze Schild, fo 
fie oben führen, ift simulatio poenitentiae. Die Predigermöncde aber find die Ylöch; die 
haben fich ewig mit einander gebifjen.” 

(A. 370b; St. 380b; S. 318) Auf ein andermal fagete D. M. Luther °: „ein Mönd, wär 
böfe und wäre nichts Gut3 an ihme, e8 wäre nır gleich im Klofter oder außerhalb des Klofterz. 
Denn tie Ariftoteles ein Exempel gibt vom Feuer, daß e3 bremne, e3 fei einer in Xethiopia 
oder in Germania; aljo jei e8 mit dem Mönche auch.“ Significans, naturam non mutari 
eirenmstantiis loci aut temporis. 


302. (VD. 127%) Oboedientia carnis erga spiritum, die hHeyjt ipsa 
paradisus. 
Ror. Bos. q. 24°, 256b; Oben. 305. 


303. (VD. 127®) Himel heift in scriptura”, da die vogel inn fligen. 
Ror. Bos. q. 24°, 256b; Oben. 305. 


304. (VD. 127°) Cum in comitiis Augustae nostri prineipis Toannis 
consiliarii dicerent arte utendum in causa religionis, ut mitigentur adversarii, 
dixit ad Djominum Iohaunem Minkwizium®: Tuus pater dicebat °: Gleich zu 
macht gute renner.!® Si hoc est in ludieris certaminibus, quanto magis in 
seria causa! 

*Nr. 2645 (Cord. 800). — Ror. Bos. q. 24°, 2830; Oben. 238; Bav. 1,280; Math. L. 
(397); Clm. 937, 59®. 

FB. 2, 259 (16,7) Bom Belenntniß des Euangelii und Beftändigfeit Herzog 
Sohanns, Kurfürften zu Sadhjfen.!! (A. 217; St. 216; 8. 2016) Al3 Anno 1530 Staifer 
Garol einen Reichstag zu Augsburg anftellete, daß er die ftreitigen Neligiongfachen zu einer 


1) Ror. Bos. q. 24°: + bie. 2). Ror.: est. 3) Oben.: flohae; Bav.: floe. 
4) Aurifabers erster Absatz ist unsre Nr. 226. 5) Das Folgende ist Nr. 351. 6) Das 
Folgende ist Nr. 578. 7) Ror., Oben.: Coelum in seriptura dieitur. 8) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: a Minckwitz. Ritter Hans von Minckwitz, kurfürstlicher Rat, gest. 1534. 
Der Vater hieß ebenfalls Hans und starb als herzoglicher Obermarschall 1516. J. Talke 
im Archiv f. Süchs. Gesch. 10 (1872), 281. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: solitus fuit 
dicere. 10) Oben.: xeimer. Vgl. Wunder 1, 1721, Nr, 3. 11) Aurifabers erster Absatz 


ist Nr. 2934. 
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Dergleichung bringen möchte, amd in Ankunft Kurfürft Hanfen zu Augsburg man ©. Kurfürftl. 
Gnaden da3 Predigamt einlegte und allerlei Befchiwerung zufügete, auch viel Ausihüffe machte, 
Rathichläge hielte, Practifen und Nänke erdachte, wie man hochgedachten Kurfürften von dem 
Guangelio hätte mögen abwendig machen: „dennoch“, jagte D. M. Luther ein Mal uber Tifche, 
„hat derjelbige Löbliche Kurfürft fi) an feine Dräuung gefehret, und von der wahren Religion 
und göttlihem Wort nicht eines Fingers breit abweichen wollen, ob er wol derhalben in großer 
Gefährlichkeit gewejen. Ja ©. Kurfürftliche Gnade hätte ihre Theologos, die fie mit zu Augs- 
burg gehabt, al3 M. Philippum Melanchthonem, D. Zuftum Jonam, Georgium Spalatinum 
und M. Joannem Agricolam, oft tröften Lafjen, und zu den Räthen gejprocdhen: „„Saget meinen 
Gelehrten, daß fie thun, was Recht ift, Gott zu Lob und Ehre, und mich oder mein Land und 
Leute nicht anjehen!”“ 

Darüm fagete D. Luther!, „diefer Kurfürft hätte al3 ein Held uber Gottes Wort gehalten, 
und wenn er gewantet, jo Hätten alle feine Räthe aud) Hände und Füße gehen lafjen, wären 
vom Euangelio abgefallen. Denn daß dazumal man den Kaifer der Religion halben nicht 
erzörnete, jo wollten immerdar die Räthe mitteln, und temperirten durd) einander gratiam Dei 
et hominum. Da fol Kurfürft Hans ftet3 gejagt haben: „„Sch wollte, daß uns nicht anfähen 
unjere Gelehrten, fondern vedeten und jchrieben, was Recht wäre, ohn alle Schirmichläge.““ 
Und hatte fi) zu Herr Hans von Mingwik Rittern, Seiner Kurfürftlichen Gnaden Rath, 
gewandt und gejprochen: „„Dein Vater pflegte zu jagen: Gleich zu gibt einen guten Renner.“ * 
Sit nu da3 wahr”, jprah D. M. Luther, „in Ritterjpielen, viel mehr foll man in Gottes 
Sachen gleich zu gehen und Gottes Wort frei befennen; aber folches ift alleine des heiligen 
Geiftes Werk!“ 


305. (VD.127®) In futura vita habebimus etiam omnis generis fructus 
et totam terram exornatam multis arboribus et omnibus suavibus aspectu 
rebus (VD. 128). Wenn wir onjern Heren Got haben, tunce satis habebimus! 
Erimus filii Dei. Sch Halt nit, daS wir gleich grofj statura fein werden, non 
erunt connubia, font twolt yderman tweyb oder man jein. 


*Nr. 2652 (Cord. 807); *Nr. 1830 (Schlag. 533). — Ror. Bos. q. 24°, 256; Oben. 305. 


306. (VD. 128) Idem consilium Cayphae et episcopi Moguntinensis, 
nam Nurmbergae? dixit, quod potius velint? concedere utramque speciem et 
nissac abrogationem, pie? mans zu Wittenberg hellt, quam coelibatum: Mit 
gutem wollen ® fie nit, sed cogentur. Est horrendum dietum! Bnjer Herr 
Got mird3 magnificat mit yhn practicien: Deposuit potentes ete.” Er wird 
jein ehr vertepdingen, nd fie werden das ejel gefang fingen®: Hoc an? und 
nider auffhoren, denn vnjer Herr Got ift eben der recht man, dem man!? die 
horner bieten fol.'! Scripsi ad episcopum Mogjuntinum !? psalmum13, pnd 


#1. 2,763 jteht in!*: Dixit Dominus. Wil gern fehen, twie er yhn herab ftofit; er 





’) Das Folgende ist Nr. 2645. ?) Am 23. Juli 1532 wurde der Nürnberger Reli- 
gionsfriede abgeschlossen. 3) Ror., Oben., Bav., Math. L.: velit. *) wie...dhellta. R. 
°) Ror., Clm.: Mit gut. *) Oben.: mit guten willen; Bav., Math. L.: mit gute wollen. 
?) Oben., Bav., Math. L.: — etc. Luk. 1,52. ®) Thiele 167 ff, Nr. 158 und 159 
°) Oben.: anfangen; Bav., Math. L., Clm.: anfahen. 10) Oben.: — dem man. an) Thiele 
321f., Nr. 352. 12) Oben., Bav., Math. L., Clm.: ad eum. 13) Psalm 2, am 6. Juli 1530 
de Weite 4, 72ff.; Enders 8, 84ff. 14) Oben., Bav.: im. 
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left fi) verachten ein weil, sed ete.! Sunt horribiles voces a tantis prin- 
eipibus! Sol man fo reden mit vnjerm Heren Got? Buiichof von Meng ift 
ein groffer jhalf.? 


Ror. Bos. q. 24°, 283b, Oben. 238; Bar. 1, 280; Math. L. (397); Clm. 937, 59, 
Ror. Bos. q. 24s, 25. 


307. (VD. 128) Saxonum ingenia sunt martia et vehementia. Sie 
cum Magdeburgenses® Sudeburgum* divisissent muro a re-(VD. 128®)liqua 
urbe eumque episcopus demolitum vellet, vocatus consul episcopo> respondit: 
Gnedige Herr, ee toy dat thon, twollen wie ee all ung helje dran fetten, und 
mypne jcoll die exjt fyn. 


308. (VD. 128°) In Ecelesiaste *: Est tempus vincendi et tempus ? 
sueeumbendi. Wenns ftundlin fombt, jo twirdt der Ture® dahin fallen. 
Ror. Bos. q. 24°, 257; Oben. 305. 


309. (VD. 128») In omni oratione aut? est1% exhortatio aut doctrina; 
doctrina dialjectica, exhortatio rhetjorica. 


Ror. Bos. q. 24°, 257; Oben. 305. 


310. (VD. 128®) Schola fideit! heygt mit dem todt vmbgehn. 
Ror. Bos. q. 24e, 257; Oben. 305b. 


311. (VD. 128®) Collatio Proverbiorum et Ecclesiastici. In 
Proverbiis optimum est caput octavum. Huie simile est caput!? primum 
Eeclesjiastici. In utroque autem nihil est de Christo, neque enim vel!3 
promissiones vel prophetias habent!*, ergo Psalterium et?!5 Esaias ac!® Hiere- 
[mias, etiam 17 Daniel longe excellunt omnes Salomonis libros quoad prophetias. 
Da3 find die beiten bucher '? in biblia, die den Turfen freffen 1? ond de imperiis 
mundi tractirn sieut Daniel. Ergo in utroque nihil est nec?° de Christo nee 
de promissionibus nec de regnis mundi nec de futuris (VD. 129) eventibus, 
sed tantum de moribus. Nune igitur?! quaeritur, uter melius de moribus 


1) Oben., Bav., Math. L., Clm.: — ete. 2) Ror. Bos. q. 24° hat nur ein Stück 
aus dieser Rede. 3) Nicht ganz deutlich. 4) Sudenburg, Vorstadt von Magdeburg. 
Nach längeren Streitigkeiten erhielt der Rat 1525 vom Erzbischof Albrecht die Erlaubnis, 
die Mauer aufzubauen. @. Hertel und Fr. Hülße, Fr. W. Hoffmanns Geschichte der Stadt 
Magdeburg (1885) 1, 331 ff., 395 und 439. 5) Text: episcopi. 6) Pred. Sal. 3, 1ff. 
Ein wortgetreues Zitat sind die folgenden Worte nicht. Luthers Annotationes in Eccle- 
siasten Salomonis erschienen 1532 im Druck. Unsre Ausg. Bd.20,1ff. *) Ror.: — tempus 
Oben.: — et tempus. 8) Über den Angriff der Türken im Sommer 1532 vgl. Nr. 1236. 
9») Text: autem; Ror., Oben. richtig. 10) Oben.: — est. 11) Aurifaber hat diese Worte 
als Überschrift zu‘! Nr. 669. 12) Ror., Oben.: — caput. '3) Ror., Oben.: nec habent 
etiam. 14) Ror., Oben.: — habent. 15) Ror., Oben.: — et. 16) Ror , Oben.: — ac. 
17) Ror., Oben.: item. 18) Ror., Oben.: Hi sunt optimi libri. 19) Ror., Oben.: qui 
Turcam vorant. 20) Ror., Oben.: — nec. 2!) Oben.: — igitur, 


Pred, 3 


1. Kor. 15,55 
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doceat et praestantior sit? Nihil theologieum habent nisi de sapientia, hoc 
est, de verbo Dei, unde sapientem etiam vocant', qui habet verbum Dei. 


Ror. Bos. q. 24°, 257; Oben. 305b, 


312. (VD. 129) In translatione sacrae scripturae duas regulas sequor. 
Primum cum est obscurus aliquis locus, considero, an sit de gratia vel? 
lege, an? ira vel remissio * peccatorum, wazu e3° fid) am beiten veyme. Hac 
ratione saepe obscurissimos locos intellexi, da3 e3* vel lex vel euangelion 
pn3 in die hend” getriben hat, nam Deus divisit suam doctrinam in legem 
et euangelion. Lex autem® pertinet aut? ad politiam aut! oeconomiam 
aut?! et12 ecelesiam. Ecclesia est supra terram in coelo, da i3t fein divisio 
mehr, sed est punetum mathematicum, ibi die prineipia fonnen nit fehlen. 
Et hoc est, quod Gerson dixit summam hanc sapientiam esse, redigere 
omnia ad primum prineipium, id est, ad genus generalissimum, ut sunt in 
theologia lex et euangelion; der ziwey mu3 e3 eyn3 fein. Da heft!? Gerson 
ducere ad genera !* generalissima. Sie omnis propheta aut minatur et!? 
docet!6, (VD. 129») terret et consulit rebus aut promittit. ©o horet3 alla 
auff vnd Heifit: Got, eivr gnediger Herr. Haec prima!” mea regula est in 
transferendo. Altera est, quod in ambigua sententia quaero ex eis, qui 
cognitionem linguae meliorem habent, an grammatica Hebrea possit hanc 
vel hanc sententiam ferre, quae mihi videtur maxime propria. Ea autem 
est, quae argumento libri est vicinior. Iudei autem ideo!® sic errant in 
seriptura, quia nulla argumenta librorum habent. Habito autem argumento 
eligenda est sententia vicinior. 


Ror. Bos. q. 24°, 257; Oben. 305», 


313. (VD. 129») Regula est, quod ex ente Deus nihil facit, sed ex 
nihilo facit omnia. Rex autem Galliae est ens, ideo non procedunt 1? eins 
consilia. Darumb heyst unjer Herr Got auch creator. 


Ror. Bos. q. 24°, 284; Oben. 238b; Bav. 1, 281; Math. L. (397). 


314. (VD. 129») Papistae in doctrina sacramentorum?® nimium in 
sinistram errant, quod nimium tribuunt sacramentis, quod iustificent ex opere 
operato. Sacramentarii nimium aberrant ad dextram, quod omnia derogant 


1) Oben.: vocat. 2) Oben.: + de. 3) Oben.: + de. 4) Oben.: remissione. 
5) Oben.: er. 6) Ror.: — &8; Oben. sinnlos: den. 7) Ror., Oben.: hende. 8) autem 
übergeschr.; bei Bor., Oben. im Text. 9) aut übergeschr. 10) aut eingeschoben. 
ı) aut a..R. 12) et soll vielleicht gestrichen sein; Ror., Oben.: — et. 18) Text sic; 
Ror., Oben.: heifit. 14) Oben.: — genera. 15) Ror.: etc. Nach et im Text gestr.: 
terret aut; Oben.: minatur et terret. 16) Ror.: — docet. Nach docet im Text gestr.: 
et consolatur et promittit. 17) prima a. R. 18) Oben.: — ideo. 12) Oben., Bav.: 
procedent, 20) Oben., Bav., Math. L.: sacramentariorum. 
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sacramentis. Sie man falle aus dem jehiffe vornen oder! hinden, fo Yigt man 
im wajjer. 


Ror. Bos. q. 24°, 284; Oben. 238; Bav. 1, 281; Math. L. (397). 


FB. 2, 316 (19,36) Man falle, wie und wohin man wolle, jo ift3 gefallen! 
(A. 2356; St. 1806; 8. 168%) „Etliche irren und fallen zu jehr auf die linfe Seite, daß fie 
den Sacramenten allzuviel geben, nehmlich daß fie gerecht machen ex opere operato, wenn? 
Werk gefchehen ift und man ihr gebraucht mit der That, auch ohne Glauben, wie im Bapft: 
thum. Die Sacramentirer irren und fallen zu weit zur rechten Hand, nehmlih in dem, daß 
fie den Sacramenten Alles abbrechen, halten fie fur bloße Iedige Zeichen. Alfo geget3,; man 
falle aus dem Schiff hinten oder vorne, jo liegt man im Waffer!“ 


315. (VD. 130) In administratione oeconomiae et politiae mu3 lex feyn, 
da3 man e8 mit haben will?, ut? aliquid peccetur. Econtra wenn e3* 
gejhehen?, jol remissio peccatorum dazu fommen®, fonft jo” verderbt mans. 
Maritum oportet multa dissimulare in uxore et liberis, et tamen non obmittere ® 
debet legem. ©o ijts in allen ftenden. Remissio peccatorum est in omnibus 
ereaturis. Die beume? wachjen nit all gerad, die wafjer flieffen nit alfe 
gerad!?, jo ijt3!! terra nit allenthalb '? gleich!? ete.!* Vera igitur est sen- 
tentia: Qui nesecit dissimulare, nescit imperare.!® Haec est deze. Man 


mus vertragen vrd dennoch nit all ding laffen hingehn. E& heift: Nec omnia 
nee nihil.!® 


*Nr. 1845 (Schlag. 544). — Ror. Bos. q. 24°, 284; Oben. 238b; Bav. 1, 281; 
Math. L. (398). 


FB. 2,27 (9,31) Bom Regiment und Haushaltung. (A. 144; St. 202; S. 190) 
Dep gedachte auf ein Zeit D. Luther aljo: „In administratione oeconomiae et politiae muß 
lex fein, daß man es nicht haben will, ut aliquid peccetur. Econtra wen e3 gejchehen, 
foll remissio peceatorum dahin fommen, denn jonft verderbet mans. Maritum oportet multa 
dissimulare in uxore et liberis, et tamen non omittere debet legem. Alfo ift3 in allen 
Ständen. Remissio peccatorum est in omnibus creaturis. Die Bäume mwachjen nicht alle 
gerad, die Wafjer fließen nicht alle gerade, fo ift da3 Erdreich auch nicht an allen Orten gleich. 
Vera igitur sententia est: Qui nescit dissimulare, nescit imperare. Haec est &xueixeıa. 
Man muß viel vertragen und durch die Finger jehen, und dennoch nicht alle Ding lafjen Hin: 
gehen. &3 heißet: Nec omnia, nec nihil.“ 


2) Math. L.: vnd. 2) Nach will gestr.: qua; Oben., Bav., Math. L.: — da3 ... will. 
3) Von Ror. in ne korrigiert. 4) Ror., Oben., Bav., Math. L.: wen?. 5) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: + ilt. 6) Math. L.: — bazu fommen. 7) Nach fo gestr.: ift; Ror., 
Oben., Bav., Math. L.: — jo. ®) Ror., Bav., Math. L.: omittere. 9) Seidemann liest: 
tannen. 10) Oben., Bav.: — bie... gerad. Vgl. Wander 1, 278, Nr. 123; 4, 1804, Nr. 135. 
12) Ror., Oben., Bav., Math. L.: ift. 12) Ror.: allenthalben. 13) Hier Oben., Bav., 
Math. L.: + bie wajjer fließen nicht alle gerad etc. 14) Math. L.: — etc.; + nod) gerade. 
15) Qui ne sait dissimuler, ne sait rögner. Wahlspruch Ludwigs XI. von Frankreich. 
W. Franeis H. King, Classical and Foreign Quotations (1904) 291, Nr. 2304. Vgl. Wunder 
1, 1019, Nr. 77. 16) Ähnlich im Sinn: € ift beffer icht3 denn nicht. Thiele 68, Nr. 42. 
Dagegen französisch: Tout bien ou rien. King a. a. 0.350, Nr. 2754. 
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130 Veit Dietrich® Nachfchriften. Nr. 316319 


316. (VD. 130) De commentario Philippi* in Romjanos edito anno 32. 
dieebat: Augustinus si iam viveret, gauderet hune librum legere, quanquam ? 
saepe eum perstrinxerit?, sed $. Hieronymus, wenn der Yebt, jolt er* wol 
datwider fchreyben wie? ein ander parfuffer mund. Ergo nisi sit singularis 
quaedam remissio peccatorum praeter illam communem, qua omnes indigemus, 
fo ift ex® verloren. Ich wolt (VD. 130®) nit, das mir bnjer Herr Got jo 
gnedig ter propter doctrinam als yhm, sed volo dicere? sicut Esaias et 
Hierejmias: Mea doctrina est vera, da wil? ich nit? remissionem peccatorum 
haben, quia doctrina non est mea doctrina.1° Sicut!! Christus etiam dieit'!?: 

305.14,10 Sermo meus non est meus. Doctrina mea, die befteht, e3 fey vita, wie e& 
twoll.!? 


*Nr. 1842 (Schlag. 543) + *Nr. 1845 (Schlag.545). — Ror. Bos.q. 24°, 284; Oben. 239; 
Bav. 1, 282; Math. L. (398); Ror. Bos, q. 24, 25. 


317. (VD. 130%) Omnes putant christianismum esse novam legem, 
sie ut sit alia lex, jo heyfjjen jie eg novam. 


Hiob 40, 14 318. (VD.130®) De Angelis!*, quando creati.!® Iob. 14.: Initium 


1, jviarum Dei, Behemoth. Idem 38.: Filii Dei, Angeli. Item psjalmo 140.1 


»1.148,2et in psjalmo Laudate Dominum de coelis. Peccatum non est propagatum 


in Angelos post casum Luciferi, sicut in nos propagatum est peccatum Adae. 
Ratio est!”, quod non sicut nos per!® propagationem creati sunt, sed simul. 
Ror. Bos. q. 24°, 257b; Oben. 306. 


319. (VD. 130®) Moses?? de creatione Angelorum nihil seripsit, primo 
quia tantum scribit creationem rerum visibilium; secundo noluit dare occa- 
sionem speculandi. Bnfjer Herr Got hat recht thun?®, das ex vill ding nit 
hat Yafjen fchreyben, alioqui contempsissemus illa, quae nune habemus, et 
quaesivissemus illa superiora. 1532 in Octobri.?! 

Ror. Bos. q. 24, 257»; Oben. 306b;, Ser. 38. 


1) Melanchthons Kommentar zum Römerbrief erschien im September 1532. 2) Ror,, 
Oben., Bav., Math. L.: + Phil. ®) Ror., Oben., Bav.: perstrinxit. #) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: sed si S. Hieronymus viveret, fol (Bav.: folt) er. 5) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: ut alius minorita. °) Ror., Oben., Bav., Math. L.: fo ifte. 7) Das Folgende 
hat Aurifaber an unsre Nr.320 (VD. 131) angehängt, siehe S. 57, Anm. 2. Br Text: 
dauil; Ror.: Dauid. ch wil nicht; ebenso Oben., Bav. °) Math. L.: darin ich wil nit. 
10) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — doctrina. 11) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Sie. 
12) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — dicit. 18) Ror.: qualis etiam sit vita; Oben., Bav., 
Math. L.: qualis tandem sit vita; Ror. Bos. q. 248 kürzt. 1#) a. R.: Pomeranus. Wir 
haben also Ausführungen Bugenhagens vor uns. Er war am 30. April (Dienstag nach 
Kantate) 1532 aus Lübeck nach Wittenberg zurückgekehrt. HA. Hering, Doktor Pomeranus 


(Schriften des Vereins für Reformationsgeschichte, 22. Heft), S. 92. I RON. -TD., 
d. h. Pomeranus. 16) Ror. richtig: 104. 17) Ror., Oben.: — est. 18), Seidemann 
liest: propter. 1%) a. R.: Mjartinus Ljutherus. Es sind also wieder Luthers Worte. 


20) Sic; Ror., Oben.: than. 21) Vgl. Einleitung. 
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Nr. 320 Sommer und Herbjt (Oktober) 1532, 131 


FB. 1,172 (3,5) Warum Mofe der Engel Schöpfung nidpt gedentt. (A. 55P; 
St. 90; 8.84) „Mofes jchreibet nicht? don ber Schöpfung der Engel a er er 
bejchreibet allein die Schöpfung der fichtbaren Welt und Greaturen, die darinnen find. Zum 
Andern, er hat nicht wollen Uxfach geben uns zu fpeculiven von unnötigen Sachen. Gleicjtvol ! 
gebenkt er der Engel in der Hiftorie Abrahams und Loths Genef. 18 und 19, wie auch fonft 
die Schrift hin und wieder von den Engeln vebet. 


Darm hat Gott recht gethan, daß er viel Dinge nicht hat Laffen jchreiben, jonft hätten 
wird in Wind gefchlagen und veracht, das zu Lernen und betrachten, das twir jt in der Schrift 
ausgedruct haben, und ung zur Seligfeit dienet, und hätten uns unterftanden zu forichen und 
ergründen dag, jo uber ung und uns zu hoch ift, dei wir doch nicht wären gebeflert worden.“ 


320. (VD. 131) Iurisconsultorum scientia?2 est seientia continui et 
divisibilis, quae consistit tota in medio divisibili seu physico, et non in 
medio® indivisibili seu mathematico*, quare est incerta et minime potest 
consistere contra Satanam, cum conscientiam vexat de iniqua sententia°, 
neque si omnes Bartolos et Baldos® ei opponant. Solam autem Zmueixeıav 
habent, qua se defendere possunt, quam nos possumus djicere remissionem 
peccatorum. Quia enim est cognitio continui seu divisibilis”, non est solida, 
ideo tot exceptiones gignuntur, quarum singulae alias pariunt, et sie in 
infinitum. Sie mufjen zun ortern® einjhlagen und treffen, was fie konnen, 
und darnad) zu vnferm Herren Got jagen: Lieber Herr? Got, Laj] e3 jo gehen, 
wir fonnen nit befjer; ift e81° gefellt, fo vergib ete.!! Quia das recht treffen 
seu punctum mathematicum est impossibile.e Ideo nullus iurisconsultus 
subsistet1? etiam in optimis!3 conclusis eontra Diabolum, wenn er die theo- 
logiam nit zu Hilf hatt!*, das er da hin fomme?°: Lieber Herr!‘ Got, iudi- 
cavi in hac causa, e3 tft vnjer regimen!? Bo; ift e8!® nit recht, jo vergib. 
(VD. 131°) Bnd das mu3 ein jurift auch 1? eiviliter thun, nit allein theologice. 
Darumb ift e82° gar ein ander ding, theologia vnd jurifterei, tie himel vnd 


1. Moje 18; 19,1 


erden, sicut est in psjalmo?!: Coelum coeli Domino, terram autem dedit gr. 115, 16 


filiis hominum. Ergo cum conseientia haben die juriften nit zu thun??, da 


1) Hier hat Aunifaber unsre Nr. 580 eingeschoben. 2) Aurifaber hat dieses Stück 
mit unsrer Nr. 134 vereinigt, vgl. 8.57, Anm. 1. 3) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — divi- 
sibili ... medio. *) Math. L.: divisibilis seu mathematica. 5) Math. L.: scientia. 
®) Bartolus de Saxoferrato und Baldus de Ubaldis Perusinus, zwei berühmte Rechtsgelehrte 
Italiens im 14. Jahrhundert. ?) Oben., Bav., Math. L.: indivisibilis. 8) Ror.: örtern; 
Oben.: zum orttern. Ort, Örter bergmännisch, das Ende eines Grubenbaues, wo gearbeitet 
und Metall gewonnen wird. Vgl. J. Dannenberg und W. A. Frante, Bergmännisches 
Wörterbuch (1882), 252. Diese Sätze hat Aurifaber in unsre Nr. 349 verarbeitet, siehe 
S. 144, Anm. 2. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — Herr. 10) .Ror., Oben., Bav.: ift3. 
11) Oben., Bav., Math. L.: — etc. 12) Oben., Bav., Math. L.: consistit. 13) Oben., 
Bav., Math. L.: optime. 14) Seidemann: bett. 15) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
+ et djicat. 18) Ror.: — Herr. ı7) Ror., Oben., Bav., Math. L.: vegiment. 
18) Ror., Oben., Bav., Math. L.: ijt. 1) Math. L.: — aud). 20) Ror., Oben., Bav.: 
ijt2. 21) Ror., Oben., Bav., Math. L.: vnd iurisprudentia, ut coelum et terra, sicut 
propheta ait. 22) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Ideo nil negotii iuristis cum conscientia. 

9% 


132 


Veit Dietrich Nachfchriften. 


Nr. 320 


haben fie gar! verlorn, etiam ceiviliter, quia non possunt habere punetum 
mathematicum. Sed ein? theologus mus? yhn haben und gewifj treffen, ut 
dieat: Da ftehet8 in verbo Dei ond fonft nirgends. Hoc non possunt facere 
iurisconsulti. Die* thun wie die ungewifjen organiften; will ein pfeiff nit 
recht confonien, jo nhemen fie die andern, ift ein ftimm nit recht, jo ift3? 
die ander® etc.” Quare professio et vita eorum est infinita et sic etiam ® 
incerta. Et hoc quidem est argumentum philosophicum? ex V. Ethicorum 
Aristjotelis.10 Sed ego habeo aliud theologieum, in quo bona consecientia 
possem !! totum studium evertere, neque ullus iurista posset id!” solvere. 
63 mu$ regmum iniustitiae fein, quia non attingit punctum mathematicun, 
sed theologia attingit, die jagt: (VD. 132) Una est iustitia, nempe unus 
homo Ihesus Christus; hune 13 qui attingit, est iustus.!* Da3!5 ift da3 corpus 
humanum, in welchem die membra vera corporis jein!®, seilicet christiani, sed 
inristae sunt quasi stercus corporis, sine quo quanquam corpus esse non 
possit, tamen non sunt morbi!? et vitia corporis!®, non sunt membra. 
Hic cum aliquis 1° inferret: Ergo theologi sine iuristis non possunt 
vivere? Bene, inquit, sunt enim non iuristis modo, sed etiam mundo mortui. 
Vulgus non quaerit iustitiam nec &mueixeiav. Si enim?° audiret rationes 
meas, jo giengen die juriften fur 1000 Zeuffel?! dahin. Etiamsi dicant: 
Mattj.22,2ı Scriptum est: Date caesari etc., dicerem: Christus iubet, ut des latroni, 


quod suum est, non ideo probat latrones. 


Sic de aliis sententiis. Item 


urgerem: Vos autem non sic, id est??, die Chriften jollen nit fein juriften. 
Mihi credite, id) wolt wol ?3 jcehaden thun, si vellem ?* (und ?5 Gott hab Yob, das 
e3 die Anabaptiften nit jo verftehn noch reden konnen; fie jolten?° ons jelb 
noch?’ damit bang machen), wie ich auch der theologia fchaden wolt thun 
(VD. 132®) vnd mer den Zinglius oder die andern all?®, wenn ich meinen 


Herin Chriftum?? 


nit daran jchonet.?® Ratio est, fie 


haben nit mit dem 


Zeuffel dijputirt wie ih. JH Tan yhm da argumentum felb?! nit foluirn, 





!) gar a. R. 


*) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Sed fie. 


Oben., Bav., Math. L. 
et per consequens. 


11) Oben., Bav.: possum; Math. L.: possunt. 


13) Ror., Oben., Bav., 
fügt Nr. 316 an, vgl. 


Math. L.: in quo vera membra corporis sunt. 
18) Math. L.: — sine quo ... corporis. 10) Ror., Oben., 


20, Ror., Oben., Baw., 
23) Seidemann: — konl. 
Math. L.: — vnd. 


2) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — Sed ein. 


& 1 ereces N) Bav.: — ete. °) Ror. 
°) Math. L.: phisicum. 10) Ethic. 


®) Math. L.: — muß3. 


5) Ror., Oben., Bav., Math. L.: it. °6) Ror., 


‚ Oben., Bav., Math. L.: 
Nicomach. 5, 12 (Bekker). 


12) Ror., Oben., Bav., Math. L.: hoc. 


Math. L.: — hune ... iustus. 12) Hier schließt Aurifaber und 


8.57, Anm. 2. 15) Math. L.: ba. 


Math. L.: iam. 21) Oben.: jar. 
24) Ror., Oben., Bav., Math. L.: velim. 
2°) Ror., Oben., Bav., Math. L.: jonft folte 


Bav., Math. L.: — nod). 28) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
etiam omnium aliorum. 22) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 


meins Herin Ehrifti. 


30) Ror., Oben., Math. L.: verichonet. 


186) Ror., Oben., Bav., 


17) Nach morbi gestr.: corporis. 


Bav., Math. L.: alius. 

22) Math. L.: — id est. 

25) Ror., Oben., Bav., 

n fie. ?7) Ror., Oben., 

non solum Zinglii, sed 

wenn (Math. L.: + ich3) 
»') Math. L.: — jelb. 


10 


15 


20 


25 


10 


15 


20 


25 


Nr. 321—323 Sommer und Herbit 1532. 133 


e3' jey denn ja), das ich fage: ES ift einer, der heift Ihefus Chriftus, da 
gehe Hin, heifj dir den anttworten! Bnd wenn ich das nit thue auch in den? 
geringjten argumentis, jo gehe ich® dahin. Da hilfft mich? vera theologia ®, 
quia das ift medium indivisibile, toelch3 ich offt verlorn hab und mehr denn 
100 nat? in einem fchtvey8 6 bad gelegen bin.” 

Obiciebatur patrem esse®, matrem esse pertinere ad ius? et esse 
mandatum in decalogo. Ibi respondebatur!® non esse legis, sed esse!t con- 
ditionis et creaturae ante legem, quia verbum sequitur creaturam: Creatura 
it zuuor, darnac) fompt dag !? verbum dominicum. — Hanc vocem cum} 
excepisset1? alter!®, dieebat: E38 heift doch nur dominium piscium, volatilium, 
bestiarum 16, non hominum ete.!7 

Ror. Bos. q. 24°, 284b; Oben. 239; Bav. 1, 283; Math. L. (398), Farr. nach 412b. 


321. (VD. 133) neoı dösApov tov KapoAov!® Zleyev, eum nihil boni, 
nihil veri, nihil entis esse. 
*Nr. 1633 (Ror. Bos. q. 24, 111); *Nr. 3219 (Cord. 1558), 


322. (VD. 133) Zinglius fuit quidem ens1?, sed nec verum nec bonum, 
fo ijt3 auch al3 hintoeg. 


323. (VD. 133) Cum disputaremus?° de monstris, quae interdum a 
mulierculis pariuntur?!, sicut una, quae ubi esset enixa, foetus gliri similis ?? 
in antrum muris?3® sub scamno currere voluit, dicebat id argumento esse, 
quod virtutes animorum tam magnae sint, ut etiam corpora possint?* immutare. 
Cum ego id me credere non posse dicerem?5, dicebat: Yhr twifjt nit, tva3 fie 
fein?®, virtutes animorum. — Cum quidam interrogaret, an essent baptisanda 
eiusmodi monstra, dicebat: Non, quia ic) halt3 nur pro anima vegetativa. 

Infra.?°” (VD. 133®) Alius quaerebat, an haberent?® animas? Respon- 
dit2%: 3 ways e3 nit, Hab?° Gott nit drumb gefragt. 


!) Ror., Oben., Bav., Math. L.: ic} jage denn. 2) Text: dem; die Parallelen richtig. 
3) Math. L.: — mid); Oben.: mi. *) Bav.: + nidjt. °) Bar., Math. L.: mal. °) Nach 
ichtwey3 gestr.: labd. 7) Ror., Oben., Math. L.: — bin; Bav.: hab. °) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: — esse. 9) Oben., Bav, Math. L.: me. 10) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: Hie respondebat. 11) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — esse. 12\Ror,, 
Oben., Bav., Math. L.: Creatura prior est, post sequitur. 13) Math. L.: — cum. 
14) Math. L.: excepisse. 15) Ror., Oben., Bav.: quispiam,; Math. I.: — alter. 
16) 1. Mose 1,28 ff. 17) Oben., Bav., Math. L.: — etc. 18) König Ferdinand I. 
Köstlin 2, 656 zu 257, 2. 19) Im engen Anschluß an Nr. 321, aber im Text als neuer 
Paragraph. 20) Ror., Oben., Bav., Math. L.: disputaretur. 21) Oben., Bav., Math. L. 
fahren fort: quae ubi essent (Bav., Math. L.: esset) enixa foetus. 22) gliri similis a, R. 


23) Seidemann liest: muri; vgl. aber auch Aurifaber: Mäufeloch. 24) Bar., Math. L.: 
possunt. 25) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Cum quispiam diceret se (Oben.: sed) id 
credere non posse. 26) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Tu nescis, quae sint. 27) Nach 


Infra ein Verweisungszeichen. Das Folgende steht auf Blatt 133». 28) Oben.: haberet. 
29) Bav., Muth. L.: — Respondit; Math, L.: -+ Dixit, 0) Ror., Oben,, Bav., Math. L;: 


ic) Hab. 


134 Deit Dietrichd Nachichriften. Nr. 324—326 


Ror. Bos. q. 24°, 285»; Oben. 240"; Bav. 287; Math. L. (400). 

FB.4, 122 (43, 143) Bon mwünderbarlihen ungeheuren Mißgeburten. 
(A. 456; St. 526; 8.479») Da von wünderbarlichen, jeltfamen, ungeheuren Geburten, jo von 
MWeibern bisweilen kommen, disputirt und geredt ward, jagte D. M.L. von einem Weibe, da3 
ein Kind wie eine Rattenmaus zur Welt gebracht, die war umher gelaufen und hätte unter der 
Bank in ein Mäufeloch* wollen riechen. Und fagte D.M.L.: „Das ift ein Argument und 
Anzeigung, daß ftarke Gedanken und die Kräfte des Gemüths und Sinnes jo groß und gewaltig 
find, daß fie auch die Leibe fünnen ändern und verwandeln.“ 

Da aber einer fagte, er Fönnt e3 nicht gläuben; „Za*, jprad D.M.L., „Du meikt 
noch nicht, wa3 die Kräfte des Gemüths find!" Und da einer fragte: „„ob man auch jolche 
Monftra und Ungeheure follte täufen?*" jagte er: „Nein, denn ich Halte e3 nur für under: 
nünftige Thiere, die nicht? denn das Leben haben und fich regen und beivegen können tvie andere 
Beftien." Da ein Ander weiter fragte: „„Ob fie aud) ein Seele Hätten?““ fpradh er: „Ich 
weiß nicht; ich habe Gott nicht drüm gefragt.” 


324. (VD. 133) Horribilis? est induratio impiorum. Pharao non prius 
humiliatur nisi in mari rubrö, sie hodie nostri.? ‘ch halts dafur: Solt 
Mofe die groffen miracula nur 3 jar angetriben * haben, (VD. 133®) te hetten 

uhr gemwohnet toie der? fonnen. 
Ror. Bos. q. 24°, 257b; Oben. 306b. 


325. (VD. 133°) Cum quidam Pickardus ® diceret sacramentum non dan- 
dum illis, qui publiei eriminis convieti damnantur publico iudieio, propterea 
quod periculum esset, ne non erederent, respondebat Lutherus: Da3 geht den 
ministrum nit an; da3 geht” yhn allein an, ut illi verum verbum et verum 
sacramentum exhibeat. An autem ille vere credat®, da forg ich nit fur. Ego 
do® propter confessionem, quam audio, e3 jey yhm!‘ herk, tvie e3 woll. Das 
absolutio et sacramentum recht jey, da jez!! ich 1000 feel an. Jh mus yhm 
glauben, quando dieit se poenitere. Treugt er mich, Bo treugt er fih1?; sacra- 
mentum nihilominus est verum13 et absolutio vera!*, sicut si darem alicui 
10 florenos!3, und er wolt3 nur fur 10 rechenpfennig !® Hallten, da (VD. 134) fteht 
im da3 golt fur den augen, nimpt er3 nit recht, fo ift die Fehuld ond der jchad fein. 

Ror. Bos. q. 24°, 257b; Oben. 306b. 


326. (VD. 134) Singulari Dei consilio factus sum monachus, ne me 
caperent.!7? Alioqui essem facillime captus. Sic autem non poterant, quia e3 
nham fich der gan orden mein an. 

Ror. Bos. q. 24, 258; Oben. 307; Bav. 1, 483. 


1) Vgl. S. 133, Anm. 23. 2?) Der Anfang dieses Stückes steht noch auf Bl. 133, 
vgl. Nr. 323, Anm. 27; Oben.: Horribile. 3) Ror. übergeschr.: Denk, Herzog Gjeorg. 
*%) Ror., Oben.: fort an getrieben. 5) Oben.: die. °) Vielleicht Martin Michalec, der 
1532 in Wittenberg war und Luther dazu bewog, die Bekenntnisschrift der böhmischen Brüder 
mit einer Vorrede zu begleiten. Köstlin 2,357; Ernst Kroker im Lutherkalender 1909, S. 96f. 
?) Oben.: — ben... geht. ®) Nach ceredat gestr.: hoc non. ») Ror., Oben.: + illi. 
1%) Ror., Oben.: fein. 11) Ror.: jezte. 12) Ror., Oben.: Si me fallit, se ipsum, non 
me fallit. 13) Ror.: — est verum. 14) Ror., Oben.: + sunt. 1:5) Text: fl. 16) Unter 
techen in vechenpfennig steht zal; Zor., Oben.: zalpfennig. 7) Ror., Oben., Bav.: + adversarii. 
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Nr. 327-332 Sommer und Herbft 1532. 185 


327. (VD. 134) Sub papatu ommibus erroribus! expositi fuimus. Ratio 
est, quia fuimus sine fide. Fides autem est sicut centrum eirculi. Quando 
quis aberrat a centro, fo ift3 vnmuglich?, das man den cixkel Hab, fo mus 
man feylen. Centrum est Christus. 

Ror. Bos. q. 24°, 258; Oben. 307. 


328. (VD. 134) Sententia in Eeclesjiastet: Quid est, quod non 3 fuit etc., Bred. 1,9 
loquitur non de rebus seu obiectis, sed de affeetibus, quasi dicat®: Geib, 
ha83, hoffart” bleybt ymmer. 3 find allzeit jchelt und bleyben fchelf 
pie dor.® 

Ror. Bos. q. 24°, 285; Oben. 241; Bav. 1, 287; Math. L. (401). 


329. (VD. 134) In moralibus Scotus et Occam idem sunt. Seotus® 
in quatuor sententiarum, Thomas in secunda secundae maxime laudantur.!® 
Ror. Bos. q. 24°, 258; Oben. 307. 


330. (VD. 134») Ego omnino puto papatum!! esse Antichristum, aut 
si quis vult addere Turcam, papa est spiritus Antichristi, et!? Turca est caro 
Autichristi.1? Sie helffen beyde!* einander wurgen, hie corpore et gladio, ille 
doctrina et spiritu. 

Ror. Bos. q. 24°, 258; Oben. 307b; Bav. 1, 433. 


331. (VD. 134®) Iam habetis aureum saeculum. Sub monachis hat 
ecclesia nit konnen mufen. 


332. (VD. 134) 3 Hoffe, vnjer Herr Got wirt ettivas wider den 
Turfen thun vm feines namens willen, non vmb Terdinandus toillen. Omnia 
in!5 seripturis nunc sunt impleta; nihil restat nisi XII. caput Danielis. Dar.12(11,36f.) 
Danielt® et Apojcalypsis Iohannis gehn fein in einander.!” Ego puto Romam 
esse locum sanetum inter duo maria. Ibi sedet papa in templo Dei. Quodsi 225er 2,4 
Turca eo venit, o ifts al3 Schlecht; Bo tft nicht8 mer dahinden denn !® dies 


iudieii. Tune venit mundus ad finem suum.!? 
Ror. Bos. q. 24°, 258; Oben. 307; Bav. 1, 4383. 


1) Nach erroribus gestr.: patuimus. 2) Ror., Oben.: impossibile est. a) Ror.: 
fan trehen (nicht ganz deutlich) ; Oben.: treff. s) Vol. Nr. 308, 6. 5) Auch Ror.: 
non. ®) Text: q.d.; Math. L.: quod. 2) Ron. etc. ®) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: wie von anfang. 9») Oben.: — Bcotus. 10%) Zum Inhalt vgl. Nr. 1721. 
11) Ror. korrigiert papam aus papatum; Oben.: papam; Bav.: papatum. 12) Ror.: 


— Antichristi et; Oben., Bav.: — et. 13) Oben., Bar.: — Antichristi. es Ror., 
Oben.: + an. 15) Ror., Oben. setzen erst hier ein mit den Worten: In scripturis (Oben., 


Bav.: scriptura) nunc omnia sunt impleta de Antichristo. 16) Daniel... einander a. R.; 
Ror. hat es im Text wie oben. 17) Bav.: mittenander. 18) Ror,, Oben., Bav.: quam; 
Oben. hinter quam in Klammern: prophetia. 1») Eine scheinbure Parallele ist wohl 


Nr. 1791. Über den Angriff der Türken vgl. Nr. 1236. 


136 Deit Dietrich Nachfchriften. Nr. 333—335 


333. (VD. 134) reytags post Kiliani hora quinta (erat 12. Iulii) 
Lutherus cum uxore paene ruina muri oppressus esset. Ibi dicebat naturam 
esse muniendam etiam propter Diabolum: Wir haben zuuil gewagt, (VD. 135) 
das wir die maur fo haben hengen lafjen.' Si nihil, saltem Diabolo occasio 
praecluditur. Er fan ja nit aus dreh? ziveh maden. In die lufft jol man 
nit bawen. 

*Nr. 1722 (Ror. Bos. q. 24s, 120b); *Nr. 3264 (Cord. 1607). 


334. (VD. 135) Non apprehendat? vos tentatio nisi humana, id est, 
tentatio secundae tabulae, quia tentationes primae tabulae sunt supra hominis 
naturam. Da ift desperatio et blasphemia ete.* innen. Deus quidem etiam 
tentat desperatione nonnunquam, sed? sinit respirare, sed Diabolus nihil® 
potest quam fteht3 todten.’” Christus autem dat quietem. 

Ror. Bos. q. 24°, 258; Oben. 307b. 


335. (VD. 135) In allegoriis, cum essem monachus, fui® artifex. Omnia 
allegorisabam. Post per epistolam ad Romjanos veni ad cognitionem aliquam 
Christi. Ibi? videbam allegorias non esse, quid1° Christus significaret, sed 
quid Christus esset. Antea allegorisabam etiam cloacam et omnia, sed post 


Riht. 7 cogitabam in historiis, tote fehtwer e3 getvefen fey, quod'!! Iosua!? tali ratione 


cum hostibus pugnat. Wenn ich da wer getveit, het ich fur furcht in die 
hofen gejchiffen.?? Das war nit allegoria, sed spiritus et fides (VD. 135®), 
cum 300 viris 14 tantam cladem hostibus inferre ete.!? Hieronymus et Origjenes 
Haben dazu geholffen, Got vergebe in!‘, das man nur allegorias juchet.!” In 
toto Origjene non est verbum unum de Christo. 


Ror. Bos. q. 24°, 285b; Oben. 241; Bav. 1,288; Math. L. (401). 


FB. 4,309 (52,7) Bon Allegoriis, und wenn Qutherus jich derjelbigen 
habe abgethan. (A. 509»; St. 33; 8.33) „Da ich ein Mönch war, war ich ein Meifter 
auf geiftliche Deutung, allegorifirte e8 Alles; darnad) aber, da ich durch die Epiftel zun Römern 
ein wenig zum Erfenntnig Chrifti am, jahe ich, daß mit Allegorien und geiftlicden Deutungen 
nichts nicht war; nicht was Chriftus bedeutet, fondern wer und was er ift. Zuvor allegorifirte 
ic), und deutete geiftlich, auch die Eloaca, und nur Alles; aber darnad) in Hiftorien bedachte 
ich, wie fchwer e3 geweft jey, daß Gideon mit den Feinden geftritten hat, auf die Weife, toie 
die Schrift anzeiget; wenn ich darbey twäre gemweft, jo hätte ich bor Furcht in die Hojen 
gejchmifien. Das war nicht Allegoria und geiftliche Deutung, fondern der H. Geift und der 
Glaub jehlug nur mit drey hundert Mann einen folhen großen Haufen der Feinde. ©. Hierony: 


!) Bei dem Bau des Kellers im Schwarzen Kloster. 3). Text:8. ®) Oben.: 
apprehendit. +) Oben.: — etc. 5) Text: se. ®) Ror.: non; Oben.: — nihil, — non. 
?) Ror., Oben.: quam simplieiter occidere. ®) Math. L.: — fui. ®) Math. L.: Non. 
10) Oben., Bav.: quod; Math. L.: qui. 11) Math. L.: qui in. 12) Nicht Josua, sondern 
Gideon. 13) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Si ego tum adfuissem, prae pavore het ic) 
in die hofen ete. (Math. L.: — etc.). 14) Oben.: — viris. 15) Oben., Bav., Math. L.: 
— etc, 16) Oben., Bav.: in®; Math. L.: vergeb3 ihnen. 17) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
gejucht hat, 
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Nr. 336—342 Sommer und Herbft (12. Juli) 1532. 187 


mus und Origene3 Haben dazu geholfen, daß man fo allegorifiret hat, Gott vergebe 3 ihnen, 
Gm ganzen Origene ift nicht ein Wort von Chrifto.“ 


336. (VD. 135’) Wer in Compoftell! tritt ober die fchmwell, der fompt 
nit in die hell. Satan se ipsum lusit amphibolia. 


337. (VD. 135°) Cardinalis Eboracensis?, lanii filius, habuit cognomen, 
quod Anglica lingua® canem significavit. Is oceidit regis* fratruelem ®, cui 
cognomen erat buck, quod Anglica lingua significat feram, euius lata sunt 
cornua, quae fere in Dania et eiusmodi septentrionalibus partibus naseitur. 
De huius prineipis caede cum audiisset Carolus, facete dixit sua lingua, e3 


jey ymer® jchad, das ein folh Hund fo edel mwildbrett fol efjen. 


338. (VD. 135®) Occam fuit prudentissimus et doctissimus, sed defuit 
ei rhetorica. Alii Scotistae dicebant in hac oratione: Orto sole”, orto esse 
vocabulum, quo includatur quaedam qualitas solis. Eam opinionem refutat 
Occam et dieit non? significari? qualitatem, sed esse quaedam abstracta, in 
quibus (VD. 136) includatur ovyxarnyogevua cum verbo; illud ovyx|arnyo- 
osvua vocat dumeitatem vel quandeitatem, hoc est, particulam quando vel cum. 


339. (VD. 136) Lutherus!° aliquando subito in haec verba prorupit!!: 
%12, das ein menjch jo promptus ift ad!3 docendos!* alios omnes praeter se 
ipsum!?5 

Ror. Bos. q. 24°, 285b; Oben. 241; Bav. 1, 288f.; Math. L. (401). 


340. (VD. 136) Ein Yug!® it!” wie ein fchneball; je Yenger man yhn 
welgt!®, Ye grofjer er twirdt. 

Ror. Bos. q. 24°. 285b; Oben. 241; Bav. 1,289; Math. L. (401). 

FB. 2,122 (12, 53) Zügen. (A. 175; St. 320; 8.294) „Eine Lügen ift twie ein Schnee: 
ball; je länger man ihn wälzet, je größer er wird.“ 


341. (VD. 136) Ein teftament eins pfaffen ift twie ein wurft, die ifjt 
man, dein egeritur, sus devorat, pnd toird twider ein mwurft, sic sine fine. 


342. (VD. 136) De ministris ecclesiae!? sic sentiendum?°: Das ampt 
ift nit Iudae, sed Christi de3 einigen. Cum?! dieit ad Iudam: Abi, baptisa, 


1) Santiago de Compostella, berühmter Wallfahrtsort im nördlichen Spamien. 2) Brrz- 
bischof von York, Kardinal Wolsey. M. Brosch, Gesch. von England 6, 69ff. ®) dog. 
4) Heinrichs VILI. von England. 5) Herzog von Buckingham, enthauptet am 17. Mai 1521. 
Brosch a. a. O. 6, 128 ff. 6) Nicht ganz deutlich; Seidemann: Yyamer. 7) Text: solo. 
8) Nach non gestr.: esse. ®) significari a. R. 10) Ror., Oben., Math. L.: Mjartinus 
Ljutherus. 11) Math. L.: prorumpit. 12) Ror., Oben., Bav., Math. L.: &y. 13) Fehlt 
im Text, auch bei Ror.; Oben., Baw., Math. L. richtig. 14) Oben., Bav., Math. L.: 
docendum. 15) Aurifabers Text siehe S. 99, Anm. 4. 16) Ror., Oben., Bav.: Yugen. Vgl. 
Wander 3, 253, 21. ı7) Math. L.: + gleich. 18) Bav.: welcz. 19) Ror., Oben.: 
— ecclesiae. Aurifabers Text hält sich an Schlaginhaufens Nachschrift, siehe zu Nr. 1745. 
20) Ror., Oben.: -+est. °!) Ror., Oben.: Ministerium mon est Iudae, sed solius Christi. Is si. 


138 Beit Dietrich® Nachfchriften. Nr. 342 


fo ift ex felb der tauffer! und Judas nit, quia der befelh geht durch den 
oben herab, tie wol er durdh ein ftindende voren gehet. Dem ampt geht 
nicht8 ab propter ministri indignitatem. Sie wenn der hauptmann? in des 
furften namen? torn gibt®, 065 er jchon ein eebrecher® ift”, jo Friegt ‚man 
vem gant.® Sunt enim? distinguenda ampt bnd perfon.? Sie est cum 
eleemosyna, quam do per furem ete.!! (VD. 136®) Sie papa habet verum 
ministerium, quanguam eo abutitur; non negat verbum, baptismum aut!? 
sacramentum, sed his tantum abutitur.?? Ergo accipienda ab eis!* sacra- 
menta sunt [excepto13 sacramento altaris, quod corrumpunt etiam. Hoc ego 
addo]. Sic Iudei, die!® warffen Mofen nit Hinteg!”, quanqguam eum depra- 
varent. Ideo (VD. 137) Christus dieit: Audite eos!!? Sic papa verbeut 1? 
verbum nit2°, fonder will, dag man e3 fo fol halten?!, wie er will. Sie 
tantum abutitur verbo, non negat verbum. &3 hebt fi) nur vber dem brauch 
und miffprauh, vnd?? das ich ein grob erempel geb: Er til, da man ein 
fon fol aufffezgen tote ein brucdh; fo fagen wir: Man fol fie auff den Kopf 
jegen. Rem non negat, sed usum rei.?? 3 ift nur ein verfert ding. Er?* 
. Tolt da3 meffer bey dem ftil fafjen, Bo fallet er3 bey der jchneyden. So thun 
yhm die fehtwermer nit, die merffen da3 meffer gar hinweg und jagen, e3 jeh 
fein mefjer. Sie anabaptistae werffen die tauff gar hinweg. Der papjt, der?’ 
Icheifft mir?® drein, Yeift?” fonft ein tauff bleyben. Schwermerii substantiam 
adimunt, papa?® tantum accidens adimit. Sic verum etiam nomen Dei est 
in abusu, nam nisi vero nomine?? abuterentur impii, quid opus erat pro- 
hibere? Ergo qui abutitur nomine Dei, abutitur vero nomine Dei, sicut 
dieit: Blasphemastis nomen meum, et tamen, qui abutuntur nomine Dei, 
nhemen den namen?‘ nit hinteg, sed nomen bleybt, (VD. 137®) ergo potest 
papa etiam abuti?! sacramento°?, et tamen manet verus baptismus et verum 33 


1) Ror., Oben.: baptista. 2?) Ror., Oben.: praefectus. Stadthauptmann von 
Wittenberg nd Tandrogt war Hans von Metzsch, der in den Tischreden öfter genannt 
wird, vgl. das Verzeichnis der Namen. ®) Ror., Oben.: — in... namen. 4) Ror., 


Oben.: -- nomine prineipis. 5) Ror., Oben.: ivenn. 6) Ror., Oben.: adulter. Köstlin 
2,158 und 438. N) Ror.: — ift. 8) Ror., Oben.: nihil obest frumento. ®) Ror., 
Oben.: ergo. 10) Ror., Oben.: offieium et persona. 11) Hier folgt im Text: vide 
plura proximo folio, dahinter steht ein Verweisungszeichen, und auf dem nächsten Blatt 136b 
unten steht unter demselben Zeichen die Fortsetzung, die dann auf Blatt 137 übergreift 
und auf Blatt 137» in der Mitte schließt. Preger zu Schlag. 463 hat die einzelnen Stücke 
nicht richtig aneinandergefügt. Der Text der beiden Parallelen ist wie oben, doch hat 
Oben. vorher: quam do furi. 12)" Ron. et. 13) Oben.: — non negat ... abutitur. 
ı#) Ror.: his. 15) Diese Worte sind von Dietrich selbst eingeklammert. Es ist ein Zusatz 
Dietrichs. In den Parallelen fehlen diese Worte. 16) Ror., Oben.: — die. ım2Ror., 
Oben. : tveg. 18) Oben. : illos. 19) Ror., Oben.: non prohibet. 20) Ror., Oben.: — nit. 
1) Ror. übergeschr.: verftehen. 22) Seidemann: etc. 22) Ror., Oben.: negat. 
24) Oben.: 3. 25) Ror., Oben.: — ber. 26) Ror., Oben.: nur. 27) Ror.: lefit2. 
”*) Text: papam; die Parallelen richtig. 22) Ror., Oben.: + Dei. 30) Oben.: nomen. 
°') Ror., Oben.: -H bapıtismo et. 32) Oben.: -+ altaris. 33) Ror,, Oben.: — verum. 
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sacramentum. Alioqui tie fondt der bapft fundigent, nisi haberet verum 
nomen Dei et vera sacramenta? Sic seditiosus fundigt? contra magistratum 
et tamen an yhm jelb non tollit magistratum. Papa enim habet verbum et 
sacramenta non pro se, sed quia est in publico ministerio, igitur qui audiunt, 
audiunt verum verbum Dei. Sic Iudas dieit: Stehe im namen Ahefus 
ChHriftus auff?, et tamen Hellt er nichts dauon. Sie taufft der hapft auch. 
Der bapft ift yhm ampt, da Habt yhr Pirfarden® und wir onfer ampt von. 
*Nr. 1745 (Schlag. 463 med. und extr.). — Ror. Bos. q. 24°, 258; Oben. 307». 


343. (VD. 136) Cum® nostri pacem optarent usque ad concilium, 
dixit dıux Gjeorgius: Phr bocht auf ein coneilium, denn yhr toift, das feins 
tverden toird. — Cum autem impetrata esset pax”, dieebat Mjartinus Ljutherus: 


3 wird fein concilium denn da8, da3 vunjer Herr Got jelb machen wird. 
Ducem Gjeorgium adhuc oceidet pax constituta. 


344. (VD. 136°) Cum® quidam interrogaret!° Mjartinum Ljutherum, 
an esset!! adorandum sacramentum? respondebat!?: Wan fol feinen eultum 1? 
mit dem jacrament anrichten. Ach Inte wol nider, sed propter reverentiam. 
Cum autem decumbo in lecto, jo!* nimb ich vungefniet. Est enim res libera, 
sieut liberum est osculari bibliam ve) non osculari. Da3 heift auch angebett. 
Si non facio, non peccavi. Sed si quis vellet cogere tanguam!? necessarium 
ad salutem, ibi!® non vellem facere, sed retinere meam libertatem. 

*Nr. 1745 (Schlag. 463 in.). — Ror. Bos. q. 24°, 2586; Oben. 308b, 


345. (VD. 137’) Quidam 7 duci Saxoniae Ernesto 1? hoc titulo !? 
seripsit: Dem durchleuchtigen ete.?? Herren?! zu jachjlen, Landt Fnecht Jr 
Duringen ond mare meifter zu meichjen.?? 

Ror. Bos. q. 24°, 2856; Oben. 241; Bav. 1,289; Math. L. (401). 


1) Ror., Oben.: quomodo posset papa peccare. 2) Ror., Oben.: peccat. 3) Ror., 
Oben.: Surge in nomine Iesu Christi. 4) Ror., Oben.: Sic papa baptisat quoqne. 
5) Nach der ursprünglichen Parallele Schlag. ist dieses lange Stück eine Unterhaltung 
Tuuthers mit seinem Tischgenossen Herrn Hyneck. Hyneck oder Hynko ist die Koseform 
zu Ignatz, und Ignatz Perknowsky gehörte zu der böhmischen Brüdergemeinde, deren 
Angehörige auch Waldenser oder Pikarden genannt wurden. Er war der Hofmeister des 
jungen Burggrafen Borziwog von Dohna (vgl. Nr. 95, 15) und wohnte mit ihm in Luthers 
Hause. Vol. über ihn das Verzeichnis der Namen und Ernst Kroker im Lutherkalender 
1910, 94. 6) Nr. 343 und 344 stehen auf Bl. 1366 oben (siehe zu S. 138, Anm. 11). 
7) Am 23. Juli 1532 wurde der Religionsfriede zu Nürnberg abgeschlossen. Köstlin 2, 260. 
8) Siehe Anm. 6. ») Nach der ursprünglichen Parallele Schlag. war Herr Hyneck 
(Ignatz Perknowsky) der Fragende, vgl. oben Anm. 5. Aurifabers Text siehe zu Nr. 1745. 
10) Text: interrogare; die Parallelen richtig. '") Nach esset gestr.: exhibenda. 1?) Oben.: 
respondit. 1?) Oben.: — cultum. 14) Ror., Oben.: — jo. '°) tanquam ... salutem «a. R. 
16) Ror., Oben.: tum. ın Nr. 345, 346 umd der Anfang von Nr. 347 stehen auf der 
unteren Hälfte von Blatt 137®, siehe $. 138, Anm. 11. 18) Kurfürst Ernst, der Stammnater 
der Ernestiner. 19) Die richtige Titulatur siehe z. B. bei de Weite 1, 237. 20) Oben., 
Bav., Math. L.: — etc. 21) Oben., Bav., Math. L.: Yixten. 22) Ror., Oben.: Meiffen. 


140 Beit Dietrich! Nachichriften. Nr. 346 —348 


346. (VD. 137°) 3 ift gut, da onfer Herr Got Mofen jelb exrivurgt 
vnd dergraben hat.! 


347. (VD. 137®) Iudieium de doctoribus. Sind id) Baulum ver- 
ftanden hab, fo? hab ich Keinen Doctor? fonnett achten. Sie find mir gar 
gering worden. Prineipio Augustinum vorabam, non legebam, sed da mit 
in Paulo die tHur auffgieng*, das ich wufte, tva3 iustificatio fidei ward’, da 
tward® e8 au mit yhm. Duae tantum insignes sententiae sunt (VD. 138) 
in toto Augustino, prima: Peccatum dimittitur, non ut non sit, sed ut non 
damnet et dominetur 7; altera: Lex impletur, cum®, quod non fit, ignoscitur.? 
Libri Confessionum nihil docent, sed tantum accendunt, continent tantum 
exemplum 1°, sed leren nicht3. S. Augustjinus ift ein frommer junder geiveft, 
hat nit mehr denn ein Hurlin ond ein Bon mit Yhr gehabt.!! ft nit Bo 
zornig.1? 8. Hieronymus toie ‚wir all, ich, Dioctor Jonas, Ponmer, find all 
zorniger. Neque scio ex nostris doctoribus, qui sit eius ingenii, praeter 
Brencium et Iustum Menium. 

Ror. Bos. q. 24°, 2856; Oben. 241b; Bav.1, 289; Math. L. (401). 

FB. 4,391 (58,6) Bon St. Auguftino. (A.531; St 3160; 8.291) „Auguftinus 
ift daher ein trefflicher Lehrer worden, dak ihm die Keber, die Pelagianer, jo den freien Willen 
vertheidigten, hart zufeßten, daß er fich weiblich wehren mußte, und endlich eintreib; Hat von 
der Gnade Gottes treulich gelehret. 

Sint ich aber Paılıum durch Gotte® Gnade verftanden hab, hab ich feinen Doctorem 
fönnen achten, fie find mir gar gering worden. Sn der erjte las ich Auguftinum. Da mir 
aber die Thür im Paulo aufgethan ward, daß ich wußte, was die Gerechtigkeit de Glaubens 
war, da war e3 au3 mit ihm. Dies find die fürnehmften und beften Sprüche in Auguftino: 
„„Die Sintde wird vergeben, nicht, da fie nicht mehr da jey, fondern, daß fie nicht zugerechent 
tmwird."" %t. „„Das Gefeß wird aladenn erfüllet, wern das verziehen twird, das nicht geichicht 
noch gethan wird."" Die Bücher confessionum, in denen er fein Belenntniß thut, Lehren 
nicht3, jondern zünden und reizen nur an, haben nır Exempel, aber e3 ift nichts.“ 


348. (VD. 138) Philippus!? ftiht auch, aber nur mit pfrimen vnd 
naddeln; die ftich find dbel zu heylen und thun mwehe. ch aber fteche mit 
fchtwein fpiefjen.!* 


!) 5. Mose 32, 50 und 34, 6. 2) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — Yo. ®) Ror., 
Oben., Bav., Math. L.: doctorem. #) Ror., Oben., Bav., Math. L.: ubi in Paulo ostium 
aperiebatur, darüber bei Ror.: patebat.. 5) Sie, wohl durch das unmittelbar folgende 
zweite ward verursacht; Ror.: wer; Oben., Bav.: war. 6) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
war. ”) Math. L.: et non dominetur. ®) Oben., Bav., Math. L.: nam. %) Vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 2, 417. 10) Oben., Bav., Math. L.: exempla. 11) Augustinus, Con- 
fessiones 4,2; 6,25; 9,14 (Opera ed. Maur. 1,69; 94; 108). 12) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: ft nicht jo zornig al8 Hieronymus. Sch ftech mit Ächwein fpieffen drein, Philip 
ftiht au, aber nur mit pfrimen vnd nadeln; die ftich find bel zu heilen und thun wehe. Vgl. 
Nr. 348. '?) Die Purallelen haben diese Worte als Schluß der vorigen Nummer, siche 


Nr. 347, 12. '#) Seidemann liest: jchwern fpichien. Vgl. Nr. 347, 12. Deutsch-evang. Bl, 
1903 9.33 f. 
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349. (VD. 138) Contra iuristas sie sentio, da3 fie vergebens bochen auf 
yhre leges caesareas. Ratio est, quod regnum Romanorum corruet! per 
verbum. Muß doch Miofes mit feinem gejeß zu ru gehn, ich fchiveig 
Romanum imperatorem. Wenn e3 heift verbum Dei, fo muß e8 alles zu 
ruf gehen. Et tamen non licet prineipi iudicare sine lege scripta, sieut in 
Mose est, ubi dieitur: Si iudicaverint te secundum legem, audies? eos. Ego 
facile et cito vellem evertere omnes leges, sed ich hallt innen, ne aperiatur 
ianua seditioni. (VD. 138®) &3 fan? wol funft fallen, und unfer Herr Gott 
fan wol ein neue inrifterey auffrichten, sicut leges Persarım ceciderunt; die 
jind eben jowol conftituirt getwefen al® Romanae. Iuristae, die jo auff die 
leges buchen, in hoc errant, quod non intelligunt* cadente monarchia simul 
cadere leges et, quantum cadit de imperio, tantum etiam cadere5 de legibus. 
Jam hoc faciunt®: Lapso papatu in semet ipso, volunt canones resuseitare. 
Da3 find Ye grobe efel! Sie etiam eivilium ?” Jegum doctor® vult conservare 
leges cadente imperio, cum tamen leges sint? forma imperii. Gebt vn3 
aber!? zu vor daß imperium, tune stabunt leges. Alioqui sine imperio leges 
sunt vocabula mera.. Quid autem sunt vocabula!!, cum res absunt?!? 
Quantum igitur rerum adest!?, tantum servate iurium, cum autem imperium 
cadat et ipsi volunt tamen!? leges reservare!°, perinde est, ac si mea Ketha 
velit suas monasticas observationes!® nunc in oeconomia servare. Sic ipsi 
putant verbum !7 canonum et legem1? esse res aeternas et non res temporales!?, 
eum sint res temporales sicut aurum. Perinde est, ac si vellem legem von ?° 
ipizigen jchuhen?! izt vrgien??, cum tamen res?? perierit. Sic etiam est, quod 
dieunt regem Galliarum debere subesse iure imperii; da jagt er neyn zu.?* 

(VD. 139) Demonstratio manet in specie specialissima. Iurista?® autem, 
quia trausit ad particularia?®, ideo nullam potest habere demonstrationem. 
Er?’ mus feylen. Theologus autem non errat. In moralibus nulla potest 
esse demonstratio, quia in eis?® est punctus physicus. Sic nec in illa 
quaestione, quando se aliquis confodit, potest effici demonstratio. Est enim 


ı) Ror., Oben., Bav., Math. L.: corruit. 2) Ror.: audias; Oben.: audies. 
>) Math. L.: — ne aperiatur ... fan. #) Oben., Bav.: intelligant. 5) Ror., Oben., 
Bav., Math. L: cadit. %) Bav. a. R.: Öoxtoo Eowrıuos 0XwEP. 7) Seidemann liest: 
quidam. 8) a. R., auch bei Ror., Oben.: D. H. S., das heißt Doctor Hieronymus 
Schurff. 9) Bav.: sunt. 10) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — vn? aber. W017, 
Oben., Bav., Math. L.: — Quid ... vocabula. 12) Bav., Math. L.: absint. 18) Math. L.: 
adsunt. 14) Oben., Bav., Math. L.: tantum. 15) Oben., Bav., Math. L.: conservare. 
18) observationes a. R. ı7) Ror., Oben., Bav., Math. L.: verba. 18) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: legum. 19) Ror., Oben., Bav.,, Math. L.: — et ... temporales. 
20) Ror., Oben., Bav., Math. L.: von den. 21) Die ältesten Kleiderordnumgen in den 
süchsischen Städten (Mitte des 15. Jahrhunderts) enthalten noch Bestimmungen gegen die 
Schnabelschuhe. 22) Ror., Oben., Bar., Math. L.: iam urgere. 28) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: — res. 22) Bav.: dazu. 25) Ror., Oben., Buv., Math. L.: Tureconsultus. 
26) Text: paricularia; die Parallelen richtig. ?") Oben., Bav., Math.L.: €. *®) Bav., 
Math, L..: his, 


5.Moje 17,9 ff. 
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quaestio magnae latitudinis sicut omnia moralia. Hoc quidem videmus in 
facto, quod ille se suspenderit!, sed jolt? der Teuffel fommen und? causam 
hane agere, fo tweren all iuriften* zu jehtwach dazu. Potest enim dicere, 
quod vel praecipitem dederit, er hab yhn felb geftoffen, das mefjer jelb in die 
fauft geben, den ftrit omb den Hals gelegt. Sicut Satan facit et solet. Quan- 
quam igitur maior vera® sit: Omnis®, qui se interficit”, male facit, tamen minor 
non est simplieiter vera: N. se interfecit.? Ergo non est demonstratio, et 
tamen Deus® sie permittit iudicari a magistratu et damnari aörowovea. Ergo 
moralis philosophia nullas habet demonstrationes. Mathematicae autem disci- 
plinae habent demonstrationes et naturalis philosophia, quia in mathematica 
non est varietas; da bleybt ein eins vnd zivey ziwey!‘, da bleybt3 gleich.!! 
Sed in morali!? materia variatur substantia accidentia 1?, iudex autem est 
excusatus, 

(VD. 139) Triplex probatio: Demonstrativa, dialectica, sophistica. 
In dialecticam pertinent medieinalia et iura et!* artificialia. Jurista autem 
debet dicere: Ille se occidit, ergo est homicida; non tamen est dnodeıdıs, 
quia potest dicere: Jh weys nit, wie mir gejchehen ift.!? Infiniti sunt casus 
et accidentia.° Quare ipsi quoque dixerunt in morali materia medium vir- 
tutis sumi!?” secundum punctum physicum et!® non!? mathematicum. Id 
in2° scriptura non est. Quod autem Zinglius iudicat scripturam, sicut vult, 
non est scripturae vitio, quod sit incerta?!, sed habet demonstrationes et 


Dart. ı6, 16 attingit particularia: Quisquis credit, dieit??, salvatur.? Quanquam autem ?* 


non sit drroösıdıs, quinam ?® credat, tamen hoc est certum, quod, qui credit 
in Christum, der trifft da3?® punctum mathematicum. Ibi non variant cir- 
cumstantiae, denn?” in Chrifto fan man nit feylen. Wer da feylet, der hat 
gar gefeylt. Sed in iure nullum factum est, quod non possit in aliquo casu 
iure2® fieri, sunt enim accidentia infinita, die machen substantiam falfeh. Sie 
adulterium aliquando 2° non est adulterium, sicut si quis ignarus ?° suam 
uxorem comprimit pro scorto.?! Merito igitur dieunt dialjectiei accidentia 





‘) Text: sub suspenderit; Oben., Bav., Math. L.: suspendit. 2) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: ol. 3) Math. L.: et. *) Oben., Bav., Math. L.: furften. 5) Math. L.: 
—+ omnis. °) Seidemann: — Omnis. ?) Nach interficit gestr.: est damnatus. 
8) Oben.: interficit. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — Deus. 10) Tent: 2.2; Bor:: 
lbi manet unum unum, duo duo. 11) da... glei a. R.; bei Ror. übergeschr.; Oben., 
Bav., Math. L.: ibi manet unum unum, da bleibt (Bav.: bleibt3) gleich, et duo duo. 
12) Math. L.: + philosophia. 13) Oben., Bav., Math. L.: variatur secundum activam. 
14) Bav.: — et. 15) Bav.: + et. 16) Oben.: actualia. 17) Ror. undeutlich: con- 
siderandum; Oben., Bav., Math. L.: considerandum. 18) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
— et. 19) Bav.: — non. 20) Math. L.: + ipsa. 21) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 


— Quod...incerta. 22) Ror., Oben., Bav., Math. L.: ait. 23) Oben., Bav., Math. L.: 


salvator. 24) Ror,, Oben., Bav., Math. L.: ipsum. 25) Oben.: qui non. 26) Ror.: 
ipsum. 27) Ror., Oben., Bav., Math. L.: quia. 2%) Oben., Bav., Math. L.: incertum. 
2») Muth. L.: interdum. 0) jgnarus a, R. 1) Nach scorto gestr.: ignarus. 
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posse adesse vel abesse. Sic parrieidium non semper est peccatum; potest 
fieri, ut nesciens sine! consilio? feriat patrem ete. Demonstratio igitur 
moralis potest esse? in specie specialissima, sed non in particulari. Hic 
(VD. 140) iubet Plato quiescere. In partieularibus wird al3 varium.* 


Dennod mus man «8 nit lafjen. In theologia autem non est exeipere, in 
omnibus aliis est excipere. 


*Nr. 2738 (Cord. 925—929). — Ror. Bos. q. 24°, 286; Oben. 241b; Bar. 1, 290; 
Math. L. (402); Farr. nach 412d, 414 und 423. 


FB, 4, 482 (66,5) Ein frommer Jurift ift ein jeltfam Thier. (A. 555»; 
St. 514; 8.4670) „Yuriftens find oft Chrifti Feinde, wie man jagt: Ein rechter Jurift, ein 
böfer CHrift; denn er rühmet und preifet die Gerechtigkeit dev Werke, al3 würde man dadurd) 
fur Gott gerecht und jelig. St er aber erleuchtet und neu geboren, und ein Chrift, fo ift ex 
wie ein Monftrum, Wunderthier untern Zuriften, ex muß ein Bettler jeyn, und wird von 
andern Juriften fur aufrührifch gehalten. 

Shr Herren Juriften“®, jprah D. M. 8. auf ein Zeit, „tretet ung nur nicht mit 
Süßen; werdet ihr3 aber thun, jo wollen wir euch in die Ferfen beißen. Man fchlage den 
Suriften die Confeienzg und das Gewiffen nieder, fo willen fie nicht, was fie tun foller. 
Münzer griffs mit dem Schwert an, der war ein Narr. 

Die Juriften? find nicht zu leiden, wenn fie fi) in Sachen, jo dag Gewifjen belangen, 
mijchen und einlafjen wollen, diejelben regieren, und furjchreiben, was man predigen fol, nad) 
ihrem Kopf. Wenn ich”, fprach der D., „nur ziwey Jahr im Rechten jtudirete, jo wollte ich 
gelehrter drinnen werden, denn D.C. Denn ich wollt von Händeln reden, wie fie in Wahrheit 
an ihnen jelbs vecht oder unrecht find; er zanft allein uber den Worten. Denn die Juriften 
disputiren und handeln gemeiniglich von Worten, und ändern die Sachen, gehen nicht auf 
Grunde damit um, die rechte Wahrheit zu berichten; liegen auf einem Quos, da3 dürfen fie 
auf alle Fälle ziehen; jagen viel, und machen viel Worte, aber ohn Derftand. 

D. E. ift Doctor Quos, die Lection gefällt mir, aber die Application nicht. Der Juriften 
Lehre ift nichts, denn ein Nisi, da3 ift, ohne das, oder ausgenommen. Das Nisi muß in allen 
Saden jeyn. Theologia gehet nicht mit dem Nisi, e3 fey denn, um; fondern ift gewiß, umd 
bat einen beftändigen, fejten Grund, der nicht fehlet noch betrüget. Juriften dürfen wol der 
Theologen Beyjtand und Hülf, wir aber bedürfen ihrer Stimm und Beyfall gar nicht. Werdet 
ihr unter einander zanfen und euch beißen, jo werdet ihr auch mit einander verzehret werdeit 
und zu Boden gehen. 

Zeiget mir einen Suriften, de& Ende jey und der um der Mrfachen willen ftudire, daf 
ex die rechte Wahrheit Ierne, und twiffe, was recht und unrecht jey, Gotte zu Ehren, und Andern 
damit zu dienen; jondern alle ftudiren fie ums Genießes und Nubes twillen, groß Chr und Gut 
zu erlangen. Alle Höfe und Regenten müffen fich nach den Juriften richten, und ihnen folgen 
und gehorfam feyn; wa3 fie fur recht erkennen, wenn e3 gleich unrecht ift, jo muß recht jeyn, 
wie fie e3 gut dünft. 

Lab glei) jeyn, daß fie uns in fonderlichen einzelen Stüden und Fällen widerftehen, 
und mit und nicht gleich ubereinftimmen, doch halten fie die Univerjalia, twa3 gemeine ift, und 
Alle antrifft; wie au und Theologen gejchicht, daß man wider vn3 ift, und e& nicht mit una 
hält. Doch bleibt das Wort feit und unbeiwegt. 


1) Nach sine gestr.: suo; Ror., Oben., Bav., Math. L.: suo. 2) Ror., Oben., Bav., 
Muth. L.: + filius. 3) Nach esse gestr.: sed. *) Oben, Bur., Math. 1..: vanım. 
5) Aurifabers erstes Stück ist Nr. 1217. 6) Dus Folgende ist Nr. 1362. ?) Dus Fol- 
gende ist Nr. 2738. 
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Der Theologen! Autorität und Gewalt ftehet in dem, daß fie fönnen die Univerjalia, 
twa3 gemein ift und Alles angehet, verdunkeln; denn fie können aufheben umd nieberjigen. 
Wenn das Wort fümmt, fo fol Mofes und der römische Kaifer weichen. Die Oberfeit ift den 
Rechten und Gejegen untertvorfen. Denn Mofes jagt: So ihr werdet richten und urtheilen 
nach) den Nechten und Gejegen z. Nu find diefelbigen Gottes Wort unterworfen, darum jollen 
fie ihm auch weichen. 

Der Perfer und Griechen Rechte und Gejege haben aufgehort und find abgethan. Die 
römischen oder Zaiferlichen hangen nod) gar ein wenig, gleihwie an einem jeiden Jaden. Denn 
wenn ein Kaijerthum, Königreic) oder Fürftenthum fällt, jo fallen aud) dejjelben Rechte, Gejek 
und Ordnungen. Man kann nicht jprechen, urtheiln und richten nach den Rechten, jo gefallen 
find. Darum, lieben Herren, ihr Suriften, lafjet ung dag Regiment, jo werden eure Rechte 
bleiben ftehen. Fällt aber das Recht und die Sachen, davon man redet und handelt, jo fallen 
auc) die Wort und DVocabel. Mit dem Regiment fallen Gejege und Bräuche oder Gewohn- 
heiten. Als, wenn einer wollte meine Hausfrau numal3 an der Nonnen Rechte und Regel 
binden und verpflichten, follte man de nicht billig jpotten und lachen? Denn fie ift nu eine 
Hausmutter, hat einen Ehemann und Kinderlin. E3 heißt: Gebraucd, der Wort, die jet im 
Brauch find, wie dev Münze, die gäng und gebe ift; ala wenn ich jgund wollte die jpißigen 
Schuhe jtrafen und verjprechen, die nu nimmer im Braud) find. Wär ich nicht ein Narr, dep 
man billig |potten jollte?“ 

FB. 4, 516 (66,30) Surifterey hat feine gewifje Demonstrationes. (A. 565; 
‚ St. 51l; 8.465) „Demonstratio bleibet in specie specialissima; gewiffe Beweifung fanı 
gar nicht fehlen, ftehet nur in dem, das gar feinen Auszug hat, und auf nichts Anders mehr 
fann gedeutet umd gerichtet werden. Nu aber gehet ein Surift mit den Partieularibus un, 
jo gemeine find und mancherley Auszüge fünnen haben, drüm fann er feine Demonftration und 
eigentliche Gewißheit Haben. Aber ein Theologus irret nicht, in dem, da er Gottes Wort gewiß 
hat, rein und unverfäljcht; ein Yurift aber kann nicht gar gewiß jeyn, daß? ers Alles auf 
ein Nägelein fönnte örtern, und allzeit den rechten Ziwed gewiß treffen. Gleichiwie in diefem 
Tall, wenn fich einer jelber hat umbradht, da fann fein gewijje Demonstratio und Beweifung 
feyn, denn e3 ift weitläuftig, iwie alle Moralia, jo äußerliche gute Zucht belangen. Man fiehet 
wol an der That, daß fich der gehenft Hat; aber jollte der Teufel fommen, und diefe Sache 
führen, jo würden alle Fürften und Juriften zu fchtvadh dazu. Denn er kann jagen, daß er 
ihm den Hals geftürzt, ihn jelber geftoßen, das Meffer jelber in die Fauft gegeben, den Strict 
um den Hal gelegt hab, twie dev Teufel oft thut und pflegt. 

Wiewwol e3 nu wahr ift, wer fich jelber umbringt, der thut Unrecht; doch ift das nicht 
tradg und gewiß wahr, diefer hat fich jelber umbracht: darum ift da fein Demonstratio, 
daß aljo gewiß und anders nicht jey; und doch läßts Gott gejchehen, daß ein jolcher Mörder, 
der fich jelb3 umbradht hat, von der Oberfeit gerichtet und verdammt wird. Drüm hat moralis 
philosophia, die Kunft, jo mit äußerlicher Zucht umgehet, fein Demonftration und Gewißheit. 
Aber Scientiae mathematicae, und die natürliche Philojophia hat Demonstrationes und 
gewviffe Regeln, die nicht fehlen; denn in denjelbigen ift fein Aenderung, jondern e3 bleibt jtets 
gewiß: al3, eins bleibet immerdar eins, zivey zwey, drey Mal drey neune c. Das Ganze ift 
größer, denn ein jglich Stüd davon zc. Aber in morali Philosophia, jo in äußerlichen guten 
Sitten und Züchten ftehet, da wird die Materia, das, damit e3 umgehet, geändert nad) ben 
Umftänden. Doc) ift ein Richter oder Jurift entjchüldiget, wenn er thut, twas fein Amt belanget, 
und nad) bejchriebenen Rechten mit lei handelt und örtert, jo viel ihm möglich ift, in 
Öottesfurdht, ob er& wol nicht Alles jo fehnurgleich allzeit trifft, dafjelb gehört ins Water 
Unjer: Bergib ung unfer Schuld.” 


') Im Folgenden steht Aurifaber der ursprünglichen Parallele Cordatus näher als 
dem Texte Dietrichs. ?) Im Folgenden hat Aurifaber ein Stück aus unsrer Nr. 320 ent- 
lehnt, vgl, 8. 131, Anm, 8. 
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FB. 4,518 (66,31) Bon gründlichen Beweifungen. (A. 5656; St. 510P; S. 465) 
„Beweifung ift dreyerley: Eine ift gar gewiß, die nicht fehlen Fan; die andere, betwährlich, 
daß gemeinlich fo ift; die dritte, fophiftiich oder bübifh. Sin die bewährliche gehöret, was in 
der Aerzney und Jurifterey aus der Kunft gehet, aus gewiffen Urjachen und Regeln. Denn 
wie ein Jurift ann jagen: Diefer Hat fich jelb3 oder einen Andern umbracht, driim ift ex ein 
Mörder oder Todtjchläger; doch ifts Fein Demonjtratio noch gar gewwifje Bereifung, die nicht 
fehlen fönne; denn einer fann jagen: Sch weiß nicht, wie mir gefchehen ift; teil viel unzähliger 
Yälle find, die fich Fünnen ungefähr zutragen, unbedächtig und wider ein? Muthivillen. 

Drüm jagen fie jelbs: in morali materia, jo äußerliche gute Zucht und Difeiplin 
belanget, jol man dag Mittel der Tugend wol richten, bedenken, und halten nad) dem gewijjen 
Zwed, daß man treffe, da e3 möglich ift. Aber man fehlet deß oft. Sin der Heiligen Schrift 
aber ift3 nicht aljo, Jondern fie hat ihre gewifje Regeln und Beweifungen, die nicht fehlen noch) 


trügen fünnen; al3, da fie jagt: „„Wer gläubt, der wird felig."" MWietvol man nu nicht eigent: Mar. 16,16 


lic) wifjen fann, wer da gläube; doc) ift das gewiß: Wer an Chriftum gläubet, der trifft den 
rechten Zwed. Da ändern die Umftände nichts, e3 jey wer, wenn, wie, wo 2c. e& wolle, gläubt 
er, fo wird er felig; denn an Chrifto kann man nicht fehlen, im Wort fürgetragen und an ihn 
gegläubt. Wer da fehlet, der hat gar gefehlet. 

Aber im Rechten ift fein Tall noch) That, jo nicht könnte irgend in einem Fall ungetwiß 
werden. Denn diejelbigen Ding, die fich daneben oder bey zutragen und begeben ungefährlich, 
find unzählig, die machen die Subftanz und das MWefen an ihm felb3 falfch und unrecht. Alfo 
ift Chebruch bisweilen nicht Ehebruch; als, wenn einer unmwifjend bey jeinem eigenen Weibe 
ichliefe, und meinte nicht anders, er läge bey einer Andern. Drüm fagt man in Schulen recht, 
accidentia possunt adesse, vel non; zufällige Dinge fünnen da oder nicht da feyn. Alfo 
fann e3 biaweilen fommen, daß DVatermörderey nicht allzeit Sünde ift, al3, wenn der Sohn 
untifjend und wider feinen Willen, ohngefähr, fein Vater fchlüge, und er ftürbe davon ac. 

Drüm fann man da feine gewifjfe Regel geben, die gar nicht fehlen fünne, man muß in 
jo vielen Auszügen zun örtern einfchlagen; ob mans wol nicht allzeit gewiß treffen fan, 
dennocd) muß mans nicht laffen anftehen, und nichts dabey thun; jondern man thue in Gottes= 
furcht, au8 feinem Befehl, jo viel man kann, und laffe e3 ihn walten, und |preche: Lieber Gott, 
du haft mich in diefen Stand gejagt, und mir das befohlen zu thun; das thue ich, jo viel ich 
mit deiner Hülfe kann, gib du Segen und Gedeihen dazu; thue ich zu viel oder zu wenig, jo 
vergib mird um deines lieben Sohn? willen. Aber in Theologia ift feine Exceptio nod Aus: 
zug, da muß mans auf? Allergemifjefte jeyn, daß e3 alfo und nicht anders ift. Denn ein 
Theologus und Prediger muß nicht jagen: Herr, hab ich unrecht gelehret, jo vergib mirs; 
fondern was ex offentlich Lehret und jchreibet, deß foll ev gewiß feyn, und fagen: Das hat Gott 
geredt, gelehrt, gefchrieben, und ift fein Wort, drüm ift3 die gewifje Wahrheit.“ 


350. (VD. 140) Locus in Samuele de iure regis non hoc vult, daS 1. Sam.s,ıf. 


ein magistratus da8 gut gar joll nhemen, jonder allein bejcäweren, sic nec 
filias! debent rapere, sed tantum ministerium, da8 er joll dienft drauf 
ichlagen, da er feinen ftand furen mug bnd ji) erneeren. 

Ror. Bos. q. 24°, 259; Oben. 309. 


351. (VD. 140) 3ch? bin vnfer Herr Gott3 quedfilber geiwejen, das 
er in den teich, id est?, unter die munden hat geworffen.* 
Ror. Bos. q. 24°, 287; Oben. 243b; Bav. 1,294; Math. L. (404); Ror. Bos. q. 245, 25. 
1) Sic; ist vielleicht filios zu lesen? Kor., Oben.: Alias. 2) Aurifabers Text siehe 
zu Nr. 301, 5. ») Ror. Bos. q. 248: — id est. 4) Siehe Zeitschwift für deutsche Philo- 
logie 24 (1892), 40f. und 425f. 
gutherz Werke. Tifchreden 1 10 
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352. (VD. 140) Sapientes homines vident ecclesiam contemptam et 
alios elatos, richten e8 mad) der ratio sine verbo Dei, jo gehn fie dahin. 
Hinc fit, ut totam religionem contemnant et dicant artienlum de resurrectione ! 
tantum confictum ad terrendum vulgus. Rustici autem? fomen jelten dahin, 
ut sie contemnant Deum et religionem. Gie denfen nur jonft nit dran. 
Sed sapientes, die nhemen fi drumb an und? denden yhm nach vnd mefjen 
8 ab* secundum rationem. Sie Erasmus. Sie alii sapientissimi viri alunt 
hune Epiceurum.° Sed nos scimus sacram seripturam esse confirmatam per 
miracula, die fonft fein doctrina vermag, al3° exeitare mortuos, eiicere 
daemonia etc.” Darumb warnet vn® vnfer Herr Got jo (VD. 140°) ofit, 
ut maneamus cum scriptura sacra.® 

ch Hab mein theologiam nit auff ein mal gelernt, fonder? hab ymmer 
tieffer ond tieffer grubeln muffen, da haben mich meine tentationes hin!‘ 
bracht, quia sine usu non potest disci. Das fehlet den jchtvermern bnd !! 
totten aucht?, das fie den rechten twiderjprecher nit haben, den Teuffel'?, der 
Yernet3 einen wol. Tamen aliae artes sine usu non!* diseuntur. Quid 
 esset medicus perpetuo in schola versatus? Sed cum prodit!? in usum, je 

mer er cum natura Handlet, je mer ex fihet!, das er die funft noch nit hat. 
a3 foll e8 denn in scriptura sancta fein, da Gott einen andern adversarium 
geben hat? Ergo est summa gratia, da3 einer ein tert hat, das er fan jagen: 
Das ift recht, das mweyg ich. Sie meynen, ie konnen e3 bald von einer predigt. 
Zinglio Hat3 auch daran gefeylet, da3 er gedacht, er fondts fchon, e wer ein 
ihlechte Eunft. IH mway3 aber, das ich das Vater vnjer noch nit fan. Sine 
practica fan niemandt gelert fein. Bene dixit ille rusticus: Der Harnijh ift 
gut, wer in ways zu brauchen.!” Alfo ift seriptura sancta!® auch) gewilj gnug, 
sed Got geb, da3 ich den rechten jpruch eriwifiche. Quia cum Satan mecum 
disputat, an Deus mihi sit propitius, (VD. 141) darff ich den jpruch nit furen: 


%0.3,23 Qui Deum diligit, regnum Dei possidebit, quia statim obieit!?: Tu Deum 


non dilexisti! Sic nec hoc possum opponere, quod sum diligens lector aut prac- 


dieator. Da3?° Huff eyfen ift da nit recht gehenkt.2! Sed das Jhejus Chriftus : 


fur mich geftorben ift?? et articulus remissionis peccatorum, da323 thuts.?* 





!) Ror., Oben., Bav., Math. L.: + mort uorum. 2) Ror., Oben., Bav.: — autem. 
3) Ror., Oben., Bav.: — und. 4) Ror., Oben., Bav.: et metiunt hoc. 5) Epicurismun ? 
®) Ror., Oben., Bav.: ut. 7) Oben., Bav.: — etc. 8) Oben.: sancta. 9) Ror., Oben., 
Bav.: sed. 10) Ror., Oben., Bav.: zu. ı1) Oben., Bav.: + den. 12) Ror., Oben., 
Bav.: — aud). 13) Ror., Oben., Bav.: seilicet Diabjolum. 14) Bav.: — non. 
15) Oben., Bav.: procedit. 16) Ror., Oben., Bav.: fihet er. 17) Wander 2, 362, Nr. 2. 


18) Oben., Bav.: sacra. 12) Ror., Oben., Bav.: + statim. 20) Ror., Oben., Bav.: 


— da8 ... gehentt. 2!) Sprichwörtlich, sonst nicht nachzuweisen. Hufeisen wurden 
nicht nur auf die Schwelle genagelt, sondern auch an den Hausgiebel oder unter die 
Zimmerdecke gehängt. A. Wuitke, Der deutsche Volksaberglaube. 3. Aufl. von FE. H. Meyer. 
22) Ror., Oben., Bar.: Sed Iesus Christus pro me mortuus. 3) Ror., Oben., Bav.: ber. 
24) Ror, Bos. q. 24° hat nur ein Stück aus dieser Rede. 
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Ror. Bos. q. 24°, 287; Oben. 243b; Bav. 1, 295; Math. L. (404); Ror. Bos. q.24s, 23b, 


FB.1,76 (1,89) Gottes Wort wird ohne Anfechtung nicht gelernet. (A. 24) 
Doctor Luther Sprach einmal: „Meine Theologiam hab ich nicht gelernet auf einmal, fondern 
ich habe immer tiefer und tiefer darnach forjchen müfjen. Da haben mich meine Anfechtung zu 
gebracht; denn die heilige Schrift fan man nimmermehr verftehen, außer der Practiten und 
Anfechtungen. Solches feilet den Schwärmern und Notten, daß fie den rechten Widerfprecher, 
nehmlich den Teufel, nicht haben, welcher e3 einen wol lehret. Alfo hat ©. Paulus audy einen 
Teufel gehabt, der ihn hat mit TFäuften geichlagen, und alfo ihn getrieben hat mit feinen 
Anfechtungen, fleißig in der heiligen Schrift zu ftudiren. Aljo hab ich den Papft, die Uiiver- 
fitäten und alle Gelehrten, und durch fie den Teufel mir am Halje Eleben gehabt; die haben 
mich im die Bibel gejagt, daß ich fie hab fleifig gelefen und damit ihren rechten Berftand end: 
lich erlanget. Wenn wir jonft einen folchen Teufel nicht haben, jo find wir nur jpeculativi 
Theologi, die jchlecht3 mit ihren Gedanken umgehen und mit ihrer Vernunft allein fpeculiren, 
daß e3 jo und alfo jein jolle; wie etwa die Mönche in den Klöftern auch gethan Haben. 

Kann man doc) andere gute Künfte oder Handiverke nicht lernen ohne Übung. Was 
wäre doch da3 fur ein Medicus oder Arzt, der ftets für und für allein in Schulen bleibet 
und liefet? Er muß wahrlich die Kunft in Brauch bringen und anfahen, fie zu practicien, 
und je mehr er dem mit der Natur handelt, je mehr er jiehet und erfähret, daß er die Kunft 
noch nicht recht und vollfommen hat. Alfo muß auch ein Jurift und ein jglicher Handwerks: 
mann und SKünfteler thun; was follt denn jolches in der Heiligen Schrift nicht fein, da fer 
Herr Gott gar einen gewaltigen Widerjacher hat? 

Es ift aud) eine große Gnade Gottes, daß einer ein gewifjen Text der Bibel fur fic) 
hat, davon er kann jagen: Das ift recht, das weiß ich gewiß. Die Leute meinen, fie fönnens 
bald Alles, wenn fie eine Predigt gehöret haben. Ziwinglius meinete auch, er wüßte es wol, 
e3 wäre eine fchlechte Kunft. Ich weiß aber, da ich das Bater Unfer noch nicht vecht kann, 
wie ein gelahrter, alter Doctor ich jonft bin oder follte fein. Ohne Ubung und Erfahrung 
ann niemand gelehrt werden. Derhalben hat jener Bauer wohl gejaget: Harnijch ift gut, wer 
ihm weiß recht zu gebrauchen. Alfo ift die heilige Schrift aud) gewiß an ihr jelb3 gmug, aber 
Gott gebe, daß ich den rechten Brauch auch erhafche und treffe; demm wenn der Satan mit 
mir difputiret, al3: ob mir Gott auch gnädig fei? jo darf ich diefen Spruch wider ihn nicht 
führen, daß wer Gott Liebet von ganzem Herzen, von ganzer Seele und von allen Kräften zc., 
der wird Gottes Reich befien. Denn der Teufel wirft mir balde für, umd rudet mir auf 
und fpricht: Du haft Gott nicht geliebet; wie mich denn dies mein Gewilfen uberzeuget; fonderit 
ic muß den Spruc) ergreifen und wider den Teufel gebrauchen, daß Jejus Ehriftus fur mic) 
geftorben ift, denn durch den hab ich einen gnädigen Vater, derjelbige hat mich mit ihne ver: 


fühnet, und wie ©. Paulus 1. Cor. 1. jagt, „„jo ift er mir von Gott gegeben zur Weisheit, 1. Kor. 1, 30 


zur Gerechtigkeit, zur Heiligung und zur Erlöfung.“" 

FB. 2,336 (20,14) Der Kirche Geftalt. (A. 242; St. 14; 8.12) „Weltweije Leute 
fehen, daß die Kirche ungeftalt und veradhtet, arm und elenb ift; aber andere Gottlofe erben 
herfürgezogen und hoch erhaben, richten e3 nach der Vernunft, ohne Gottes Wort; fo gehen fie 
denn dahin! Daher fümmets, daß fie die ganze Religion verachten und jagen, der Artikel von 
der Todten Auferftehung jei nur erdichtet, den Pöbel damit zu exichreden und in Yurccht zu 
bringen und zu halten. Die Bauern fommen jelten dahin, daß fie Gott und die Religion ver: 
achten, fie denken nur fonft nicht daran; aber die Klugen und Weifen nehmen fi) darüın aut, 
denken ihm nad, mefjend und richtens nach ber Bernunft. Alfo Hat Erajmus Roterodam und 
Andere, die gelehrtften, verftändigften umd Elügeften Leute, den Epicurer im Bujen. 

Wir aber wifen durch Gottes Gnad, daß die heilige Schrift ift durch Wunderzeichen 
beftätiget und befräftiget, welche jonft Teine Lehre vermag, als Todten erweden, Zeufel aus: 
treiben 2c. Dariim warnet und unfer Herr Gott jo oft, daß wir bleiben follen bei der heiligen 
Schrift und feinem Worte." 


10* 


Nicht. 11,30 ff. 
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(A. 242; St. 25%; 8.12») „Ich! Habe meine Theologiam nicht auf einmal gelevnet, 
jondern habe immer tiefer und tiefer grübeln müffen; dazu haben mich meine Tentationes oder 
Anfechtungen bracht, denn ohne Ubung und Erfahrung Iernet mans nicht. Das feilet den 
Schwärmern und den Kotten, daß fie den rechten Widerjprecher nicht haben, nehmlid den 
Teufel, dev Iehrets einen wol. Lernet man doc andere Künfte ohne Übung nicht! 

Was ift ein Medicus, der ftet3 in der Schule nur Liefet? Se mehr er mit der Natur 
handelt und mit den Kranken umgehet und practieirt, je mehr fiehet ex, dab er die Kunft nicht 
gar hat. Was fol e3 denn in der heiligen Schrift fein, da Gott einen andern Widerfacher 
geben Hat? 

Darüm ijt das ein große Gnade, daß einer einen Text hat, daß er fann jagen: Das it 
vecht, das weiß ich. Sie meinen, jie fünnen e3 bald von einer Predigt. Zmwinglio hats aud) 
davan gefeilt, daß er gedachte, ex fünnte e& jchon, e3 wäre eine fchlechte Kunjt; ich weiß aber, 
daß ich daS Vater Unfer nicht fan. Ohne PBractica und Übung fanı Niemand gelehrt fein. 
Darum hat jener Bauer recht gefagt: Der Harnifch ift gut, wer ihn weiß zu brauchen. Alfo 
ift die heilige Schrift auch gewiß genug. 

Uber Gott gebe, daß ich den rechten Spruch erwiiche. Denn wenn der Satan beginnet 
mit mir zu difputiven, ob mir Gott guädig fei, jo darf ich diefen Sprud nicht führen: Wer 
Gott liebet, wird das Reich Gottes befigen. Dem der Satan wirft mir von Stund an für: 
Du Haft Gott nicht geliebet. Alfo fan ich ihm aucd damit nicht begegnen und fagen, daß ich 
fleißig gelejen und geprediget habe zc. Denn er fann mir? Alles zu Waffer machen, und mein 
Herz muß befennen, daß ich® nicht gethan habe, wie ich billig hätte thun follen, jondern aljo 
muß ich zu ihm jagen: Jejus Chriftus ijt für mid) geftorben. Und der Artikel von der Ver: 
gebung der Sünden der thut3.” 


353. (VD. 141) In sabbatho? prohibentur opera non divina, sed 
humana. Divina autem sunt docere, sacrificare?, bene facere proximo.* 


Ror. Bos. q. 24°, 259; Oben. 309. 


354. (VD. 141) Iephthae  votum © fuit impium, quia contra charitatem. 
Jam quod? oceidit filiam, ut iuramentum exsolvat, addit peccatum peccato. 
Ergo deprecandum primo fuit peccatum, quod in faciendo voto admisit, et 
non praestandum fuit votum. 


Ror. Bos. q. 24°, 259; Oben. 309. 


355. (VD. 141) I. Penetrationem ® dimensionum dixerunt®, ut 1% Jongitudo 
eorporis et Jatitudo maneant eadem et tamen fiant duo, II. vacuum, II. infi- 
nitum. Haec tria dixerunt!! naturae impossibilia!?, sed Deo possibilia. Sic 
in sacramento altaris!? est dimensionum penetratio, id est!®, corpus est in 
corpore, ut!? tamen utrumque suam retineat!° quantitatem et1” utraque !8 


Y) St. 250 steht der ersten Übersetzung Aurifabers näher als der zweiten. 2 ZANTR. 
links: Pommer. Es ist also eine Außerung Bugenhagens. Bei Ror. fehlt die Randbemerkung. 
®) Ror., Oben.: -H gratias agere. %) Ror.: + etc. 5) A. R. links, auch bei Ror.: 


Pommer. Vgl. oben Ann. 2. ©) Vgl. Nr. 374. ?) Nach quod gestr.: parens, 
®) Clm.: Penetratio. %) Clm.: — dixerunt. 10) Oben., Bav.: et. I) .Ohn:: 
— dixerunt. 2) Clm.: + sunt. 13) Olm.: — altaris, 12) Olm.: — id est. 
18) Chn.: et. 16) Cim.: retinet. 7) Nach et gestr.: amb. 18) Nach utraque gesir,: 


sint simul duo; Oben., Bav., Clm.: + hanc. 
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quantitatem non excedant, ut! einen twurffel in den andern werffen, ut 
tamen maneant duo et etiam sint? unus® eadem quantitate. 


Ror. Bos. q. 24°, 287b; Oben. 244; Bav. 1, 297; Math. L. (406); Clm. 948, 75b, 


356. (VD. 141°) Contra novum errorem de necessitate sabbathi #, 
quod sit servandum sieut reliqua decalogi opera: 1. Wie wollen fie betvenfen 5, 
da3® Sonnabendt Heiffe? septimus® dies? Denn die Juden muffen auch sta- 
torem diem von vn Chriften nhemen. 68 ift ein Yauter® Haff vnd neh! 
Cum nondum definitum sit, an Christus sit passus die sabbatho an die Veneris. 
Pomeranus1° ea de re optime!! seripsit, sed tamen non potest evinei aut 
demonstrari. Potest igitur siet? responderi: Primum quod sabbathum tantum 
sit ceremoniale; secundo 13 interrogandi!* sunt, ubinam habeant mandatum, 
da3 jte follen decem!5 praecepta auf pn3 Chriften treyben vnd!® aufflegen ? 
Nam ego, nisi!? retinerem propter vulgus, vellem 1% aliter ordinare decalogum. 
Moses enim non est gentium, sed Iudeorum tantum, ergo non aceipimus 
Mosen, quia nobis non est missus. €3 ift gut!?, da3 man Mofen heilt ?°, 
too er vn3 gefellt, sed da3 er vnjer mehfter fol fein, da jagen wir nein zu. 
Nam quod Moses docet, hoc etiam docet natura, sed er hatt3 ba3 gefafjet 
quam gentes, quae tamen idem (VD. 142) docuerunt. 3. si urgent sabbathum, 
fo mufjen fie fich auch befchneyden.?! Porro alia ratio esset, si vellent dominicam 
diem mutare in sabbathum propter certas rationes vnd?? Kiffen e3 fonft 
liberum bleyben.??° Sed quod dieunt: Du muft e8 thun, hie negamus et 
respondemus: ©p Halfte e8 gar! Porro differt praeceptum sabbathi a deca- 
logi aliis praeceptis. Alia sunt generalia?*, quae natura omnes docet, sicut 
princeps dat generale mandatum?® omnibus subditis, deinde suis privatis 
ministris peculiariıa mandata dat.?* Sie sabbathum est peculiare, quod per- 
tinet tantum ad Iudeos. 

Ror. Bos. q. 24°, 287b; Oben. 244b; Bav. 1, 297; Math. L. (406). 


357. (VD. 142) Wormaciae propositum?” ei, da3 er3 dem feyjer twolt 
heim ftellen, sed respondit, er toll ee da3 gleit auffgeben?°; ibi Yabıian a 


1) Oim.: ala. 2) Bav.: sunt. 3) Oben., Bav., Clm.: unum. *) Über die 


Sabbather vgl. Köstlin 2, 430. 5) Ror., Oben., Bav.: Quomodo possunt ostendere. 
®) Nach da3 gestr.: Sabba; Ror., Oben., Bav.: + ber. 7) Seidemann: — heifle. 
SETEELN. 9) Ror., Oben., Bav.: — lauter. 10) Bugenhagen, in seiner Passions- 


und Auferstehungsgeschichte, 1524. G. Geisenhof, Bibliotheca Bugenhagiana (1908), 102. 
11) Ror., Oben., Bav.: bene. 12) Oben., Bav.: hic. 15) Nach secundo gesir.: ubi. 
14) Text: interrogandum; die Parallelen richtig. 15). Text: X. 18) Ror., Oben., Bav.: 
+ bn®. ı7) Ror., Oben., Bav.: Nisi ego. 18) Ror., Oben., Bav.: velim. 19) Ror., 
Oben., Bav.: gnug. 20) Ror., Oben., Bav.: halte. 21) Ror., Oben., Bav.: tum coguntur 
(Oben., Bav.: cogentur; — tum) etiam circumeidi. 22) pnd... bleyben a. R., bei Ror., 
Oben., Bav. im Text. 23) Ror.: fein; Oben., Bav.: liberum fein. 24) Ror., Oben., Bav.: 
naturalia. 25) Oben., Bav.: praeceptum. 26) Oben., Bav,: + (da3 die andern nichg 
an geht). 7) Bav,: + est. 28) Oben., Bav.: auffjagen. 


150 Beit Dietrich Nahichriften. Nr. 358— 360 


Feylifcht: Das ift je? gnug ex botten! Ibi cum urgerent 3, an non crederet 
enesarem christianum et christiane iudicaturum cum aliis prineipibus? Ob 
ex3 fur vnchriften hielt? respondit: Was folt* ich den glauben, die yhr gleit 
nit gehalten haben et exusserunt libros mcos nondum cognita causa? 

Ror. Bos. q. 24°, 288; Oben. 245; Bav. 1, 299; Math. L. (407). 


358. (VD. 142) In oratione haben wir den forteyl, e8 joll ala ja fein, 
twa3® twir bitten, doch nit, tote ich till, und wenn da8° verheiffen nit” tver, 
fo wolt i}® (VD. 142) nit Betten. Bene autem facit‘%, quod non omnia, 
sient nos volumus, dat; wir wollten font all ding haben, tie wir olten. 
Sed 68 ift onfer Herr Got eben eins todt und leben, da3 hab ich offt erfarn; 
tern eg11 ernst ift, Ko ifts erhort, etiamsit? non, sieut nos!? volumus et 
quando. Das mus fein, aut fides nostra nihil est. Est autem difficile orare. 
Sch ters wol, tvas mic) ein!* gebet!? gefteht.!° ch bin nit in eebrud) 
gefallen, sed in prinam tabulam toider Gott3 toort ond ehr”; fur den grofjen 
funden Kan ich zu den andern !® secundae tabulae nit fomen. 

*Nr. 2742 (Cord. 933 + 934). — Ror. Bos. q. 24°, 259; Oben. 309. 


359. (VD. 142°) Per antiparystasin fit, ut maius sit frigus post bru- 
mam accedente sole propius ad nos; sol enim frigus, quod invenit, con- 
densat.!? - 

Ror. Bos. q. 24°, 288; Oben. 245; Bav. 1, 299; Math. L. (407). 

FB.1, 226 (4,27) Da Euangelium det auf der Menfchen Bosheit. (A. 73b; 
St. 12; 8. 9b) „Gleich wie die Kälte größer und geichwinder wird im Winter, wenn fich die 
Tage längern und die Sonne und näher fümmet (denn diejelbe macht die Kälte dichter und 
preßt fie zufammen), alfo wird auch der Menfchen Bosheit größer, das ift jcheinlicher, und 
bricht ba3 Herfür, wenn da8 Euangelium geprediget wird. Denn der heilige Geift ftrafet die 
Welt um die Sünde, welchs die Welt nicht fanın noch will Leiden.” 


360. (VD. 142») Sie existimo, quod in omnibus gravibus morbis 


Apg. 10,38 Diabolus adsit autor et effector. 1. Est enim?® autor mortis. 2. Sie Petrus 


in Actis dieit oppressos a Diabolo sanatos a Christo; Christus autem non 
solos?! obsessos, sed etiam paralyticos et caecos etc. curavit. Sie generaliter 
existimo, da3 alle fahrliche morbi find des Teuffels fcehlege.?? Utitur tamen 
ad haec instrumentis naturae. Sicut latro oceidit gladio, sic Satan corrumpit 


!) Ror.: Teylibfch. Der kursächsische Rat Fabian von Feilitzsch war aber schon 1520 
gestorben; in Worms war der kursächsische Rat Philipp von Feilitzsch. Köstlin 1,409 
und 427. 2) Ror., Oben., Bav.: ja. 3) Oben., Bav.: urgeret. *) Ror., Oben., Bav.: 
fol. 5) Oben.: da8. ®) Ror., Oben.: + nidt. ?) Ror., Oben.: — nit. 8) Text: 
ich || ich. ®) Oben.: piten. 10) Ror., Oben.: + Deus. 11) Ror.: ien®. 12) Oben.: 
etsi. 13) Ror., Oben.: — nos. 14) Oben.: mein. 15) Darüber steht bei Ror.: Epyi- 
stola Vitj. 16) Ror., Oben.: Xoftet. 17) Ror., Oben.: contra Dei verbum et honorem. 
18) Ror.: ad alia; Oben.: alia. 19) Oben., Bav.: + sic etiam maior est iniquitas homi- 
num, quando praedieatur euangelium etc. 20) Oben.: — enim. 21) Oben.: solum, 
?°) Ror., Oben,: quod omnes periculosi morbi sint Diaboli plagae jchlege. 
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qualitates et humores etc! (VD. 143) Sieut? etiam Deus mediis utitur ad 
conservandam valetudinem, ut sunt somnus, eibus, potus, nihil enim operatur 
nisi per instrumenta, sic etiam Diabolus nocet per media apta. Wenn fi) 
der zaun vor ein wenig neigt, jo jtofft ex yhn voll? zu bodem. Sic medieus 
ift* onfer3 Herr Got3 flidler® in corpore, sieut nos theologi in spiritu, das 
wir die fach gut machen, wenn e3° der Teuffel verderbt Hat. Sic medicus 
dat”? theriacam, ubi® Satan dat? venenum. Adhibitione creaturaet® naturae!! 
medetur. Est enim medicina divinitus revelata, non!? ex libris profecta, 
sicut etiam juris scientia non est ex libris, sed ex natura hausta. Porro 
mirabile est, quod certo comperi principum medicinas valere, quas dant sua 
manu; si medicus daret, non valerent.?? Sic ambo duces!* haben ein augen 
waffer, das Hilfft, wenn!? fie e3 geben, sive causa morbi sit calida sive 
frigida; ein medicus dorfft3 nit geben. Sic etiam in theologia.!* Philippus 
me!”? uno verbo erigit!®; quod si diceret!? Eccius aut Zinglius, magis affli- 
geret. Das ift pnjer Herr Gott. Ipse creavit omnia, et sunt bona. Quare 
medieina etiam licet uti tanquam creatura Dei. Sicut respondi dem?? Hon= 
dorff?!, qui cum ex Carlstadio audisset non licere uti medicina et me inter- 
rogaret, dixi ad eum: Efjet yhr auch, wenn euch Hungert? 

Ror. Bos. q. 24°, 259; Oben. 309b. 

FB.3,15 (24,9) Der Teufel ift ein Urfadher des Todes und aller Seuchen 
und Krankheiten; item, daß die Nerznei von Gott fomme, derhalb man ihr wol 


brauden möge. (A. 281; St. 976; 8.91) „Ich halte, daß der Satan alle fchivere Seuchen 
und Krankheiten den Menfchen zufchide, denn er ift ein Yürft des Todes. Daher jagt Petrus 


Actor. 10: „„Chriftus habe geheilet Alle, die vom Teufel uberwältiget twaren."" Nu Hat aber Apg. 10, 38 


CHriftus nicht allein denen, die vom Teufel bejeffen waren, geholfen, jondern auch die Blinden 
jehend, die Lahmen gehend, die Krüppel und Krumme gerade, die Ausfäßigen rein, die Tauben 
hörend, die Gichtbrüchigen gefjund gemacht. Darum denke ich, daß durchaus alle fährliche Seuche 
de3 Teufel Schläge und Plagen find. 

Doch braucht er dazu natürliche Inftrument oder Mittel, wie ein Mörder ein Schwert 
oder ander Waffen braucht. Wie au Gott Mittel brauchet, der Menfchen Leben umb Gefund: 
heit zu erhalten, ala Schlaf, Speife, Trank ze. Denn ohn Mittel wirfet er gemeiniglich nicht. 
Ebenfo bejchädiget und tödtet auch der Teufel die Menfchen durch Mittel, die ihm dazu dienen, 
vergiftet die Luft c. Wenn fich der Zaun vor ein wenig neiget, fo ftößt er ihn vollend um. 

Sin Arzt ift unfers Hexen Gottes Slider, Hilft Teiblih; wir Theologen geiftlih, daB 
wir die Sache gut machen, wer? der Teufel verderbet hat. Der Teufel gibt Gift, den Menjchen 
zu tödten; ein Arzt gibt Theriad oder ander Arznei, hilft alfo der Creatur (dem Menjchen) 


1) Oben.: — etc. 2) Oben.: Sic. 3) Ror., Oben.: vollend. 4) Seidemann: est. 
5) Wander 1, 152, Nr. 32. ®) Ror., Oben.: wen3. 7) Oben.: hat. 8) Seidemann: 


uti. 9») Ror., Oben.: — dat. 10) Nach creaturae gestr.: in naturalib. 11, "BRors: 
creaturae;; Oben.: adhibitione naturae creaturae. 12) Nach non gestr.: est. 13) Oben.: 
valeret. 14) Ror., Oben.: + Fridjericus et Iohannes; über duces übergeschr.: electores, 


das Oben. in den Text setzt. 15) Oben.: wen. 16) Ror., Oben.: + accidit. 17) Ror., 
Oben.: — me. 18) Ror., Oben.: + et docet. 19) Ror., Oben.: — quod si diceret. 
20) Ror., Oben.: consuli. 21) Johann Hohndorf, Bürgermeister von Wittenberg, gest. 1534. 
P.G. Kettner, Histor. Nachricht von dem Raths-Collegio der Chur-Stadt Wittenberg (1734), 13f. 
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durch Creatur (die Arznei), * welche ihr Ankunft hat nicht aus den Büchern, fondern Gott hat 


Sir. 38,23 fie offenbaret, oder, wie Sirad) jagt Gap. 38: „„ fie fommt bon dem Höheften, und der Herr 


Yaßt fie auß der Erden wachfen.“" Wie auch bie Aurifterei nicht aus den Büchern kümmt, 
fondern aus der Natur fleußt und gefchöpft ilt. 

Aber Wunder ift e8 (daß ich diejes auch jage, dei ich gewiß bericht bin), daß großer 
Fürften und Heren Arznei, die fie jelb3 geben und appliciren, Eräftig und heilfam find, fonft 
nichts wirkte, wenns ein Medicus gäbe. Alfo höre ich, daß beide Kurfürften zu Sacjfen z., 
Herzog Friedrid) und Herzog Johanna, haben ein Augenwafler, das hilft, mern fie e3 geben, 
03 Komme die Urfach der Augenweh aus Hite oder aus Kälte. Gin Medicns dürfte e3 nicht 
toagen noch geben. Alfo in Theologia, da ben Leuten geiftlich gerathen wird, Hat ein Prediger 
mehr Gnade, betrübte Gewiffen zu tröften und Iehren, denn ein ander. Darıım mögen toir der 
Yeiblichen Arznei, ala einer guten Greatur Gottes, wol brauchen. 

Einft fragte mich unfer Bürgermeifter: „„Ob& wider Gott wäre, Herznei zu brauchen ?"* 
Denn Doct. Carlftadt Hatte offentlich geprediget: Wer Frank wäre, ber jollt feiner Aerznei brauchen, 
fondern Gott die Sache heim geben und beten, daß fein Wille geichehe ıc. ragte ich ihn 
wieder: Ob er auch effe, mern ihn Hungerte? „„Fa,"" Ipradh er. Da fagte id) ihm: ©o 
möget Zhr auch wol Aerznei brauchen, die Gottes Greatur eben jo wol ift al3 Ejjen, Trinken 
und anders, fo wir zu Erhalten diefe Lebens brauchen.” 


361..(VD. 143») Carlstadius promovit quendam in doctorem.! Ibi 
. orationem habuit et dixit?: Ego hie sto et promoveo hune sciens, quod 


Matt. 23,10 jmpie facio propter duos florenos. Utebatur loco: Nolite vocari rabbi? etc. 


Christus autem eo loco dehortatur a sectis, da3 man Yyhn allein Yafj meyiter 
jetn in spiritualibus. Alioqui nee filius patrem nominabit. Was will da 
au3* werden? Sind dem wort ift Carlftadt gefallen.’ 

Ror. Bos. q. 24°, 288; Oben. 245; Bav. 1, 300; Math. L. (407). 

FB. 2,8 (9,2) Sündigen wider die erkannte Wahrheit. (A.138; St. 130; 


S. 1220) „Biel Papiften® thun und ftreiten twider die erfannte Wahrheit, twie auch die Rotten: 
und Schwärmgeifter. Wir haben aber ein Negel, die uns der heilige Geift gegeben hat, da 


zit. 3, 10.11 ©. Paulus jpricht: „„Einen Tegerifchen Menjchen ıneide, wenn er einmal und abermal ver: 


mahnet ift. Und wife, daß ein jolcher verfehret ift und fündiget, al3 der fich jelber verurtheilet 


Matth.15,14 Hat."" And CHriftus: „„Labt fie fahren, fie find blind und Blindenleiter.”" So pflegt 


D. Bommer zu jagen: „„Wat blind ift, dat jchol nicht jehen.”" Denn ijts ein fchlechter Srr- 
thum, fo aus Einfalt gefchteht, jo mweichet man der Vermahnung md Yäfjet fich unterrichten; 
ift3 aber ein verftocdter Wille, jo meichet man nicht, jondern bleibt Halsftarrig darauf. Gleich 
als Pharao verftodt und verhärtet ift, und feine Sünde nicht erfennet, noch fi fur Gott 
demüthiget, bis daß er ins rothe Meer geftürzt ward. Und ich Halts dafür, jollte Mojes bie 
großen Miracula nur drei Jahre in Aegypten angetrieben haben, jo hätten fie ihr gewohnet, 
wie man der Sonnen gewohnet ift, würden nichts darnach mehr gefraget haben. Solche ver: 
ftocfte Leute find die Gottlofen! 

Einen folchen verftodten Sinn hatte auch Doctor Carlftadt. As er zu Wittenberg 
einen zum Doctorat promovirte, da hat er eine DOration gehabt und gejagt: „„Ich ftehe hier 


!) Oben. a. R. (ähnlich Bav.): in promotione Gotschak (Bav.: Gotjhald) 1522 
vel 1523. Es war am 3. Februar 1523, siehe Nr. 159, 1. 2) Fast ebenso lautet Luthers 
Bemerkung im Wittenberger Dekamatsbuch. CO. E. Förstemann, Liber Decanorum Fac. 
T'heol. Acad. Viteb. 28 und Förstemann zu FB. 2, 9, Anm. 3. ®) Ror., Oben., Baw.: 
magistri. *) Ror., Oben., Bav.: will denn daraus. 5) Ror., Oben., Bav.: Postquam 
ita dixit, coepit Carlstadius cadere. °) Aurifabers erster Absatz ist B. 2, 87. 
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und promodire diefen, und weiß, daß ich daran Unrerht tue umd eine Todfünde begehe; ich 
tue e8 aber um ztveier Gilden toillen, die ih davon hefomme.“" Gr führete aber den Sprud) 


Chrifti ein, da er fpricht: „„Nolite vocari Rabbi““; daraus er betweifen twollte, dak man Matth. 23, 10 


weder Magiftros noch Doctores promoviren jollte Da doch am bdemielbigen Ort der Herr 
Ehriftus uns vermahnet, daß man fich fur den Rotten und Secten wol furjehen fol und den 
Heren Chriftum allein Laffen Meifter fein in göttlichen Sachen. Sonft durften Pinder ihre 


‚Aeltern auch nicht Vater und Mutter nennen, weil fi) Gott au Dater Läffet Heiken. Was 


tollte daraus twerden? Sint dem Wort ift auch Carlftadt gefallen und in vielfaltige Serthunt 
gerathen und auch darinne geblieben. 


Darum foll man wohl unterfcheiden unter denen, die nu8 Einfalt, und darnad) die, fo 
muthtilliglic) aus BVerftodung fündigen." 


362. (VD. 143°) Hos duos syllogismos, quos mihi! Marcus? proposuit, 
Satan composuit?: Tusto non est lex posita*; Adam in paradiso fuit iustus, 
ergo non est ei lex posita, et per consequens® non peccavit contra legem, 
sed tantum contra admonitionem. 2. Ubi non est lex, ibi non est peccatum; 
in paradiso non fuit lex, ergo nec peccatum.? Sic tollere voluit peccatum 
originale. Ad primum® respondetur, quod textus elare dieit: Praecepit eis? 
Dominus.1° 2. Ad textum Pauli respondeo, quod sit aequivocatio in nomine 
legis, Paulus enim loquitur de lege Mosi. Item loquitur!! de iusto, qui ex 
iniustitia 1? emersit13 per gratiam. Adam autem erat iustus et ex iusto 
fiebat iniustus. 

Ad haec argumenta cum resisterent quidam, qui aderant, incerti de 
solutione, dieebat!!: Da rechent, twa3 der Teuffel Xonne?5, wenn einer allein 
ift. Porro Paulus solvit argumentum, cum dieit: Lex non est lata!® 
(VD. 144) iusto, sed homieidis, adulteris 17 ete. 

3 hab mit dem Teuffel Yeybhafftig da geredt, da ich mit dem Marco?, 
Martino Cellario!? und dem Storchen !? geredt hab, sieut eum corporaliter 
vidi Coburgi in forma serpentis et stellae.2° 

Ror. Bos. q. 24°, 288; Oben. 245b; Bav. 1, 300; Math. L. (407): Ror. Bos. q.24s, 25b. 

FB. 2,36 (9,41) Bon der Erbfünde Argument eine, der fie wollte auf: 
heben. (A. 146b; St.121d; S. 112%) Einer wollte die Erbfünde aufheben und brauchte diefe 
aiwei Argument. Da3 erfte: „„Dem Gerechten ift Fein Gejek gegeben,"" fpricht S. Paulırz. 


Adam war im Paradies gerecht; dariım ift ihm fein Gejeg gegeben, und folgends, jo hat er 
twider da3 Gefeb nicht gefündiget, jondern allein wider die Vermahnung und Erinnerung. 


1) Ror., Oben., Bav.: eidem. 2) Oben.: Carol: Marcus. Luther spricht von dem 
Zurckauer Schwärmer Markus Thomä Stübner, der im April 1522 mit ihm verhandelte. 
Köstlin 1, 486 und 509. 3) Ror. Bos.q.24°: Quidam volens tollere pecjcatum originale 
hos duos syllogismos proposuit. +) Oben. a. R.: Gen. 3. 5) Seidemann liest: Quod 
peccavit. 6) Oben., Bav.: Secundus sylogismus. 7) Bav.: — in paradiso ... 
peccatum. 8) Oben., Bav.: + sylogismum. 9) Ror., Oben., Bav.: ei. 10) Ror., 
Oben. a. R.: Ro. 4. 11) Bav.: — de lege... loquitur. 12) Nach iniustitia gestr.: 
est. 132) Ror. Bos. q. 24: qui est iustificatus. 14) Bav.: + Luthjerus. 15) Ror., 
Oben., Bav.: fan. 16) Ror. Bos. g. 24: posita. ın Ror., Oben., Bav.: — adulteris. 
Vgl. 1. Tim. 1,9. 18) Köstlin 1, 488. ı9) Nikolaus Storch. Köstlin 1, 486 und 509. 
20) Veit Dietrich an Agricola, 4. Juli 1530, Zeitschr. f. kirchl. Wiss. I, 50. 


1. Tim. 1,9 


1. Mofe 2, 16 


1. Tin. 1,9 


154 Veit Dietrichd Nachfchriften. Nr. 363-365 


1. Mofe 2,16 (Aber der Text faget Hlar: „„ Der Herr gebot oder befahl ihın“” zu.) Zum Andern: Wo fein 


Gefeh ift, da ift auch feine Sünde. Im Paradies war fein Gefeh; darüm ift im Paradies 
fein Sünde gewelt. 

Antwort: „EB ift eine Aequivocatio im Wort „„Geje"", welch hat mancherlei Deutung 
und Verftand; denn Paulus redet dafelbft po Gejeg Mofi. Item er redet bon eim jolchen 
Gerechten, der aus Gnade gerecht iftz Adam aber war gerecht von Gott alfo gefchaffen und 
ward aus eim Gerechten ein Ungerechter. Wie ©. Paulus auch felbr argumentiret und berichtet 


1. Tim, 1,9 fich felber, da ex faget: „Das Gefeh ift dem Gerechten nicht gegeben, fondern den Todjchlägern”" ıc. 


1. Tim. 1. 


363. (VD. 144) Contra errorem de corporali regno! dicebat: Hat3 
Chriftus in mundo nit erheben konnen, fonder hat muffen leyden ab impiis?, 
twie follen wir? faeces dazu fomen, ut regnemus in hac vita oceisis 
impiis? 

Ror. Bos. q. 24°, 288b,; Oben. 246; Bav. 1, 301; Math. L. (408). 

FB. 4,5 (88,10) Wie3 Chrifto gangen ift, jo gehet3 feinen Chriften aud. 
(A. 418; St. 217; 8.203) „Hat3 Chriftus in der Welt nicht erheben können, fondern hats 
müffen von den Seinen leiden; iwie jollen wir, ala die Hefen, dazu kommen, daß, wenn die 
Bilchöfe ausgehaben und umbracht würden, wir in der Welt regierten. 

Die Chriften und Gottfürchtigen haben größere Güter, denn die Gottlofen. Denn obgleic) 
die Gottlofen in der Welt blühen, und in großem Anfehen find, doch Haben fie Gott nicht.“ 


364. (VD. 144) Apud Aristjotelem est: Anima sedens fit prudens.® 
Ego contra: Anima turbata fit prudens. Respondeo: Sedens, si accedat ad 
usum, vel sedens, id est, mitis, patiens, placida, der wol fan verhoren. Sie 
intelligit Aristjoteles quietem passivam. 


Ror. Bos. q. 24°, 288b; Oben. 246; Bav. 302; Math. L. (408). 


365. (VD. 144) Textus”: Horum est regnum coelorum 8, id est, pro- 
missio Abrahae. Hic textus aperte loquitur de pueris?, denn man fan nit 
fur ober: De adultis non loquitur, quia tales jam erant apostoli. De pueris 
autem!° dieit: Horum est, id est, ich bin Hhr Chrijtug, eis sum promissus; 
sum vobis adultis Iudeis quoque promissus, sed Yhr jeydt zu Klug worden. 
Sic de baptismo puerorum habemus promissionem et mandatum, quod! dieit: 


Matth. 28,19 Predigt allen heyden!?, quasi dieat!3: Volo omnium esse Deus. Circumeisio 


tantum fuit Abrahae et Iudeorum, sed !* (VD. 144®) hoc habent omnes gentes, 


1) Ror., Oben., Bav.: + Christi et suorum. 2) Ror., Oben., Bav.: a suis. 
3) Ror., Oben., Bav.: nos. *) Bav.: — in haec vita; + hic. 5) Bav.: episcopis. 
°) Vgl. Aristoteles, De partibus animalium 2,2 und 2, 4. 7) An den Rand hat Dietrich 
geschrieben: Sequentia usque ad finem quaternionis sunt valde confusa et male excepta 
a me. Die Lage T Collo reicht bis Bl. 146b, 8) Ror. beginnt das Stück: Textus in 
Marco: Sinite puellos venire ad me, talium ete.; ebenso Oben., der davor noch die Über- 
schrift hat: De pueris Marci 10. %), Ror., Oben.: 4 aetate. 10) Ror., Oben.: igitur. 
11) Ror., Oben.: quia. 12) Matth. 28, 19; Ror., Oben.: Docete (Oben.: docet) omnes 
gentes. '”) Text: q.d. °) Seidemann: scilicet; die Parallelen richtig. 
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das find grofje vund! Kleine, jung vd allt. Circumeisio non salvat, sed hoc, 
da3 fie gehengt ift in futurum Christum. Sic? baptismum facit promissio 
addita. Abrahanı habet verbum neben der eircumeisio; sie tauff ift nit mehr 
denn tvafler, sed verbo ® circumdata aqua.* Baptismus gibt5 fouil al3 circum- 
cisio dort. Sic enim oportuit Abrahljamum dicere: Ego sum eireumeisus; in 
illa eircumeisione® est mihi promissus Christus. Die promissio tHut3. Sic in 
novo testamento est promissio: X will etvr” Gott fein, darauff Yaft euch 
tauffen. Cireumeisio per se nihil erat, sieut® Turcam nihil iuvat, quod 
est eircumeisus, quia promissio, die? ift!‘ hinweg; wenn die hintveg ift!!, 
jo jehifjt? ich ins wafler. Patres igitur haben das empfangen: Sch will etor 
Gott jein!?, deinde sunt eircumeisi. Est autem haec differentia inter cir- 
cumeisionem et baptismum, quod eireumeisio hat vor Chrifto follen gehen 
eben !* auff die jelb!? grad, quae est in baptismo, et baptismus hernadh auff 
die gejchehne anad; gratia est eadem, et est tantum1® differentia praeteriti 
et futuri. Expectamus autem utrique iudieium futurum, ubi!? revelabitur. 

Porro locus de pueris non est!® obiter percurrendus, sed debet hic 
fieri, quod dicunt in aula: Furften brieff jol man (VD. 145) drey!? mal Yefen.?® 
Quid est: Ego sum Deus tuus, quam quod vult nos salvare? Ergo zum 
signo bejchneyde did! Sed hie: Horum est regnum coelorum, vult dicere?!: 
Vos adulti estis Diaboli filii, jeydt au8 der findheit gefallen.?? Sie quanquam 
quidam baptisati, tamen quando adoleverunt et non credunt, sunt damnati. 
Der Teuffel reifjet fie?? von der Eindichafft. 

Pueri in lege haben ?* eircumeisionem angenommen? ex verbo illo: Ego 
sum Deus tuus. Sie haben nit drein geivilliget, et tamen sic circumcisi 
sunt populus?® Dei. Sie princeps defendit infantes, quos non novit, et qui 
ipsum non norunt. Das bringt all3 die verbundtnijj?”, der ver heilfen fane. 
Jam non amplius valet eircumeisio, quia fie fol allein gehn usque ad Christum. 
Sic signa saepe sunt mutata. Ab Adam usque ad Abraham ?® habuerunt 
tantum signum sacrificii, quod ignis devorabat hostias; ift ein herrlicher? 
zeichen getvefen, denn wir haben. Noe deinde habuit arcum?®, Abraham 
circumeisionem. Puto ex illo primo signo ignis venisse morem Chaldeorum, 
quod ignem adorant.?! Ab Abrahamo duravit eircumeisio usque ad Christum; 


1) Ror., Oben.: — vnd. 2) Ror., Oben.: Sicut. 3) Ror., Oben.: + aqua est. 
2) Ror., Oben.: — aqua. 5) Ror., Oben.: + nu. ®, Oben.: — dort ... circumeisione. 
7) Ror., Oben.: ir. 8) Oben.: — sicut. 9) Ror., Oben.: — bie. 10) Oben.: est. 
11) Ror., Oben.: — wenn... ift. 12) Ror., Oben.: thet. 13) Ror., Oben.: acceperunt 


(Oben.: apprehenderunt) hanc promissionem: Ego sum Deus vester. 12) Seidemann: 
— eben. 15) Ror.: jelbige; Oben.: jelbigen. 16) Oben.: tamen. ı7) Oben.: et. 
18) Ror., Oben.: — est. 19) Oben.: + man drey. 20) Wander 1, 1291, Nr. 2. 
21) Ror., Oben.: — vult dicere. 22) Ror., Oben.: excidistis ex pueritia. 23) Ror., Oben.: 
Diabolus rapit eos. 24) Ror., Oben.: acceperunt. 25) Ror., Oben.: — angenommen. 


26) Oben.: apostoli. ?") Ror., Oben.:-H mit. ?®) Ror. streicht Abraham und schreibt Noc 
über; Oben. hatnur: Noe. °) Oben.: herrlich. ?°) Oben.: arcam. °!) Oben.: adorarunt. 
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a Christo baptismus. Sie signa sunt subinde facta minora, res autem et 
facta subinde creverunt. 

(VD. 145®) Porro signum et promissionem fol man an eynander binden 
und nit don eynander reyffen. Errat, qui signum relinquit et dieit: Deus 
est gentium Deus, ergo me non patiar baptisari. Quia! promissio, die? 
fteht alftweg Bo3, das figel und brieff jol bey jammen* jeyn. Neutrum 
sine altero valet. Soli sigillo non creditur, nec soli scripturae creditur. Ita 
hic etiam. Da mag aber tool jeyn, da3 einer zur tauff eylet vnd fteht auff 
der promissio, is si moritur, fo ift er jelig; da3 ift aber ein ander quaestio. 
Et tamen hoc manet firmum, quod signa non sunt negligenda. Et haec est 
causa, quod non damnamus infantes extinctos ante baptismum, denn parentes 
haben e35 yhm willen; fie wollen e3 zur tauff bringen. Ideo non iudico®, 
sed befelhe” e8 Gott. Gleich wol jol man nad der tauff trachten, quia 
verbum et signum sunt coniuncta. Haft du den brieff, jo laff yhn aud 
verfiggeln. Nihil valuisset, si dixisset Iudeus: Sum filius Abrahae, ergo non 
volo eireumeidi. 

Quod iam obieitur esse determinatum ® diem circumeisionis, nempe 
octavum, non autem determinatum tempus baptismi, respondeo: &3 Yigt mir 
nit am opere, sed am verbo. Die acht tag (VD. 146) thun nichts dazu. So 
thut weder der befelh noch das zeichen dazu, quia Abraham ante eircum- 
cisionem fuit justus. Sed Yerne? da3 verbum hoch halten. Circumeisio tft 
ein befelh, ein gebot, hat acht tag beftimbt, ift war, sed tu die: Tag hin 
tag her, befelh hin befelh her, das ift nit das Haubtjtuf, sed da3 ich bin 
dein Gott vnd deines famen Gott !‘, auff das Yaft euch befchneyden. Sie thut 
das auch nicht? dazu, man werd allt oder jung getaufft, aber das thut3, das 
ich bin aller Heyden Gott et dedi Filium meum pro ipsis, darauf Lafjt euch 
tauffen. Nullus gentilis potuit dieere: Deus est meus Deus, nisi audierit!! 
verbum. Quare differunt illa: Deus est omnium gentium Dominus et 
omnium gentium !? Deus; qui enim verbum non habent, illorum Deus non 
est, sicut nee Iudeorum, qui non 13 habebant verbum, etsi!* essent eireumeisi. 
Er offenbart fich yhnen twol!°, sed non omnes acecipiunt. 

De pueris autem sentio, quod omnes pueri baptisati sint!® salvi. Bon 
der praedestinatio muß man jo weyt kommen, da3 man fage: Qui non habet 
verbum?”, den befelh ich Gottes1® vrteyl, ob ex3 Triegen iver1? (VD. 146®) oder 
nit; Friegt exr3 nit, fo ift er dahin. Wir aber haben e8 izt, ergo non debe- 


1) Ror., Oben.: + die. 2) Ror., Oben.: — die. s) Oben.: alfo. #) Oben.: 


bet einander. 5) Ror., Oben.: — e2. ®) Seidemann: iudica. ”) Ror.: befilhe; 
Oben.: beuil. 8) Oben : determinatam. 9) Ror., Oben.: disce. 10) Ror., Oben.: et 
seminis tui Deus. 11) Oben.: audiret. 12) Oben.: — Dominus ... gentium. 18) Ror., 
Oben.: — non. 14) Oben.: etiamsi. 15) Ror.: Ipse quidem manifestat se ipsis. 
16) Oben.: sunt, 17) Oben.: + Dei. 18) Nach Gottes gestr.: gericht. 18)" Ror., 


Oben.: werde. 
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mus dubitare de salute nostra. Hoc modo est de praedestinatione dispu- 
tandum, quia fie! ift fchon ausgericht: Sum baptisatus et habeo verbum, da 
jol ich fein ziweyuel haben de salute, da8 man jo Yynmer bey dem verbo 
bleyb. Wenn man Chriftum aus den augen left, jo fompt man auff die 
praedestinatio pnd dilputirt. So jagt vnfer Herr Gott: Warumb glaubt du 
mir nit? Tamen me audis, qui dico te mihi gratum? esse, tibi remissa 
peccata? So haben twir die art, das wir Ymmer vom verbo Hin? weg 
fliegen. * 

Papistae haben vn3 boSe gedanden gemacht de pueris, qui moriuntur. 
Da mujj man jeuberlich faren. Die frawen find mutwillig vnd die magd°’ 
auch, die erwurgen fie Heymlich, jo vertvarlofen e8° die muter auch offt und 
die? Hebammen oder wehmutter, folt ein fold) teen draus werden mit 
bnzeitiger geburt, das e3 fchreflih wer. Darumb fehatt® es Yyhn nit, das 
man fie yhn der furcdht behellt. Sollten fonft die? Kinder wol mutwillig ! 
verderben lafjen. E3 Hat jonft vnglufs gnug. Ergo dieimus!! et monemus, 
das fie zur tauff eylen. 

(VD. 147) An pueris sit danda eucharistia? Respondeo: De sacra- 
mento altaris ift fein nott gejezt. Sie ift fein gebot de oratione, sed hoc est 
praeceptum, quando oramus, ut speremus exauditionem. Sic non est prac- 
ceptum de afflictionibus, et tamen, qui sunt in afflictione, debent patientes 
esse. Non tamen sequitur, quod pueri sint damnati!?, qui!? vel non orant!* 
vel non affliguntur. Paulus in Corjinthios: Probet autem se ipsum homo, ı. &or. 11,28 
loquitur tantum de adultis, quia loquitur de eis!°, qui contendebant inter se. 
Non autem impedit, quin etiam pueris possit sacramentum altaris dari. 

Ror. Bos. q. 24°, 259»; Oben. 310. 


FB. 2,265 (17,5) Des Herrn ECHrifti Zeugniß von Kindern. (A.219; St. 181; 
S. 169) „Diejer Text redet von den Kindern, und nicht von alten erwachjenen Leuten, als die 
Xpofteln waren, fondern von den Kindern jagt er: „„Solcher ift das Himmelreich“”, das ift, mark. 10,14 
id) bin ihr Chriftus auch; ich bin ihnen verheißen, gleich wie ich euch alten eriwachjenen Yüden 
auch verheißen bin; aber ihr jeid zu Xlug worden und mwollet mich nicht haben. So hat maıt 
von der Kindertaufe auch eine Verheigung und Befehl. Denn daß der Herr Ehriftus pricht: 
„„Behet hin in alle Welt, und Iehret das Euangelium alle Völker, und täufet jie"", da will er 
mit dem Wort „„Völker“" die Kinder von der Taufe nicht ausfchliegen, denn Gott wolle ihrer 
aller Gott fein, fie wären groß oder Elein, jung oder alt. 
Darüm diefen Spruh, Marci 10, müfjen wir nicht mit Kalbsaugen anjchauen oder Mark. 10,14 
anfehen, wie eine Kuhe ein neu Thor anfihet, fondern damit tun, wie man zu Hof pflegt zu 
fagen: Fürftenbriefe fol man drei Mal Iefen, das ift, oft und vielmal Iejen, denn jie find 
bedächtig gefchrieben. Aljo follen wir den Spruch auch fleißig betrachten, denn e3 ijt darinnen 
eine jchöne Verheikung, daß dad Himmelreich folle der Kinder fein. Darüm joll man fie aud) 


1) Oben.: — fie. 2) Ebenso Ror., Oben. 3) Ror., Oben.: — hin. %) Ror., 
Oben.: fliehen. 5) Oben.: megde. 6) Ror., Oben.: fie. 7) Oben.: — bie. 8) Oben.: 
ichadet. 9) Ror., Oben.: Sonft jolten fie. 10) Ror., Oben.: mutwilliglid). 11) Oben.: 
docemus. 12) Nach damnati gestr.: quod. 13) Ror., Oben.: quod. OR: 
orent; Oben. wie im Text. 15) Ror., Oben.: — quia ... eis. 
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täufen; denn die fonft alt werden, fallen gemeiniglich auß ber Kindheit Gottes und tmerden 
Kinder des Teufels, Gleich wie Gott im Alten Teftament zu den Kindern fagte: Jch twill euer 
Gott fein, dep zum Zeichen bejchneide ich did). Et sie circumeisi sunt populus Dei. €3 
haben die Kinder im Gejege die Beichneidung angenommen auf das Wort: „„.sch will bein 
Gott fein“"; da8 bringet Alles die Verbündniß auf den verheißenen Samen, den Mejfiam.“ 

FB. 2,262 (17,1) Bon den heiligen Sacramenten. (A. 218; St. 179; S. 167) 
„&3 hat Gott", jprad) D. Martimus Luther Anno 1531, „feine Sacrament und Signa in der 
Welt oft verändert. Denn von Adams Zeit her bi3 auf Abraham hat die Kirche zu Sacra- 
menten gehabt die Opfer, daß das Feuer vom Himmel fiel und die Opfer anzündete und ver 
brennete. Das ift viel ein herrlicher Zeichen gemwejen, denn wir haben. Darnad) hat Noah 
gehabt den Regenbogen zum Zeichen. Darauf befam Abraham die Bejchneidung. Bon dem: 
jelbigen an bat die Bechneidung geftanden biß auf den Heren Chriftum. Bon des Heren 
CHrifti Zeit hat die Tauf gewähret bis auf diefen heutigen Tag. Signa sunt subinde facta 
minora; res autem et facta subinde cereverunt. 

Man joll aber da3 Signum und promissionem an einander binden, und nicht von 
einander reißen. Und irret der jenige weit, jo da wollte das Signum ftehen und fahren laffen, 
und aljo jagen: Gott ift der Heiden -Gott, darüm fo will ich mich nicht täufen lafjen. Oder 
daß ein Züde hätte jagen wollen: Jch bin Abrahä Sohn, darim will ich mich nicht bejchneiden 
lafjen. Denn die promissio ftehet allwege jo da, daß Sigil und Brief jollen beifammen jein; 
denn da8 Eigil oder Petichaft, jo auf den Brief gedrudt ift, beftätiget, befräftiget und ver- 
» fichert die Verheifung. Neutrum sine altero valet. Man gläubet einem Blanfet nicht, da 
nur auf jchlecht Papier ein Sigil gedruckt und nicht? darauf gejchrieben ift; wiederüm eine 
bloße Schrift oder Berfchreibung, daran fein Sigil hängt, gilt auch nichts. 

Alfo gehet3 hie mit den Sacramenten auch zu, darüm joll man nach der Taufe trachten; 
denn verbum et signa sunt conjuncta. Haft du den Brief, jo laß ihn auch verfiegeln. 
Promissio addita aquae facit baptismum. Abraham hat Gotteg Wort und daneben aud) 
die Gircumeifion; alfo ift die Taufe auch ein Waller in Gottes Wort gefafjet, und giebt die 
Zaufe hie jo viel, al3 dort die Bejchneidung. Abraham muß jagen ich bin befchnitten, und in 
diefer Beichneidung ift mir der Herr CHriftus verheißen. Dieje Promiljion die thutz, die haben 
tir aud) im Neuen Teftament, daß Gott jpricht: Sch will euer Gott fein, darauf laßt euch täufen. 

Wenn aber die Promiffion oder dag Wort hinweg ift, jo Hilft und gilt die Befchneidung 
für ji nichts; als, e3 Hilft den Türken heutiges Tages nicht, daß er bejchnitten ift, denn die 
Promiffion ift hinweg. Wenn die auch von der Taufe Hinweg wäre, jo fragte ich nicht? nad) 
dem Wafjer. Derhalben jo haben die Patres die Promifjfion empfangen, daß Gott wolle ihr 
Gott jein, und darnad) find fie bejchnitten worden.” 

FB. 2,266 (17,6) Bon Endjhaft der Bejhhneidung. (A.219b; St. 180P; S. 168) 
„Die Beichneidung gilt jtt nicht mehr, denn fie hat alleine gehen jollen bis auf Chriftum. 
Daß man aber und fürwirft, der Tag der Bejchneidung ift im Gejeg eigentlich beftimmet 
gewejen ala der achte Tag, daran man die Kinder hat müfjen bejchneiden, aber von der Taufe 
hat man feine gewifje Zeit: darauf anttvorte ich Doctor Suther, e8 liegt mir nicht am opere, 
fondern am verbo. Die acht Tage thun nichts dazu, jo thut weder der Befehl noch das Zeichen 
dazu; denn Abraham ift für dev Beichneidung gerecht gewweien. Aber lerne das Wort hoc) 
halten. Die Beichneidung ift ein Befehl, ein Gebot, das hat acht Tage beftimmet; ift wahr. 
Aber jage du: Tag Hin, Tage her; Befehl hin, Befehl her, das ift nicht das Häuptftüc; fondern 
da3: „„Isch bin dein Gott, und deine? Samen Gott."* Auf das Tafjet euch befchneiden! 

Alfo tut auch das nicht? dazu, man werde alt oder jung getauft; aber das thuts, 
daß Gott der himmlifche Vater fpricht: Ich bin aller Heiden Gott und hab meinen Sohn 
für fie gegeben, darauf Laffet euch täufen. Gonft hat fein Heide dürfen fagen: Gott ift 
mein Gott, ex Höret denn zuvor das göttliche Wort. Wer mı das Wort nicht hat, der hat 
auch Gott nicht." 
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366. (VD. 147) Nihil est tam pestilens quam speciosus consiliarius. 
Wenn man e3! horet, jo hatts hend und uff; wen 632 aber fol angehn, jo 
ftet3 wie ein ftetiger gaul, den man nit fan furt bringen.? 

Ror. Bos. 4. 24°, 288b; Oben. 246; Bav. 1,302; Math. L. (408). 


FB. 1,221 (4,15) Gleißender anjehenlicher Rathgeber. (A. 72) „E ift nichts 
Ichädlichers denn ein gleigender, anjehnlicher, heuchlifcher Nathgeber. Wenn man feinen Rath 
und Bedenken höret, jo hats Hände und Füße, wens aber foll angehen, fo ftehet3 wie ein 
flätiger Gaul, den man nicht faun fort treiben.” 

FB. 4,538 (66, 589) Ein anjehnliher Rath an einem Hofe. (A 571; St. 506»; 
S. 4610) „Nichts“, Sprach Doct. M.R., „ift Schädlicherd, denn ein anjehnlicher Rath. Wenn 
man jeinen Rath und Bedenken Höret, jo hat e3 Hände und Füße; wenns aber joll angehen, 


und ins Werk gejegt werden, jo ftehets tie ein ftetiger Gaul, den man nicht fann fort- 
bringen.“ 


367. (VD. 147) Salomon * continet ftadredjt, Eeclesiastiens continet 
haus recht: Ferre malitiam vieinorum, uxoris, magistratus ete. Da geht aller 
erft patientia an. Errorem ferre nihil est, ut cum peccatum per imprudentiam, 
sed was aus bojheyt gejchicht, da3 fan man nit Yeyden. Ideo monachi dese- 
ruerunt vitam mundanam, ut dieunt®, propter ® impatientiam. 


*Nr. 2762 (Cord. 962). — Ror. Bos. q. 24°, 261; Oben. 313; Bav. 1, 434. 


368. (VD. 147®) Cavete” ne, dum nimium servatur humilitas, regnandi 
frangatur autoritas. Augustinus.® 


Ror. Bos. q. 24°, 288b; Oben. 246; Bav. 1,302; Math. L. (409); Ror. Bos. q. 24s, 20. 


369. (VD. 147°) Decalogus.? Euangelion est ultra tertium 1% prae- 
ceptum, ideo videmus etiam Christum violare sabbathum, und Left allein Die 
zwey bleyben: Deum, id est, primum praeceptum, et nomen Dei, id est, 
secundum praeceptum. Primum praeceptum bleybt 11: Quod sit Deus noster. 
Completur autem hoc praeceptum non in hac vita, sed in futura; ibi appa- 
rebit eum nostrum Deum esse. Econtra secundum praeceptum bleybt in hac 
vita et!? in futura vita cessabit; hic enim manet nomen, hoc est!?, regnum 
fidei. Tertium praeceptum left er bleyben darumb, das man dauon rede, sive 
fiat sabbatho sive alio die. Sic est regnum fidei et gloriae. In futura vita 
omnia praecepta cessabunt excepto primo. Sic decalogum fan man nit aus 
ftudirn, man findet ymmer etwas fonder3 drinn.!* Primum praeceptum con- 


1) Ror., Oben., Bav.: jein consilium. 2) Ror., Oben., Bav.: \oen3. ®) Ror., 
Oben., Bav.: treiben. *#) Ror., ähnlich Oben.: Proverbia Salomonis,; Aurifabers Text 
siehe bei der ursprünglichen Parallele. Bav. hat von diesem Stück nur: Collatio Eccle- 
siastici et Proverbiorum. Proverbiorum Salomonis continet Stadtrecht, Ecclesiasticus 
continet Haußrecht. 5) Oben.: ut ipsi vocant. ®) Oben.: + ipsam. ") Bor., Bav.: 
Cave. 8) Ror., Bav.: — Augustinus, aber a. R.: Aug. Oben. hat als Überschnift: 
Augustini dietum, ebenso Bav. 9) Bei Ror. a. R. ALONG &X 11) Ror.: manet, 
12) Ror.: — et. 13) Oben.: id est; Kor, hat das Zeichen dafür, 14) Ror.: fonderlich? 
drinnen. 
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tinet salutem piorum et perditionem impiorum: Jh will Gott fein und 
helffen, das ift das vegiment et divina maiestas. Das tweys Mojes in 
(VD. 148) Deuter onomio mehjfterlid) aufzuftreichen. E3 ift ein guter Doctor, 
den Dauid gar vleiffig! ftudirt hat, und ift? poeta und orator ex Mose 
worden und Fan die Yieblichiten pjelmlin? daraus machen. Nam totum 
psalterium nihil aliud est quam syllogismi ex primo praecepto. Minor, Die* 
heut fides; maior heyat verbum Dei; conclusio, die ift factum et executio. 
Maior: Deus respicit miseros; minor: Ego sum miser; conclusio: Ergo 
Deus me quoque respiciet. De minore dubitat homo. Apud Paulum in 
Romjanos sunt quatuor argumenta, quod iustitia sit ex fide; unum ex’ 
istis tractat Philippus per totum suum commentarium®, scilicet argumentum 
de dubitatione. Das blejet er allein auff, aber die andern wurden auch jo 
jein, si agitarentur. Die fehweinblofen hat er wol auff blojen und gar voll 
arbeys geftopfft”, und zwar, e3 ligt auch) all3 daran, an scilicet patrem, 
matrem esse placeat Deo, an placeat abstinere ab adulterio, quia illa omnia 
nihil sunt, si cor dubitat. Quare oportet ante omnia praecepta et opera 
hoc ponere primo, quod Deum habeas, deinde, quod ei Deo placeas. ©&o 
wurdt® (VD. 148») denn au3 dem dormire, bibere, legere, in summa pas 
man thut, ein lauter Placebo dur) vnd dur.” Sic primum !? praeceptum 
nihil aliud dieit quam: Placet, displicet. Da3 ift dag primum!! praeceptum 
gar, da haben die propheten twol an jtudirt. Sie videmus etiam in Christo, 
da3 er nichts Tan denn primum!! praeceptum, on das er3 auff fi) jelb 
zeucht, das ift ein grojl. 
Sub hunc sermonem cum dicerem !?: Quomodo!? primum praeceptum 
possit!* applicari ad Christum? respondebat: Johannes Euangelista, der 
Soh.5,2shebt am 2.1? praecepto an vd jagt: Qui honorat me, honorat patrem etc. 
Greifft in 2.1% praeceptum pnd zeuchts auff fi. Ommem gloriam Dei, inquit, 
3on.10,s0zeuhet?” ich auff mid). Sic enim sonant verba: Omnia tua mea sunt etc. 
©o bringt er!® fi)!? ex secundo praecepto in primum.?° Da3 heift a priori, 
id est, ex verbo. Judeus autem negat hoc, quare ex posteriori probandunı 
Don 5, rest, scilicet da3 er joutl tut et ea ipsa opera ala Gott: Quod Pater facit, 
facio ego, inquit. Sum vita; sicut Pater habet vitam in se ipso?!, (VD. 149) 
sie ego. „sch bin das, thue das, leyde dad, quod Pater faeit, est, patitur. 


1) Ror.: diligentissime., 2) Oben.: + ein. ®) Ror.: pjelmchen; Oben.: pfalmichen. 
+) Oben.: — die. 5) Nach ex gesir.: his. 6) Melanchthons Kommentar zum Bömer- 
Wief war kurz vorher im Herbst 1532 erschienen. ?) Oben.: die [hwein blajen, und hats 
vol erbei geftadt. Die mit Erbsen gefüllte Schweinsblase wird als beliebtes Lärminstrument 
der Kinder auch von Geiler von Kaisersberg erwähnt. K. Groos, Die Spiele der Menschen 


(1899), 57; Wander 1, 392, Nr. 5f. und 12. ®) Ror.: wird. ®) Ror.: — dur) und 
durch. 10%) Ror.: illud. 1m TER. 12) Ror., Oben.: Hic quidam. 13) Ror.: 
-+ potest. 14) Ror.: — possit. 15) Oben.: am andern. 18) Oben.: in ander. 


17) Ror.: zeud). 18) Oben.: ex2. 19) Ror., Oben.: — jid). 2%) Ror.: + praeceptum. 
2!) Ror.: semet ipso. 
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Wer mir ettiwas thut, thuts! dem Water. Sic a posteriori zeucht er3 alleg 
an ji. Sed? man fan e33 feinen Juden beveden, darffft* nit mit der 
hohen quaestio an yhn kommen, quod Christus sit Deus. Hebe da an: Vos 
non estis solus populus Dei. Das argument Tonnen fie nit Yeyden, taceo de 
altero’, da® ift3 eben mit eim Juden” difputien als mit einem ftrohalm 
auff ein ambo3 fchlagen. Cum hoc non admittant, quod non eircumeisi sint 
populus Dei, ubi tamen contra se habent exempla seripturae® Pharaonem 
Aegipti, Ietro ex ipso Mose, Niniue, reges Aegipti, quorum filias habuit 
Salomo, reges Tyri ete., item Naaman Syrum, ta8 folten fie mit dem?® 
andern tun? Cum hoc non admittunt: Ego sum 1° Deus populi sine eir- 
eumeisione, quomodo credent alia, quod Christus sit Deus, natus ex vir- 
gine etc.? Das heift caecitas, quod istas parvas res non admittunt tot 
exemplis probatas. 


*Nr. 751 (Ror. Bos. q. 24f, 8b); *Nr. 2792 (Cord. 1008—1011). — Ror. Bos. q. 24°, 
261b; Oben. 313. 


FB. 2,82 (11,14) Bon erften dreien Geboten Gotte3.!! (A. 161; St. 138; 
S. 130) „Das erjte Gebot ift, daß Gott jelber will unfer Gott fein und ung helfen, und das ift 
da3 Reich der Ehren und Herrlichkeit. Das ander ift ein Reich des Glaubens und Chriftus felber 
mit der Gnade. Das dritte Gebot ift der Sabbatismus und Feier oder Rugetag ums Wort3 
Willen, daß man don Gott rede, e3 gejchehe nur am Sabbath oder fonft an einem andern Tage. 

Das erjte Gebot wird bleiben, daß Gott unfer Gott ift, und wird nicht in diefem, 
jondern im ewigen Leben erfüllet. Die andern Gebot alle werden aufhören; denn im künftigen 
Leben höret auf das Wort, aller Gottesdienft und alle Polizei und Regiment, allein Gott und 
das erfte Gebot wird ewig bleiben, das bleibt hie und dort. 

Darum jehet nur, wie mit jo großem Fleiß Mofes das erxjte Gebot handelt und fo 
meifterlich ausftreicht. Er ift gar ein guter Doctor! Darnach ift David eine Pforte und Thor 
aus Mofe, denn er hat Mojen gar fleißig geftudirt und ift ein feiner Poet und Orator aus 
ihme worden. Denn die Pjalmen find nicht? ander3 denn Syllogismi, Schlußreden au dem 
erjten Gebot. Maior, die erjte, ift Gottes Wort jelbs. Minor, die ander, ift der Glaube. 
Die Conclusio, der Beihluß, ift die That, Werk und Execution, daß e3 aljo gejchieht, wie wir 
gläuben; al misericors Deus respieit miseros. Minor: Ego sum miser. Conclusio: Ergo 
Deus me quoque respiciet. 

Wenn wir da3 erfte Gebot gläuben und Gotte gefallen, jo gefallen ihm auch alle unfer 
MWerf und wad wir thun. Höreft du Gottes Wort, beteft du, tödteft du das Fleifch, bift du 
Bater, Mutter, Sohn, Oberkeit, Unterthan, Knecht, Magd zc., jo jpricht Gott: &3 gefällt mir. 
Alfo wenn man da3 erjte Gebot hat und Hält, jo gehet da3 Placet und Wolgefallen durch alle 
andere Gebot und Werk. Bit du ein Chrift und willt ein Weib nehmen, einen Ader Täufen, 


1) Ror.: ber thut3. 2) Ror.: ber. 3) Ror.: fan. 4) Ror.: Du darffit. 
5) Ror. übergeschr.: de Christi divinitate. 6) Oben. beginnt hier ein neues Stück mit 
den Worten: ITudaeorum caecitas. €3 ift eben mit ein Juden zu difputiren usw. Zur Redens- 
art vgl. Wander 4, 919, Nr. 23. ?) Ror.: + zu. 8) Nach scripturae gestr.: Niniue; 
Ror. hat von hier ab: de Niniue, de Pharaone Aegypti, de Iethro ex ipso Mose, de regibus 
Aegypti, quorum filias habuit Salomo, de regibus Tyri ete., item de Naaman Syro. 
Ebenso Oben., der aber die Worte Aegypti ... regibus aus Versehen ausläßt. 9) Ror.: 
den. 10) Nach sum gesir.: populus. 11) Zu Aurifabers Text sind die ursprünglichen 
Parallelen zu vergleichen. 
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arbeiten, die Werk deines Berufs thunm, fehuldige und böfe Buben verdammen umd ftrafen, 
effen, trinken, jehlafen 2c., jo Äpricht Gott allwege: Placet; ja, e3 gefället mir nur tool. 
Primum praeceptum nihil aliud dieit, quam placet, displicet; das it da® primum prae- 
ceptum gar. Haft du aber und hälteft das erfte Gebot nicht, jo jpricht Gott zu allen deinen 
Werfen: Non placent, die gefallen mir nicht. 

Darum zeuhet Chriftuß das ganze erfte Gebot auf fi), wie er in Johanne jagt 5: 


%09. 5,23 „„.Wer mich ehret, der ehret den Vater; wer den Sohn nicht ehret, der ehret den Bater nicht""; 
ob. 10,30 das ift, ich maße mich alles dei an umd eigene mix zu, was bes Vaters ift. Denn „„ich und 


der Vater find eines"". Zoh. 10. Was der Vater ift, thut umd leidet, das bin ich, thue und 
leide ich. Wiederum was ich bin, thue und leide, das ift, thut und leidet Gott. Das ift ein 
Großes umd alle Propheten haben3 wol ftudiret! 

Dies Argument ift a posteriori genommen, von dem, da3 hernad) folgt; al3 wollt er 
jagen: Wenn ich jo viel thue al3 Gott, jo bin ich Gott; ich bin ChHriftus, thue und leide das, 
was Gott tut umd Yeidet, darum was mix gejchieht,- dad gejchieht Gotte, das ift, a posteriori 
zeuhet ers Alles an fich, aber ınan fan e8 feinen $uden bereden. 

Darım das Argument gilt und fchleußt bei den Yuden nicht, fie fönnens auc) nicht 
leiden, und wer mit $uden davon difputiret, da ift3 eben, al3 wenn ich mit einem Gtrohhalme 
auf einen Ambos jchlüge. Denn die Yuden fünnen aud) nicht die aller geringften, jchlimmiten 
und gemeinften Argumente, jo wider fie find, leiden, wie diejes ift: Zhr Juden feid nicht alleine 
Gottes Volk, jondern die Unbefchnittenen find auch Gottes Volk. Dies Argument können fie 
nicht dulden, da fie doc) davon im der h. Schrift unzählige viel Exrempel haben, ala die 
Pharaones in Aegypten, Sethro, Mofi Schwäher, die Niniviten, den König zu Tyro; item 
Naaman aus Syrien und viel andere Heiden; item die Könige in Aegypten, deren Töchter 
König Salomo zur Ehe gehabt. Alfo daß fie mit Exrempeln uberihütt und uberhäuft werden, 
daß die Heiden Gottes Bolt find auch ohne die Beichneidung; doch belfern und jchreien fie 
datwider. Nein, jagen fie, allein die da bejchnitten find, die find Gottes Volk. Darum find fie 
verftoct, die durch jo viel und große Erempel nicht bewegt werden; wie jollt jie denn Chriftus 
Menfchwerdung bewegen, daß fie gläubten, er wäre von Maria Menfch geborn? Aber fie 
bleiben auf ihrem verftocdten Sinn und Wahn, nehmlich daß außer der Beichneidung fein Heil 
noch Seligfeit jei toider jo viel Erempel. Was foll man denn mit ihnen don großen Dingen 
dijputiven, weil fie diefe gemeine und wenige Argument nicht wollen zulafjen noch gejtehen? 
Das heiket recht caecitas, quod istas parvas res non admittant tot exemplis probatas!“ 


370. (VD.149) Quod verisimile sit manna in deserto fuisse hoc, 
quod nos vocamus himmelthaw vel [hwaden.! (VD.149®) Dieit textus 
clare, quod ad varios usus valuerit sicut farina, item quod habuerit saporem 
similae et mellis; porro man tum primum non est creatum, cum Iudeis de coelo 
datum est, et puto eis fuisse notum eibum. Sed hoc novum fuit, quod in 
deserto loco inventum est. Sic dedit aquam in deserto, non quod antea 
non vidissent aquam, sed quod in eo loco non vidissent?; sic dedit coturnices. 
Aqua? ex petra non est miraculum* apud nos’, sed in eo loco fuit mira- 
culum. Quod autem nullum alium eibum dederit eis praeter man, est ratio: 
Hett er yhn gutlich gethan, werden fie ymmer drin bliben.® 


*Nr. 731 (Ror. Bos. q. 24f, 7); *Nr. 1396 (Schlag. 163); *Nr. 3095 (Cord. 1398 + 1399). 
— Ror. Bos. q. 24°, 262b; Oben. 314b. 


') Himmelthau Grimm 4, 1365; Schwaben Grimm 9,2170. 2?) Ror.: — aquam... 
vidissent. ®) Nach Aqua gestr.: non. *) Nach miraculum gestr.: sieut. 5) Nach 


nos gestr.: etiam videmus, °) werden wohl verschrieben für iweren; Ror.: perpetuo 
mansissent in deserto, 
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il. (VD. 149) Omnes gentes, quae non habent religionem, muffen ! 
superstitionem haben.” Sed nos habemus ein groffen vortey[, quod seimus 
Deum serio invocandum esse. 


Ror. Bos. q. 24°, 262b; Oben. 315. 


372. (VD. 149») Filium Dei cerucifigi®, ift ober alles, quod dieit ad 
Filium natura Deum: Gehe hin, Ya83 dich henfen! Porro non est separanda 
ab humanitate divinitas, et tamen si separes, fuit maior dilectio huius filii 
quam fuit dilectio Abrahae erga Isaac. Er war der liebe fon vnd wird 
gleich twol jo hin weg geivorffen twie ein Hund.* Da must das find denken: 
Sit er mein vatter vnd geht jo mit mir vdmb?° (VD. 150) Ex hat fich 
freundtlicher gegen Cayphas und Herodes geftellt denn gegen feinen fon. Hoc 
exemplo debent se erigere afflieti”, ne ideo se putent a Deo abiectos esse, 
quia affliguntur.® 


*Nr. 1033 (Ror. Bos. q. 241, 480); *Nr. 2754 (Cord. 949). — Ror. Bos. q. 24°, 262»; 
Oben. 315. 


373. (VD. 150) Ego quaerebam ex Djoetore Luthero: Quod Paulus 


facit? universalem ex particulari: Abraham est iustificatus fidet®, ergo nos guys 


quoque iustificamur fide? Ibi respondebat!!: Primo illud non est seriptum 
propter Abrahamum, sicut Panlus argumentatur. Hine fit, quod onınes 


prophetae ex particularibus sententiis faciant universales!?: Qui fecit viam in gab. 3,15 


mari ete.!? Similia. Nam onınes historiae et exempla omnia sunt univer- 


salia. Ratio est, quia unus est Deus et una!* fides, vocationes autem !? eyp. 4,5 


differunt. Sic Abraham habet aliam vocationem quam Dauid, et tamen 
habent eandem fidem. Ideo autem una est fides, quia est unus Deus. 


*Nr. 750 (Ror. Bos. q. 24f, 80); *Nr. 2755 (Cord. 950). — Ror. Bos. q. 24°, 262b; 
Oben. 315. 


374. (VD. 150) Cum ex bello Tureico !® variae schedulae a nostris 
militibus Tureieis literis deseriptae afferrentur, quibus tutos se credebant 
contra omnia arma, dicebat: Etiam sancti?? homines in periculis peccant, 


non igitur mirum est, quod gentes magia utuntur. Sie Iephta vovit filiam, kist. ıı 


1) Ror.: oportet habere. 2) Ror.: — haben. 3) Wie die ursprüngliche Parallele 
Nr. 1033 zeigt, hat Luther das Folgende im Anschluß an ein Wort Käthes gesprochen. 
*) Ror.: über hund übergeschr.: wıurm. 5) Ror.: mı2. %) Unter diesen Worten steht 
im Text (nicht bei Ror. und Oben.) ganz unten auf Blatt 149b: Rinden giejjen hat brey 
(undeutlich) im maul. Über Rinden gießen (betrügerisch handeln) vgl. Grimm 8, 1017 und 
Wander 3, 1691, Nr. 5f.; über Brei im Maul haben vgl. Thiele 150, Nr. 135. ?) Oben.: 
-H quia propter ipsos hoc factum est. 8) Ror.: si affligantur. ?) Ror.: Quidam 
interrogavit, cur Paulus faceret. 10), Gal. 3, 6. 11) Par.: — Ibi respondebat; 
Ror.: R.; Oben.: Respondeo. 19 .Par.: --.ete. 12) Ror.: -h.et. 14) Ror.: -}H est. 
15) Oben.: tamen. 16) Vgl. 8. 90, Anm, 17 und Nr. 1236. 17) Hier beginnen Ror. 263 
und Oben. 315% mit den Worten: Sancti etiam, 


Me 


Nicht. 11,37 f. 
1.Sam.1,2ff. 


1.Mofe 33,5 
Bi. 119, 29 


1.Moje1,28 
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die er doch nit gemehmet Het.! Der tochter ift unvecht gejchehen, et ipse ? 
peccavit.? 

Cum quaererem de eo loco, quod scriptum est deplorasse (VD. 150°) 
eam* suam virginitatem, respondebat eum planctum fuisse, quod moreretur 
sine prole: Da8 haben fie fur den grofjten jamer gehalten. Sie mater 
Samuelis® twolt jehir torheit® werden, quod careret prole. Sic ego quoque” 
post coniugium initum, cum me tentaret Deus, quia proles i3t die beite 
wollen, die man von dem jchaff? feheren fan. In Genesi dieit? de liberis: 
Quos Dominus favisavit mihi, sieut in psjalmo: Legem tuam fave mihi. 
Porro fluit haec sententia de prole (VD. 151) ex primo capite Genesis, quod !° 
dieit: Benedixit eis. Er fpridht dag benedieite?!, denkt, das yhr dag gratias 
dazu jagt, sed man vergifjt e3 gemeynigli. Quid essemus nos, nisi fuisset 
ille sexus!? muliebris? Et post, quando paululum quiddam erratur, jo il 
man heufer vmbreifjen. Recte dixerunt de primo capite Genesis, da3 man 
e3 nit fonne aus predigen. 3 ift das Hodit ftuf in vetere testamento. 
Novum autem testamentum, da3 ijt!? revelatio veteris.1* 


*Nr. 2753 (Cord. 947). — Ror. Bos. q. 24°, 288b und 263; Oben. 246 und 315b; 


Bav. 1, 302; Math. L. (409); B. 1, 188. 


Richt. 12, 3 


375. (VD.150®) Phrasis!5: Posui animam meam in manu mea1®, X 
hab mein leben gewagt. 
Ror. Bos. q. 24°, 263; Oben. 316. 


376. (VD. 150°) Bnjer Herr Gott Left jeine heyligen yrren.!” Sic Iephta. 
Die jelben Hiftorien lernen on3 glauben." €E3 hat yhm an einem prediger 
gefeylet. Sed grofje heyligen muffen grojje junden!? thun propter nos, ut con- 
firmemur. (VD. 151) Sic?° apostoli apud Christum. Si ego omnia crederem, 
toolt ich fein pfarrherr anfehen. Christianus igitur est peccator?! credens in 
Christum. Alii sie definiunt: Chrijt?? est, qui habet talem qualitatem etc. 


!) Ror. (an beiden Stellen), ebenso Oben., Bav.: nicht meinete. Zur Sache vgl. Nr. 354. 
2) Ror. 263: — ipse; Ror. (an beiden Stellen), ebenso Oben., Bav.: + pater. ®) Bav. 
schließt hier. *) Die Parallelen: Cum quaereretur, quid sibi hoc vellet, quod descri- 
beretur deplorasse. 5) Ror.: + Hanna; Oben.: + Anna. °) Die Parallelen: torid)t. 
7) Luthers Erstgeborner Hans wurde erst am 7. Juni 1526 geboren. ®) Die Parallelen: 
den fchafen. 9) Oben.: dieitur. 10) Ror.: ubi. 12) Nach benedicite gestr.: fpricht. 
12) Nach sexus gestr.: femininus. 13) Die Parallelen: autem est. 14) Aurifabers 
Text siehe unter Nr. 2753. 15) Es sind Worte Jephtas. Nr. 374, 375 und 376 gehören 
also eng zusammen, und Nr. 375 ist ein Überrest der Erzählung, die Luther ‚nach der 
Länge“ seinen Tischgenossen von Jephta gegeben hat. 16) Ror., Oben.: Ista phrasis: 
Ponere animum in manu, significat. 17) Vgl. Anm. 15; Aurifabers Text siehe unter 
Nr. 2753. 18) Die Parallelen: Et hae historiae docent nos credere. 12) Ror.: funde; 
Oben.: fund. 20) Das Folgende ist auf Blatt 151 nachgetragen. 21) Nach peccator 
gestr.: sanctus. 22) Ror.: Christianus. 
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Sed errant. Paulus war fro, wenn ex ein Chriften Jahe. Et nos baptisamur Ay. 28,15 
in tentationes. Ergo non possunt esse sancti in carne. 


*Nr. 2753 (Cord. 946). — Ror. Bos. q. 24°, 263; Oben. 816. 


377. (VD. 150) Dum! fui monachus, neseivi, quid esset mundus; 
hab e8 aller erft in dreien Saren? gelernt. 


378. (VD. 150%) Hebrei? dietionarii errant in hoc, quod ex uno voca- 
bulo plura faciunt, sed vocabula fere sunt simplicia, significant autem plura 
per figuram. 


379. (VD. 151) Man mu3 ein Haren jprucd) vor haben, deinde omnia 
obscura darnad) richten. 3 mu3 e3 catehiimus thun.* 
Ror. Bos. q. 24°, 263; Oben. 316. 


380. (VD. 151) De loco apud Paulum et in Mose: Cupio anathema ya anız 
esse.° Got fan die Yieb nit misfallen. So hat er auch wol gewuft, da3 in 
Gott twider wurde holen, etiamsi esset in inferno. 

Ror. Bos. q. 24°, 263b; Oben. 316b. 


381. (VD. 151®) Spectacula habent rationem, ideo decipiunt animos.® 
Sie cum ex scholastico episcopum faciebant. Sed dicere: Abi et servi huic 
pauperi, non habet speciem. 

Ror. Bos. q. 24°, 288b; Oben. 246b; Bav. 1, 303; Math. L. (409). 


382. (VD. 151®) Invidia et superbia sunt duo vitia, die fhmufen fich, 
twie” fich der Teufel in die gottheit Eleydet: Invidia mil iustitia fein, super- 
bia veritas. 

Ror. Bos. q. 24°, 288b; Oben. 246b; Bav. 1,303; Math. L. (409); Ror. Bos. q. 245, 25b, 


383. (VD. 151) Interim quod stetit ecclesia gentium, hat man die 
bibel ® nie jo gehabt, da3 man fie jo? secure sine offensione het 1° Tefen Tonnen, 
al3!! wir fie izt im Deutjchen Haben. 

Ror. Bos. q. 24°, 288b; Oben. 246b; Bav. 1, 303; Math. L. (409). 


384. (VD. 151®) Symon, Lysimachus ete.!?, de quibus in Macchabeis, 
sunt, quos Daniel vocat viros Belial, de suo populo impios, qui impie agunt, 
ut impleant visionem. Ananias!3 ifts nicht geweit; fie haben im unrecht 


1) Nr. 377 und 378 stehen noch auf Blatt 150b, siehe S. 164, Anm. 20. 2) Nach 1517. 
3) Anm. 1. 4) Ror.: Der catechifmus mus c3 thun. 5) Nach esse gesir.: Er hat wol 
gewufit, da2. ®) Ror., Oben., Bav.: homines. 7) Ror. Bos.q. 245: gleid) wie. 
8) Ror., Oben., Bav.: + nod). 9) Ror., Oben., Bav.: — jo. 10) Seidemann: hat. 
11) Ror., Oben., Bav.: ut eam iam in Germanico habemus. 12) Ror.: Simon, Iason, 
Menelaus, Lisimachus, Alcimus et alii; Oben.: Simon, Lisimachus et alii. 13) Onias, 
9. Macc. 3f. 


Pi. 47, 10 
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thun !, ut impleant visionem, id est, da8 fie getroft Helffen?, dem tropfen ? 
da3 fpil ausrichten.* 
Ror. Bos. q. 24°, 263b; Oben. 316b. 


385. (VD. 151’) De sabbatho.° Biujer Herr Gott Hat da3 volf 
funderlich gefafjt legibus. Mundum hat er generaliter gefajjt per legem 
naturae, suum autem populum etiam per politica, da3 da8 verbum jolt 
bleyben. Si obmisisset sabbathum, fo® wer fein pfaff, fein” prediger gewweit. 
Ergo sabbatum ift vmb verbi willen® gebotten, da8 da3 verbum Blib? in 
populo, fonft ter! sacerdotium vd all3 Hin tveg. 

Ror. Bos. q. 24°, 263b; Oben. 316b, 


386. (VD. 152) In psjalmum 47.11 Scuta terrae vocat Dauid reges, 
da3 fie wehren, et Ecclesiasticus: Cultores terrae!?, da3 fie nehren, ut sint!? 
coniuncta haec duo: alere et tueri. Sie find vnjerd Herr Got3 jchilde; unjer 
Herr Got et alit et tuetur per scuta illa. Porro pater et mater i8t hoher 
quam1* magistratus politicus, quia illie est orooyn Yvown et naturale 


'imperium, istic est coactum et dsonorıxov imperium; dag! ift ein gemacht 


imperium, jhenez ift1% gewachjen. Quia pater, mater natura diligunt, magi- 
stratus 1ft!? allein, ubi pater, mater non sunt aut defieiunt. Sicut!? dieunt: 
Was pater, mater nit ziehen fan, das mu3 der henfer ziehen.'° Sic Moses 


4.Mojeit,12 dividit inter haec duo: Tamen non genui omnem multitudinem hane, bin 


Bi. 47,6 


ic) doch nit vatter dazu. Magistratus sunt custodes quarti praecepti, die 
faten vber die ratten und der Hund 2° vber die bern vd willde jchmweyn. 

Porro argumentum, de quo ascensu loquatur, est in ipso psalmo. In 
Synai descendit, hic ascendit. Dort ftofjet er fie in die hell, hie furet?! er 
fie in2? Himel. Ascendit vnd nimpt andere mit.>? Dort fur er herab in 
igne et ruinis, bie feret er hinauff in eitel freuden. Continet (VD. 152») 
igitur differentiam euangelii et legis. Ascensus enim est, quod vicit mortem, 
peccatum, infernum et regnat in vita, da laufft man Yyhm nad. Das geht 
cum?* iubilo gut, da3 ijt vox euangelii. Ubicunque igitur audis in psjalmis 
vel prophetis vocem: Laus, jo jol man? allweg ad euangelion gehn. Sic 
quando audis: Omnes gentes. 


!) Die Parallelen: — thun. 2) Ror.: hulffen. ®) Ror. übergeschr.: Antiocho. 
*) Ror.: hinaußfuren; Oben.: da3 fie getwoft dem tropffen Antiocho das jpil helffen hinaus 
furen. 5) Bei Ror. a. R.; Oben. hat statt dessen die Überschrift: Politia Iudeorum 
propter verbum conservata. °) Die Parallelen: alioqui. ?) Ror.: — pfaff, fein. 
°) Text: vmb X willen; die Parallelen: propter verbum. 9) Ror., Oben.: ut maneret. 
10) Ror., Oben.: wwer2. "ı) In der Vulgata Psalm 46. Auch Ror., Oben. a. R.: psjal- 
mus 47. 12) Ror., Oben.: -- item Iob. 13) Oben.: sunt. 14) Oben.: benn. 
1°) Ror.: dis; Oben. wie im Text. _!°) Oben.:+ein. 17) Ror., Oben.: — ift. 18) Oben.: 
sic, 19) Wander 1,64, Nr. 37f,,41f. Vgl. Nr. 415. 20) Oben.: die Hunde. 21) Ror.: 
feret; Oben. wie im Text. 22) Ror., Oben.: + ben. 22) Ror., Oben.: et accipit alios 
secum. 24) Oben.: in, 25) Ror,: foltu. 


10 


20 


25 


30 


Du 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


Nr. 387 Hexbft 1592. 167 


Facit mentionem prineipum. Etiam! prineipes terrae vocati sunt ad gr. 47, 10 
euangjelion, etiam prineipes Behemoth, sieut Hiob loquitur, sunt congregati 
in massam euangjelii, ideo est exaltatio apud scuta terrae. 

Metuendus, id est, stupendus, da8 e8 bleyb cum favore, da3 03? %.47,3 
jo gar groff jey, das e3 die Yeut nit glauben fur Freuden, das ex lo gnedig fey. 

Speciem Jacob, illi enim sunt tradita® oracula. Sie salus ex 1.475 
Iudeis®, sie auß dem fpruch de semine Abrahae haben fie 3 alles. Waz son. 4,2 
die heyden jollen haben, jollen fie per hoc semen haben. Sie in cantico®: 
Gloria® plebis tuae, Israel, da$ auch mortui follen Herren werden, ut, quan- &ut. 2,32 
quam Petrus, Paulus oceiditur”, tamen follen fie herren werden am jungjten tag. 

Plaudite monet gentes ad gratitudinem pro gratia euangelii. Bi. 47,2 

Psjalmus sequens est de® Hierusalem. Bi. 48 


(VD. 153) Psjalmus 85: Moed vocat? omnia certa ct statat® loca, gi. 74, 4.8 
ubi docetur verbum Dei. 


*Nr. 2818 (Cord. 1038 + 1039); *Nr. 1218 (Ror. Bos. q. 24f, 83). — Ror. Bos. q. 24, 
263b; Oben. 316b. 


FB. 1,201 (8,63) Der Aeltern und der Oberkeit Gewalt ift unterjcheidlid. 
(A. 65b; 86. 444; 8.406) „Die Aeltern forgen viel mehr fur ihre Kinder, bewahren fie auch 
fleißiger denn die Oberfeit ihre Unterthanen; darum jagte Mofes zun Yüden: „„Hab ich euch 
gezeuget ?"" Denn DVBater3 und Mutter Gewalt ift ein natürliche und freitoillige Gewalt umd 
felbgewachiene Herrjchaft uber die Kinder; der Dberfeit Herrfchaft aber ift gezwungen, ein 
gemachte Herrichaft. Wo Bater und Mutter nicht mehr können, da3 muß Meifter Hans, der 
Henker, ausrichten und ziehen, daher auch die Oberkeit nur ein Hiterin des vierten Gebots 
Gottes ift iwie die Kate uber die Maus. Darum ift der Aeltern Dignität aud größer, man 
foll ihnen au) mehr Chrerbietung thun, denn fie find die Duelle und der Urfprung des 
vierten Gebot3.” 

FB. 4,156 (44,2) Unterfhied unter Aeltern und der Oberfeit. (A. 4656) 
„Aeltern bewahren ihre Kinder mit größerm Fleiß und Sorgen denn die Oberfeit ihre Unter: 
thanen. Daher jpricht Mofes: „„Hab ich euch gezeuget?"" DBater und Mutter find natürliche 
und freiwillige Herrn, ein jelb3 gewachjene Herrfchaft. Die Oberkeit ift aber ein gezwungener 
Herr, das ift, fie gehet mit Gezwang um und ift eine gemachte Herrichaft. Wen Vater und 
Mutter nicht mehr ann, jo muß 3 der Henker ausrichten und ziehen. Dariim find die Ober: 
keiten Hüter de3 vierten GebotS wie die Haken uber die Mäufe.” 


38%. (VD. 153) Sieut diversa erunt praemia bonorum, ita nec povenae 
impiorun erunt pares. Sic dieit Christus tolerabiliorein fore poenam Chorazim Mat 19.155 
quam DBetlhsaidae!! et distinguit gradus Matth. 5.: Judieium, consilium, matth. 5,23 
gehenna. 

Ror. Bos. q. 24°, 264. 


1) Oben.: ct. ?) Oben.: er. 3) Oben.: credita. 4) Ror., Oben.: + est. 
5) Ror., Oben.: -|- Simeonis. %) Oben.: gloriam. 7) Seidemann liest: Petrum, 
Faulum oceiditis. ®) Ror.: — de. %) Oben.: vocantur; in Psalm 85 kommt das 
Wort Moed nicht vor. 10) Oben.: statuta. 1) Moy.. iz etc, 
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388. (VD. 153) Proponebatur quaestio a Djomino Henniko!, studioso 
sacrarum literarum?, pridie caljendis? Decembrium 1532, cur eitius credere- 
mus Satanae terrenti quam Christo consolanti? Respondebatur a Doctore 
Martino Luthero®: Quia wir find befjer gefchieft zu verzweiueln denn’ zu 
hoffen, quia hoffen est° ex spiritu Dei, sed desperare est ex nostro spiritu. 
Darumb hat er3 verbotten bei) der Hochften peyn. Quod igitur facilius credi- 
mus poenam quam praemium, da3 heyst ratio vel spiritus hominis. Hoffen 
vnd glauben ift ander? denn dunden vnd fpeculin. Ratio videt” mortem 
prae se; da3 fie da nit fol erjchrecfen, hoc non potest. Item quod Deus dat 
suum Filium vnd jol mich fo lieb haben, hoc non potest persuaderi nobis, 
ut dieamus®: Du haft deinen Son nit? umbzonft laffen creuzigen. Sunt 
enim 1° haec supra rationem. Da3 (VD. 153») Gott jo barmherzig ift, non 
in meis operibus, sed in Filio suo, da3 will nit ein gehn; an dem artikel 
feylet e8 allen rotten geiftern, etiamsi dieant!! se credere. Puto autem, fie 
haben all boje getwiffen. Hoc inde probo, quia wenn Yyhn der fall unter 
augen gehet, tunc desperant, sic Arrius, sic Muncerus. Ergo hallt id, fie 
tilfen, das fie vnrecht thun. Sic bifhoff von Men, margraff!?, Herzog 
Georg, die mahen gar ein jeher ex verbo Dei. Wie Adam im parady3!3 
aucd) thet. Sicut natura semper facit. Quando peccat, meyndt fie, eg hab 
feine nott. Sed ex hoc peccato ruunt in peccatum in Spiritum Sanctum, 
das fie!* Gott?® fallen left, ut volentes peccent. Sie djux Gjeorgius ift inn 
die fund gefallen, da3 er fihet, da3 er unrecht thut, et tamen non cessat, nec 
id solum1#, sed!” non petit id1® sibi remitti. Da3 ift peccatum in Spiritum 
Sanctum. Sie fompt man ex secunda tabula in primam. Quando autem 
sentis1?, e3 jey vnrecht, vnd madhjt 603 gewiffen draus, hoc non est peccatum 
in Spiritum Sanctum; sed quando peccatur vnd?° madt noch ein?! gutt 
gewiljen draus, hoc est (VD. 154) peccatum in Spiritum Sanctum. Sie 
hierzog Georg, item?? margraff, Carlstat, Zingel??, Munzer, da man vnfern 
Herr Gott mwiljentlich Iugen ftrafft. Ach, Lieber Herr Gott, sufficit peccasse 24; 
ift?? gnug, da3 man junde hat. Aber man till noch recht dazu Haben. 
Tamen hoc non fertur in domo; paterfamilias non fert?®, perareseit?? igitur 


‘) Luthers Tischgenosse, der böhmische Edelmann Ignatz Perknowsky, siehe S. 139, 
Anm. 5. ?) Ror., ähnlich Oben., Bav.: Proponebatur quaestio a quodam. ®) Bav.: 
calendas. *#) Ror.: R; Oben., Bav.: Respondit. 5) Oben., Bav.: quam. 6) Oben., 
Bav.: ift. ”) Bav.: vidit. ®) Ror., Oben., Bav.: oramus. 9) Ror. übergeschr.: 
Collecta. 10%) Ror., Oben., Bav.: — Sunt enim; + sed. 11) Bav.: dicunt. 12% Joa- 
chim I. von Brandenburg. '3) Ror.: in paradiso; Oben., Bav.: im paradeis. Text: 
— daß? fie; die Parallelen richtig. 15) Nach Gott gestr.: fterben. 16) Oben., Bav.: 
et non perseverat solum. 7) Ror., Oben., Bav.: sed etiam. 18) Bav.: — id, 
'%) Nach sentis gestr.: te pecca. 0) Ror., Oben., Bav.: + man. 21) Oben., Bav.: 
— no) ein. 22) Oben.: — item. ?®) Oben., Bav.: — Bingel. 4) Ror., Oben., 
Bar.: peccare. 26) Ror., Oben., Bav.: e8 ift. 2*) Oben., Bav.: Tamen tales non fert 
in domo paterfamilias, ?") perhorrescit? Oben., Bav.: fervescit. 
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hoc! in corde, wenn der il vecht haben, qui peccavit. Sed quando fateris 
peceatum et? left dennoch nit dauon, ift ein groffe fund und heift Gott ver: 
acht?, sed non est peccatum in Spiritum Sanctum; sed quando sciunt*, 
das man vnrecht Hat’, et volunt tamen defendere®, hoc est nimium.” 
DBnjer Herr Gott fan das Teyden, das fein fund fo groff fol® fein, quando 
coram Christo procidis, ßo ijt fie vergeben, sed Herzog Gjeorg verleft fidh 
darauff, das die Hriftlich Kirch werde e3 yhm vergeben, und feret fo fort, sed 
aliter experietur. An einem peccatore poenitente, etiamsi subinde repetat 
peccatum, jol man nit verziweiueln, sed man fol darauff auch fehen: Si 
moritur in peccato, jo hab er3 yhm. 

Ita° existimo multos reges Israel servatos esse (VD. 154®) ut Achab. 
De Salomone nihil dubito. Sic!° videmus, das alle Hiftorien dringen ad 
remissionem peccatorum. 63 ijt alles auff da centrum, dag Chriftus hHeyffet, 
gezircfelt. 

Ror. Bos. q. 24°, 264; Oben. 317b; Bav. 1, 434. 


FB. 2,184 (13,51) Ehe und mehr erfchreden wir fürm Teufel, denn wir 
Chrifto gläuben, der una tröftet; und vom Unterfdheid der Sünden. (A. 198; 
St. 164; 8.154) Einer fragte: „„Worüm wir ehe dem Teufel gläubeten, der ung fchredet, 
denn Chrifto, der ung tröftet und verheißet?"" Hieranf antwortet Doctor Martinus und fprad: 
„Wir find beijfer gejchidt und mehr geneiget zu verzweifeln, denn zu hoffen. Denn hoffen 
fömmet vom heiligen Geifte und ift jein Werk, aber verzagen fümmet aus unferm Geift und ift 
unfer Kräfte Werk und Thun; darüm hats Gott verboten bei der höheften Pön md Strafe. 
Dak wir nu mehr und ehe gläuben der Dräuung und Straf denn der Verheißung und Beloh: 
nung, da8 heißt Vernunft oder des Menfchen Geift; hoffen und gläuben ift ander3 denn dünfen 
und fpeculiven. 

Die Vernunft fiehet den Tod fur ihr; daß fie da nicht follt erfchreden, da3 ift unmög: 
lich. Wiederim, daß Gott feinen Sohn gibt und foll uns fo lieb haben, def fönnen wir una 
nicht bereden laffen, daß wir von Herzen fagten: Lieber Gott, du haft deinen Sohn nicht um 
fonft ereuzigen laffen. Aber da3 ift uber alle menjchliche Vernunft, daß Gott jo barmherzig 
ift, nicht um meiner Wert Willen, jondern um feines Yieben Sohns Willen. Das will nicht 
eingehen. 

An dem Artikel feilet e3 allen Rottengeiftern, ob fie wol jagen, fie gläuben. Sch Halte 
aber, fie haben alle böfe Gewiffen; melch3 ich damit beweife: Denn mern ihnen der Yal md 
da8 Unglüd unter Augen gehet, daß fie in Noth und Gefahr kommen, fo verzweifeln fie, wie 
Arius, Münzer zc. Darüm halt ich, fie wifjen, dab fie Unrecht thun. Alfo der B.B.M. und 
H. ©. die machen gar ein Scherz aus Gottes Worte; wie denn Adam im Paradies auch thut 
und die Natur des Menfchen allzeit pflegt zu thun; wenn fie fündiget, jo meinet fie, e3 habe 
fein Noth. Alfo läßt fie Gott aus der Sünde fallen in die Sünde wider den heiligen Geift, 
daß fie wifjentlich und muthtwilliglich fündigen. 9. ©. ift in die Sünde gefallen, daß er fiehet, 
daß er Unrecht thut, und doch nicht abläffet und aufhöret, und verharret nicht allein in folcher 
Sünde, fondern bittet aud) nicht um Vergebung. Das ift ein Sünde twider den heiligen Geift; 
alfo fömmet man aus der andern Tafel in die erfte. Wenn du aber fühleft, e3 fei Unrecht, 


1) Ror., Oben., Bav.: — hoc. 2) Ror., Oben., Bav.: vnd. 3) Ror.: verachten; 
Oben.: verachtet. *) Bav.: scitur. 5) Oben., Bav.: thut. %) Ror., Oben., Bav.: et 
tamen defenditur. 7) Ror., Oben., Bav.: da8 ift zuuil. 8) Bav.: fan. ®) Ror., 
Oben., Bav.: Item. 10) Ror., Oben., Bav.: ut. Zur Sache vgl. Nr. 53. 


2. Petri 2,4 


Mark. 1 
1. Theil. 5, 3 
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und machjt böfe Gewiffen draus, das ift nicht ein Sünde wider den heiligen Geift. Aber wenn 
man fündiget und macht noch ein gut Gewiffen draus, da3 ift ein Sünde wider den heiligen 
Geift. Der Art find H.G., H. M., Carljtadt, Müngzer, da man unjern Herrn Gott wifjentlich 
Lügen ftraft. 

AH, Lieber Herr Gott! 3 ift guug, ja allzuviel, da man fündiget und Unrecht thut; e3 
ift gmug, daß man Sünde hat, aber man till noch Recht dazu haben. Leidet doch fein Haus: 
vater folche Leute in feinem Haufe: der Zorn brennet im Herzen an und wird heftiger, wenn 
der noch will Recht haben, der Unveht gethan hat. Wenn du aber die Sünde befenmeft und 
Läffeft dennoch nicht davon, fo ift3 eine große Sünde und heit Gott verachtet; e& ift aber nicht 
ein Sünde wider den heiligen Geift; aber wenn man weiß, dab ınan Unrecht thut und ver: 
theidiget3 noch, das ift zuviel. 

Unfer Herr Gott kann leiden, daß fein Sünde jo groß fan jein; wern du vor Ehriflo 
nieder Fälleft und bitteft um Berzeihung, jo ift fie vergeben. Aber 9. ©. verläßt fich drauf, 
daß Die hriftliche Kirche werde e3 ihm vergeben, und fähret alfo fort. Aber er wirds anders 
erfahren! 

An einem Sünder, der Buße thut, Laßt ihm Leid fein, befennet3 und bittet um Der: 
gebung, ob er wol immerdar wieder in Sünde fället, foll man darum nicht verzweifeln, fondernt 
darauf joll man jehen, ftirbet er in der Sünde, fo hab ers ihm! Deßgleichen halt ich, daß 
viel Könige Sfracl erhalten und felig worden find, wie Ahab. Bon Saloınon zweifele ih nicht. 
Wie toir jehen, daß alle Hiftorien dringen auf Vergebung der Sünden. 3 ift Alles auf das 
Pünctlin und Ziwellin, dad Chriftus heißt, gezixkelt!" 


389. (VD. 154®) Locus Petri: Iam Satan est accusatus et iudieatus.t 
Er Figt yhm thurn, da3 man Hyhn? fol auffuren vnd alle ftund fein recht 
thun. Wenn er aber die pein izt auff fi) Hette, die ex haben fol, folt ex? 
die menfchen wol mit friden lafjen. Tam non habet aliam poenam quam 
invidiam et* odium, quo odit Christum et qui sunt Christi. 

Ror. Bos. q. 24°, 264b; Oben. 319; Bav. 1, 437. 


3%. (VD. 154°) Das neu teftament Yeuchtet in das allt sieut dies in 
noctem. Hoc quia non ceredunt nce aceipiunt ITudei, non est possibile, ut 
intelligant prophetias, praeterquam in historiis. 

or. Bos. q. 24,265; Oben. 319. 


391. (VD. 154°) Gellt est verbum Diaboli, per quod omnia in mundo 


creat, sicut Deus per verum verbun creat. 


392. (VD. 154») In scriptura de interitu impiorum semper fere est 


gut 21,30, addita partieula: subito. Hoc autem significat, das vufer Herr Gott mit der 


Iraffe fompt, wenn man c3 vergefjen hat. 
ltor. Bos. q. 24°, 265; Oben. 319. 


393. (VD.154®) Penuria temporibus euangelii, qua laborant ministri 
verbi‘, inde venit, da8 bauten, edelleut, amıptman, fehofier, furften all des 


') Ror., Oben., Bav.: de Satana iam iudicato. ?) Oben.: — Yhıt. 2): Ron.; 


Oben., Bav.: ex würde. *) Nach et gestr.: pocnam. ®) kor., ähmlich Oben., Bav.: 


quo Christum et suos odit. °) Oben., Bav.: -— qua ... verbi. 
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Zeuffels find; der toehret, das fie nichts! ausgeben, ut ita fame euangelion 
premat.? 


Ror. Bos. q. 24°, 265; Oben. 319; Bav. 1, 438. 


394. (VD. 155) Anima est in qualibet parte corporis tota. Ex hoc 
fundamento? baptisant nondum plene editum foetun. Augustinus late hoc 
traetat, Sie si digitum pungo, totum corpus sentit, ergo etiam cum baptiso 
digitum, baptiso totum corpus. Ego non volo baptisari. De elemento 
autem non curo, was man habe. Placet quidem verba diei. Man Yaffe die 
finder dnferm Heren Gott befolhen fein. Die jelbe tauff geht mich nit an. 
Porro verbum est praeeipua pars baptismi. Si* non adsit aqua in necessi- 
tate, c3 je tvafer oder bir, jo ligt nit dran. 


*Nr. 1030 (Bor. Bos. q. 24f, 48); *Nr. 2743 (Cord. 935). — Ror. Bos. q. 24, 289; 
Oben. 246b; Bav. 1,303; Math. L. (409). 


395. (VD. 155) De scandalo.5 Duplex est scandalum, acceptum et 
datum. Acceptum est, quod Christus dieit, facit omnia secundum verbum 
Dei, sieut Deus vult, et tamen offendit Iudeos. Tllam opinionem oportet 
eorrumpi. Sie offenditur papa, quod doceo libertatem christianam, sed wa 
frag id) darnad)? Immo in hoc praedico.. Volo esse corum doctrinam 
corruptam, quia meum dietum et factum est secundum Deum. Corrumpimus 
eos, sed in bonum, sicut Paulus: Volo offendere cos, sed® non in casum, 
sed in bonum. Sed defendere errorem, das ift der Teuffel. Wenn vnfer 
Herr Gott einen jo fallen Yejt, ut verbum non putet verbum esse, dein wollen 
wir nit hallten, jondern” gehn Lafjen. 


Ror. Bos. q. 24°, 239; Oben. 247; Bav. 1, 304; Math. L. (409). 


FB. 4, 26 (41,4) Bon zweyerley Aergerniß. (A. 427b; St. 255b; 8. 237) „Aerger: 
ni ift ziweyerley. Ein®, da3 man nimmt, acceptum; das ander, da3 man gibt, datum. 
Acceptum, das man annimmt, ift, wenn fich einer ärgert au dem, da3 vecht und twul gethan 
wird; ala vbiwol Chriftus Alles, was er redet und thut, aus und nach Gottes, feines Hmm: 
lifchen Baterd, Befehl und Willen thut, doch ärgern fi) die Züden daran, meinen, ex thue 
Unrecht. Solches heiket ein angenommen Aergerniß, ein falfcher Wahn; der taugt nicht? und 
fol nicht jeyn. Alfo ärgert fi) der Papft mit feinem Haufen, daß ich von chriftlicher Freiheit 
Ichre. Chriften find von allen Gejegen durch Chriftum alfo gefreiet, nicht daß fie e3 gar nicht 
thun follten, nody äußerlich Fromm feyn, jondern daß fie daS Gejehe nicht verdammen fan, ob 
fie c3 wol nicht Halten; twiffen und gläuben, daß Ehriftus dem Gefeß fur fie gnug gethan md 
ichenkt ihnen all fein Gnugthun, Derdienft und Heiligkeit, ja jich jelbs mit all feinen Gütern 
zu eigen. Darnad) folgen aud) gute Werk jelbs williglich. Diefelben find nicht nüß noch noth 
zux Seligfeit, fondern allein de3 Glaubens Früchte, die da gejchehen, Gott dankbar zu jeyn, ihm 





1!) Ror,, Oben., Bav.: nidt. 2) Ror., Oben., Bav.: percat. 3) Nach fundamento 


gestr.: vebapti. Zur Sache vgl. aus dieser Zeit Iinders 9, 13. *) Aurifabers Über- 
setzung siehe amter Nr. 1030. 5) Bei Ror. a. R.; in Oben., Bav. als Uberschnift. 


6) Bav.: — sed. 7) Ror., Oben., Bav., Math. L.: sed. 
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zu Ehren und dem Nächten zu Dienft. Daran ärgern fich die Papiften. Aber was frage ic) 
darırad)? Fa, darum predige ich, daß man foll wifjen, ihre Lehre fey verfälicht. Aber was ich 
Ichre md thue, das ift und gefchicht au Gottes Befehl, da3 weiß ich fur wahr. Wir trafen 
fie und tadeln ihre Lehre, aber ihnen zu gut. Wie Sanct Paulus fpricht: „„Sch will fie erzürnen 
und beleidigen, nicht zum Fall und Verdammiß, fondern zum Auferjtehen und zu ihrer Seelen 
Seligkeit, wenn fie e3 erfenneten."" Wolan, wir muffen faljche Lehre ftrafen und Gottes Wort 
rein umd unverfälfcht Lehren. E3 verdriege und zürne darüber, wer e3 nicht laffen will; wie 
fol man ihm denn thun? Gott, dei dad Wort ift, wird endlich Richter feyn; def find wir 
gewiß. Aber Srrthum noch vertheidigen, das ift der Teufel! Wenn unfer Herr Gott einen fo 
läßt fallen, daß er Gottes Wort nicht fur Gottes Wort Hält, den wollen wir nicht halten, 
fondern immer gehen laffen, er wird3 wol gewahr werden und erfinden zu feiner Zeit mit feinem 
großen, merklichen und unüberwindlichen Schaden.“ 


396. (VD. 155°) Uxori interroganti de loco Dauidis psjalmo 18.!: 
Audi iustitiamm meam etc., respondebat: Dauid? loquitur, sicut ego nunc ad 
te possum djicere: Ketha, dir hab ich fein Yeyd thun.? Aber gegen vnfern * 
Herrn Gott fan ich da3> nit jagen. Gegen den leuten Haben wir recht. 
Inferius iudicatur, superius non. Orat igitur Dauid contra hostes non per- 
sonae, sed officii, ubi eis ita male precatur. 


*Nr. 2787 (Cord. 1003). — Ror. Bos. q. 24°, 265; Oben. 319; Farr. 103b; Ror. 
Bos. q. 24s, 173b. 


397. (VD. 155®) A iuniore marchione® appellatus, cur ita vehementer 
scriberet, dicebat”: Bn3er Herr Gott mu3 vor ein guten plab regen mit eim 
tonner Yafjen hergehn, darnad) fein melich Yafjen regnen, jo feucht 3% durch. 
Item ein wehden3 rutlin fan ich mit einem meffer zerfchneyden, zu einer 
harten eichen mu3 man parten vnd feyl Haben, Tan? fie dennoch Kaum 
Ipallten. 

Ror. Bos. q. 24°, 289; Oben. 247; Bav. 1, 305; Math. L. (410). 


FB. 1,161 (2,153) Um unfer Härtigfeit Willen muß Gott hart und Gott 
fein. (A. 52; 8.363) Da D. Martinus von einem jungen Fürften Hart angefprochen !° und 
ihm furgeworfen ward: „Worum er doc fo heftig fehriebe und die Leute jo Hart angriffe?”* 
Ira) er: „Unfer Herr Gott muß zuvor einen guten Plakregen mit einem Donner lafjen her: 
gehen, darnach fein mälig Yafjen regnen, fo feuchtet3 durch. Item: Ein weidenes oder häfeln 
Rüthlin Tann ich mit einem Brotmeffer zufchneiden, aber zu einer harten Eichen muß man 
Barten, Beile und Aerte haben, man fann fie dennoch kaum fällen und jpalten.“ 

FB. 2,408 (22,86) Daß man große Hannfen mit dem Predigtamt nicht hart 
angreifen foll. (A. 265b; St. 398; S. 247) Der junge Markgraf Joachim der Ander hat 
Anno 1532, als er zu Wittenberg! getvejen, Doctor Martinum Luther gefraget: „„Warum er 
do fo heftig und Hart wider die großen Herren jchriebe?"* Darauf hat Doct. Martinuz 


1) Psalm 18, 21 und 25. ?) Ror. 173b: Domine, audi iustitiam. Uxori roganti 
de loco isto Dauidis respondit Doctor: Dauid etc. 3) Mha. tün = tän; getän; vgl. 
S. 174, Anm. 25; Ror.: gethan. *#) Ror. 1736: + Lieben. 5) Ror. 173b: fo. °, Ror. 
übergeschr.: nunc electojre; Oben., Bav. ebenso im Text. Luther war mit dem Kurprinzen 
Joachim II. von Brandenburg im November 1532 in Wörlitz zusammengewesen. Enders 9, 238. 
?) Oben., Bav.: dixit. 8) Ror., Oben., Bav.: er. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
man fan. 19%) Eine Erfindung Aurifabers! :1) Zu Wörlitz, siehe Anm. 6. 
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geantivortet: „Snädiger Herr, wenn Gott das Erdreich will fruchtbar machen, jo muß er zuvor 
Lafjen furgehen einen guten Plakregen mit einem Donner und darnad) darauf fein mälich vegenen 
lafjen; aljo feuchtet er da3 Erdreich durch und durch.” „tem“, Sprach ex, „ein weidenes Nüthlein 
fann ich mit einem Meffer zerjchneiden, aber zu einer harten Eichen muß man eine jharfe Axt 
und Barten oder Keil haben, man kann fie dennoch kaum fpalten; tie denn eine große Eiche 
von einem Haue nicht fället.“ 


398. (VD. 155®) Ein junger menjch ift! ein junger moft, der left jich 
nit halten, er? muß giren. 


Ror. Bos.q. 24°, 289; Oben. 247; Bav. 1,305; Math.L.(410); Ror. Bos.q.24$, 25ba.R. 


FB.1, 213 (3,90) Die Jugend bricht hHerfür. (A.69b; S. 110) „Ein junger Men 
ijt wie ein neuer Moft, der Läffet fich nicht halten, muß gähren und ubergehen, will fich immer 
fehen Lajjen und etiwas fein fur Andern, kann fich nicht innen halten.“ 

FB. 1, 234 (4,46) Zunge Leute. (A. 76; S. 113) „Ein junger Menfch ift wie ein 
junger Moft, der läßt fih nicht halten, er muß gähren. Wir? ejfen und trinken uns zu Tode, 
Ichlafen, feiften, farzen ung zu Tode. Ei, wir haben feine gute Urfach, Hoffärtig zu fein!” 

(A. 76) „So? viel wir Gliedmaße haben, fo viel Töden find wir untertoorfen. Mägdlin® 
lernen ehe veden und gehen denn die Kuäblin; denn Unkraut wächlt allzeit ehe heraus denn das 
gute. Alfo werden Jungfrauen auch ehe reif zu freien denn Gefellen.“ 


399. (VD. 155?) Omnia tempora euangelii sunt tempora Loth et 
Abrahae. 


*Nr. 2806 (Cord. 1025). — Ror. Bos. q. 24°, 265; Oben. 319b., 


400. (VD. 155®) In psalmo: Exurgat, die magd paufen, est sumpta Pi. 68 (#7), 28 


figura ex cantico Mosi von der Mtaria.® 
Ror. Bos. q. 24°, 265; Oben. 319b. 


401. (VD. 155°) De Mjagistro Gjeorgio’, euius filius (VD. 156) et 
filia simul 8 decumbebant, dicebat: ®njer Herr Got vexirt feine heyligen all. 
Mariä thet er® auch. In summa°, was yhm Yieb ift, da3 muß herhalten. 

Ror. Bos. q. 24°, 289; Oben. 247; Bav. 1, 305; Math. L. (410). 

FB. 3,114 (26, 198) Ein Anders. (A. 313; St. 217; 8. 2025) Da M. Georg Rörers 
Kinderlin Frank lagen, fprach Doct. Martinus: „Unjer Herr Gott veyiret jeine Heiligen alle, 
fie müffen alle aus dem Kelche trinken. Thät er? do auch Marien, feiner Mutter! Sumına, 
tva3 ihm lieb ift, das muß herhalten. Chriften uberwinden, wenn fie leiden, umd wenn fie 
fteeiten, jo verlieren fie. Da grauet mir für.“ & 

(A. 313) „Es ift unmöglich", jprad; Doctor Martinud, „da das menschliche Herz fünnte 
an Gott gedenken und fein nicht vergefien, wenns ohne Greuz und Anfechtung ift." 





1) Ror. Bos. q. 245: + tie. 2) Ror,, Oben., Bav., Math. L.: — er. 3) Das 
Folgende ist Nr. 1781. #) Das Folgende ist Nr. 1756. 5) Das Folgende ist Nr. 2980. 
0) Ror., ähnlich Oben.: de Marian. Gemeint ist Mirjam. 2. Mose 15,20. ?) Dahinter 
steht im Text ein Kreuz +, mir unverstündlich ; Oben., ähnlich Bav., Math. L.: De Magistro 
Georgio Rorer; Ror.: De quodam; Rörer beseitigt also seinen eigenen Namen. Oder sind 
Luthers Worte etwa gar nicht am ihn, sondern an einen andern M.G. gerichtet?  °) Ba.: 
— simul. ®) Ror., Oben., Bar., Math. L.: — In summa. 
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402. (VD. 156) Disputatio.t Glaub vnd Geyft? it bey jammen?, 


App. ı0sed Spiritus non semper est revelatus. Sie Cornelius habuit Spiritum Sanc- 


tum, priusquam Petrus ad eum veniret*, quanquam nesciret.? Sic habuerunt 
illum ® isti in Actis, qui dicebant: Spiritum Sanctum nescimus, sieut” quoque 
in veteri testamento habuerunt Christum patres, quanquam eum nescirent. 
Sie haben fi an das wort gehangen ® et per illud Spiritum Sanctum acce- 
perunt. Illis autem® in Actis post etiam!° manifestatus est!?! eufjerlich.!? 
Porro sie coneipitur: Verbum praecedit, cum verbo autem blejet mir der 
Geyft Da3 her an, ut eredam. Deinde!? fule ich, das ich ein!* ander menjch 
bin; da erkenne ich den Heiligen Gerft, das er da tft. Ergo duo sunt: Habere 
Spiritum Sanctum et scire se habere. Quando aliquis loquitur in aurem, jo 
horet man fur dem odem die twort!? nit wol, jo ftarf geht der wind; sic 
cum docetur verbum, fo geht Spiritus Sanctus mit und iwebet in das herf.!° 
Sophistae dieunt!? hoc cognitionem reflexam, (VD. 156?) sieut in speculo 
relucet facies. Verbum spargitur, da haucdht der Heilig Geift ein!®, sed 


309. 8,43; 13, ainnivendig muß er aucd) antveben.'” Iam quod Christus dieit de Iudeis: Non 


possunt credere?°, da3 gehort in den heymlichen Fajten; das ift vunz nit 
 befolhen zu willen. Quod autem cogitat aliquis se, si sie condemnetur; 
dieturum ad Deum: Cur me non aliter creasti? vanum?! est, quia zu den 
gedanken ?? twerden die impii nit fommen??, ut dicant: Quare non dedisti 
mihi Spiritum? Bed zu den gedanken werden jie fommen?*: Tu habuisti 
legem; quare non fecisti? Das jolteft du thun?? haben ete. Da mit werden 
fie jich beyijen. Si werden jonft fein ander gedanken fonnen haben; fur der 
eonjcieng werden fie nit fur vber konnen. Summum donum est habere con- 
scientiam pacatam verbo. Darumb?° hat Gott feinen Son fterben lafjen, ut 
haberemus bonam ?? conscientiam. 


Ror. Bos. q. 24°, 265; Oben. 319; Ror. Bos. q. 24s, 166b. 


403. (VD. 156°) Carlstadius?® aliquando 2? dixit: Si scirem, das mich 
unzer Herr Gott wolt verdammen, fo wolt ich in die heil hinein traben. 


') Bei Ror. a. R.; bei Oben. fehlts. Im Text steht a. R. links von andrer Hand: 


Geift. ?) Ror. an beiden Stellen: Fides et Spiritus. 3) Ror. 166b: einander. 
*) Ror. 166%: venit. 5) Ror. 166: — quanquam nesciret. ®) Ror., Oben.: Spiritum 
Sanctum. 7) Ror., Oben.: Sie. ®) Ror. 166b: gehalten. ®) Ror. 166b: etiam. 
10) Ror. 166b: postea. 11) Nach est gestr.: etiam. 12) Ror. 166b: externe. 
13), Ror. 1666: Darnad). 14) Text: — ein; die Parallelen richtig. 15) Ror. 166b: jo 


horet man das wort fur dem ohr. 1°) Ror. 1666: vnd blejet das her an. 17) Ror.166b: 
vocant,. 18) Ror., Oben.: mit. 19) Ror. 166b und Oben.: anmehen. 20) Ror. 166: 


Item quod Iudaei Christo non crediderunt. 21) Ror. 166b: in vanum. 22) Nach 
gedanfen gestr.: tomen. ”) Ror. 166b: Quia ad has cogitationes impii non venient. 
24) Ror., Oben.: sed ad illas. ?°) Mhd. tün = tän, getän; vgl. S. 172, Anm. 3 u. ö, 


‚Ror., Oben. : than. 20) Text: Darub. ?7) Ror. 166b: pacatam. 28) Eine scheinbare 
Purallele ist Math. L. 442, 2°) Ror. Bos. q. 24: semel. 
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Sed' est? impie dietum.? Deus dieit: Thue* vnd glaub, was ic) dir fage; 
das ander: laß mic) machen. So wollen fie e8 vor ® twilfen sine et extra 
verbum. 


Ror. Bos. q. 24°, 289; Oben. 247b; Bav. 1,305f; Math. L. (410); Clm. 937,66; Ror. 
Bos. q. 248, 25b, 

FB. 3, 381 (37,63) Bon Carlftadt. (A. 400; St. 328; 8.301b) „arlftadt fagt ein Mat: 
„„ Wenn ich wüßte, daß mich unfer Herr Gott wollte verdammen, jo wollt ich in die Hölle hinein 
traben, jo Lieb al3 fahren."* Ein gränliche, fchreeliche und gottlofe Rede! Gott fagt: Släube, 
halt di) an mein Wort allein und thue, was ich dir fage; das ander laß mic) machen. ©o 
wollen fie zuvor toiffen, oh umd außer Gottes Wort, wa fein heimlicher und verborgener Wille 


jey, da wir una doch follen an dem offenbarten Willen gnügen laffen, demfelben gläuben und 
at Friede jeyn.” 


404. (VD. 157) Summariorum” tres paginas scripserat in aestate, 
reliquas ® quinque absolvit intra quatridium, incipiens die Mereurii vesperi? 
ante Andreae !?, et finiit Andreae die 153211, quaternis horis per diem seribens, 
binis ante prandium et binis ante coenam. 


Ror. Bos. q. 24°, 289; Oben. 247b; Bav. 1, 306; Math. L. (411). 


405. (VD. 157) In Ecclesiastico est seriptum in Graeco: Super 


mulierem nequam bonum est signum, Latinus!? fecit!3: Bonum est lignum.1t 
Ror. Bos. q. 24, 265b; Oben. 320. 


406. (VD. 157) Nullum bonum opus suseipitur aut fit in sapientia. 
63 mu3 all3 in einem Dorrjel!? gefchehen. Sie ergo pertractus sum ad offieium 
docendi. Hett ich aber gewujt, das ich izt weys, folten mich zehen t% xo8 nit!” 
gezogen haben.!? Sic Moses, sic Hieremjias queruntur se deceptos. Sie nullus 
duceret uxorem, wenn er fich!? recht befunne. — Hic?° Philippus dicebat se 
quoque?! hoe diligenter in historiis observasse nullas res magnas esse?? gestas 
a senibus: Aetas?? Alexandri et Augusti, da8 thut3. Darnad) wird man zu 
tweyg. Non gesserunt magnas?? res dx nooaıpsoews, sed quodam motu.23 


(VD. 158) Yhr jungen gejellen, wenn yhr Klug werdt, jo fondt der Teufel 


1) Ror. Bos. q. 245: — Sed. 2) Ror., Oben., Bav.: — est. 3) Olm.: dixit. 
4) Olm.: + da3. 5) Clm.: aud). 6) Oben., Bav.: zuuor. 7) Summarien über den 
Psalter. Math. LH. 226; Köstlin 2, 246. 8) Text: reliquos,; die Parallelen richtig. 
9) vesperi a. R. 10) 97. November 1532. 11) 30. November 1532. 12) In welcher 
Ausgabe der Vulgata steht dieser Druckfehler? 18) Oben.: — fecit. 14) Nach diesem 
Stück schieben Ror., Oben. Nr. 674 ein. 15) Dufel? Ror.: torjal; Oben., Bav., Clm.: ixjal: 
Ror. Bos. q. 24°: exjal. 1) Tert: 10, ı7) Oben., Bav.: faum; Ror., Oben., Bav.: 
+ dahin. 18) Ror. Bos. q. 245, Olm.: e3 hetten mich fauım 10 voß darzu fünnen ziehen. 
12) Olm.: e3. 20) Oben., Bav.: + Dominus, 21) Olm.: — quoque. ZI Ulm; 
— esse. 23) Luthers Worte setzen wohl schon hier ein, nicht an der Stelle, wo Aurifaber 
sie beginnen lüßt. 24) Ror., Oben., Bav., Clm.: — magnas. 25) Nach motu ist im 
Text ein Verweisungszeichen, und das Folgende ist auf Blatt 158 nachgetragen; die 
Parallelen haben es an der richtigen Stelle ungefügt. 
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nit mit euch außfomen; iam autem cum non sitis, fo durfft Yhr vnzer au), 
die wir allt find. Qnser Herr Gott thut nicht? grofj nisi per impetum, 
sient dieunt: Wen das alter ftarf und die jugent Hug wer, das wer! gellts 
werd.” Die rottengeyfter find eitel junge leut, Icari et Phaetontes, tollen 
ztvelff Xegel jhieben.” Sie Zingjlius*, Carlstadt. Sind° novitii in seriptura 
sjancta.® 


Ror. Bos. q. 24°, 289; Oben. 247b; Bav. 1, 306; Math. L. (411); Clm. 943, 71; Ror. 
Bos. q. 248, 25b, 

FB.1,26 (1,28) Die Leute widerftehen Gottes Wort muthwillig. (A.8; 
St. 12b; 8. 106) Doctor Luther fagte einmal: „Hätte ich in der Erfte gewußt, da ich anfing 
zu jchreiben, da3 ich ift erfahren und gefehen hab (nehmlich, daß die Leute Gottes Wort fo 
feind wären und jehten fich jo heftig dawider), jo hätte ich fürwahr ftille gejchiviegen; denn ich 
wäre nimmermehr jo kühne gewejen, daß ich den Papft und hier alle Menfchen hätte ange: 
griffen und fie erzürnet. Ich meinete, fie fündigten nur aus Untifjenheit und menjchlichen 
Gebrechen, und unterftunden fich nicht, fürjegiglich Gottes Wort zu unterdrüden; aber Gott 
hat mich Hinan geführet wie einen Gaul, dem die Augen geblendet find, daß er die nicht ehe, 
fo zu ihm zurennen.“" 

Und jagte der Doctor darauf, „daß jelten ein gut Werk aus Weisheit oder Yürfichtig- 
‚ feit fürgenommen werde oder gejchehe, jondern e3 mufje alles in einem Jrrfal oder Unwifjenheit 
gejchehen. Alfo bin ich zum Lehre: und Predigtamt mit den Haren gezogen; Hätte ich aber 
gewußt, das ich ift weiß, jo hätten mich faum zehen Roß dazu ziehen follen. Alfo Elaget 
Mofes und Jeremiad auch, daß fie betrogen find; dergleichen nähme feiner fein Weib, wenn er 
fih recht bejönne, was man im Cheftand und in der Haushaltung haben mußte” Darauf 
antworte Philippus Melanchthon: „„Er hätte es mit Fleiß in den Hiftorien objerviret und 
gemerfet, daß feine große jonderliche Thaten von alten Leuten gethan und gejchehen; des? 
großen Aleranderd und Sanct Auguftinus® Alter, die thätens; darnac) wird man zu teile, 
und nehmen alte Leute ein Ding bedächtiglich für, ehe fie e3 thun.”” Da jprad D. Martinıs: 
„Ihr jungen Gefellen, wenn ihr Elug wäret, jo fönnt der Teufel nicht mit euch auskommen; 
weil ihr e3 aber nicht jeid, fo dürft ihr unfer auch, die wir nu alt find. Unfer Herr Gott 
thut nichts Großes mit Gewalt, wie man jaget: Wenn das Alter ftark und die Jungen Klug 
wären, das wäre viel Geldes werth. Die Rottengeifter find eitel junge Leute, Jcari, Phaetontes, 
die in den Lüften flattern, Gemjenfteiger, oben an und nirgends aus, und die zwölf Kegel auf 
dem Boleich ? umfchieben wollen, da ihr nur neune darauf ftehen; wünderliche Köpfe, wie Zwingel 
und Decolampadiug auch waren.” 


40%. (VD. 157) In!® omni tentatione fol man fehen, da3 man den 
gedanden (VD. 157) nit einreume mit dem nachdenden; quando hoc fit, 
certo sequitur casus et peccatum, quia !o die jchlang den Topf in ein loch 
bringt, da Freucht fie gewifjlich Hinach cum corpore.!! Da ift fein wehren. 


3at. 4,7 Ergo heißt e3: Principiis obsta!?, et apostolus1? monet: Resistite Diabolo. 


1) Ror., Oben., Bav., Clm.: + viel. 2) Wander 1,62, Nr. 99. ®) Vgl. Nr. 261. 
*) Oben., Bav.: + sic; Clm. schließt hier: Sic Zwinglius, Oecolampadius. 5) Ror.: Sunt; 
Oben., Bav.: sie. 6) Ror., Oben., Bav.: — sancta. ?) Siehe 8. 175, Anm. 23. 
®) Ein Mißverständnis Aurifabers! 9) Bopleid — FKegeljchub. 10%) Der Anfang 
dieses Stückes steht noch auf Blatt 157 unten, siehe S. 175, Anm. 25. 11) Wander 4, 225, 
Nr. 75 aus Luther. 12) Ovid, Remedia Amoris 91. 18) Wohl nicht 1. Petri 5, 8, was 
Aurifaber in den Text einsetzt, sondern Jak. 4, 7. 
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Sic in gravibus tentationibus verum quidem est: Debemus terreri peccato, 
sed non manere in terrore, sed jollen twider feren ad gratiam. Utrimque 
excessus nocet. Per magnum gaudium fit securitas, per magnum terrorem 
desperatio, vund hat3 doch vnser Herr Gott beydes verbotten bey der hochzten 
ftraff, daß man an yhm nit fol verzweifeln vnd inn ons nit ficher fein. 

FB. 3,170 (26, 88) Wie man ji wider Anfehtung foll wehren. (A. 331; 
St. 237; 8.221) „In omni tentatione joll man jehen, daß man den Gedanken nichtes ein- 
räume mit dem Nachdenten; denn wenn man dafjelbige thut, jo folget bald ein Fall darauf, 
daß man in eine Sünde geftürzt wird. Denn two die Schlange den Kopf in ein Loch bringet, 
da freucht fie gewwiglich mit dem ganzen Leib Hinnadh. Da ift fein Wehren! Darüm jo Heikt 
e3: Principiis obsta, sero medicina paratur! Und der Apoftel Petrus? ung auch vermahnet, 1. Petri 5, 8 
daß wir dem Teufel, der ala ein brüllender Löwe umher gehet und fuchet, wen er verichlinge, 
im Glauben twideritehen jollen. Alfo mufjen wir in hohen Anfechtungen thun. 3 ift wol 
wahr, wir jollen der Sünde halben exjtlich erjchreden,; aber in diefem Schreden jollen twix nicht 
für und für bleiben und verharren, fondern wir jollen wiederfehren zur Gnade Gottes. Man 
thut jonft auf beiden Seiten zu viel; demm aus großer Freude folget gemeiniglich eine Gicher- 
heit, und großes Schreden machet Verzweifelung. Und hat3 unfer Herr Gott doch beides bei 
der höchften Strafe verboten, nehmlic) daß man an ihm nicht fol verzweifeln, und in una 
nicht jollen jicher fein.” 


408. (VD. 157®) ch fihe die exempla ungern, dad man gern ftirbt; 
sed die zagen, zittern, exrplafen fur dem tod und gehn dennoch hindurch, die 
fihe ich gern. Den grofjen Heyligen geihicht jo, das fie nit gern fterben. 
Die furdht ift ex natura, quia mors est poena, ergo est tristis. Secundum 
spiritum ftirbt man gern, secundum carnem aber heyst e8: Ducet te alius, 3%. 21, ı3 
quo non vis. In psalmis et aliis historiis ut in Hieremia fihet man, tie ex ger. 26, ı5 
fi) gern het Io gewwircit, Hut euch, dieit, Yhr werd (VD. 158») unjchuldig 
blut vergieffen. Quod autem Christus etiam dixit: Transeat a me calix matty.26,39 
ille ete. Das Hat ein andere meynung. Idem enim dixit: Habeo vitam et 
mortem in manu.? Wir finds geweft, die wir yhm den blutigen jchtwehs aur.22, 44 
haben abjagt. 


409. (VD. 158) Haec Lutheri manu seripta vidi?: Anno 1518 absolvit 
me Djoetor Staupieius ab oboedientia ordinis et reliquit me Deo. Anno 1519 
excommunicavit papa Leo ab ecclesia sua, et sie secundo ab ordine absolutus 
sum. Anno 1521 excommunicavit me Carolus caesar extra imperii fines, 
et sie tertio sum absolutus. Psjalmo: Dominus autem assumpsit me.gj, 26, 10 
(VD. 158®) Staupicii verba fuerant: Absolvo te ab oboedientia mea et com- 
mendo te Domino Deo. 


410. (VD. 158») Ps almi 72. et 73. omnium diffieillimi sunt. 
Ror. Bos. q. 24°, 265b; Oben. 320b. 


1) Vgl. $. 176, Anm. 13. 2) Joh. 5, 21ff., kein wörtliches Zitat. s) Ähnliche 
autobiographische Notizen finden sich in den Tischreden häufiger, vgl. Nr. 2250 und die 
daselbst verzeichneten Parallelen. Zum Inhalt vgl. auch Nr. 225. 
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411. (VD. 158°) Supra! est bene? longa disputatio de demonstrationi- 
bus®, cuius haec est summa*, nullum casum in iure dari posse, qui possit 
demonstratione probari, quia semper de minore contenditur. Libenter autem 
hac de re disputo, quia distinguit apte professiones, quod iura sunt moralia 
et caesar est philosophus moralis, medieina autem est naturalis philosophia. 
Natura fan nit hoher quam corpus et valetudinem et bonos mores animi 
servare.® Medicus parat instrumentum, quo iurista recte debet uti. Post 
hos venit theologia et dieit: Wir muffen auch etttva® haben ® post hanc vitam, 
scilicet aeternam vitam. Ea contingit gratis propter Christum per fidem. 
Aristoteles?” est optimus in morali philosophia; in naturali nihil valet. In 
physieis enim tantum disputat in genere, an res sit mobilis® vel non. Hoc 
autem perinde est, ac si medicus dicat: Corpus tuum habet motum a sanitate 
ad morbum; bonus medicus nominat morbum in specie. Sed theoljogia 


Sut, 10,16 habet speciales demonstrationes: Qui vos audit, me audit etc.; tu me audis, 


ergo Deum audis. Qui baptisatur, a Deo baptisatur; hie baptjisatus, ergo.? 
Porro haec sunt eiusmodi: Quae nos (VD. 159) scire voluit Deus, illa noluit 
_ seire.1° Omnis, qui credit, salvatur; hie credit, ergo salvatur. Minor hie 
est incerta quoad nostrum iudieium, sed coram Deo etiam est certa. Huius- 
modi speciales demonstrationes non habet nec ius nee medieina; generales 
habet!!, sed illae nihil certi docent. 


Ror. Bos. q. 24°, 2896; Oben. 248; Bav. 1, 307; Math. L. (411); Farr. 21b. 


FB. 4, 519 (66,32) Bergleihung der Jurifterey und Medicin gegen der 
Theologie. (A. 566; St. 464; S. 424) „Droben habe ich viel gejagt von Demonstrationibus 
und gewiffen Beweifungen, die nicht fehlen, fondern allzeit gewiß zutreffen; welch diefe Meinung 
und Berftand Hat, daß in Rechten fein Fall Tann gegeben und angezeiget werden, den man 
fönnte gerviß beiweifen alfo, daß gar nicht fehlete, denn der Bank ift allzeit in Minori und 
uber der andern Propofition der Schlußrede. 

Sch vede aber gern von diefem Handel, denn er unterjcheidet die Professiones und Stände 
unter den Gelehrten fein artig; nehmlich, daß die Rechte feyen Moralia, gehen mit denen Dingen 
um, die äußerliche und gute Zucht belangen. Drüm ijt der Kaifer ein moralis philosophus, 
Zuchtmeifter und Lehrer. Die Medicina aber ift naturalis philosopbia, eine Kunft, die mit 
natürlichen Dingen umgehet und zu thun hat. Die Natur kann höher nicht fommen, denn daß 
fie den Leib und den DVerftand erhält, als, Gejundheit und gute Sitten. Ein Arzt bereitet zu 
da3 Inftrument, das ift, den Leib, welches ein Jurift recht brauchen joll. Nach diefen ömmt 
die Theologia, und fpriht: Wir müffen auch etwas haben nach diefem zeitlichen Leben, nehm 
Ti), da8 ewige Leben, dafjelbe wird uns gejchenft aus Gnaden, ohn unjer Verdienft, umfonft, 
um Chriftus willen durch den Glauben. 

Ariftoteles ift der beften Lehrer einer in Philosophia morali, wie man ein fein züchtig, 
äußerlich Leben führen joll; in naturali Philosophia taug er nicht. Denn wenn er von 


1) Nr. 349. 2) Ror., Oben., Bav.: — bene. ®) Seidemann: demonstratione. 
*) Oben., Bav.: sententia. 5) Ror.: corpus et animum servare, valetudinem et bonos 
mores; Oben., Bav.: corpus et animi servare valetudinem usw. ®) Bav.: halten. 
”) Text: Aristoles; die Parallelen richtig. 8) Bav.: nobilis. ®) Ror.: + etc. 
10) Bav.: — voluit ... seire. 11) Ror., Oben., Bav.: habent. 
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natürlichen Dingen difputiret, jo jagt er in gemein, ob fich ein Ding beivege oder nicht. Daffelbe 
aber ift gleich, ala wenn ein Arzt fpräche: Dein Leib hat von der Gefundheit feine Bervegung 
zur Krankheit; wer frank wird, der ift zubor gefund geweit; fondern er joll die Krankheit mit 
ihrem rechten eigenen Namen, ausdrüdilich, infonderheit nennen und anzeigen, wie fie heiße. 
Aber Theologia hat ihre fonderliche, ausdrückliche, geivifje Demonstrationes, Gründe 


und Regeln, als: „„Wer euch höret”", jpricht Chriftus, „„der höret mich 2c.“" Du höreft mich Lut. 10, 16 


in dem, als der Gottes Diener ift und fein Wort lehret, drüm höreft du gewiß Gott jelbe. 
stem: Mer getauft wird, der wird von Gott getauft und wird felig. Du bift getauft; drüm 
bift du von Gott getauft und twirft jelig. Dies müfjen wir wifjen, daß, wer getauft ift, 
jelig wird. Und wiewol wir nicht eigentlich und gewwi Fönnen wifjen, wer da gläube; dod) 
ift3 bey Gott gewwiß, daß, wer da gläubt, der wird felig. Solche jonderliche getwiffe Demon- 
strationes und Regeln haben weder die Zuriften noch die Medici; wol haben fie gemeine 
Regeln, aber diefelben Lehren nichts Gewifjes." 


412. (VD. 159) offieciosum? — debet 


. 5 1 2 
Mendaeium triplext } 10c0sum post fieri 
perniciosum? — nec debet 
nec potest 


*Nr. 1044 (Ror. Bos. q. 24f, 50); *Nr. 2842 (Cord. 1071). — Ror. Bos. q. 24°, 265b; 
Oben 320b; Bav. 1, 438. 


413. (VD. 159) Mose non dieit de repudio adulterii, id enim non ests. Mofe + 


repudium, sed dissolutio et mors matrimonii, sed de repudio ob quemeunque 
casum®, ubi propter vitia vel corporis vel morum dimittebant uxores. 


Christus igitur respondet ad quaestionem pharisaeorum, qui interrogabant, Matti. 19 


an ob quamcunque causam dimitti possit uxor. Necessaria fuit cautio temere 
repudiandae uxoris in Mose, quod prohibuit, ne rediret ad priorem maritum. 
Ror. Bos. q. 24°, 265b; Oben. 320b, 


414. (VD.159) Casus, qui pertinet in confessionem et* non in libros, 
ad consolandas conscientias: Quidam vir duxit uxorem>5; illa in morbum 
Gallicum post aliquos liberos editos incidit nec potuit praestare debitum. 
Ibi maritus conquestus de carne negavit se ultra sustinere posse castitatis 
onus. Quaeritur, utrum sit ei concedenda secunda® uxor? Respondeo’” 
(VD. 160®) alterum ® fieri necesse est, ut aut fiat adulter aut ducat secundam, 
quare consulerem ad secundam ducendam, sic tamen, da3 er die andere? nit 
folt 1° Laffen, sed providere ei sufficienter, ut possit tolerare vitam.!! 

In summa, multi eiusmodi sunt casus, in quibus simplieiter videndum 
et cogitandum est: Hoc est lex, hoc!? euangelion. Hoc papa non feecit, qui 


1) Ror.: + est. 2) Ror., Oben., Bav.: + et illud. Rockwell, Die Doppelehe des 
Landgrafen Philipp S. 179. 3) Ror.: ob quamcunque ob causam; Oben.: ob quamcunque 


causam. 4) Ror., Oben., Bav.: — et. 5) Bav.a. R.: Nojta hunc casum. °) Ror., 
Oben., Bav.: — secunda. 7) Nach Respondeo steht: Alterum est post duo folia. Blatt 159» 
und Blatt 160 sind unbeschrieben. 8) Vor Alterum gestr.: Dico. 9) Ror., Oben., 


Bav.: quod primam. 10) Ror., Oben., Bav.: fol. 11) Vgl. Rockwell a. a. ©. 8.247 ff. 
12) Oben., Bav.: + est. 
12* 
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cumulavit leges. Is! sic iubet: Si quis cum duabus contraxerit, ut priori 

reddat debitum, quanquam non sit uxor proprie et cum secunda dormiat. 

Pessime consulitur conscientiis. Papa igitur revocavit legem caesaris de 

divortio et non dedit aliam, tantum dedit prohibitoriam. Ego autem sentio 

iudieium de coniugiis pertinere ad iurisconsultos. Cum enim iudicent de 

patre, matre, filiis, servis, cur non etiam de ipsa vita coniugum? Jam quod 

opponunt caesaris legem de divortio? non esse sequendam, quod seriptum 

Matth.19,6 sit: Quae Deus coniunxit, homo non separet, rjespondeo: Cum caesar legi- 

bus suis? separat, non separat homo, sed Deus, quia homo significat hie 

2.Mofe20,13privatum. Sieut* cum dieit: Non occides, praecipit privato, non magi- 

stratul. Ego saepe in casibus talibus, ubi conscientia laborabat, consului non 

(VD. 161°) secundum papam, sed secundum meum officium, secundum 

euangelion, et monui tandem personas illas, ne iudieium hoc? meum effe- 

rant®; dixi: Siggel e3 zu; fanit du es nit Heymlich halten, jo twag dein 

fahr! Offentlih wil ich nit fo judietrn, quia non habeo exemptionem’”; 

ergo esset frustra, et alii, qui non laborant conscientia, traherent in exemplum 

‚ pro libidine Valet autem hoc meum indieium secundum illud Christi: 

Mattä.ıs, 16. Quidquid duo vel® tres in nomine meo dixerint? etc. Sententia igitur: 

Quos Deus coniunxit!?, hoc significat, quod!! Deus Heyst hie Got nit im 

himel, sed Gott$ iort, scilicet oboedire parenti et magistratul. Was fol 

Got font fein? Deus non coniungit!?, quod fit sine consensu patris, et 

quod ego iubeo et praecipio filiae meae??, hoc Deus ei praecepit.!* Si non 

sint!? parentes, sunt loco Dei cognati proximi. Ergo Gott Heyst Gott3 

30. 1,1 }oort, sieut apud Iohannem*: Et Deus erat verbum. Econtra Deus separat, 

quando filia mea sine mea voluntate nubit, et wenn fi mein willen tmey3, jo 

twey3 ji Gott3 willen, quia Gott hat gejagt: Was!" yhr mit yhn macht, dag 

madt Gott mit yhn, sicut (VD. 161°) in multis locis ex Genesi patet, ubi 

consultus pater est, et dieunt se consuluisse Deum. Sieut Christus eitat in 

Matth. 19,5 Luca: Et dixit Deus: Duo in carne una etc., cum tamen Adam dixerit.!8 

Autoritas enim parentum est divinitus1% post Deum, sed mundus heyft Gott 

fortunam, quando dieunt: Quod homo coniunzit, id est, furor ille insanus 
amoris. 


Ror. Bos. q. 24°, 290; Oben. 248b; Bav. 1,309; Math. L. (412). 


') Ror., Oben., Bav.: — Is. ?) Ror., Oben., Bav.: — de divortio. s) Ror., Oben., 
Bav.: — suis. *) Ror.: — Sieut; Oben., Bav.: Sie. 5) Bav.: — hoc; + ne. 
°) Trotzdem wurden auch solche heimliche Ratschläge Luthers veröffentlicht. ”) Ror. 
Oben., Bav.: executionem. °) Ror., Oben., Bav.: aut. ®) Ror., Oben., Bav.: — aid, 
rint, 10%) Ror., Oben., Bav.: + ete. '!) Ror., Oben., Bav.: — quod. 12) Nach 
coniungit gestr.: sine. '*) Geht das Folgende auf Luthers Pflegetochter Lene Kauf- 
mann? *) Bav.: praeeipit. 15) Ror., Oben., Bav.: sunt. 1°) Oben., Bav.: sieut 
Ioannis. 7) Nach Wa3 gestr.: ich. 18) Buv.: dixerat. 12) Text undeutlich; Seide- 
mann: divinitas; Ror., Oben., Bav.: divinitus; Aurifader hat divinitas gelesen. 
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FB. 4,99 (43,107) Wohin Ehefadhen gehören, und nad weldhen Rechten fie 
follen geuriheilt werden. (A.449; St. 4506; 8.411b) Doctor Martinus Luther ward 
gefragt: „„oyur wen die Ehefadyen gehörten, und nach welchen Rechten fie follen geurtheilet und 
entjehieden werden ?"" Da fprad) er: „Ich halte, daß.fie fur die Juriften gehören; denn urtHeiln 
und rigten fie von Vater, Mutter, Kindern, Knechten zc., warum follten fie nicht auch dom 
geben der Eheleute urtheiln? 

Daß fie aber fürgeben, man folle in Ehejachen nicht nach Kaiferlichen Rechten urtheiln 


und fprechen, denn e8 ftehe gefchrieben: „„Was Gott zufammen gefügt hat, das jo der Menfch Matty. 19,6 


nicht jcheiden 2.” Hie wiffe, wenn der Kaifer und die Oberkeit in ihren Gejeten und Oxd- 
nungen die Ehe jcheiden, jo jcheidet fie nicht ein Menich, jondern Gott. Denn Menfch Heißt hie 
einen gemeinen Privatmanın, der nicht im Regieramt ift. Alfo auch Gott jagt: „„Du follt nicht 
tödten““; da verbeut er3 nicht der Oberkeit, jondern gemeinen Leuten, den da3 Schwert nicht 
befohlen ift. 

SH Habe oft in folchen Fällen, wenn das Gewifjen geängftiget ward, gerathen nach dem 
Euangelio, und diefelben Perfonen vermahnet, fie jollten fol mein Urtheil oder Bedenken nicht 
offenbaren noch rüchtbar machen. Und fagte: Siegele e83 zu; kannjt Du e3 nicht heimlich halten, 
fo trag Deine Gefahr; offentlich will ich Dich nicht aljo judiciren und urtheiln, denn ich hab 
feine Execution. 

Der angezogene Spruch aber, „„twa® Gott zufammen gefüget hat 2c.*" hat den Verftand 
und diefe Meinung, daß das Wörtlin Gott heißt hie nicht Gott im Himmel, fondern jein Wort, 
nehmlich den eltern und der Oberkeit gehorfam feyn. Was foll Gott jonft feyn? Gott füget 
nicht zufammen, wa3 da gefchicht ohne der Aeltern Willen und Bewilligung. Und was ich 
meiner Tochter befehl und fie heiße, das befiehlt ihr und Heißt fie Gott. Sind aber da nicht 
Aeltern, jo find an derfelben Statt die nächjten Blutfreunde Darum heißt hie in diefem 
Sprucde Gott Gottes Wort. 

Wenn nu meine Tochter ohne meinen Willen freiet und fich ohne mein Wiffen heimlich 
verlobet, jo jcheidet folch Verlübdni- Gott; und wenn fie meinen Willen weiß, jo weiß fie 
Gottes Willen. Denn Gott hats gejagt. Was ihr Menfchen nu mit ihnen machet, das macht 
Gott mit ihnen. Wie man in vielen Sprüchen in der Schrift fiehet, als da Chriftus in 


Matthäo zu den Pharifäern fagte: „„Habt ihr nicht gelefen, der im Anfange den Menjchen Matth. 19,4.5 


gemacht hat, der macht, daß ein Mann und Weib jeyn jollte, und jprad: Darum wird ein 
Menih Bater und Mutter Laffen und an feinem Weibe hangen, und werden die zwey Eyn 
Fleifch jeyn 20.”" Da e3 do Adam gejagt Hat; denn der Aeltern Gewalt ift eine Gottheit, 
denn fie jiten hie an Gottes Statt als jeine Statthalter, wie denn audy die Oberkeit. Aber 
die Welt heit Gott da3 Glüd, wenn fie jagen, daß Gott hab zujammen gefüget, das ift, die 
Brunft und der tolle Grimm der Liebe.“ 


415. (VD. 161®) Demonstratione potest ostendi magistratum esse in 
quarto praecepto fundatum. Ratio est!: Oboedientia est necessaria. Autoritas 
parentum quoque est necessaria; quando igitur perit? autoritas parentum et 
cerescit inoboedientia filii, hic est naturalis iuris, ut sit tutor filii, da3 man 
helff ziehen. Hi tutores sunt magistratus publicus.? Caesar igitur est tutor 
omnium parentum. Absoluta potentia sua posset Deus alia ratione prohibere 
inoboedientes filios, sed utitur ordinata, scilicet magistratu. Pater igitur fol 
pater bleyben; si moritur patris autoritas, succedit ei magistratus. Magistratui 


1) Ror., Oben., Bav.: — est. 2) Nach perit gestr.: oboedientia. ®) Ror., 
Oben., Bav.: publici. 
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quoque (si is nom possit punire) succedit der Zeuffel. Sic verum est pro- 
verbium!: Was vatter?, muter nit ziehen Tonnen, da8 zeucht? der Teuffel.* 

Hic opponitur: Pater non habet ius interficiendi filium, ergo nec magi- 
stratus. (VD. 162) Respondeo: Magistratus est servus parentum, et parentum 
consensus est Dei consensus. Ille iubet occidi filium inoboedientem. Clarum 


2.Dofe 21,1..17 mandatum est in Mose: Iubet Deus oceidi filium, etiamsi pater nolit. 


Ror. Bos. q. 24°, 290b; Oben. 249b; Bav.1, 311; Math. L. (413). 


FB. 4,158 (44,4) Oberfeit ift natürlich und göttlih3 Recdtena. (A. 466; 
St. 473b; 8.432) „Daß die Oberkeit im vierten Gebot gegründet jey, fan man gewiß beteifen. 
Ua, Gehorfam ift nöthig, jo ift der Xeltern Gewalt und Autorität auch nöthig; wenn nu 
der Xeltern Autorität vergehet und der Kinder Ungehorfam zunimmt, daß fie fi) nicht mehr 
tollen ziehen lafjen noch gehorfam feyn, jo lehret da3 natürliche Recht und die Vernunft, daß 
Kinder DBormünder haben, daß man helfe ziehen. Da muß die Oberkeit Bormünde jeyn: 
Darüm ift der Kaifer aller Neltern VBormünd. 

Gott könnte wohl bloß durch feine Almacht auf ein andere Weife, durch ein ander 
Mittel den ungehorjamen Kindern fteuren und wehren; aber er braucht der ordentlichen Mittel, 
die ex gejegt hat, nehnilich der Oberfeit dazu. 

Darüm fol Vater Vater bleiben. Berlöfcht und vergehet de DBater3 Autorität und 
Gewalt, jo tritt die Oberfeit an jeine Statt. Da aber die Oberfeit auch nicht ftrafen fanıı oder 
till, jo fömmt der Teufel und ftraft. Alfo bleibt da3 Sprichwort wahr: Was Vater und Mutter 
nicht ziehen Tann, das ziehe der Henker oder Teufel, die find unjers Herrn Gottes Scharfrichter. 

Aber hie will man fagen: Der Vater Hat nicht Macht, den Sohn zu tödten, darum 
folt3 auch die DOberfeit nicht Macht Haben? Antwort: Die Oberkeit ift der Aeltern Diener 
und der eltern Wille it Gottes Wille. Der heißt und gebeut, daß man ungehorfame Kinder 
tödten joll; tie de ein ausgebrudter Befehl Gottes im Mofe ftehet, den ungehorfamen Sohn 
zu tödten, da gleich der DBater nicht will.“ 


416. (VD. 162) Episcopi non audebant attingere unum monachum, 
quia wenn ein jau jchry, jo Lieff der gant Xober zufammen.> 

Ror. Bos. q. 24°, 290b; Oben. 250; Bav. 1, 312; Math. L. (414). 

41%. (VD. 162) Der bapft fan al3° wenig zum cxuß” Friechen, als der 
Zeuffel jagen fan: Domine Ihesu, miserere mei, quia® si hoc posset°, fo ter 
er yhm himel.!® 

Ror. Bos. q. 24°, 290b, Oben. 250; Bav. 1, 312. 


418. (VD. 162) Wir lefen nimmer mehr jo vleyifig in !! novo testamento, 


2.80r. 4,6Ql3 die apostoli in veteri!? gelejen haben, sicut apparet in Paulo 2. Co. 4.13 


Ror. Bos. q. 24°, 265b; Oben. 320b. 


!) Bav.: adagium. 2) Ror., Oben., Bav.: + vnd. ®) Ror.: ziehet; Oben., Bav.: 
aihe. *) Wander 4, 1511, Nr. 170, aus Luther; vgl. S. 166, Anm. 19. 5) Wander 4, 15, 
Nr. 231. °) Ror., Oben., Bav.: fo. ?) Ror., Oben., Bav.: creuß. ®) Ror., Oben., 
Baw.: — quia. ®) Ror., Oben., Bav.: — posset. 10%) Ror., Oben., Bav.: jchon in 
coelo. Nach diesem Stück steht in unsrer Handschrift: Locus in 2. Cor. 4.: Illuxit in 
cordibus nostris etc. vide in test. Es gehört zu Nr. 418. 11) Nach in gestr.: veteri. 


12) Ror.: -H testamento. 18) Ror., Oben.: apparet ex loco in 2. Cor.4: Illuxit in 
cordibus nostris. 
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Nr. 419-423 | Ende des Jahres (Weihnachten) 1532. 183 


419. (VD. 162) Hermunduros putabat depravato vocabulo diei Herman 
Thuring, ducem Thuringiae. 


420. (VD.162) Locus Pauli!: &avrovs Eavroıs ovuustoovvres?, id est, 3, Ror. 10,12 
halten niemandt gelerter? den fich felb; utuntur aliena regula, id est, trans- a, sor.10, 15 


movent in se alienum laborem et gloriam, sicut* sectae iam volunt videri 
prostravisse papam. 


Ror. Bos. q. 24°, 265b; Oben. 320b, 


421. (VD. 162%) De oratione forte loquebamur, ibi dicebat Mjartinus 
Ljutherus®: cd Hab mein Yebtag noch nie® feinen pfalm gebet, on das ich ettlich 
wort? je dar aus nimb. Das Vater vnfer ift mein gebet; das bett ich und 
admisceo nonnunquam aliquid ex psalmo 8, ut confundantur cogitationes? etc.10 
Des Bater!! unfers ift fein gleich nit.!? Ich bett e3 Lieber denn feinen pfaln. 

Ror. Bos. q. 24°, 266; Oben. 321; Bav. 1,438. 


FB. 2,247 (15, 32) Das befte Gebet ift daß Bater Unjer. (A. 213; St. 212»; 
8.199) Da man vom Gebet redete, fprach D. Mart. Luther: „Ich Hab mein Lebtage noch nie 
den Pfalter ausgebetet, ohne daß ich etliche Pjalmen je daraus nehme Das Vater Unjer ift 
mein Gebet, da3 bete ich und mifche unteriweilen ettva3 mit unter aus den Pfalmen, daß fie (die 
[ofen Berächter und falfche Lehrer) allzumal ? befehämet und zu Schanden müffen werden. Summa, 
de3 Vater Unfers ift fein gleich unter allen Gebeten; ich bete e3 Lieber denn feinen Palm.” 


422. (VD. 162) In epistola ad Corinthios, ubi Paulus dieit de officio 


suo: Non quod nos simus idonei!?, dicebat Ljutherus: Da3 scholion im a.80r.3,5 


deutjchen tejtament!* wer zu gar privatum.!® Esse enim germanam sen- 
tentiam: Officium illud maius esse, quam ut possit effici ab homine.!® 


Ror. Bos. q. 24°, 266; Oben. 321. 


423. (VD. 162®) In natura!” experientia est causa, cur!® audiamus, et 
praecedit assensum; in theologia autem experientia sequitur assensum, non 
praecedit. 

Finis anni 1532.!° 
Ror. Bos. q. 24°, 292; Oben. 251b; Bav. 1,317; Math. L.(417). 


1) a. R. (auch bei Ror., nicht bei Oben.): 2. Cor. 10. 2) Text: ovuurgovvrss. 
8) Ror.: fur gelert; Oben.: fur gelerter. 4) Oben.: sic. 5) Ror., Oben., Bav.: Cum de 
oratione fieret mentio, djixit. 6) Bav.: — nie. 7) Baw.: — wort, 8) Oben., Baw.: 


psalmis. ®) Ror., Oben., Bav.: omnes. Aurifabers Text zeigt, daß er Dietrichs Nach- 
schriften nicht in der Nürnberger Handschrift vor sich gehabt hat, sondern in einer 
Abschrift, deren bester Vertreter Ror. ist. 10) Ror., Oben., Bav.: — etc. or: 
Bater2. 12) Ror., Oben., Bav.: gleich unter allen gebeten. 18) Nach idonei gestr.: 
loquitur. 14) Aber diese Stelle hat doch gar kein Scholion? 15) Text fast unleserlich ; 
das letzte Wort kann auch pennatum oder primatum gelesen werden. 16) Die Parallelen 
haben übereinstimmend nur: 2. Cor. 3. Non quod nos simus idonei, q. d.: Officium illud 
maius est, quam ut possit effici ab homine. 17) In den Parallelen steht dieses Stück 
nach unsrer Nr. 445, übereinstimmend mit den Schlußworten: 1532 anni finis; außerdem 
hat Ror. a. R.: 1533. 18) Nach cur gesir.: creda. 10) Korrigiert aus 1533. 


184 Veit Dietrichg Nachfchriften. Nr. 424—426 


424. (VD. 163) In psalmum L.! Summa est?: Jh frag nit nad) 
dem opfer; ich frag nad) dand, das yhr mich folt? Yafjen einen“ Gott fein. 
Hoc vult publice esse notum, quod Deus delectatur invocari et urget primum 
praeceptum 5, quod in Synai praeceptum est. Sat er3 nit gnug gejagt in 
monte Synai mit feur, bliß, Donner ®% Posset psjalmus quoque”? accipi pro 
prophetia, sed id) lafj mir® fein prophetia fein, fie jey denn gar certa; 
accipio® de primo praecepto, ut sit sententia!°: Sacrificium!! non est causa, 
cur te oderim, sed quod non? gratias agas. Solum opus operatum non 
vult, quia offertur in fiducia et gloria iustitiae.e Puto Asaph propter hunc 
psalmum oceisum esse, allein quia dieit idem, quod nos, da3 die mefj der 
Teuffel jey. In ultimo versu fteht daß euangelion Heymlich, quod djieit: 
Abrogo hunc cultum et pono alium!?, seilicet gratiarum actionem. Das 
toort creator ftojjt all merita zu boden, quia quid potest creatura creatori 
dare, quod non acceperit? 


Ror. Bos. q. 24°, 266; Oben. 321. 


425. (VD. 163») Fides nostra est infirma et tamen est potens!*, quia 


Rom. 8,2668 ijt ein Flein!? geiftlin!® im herken, das heift gemitus inenarrabilist?” und 


Spiritus Sanctus da zu, der e3 verfteht.!? Die thun e2. 
Ror. Bos. q. 24°, 266; Oben. 321b; Ror. Bos. q. 24s, 167b, 


FB. 2,194 (13,69) Bon unjerm Glauben. (A. 196b; St. 167; 8.1566) „Unfer 
Glaube ift jehr jchwach und ift doch ein Fels, denn er ift ein Edftein im Herzen, da3 Heißt, 
ein unausfprechlich Seufzen und der heilige Geift dazu, der e3 feite hält, was Gott verheißen 
hat, der thut e3.” 

Da fragt einer!?: „„Woräm gibt una Gott nicht vollfommen Erfenntniß?"* Antwort 
D.M. 8: „Wenn e3 einer gar gläuben Könnte, jo könnte ex für Freuden meder ejfen noch 
trinken oder fonft ettvad thun. Gott will die Kirche erhalten bis an jüngften Tag, daß fie 
nicht untergehe.“ 


426. (VD. 163°) Sententia?°; Ego creo2! bonum et malum, loquitur?2 


de poena, ut sit sententia: Jh tro3te vd fehredfe.2? Mors et peccatum non sunt 
creaturae, sed sunt tantum defectus.?* 


Ror. Bos. q. 24c, 266; Oben 321; Ror. Bos. q. 24s, 167b, 


') Ror.: Summa psjalmi 50 (Oben.: 51). 2) Ror., Oben.: — Summa est. 
°) Ror.: + mid); Oben. wie im Text. *) Ror., Oben.: euren. ®) Ror., Oben.: latum. 
®) Oben.: + etc. ?) Oben.: etiam. 8) Ror.: mirß. ®) Ror., Oben.: + itaque. 
10) Seidemann: summa. 11) Ror., Oben.: Sacrificii omissio, 12) Ror., Oben.: — non. 
'*) Ror,, Oben.: quia abrogat cultum et imponit alium. 14) Ror. 167b: petra. 
15) Oben.: — Klein. 1) Ror. 1676: — Hein geiftlin; + edftein. 17) Oben.: inenumera- 
bilis. !8) Ror. 167b: fefte belt. 1) Sämtliche Parallelen fügen unsre Nr. 429 an dies 
Stück am. Aurifabers zweiter Absatz ist Nr. 429, 20) Ror. 167b: — Sententia. 
1) creo.a. R,,im Text gestr.: credo. ?») Ror. 1676: Haec sententia loquitur. 23) Die 


Parallelen: Ego perterrefacio et consolor. ”*) Sämtliche Parallelen fügen unsre 
Nr. 431 an. 
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Nr. 427—430 Weihnachten 1532. 185 


42%. (VD. 163») Philosophi quoque! dicunt naturam perfectiorem esse 
arte, ens enim artificiale non habet prineipium motus; sic in oratione, iva3 
gemacht ift et non fluit, da3 hat weder hend no fuff. 

Ror. Bos. q. 24°, 291; Oben. 250; Bav. 1,313; Math. L. (414). 


428. (VD. 163) Sequentia in secunda missa nativitatis Cjhristi?, ubi 
eanitur: Lux fulgebit® nobis hodie, quia natus est nobis Dominus*, i8t mir 
jeer lieb geweft. ch ruhe? ettiva3 dauon. Ibi canitur etiam: O culpa 
nimium beata®, quae talem meruit redemptorem. 


Ror. Bos. q. 24°, 291; Oben. 250; Math. L. (414). 


429. (VD. 163») Quaerat? aliquis®: Quare non dat nobis cognitionem 
perfectam? Rjespondeo°: Wenn e3 einer gar glaubet?°, jo wurd! einer !? fur 
freuden nit!3 efjen, noch nicht? thun.!* Er aber will die generatio behalten !>, 
ne intereat ecclesia 3 gemahnet mich der welt iwie ein3 baufelligen haus; 
Dauid und prophetae find die jparren, Chriftus ift die fern! mitten im haus, 
die heilt (VD. 164) e318 alles. 

Ror. Bos. q. 24°, 266; Oben. 321b; Ror. Bos. q. 24, 167b. 

FB. 1,234 (4,43) Der Welt Gleichniß. (A. 75b; St. 247b; S. 230) „ES gemahnet 
mic) dev Welt wie eine3 baufälligen Haufes; David und die Propheten find Sparren, Chriftus 
ift die Säule mitten im Haufe, die hält eg Alles.” 


430. (VD.164) Wer ein ceremoniam 17, ji fein!® fo gering, alla fie woll, 
anfechten till, der mufj das fehmwert zu beyden feytten!? faflen?°, non sicut 
Erasmus, qui irridet eas?! tantum ideo, quia sint?? stultae.?? Sed si opponas: 
Deus quoque est stultus et praecipit stulta sieut eircumeisionem, immo- 
lationem Isaac etc., quid igitur, si haec stulta quoque placeant?*, quae tu 
irrides??° Hoc argumentum?® Erasmus nunquam solvet, quia ratio alioqui 
hoc solet??: Wenn fie fompt in res divinas, jo verachtet fi e8.2° — Hic cum 
opponeremus, respondebat: “a, lieber, Erasmus?? hoc?® prineipium nescit, 


1) Ror., Oben., Bav.: etiam. 2) Weihnachten 1532. 3) Die Parallelen: 
+ ete.; — nobis ... Dominus. 4) Eine Sequenz Notkers Labeo, vgl. Ph. Wackernagel, 
Das deutsche Kirchenlied 1, 95, Nr. 143. 5) Oben.: xud). 6) In der Sequenz Notkers, 
siehe Anm. 4. 7) Sämtliche Parallelen fügen Nr. 429 an Nr. 425 an; vgl. $. 184, Anm. 19. 
8) Ror. 167b: Quaerebant aliqui. 9) Die Parallelen: — Respondeo. EROTS10RL: 
funde glauben. 11) Text: wur, die Parallelen: fund. 1?) Oben., Ror. 167b: er. 12) Die 
Parallelen: \veder. 13) Ror. 266 und Oben.: nod) fonft etwa® anders thun; Bor. 167b: 
noch jonjt etwas thun. 14) Die Parallelen: Ipse vero vult conservare generationem. 
16) Ror. 266, Oben.: helt2. ın) Text: cerimoniam. 18) Ror., Oben., Bav., Olm.: jey. 
19) Ror., Oben., Bav., Clm.: henden. 20) Vgl. Wander 4, 470, Nr. 106. 21) Nach eas 
gestr.: tanquam stultas. 22) Ror., Oben., Bav.: — sint. 23) Ror., Oben., Bav., Olm.: 
+ etridiculae sunt. ?*) Ror., Oben., Bav., Clm.: + Deo. *5) Clm.: rides. **) Cim.: 
— argumentum. 27) Olm.: haec solet ridere. ?°®) Ror., Oben., Bav.: — fie. ?°) Ror., 
Oben., Bav., Clm.: — Hie ... Erasmus. 3%) Ror.: Ille hoc; Oben., Bav.: Ipse hoc. 


186 Veit Dietrichd Nachichriften. Nr. 431.432 


quod scriptura sit urgenda et sequenda. Solus articulus iustificationis, der 
mu33 e3 thun, fonft mus3? der gedanden ymmer? in ratione bleyben®: 
Billeicht wurd e3 Gott wol gefallen‘; quare tu igitur oppugnas ete.?? Hat 
onger Herr Gott nit nerrifcher ding gebotten?® Die argumenta fteht feiner 
aus, der nit mehr Tan denn Grafmus. Das argumentum: Ecclesia iubet, 
ftofjet fie all. 

Est impossibile, da3 eredens homo fondt fouil bucher jchreyben als 
Grafmus vnd nit ein zeyl de Christo fezen.? 

Ror. Bos. q. 24°, 291; Oben. 250; Bav. 1, 313; Math. L. (414); Clm. 937, 22. 


FB. 3,418 (37,125) Erasmus urtheilt nur nach der Vernunft in Gottes 
Saden. (A.412b; St. 344b; 8.3166) „Wer? eine Geremonien anfechten will, fie jey fo 
gering als fie wolle, der muß das Schwert zu beiden Fäuften fafjen, nicht twie Erasmus, der 
verlacht und verfpottet fie allein darum, daß fie närrifch und Yächerlich fur der Vernunft angejehen 
werden. Wenn man aber dagegen jagt: So muß Gott aud) ein Narr feyn, der närriich Ding 
befihlet und gebeut, ala die Beichneidung, daß Abraham feinen einigen Sohn opfern und tödten 
follte; item daß Gott feinen Liebften Sohn hat laffen an Galgen Hängen und zum lud) 
twerden 2c.: wie, wenn folches, das du fur närrifch hälteft und fpotteft, Gotte recht wol gefällt? 

Dies Argument wird mir Eragmus, no fein Klügling folviren, denn die Vernunft 

“ pflegt anders nicht zu thun; wenn fie fömmt auf göttliche Sachen, jo verachtet fie diejelben. 
Eraamu3 weiß dad Prineipium, den Grund und die Regel nicht, daß die heilige Schrift und 
Gottes Wort joll Kaiferin jeyn, der man ftrad3 folgen und gehorchen joll, was fie jagt, und 
fein Wort damwider reden, denn fie ift Gottes Mund. Allein der Artikel von der Recht: 
fertigung, wie man fur Gott gerecht, Fromm und felig wird, der muß es thun, fonft bleibt der 
Gedankt immerdar im Herzen und in der Vernunft. Bielleicht gefällt das Gott wol. Warum 
fegeft du dich denn darwider? Warum fichteft du e3 an und verlahjt3? Hat unjer Herr 
Gott nicht närrifche Ding geboten? 

Diefe Argumenta ftehet feiner nicht aus, der nicht mehr Tann denn Erasmus. Diez 
Argument, daß die Papiften und Klüglinge führen und jo hart treiben, nehmlich die Kirche 
gebeut3, ftößt fie Alle!* 


431. (VD. 164®) Iurista ® dieit: Fiat iustitia, et pereat mundus.1° Theo- 
logus dieit: Remittatur peccatum, et salvabitur mundus, quia iustitia non 
fit, peccatum autem semper fit. 

Ror. Bos. q. 24°, 266b; Oben. 322; Ror. Bos. q. 24s, 167b, 


432. (VD. 164) Epicurus quando de Deo cogitat et videt, quomodo 
res in mundo gerantur, non potest aliter concludere quam sic: Vel!! non 


1!) Ror., Oben., Bav., Clm.: bleibt. 2) Olm.: immerdar. 3) Ror., Oben., Bav., 
Olm.: — bleyben. *) Ror., Oben., Bav., Clm.: Forte placet hoc Deo. 5) Olm.: — etc. 
°) Olm.: befolen. ?) Ror., Oben., Bav., Clm.: Impossibile est, quod eredens homo tot 
libros possit scribere ut Erasmus et ne unum quidem versum inserere de Christo. 
8) Eine zweite Übersetzung Aurifabers siehe unter Nr. 882. ®) Ror., Oben.: ITureconsultus. 
Die Parallelen hängen Nr. 431 an Nr. 426 an, vgl. $. 184, Anm. 24. 10) Wahlspruch 
Ferdinands I., angeblich von ihm selbst geprägt. J. Dielitz, Die Wahl- und Denksprüche 
(1884), 101. Aber wie unsre Stelle zeigt, ist der Spruch schon älter und bei den Juristen 
sprichwörtlich gewesen; Enders 13, 175. 11) Ror. 167b: Si. 
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Nr. 433. 434 Ende de3 Jahres 1532. 187 


potest Deus haec prohibere, et sic est infirmissimus, non est! omnipotens; 
vel non vult, et? sic est nequissimus, qui? delectatur malis; vel nescit, et? 
sic est stultissimus. Sic Deo adimit indebite* potentiam, iustitiam, sapientiam. 
Idem® cogitat Erasmus et alii, Mucianus® etc. 


Ror. Bos, q. 24°, 266b; Oben. 322; Ror. Bos. q. 24s, 167b, 


FB. 1,147 (2,114) Berfehrte Klugheit der Epicurer jBiger Zeit, der viel 
find, und täglich mehr werden, jo Gottes Regiment urtheilen. (A. 48; St. 78b; 
8. 74) „Wenn ein Epicurer von Gott Gedanken hat und fiehet, daB e3 in der Welt jo ungleich 
und ubel zugehet, daß die Frommen Noth leiden und unterdrüct werden, dagegen böfe Schälfe 
alles uberflüffig haben und hoc) empor fchiweben, da vermag er nicht anders zu fchließen, den 
alfo: Kann Gott diejes unordig und wüft Wefen in der Welt nicht verbieten und hindern, fo 
ijt er ein armer, jehtwacher Gott, nicht mächtig, viel weniger allmächtig, wie ex gerühmet wird. 
Will er3 aber nicht ändern, hindern oder verbieten, jo ift ex ein ungütiger, ja ungerechter Gott, 
der Luft und Freude daran hat, wenns ubel zugehet. Weiß ex aber nicht, tie e3 in der Welt 
gehet und ftehet, jo ift er ein unbedächtiger, unteifer, ja toller, thörichter Gott. 

Aljo führet zur Schule und meiftert die blinde, verdammete Welt Gott, ihren Herrn 
und Schöpfer, entzeuhet und vaubet ihm jeine göttliche Gewalt, Gerechtigkeit und Weisheit!“ 

FB.1,255 (4,87) Der Epicurer Gedanken. (A.82b; St. 74) „Ein Epicurer, 
wenn er von Gott gedenkt und fiehet, wie e8 in der Welt zugehet, der Fann anders nicht Schließen 
denn alfo: Entweder Gott Tann dies nicht verbieten noch wehren, darum ift er zu fehtvad) dazu; 
oder wills nicht wehren, darum muß er ungerecht jein, denn er hat Luft am Böfen und das 
ubel zugehet; oder aber weiß e3 nicht, jo muß er gar ein Narr fein. Alfo nimmet die Welt 
unferm Herren Gott feine Allmacht, Gerechtigkeit und Weisheit." 


433. (VD. 164®) Ministerium verbi, magistratum et coniugium, die 
drey hat unger Herr Got vor dem jungiten tag wider zu recht wollen bringen, 
neque enim” magistratus unqguam® ita laudatus est ut a nobis post tempora 
apostolorum, et de coniugio haec una sententia ex tot? apud Augustinum: 
Coniux securus expectet iudieii diem, et tamen alıbi dieit propter fidem 
coniugii remitti, si concupiscentia accedat praeter liberorum spem. Hat nit 
ehyter 1° Tonnen fommen, da3 er gejagt het!! propter verbum ignosci.!? 

*Nr. 2867 (Cord. 1105 + 1106). — Ror. Bos. q. 24°, 266b; Oben. 322. 


434. (VD. 165) Omnis iustitia est initialiter ex ipso Deo.1? Dignatur 
prior alloquio!* Adamum, Abrahamum ete.!?, item Dauidem, cum dieit ad 


Samuelem: Vade in Bethlehem!® ete. Sie Mosen vocat. DBn3er Herr Got ı.Sam. 16, 1f. 


1) Ror. 167b, Oben.: et non. 2) Ror. 167b: — et. 3) Die Parallelen: quia. 
*) Nicht sicher zu lesen; die Parallelen lesen vielleicht richtig mundus: Sic mundus 
adimit Deo potentiam etc. 5) Ror. 167b ohne den Schlußsatz; Ror. 266%, ähnlich Oben.: 
Idem hodie Erasmus, Mutianus sentiunt. %) Aber Konrad Muth (Mutianus Rufus) 
war doch schon 1526 gestorben. Unsre Nr. 2741 ist vielleicht im Anschluß an unsre Nr. 432 
gesprochen. 7) Ror., Oben.: — neque enim. 8) Ror., Oben.: nunquam. ®) Ror., 
Oben.: extat. 10) Ror.: nicht jo weit; Oben.: nicht fo. 11) Ror.: ut djiceret; Oben.: 
ut dixisset. 12) Aurifabers Text siehe zu Nr. 2867. 18) Ror. 168: initialiter venit 
a Deo. 14) Ror. 266, ähnlich Oben.: Ipse dignatur prior alloqui; Ror. 168: alloquitur. 
18) Oben.: — etc. 16) Ror., Oben.: + et unge. 


188 Deit Dietrich Nahjichriften. Nr. 435 


hat alltveg primo angefangen." Vox promissionis et gratia? mu3 vor jeyn. 
Das hindert die papiften?, quod hoc nesciunt, da3* gratia iustificans jey?® 
mera® remissio, imputatio. Sie was hat Maria?” dazu gethan®, quod est 
facta mater Christi? Cognitio Christi ift ein grofj ding vnd ift jo veracht.? 
309.1,5€3 heift: Lux in tenebris lucet. 
Ror. Bos. q. 24°, 266b; Oben. 322b; Ror. Bos. q. 24s, 168. 


FB. 1,146 (2,112) Gott ift ein Anfang aller Gerechtigkeit, ja Mittel und 
Ende. (A. 476; St. 171b; 8.161) „Alle Gerechtigkeit kümmet urfprünglich von Gott. Exftlich 
jpricht er ung ar duch fein Wort, beut ung feine Gnade, Vergebung der Sünden durch Chriftum 
an; wie er Adam und Evam, durch die Schlange betrogen, nach dem Fall im Paradie anjprach, 
fie, nachdem er ihnen ein gnädige Strafe auferlegt, tröftete und Chriftum, welcher der Schlangen 
den Kopf zutreten follte, verhieße. 

1. Mofe12,1. 2 Aljo thät er mit Abraham, befohl ihm, aus feinem Vaterland zu gehen zc., jagt ihm zu, 
1. Mofe 15, 1er wollt ihn zum großen Volt machen zc., fein Schild und großer Lohn fein. Weiter verhieß 
1.Mofe22,18 er ihm und feinen Nachkommen faac, Yacob zc., daß durch ihren Samen (Chriftum) jollten 
2. Mofe 3,7f. ale Völker auf Erden gefegenet werben. Alfo foderte er auch Mofen Exod. 3 und David durdy 

1.Sam. 16,11. Samuel. 1. Samuel. 16. Aljo auch Maria, da fie. Gottes Sohn: Mutter ward, thät anders 
Lur.1,38 nicht, denn daß fie dem Engel zuhörete, fein Wort mit Glauben annahme und fprad: „„Siehe, 
ich bin des Herrn Magd, mir gejchehe nach deinen Worten!“ 
Alfo fähet Gott allezeit an, legt den erften Stein, das ift, da3 Wort der Verheigung 
und Gnade muffen vorher gehen. Das ärgert die Papiften und alle Werkheiligen, wenn fie 
folches hören, und hindert fie, daß fie e3 nicht wollen annehmen, jondern verfolgenz; dent fie 
twiffen und verftehen nicht, daß die Gnade, dadurch und Gott in Chrifto gerecht macht, fei Ver: 
gebung der Sünden, und ob gleich nod) Sünd ubrig ift, will una Gott fie nicht zurechnen um 
de3 Glauben toillen an Chriftum. Ach, Chriftum erkennen ift der höhefte Schaf, davon die 
309.1,5 Welt nicht? weiß, ja verachtet ihn. E83 gehet zu, wie Johannes jchreibet am 1. Cap.: „„Dag 
Sicht fcheinet in der Finfterniß, und die Finfterniß habens nicht begriffen.“ “ 


435. (VD. 165) Saeculum patriarcharum est puerilis aetas in ecclesia; 
da3 find junge gejellen, diet% bulen vnd fingen. Saeculum Christi et aposto- 
lorum est virilis!!; da geht senatus vnd bellum an, da31? man mit den !? feuften 
vmb fich jchlegt. Nos iam sumus in seneetute. — Hoc respondebat s. D. 1.1#, 
cum diceret!? hoc praesens saeculum posse certare cum saeculo apostolorum: 
Praeter miracula, quae hodie non habemus, jo ift da ein!® Herrlich ding 
gewejt apostolum!” omnibus linguis posse!® docere, wo er Hin fomme.!? 


\) Ror. 168: — ®nßer ... angefangen; Ror. 266b, Oben.: Sic Deus semper 1. incepit. 
?) Ror.168, Oben.: gratiae.e °) Ror., Oben.: Hoc offendit et impedit papistas. *) Ror., 
Oben.: quod. 5) Ror., Oben.: sit. °) Ror. 168: vera. 7) Hierzu gestr.: Sententia 
Nehemiae: Memento, Domine, quid fecerim, vide in textu. 8) Ror., Oben.: Quid fecit 


Maria. ?) Ror., Oben.: magna res est et tamen mundo contempta. 10) Ror. 266b: 
— Die, 11) Oben.: 4- aetas. 12) Ror. 168, Oben.: da. 18) Ror. 168: — den. 
4) Der erste Buchstabe ist ganz undeutlich. Vielleicht ist zu lesen: sjcilicet Djoctori 
Ijonae. 18) Ror., Oben.: — Hoc ... dieeret; + Item dixit. Aber Luthers Worte 
beginnen erst wieder mit Praeter. 16) Ror. 266b, Oben.: &8 ift ein faft; Ror. 168: €3 
ift ein. 11) Ror. 168: apostolos. 18) Ror., Oben.: potuisse, 18) Ror. 168 


schließt hier. 
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So hats in (VD. 165P) ihn! auch gangen.? Bnfer Herr Got Left Filium 
suum predigen, sed exeipitur sieut sol; ille quotidie splendet, sed pauci 3 
eum curant et? cum gratiarum actione exeipiunt.5 


Ror. Bos. q. 24c, 266b; Oben. 322»; Ror. Bos. q. 248, 168. 


436. (VD. 165®) Epistola ad Hebreos habet multa insignia argumenta, 
quale illud est: Sacrifieium Mosi repetitur et est tantum confessio peccati Sehr. 10, ı 
remittendi aliquando, non remissi, ergo non erat satis ad iustitiam. Sicut® 
possum dieere ad monachum eos? hoc ipso, quod repetunt® sua sacrificia, 
significare, quod dubitant? ea non satis esse. Ego iudico epistolam ad 
Hebreos meliorem esse quam epistolam Petri in principalibus partibus. 

Sequuntur anno 1533 excepta inter colloquendum.t® 

Ror. Bos. q. 24°, 267; Oben. 323, 


437. (VD. 166) Remissiot! peccatorum est nostris adversariis impossibilis 
intellectu, quia fi find in der qualitate verftoft.1? Sceriptura sancta!3 vocat 
christjianos?* populum sanctorum Dei; da3 ift ein fhand, dag man e3 vergißt, 
quod sumus sancti, quoniam est!5 oblivisei Christi et baptismatis. (In 
psjalmo 86: Sanctus sum, mon!®, significat!” contrarium, maledietum esse.) Xi. ss, 2 
Sie igitur fit: Qui sunt peccatores vere, die tollen e3 nit fein!®; qui autem!® 
sancti, die tollen e8 auch nit jein.?° Hi euangelio consolanti, illi legi arguenti 
non eredunt. Sed dieis: Offendunt Deum peccata?!, quae quotidie facimus 2?, 
ergo non sumus sancti. Respondeo: Mutter Yieb ift vil fterfer denn der 
tref ond der?? grind am find, sic Dei dilectio erga nos fortior est quam 
nostrae sordes. Quanguam igitur simus?* peccatores, tamen ?5 filiatum non 
adımit stercus nec excidimus a gratia propter peccatum. Sed obicies?®: 
Nos semper peccamus; ubi autem sunt peccata, ibi non est Spiritus Sanctus, 
ergo nec sancti sumus, quia Spiritus?” sanctificat. "Respondeo: Textus dieit: 
Spiritus?” me glorificabit, ergo ubi Christus est, ibi etiam est Spiritus 


Di sie. 2) Ror.266b, Oben.: — ©o...gangen. °) Par.: Deus, qui gratis donat 
Filium mundo et offert ei praedicationem, remissionem peccatorum, ita exeipitur sicut 
sol. Is quotidie splendet, sed paucissimi ete. Ror. 168 beginnt mit Deus, qui ein neues 
Stück. 4) Ror. 168: ut. 5) Oben.: accipiunt; Bor. 168: eum exciperent. 6) Oben.: 
Sie. 7) Ror., Oben.: eum. 8) Ror., Oben.: repetit. ») Ror., Oben.: dubitat. 
16) Bei Ror. a. R. Bei Oben. fehlen diese Worte, aber Nr. 437 hat die Überschrift: Chri- 
stiani sunt sancti, und dahinter steht: Anno 1532 excepta inter colloquendum. Die 
Jahreszahl 1532 ist falsch. 11) Über Oben. siehe Anm. 10. Zu dem Sprichwort vgl. 
Wander 3, 641, Nr. 25 aus Luther. 12) Ror., Oben.: quia submersi sunt in qualitate 
illa sua. 13) Ror., Oben.: — sancta. 14) Ror., Oben.: pios. 15) Ror., Oben.: 
Da3 man dag vergißt, quod sancti sumus, ift ein fchande, quia hoc est etc. 16) Ror., 
ähnlich Oben.: Ebrea vox. ı7) Ror., Oben.: -+ etiam. 18) Ror., Oben.: nolunt tales 
esse, 19) Ror., Oben.: econtra. 10) Ror., Oben.: nee isti tales esse volunt. 2) Ror., 
Oben.: Sed peccata, ais. 22) Ror., Oben.: + offendunt Deum. 23) Ror.: — ber. 
2+) Oben.: sumus. 26) Text: tam; die Parallelen richtig. 20) Ror., Oben.: obiicias. 
27) Ror., Oben.: + Sanctus. Joh. 16, 13f. 
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Sanctus. (VD. 166°) Porro peccata non separant Christum a peccatoribus 
credentibus. Turcae deus, der Hilfft nit mehr, denn wie! weyt man fromm 
ift, sic etiam papae deus, sed si venit dubitatio, sieut necesse est, da3 man 
noch nit hab? gnug thun®, ibi trepidant.* Haec est papae et Turcae fides. 
Sed christianus dieit: Ich glaub und Hallt mich deff, der droben fizt ala ein > 
heyland; si labor in peccatum, resurgo, sed non pergo peccare. Wan jtehet 
auff und wurd der fund feind. Sic christiana fides in hoc differt ab aliis 
religionibus, quod sperat etiam in malis et in peccatis etiam.” Hoc natura 
sine Spiritu Sanceto non potest;' die fan nit weyter denn opera.® Dicere 
igitur: Ego sum filius Dei, et non dubitare etiam, cum desint bona opera, 10 
sicut semper omnibus desunt?, da3 ift jo grofj, das man fi) dafur entjezet 
und fan e3 prae magnitudine nit glauben.?® 


*Nr. 2933 (Cord. 1214 und 1217). — Ror. Bos. q. 24°, 267; Oben. 323. 


FB. 2,162 (13,15) Des Glaubens Art. (A.186; St. 161b; S.151b) „Unmöglich 
ifts, daß die Papiften den Artikel, Ich gläube Vergebung der Sünden, verftehen jollten, denn 15 
fie find exfoffen in ihren Gedanken von der anflebenden Gerechtigkeit. 

Die Schrift nennet die Gottfeligen und Gläubigen ein Volf der Heiligen Gottes; da ift3 

' Sünde und Schande, daß wir diejes herrlichen, tröftlichen Namens oder ZTitel3 vergefjen jollen. 
Daher gefchiehts, dab die, jo wahrhaftig Sünder find, wollen nicht Sünder fein, und wiederum 
die, jo wahrhaftig heilig find, wollen dafür auch nicht gehalten fein. Und gehet aljo beiderfeitz 20 
twiderfinnifch zu, daß diefe dem Cuangeliv, das fie tröftet, jene dem Gejeh, das fie ftrafet und 
fchreekt, nicht gläuben. 

Aber die Sünde, fagft du, die wir täglich thun, beleidiget und erzörnet Gott; wie können 
wir denn heilig jein? Antwort: Mutterliebe ift viel ftärfer denn der Dref und Grind am 
Kinde. Alfo: Gottes Liebe gegen und ift viel ftärfer denn unfer Unflath oder Unreinigfeit. 25 
Derhalb, ob wir wol Sünder find, verlieren wir drüm die Kindichaft nicht unjerd Unflathe 
halben, noch fallen von der Gnade unjer Sünden halben. 

‘a, jagft du abermal, wir fündigen ohn Unterlaß; wo aber Sünde ift, da ift der heilige 
Geift nicht, darüm find wir nicht Heilig, weil der heilige Geift nicht in uns ift, der da heiliget? 

on. 16,14 Antivoxt: Der Text jagt Klar Joh. 16: „„Der Heilig Geift wird mich verklären.”" Wo nu 30 
EhHriftus ift, da ift der Heilige Geift. Nu aber ift Chriftus in den Gläubigen (ob fie wol noch 
Sünde haben und fühlen, befennen? auch, und jämmerlich drüber Klagen), darüm fcheiden die 
Sünde Chriftum nicht don denen, jo da gläuben. 

Der Türken Gott Hilft nicht weiter (tie fie denken), denn wenn man fromm ift; aljo 
auch der Papiften Gott. Wenn fie aber beginnen ihre Sünde und Unmwürdigfeit zu fühlen, 35 
wie denn in Anfechtungen oder Todesnöthen gejchieht, jo zappeln und verzweifeln fie, das ift 
de3 Papft3 und des Türken Glaube. 

NRüm. 8,32,34 Ein ChHrift aber jpricht: Ich gläube an Jefum Chrift, meinen Herrn und Heiland, „„der 
fich jelber für unfer Sünde gegeben hat, und ift zur Rechten Gottes, und vertritt und“”, falle 
ich in Sünde, twie leider oft gejchieht, jo ift mir Leid und ftehe wieder auf und bin der Sünde 40 
feind x. 


t) Ror., Oben.: jÜ. ?) Ror., Oben.: + der fad). ®) Vgl. $. 173, Anm. 3; Ror., 
Oben.: gethan. *) Ror., Oben.: -+ et desperant, °) Oben.: eins heylande. 6) Ror,, 
Oben.: wird. 7) Ror., Oben.: — etiam. ®) Ror., Oben.: quam ad opera refugere. 
®») Ror., Oben.: + est vere credere, sed. 1%) Ror., Oben.; et non potest prae magni- 
tudine ceredi. 
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So ift nu der, chriftlich Glaube von de Papfts und Türken 2c. Glaube und Religion 
weit unterjcheiden, als der da hoffet auch in Trübfaln und Todesnoth, ob der Menjc) gleich 
Sünde fühlet, daß Gott die Sünde nicht zuxechnen wolle um Chriftus Willen. Das bermag 
menjchlie Natur ohn den Heiligen Geift nicht, tan nicht weiter denn auf ihre Frömmfeit und 
gute Werk fußen und Zuflucht haben. 

Mer aber jagen Tann: Ich bin durch Chriftum, der mein Gerechtigkeit ift, Gottes Kind 
und zieifel nicht dran, ob mir? wol an guten Werfen mangelt (wie e3 denn alliveg una Allen 
dran feilet), der gläubt vecht. Aber die Gnade ift jo groß, daß fich dev Menjch dafür entfekt 
und ihm fehtver wird, zu gläuben. Alfo gibt der Glaube Gott die Ehre, daß ex thın Kann 
und will, toa3 er verheißet, nehmlich daß ex die Sünder gerecht macht. , Rom. 4.“ 


438. (VD. 166°) Summa Thomae contra gentiles, dies ift fein! catechif- 
mu3, ibi dieit fidem infusam posse stare cum peccato mortali. Quo quid 
potest magis diei impium? 

*Nr. 2937 (Cord. 1221). — Ror. Bos.q. 24°, 291; Oben. 250®; Bav.1,314; Math. L. (415). 


439. (VD. 166) An prosint instrumenta artium et naturae theo- 
logo? (VD. 167) Ein mefjer fchneit ba3 denn das ander.” Sic bona instru- 
menta, scilicet® linguae, artes*, elarius possunt docere. Jam quod multi ut 
Erasmus habent artes, linguas, et tamen perniciosissime errant, sie fit, sieut? 
maior pars armorum est parata ad caedem. Distinguenda enim est res ab 


abusu. Sicut Hiob distinguit, cum dieit: Tu es locuta sieut una de stultis Siob 3, 10 


mulieribus. Qui locus mihi propter distinctionem creaturae ab abusu semper 
placuit. 

Sed® prodestne etiam lumen rationis? Distinguo: Ratio obsessa a 
Diabolo obest, et quo est beatior et felicior, eo plus nocet, sicut videmus 
in sapientibus viris, qui a verbo ratione dissentiunt; sed illustrata a Spiritu” 
Hilft ® judieten die heylig johrifft. Sicut? lingua Coclei?° loquitur blasphemias, 
mea lingua loquitur!! Jaudem Dei, et tamen est idem instrumentum in utro- 
que, ift eine zung? ante fidem?? et post fidem, et lingua, in quantum lingua, 
Hilfft dem glauben nit, et tamen dienet fie yYhm, quando cor est illustratum. 
Sic etiam ratio dienet dem glauben, das fie eim ding nad denft!*, quando 
est illustrata; (VD. 167®) sed sine fide nihil prodest nec potest ratio, ivie 
die zung on glauben redet eitel blasphemias !®, sicut videmus in duce Geor- 
ıgio.1° Ratio autem illustrata nimbt alle gedanten vom!” verbo.1? Sub- 
stantia bleybt!®, vanitas, die geht vnder, quando illustratur ratio a Spiritu.2° 


1) Ror., Oben., Bav.: est ipsius. 2) Wander 3, 641, Nr. 25. 2) Texchy S.: 
Oben., Bav.: — 8. #) Oben., Bav.: artis. 5) Bav.: sic. ®) Oben., Bav.: — Sed. 
7) Oben., Bav.: + Sancto. 8) Oben.: trifft. ®) Ror., Oben., Bav.: — Sieut. 


10) Ror., Oben., Bav.: impii. 11) Ror., Oben., Bav.: — lingua loquitur. 22)E Ro, 
Oben., Bav.: est eadem lingua. 13) Ror., Oben., Bav.: — fidem. 14) Ror., Oben., 


Bav.: nachgedendt. 15) Ror., Oben., Bav.: sicut lingua sine fide meras blasphemias 
loquitur. 16) Ror., Oben., Bav.: — sicut... . Georgio. 17) Ror., Oben., Bav.: accipit 
omnes cogitationes a. 18) Nach verbo gestr.: post fidem. 19) Ror., Oben., Bav.: 


manet. 20) Ror., Oben., Bav.: + Sancto. 
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*Nr. 2938 (Cord. 1222—1224). — Ror. Bos. q. 24°, 291; Oben. 250»; Bav. 1, 314; 
Math. L. (415). 


FB. 1, 214 (3, 94) Ob aud die Spraden und gute Künfte und andere natür- 
lihe Gaben etwas nüße jeien zur Theologia und die heilige Schrift zu ver: 
jtehen? (A. 70; St. 1166; S. 118) Hierauf antwortet D. Martinus, da er gefraget ward, und 
iprady: „Ein Meffer fehneidt befjer denn das ander; aljo fan auch einer, der die Sprachen 
kann und gute Künfte twol gelernet hat, beffer und deutlicher reden und lehren. Daß nu ihr 
viel, wie Erajmus, wol gelehret und erfahren find in Künften und Sprachen und doch mit 
großem Schaden irren, da gefchieht gleich aljo, wie der mehrer Theil der Waffen zu tödten 
und würgen, zu befcehädigen und zu vertwunden zubereitet und gemacht werden. Darum muß 
man die Ding abjondern und fcheiden vom Mißbrauch, gleich wie Hiob unterfcheidet, da er zu 


Hiob 2, 10 feinem Weibe jaget, da fie fein jpottete: „„Du redeft wie eine von närrifchen Weibern“*, welcher 


Spruch mir allzeit wolgefallen hat darum, daß er die Creaturen vom Mißbrauch unterjcheidet.“ 
FB. 1,214 (3, 95) Ob aud das Licht der Bernunft zur Theologie diene? 

(A. 70; St. 126b; 8. 118) Darauf fprad) D. Martinus: „Unterjcheide ich alfo: die Vernunft, jo 
vom Teufel bejeffen ift, thut großen Schaden in Gottes Sachen, und je größer und gejchidter 
fie ift, defto größern Schaden thut fie. Wie wir an mweifen, Elugen Weltleuten fehen, die mit 
ihrer Vernunft mit Gottes Wort nicht uberein ftimmen, ja je verftändiger und flüger fie find, 
je mehr und hoffärtiger find fie wider Gottes Wort. Wenn fie aber vom heiligen Geift erleuchtet 
wird, jo Hilft fie judieiren und urtheilen die Heilige Schrift. Des Gottlojen Zunge läftert Gott; 
meine aber lobet und preifet ihn, und ift doch ein Glied, Inftrument und Werkzeug; an beiden 
ift3 eben eine Zunge, wie vor und nach dem Glauben; und die Zunge an ihr jelb3, als eine 
Zunge, hilft nichte zum Glauben, und doch dienet fie ihm, wenn das Herz erleuchtet ift. Alfo 
dienet die Vernunft dem Glauben auch, daß fie einem Dinge nachdenfet, wenn fie erleuchtet ift; 
aber ohne Glauben Hilft die Vernunft gar nichts nicht, fie fann e& auch nicht, ja jchadet mehr; 
wie die Zunge ohn Glauben an ihr jelb3 redet eitel Gottezläfterung. Wenn aber die Vernunft 
erleuchtet ift, jo nimmet fie alle Gedanken aus Gottes Wort, nach demfelbigen richtet und Tenfet 
fie die au. Die Subftanz und das Wefen an ihm jelbs bleibet, wie e3 geichaffen ift, die 
Eitelkeit aber und dag Böfe gehet unter, wenn die Vernunft vom heiligen Geift erleuchtet wird.“ 


440. (VD. 167®) Sathan habet contra nos gladium Goliad, id est, 
vires, da gibt yhm! unser Herr Got auch noch? darzu legem suam et armat 
eum contra nos. Facit autem hoc, daß ex fein jpotte?, cum succumbit infirmo 
homini.? 

*Nr. 2987 (Cord. 1281). — Ror. Bos. q. 24°, 267b; Oben. 323, 


441. (VD.167®) Verae historiae etiam apud gentes ostendunt volun- 
tatem Dei tanquam mutae literae. 
Ror. Bos. q. 24°, 291b; Oben. 251; Bav. 1, 315; Math. L. (416). 


442. (VD.167®) Paulus dieit: Vos patres, ne provocetis filios ad iram, 
ne fiant pusillanimes; vjult djicere: Gebt yhn jhlag®, wenn fie e3 verdienen, 
bnd doc gute wort dazu, ne fiant pusillanimes vnd fich nichts guts zu euch 
verjehen. Est valde malum, quando filius alium magis amat quam patrem. 
Debet pater significationem aliquam dare, da® man e3 nit gar verderben 


ss 


') Ror., Oben.: — yhm. 2) Oben.: — nod). ®) Ror., Oben.: ut eum rideat, 
#) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2987. 5) Ror.: fchlege. 
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tolle. Mera enim? lex ift nit nuß?, immo est intolerabilis? Paulus ond 
Petrus find erfarne Teut geweit*; fie muffen mweyb und Eind> gehabt Haben. 
Ror. Bos. q. 24°, 267b; Oben. 324. 


443. (VD. 168) Cum aliquando biberet optimum vinum, dicebat®: Wir 
glauben nit, das ons onjer Herr Got mehr geben wer? denn den bauen ®, 
quibus dat tam bonum vinum, fruges, ova, gallinas etc.?, immo omnes crea- 
turas. Unum autem non dat, nempe se ipsum. Possumus autem inde colligere, 


quid nobis sit daturus, siquidem improbis et blasphematoribus suis tanta dona 
tribuit. 


*Nr. 824 (Ror. Bos. q. 24f, 22); *Nr. 3012 (Cord. 1308). — Ror. Bos. q. 24°, 291b; 
Oben. 251; Bav. 1, 315; Math. L. (416). 


FB. 1,134 (2,92) Gott füllet den Gottlofen den Bauch, den Gottfeligen 
aber gibet er das Himmelreich. (A. 43b; St. 7Ab; 8.71) „Wir gläuben nicht, daß 
unjer Herr Gott mehr und befjers geben werde, denn den reichen Gottlofen in der Welt, welchen 
er föjtlichen guten Wein“, das jagt er, da er einmal einen guten veinen Trunt Weins hatte, 
„ja Geld, Gut, Ehr, Gewalt und Alles, was fie nur begehren und haben wollen, nur uber: 
flüffig gibt. 

Das bejte Gut aber, das fie auch nicht begehren, verjagt er ihnen, nehmlich fich jelber. 
Wer aber Gott nicht Hat, er Habe auch fonft was er wolle, fo ift er armer und elender fur 


Gott denn Lazarus, der fur de reihen Mannes Thür lage und feinenhalben Hungers ftarb. Lut. 16, ı0ff. 


E3 wird ihnen aber aljo gehen tie dem reichen Mann, daß fie ewig mufjen darben, aljo daf 
fie de3 geringften Tröpflin Wafferd nicht mächtig fein mögen. 

So aber der reiche, milde Gott feine ärgefte Teinde und Läfterer mit allerlei zeitlichen 
Gütern häufig uberjchüttet, auch etlichen große und der viel Herrichaften und Königreiche gibet, 
fonnen wir leichtlic) daraus abnehmen, was er ung, feinen Kindern (die wir ung um feinen 
Willen leiden mufjen), geben iwerde, ja was ex und bereit3 gegeben hat. Ex hat uns aber jeinen 
eingebornen Sohn gegeben und mit ihm Alles gejchenfet, aljo daß wir durch ihn Gottes Kinder, 


auch jeiner ewigen himmlifchen Güter Erben und Chrifti Miterben find nach der Hoffnung.” Röm.s, 16.17.32 


FB. 1,215 (3, 96) Gott gibt den Gottlofen hie viel Güter, aber den Gott: 
fürdtigen viel mehr. (A. 70) Da D. Mart. Luther einmal einen guten Wein trank, jprach 
er: „Wir gläuben nicht, daß unjer Herr Gott werde und geben mehr, denn ex fonft den gott: 
lofen Reichen in der Welt gibt, welchen er gibt guten Wein, Getreide, Eier, Hühner, Kapaunen, 
ja alle Creaturen. Aber das wahrhaftige Gut, nehmlich fich jelber, gibt er ihnen nicht; umd 
daher können wir abnehmen und jchliegen, was er und werd geben, weil er den Oottlojen und 
gäfterern, die ihn fehänden und jchmähen, jo große theure Gaben gibt.“ 


444. (VD. 168) Puto!® Iudith esse poema, ut Iudith sit Iudea, Holo- 
fernes et Nabuchodonosor sint!! omnes reges; sic Husias!? est princeps in 
populo et Bethulia virgo Israel, ut sit sententia: Populus Dei vincit Diabolum 


1) Ror., Oben.: — enim. 2) Ror., Oben.: non est utilis. ®) Nach intolerabilis 
gestr.: Petrus. *) Ror., Oben.: Paulus et Petrus fuerunt experti et exercitati homines. 
Über Luthers Meinung, daß auch Paulus verheiratet gewesen, vgl. Unsre Ausg. Bd. 26, 522; 
G. Kawerau, De digamia episc.37f. °) Oben.: finder. °) Oben., Bav.: dixit. ?) Ror., 
Oben., Bav.: werde. ®) Ror., Oben., Bav.: quam impiis in mundo divitibus etc. (Oben., 
Bav.: — etc.). ®) Oben.: — etc. 10) Aurifabers Text siehe S. 208, Anm. 3. 
11) Oben.: — sint. 12) Oben.: Hoseas, vgl. Judith 8, 28. 
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et omnia. Sic Iudith est poema theologieum. Thobiath! autem? poema® 
olxovouıxov, a tob* et isch, ein fromm man, ut sit forma et imago boni 
patris familias, sicut Iudith totius regni. Sunt® virtutes pietae in personis, 
sieut® moderatus adolescens pingitur in Pamphilo.” Sed Hiob est res facta 
in una persona, ex qua ille finxit librum, sieut Aeneas fuit aliquid, sed 
(VD. 168°) Virgilius quoque® aliquid® addidit. Sie psalterion etiam1° 
est poema. Dauid hat getwift, iwa8 clamor cordis jey.!! Sie affeetus facit 
libros, lex non facit.1? 

#*Nr. 694—697 (Ror. Bos. q. 24f, 2); *Nr. 1880 (Ror. Bos. q. 248, 97); *Nr. 3004f. und 
3008 (Cord. 1298, 1299 und 1303). — Bor. Bos. q. 24, 267»; Oben. 324. 


445. (VD. 168®) Fide Christi uteunque?? puto seryatum Hieronyınum 1#, 
sed den jhaden, den er per suam doctrinam thun hat!?, den vergeb yhın Got. 
Sch weys wol, das er mir jeer gefchadt hat. Ipse vituperat mulieres et loquitur 
de mulieribus absentibus. Darumb molt ic yhm gonnen, dag er ein mweyb 
het gehabt; fol!‘ vil ding ander? gefchriben haben. Est miraculum, das in 
jouil buchern fein ver3 de Christo jteht!”, et!® taınen reprehendit idem in 
' Sexto.!? Ergo?° nullum doctoren seio, quem aeque oderin, cum tamen 
ardentissime eum amaverim et legerim. In Aesopo certe?! plus est erudi- 
tionis quam in toto Hieronymo. Si tamen urgeret opera fidei et fructus 
euangelii; tantum dicit de jeiuniis etc.?? Staupieius meus aliquando dicebat: 
IH twolt gern wiljen, wie der man wer jelig worden! Et antecessor eius 
Djoctor Proles?? dixit: Sch mwolt ©.2* Hieronymum nit gern zum ?> prior 
haben gehabt! 

*Nr. 824 (Ror. Bos. q. 24f, 21®); *Nr. 3011 (Cord. 1307). — Ror. Bos. q. 24°, 291; 
Oben. 251b; Bav. 1,316; Math. L. (416). 

FB. 4, 392 (58,7) Bon Hieronymo. (A. 531; St. 316P; S.291) „Hieronymus foll 
nicht unter die Lehrer der Kirchen mit gerechnet noch gezahlt werden, denn er ift ein Keber 
gewejen; doc gläube ich, daB er jelig jey durch den Glauben an Chriftum. Ex redet von 


EhHrifto nicht3, denn daß er nur den Namen im Munde gefuhrt hat. Sch weiß einen unter 
den Lehrern, dem ich fo feind bin, al3 Hieronymo, denn ex jchreibet nur von Faften, Speife, 


1) Oben.: Tobias. 2) Oben.: — autem,; Ror.: vero. ®) Ror.: — poema. 
4) Oben.: toff. ®) Ror., Oben.: Sicut. ®) Ror., Oben.: ut. ") Pamphilus, bei 
Terenz, in der Andria, vgl. Nr. 467, 10; doch passen Inıthers Worte auch auf den Pam- 
philus der Hecyra. ®) Ror., Oben.: — quoque. ®) Ror.. Oben.: + etiam. 10) Ror., 
Oben.: similiter. 1) Ror., Oben.: Dauid novit optime, quid sit clamor cordis. 
12) Ror., Bav.: -- non potest. 13) Ror., Oben., Bav.: — utcunque. 14) Text: 
Christum, offenbar beim raschen Schreiben durch das vorangehende Christi verwrsacht ; die 
Parallelen richtig. \5) Ror., Oben., Bav.: hat than; vgl. $. 173, Anm. 3. 16) Ror., Oben., 
Bav.: fo wurde; Bav.: + er. 11) Ror., Oben., Bav.: quod in tot libris ne unus extet 
versiculus de Christo. 18) Ror., Oben., Bav.: — et... Sexto. 12) Hieronymi epi- 
stola COXX XIII. ad Otesiphontem (Opera 1, 1024). 2°) Ror., Oben., Bav.: — Ergo. 
2!) Ror., Oben., Bav.: — certe. 22) Ror,, Oben., Bav.: — etc. 232) Andreas Proles, 
vgl. Köstlin 1, 26 und 49. 24) Ror., Oben., Bav.: — ©. 25) Ror., Oben., Bav.: zu eim. 
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Sungfraufchaft ze. Wenn er doch auf die Werk des Glaubens drünge und triebe diefelben, fo 
wäre e3 etiva3; aber er lehret nichts, weder vom Glauben, noch von Hoffnung, weder von der 
Liebe, noch von Werfen des Glaubend. D. Staupik pflegte von ihm zu reden: „„Jch wollte 
gern moillen,““ jprach er, „„tvie Hieronymus wäre jelig tworden. Ic hätte traun Hieronymum 
nicht mögen zum Prediger haben, er ift wol jo wünderlich gemwejen.““ 


446. (VD. 169) Qui! Satanam non odit, amet tua carmina, Erasme, 
Atque idem iungat Furias et mulgeat orcum.? 
Deus det? mihi vitam et robur, tunc volo confiteri* Ihesum contra 


Erasmum. Wild das Hhefichen nit jo verfauffen. ch gehe all tag auff 
der grub, ideo volo eum confiteri. Qui Joquitur sophistice, dieunt ®, odibilis 
est, et Quintiljjanus” monet vitandum ®, qui loquitur ambigue. Iam Erasmus 
studio et malitiose loquitur amphibola, da will ih yhm noch auffruden. 
Si? post dieet: So Hab ich& nit gemeindt, das ift fchon studio amphibola 
reden. Quare ego vobis mando autoritate divina odium Erasmi!® (hoc ad 
me dicebat!!,., Totam nostram theologiam habet sicut Democritus, id est, 
ridet. Ego igitur contra eum scribam, etiamsi occidatur; statui enim eum 
oceidere calamo, quanquam die cogitatio hat mich Yang plagt!?, quod abstinui, 
quod cogitabam: Quid, si occideres eum?!? Sie oceidi Muncerum etiam, 
der todt ligt auff meim hal3. Feci autem ideo, quia ipse voluit oceidere . 
(VD.169®) meum Christum. Amphibolia est bene exagitanda. Rhetorica 
non possum eum aequare, sed dialectica superabo, si non jhon!*, at secun- 


dum proverbium: Alber fejt.!* 


*Nr. 823 (Ror. Bos. y. 24f, 21®); *Nr. 3010 (Cord. 1306). — Ror. Bos. y. 24°, 292; 
Oben. 251%; Bav. 1, 317; Math. L. (417); Clm. 939, 168. 


FB. 3,420 (37,129) Fur Erasmi Büchern foll man fi hüten. (A.413; 
St. 341; 8. 313%) „Bin ich gefund und Gott verleihet mir Kraft und Stärke, jo will ich 
meinen Heren Chriftum rund und frey befennen wider Eraamım. Sch will das Jejulin nicht 
jo verfäufen! Ich gehe alle Tage auf die Grube, darum till ich ihn befennen mit freyem 
offenen Munde und fein Blatt fur Maul nehmen. Denn wer fophiftiich redet und Brey im 
Maul behält, dem ift man billig feind, fonderlich in Sachen, daran merklich gelegen ift. Wir 
aud der Heide Quintilianus jaget, daß man fi) fur dem hüten foll, der zweifelhaftig, mit 
ungewifjen und wanfenden Worten redet, die man deuten und drehen kann, wo man hin will, 
auf beide Recht. Nu aber redet Eraamus mit Fleiß und furfägiglich, ja böslich, ichlüpferig 
und, wie man zu Hofe jagt, mit gejchraubeten Worten, die feinen gewiffen Verftand haben und 
die er Ienfen und verdrehen kann jeing Gefallens, nach feinem Sinn, wie ev will, nach Gelegen: 
heit der Umjftände. 


) Vor diesem Distichon Lauthers haben die Parallelen unsre Nr. 423, siehe S, 183, 
Anm. 17. 2) Aurifaber hat dieses Distichon bei unsrer Nr. 699. 3) Ror., ähnlich 
Oben.: Si Deus dederit; Bar.: Deus dedit; Olm. setzt hier ein: Donec Deus dederit. 
4) Ror., Oben., Bav., Clm.: profiteri. 5) Ror., Oben., Bav., Clm.: Ich till. ®) Ror.: 
aiunt; Oben., Bav.: autem. 7) Quintiliani Instit. Orat. 8, 2, 16. 8) Ror., Oben., 
Bav., Clm.: -+ eum. ») Nach si gestr.: potest. 10) Ror., Oben., Bav.: ipsius. 
11) Luthers Worte sind also an Dietrich gerichtet; Ror., Oben., Bav., Clm.: hoc ad assi- 
dentes dixit. ı2) Ror., Oben., Bav., Clm.: geplagt. 18) Oben.: -—- eum. 12) Bav.: 
Alber vnd fell. Thiele 93, Nr. 75; Wander 1,42, N». 1; vgl. Math. L. 481. 
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Darum gebiete ich Euch aus Gottes Befehl“, jprach D. Martinus zu denen, die bey ihm 
waren, „hr wollet ihm feind feyn und Eud) fur feinen Büchern hüten, denn er hält unfer 
ganze Theologia wie Demoeritus, der heidnifche fpöttifche Philojophus, das ift, fur lauter 
Narrentheiding, ladht und fpottet ihr. Ich will wider ihn fchreiben, jollt er gleich drüber 
fterben und verderben; den Satan till ich mit der Tyedere tödten! Wierwol mich diefe Gedanken 
lange geplaget haben, daß ich micha enthalten und nicht wider ihn gejchrieben Habe; denn ich 
gedachte, twie, wen du ihn tödteft? Wolan! Alfo hab ich Münzern getödtet, dei Tod Liegt 
auf meinem Halfe. Ich hab e3 aber darum gethan, denn er wollte meinen Chriftum tödten. 
Ungewifje, zweifelhaftige, wantende Wort und Rede fol man weidlich panzerfegen, durch die 
Rolle lafjen laufen, flug3 zaufen und nicht lafjen gut jeyn. Mit der Rhetorica kann ich ihm 
nicht gleich feyn, aber mit der Dialectica will ich ihm uberlegen jeyn wo nicht jchön und Fraug, 
wie man fagt, doch alber und fejt!“ 


44%. (VD. 169®) Illa cogitatio papae et omnium philosophorum: Bin 
ich Fromm, fo hab ich! einen gnedigen Got; si non, tunc non est Deus, da3? 
heyft fich jelb Got machen. Ego autem non possum cogitare, ie eim 
menfchen zu jinn fein mu3, qui serio non sentit esse Deum, cum tamen 
videat solem oriri.? Necesse est ei aliquando in mentem venire, fuerintne 
aeterna, oder fie mufjen die augen ins Tot hinein ftedfen sicut sues; videri 
'enim illa sic* moveri et non cogitare, ob Yemandt fey, der e8 treyb, est 
incredibile.° In aliis rebus sciunt: Das Haus bauet fich jelb nit ete. Hic 
libenter scirem, quid cogitaret Erasmus et alii. 


Ror. Bos. q.24°, 292; Oben. 252; Bav. 1,318; Math. L. (417). 


448. (VD. 169°) Mysterium ® Dei? vocat Paulus, da8 vnjer fund ein 
ander tregt® et dieit: Ego feci.? Da mwey3 Erafmus nicht? von.!° Pater 
dieit: Was euch mein Son zufagt, das til ich thun. Tentatio, die Yeret, 
was Chriftus ift. Ich Haba offt erfarn, wie der nham Chriftus (VD. 170) 
hilfft!?, dag mich, ob Got will, niemadt!? dauon jol treyben. Die jelb !: 
experientia madjt mir die jchrifft gemwijj.!* 

Ror. Bos, q. 24, 268; Oben. 324b, 


449. (VD. 170) Quos dedisti mihi, da3 teiffen wir nit; quod venit 


309.6, zad me, non eiiciam.!? Verum.t* Sed da8 fteht nit dabey, da8 fie nit Bin= 


weg lauffen. 
Ror. Bos. q. 24°, 268; Oben. 324», 


1) Oben.: — fromm ... id. 2) Bav.: — daR. ®) Ror., Oben., Bav.: -H ete. 


*) Ror., Oben., Bav.: — sic. 5) Ror., Oben., Bav.: + ete. Hiermit schließen die 
Parallelen. ®) Oben.: Ministerium. 7) Ror., Oben.: verbi. ®) Ror., Oben.: quod 
alius portat nostra peccata. °) Ror.: Ego ea commisi. 10%) Ror., Oben.: Hoc 
ignorant iustitiari. 'Y) Ror., Oben.: Quidquid Filius meus permiserit vobis, hoc ego 
faciam. Tentatio docet, quid Christus sit. Ego saepe expertus sum, quomodo nomen 
Christi opituletur. 12) Text sic; die Parallelen: niemand. 13) Ror., Oben.: Ista. 
't) Ror., Oben.: facit mihi certam seripturam sacram. 5) Ror., Oben.: + foras. 


16) Ror., Oben.: + est. 
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450. (VD. 170) Hominibus servire et gratis et illis, qui sunt ingrati, 
da3 ift ein man; id? fit in magistratu, in® ministerio verbi. 


Ror. Bos. q. 24°, 292; Oben. 252»; Bav. 1, 318; Math. L. (418). 


451. (VD. 170) Omnis idolatr:a est casus a fide ad opera, quod video 1. Dofe 22 
Abrahamum aceingi ad mactandum filium, ergo ego quoque faciam, quan- 
quam non sim* iustus. Haec est origo omnium idolatriarum. Omnes autem 
gentes, fie find jo toild fie wollen, Bo haben fie ein Gott8 dienft°, ergo sciunt 
esse Deum, sicut Pjaulus® dieit: Qui autem non credunt esse Deum, die xim.ı,ısfi. 
thun e3 wider den ftrom. 


Ror. Bos. q. 24°, 268; Oben. 324b, 


452. (VD.170) Scandala?’ oriuntur ex mea doctrina, sed consolor me 
sicut Paulus ad Titum, quod haec doctrina est vulgata propter fidem elec- zit. ı, ı 
torum. (VD. 170°) Bmb der willen ifts gejchehen®; vmb der twilfen predigen 
wird auch?, quia den ift3 ernft. Vmb der ander willen! mwolt ich nit ein 
ort verlieren. ch Hab fer vil nufj auffgebiffen, die lochert warden!!, und 
ich meindt!?, fie weren gut. Zinglius!, Crafmus find eitel Locherte nuß, die 
eim in maul jcheifen. 

Ror. Bos. q. 24°, 292; Oben. 252b; Bav. 1, 319; Math. L. (418). 


FB. 4,27 (41,5) Troft wider da3 Nergerniß der Lehre. (A. 428; St. 256b; 
S. 238) „Biel Aergerniß fümmt aus meiner Lehre, aber ich tröfte mich wie ©. Paulus zu zit. 3, s 
Tito damit, daß dieje Lehre ift offenbaret um de Glauben willen der Augerwähleten. Um 
berjelbigen willen auch predigen wir, denen ift? Ernft; um der Andern willen wollt ich nicht 
ein Wort verlieren. ch habe ehr viel Nüffe aufgebifjen, die Löchericht waren, und meinete 
do, fie wären gut; aber fie fchmiffen mir ins Maul und machten mird voll Dred. Ziwing: 
lius, Erasmu3 find eitel durchlöcherte Nüffe, die einem ind Maul fcheißen.* 


453. (VD. 170®) Si vellem scribere de oneribjus praedicatoris, toie!* 
ich mweys und erfaren hab, jo wolt ich® alle abjchrefen, quia bonus prae- 
dieator muß da3 dran fezen, das yhm nichts Yiebers ift denn Chriftus vnd 
ybene3 leben, ut amissa hac vita et1° omnibus dicat Christus!®: Veni ad me, 


1) Ror., Oben., Bav.: et gratis et ingratis, is merito dieitur vir. 2) Ror., Oben., 
Bav.: hoc. ®), Ror., Oben., Bav.: et. #) Oben.: sum. 5) Ror., Oben.: fie jeien jo 
wild, ala fie imer tollen, tamen habuerunt et habent cultus. ®) Ror., Oben.: — Pjaulus; 
—+ Ro: 1. ?) Ror., Oben., Bav.: Multa scandala. 8) Ror., Oben., Bav.: — Bmb ... 
gefchehen. 9) Ror., Oben., Bav.: propter illos praedicamus. 10) Ror., Oben., Bav., 
Propter alios. 11) Ror., Oben., Baw.: Lochericht waren. 12) Ror., Oben., Bav.: meinet 
doch. 13) Ror., Oben., Bav. lassen Zwingli und Erasmus weg und schließen mit den 
Worten: Sie jcheiffen eim ins maul. 14) Ror., Oben., Bav., Math. L., Olm. fahren fort: 
ut novi et expertus sum, omnes absterrerem de (Bav.: a) ministerio hoc, quia pius prae- 
dicator ita oportet affectus sit, quod nihil carius habeat Christo et aeterna futura 
vita, ut amissa usw. 15) Olm.: — et. 16) Oben.: — Christus. 
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fili. Ich Hoff, er wer! mich auch? an jhenem tag? anfprechen, denn hie fpricht 
er mich fer vnfreundlid) an.* Porto enim totum mundum, feyfer, bapft’; 
find Hinein Kommen, da muß ich ftehn ond jagen, e3 jey vet. Darnad) 
Ipricht mich der Teuffel auch drumb an ac saepius me oceidisset hoc argu- 
mento: Du bift nit beruffen, nisi fuissem doctor.® 

Kor. Bos. q. 24°, 292; Oben. 252b; Bav. 1, 319; Math. L. (418); Clm. 937, 202b, 

FB. 2,412 (22,98) Treuer Prediger Laft und Sinn. (A. 2660; St. 273; S.252b) 
„Wenn ich“, fagte D. Mart., „jchreiben jollt von eines Predigers Lat und Bürde, die er tragen 
und auzftehen muß, wie ich weiß und jelb3 erfahren habe, jo wollte ich jdermann vom Predig- 
amt abihreden. Denn ein frommer, gottfürchtiger Prediger muß alfo gefinnet jein, daß ihm 
nicht? Yieber3 fer denn Chriftus, fein Herr und Heiland, und das fünftige erwige Leben; daß, 
wenn ex gleich dies Leben und Alles verloren hat, dennocd, Chriftus zu ihm jage: „„Komm her 
zu mir, du bift mein lieber treuer Diener geweft!”" 

FB. 2,413 (22,99) Was D. M. 8. getröftet Hab in jeinem Predigante. 
(A. 267; St. 273; 8. 2526) „Sch Hoffe, er werde mich an jenem Tage auch anfprechen; den 
hie Spricht er mich fehr unfreundli an. Ach trage der ganzen Welt Haß und Teindichaft, 
den KRaifer und Papft mit all ihrem Anhange.. Wolan, weil ich hinein fommen bin, jo muß 
ich jehen umd jagen: 3 fei recht. Darnach jpricht mich der Teufel auch drüm an, und zwar 
hätte er mich oft mit diefem Argument getödtet: „„Du bift nicht berufen “*, mern ich nicht 
wäre Doctor geieft.” 


454. (VD. 191) Anno XXXIH. Februajrio.” 

Lyra aliquoties hanc sententiam repetit: Detecto® Antichristo erunt 
homines carnales dicentes nullum esse Deum. Est prophetia ad haec nostra 
tempora. 


Ror. Bos. q.24 ©, 292b ; Oben. 253; Bav. 1,320; Math. L. (418); Ror. Bos. q. 248, 25ba.R. 


455. (VD. 191) Monachi dixerunt et vere®: Melancholicum caput est!° 


&ir. 30,3, paratum balneum Diabolo.!! Ideo etiam !?* Ecclesiasticus monet: Expelle 


tristitiam etc.13 


Ror. Bos. q. 24°, 292»; Oben. 253; Bav. 1, 320; Math. L. (419); Clin. 937, 31; 
Ror. Bos. q. 24s, 25b. 


456. (VD. 191) Indignissima res, quam exagitabo, si vixero, quod 
theologi in scholis nondum convenerunt, quodnam theologiae sit!* subiectum, 
an Deus vel creator vel redemptor vel glorificator. At Deo gratia, pueri 
nostri in symbolo dicunt: Deus est subiectum, qui!5 Deus est illa omnia. 


1) Ror., Oben., Bav., Math. L., Olm.: werde. ?) Ror., Oben., Bav., Math. L., 
Clm.: — aud). ®) Oben., Bav., Math. L., Clm.: -- aud). 4) Clm. schließt hier. 
®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: caesarem, papam. °) Hier schließt die Lage Y Collo, 
und es folgt die Lage CC Collo, siehe Einleitung. ?) Diese Worte fehlen bei Ror., der 
nur a. R. hat: :33: Ebenso Oben.; Bav. ohne jedes Datum. ®) Ror. Bos. q. 248 beginnt: 
Lyra. Deiecto. ®) Ror. Bos. q. 248: — et vere. 1%) Ror. Bos. q. 248: esse. 
11) Oft bei Luther; Math. L.: Diabulorum. 2) Oben.: + en. 18) Ror., Oben., Bav.: 
— ete. **) Math, L.: — sit. '®) Seidemann liest: quod, 
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Das heyft, wie Paulus fagt, twey8 Yeut zu narren gemadjt.! Acecidit eis sieut? nm. 1,22 
cani, qui umbranı vorat et? carnem amittit.* 


Ror. Bos. q. 24°, 292b; Oben. 253; Bav. 1, 320; Math. L. (419); Clm. 937, 31; Ror. 
Bos. y. 24s, 25b, 


45%. (VD. 190) Proportio geometrica® est regni et euangelii, arith- 
metica autem servitutis et legis; porro lex est necessaria, sed remissio pecca- 
torum sola eam perficit. 


Ror. Bos. q. 24°, 292b; Oben. 253; Bav. 1, 320; Math. L. (419). 


458. (VD. 191®) Locus in Galjathis: Fides per charitatem efficax. ®nt. 5,6 
Hoc nos quoque dieimus fidem non esse sine operibus. Sententia autem 
Pauli haec est: Fides efficax per charitatem ®, id est, illa fides iustificat, quae 
demum est efficax. Iam ipse hoc assumit”, quod fructus fidei faciunt fidem 
esse fidem, cum Paulus diversum velit, nempe quod fides facit fructum esse 
fructum. Fides praecedit, charitas sequitur. Tamen hoc fit etiam in Dei 
operibus. Circumeisio, in quantum opus per se, nihil valet®, sed hoc dieit? 
valere: Glaubt mir!? vond jeyd Fromm. 

Ror. Bos. q. 24°, 268; Oben. 324b. 


459. (VD. 191®) In tentatione de singulari quodanı peccato sic mone: 
Etiamsi non fecisses hoc peccatum!1, tamen fo muffeft du!? dich auff die 
gnad beruffen und verlaffen oder verlorn fein, ergo!? ne despera.!* 


Ror. Bos. q. 24°, 292b; Oben. 253; Bav. 1, 321; Math. L. (419); Clm. 937, 31; Ror. 
Bos. q. 248, 26. 


460. (VD. 191®) Ex vero nil sequitur nisi verum, ex falso aliquando 
verum; sie ex malis parentibus interdum boni filii. 
Ror. Bos. q. 24°, 2925; Oben. 2536; Bav. 1, 321; Math. L. (419). 


461. (VD. 191”) Anno 1533 Februarii 19.15, cum valde laboraret e!® 
capite, dicebat 1”: Ego certo eredo me morbos meos capitis et laesi1® stomachi 
habere non (VD. 192) nimiis laboribus, quauquam illi aliquid faciunt, sed 
potius ex cogitationibus in tentatione. Ft plane puto idem esse, quod Dauidı. sin. 1,2 
senex iam 1° non potuit calefieri a puella, quod ita exhaustus sit?° tentationibus 





1) Ror,, Oben., Bav., Math. L.: hoc est, ut Paujlus ait, sapientes stultos fier. 


2) Ror., Oben., Bav., Math. L.: illis ut. 3) Ror., Oben, Bav., Math. L.: — et. 
ı) Phaedrus, Fab. Aesopiae 1, 4. 5) Text: arıthmetica; Oben., Bav, richtig. ®) Fides 
. charitatem bei Ror. a. R.; bei Oben. fehlen diese Worte. 7) Sic; aber von wem 


spricht Luther? Ror., Oben.: ipsi hoc assumunt. 8) Oben.: + etc. 9) Oben.: debet. 
10) Ror., Oben.: Credite mihi. 11) Olm.: — hoc peccatum. 12) Ror.: mufte; Oben., Bav., 
Math. L..: muftu. 18) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: ideo. 14) Olm.: non despero. 
15) Bei Ror. a. R.: 33. 19 feb.; bei Oben. fehlt das Datum. 18) Oben.: — e. 17) Oben.: 
dixit, 18) Oben.: laesionem, 19) Kor, Oben.: — am, 20) Ror., Oben.: fuerit. 
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cogitationumt; die haben YHn fo zuriffen, denn er wird manche jchone? tentatio 
gefreffen.? Darumb Hutt euch, YHr jungen gefellen (ad me et Hjenricum 
Schineidetwin* et Pjetrum Wjellerum dieebat praesente Pomerano), fur der 
tristitia, da8 radte ich euch’, quia est etiam divinitus prohibita, praeterquam 
quod sie corrumpit corpus. Unser Herr Gott hats befolhen, man fol froli) 
fein. Tristitia in mundo fere nascitur ex pecunia, honorum studio etc. Sed 
mea tentatio haec est, quod cogito me habere Deum non propitium. Das tft 


2.90. zıolex. Das ift die Hochft® tristitia, sicut Paulus etiam dieit, quod oceidit. 
$1.50,7Hanc odit Deus et consolatur nos ac” dieit: Ego sum Deus tuus. Die 


promissio iey8 ih, vnd e& fol mich dennodh® zu teylen ein gedanfen zu 
boden ftofjen, der nit einz fur? werd ift? Doch hab ich (VD. 192) den 
forteyl, da3 mir vnger Herr Gott gibt, das ich das verbum wider! ergreift; 
da3 fafje ich, Gott Yob, da3!! primum praeceptum, quod dieit: Sum !? Deus 
tuus; ich oil die nit freffen, ich til dein gifft nit jein. Sed prima fichtet 
einen wenig an, da hab ich mein Iebtag fein tentatio von gehabt.!? Iam 
tamen!* interdum venit, ut cogitem: Quid, si falsa docuisses? Die hat 
Dcolampadius nit konnen ertragen’, er hatt3 mufjen fterben, Zinglius quoque 
'non.1° In summa, nulli homines hanc vincunt. Nos autem debemus scire, 
quod super omnem iustitiam et17 omne peccatum stat: Ego sum Dominus 
Deus tuus. (Sed ich) predig izt das, das ich jelb nit thue.1?%) Deinde debemus 
seire et cogitare, quod vere sunt peccata in nobis; da mufj man bnjern 
Heren Gott nit verirn cum !? parvis peccatis. €3 ift war, ex?® ftrafft una 
auch mit, sed primae tabulae peccata afferunt simpliciter desperationem, too 
Got nit bald Hilfft.*! Reliqua peccata (VD. 193) secundae tabulae afferunt 
contritionem secum et spem poenitentiae; die haben noch obiectum miseri- 
cordiae, daS Gott gnedig jey, sed prima tabula, die jehertt nit. Me iuvenem 


Spr. 97, shatt der?? fpruch jehir getodt in proverbiis: Agnosce vultum pecoris tui, id 


est, pastor debet scire et noscere suas oves.??° Hane sie aceipiebam: ch muft 
mich fo rein?* entdeclen meinem pfarrher, prior ete., da3 er wuft, was ich mein 
tag thun?5 hett. Da jagt ich als, was ich gethan Hett von jugent auff, dag 


1) Oben.: tentationibus et cogitationibus. 2) Über jchone steht bei Ror.: ftarde. 
3) Ror., Oben.: + haben. *) Luthers Tischgenosse Heinrich Schneidewein reiste 1534 
mit Peter Weller nach Italien. Enders 10, 69 f. 5) Ror., Oben.: Quare cavete vobis 
(ad assidentes ait) a tristitia, hoc consulo. ®) Ror., Oben.: eaque est summa. 
?) Ror., Oben.: et. ®) Ror., Oben.: Hanc promissionem novi, bnd gleichtvol fol mid). 
®) Ror., Oben.: der gar nichts. 10) Ror., Oben.: — wider. 11) Ror., Oben.: scilicet. 
12) Ror., Oben.: Ego sum Dominus. 18) Ror., Oben.: De pecunia nullam habui ten- 
tationem. 14) Ror., Oben.: — tamen. 15) Ror., Oben.: Hanc cogitationem (Ror. 
übergeschr. tentationem) ferre non potuit Oecojlampadius. 10) Ror., Oben.: Zinglius 
similiter. ın) Oben.: —+ super. 12) Ror., Oben.: Sed iam alios doceo, quod ipse 
non facio. 19) Ror., Oben.: — cum. 20) Oben.: e8. 21) Ror., Oben.: si illico 
Deus non fert opem. 22) Ror. über ber übergeschr.: mid). 22) Vgl. Unsre Ausg. 
Bad, 8, 154. 2) Ror., Oben.: rem. 25) Ror., Oben.: gethan, vgl. $. 173, Anm. 3. 
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mid! mein praeceptor im clofter zu Yezt drumb ftrafft. Ergo, Yyhr jungen 
gejellen, wenn e8? euch jchon vbel geht corporaliter, fo Iehdet3 gern propter 
ıllam aeternam cordis poenam sublatam in conscientia. Quodsi es tristis, 
quaere solatia quaevis. Ego absolvo te ab omnibus ludis praeter manifesta 
peccata, quibus quaeris recreationem, e3 ey efjen, trinken, tanzen, fpilen, 
was e3 ilt. 

Eeclesiae? facies sub papa fuit miserrima. Jam revireseit*, et sum 
in ea opinione, (VD. 193®) quod tria® ultima vae in Apocalypsi iam prae- Dffeno. ı5 
terierint® et incipiant?” tempora meliora. Hoc certe scio hoc saeculum, 
sicut® nunc apud nos est, melius esse, quam fuit temporibus Christi apud 
Tudeos. Quod autem Christus dieit: Erit tribulatio in illis temporibus, qualis Matty. 24, 21 
non fuit, accipio de tribulatione piorum et non de tribulatione mundi°, ubi 
papa est persecutus ecclesiam, et nisi abbreviati essent!? dies isti, sicut Watty.24, 22 
sequitur, nemo fieret salvus, id est, wenn vnjer Herr Got nit wer drein 
kommen per euangelium, fo bett papa!! all8 verderbt, euangelium et sacra- 
menta periissent una cum scriptura sancta. Quanquam!? igitur apud Iudeos 
essent1? magna scandala, jo hatt e3!* doch sub papa erger geftanden, quia 
ibi unus tantum populus!® turbabatur, sub papa totus mundus est turbatus. 
Qui sedet in templo Dei. Nunc!® autem, sicut!? dixi, melius habet ecclesia 2. yefi 2, 4 
quam tum.!® 


Ror. Bos. q. 24e, 268; Oben. 325; Ror. Bos. q. 24, 166. 


462. (VD. 193) Superiorem locum!? de2° calamitatibus novissimi diei Matth.24, 21 
non intelligo?! de corporali poena, quia certus est textus (VD. 194), quod 
mundus in fine suo erit felieissimus, potentissimus, superbissimus, securissi- Matth. 24.37 f. 
mus. Das jehet yhr 131.2? Ah hab auch jchir Fein grofjer3 signum ultimi 
diei 2° jchir?* denn da3. Denique verbum etiam est in summo contemptu. 
Fiunt iam?5 haec omnia, sed?® beatus, qui intelligit. Nemo fere per- 
cipit ea.27 


Ror. Bos. q. 24°, 269; Oben. 326b; Ror. Bos. q. 248, 166. 


1) Oben.: au). ?) Ror., Oben.: wend. °) Ror. 166 setzt erst hier ein. *) Ror. 166: 
reviviseit. 5) Ror. an beiden Stellen, Oben.: — tria. ®) Ror. an beiden Stellen, 
Oben.: praeterierunt. 7) Ror. an beiden Stellen: incipiunt. 8) Ron. 166: quod. 
®) Ror. an beiden Stellen, Oben.: non mundi. 0) Ror. an beiden Stellen, Oben.: abbre- 
viarentur. 11) Ror. an beiden Stellen, Oben.: der babit. 12) Ror. 166: Quamvis. 
18) Ror. 268, Oben.: erant; Ror. 166: sunt. 12) Ror. an beiden Stellen: hat3. 15) Nach 
populus gestr.: periclit. 16) Ror. 166: — Nunc ... tum. ın) Ror., Oben.: ut. 
18) Ror., Oben.: tunc. 19) Ror.269 a. R.: Matth. 24. Vgl. Nr. 461. 20) Oben. beginnt: 
Signum extremi diei: Locum de. 21) Ror. 166: intellegi. 22) Ror. 269, Oben.: Das 
fteht ja igt; Bor. 166: Das jehet ir ja. 28) Ror. 166: futuri iudicii. 24) Text so; in 
den Parallelen fehlt das zweite dir. 25) Ror. an beiden Stellen, Oben.: autem. 
26, Ror. 166: — sed. 2) Ror. 166: intelligit et percipit ea. 
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463. (VD. 194) Die papiften prnd ich fehreyben ungleich wider einander. 
ch komme meditatus et satis hostiliter ad pugnam vnd hab all mein ding 
fur gehen? jaren mit dem Teuffel verfucht ond erhallten vnd mweys, das e& 
den ftich Hellt, sed Erasmus et alii hatt3 nie feiner mit ernft gemeinet. 
Unus? Latomus® ift der feinft seriptor contra me gewejt.* Et signate vobis 
hoc: Unus Latomus seripsit contra Lutherum; reliqui omnes, etiam Erasmus, 
sunt? ranae coaxantes.® 


Ror. Bos. q. 24°, 269; Oben. 326b; Bav. 1,439; Ror. Bos. q. 24®, 166b; Math. N. 
45 -|- 44; Rhed. 166; Clm. 943, 20b. 


464. (VD. 194) Nazarenum Matheus vocat a loco, sed videtur esse 
appellativum, id est, corona sanctificatus, augerforn ete.” 


*Nr. 2975 (Cord. 1269). — Ror. Bos. q. 24°, 269b; Oben. 326b; Ror. Bos. q. 245, 166. 


465. (VD. 194) Verbum fan man nit verteydingen® sine fiducia divina; 
fonft riht man nicht? aus, denn e3 ift zu groß. 
Ror. Bos. q. 24°, 269b; Oben. 326b. 


466. (VD. 194®) 2. Marcii.? Erasmus suas res, hoc est!?, gentilia 
negotia tenet, nostras autem, id est, theologica, non curat. Colligit omnes 
summos! philosophos, reges, principes, sententias, dieta, facta eorum, deinde 
colligit scandala nostrae doctrinae, quod Christus quasi quidam imperitus 
juvenis illos omnes reprehendit, immo damnat; iam sic necessario concludit: Si 
Deus esset, non ferret ista. Ideo ipse habet Deum, qui dieitur Rhamnusia!?, 
id est, Fortuna vel Casus, alium deum non credit. Huius rei duo habeo argu- 
menta, primum quod in omnibus suis scriptis nusquam una sententia legitur 
de fide in Christum, de victoria peccati etc., secundum, quod exquisite et 
maledice insectatur nostra et utitur eiusmodi verbis et sententiis, die eim 
ftoef narren nit einfielen, sed sunt meditata. Aperit autem se, dum defendit 
sua, alioqui perpetuo!? tegeret!* illum Epicurum secundum 15 illud: Ex 


&ut. 19, 22 verbis tuis iudico te, nequam.!® 


_ Ror. Bos. q. 24°, 292; Oben. 253b; Bav. 1, 321; Math. L. (419). 


1) Text: X. 2) Ror. 166» setzt erst hier ein. ®) Olm.: + Jacobus secilicet 
Louaniensis. Köstlin 1, 448. *) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Olm.: — gemeft. 
5) Ror. 166b: fuerunt. ®) Ror. 166b: -+ &3 hat3 feiner je mit ernft gemeint; Math. N. 44 
ähnlich, aber weitläuftiger. ?) Ror. 166b, Oben.: — ete. Luther möchte Natwoaios 
von "7) ableiten; anders Unsre Ausg. Bd. 27, 8 im Anschluß an Jes. 11. ®) Ror,, 
Oben.: Verbum non potest defendi. ?) Das Datum steht a. R. links; bei Ror., 
Oben., Bav., Math. L. fehlt es. 10) Oben., Bav. haben das Zeichen dafür; Math. L.: 
id est. 11) Math. L.: — summos. 12) Rhamnusia = Nemesis. Erasmus, Adagia 


(Opera 2, 595f. und 840). 13) Math. L.: — perpetuo. 14) Bav.: legeret. 1m ERoN, 
Oben., Bav., Math. L.: iuxta. 1%) Ror., Oben., Bav., Math. L.: serve nequam. 
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FB. 3, 420 (37,130) Eraamız achtet Gottes Wort in der Theologie nicht2. 
(A. 413b; St. 342; S. 314) „Cragmus”, fprad D. Martinus, , berftehet fein Ding, das ift, 
heidnifche Händel; aber unfere, das ift, theologifche Sachen, achtet er nicht, bringt zufaınmen 
aller Philofopgen, Könige und Fürften Sprüche, Wort und Thaten; darnac) bringt ex zu 
Haufe und zeiget an alle Wergerniffe, jo von unfer Lehre kommen find, daß Ehriftus, als ein 
unverftändiger, unerfahrner junger Mann, die allzumal ftafet und tadelt, ja verdammt. End: 
Lich jchleußt ev nöthig alfo: „„So ein Gott"wäre, der würde folchs nicht Leiden.”" Darum 
hat er einen Gott, der heißt Rhamnusia, da3 ift, das Glück: twie e8 gehet, fo gehet3; wie e3 
fällt, jo fällt; ohn Gefähr. Gläubt fonft feinen andern Gott. 

DeB hab ich ziwey ftarke Argument. Das erfte, daß in allen feinen Büchern fein Sprud) 
zu finden ift vom Glauben an Chriftum und wie er uber Sünde, Tod, Teufel und Hölle gejieget 
und die uberwunden hat. Das ander, daß er unfer Ding mit fonderlichem Fleiß furjägiglic 
Ichändet und Läftert und braucht folder Wort und Sprüche, die einem Stodnarren nicht eins 
fallen, jondern er vedet und johreibet bedächtiglich., Ex eröffnet aber fein Herz umd machts 
offenbar, teil er fein Ding fo hoch pertheidiget, fonft würde er auf den Epicurum dringen, 
iwie gejchrieben ftehet: „„Du Schaltnecht, aus deinen Worten richte ich dich.“ “ 


46%. (VD. 195) De discrimine sacrarum historiarum et genti- 
lium. Sacrae literae continent historias brevissime quidem, sed tamen optime 
scriptas, hauriunt enim! uno verbo omnia. Quod? multis verbis apud Ver- 


gilium® de Didonis amore dieitur, hoc Hebreus brevissime dieit +: 'Thamarz. eu. 13,1 


amavit Ammon. WVerba sunt pauca, sed res maximae, quia loquitur ibi 
Spiritus Sanctus. Sunt tamen simplieissimae historiae. Ideo mu3 einer 


denfen’, iwa8 Dauid gedacht Hab, cum discerpsit leonem, da er fi mit Goliad ı1.Can. 17,38 if. 
must jchlagen®: Quid, si oceidar? Sed non fiet; dextra mea est dextra Dei. ı.Sum 17,40 ji. 


Das heift man darnad) rhetoricam. Conferat aliquis argumentum Andriae” 
jambis scriptum cum fabula ipsa, ubi res eadem spargitur in varias personas, 
affectus, consilia ete., tunc videbis argumentum esse mortuam recitationen; 
ibi tantum® est dialectica, sed rhetorica, die giebt dem? Pamphilo!® feine?! 
affectus, dem 1? patri jeine!? affectus, den !* servis etc. Sie dialectica dormit, 
rhetorica autem excitat. Argumentum ift ivie ein leere brucd) !?, sed rhetorica 
seu eloquentia, die blefet (VD. 195”) die fchweinzbloßen auff!* vnd jagt, twic 
iderman in dem?” negotio zu finn jey. Rhetorica in libris Regum, die ijt 
gar infinita!®, quia ibi sunt affectus fidei; fides autem est infinita, die ift 
in historiis regum.!? Quare prophetae desperaverunt de digna tractatione 
istarum rerum, quod viderunt non posse satis ea?° declarari, nisi accederet 
Spiritus Sanctus. Ideo etiam nullus gentilis potest habere cogitationes 
prophetae, nam prophetae habent tentationes Sathanae, die machen affectus 





1) Ror., Oben.: in. 2) Nach Quod gestr.: Dido. 3) Aeneis, 4. Buch. #4) Ror., 
Oben.: — dieit. 5) Ror., Oben.: eben drauff achtung haben. ®% Vor \chlagen gestr.: 
chellten. 7) Andria von Terenz. 8) Oben.: ubi tamen. ®) Ror., Oben.: tribuit. 
10) Vgl. 8.194, Anm. 10. 11) Ror., Oben.: suos. 12) Ror., Oben.: — dem. IN) ER07%, 
Oben.: suos. 14) Ror., Oben.: item. 15) Oben.: ler bucd). 18) Vgl. 8. 160, Ann. 7. 
ın Ror., Oben: — bem. 18) Ror., Oben.: est infinita. 19) die... regum a. R. 
20) Ror., Oben.: eas. 
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inenarrabiles, quos! satis est uno verbo indicasse, siquidem diei perfecte 
non possunt. Gentiles autem, die? Haben nur? genommen tentationes 
affectuum de amore puellarum. Sic* videmus Terencium, das er nit hoher 
fompt quam ad curas® iuvenum et puellarum. Vergilius fompt ein ienig 
hoher ad instruendos magistratus et bella. Hoher fompt yhr feiner. Terencius 
bleybt ® in humilibus?” et® affectibus oeconomiae, tragoediae in affectibus 
politiae; die ftreichen fie au3, quia ibi suppetunt? verba. Sunt res'® positae 
in iudicio rationis, et!! (VD. 196) ibi finitur sapientia gentium. Nos autem 
de lege Dei, de Deo ete. agimus. Alia contemnit scriptura sancta!?, die1? 
denft!*: Oeconomia est!® minima, politia est maior, sed maxima est Deus; 
da geht fie praecipue mit umb. 

Ego Terencium ideo amo, quod video id esse rhetoricam, da3 man 
ein comoediam daraus malt, da3 einer hat ein magd beichlaffen; deinde 
fingit, twa8 der vatter dazu jag, quid servus, quid die freundtihafft.° Sie 
ex qualibet causa potest fieri comoedia. 

Ror. Bos. q. 24°, 2695; Oben. 327. 


468. (VD. 196) Jh wollt nit 100000 fl. nhemen und in ber fahr 
ftehn fur onjerm Herrn Gott, da ©. Hieronymus inn fteht, vill weniger, da 
Erajmus in fteht, qui me offendit maxime in uno loco, ubi cum esset res- 
pondendum de fide in Christum, da jagt der bojwidht!": Ego illa exigua 
transeo. Quare ego Erasmum autoritate Lutherana!® condemno tanquam 
Epicurum.1? 


Ror. Bos. q. 24e, 293; Oben. 253b; Bav. 1, 322; Math. L. (420). 


FB. 3,419 (37,128) Grasmus fragt nahm Glauben an Ehriftum nicht. 
(A. 413; St. 341d; S. 3136) „ch wollt nicht 10 000 Gülden nehmen“, jprad; D. Martinus, 
„und in der Yahr ftehen fur unferm Heren Gott, da ©. Hieronymus inne ftehet, viel weniger 
darinne Eragmus ftehet, der mich an einem Orte jehr geärgert und fur den Kopf geitoßen hat. 
Da er jollte antworten vom Glauben an Chriftum, jagte er: „„Ich Lafje dies geringe Ding fur: 
über gehen und fahren.” ” 


469. (VD. 196) Singulis noctibus fere, wenn ich erwach, fo ift der 
Teuffel da und toill an mich mit dem difputien?°; da habe ich dag?! erfarn: 
Wenn da8?? (VD. 196) argumentum nit Hilfft, quod christianus est sine 


!) Text: quas; Ror., Oben. richtig. 2) Oben.: — Die. 8) Oben.: mit. 
#) Oben.: — Sie... puellarum. 5) Ror.: mores,. ®) Ror., Oben.: manet. 7) Nach 
humilibus gestr.: cogitationib. ®%) Oben.: — et. 9) Oben.: suppeditant. 10) Nach 
res gestr.: non. 11) Ror., Oben.: — et. 12) Oben.: Spiritus Sanctus. 13) Oben.: 
— die. 14) Oben.: ben. 15) Oben.: ift. 1°) Ror.: cognati; Oben.: cogitari. 
ı7) Ror., Bav.: Bube; Oben.: Bub. 18) Oben., Bav.: Lutheri. 1%) Ror., Bav.: Epi- 
cureum. ?®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: quando (Bav.: + ego) evigilo, adest Diabolus 
et vult mecum disputare. 2!) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — das. 22) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: Quando hoc. 
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lege et supra legen, jo wehje man yhn flugs mit eim furk! ab. Der bo8- 
toicht, er? toill mit einem difputien de iustitia od ift felb ein hub, quia ev 
hat Gott vom himel geftoffen und fein Son creuzigt. E8 fol auch) kein menjc 
allein fein contra Sathanam, ideo hat er ecelesiam eingefezt und? ministerium 
verbi, da8 man die hend zujammen thue vnd helff einander‘, hilfft eins 
betten® nit, jo hilfft® das ander.” 


Ror. Bos. q. 24°, 293; Oben. 254; Bav. 1, 322; Math. I,. (420). 


470. (VD. 196%) 


sponso 





sponsae 





Et benedixit eis, da3 glaubt, et fiet; darauff nembt ein meyb. 1.Mofe 1,28 


471. (VD. 197) Divitias peperit mater ecclesia honorificata, et postea Matt... 1-1 
filia perdidit matrem. Etsi ecelesia habet bona, capiunt® indigni. Pictura 
ecclesiae est in tentativnibus Christi Math. 4. Principio tentata est ecclesia 
inopia sub® imperatoribus Romanis !” et persecutione.!! Secundo haeresibus, 
id enim est, quod Christus dueitur non in templum, sed supra templum, id Matti 4,5 
est, scripturam. Tertio opibus et potentia sub pontificibus. 

Lutherus?? sentiebat corporaliter ductum Christum a Sathana?, sed !* 
Philippus sentiebat cogitationibus illa omnia esse acta et diverso tempore, 
quod!® ascenderit per gradus templi et tum in mentem venerit ei illa cogi- 
tatio16: Potes te hac!”? dimittere sine periculo ete.!? 


Ror. Bos. q. 24°, 270; Oben. 327b; Goth. B. 168, 80; Math. N. 66. 


1) Ror., Oben., Bav., Math. L.: + ut illa matrona Magdeburgensis, vgl. Nr. 2884 
und öfter. 2) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — er. 3) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 


ideo instituit ecclesiam et, ») Oben.: an ander; Math. L.: an ein andern. 5) Ror.: 
bitten. ®) Math. L.: hilfft2. ?) Ror., Oben., Bav., Math. L.: de3 andern. 8) Oben.: 
tamen ea capiunt. 9) Nach sub gestr.: martirib. 10) Oben.: Romanorum. 11) Ror., 
Oben.: — et persecutione. 12) Math. N. setzt erst hier ein: Locus Math. 4. Luthe- 
rus usw. 18) Math. N.: Diabolo. 14) Ror., Oben.,' Math. N.: — sed. 15) Math. N. 
schlecht: ex diverso. Tempore, quo. 186) Math. N. schlecht: templi, cum tamen in 


mentem re venit et ea illa cogitatio. 17) Muth. N.: hie. 18) Oben., Math. N.: — ete. 


Matth. 4, 1. 


206 Beit Dietrich Nachichriften. Nr. 472—475 


FB. 4,366 (56,12) Auslegung diefes Spruch. (A. 525; St. 261; 8.242) „„Divi- 
tias peperit mater ecelesia honorificata, et postea filia perdidit matrem.““ „Und das 
ift wahr", fprad) D. Martinus Luther. „Denn ob die Kirche wol viel Reichthums und Güter 
hat, jo gebrauchen ihr doch diejenigen, jo e3 nicht werth find. Deb hat man ein fein Exempel 
an den Anfechtungen des Heren Chrifti, Matthät am 4. Cap. Erftlich wird die Kirche mit 
Armuth, Hunger, angefochten und geplaget, ald, unter den römifchen Kaifern. Zum Andern, 
mit Kebern. Unfer Herr CHriftus wird vom Teufel nicht in Tempel, jondern auf die Zinnen 
des Tempels, das ift, uber die heilige Schrift geführet. Zum Dritten, jo wird fie mit Reich 
thum und mit Gewalt angefochten; da3 ift unter den Päpften gejchehen, da man nur gefreflen, 
gejoffen und Büberey getrieben hat, und der Bibeln und heiligen Schrift vergefjen.“ 


412. (VD. 197) Ego confirmor nonnunguam contra mortem exemplo 


mulierum, quae fortiter subeunt mortem spe et fiducia Christi. 
Ror. Bos. q. 24°, 293; Oben. 254; Bav. 1,328; Math. L. (420); Clm. 937, 31». 


473. (VD. 197) Interrogabam!, quid interesset inter Samsonem, qui 
haberet ingens robur idque ex Spiritu, et Caium Caesarem aut alium fortenı 
virum animo et corpore; ibi respondebat? Spiritum Samsonis fuisse Spiritum 
Sanctum sanctificantem, qui affert secum motus oboedientes et servientes 


. Deo. Spiritus autem in gentilibus?® possumus etiam dicere, id est, motus, 


das thut Got auch, sed non est motus sanctificans. (VD. 197®) Exemplum 
Samsonis saepe miror. &3 muß ein jtarfe remissio peccatorum bey yhm jein 
geiveft. Vires humanae non potuerunt hoc, quod ipse feeit. 

Ror. Bos. q. 24, 293; Oben. 254; Bav. 1, 323; Math. L. (420). 


FB. 4, 443 (62, 10) Wa3 fur Unterfheid gewejen ift unter Simjong VWuth 
und Kaifers Yulii. (A. 544b; St. 522b; S. 476) Doctor Martinus Luther ward gefraget: 
u» WBa3 fur Unterfcheid wäre unter Simjon, der eine große Stärk hätte gehabt, und diefelbe 
aus dem Geift; und Yulii Cäfaris, oder einem andern großen, ftarken Manne, beide an Leibe 
und Muthe?"" Darauf jagte er: „Simfonz Geift ift der heilige Geift gewefen, der ihn geheiliget 
hat; denn ex bringet mit fich Bewegung und Werk, die Gott gehorfam find und ihm dienen. 
Aber den Geift in den Heiden mögen wir auch heißen göttliche Bewegung und Werk, als die 
Gott eingibt und thut. E3 ift nicht eine Bewegung, die da heilig machet. ch verwundere mid) 
oft de3 Exempel3 an Simjon. &3 muß eine ftarfe Vergebung der Sünden bey ihm geivejen feyn. 
Menichliche Kräfte und Stärke hätten das nicht vermocht noch fönnen thun, da3 er gethan hat.“ 


474. (VD. 197®) Saepe dixi mihi videri* idolatriam natam esse ex 
vera religione, quod sancti patres iusserunt mane orare liberos suos. Post 
posteri mane adorarunt solem. 

Ror. Bos. q. 24, 293b; Oben. 2540; Bav. 1, 324; Math. L. (421); Clm. 937, 22. 


475. (VD.197®) De libro Iob. Hiob non est ita® locutus, sicut 


ibi? seribitur, sed cogitavit ista. 3 xedt fi) nit fo in tentatione. Res 


‘) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Interrogatus. 2) Oben., Bav., Math. L.: respondit. 


?) Math. L.: gentibus. 1) Ror., Oben., Bav.,, Math. 1.., Clm.: Saepe dixit videri 
(Math. L.: videre) sibi. 5) Clm.: Deinde. ®) Unter ita steht: sicut; Ror. an beiden 
Stellen, Oben., Bav., Math. L., CIm. wie im Text. ?) Ror. un beiden. Stellen, Oben., 


Bav., Math. L., Clm.: ut. 
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tamen est facta, et est quasi argumentum fabulae, quod accepit scriptor! 
sicut quidam? Tereneius et addidit personas et? affeetus. Voluit pingere 
exemplum patientiae. Possibile est, da3 e3 wol Salomo jelb gemacht hab*; 
phrasis non multum est dissimilis. Fuit vetus et celebris historia tempore 
Salomonis, quam suscepit scribendam, ac si ego nunc accipiam historiam 
loseph vel Rebeccam.° Hebreus poeta, quisquis fuit, vidit tentationes illas 
et seripsit, sieut Vergilius Aeneam deseribit und” furet Yhn® per? omnia 
maria et!® hospitia, macht yhn politicum et militarem. Apparet fuisse magnum 
theologum, quisquis Hiobem! seripsit.12 


*Nr. 698 (Ror. Bos. q. 24f, 2b); *Nr. 3007 (Cord. 1303). — Ror. Bos. q. 24°, 293»: 
Oben. 254»; Bav. 1, 324; Math. L. (421); Clm. 943, 75; Ror. Bos. q. 24, 30. 


FB. 4,400 (59,6) Bom Prediger Salomonis. (A. 533; St. 30; 8.300) Dom! 
Buch Salomonis, dem Prediger, Ecclefiaftes genannt (das der Doctor gelefen, und durch den 
Drud hat laffen ausgehen), jaget er: „Dies Buch jollt völliger jeyn, ihm ift zu viel abgebrochen, 
e3 hat weder Stiefel noch Sporn, e3 reitet nır in Soden, gleichwie ic), da ich noch im 
Klofter war. 

Sch '* gläube nicht”, |prach er, „daß Salomon verdammt fey; jondern dies ift gejchrieben, 
Könige, Yürften und Herrn zu jchreden. So!° Hat ex jelbft das Buch, den Prediger, nicht 
gejchrieben, jondern ift zur Zeit der Maccabäer von Sirad) gemacht. E38 ift aber ein fehr qut 
Bud und angenehm, darum, daß e3 viel feiner Lehre hat, wie man fid) im Hausregiment 
halten joll. Dazu jo ijtS wie ein Talmud aus vielen Büchern zufammen gezogen, vielleicht aus 
der Liberey de3 Königes Ptolemäi Euergetis in Egypten. Wie denn auch die Sprücde Salv: 
monis von Andern zufammen bracht, und aus des Königs Munde, wen er fie aljo uber Tijc) 
oder fonjt geredt, gefaßt, und wol verzeichent find, in welchen die königliche Majeftat und Weisheit 
leuchtet und gejehen wird.“ 

(A. 5330; St. 29b; 8.30) Liber Proverbiorum Saloımonis ift ein fehön Buch; die 
Regenten jollten3 Lejen, denn darinnen fiehet man, wie es in der Welt zugehet, da ftehet ıichts, 
denn die Yurcht Gottes und das Gebet, darinnen Negenten fich uben jollen. So gehen fie mit 
der Mathematica um, und rechnen: „„Das trägt mir fo viel, jenes fo viel”*; und wollen unfern 
Herr Gott gefangen nehmen; jo fpricht ex: „„Ey Lieber, nehmt mich doch nicht gefangen.“" 
un Rein, nein,““ jagen fie. Nun, uber drey Jahr, jo läßt er dich in Rüden fehen. Es ift 
nicht3; benedietio Domini divites facit. Aljo ift3 aud) mit Bergwerk, da 1jt3 aud bene- 
dietio Domini. Da tollen fie denn unjern Herr Gott und feine Gnade gefangen nehmen, 
und wollen e3 fafjfen; und er till doch nicht gefaßt, noch gefangen jeyn. SftS doch die ganze 
heilige Schrift voll: „„Erosio in domo impii.“*“ Man fangs jo gering an, al$ man immer 
will, jo joll man unfern Herr Gott anrufen und beten, wenn ev uns nur ein Stüd Broda 
gibt, und gibt unZ gefunden Leib dazu. Aber wenn toir fündigen, und er ums gleich zuweilen 
driim jtäupet, jo wollen wir ihm doch die Augen zubinden. Er fol nicht jehen; toir wolleng 
wol felbft madhen. So machen wir denn, und erfahrens mit unjerm großen Schaden. Alfo 





1) Nach sceriptor gestr.: seu. 2) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Math. I.., 
Cln.: — sieut quidam; + ut. 3) Bav.: ac. 4) Ror., Oben., Bav., Math. L., Olm.: 
Saloımonem ipsum scripsisse eum librum. 5) Bav.: quomodo. 6) Ror., Oben., Bav., 
Math. L., Clm.: Rebeccae. 7) Olm.: — vmd. 8) Clm.: — Yhn. a Ohne. 
10) Clm.: in. 11) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: quisquis tandem eum. 12) Oben, 
Bav., Math. L.: scripserit. * '®) Der erste Absatz in Aunifabers Text ist Nr. 3242, 
12) Das Folgende ist Nr. 2776. ı5) Das Folgende ist Nr. 2777. 
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B1.18,48.51 gehet jgt Fürften und Herin. Denn fie können nicht fagen, wie David: „„Qui das salutem 


regibus, et qui subdis populum meum sub me.““ 

(A. 533b; St. 30; S. 31) „Das! britte Buch Esdrae merfe ich in die Elbe. m 
vierten Buch, darinne was dem Edra geträumet hat, find jchöne, und jonft auch gute Pößlin; 
als: Der Wein ift ftarf, der König ftärker, die Weiber nod) ftärfer, aber die Wahrheit am 
allerftärfeften.“ 

(A. 533b; St. 27b; 8. 28b) „Das? erfte Gapitel Genefis, im erjten Buch Mofi, begreift 
die ganze Schrift. Darıım ifts von Alten twol bedacht, daß Keiner dafjelbige fur dem dreyBigften 
ah Iefen durfte, denn e8 hat viel Geheimniffe in fich, auf welche die Ungelehrten nicht Achtung 
geben, auch hat fie Niemand jemals gemerkt, viel weniger berftanden.“ 

(A. 533; St. 29; 8.30) „Aus® allen Hiftorien der 5. Schrift fann ich nicht nehmen, 
dak das Buch Judith eine Hiftorie jey; dazu wird auch darinne nicht da3 Land angezeigt, in 
welchem es gejchehen fol feyn; fondern wie die Legenden der Heiligen gemacht find, alfo ift auch 
dies Poema und Gedicht gemacht von einem frommen Mann, auf daß er Iehrete, da fromme, 
gottfürchtige Leute, unter welchen Judith, das ift, das Königreich der Jüden, in welchem man 
Gott befannte, dem Holoferne obfiegete, uberwunden, das ift, alle Reiche der Welt; und daß 
alle Tyrannen ein fol Ende befämen, und gehet ihnen, wie Holofernes, nehmlich, daß fie von 
einem Weibe erwürget werden und umfommen. 

Und Hat der Meifter folche® Buchs Judith nur gewollt, daf e3 eine Figur und Bedeu: 
tung jeyn folle. Und gleichtvie der Poet Homerus Urjach genommen hat jeines Gedicht? von 
Troja, und Virgilius von Nenea, in welchem er anzeigt, wie ein Yürft und Herr joll mit 
fonderlichen furtrefflichen Tugenden gezieret jeyn, wie ein großer Held mit Berftand und Weis- 
beit, großem Muth und Freudigkeit, Glüd, Frömmigkeit und Gerechtigkeit; alfo wird aud 
Judith in jolhem Gedicht fürgeftellet. 

Darum dünft mich, Yudith fey ein Tragödia und Spiel, darinnen bejchrieben und 
angezeiget wird, was fur ein Ende die Tyrannen nehmen. ZTobia® aber ein Comödia, in der 
von Weibern geredet wird. Diefe ift ein Erempel de3 Haug- Regiments; jene aber des welt: 
lichen, in welchem angezeiget wird, wie e3 in einem Regiment pfleget zuzugehen.” 

(A. 534; St. 28; 8.29) Und> da er, der Doctor, daS ander Buch der Maccabäer corri- 
girte, fpradh er: „Ich bin dem Buch und Efther jo feind, daß ich wollte, fie wären gar nicht 
vorhanden; denn fie judenzen zu jehr, und haben viel Heidnifche Unart.“ Da fagte M. Förfter: 
nnDie Züden halten vom Buch Efther mehr, denn von irgend einem Propheten; den Propheten 
Daniel und Jejaiam verachten fie gar."" Da jprad D. Mart.: „Schredlich ifts, daß fie, die 
Süden, diejer zweyer heiligen Propheten herrlichite Weifjagung verachten, da doc der eine 
ChHriftum auf? Allerreichlichft und Reineft Iehret und prediget, der andere aber die Monarchien 
und Kaijerthum, fammt dem Reich Chrifti, aufs Allergewifjeite abmalt und bejchreibt.“ 

(A. 534; St. 296; 8.30) D.° Jonas, da er das Buch Tobias verdeutjcht hatte, und 
bradhte e8 D. Martino, jagt ex: „„Daß viel Lächerlichd und närrish Dinges drinnen wäre, 
jonderlich von den dreyen Nächten, und von der Lebern vom gebratenen Fijche, damit der Teufel 
gejcheucht und vertrieben fey."" Da antwortet Doctor Martinus Luther, und jprad: „Es ift 
ein jüdijch Gedicht; aber der Teufel, als ein gewaltiger, heftiger Feind, wird nicht alfo verjagt. 
Denn er hat Goliathg Spieß, damit er auf und ftiht, und ohn Unterlaß anficht. Ueber das 
wappnet und rüftet ihn Gott, fchärft ihm noch feine Waffen dazu, gibt ihm ein Stachel zu 
feinem Schäft, nehmlich, fein Gefeg, damit greifet er ung grimmig an. Aber Gott gibt ihm 
jolhe Waffen und Wehre darum, auf daß e3 darnacdy, wenn ihm die Gottjeligen obgefieget und 
ihn uberwunden haben, befte jchmerzlicher und verdrieglicher jey, und ihm defte werfcher thue.“ 


1) Das Folgende ist Nr. 692. 2) Das Folgende ist Nr. 3043. ®) Das Folgende 
ist Nr. 694. *) Das Folgende ist Nr.695; vgl. Nr, 444. 5) Das Folgende ist Nr. 3391. 
°) Das Folgende ist Nr. 2987. 
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(A. 534; 8.29) „Daniel! und Ejaias find die zweene fürtrefflichften Propheten gewejen 
fur den andern allen“, jpradh Doct. Martinus Luther. „Ich bin Ejaias, auf daß ic) mic) aud) 
rühme, Gott zu Ehren, dei Werk und Gabe e3 ijt allein, und dem Teufel zu Txoß, der e8 
gern hindern und vertilgen wollte; Philippus ift Jeremias, derfelbe Prophet hat immerzu Sorge 
gehabt, er jchelte zu viel; aljo thut au M. Philipp.“ 

(A. 534; St. 116; 8.9) „Keines? Propheten Predigten find ganz und vollfömmlic, 
bejchrieben, jondern ihre Jünger und Zuhörer haben zu Zeiten einen Spruch gefaßt, darnad) 
aber einen, und alfo zufammen getragen. Alfo ift die Bibel erhalten worden.“ 

(A. 534; St. 28) „Die? Bücher der Könige find nur der Züden Kalender, in welchen 
ordentlich bejchrieben find die Könige, wie fie vegieret haben, einer fo, der ander alfo.“ 

(A. 534; St. 28; 8.29) „Die* Bücher der Könige gehen hundert taufend Schritt fur 
dem, der die Chronica bejchrieben Hat, denn ex hat nur die Summa und fürnehmeften Stüd 
und Gejchicht angezeiget, was jchlecht und gering, hat er ubergangen; darum ift den Büchern 
der Könige mehr zu gläuben, denn der Chroniken.“ 

(A. 534; St. 28; 8.29) „Im Buch der Richter werden die trefflichen Helden und 
Heilande, jo don Gott gefandt worden, bejchrieben, welche allzumal nach dem erjten Gebot im 
Vertrauen und Glauben an Gott, von dem Moje geprediget hat, all ihr Thun angefangen und 
fürgenommen, und Gott dafur gedankt haben, habens Gott im Himmel wieder heim getvorfen, 
und gejagt: Herr Gott, du Haft e3 gethan, dir allein jey Ehre, Lob und Dank; wie Chud, 
Simfon x.“ 

(A. 534; St. 28b; 8.290) „Das° Buch Hiob ift ein jehr gut Buch, nicht allein durd) 
ihn und von ihm, jondern auch allen betrübten, angefochtenen, leidenden und befümmerten 
Herzen zu Troft gejchrieben. Da ihn der Teufel und die Menjchen hart anfochten, und fich 
wider ihn legten, litt erS mit Geduld, und jprach: „„Der Name des Herren fey gebenedeiet."” 
Da aber Gott begunnte mit ihm zu zörnen, ward er ungedüldig, und ärgert fi). Es verdroß 
ihn, und that ihm mwehe, daß den Gottlojen jo wol ging. Darum foll dag der armen Chriften, 
fo verfolget werden und leiden müfjen, Troft jeyn, nehmlich, daß ihnen Gott in jenem Leben jo 
große, herrliche und ewige Güter geben will, und hie auch eine Maße des Leidens gibt, tie 
weit und lang die Verfolger greifen jollen, nicht wie fie gerne wollten. 

Hiob” Hat nicht aljo geredet, wie e3 in feinem Buch gejchrieben ftehet, jondern hats 
gedacht; denn e3 redet fich nicht aljo in der Anfechtung und VBerfuchung; doc) ifts aljo ergangen 
mit der That und im Werk. Und ift fchier wie ein Argumentum Fabulae; wie man ein 
Spiel agirt und hält, in welchem etliche Perjonen eingeführt werden, da Einer mit und nad) 
dem Andern redet und disputiret, wie ihm um3 Herz ift, und wie er3 meinet, daher e3 auch 
der Meifter genommen und befchrieben hat; wie Terentius feine Comödien; damit er hat wollen 
anzeigen ein Erempel der Geduld. 

E3 ift müglich und vermüthlich, daß Salomon dies Buch gemacht und gejchrieben habe; 
denn e8 ift faft feine Art aljo zu reden im felben Buch Hiob, wie in andern jeinen Büchern. 
Phrasis non multum est dissimilis. Dazu ift jolcye Hiftorie vom Hiob alt und fehr gemein, 
und Sedermann wol befannt gewejen bey Salomons Zeiten, welche er hat fürgenommen zu 
bejchreiben, al3 wenn icy mir fürnähme, die Hiftorien von Jofeph oder Rebeccen zu beichreiben. 

Der ebräifche Poet und Meifter diefes Buchs, er jey nu gewejen, wer er wolle, hat jolche 
Tentationes und Anfechtung gehabt, gejehen, erfahren, und aljo befchrieben. Gleichivie Virgilius 
den theuren Helden Neneam bejchreibet, und führet ihn durd) alle Waffer, Meer und Herbergen, 
macht einen feinen, politifchen Welt: und Kriegemann aus ihm. Und es feheinet und läßt fich 
anjehen, daß ein großer, trefflicher Theologus muß gewejen jeyn, der die® Buch) gemacht und 
geichrieben hat, ex jey geweft, wer er wolle.“ 


ı) Das Folgende ist Nr. 2296. 2) Das Folgende ist Nr. 2704. >) Das Folgende 
ist Nr. 2697. 4) Das Folgende ist Nr. 765. 5) Das Folgende ist Nr. 768. °®) Das 
Folgende ist Nr. 3558%. ") Das Folgende ist unser Text. 
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476. (VD. 198) Deus infatuat! mundum, ergo pendeamus? simplieiter 
ex eius verbo.? Gonft meyndt man, e3 je) gaudium, ubi non est.“ a 
Yige offt meiner Kethen an der feyten, et est tamen mulier digna amari, sed 
mir geht die mweyl® der angft jchmweys au2. 

Ror. Bos. q. 24°, 298; Oben. 254b; Bav. 1, 325; Math. L. (421); Clin. 937, 31». 


47%. (VD.198) Proverbia Salomonis non possunt transferri, erden 
bn3 mehr muhe machen quam reliqui libri. 


478. (VD. 198) In historia Iudith est error in chronographia, topo- 
graphia et nominibus. Est fabula similis illi de S. Margaretha aut Georgio. 


Ror. Bos. q. 24°, 270b; Oben. 328; Bav. 1, 439. 


479. (VD. 198) Waz mir vnger Herr Gott gibt, dag nimb ich gern, 
Was er® nit gibt, da3” fan ich wol entberen. 
Das ift mein regifter, das ich mir fan gnugen lafjen; jo hallt ich haus. 
Ror. Bos. q. 24°, 293b; Oben. 254P; Bav. 1, 325; Math. L. (421); Clm. 937, 31®. 


480. (VD. 198) ch hab mein ding® auff onjfern Herr Got angehaben ?, 
fo wollten fie zu Augfpurg!’, man?! folt e3 nad den leuten lenden. Da 
wolt ich noch!? zwenzig Fopff oder!? ftrumpff Hinanjezen.!* 

Sch wolt zum erften!? den bapft fur ein bapft halten, jo iwolten fie, ich 
folt yhn fur ein Gott halten !‘; da Hube fich der hadder drub.!” (VD. 198”) 
Multis modis autem fui superior, quia ich hett!® seripturam sjanetam vrd 
die feder!? ond2° ipsorum leges?! fur mich, jonft wer ich?? blod gemweit ad?? 
tantam pugnam. ch Hopfet zum erjten bey) den universitatibjus an?*, Louen, 
Coln vund Parya; da mir die”? jo faul anttwurtten, ibi?® confirmabar vnd 
dat: Die kunft fan ih au. Nisi autem fuissem doctor et per illam 
occasionem didieissem ipsorum theologiam, jo hetten fie mich vberteubt, aber 


upg.19,51) Tondt Yhr Tunft.?” Ihesum noram, Paulum sciebam, toie der Teuffel 


1) Olm.: infirmat. 2) Bav.: pendemus. ®) a. R. links, auch bei Ror.: Contra 
scandalum vitae; in Oben., Bav., Math. L., Clm. fehlen diese Worte. *) Ror., Oben., 
Math. L., Clm.: gaudium; Bav.: — ubi.... est. 5) Math. L., Olm.: zu weilen. ®) Ror., 
Oben., Bav., Math. L.: + mit. 7) Clm.: — da2. ®) Ror., Oben., Bav., Matlı. L., 
Chn.: jad). 9) Clm.: angefangen. 1%) Im Text folgen mehrere Worte, stark ausgestrichen 
und unleserlich gemacht; zu entziffern ist nur: etliche... . gejellen. In den Parallelen fehlen 
diese Worte. 11) Ror., Oben., Bav., Clm.: ic). 12) Olm.: — nod). 12) Ror., Oben., 
Bav., Math. L., Clm.: vnd. Zum Ausdruck vgl. Thiele 284, Nr. 307; Unsre Ausg. Bd. 30,2, 177 
und Bd. 34, 1, 19. 1%) Math. L., Clm.: dran jezen. 15) Ror., Oben., Bav., Math. L., 
Olm.: auffs exit. 16) Oben., Bav., Math. L., Olm.: — jo ... halten. 17) Ror., Oben., 


Bav., Math. L., Clm.: druber. 18) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: habebam. 
12) Ror., Oben., Bav., Math. L.: federn. 20) Clm.: + hatt. 21) Nach leges gestr.: zuuor. 
2?) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: + zu. 23) Nach ad gestr.: eam. 22) Zur 


Sache vgl. Köstlin 1, 252f., 268, 449. 2°) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: Da fie mir. 
22) Ror.: + tamen; Oben., Bav., Math. L., Clm.: + tum. 7) Clm.: + au. 
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dort! jagt. Illi? in Actis erant homines sine fide vnd3 tolten allein die 
ehr haben per nomen Ihesu. 


Ror. Bos. q. 24°, 298b; Oben. 255; Bav. 1, 325; Math. L. (422); Clm. 937, 31. 


- 481. (VD.198®) Haereticorum bellum, inquit Hilarius, pax est ecelesiae. 
Sic ex Arrio Eunomiani et Macedoniani orti sunt; mweyl* fi die mit ein- 
ander rifen®, bett” ecclesia friden. 


Ror. Bos. q. 24°, 294; Oben. 255; Bav. 1, 326; Math. L. (422); Clm. 937, 21b. 


FB. 3, 390 (37,78) Der Keßer Krieg. (A. 403; St. 323; S.296%) „„Wenn bie 
Keger,“" jpricht Hilarius, „„mit einander in Haren liegen und ftreiten, jo hat die rechte 
Kirche Friede." „Alfo find aus Arii Keperey fommen die Eunomiani und Macedoniani; weil 
fich diefelben mit einander riffen und biffen, hatte die Kirche Ruhe und Friede.“ 


482. (VD. 198%) Remissio peccatorum thut vil. Ideo potest Deus 
ignoscere ecclesiae sub papa®, praesertim cum ibi® purus manserit baptis- 
mus, sacramentum!° et scripturae textus. Die haben gejchafftt! bey den bergen, 
die e3 haben jollen fangen. Da3!? ift ein fonderliche grofje potentia geivejen.!? 


Ror. Bos. q. 24e, 294; Oben. 255; Bav. 1, 326; Math. L. (422); Clm. 937, 22; Clin 
939, 208b a.R. 


FB. 2, 24 (9,27) Bergebung'* der Sünden ift für und für blieben. (A. 143) 
„Dergebung der Stinden thut viel, darum fann Gott der Kirche unterm Papft verzeihen md 
vergeben, jonderlich weil die Tauf darein blieben ift, da8 Sacrament und der Text in der 
heiligen Schrift. Die haben gehaftet bei den Herzen, die e8 haben jollen fahen, da ift ein 
fonderliche große Kraft und Macht Gottes geweft, der in ihnen gewirkt hat.“ 


483. (VD. 170) De!’ vocatione!®, utrum!” vocatus sit, qui 
ambit praedicaturam etc.!? (VD.171) Primum hoc certum est, man 
mufj jung leut auffziehen, qui discant scripturam. Die wifjen darnad), dag 
fie !? follen zu2° pfarrheren gezogen?! werden. Illi si?? quando post se offerunt, 
cum conditio aliqua vacat, da8 heist fi) nit eindringen ??, sed?* er i8t 
berepttet25, wer? yhn fordert, das er?” weys, da8?° ers thun fol. Sicut 


1) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: in actis ad illos. 2) Das Folgende steht 
a. R. links. Die Parallelen haben es als Schlußsatz: Qui erant etc. ®) Math. L.: et. 
*) Oben., Bav., Math. L., Clm.: dieweil. 5) Ror., Oben. : jie. ®) Clhn.: beifjen. ") Ror,, 
Oben., Bav., Math. L.: hatte. 8) Olm. an beiden Stellen: papatu. 9) Clm. 939: ubi; 
Chn. 937: praesertim ubi. 10) Olm. an beiden Stellen: — sacramentum. 1) Ror,, 
Oben., Bav.: gehafft. 12) Olm. 939: Da. 12) Hinter diesem Stück haben Oben., Bav., 
Math. L. unsre Nr. 678—683 eingeschoben. 14) Eine zweite Übersetzung Aurifabers siehe 
unter Nr. 165. 15) Die Überschrift am Schluß der Lage Y Collo ist wohl erst nach- 
träglich eingeschoben, siehe Einleitung. 16) Khum., Clm., Wern., Math. N.: — De voca- 
tione. 17) Oben.: — utrum. 18) Oben., Buv., Khum., Clm., Wern., Math. N.: — etc. 
19) Wern.: — fie. 20) Oben., Bav.: — zu. 21) Oben., Bav.: — gezogen. 22) Oben., 
Bav.: — si. 23) Khum., Clm., Wern.: eingedrungen. 24) Olm., Wern.: fo. 26) Khum., 
Clm., Wern.: bereit. 2°) Math. N.: der. ?") Math. N.: ex3. 28) Wern.: — ex 
meis, da3. 
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puella educatur! ad matrimonium; si eam ambit aliquis, jo thut fie e2. 
Eindringen aber? heyft da3?, ein andern abftofjen.* Sed anbieten jein 
ministerium et? dicere: ch wills gern annhemen‘, wenn Yhr mid dazu 
twolt brauchen; si aceipiunt eum”, jo ift8® vera vocatio. Sieut Esaias°: 


%e.6,4Me mitte, hie! bin ich; fompt felb, da er horet, du man einen prediger 


darff.!! Et!2 hoc debet fieri. Man fol fehen‘?, ob man fein darff, und 


gut. 19,» darnadh !*, ob man!’ yhn haben mwolle!°; das mus auch dabey jein. Quod 


obicitur de talento, est additum in textu, quod!? dieit de vocatis servis. &3 


1.Xim.3,1.10hey8t in Paulo: Desiderans episcopatum, den hindert nit, nam!? bene facit. 


Sed eindringen heist al3 Garlötat, qui me absente deserebat arcem1?, feinen 
predig ftuel, (VD. 171®) et occupabat meum et mutabat?° missam etc.?! 
Haec omnia faciebat auß eigenem berueff. Sic etiam faciebat zu Orlemund?? 
et dicebat, er twolt den theologis zujchaffen machen.’ 


Ror. Bos. q. 24°, 227; Oben. 262; Bav. 1, 336; Khum. 283»; Clm. 939, 26b; Wern. 66; 
Math. N. 113; Hirz. 107b; B. 1, 22. 


FB. 2, 367 (22,6) Predigamt begehren, ob e8 recht jei? (A. 252b; St. 271b; 
S. 251b) „„Ob einer, jo nad) dem Predigamt ftehet und das begehret, berufen jei?"" Hierauf 
antwortet D. Mart.: „Erftlich ift dag gewiß, man muß junge Leute aufziehen, welche die heilige 
Schrift lernen, die wifjen darnad), daß fie zu Pfarrherrn gezogen und gebraucht werden. Wenn 
fi) nu diejelbigen darnac) angeben und ihren Dienft anbieten, da irgend ein Pfarr oder Predig- 
amt verlediget ift, das heißt fich nicht eindringen, jo er bereit ift, wer ihn fodert, daß erg thun 
fol. Gleich wie ein Jungfräulein wird aufgezogen zum Cheftande; da nu jmand um fie freiet 
und begehrt ihr zur Che, fo thut fie eg mit Gott und gutem Gewifjen, doch daß ordentlicher 
Weife gejchehe; eindringen aber heißt, einen Andern abjtogen. Wenn aber ein Pfarramt ledig 
ift und du fagft: Sch will e3 gerne thun, wenn ınan mich dazu brauchen will; nimmet man 
ihn denn an und auf, jo ifts eine rechte Bocation und ordentlicher Beruf. Aljo ftehet Cjaiä 6: 


Je. 6,8 „„ Sende mich”", fpricht er, „„hie bin ich*"; fümmet felbr, da er höret, daß man einen Prediger 


darf. Und aljo jollts auch jein; man fol jeden, ob man jein bedarf, und darnad), ob man 
ihn haben will; dad muß auch dabei jein.“ 


484. (VD. 171°) Wenn id) Erajmus ber jolt?* auffichneyden, jo 23 mwolt 
ich eitel lachende meuler finden de trinitate?2°, sacramento ete.2” E38 ißt eitel 
gelechter mit yhm. Non cogitat, da& Gott ettiwas hoher?® i8t denn ein menjch, 


!) Khum.: educata; Clm., Wern.: adducatur,; Oben., Bav.: advocatur. >) Clm.: 
— aber. 3) Oben., Bav., Khum., Clm., Wern.: — da2. *) Nach abjtofjen gestr.: vnd. 
°) Math. N.: est. °) Khum., Clm., Wern.: thun. 7) Math. N.: — eum. 8) Oben., 
Bav., Khum., Clm, Wern.: est. ?) Oben., Bav., Khum., Clm., Wern., Math. N.: +6. 
10) Oben., Bav.: fihe, hie. 11) Clm.: dorfit; Text nach darff gesir.: Man. 2) Math. N.: 
— Et... darff. 13, Nach jehen gestr.: twas. 14) Ror., Oben., Bav., Khum., Chn., 
Wern., Math. N.: et deinde. 15) Oben., Bav.: fie. 16) Oben., Bav.: wollen. 
17) Seidemann liest: qui. 18) Bav.: ben. 12) Math. N.: — arcem. 20) Olm., Wern.: 
immutabat. 1) Oben., Bav., Khum., Clm., Wern., Math. N.: — ete. 22) Oben., 
Buv., Khum., Cln., Wern., Math. N.: Orlamundae. 23) Text: machten. 24) Khum.: 
fol. 25) Oben., Bav.: da. 2°) Bav.: + de. 27) Oben., Bav., Muth. N.: — ete. 
28) Rur., Buv., Chn., Math, N.: hobexs. 
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da3 er nit Tonne Hoher veden!, denn er? verftehn fan. Hoc certo® seio. 
Quia joltt ih nit toiffen centrum + cordis impiorum? Tam tota seriptura 
sancta° praedicat fidem; quid autem esset fides, si tantum essent rationa- 
bilia?® Sed fides ift der teglich todt” veteris Adae, quia ratio, die® hat 
fein ruge; fie verfucht du Ymmer?, und der Teuffel hat da3 forteyli%, quod 
tentat illam infirmitaten. 


Ror. Bos. q. 24°, 227; Oben. 262; Bav.1,337; Khum. 292; Clm. 939, 34; Wern. 79; 
Hirz. 132b; Math. N. 41; Farr. 154; Rhed. 165. 


485. (VD. 171°) Abraham !t Hat mufjeun glauben resurrectionem mor- 
tuorum, quod voluit occidere!? Isaac, in quo habebat promissionem seminis, 1. Mofe 32 
sicut epistola ad Hebreos arguit. WBn3er grofite anfechtung ift, das man ser-1, ı7 
nern Herin Gott ein ugner heift: Ubi nunc!? est (VD. 172) Deus eorum?!+ 
in psjalmo!5, da8 Got it glauben helft. 10,10;116, 


20 


25 


Ror. Bos. q. 24°, 227b; Oben. 262; Bav. 1, 337, Math. N. 114; Farr. 431. 


FB.4, 284 (49,3) Abraham Glaube von der Todten Auferftehung. (A.502d; 
St. 5386; 5.4890) „Abraham!® Hat müffen gläuben die Auferftehung der Todten, da er feinen 
Sohn Ylaac tödten wollte, durch welchen ihm doc) Gott verheißen hatte, feinen Samen und 


Gejchleht zu mehren, wie die Stern am Himmel; wie die Epiftel zun Ebräern fein anzeiget. Hebwi1, 1m. 


Unfer größte Anfechtung ift, daß man unfern Herrn Gott einen Zügener heißt, da die Heiden 
jagen: „„Wo ift num ihr Gott?** Gleich al3 hielte Gott nicht $lauben, was er zugejaget hat.“ 


486. (VD. 172) ‘Bnser!? Herr Got Hat mir den reich tag zu Aug3- 
purg geichentt. 
Ror. Bos. q. 24, 297»; Oben. 262b; Bav. 1,338; Math. N. 115. 


48%. (VD. 172) Non!® est levis res ein regiment!? zu reyfien. Erd- 
furdiae consul?° oceisus est?!, cum interrogatus?? a sceriba?? de 100 fl.?* 


!) Ror., Oben., Bav., Math. N., Khum., Ulm., Wern.: oder der hoher (Math. N.: höhere) 
funne (Clm.: tondte; Wern.: funte) xeden. 2) Clm., Wern.: + ®. ®) Khum., Clm., 
Wern.: certissime. *) Muth. N.: sensum; Loesche hält das für richtig und verweist auf 
1. Mose 6, 5; vgl. Jer. 4, 19. 5) Ror., Oben., Bav., Math. N., Khum., Clm., Wern.: — sancta. 
°) Clm., Wern.: esset rationabilium. 7) Oben., Bav., Math. N., Khum., Clm., Wern.: 
est quotidiana mors. 8) Oben., Bew., Math. N., Khum., Clm., Wern.: — bie. 9 Wern.: 
ihe mher. 10) Ror., Oben., Bav., Math. N., Khum., Olm., Wern.: et Diabolus eam adiuvat, 
vnd (Bav.: ut) er hat forteil. 11) Ror. hat die Überschrift: Abraham credidisse resur- 
rectionem mortuorum; ähnlich Oben., Bov., Math. N.: Abraham credidit resurrectionem. 
12) Bav.: + filium. 12) Bav.: — nunc. 14) Math. N. schließt hier. 15) Bav.: — in 


psalmo. 16) Eine zweite Übersetzung Aurifabers siehe unter Nr. 1032. 1) Ror,, 
Oben., Bav., Math. N. mit der Überschrift: Comitia Augustana (Bav.: Augustae). '®) Ror,, 
Oben. mit der Überschrift: Dissipare rem publicam. 19) Oben., Bav.: rem publicam. 


20) Ror., Oben., Bav., Math. N., Clm., Khum.: + quidam. Über das tolle Jahr in Erfurt 
(1510) vgl. Burkhardt im Archiv f. Sächs. Gesch., 12. Band. 21) Nach est gestr.: gefirteylt. 
22) Nach interrogatus haben Ror., ben., Bav., Math. N., Khum. noch: semel; Olm.: + ali- 
quando. 2°) Vor scriba gestr.: Cunke. ?*) Text: f.; Ror., Oben., Bav., Math. N., Clm.. Khum.: 
—- in quem usum eos (Khum.: -- eos) impendisset (Oben., Bav.: exposuisset) etc. (Oben, 
Bav., Math. N,, Khum,: — etc.), per indignationem (übergeschr,: indignitatem) respondit, 
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respondisset per indignitatem: West du font nit, vo fur ich aufgeben hab, 
fo fehreyb: Ins hurhaus! Hoc cum post, cum animi plebis exacerbati essent, 
lectum est!, suspensus est. Wer? darnad) in das vegiment fam?, da* es 
zutiffen war, der wurd® gefierteplet, daS in zienzig jarn fein regiment 
fondt jein. 


Ror. Bos. q. 24°, 227b; Oben. 262b; Bav. 1, 338; Farr. 352, Math. N. 630; Clm. 
937, 147b; Khum. 335»; Clm. 939, 60; Wern. 124. 


488. (VD. 172) Alexander” Tertius indulgentias vulgavit® et manda- 
vit® Angelis, ut tollerent animas, qui1® in itinere Romano mortui!! essent. 
Ibi Iohannes Hufj dixit, e3 fey ein geiß; ideo!? eitatus est Romam, misit 
autem eo13 procuratores suos. Post vocatus ad concilium est. Sie causa 
Hussi et mea hat!* fich gehoben vber dem ablas zu ©. Peters Firchen. 
Anno 1415 est oceisus. $att3 nur ziwey jar getriben. Post centum annos, 
dixit, werdt yhr3 horen muffen und werd3 5 nil konnen wehren. 


Ror. Bos. q. 24°, 227b; Oben. 262b; Bav. 1, 338; Farr. 133; Khum. 336b; Clm. 
989, 61; Wern. 125; Math. N. 116 und 631; vgl. Ror. Bos. q. 24®, 146b. 


489. (VD. 172») Cum miraretur Henningus!®, quod diceret!? Satha- 
nam 18 posse ita ludere oculos humanos, dicebat: Si hoc non creditis, jo jehet, 
toie der Teuffel jo mechtig ein vernufft?? fan blenden?°, wie er Herzog Georgen 
blendet. — Ibi dicebam?! de tempestate, quae fuit?? hoc 33. anno Nurem- 
bergae eirca 18. Februarii, quae media nocte coorta?® ita saeviit?*, ut ad 
40000 arborum deiecerit in silva?° nostrae urbis?® et tectum areis dimidium 
fere nudarit?”, ventus enim ingens ortus est, et mixta fuere tonitrua et ful- 


1) Ror., ähnlich Oben., Bav., Math. N., Clm., Khum.: Hoc cum post exacerbatis 
iam animis vulgi lectum esset. 2) Oben, Bav., Clm.: Der. ®) Ulm. hat hierzu a. R.: 
Heing Kellerer, Doctor Pobezan. Über den Erfurter Vierherrn Heinrich Kellner (1510 
gehängt) und den Dr. Berthold Bobenzan (1514 gevierteilt) siehe Burkhardt a. a. O. 
*) Bav.: da%. ®) Bav., Khum.: ward. 6) Ror. und Parallelen: warb. 7) Bav.: 
Papa Alexander; Khum. mit der Überschrift: Causa Iohannis Hussii, quomodo inceperit. 
®) Ror., Oben., Bav., Math. N., Khum., Clm., Wern.: divulgavit. Zur Sache vgl. Loesche 
zu Math. N. 116. ®) Bav.: mandans. 10) Ror., Oben., Bav. und andre Parallelen: 
quae. 11) Ror. und dieselben Parallelen: mortuae. 12) Ror., Oben., Bav., Math. N., 
Khum., Clm., Wern.: dixit avaritiam esse et ideo. 18) Ror., Oben., Bav., Math. N., 
Khum., Clm., Wern.: illuc. 14) Ror., Oben., Bav., Math. N., Khum., Clm., Wern.: 
Iohannis Huß est mea. €3 hat. 15) Ror., Oben., Bav., Math. N., Khum., Clm., Wern.: 
— werdd. 1%) Ror., Oben., Bav., Clm.: H. Boe.; Math. N.: H. Boemiae. Über Ignatz 
Perknowsky siehe S. 139, Anm. 5. 7) Ror., Math. N., Olm.: + D; Oben., Bav.: + Doctor. 
12) Ror., Oben., Bav., Clm.: Diabolum. 1%) Die Parallelen: die vernunfft. 20) Ror., 
Oben.: verblenden. 21) Ror., Oben., Bav., Math. N., Clm.: Ibi fiebat mentio. 22) Ror., 
Oben., Bav., Clm.: coorta est. 28) Olm.: — circa ... coorta. 2+) Oben., Bav.: sae- 
viisset. 25) Nach silva gestr.: Noricorum. 20) Ror., ähnlich Oben., Bav., Math. N., 
Clm.: prope Normbjergam. Dietrich war ein Nürnberger. 27) Ror., Math. N, Clm,: 
denudaverit; Oben., Bav.: denudavit. 
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gura!, ut homines putarent extremum diem adesse.2 Doctor respondebat? 
Diabolum tales tempestates exeitare; bonos autem ventos effici per bonos 
Angelos. Ventos autem*® nihil5 esse nisi Spiritus vel bonos vel malos: 
Der Teufel fizt vnd faucht, sic etiam Angeli, cum sunt venti salubres. 


Ror. Bos. q. 24°, 228; Oben. 263; Bav. 1, 339; Farr. 234; Math. N. 632, vgl. 
Math. N. 101; Clm. 937, 147, 


FB. 3,78 (24,107) Der Teufel verblendet den Leuten die Augen. (A. 308; 
St. 1036; 3.956) Da fi H.B. verwunderte, daß man fagte: Der Teufel könnte den Leuten 
die Augen verblenden, jprad D.M.L.: „Gläubt Ihr das nicht, fo fehet, wie der Teufel fo 
mächtig die Vernunft kann blenden, wie er N. N. blendet." Damals ward gedacht des Wetters, 
daa im 33. Jahre den 18. Februarii zu Nürnberg gewefen war, welches fich erhoben hatte um 
Mitternacht und alfo gewüthet, daß e3 im Nürnbergifchen Walde in vier taufend Bäume hatte 
eingeriffen und das Dach auf der Velten dajelbft fchier in die Hälfte entblößet; denn e8 war 
ein großer graufamer Wind fommen mit Donner und Blir, jo gewaltig, daß man gemeinet, 
der jüngfte Tag fäme. 

Da jprah D.M.2.: „Der Teufel macht folche Wetter, aber die guten Winde machen 
die guten Engel. Denn Winde wären nicht? anders, denn gute oder böfe Geifter. Der Teufel 
Ihnaubt und haucht, wie auch die Engel, wenn gefunde, gute Winde gehen.“ 


490. (VD. 172) Locus Iohjannis 8: In veritate non stetit, monet Job. 8, 44 


Diabolum non stetisse in Deo. In Deo autem non stare, est in coelo non 
stare®; fuisse igitur Angelos malos in coelo”’, sed cecidisse per superbiam. 
Ror. Bos. q. 24°, 228; Oben. 263; Bav. 1, 340; Math. N. 633. 


491. (VD. 173) Quando incidit® cogitatio®, fo vertreyb31°, two mit du 
fanft, si non alia ratione, saltem colloquiis illorum!!, quibus delectaris. — 
Hie cum opponeret aliquis sine gravibjus cogitationibjus nullam magnam 
rem geri posse, respondebat distinguendum esse: Cogitationes intellectus 
machen nit traurig!?, sed voluntatis cogitationes, die thun e31?, das ein ein 
ding verdreufft oder gefellt yhm; illae!* sunt cogitationes melancholicae et 
tristes, da man feuffzet vnd Mlagt. Intellectus autem non est tristis. Sic 
ego!5 cum contra papamı agerem, non fui tristis, quia tum laborabant cogi- 
tationes intellectus; da hab ich mit Freuden gejchriben?®, ita ut praeceptor 
Lichtenbergensis !” diceret!° ad me in coena: Mich wundert, das Yyhr Tondt 





1) Oben.: fulmina. 2) Ror., Oben., Bav., Clm.: ut putaretur extremus dies 
adesse; Math. N.: ut putarent extremum diem affuisse. ®) Ror., Math. N., Olm.: 
lbi respondit D; Oben., Bav.: Ibi dixit Doctor. *) Ror., Oben., Bav., Math. N., Clm.: 
et ventos. 5) Olm.: + aliud. 6) Ror., Math. N. fahren fort: significat ergo Angelos 
malos fuisse in coelo, sed per superbiam cecidisse (Math. N.: decidisse). 7) Oben., 
Bav.: — fuisse .... coelo. 8) Olm.: + mala. 9) Ror. übergeschr.: tristis. 10) Ror., 
Oben., Bav., Math. N., Olm.: vertreibe fie. *') Bav.: eorum; Oben.: eorum, in. !?) Oben.: 
nich traurigfeit; Bav.: cogitationes intellectus et voluntatis, intelleetus machen nicht 
traurideit. 13) Ror., Math. N., Olm.: thun®; Oben., Bav.: machen. 14) Ror., Oben., 
Bav., Math. N.: quae. 15) Nach ego gesir.: sub. 16) Ror., Oben., Bav., Math. N., 
Olm.: da fchrieb ich mit Freuden. 17) Wolfgang Reißenbusch, der Präzeptor der Antonier- 
herren in Lichtenburg bei Prettin. Enders 2, 493. 18) Ror., Oben., Bav., Maih. N,, 
Clm.: + semel, 
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bo frolich fein; wenn der handel mein wer, ich muft drub! fterben. Der papa? 
bat mir nie weh gethun®, on zum erften, da Siluefter* wider mich jchrib et 
praefigebat titulum: Sacri palatii magister.° Ibi cogitabam: Leichnam, will e8” 
dahin (VD. 173®) gereichen 5 und? fur den papa kommen? Dennod) gab mir onjer 
Herr Gott die!? genad!!, da81? der badjant jo 603 ding jchrib, das icha muft 
lachen. Seyd!? bin ich nie erfchrofen. Iam hac aetate hab ich fein tentatio von 
den leuten, hab nicht3 mit yhn zu thun. Wber der Teuffel geht mit mir off dem 
ichlaffhaust* fpacien, vnd ich1° Hab ein oder ziwen ZTeuffelt®, die laufen!” ftard 
auff mich ond find vifirliche!? Teuffel, und wenn fie!? im herken nichts fonnen 
geiwinnen 2°, jo griffen fie?! den Eopff an ond plagen mir yhn??, vnd wenn 
der nit mehr taugen wurdt??, jo will ich fie in ar3 werfen, da gehort er hin.?* 

Wenn ic) auff eim bet ftirbe?5, fo ift3 dem papa?® ein grofje?” jchand 
ond troß, denn vnjer Herr Gott gibt in fouil?® zuuerftehn: Yhr, papa et 
furften, heren, yhr jolt yhm feind fein?? ond°® folt yhm dennoch nit mugen®! 
Ihaden thun. &3 ift nicht3 mit Hufjen 3? geweft. ch halt, ez jey (VD. 174) 
inn 1000 jaren feiner geweft??, dem die welt jo feind fey gemweft al3 mir. 
. ch bin yhr auch feind und mey8 nicht? mer in tota vita, da ich Yuft zu het, 
und3* bin gar mud zu leben. DBnjer Herr Got komme nur bald und nhem 
mid) flug hin ?®, vnd jonderlich komm er mit feinem jungjten tag. Jch wil 
im der worten?®, gern den Hal3 dar ftredien, dag er ihn mit eim?” donner 
dahin ?® Schlag, da3 ich’? Yige, Amen. 


!) Ror., Oben., Bav., Math. N.: deuber; Clm.: fo muft id). 2) Ror., Oben., Bav., 
Math. N.: papft. ®, Vgl. S. 173, Anm. 3, *) Silvester Prierias, vgl. Köstlin 1, 189. 
5) Bav.: magistri. °) Math. N.: Bob leichnam; Oben., Bav.: — Leichnam. Über Schwören 
beim corpus Christi vgl. Grimm 6, 627 f. 7) Ror., Oben., Bav., Math. N.: wil®. 8) Olm : 
geratten. ®) Ror., Oben., Bav., Math. N., Clm.: das die jad) fur den papft will fommen. 
10) Ror., Oben., Bav., Math. N.: — di. 11) a. R. links, auch bei Ror.: Palmarum 15383 
in prandio, das ist der 6. April 1533. 12) Ror., Bav., Clm.: ba. 12) Ror., Oben., 
Bav., Clm.: Sint; Math. N.: Sonft. 14) Nach \chlaffhaus gestr.: zu. 15) Bav.: — id). 
1°) Ror., Oben., Bav., Math. N., Clm.: — Zeuffel. ın Ror. dazu a. R.: lauten; Oben., 
Bav.: lauten, übergeschr.: Yaufen; Math. N., Clm.: laufchen. Über Laufen, außen = lauern 
vgl. Grimm 6,363 f. 18) pifierlih — artig, nett, drollig. Sanders 2, 2, 1425. 19) Ror. 
Oben., Bav., Math. N., Clm.: + mir. 2°) Ror., Oben., Clm.: abgewinnen; Bav.: angewinnen ; 
Math. N.: erzwingen. 21) Oben., Bav., Math. N.,. Clm.: + mir. 22) Ror., Oben., Bav., 
Math. N., Cim.: + wol. 28) Ror.: taugen wird; Oben., Bav.: weren wird; Math. N.: 
dögen will. ?”4*) Ror., Oben., Bav., Math. N., Clm.: da gehorn fie auch hin. 25) Ror., 
Oben., Bav., Math. N., Olm.: auf dem bette ftirb. 20) Ror., Oben., Bav., Math. N., OIm.: 
den papiften. 27) Bav.: ewige. ”®) Ror., Oben., Bav., Math. N., Clm.: — fouil. 
”®) Ror., ähnlich Oben., Bav., Math. N., Clm.: Zhr, papft, cardinel, bifchof, furften ond heren 
jolt dem Luther feind fein. 0) Oben., Bav.: — vnd. »1) Clm.: — mugen. 22) Ror., 
ähnlich Oben., Bav., Math. N., Clm.: Johan Hus. ®®) Ror., Oben., Bav., Math. N., Olm.: 
Ich Halt, da3 in 1000 jaren niemand geweft jey. #4) Olm.: Ih. 5) Ror., Oben., Bav., 
Clm.: hinweg. ®°) Ror.: zu warten; Oben.: die wortten; Bav.: ba iworten; Math. N.: ich 
will nun zuvorthin. Dietrich hat Luther wohl nicht recht verstanden; Luther wird gesagt 
haben: deriwarten = erwarten. en Olm.: — eim. »®) Ror., Oben., Bav., Math, N,: 
darnidder. #°) Ror,, Oben., Bav., Math, N,, Clm.: + da, 
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Ror. Bos. q. 24°, 228; Oben. 263b; Bav. 1,340; Farr. 247; Rhed. 142»; Math. N. 117; 
Clm. 937, 147b;, Cord. B. 28bf. 


FB. 3,80 (24, 114) Ein anderes von Anfehtungen und feinen Gedanken 
D. M. Luthers. (A. 304; St. 244; 8. 228) „Wenn dir fchivere Gedanken einfallen, fo bertreib 
fie, womit du fannft; weißt du nichts mehr, fo vede mit guten Freunden von ettiva® anders, dazıı 
du Luft haft.“ Danu einer jagte: „„Kann man doch ohne fchtvere, tiefe Gedanken nicht? Großes 
ausrichten!"" Hierauf fprad) D. Mart. Luther: „Gedanken muß man unterfcheiden. Gedanken des 
Verftandes, intellectus cogitationes, machen nicht traurig, fondern cogitationes voluntatis, 
die Gedanken des Willens, die thuns; wenn einem ein Ding verdreußt oder gefället einem, 
welch3 melancholifche und traurige Gedanken find, da man feufzet und Klaget, die thun twehe. 
Der Berftand aber ift nicht traurig. 

Alfo wenn ich wider den Papft fchrieb, war ich nicht traurig. denn da arbeite ich mit 
dem Kopfe und DVerftande, da jchreib ich mit Freuden, daß auch der Präceptor zu Lichtenberg 
aufn Abend uber Tifch zu mir fagte: „„Mich wundert, dat Yhr könnt fo Fröhlich fein; menn 
der Handel mein wäre, ich müßte drüber fterben““ ıc. Der Bapft hat mir noch nie weh 
gethan, ohne zum erften, da Sylvefter wider mich jchrieb, und fagte vorne auf fein Buch) diejen 
Titel: „„De3 Heiligen Palafts Meifter."" Da gedacht ich: Leichnam, wills dahin gereichen, daß 
die Sade will fur den Papft kommen? Dennoch gab mir unfer Herr Gott Gnade, da ber 
Bahart jo böS Ding fchrieb, daß ich® mußte Lachen. Sint der Zeit bin ich nie erfchroden. 
Ist in diefem meinem Alter hab ich feine Anfechtung von den Leuten, hab nichts mit ihnen zu 
thun; aber der Teufel gehet mit mir auf dem Schlafhaufe fpaziren, und hab einen oder ziveen, 
die laujchen ftarf auf mich und find vifirliche Teufel, und wenn fie mir im Herzen nichts 
fönnen abgewinnen, jo greifen fie mir den Kopf an und zuplagen mir ihn wol; und wenn ber 
nicht mehr taugen wird, jo will ich fie in Ar3 werfen, da gehören fie hin.“ 

FB. 3,269 (27,165) Doctor Luther ift wider ben Papft unerfchroden gemeft. 
(A. 6256; St. 397b; S. 363) Doct. Mart. Luther hat jelbft befennet, da er erftlich den Papft 
mit dem Ablaß hat angegriffen, daß er mit Freuden wider ihn gejchrieben hab und fich gar 
nicht befümmert Hatte. Drüm auch Doctor MWolfgangus Reigenbujd), Präceptor des Stifts 
Lichtenberg, ein Mal uber Tisch zu ihm gejaget: „„Mich wundert, dat Yhr Eönnet fo Fröhlich 
fein; wenn der Handel mein wäre, ich müßte drob fterben."" Aber Doctor Luther jagte: „Der 
Papft hätte ihm nie wehe gethan ohne zum Erften, da Sylvefter Prieriad wider ihn gejchrieben 
und den Titel „Sacri Palatii Magister“ auf jein Buch gejegt hatte. Da hätte er gedacht: 
Pot Leichnam! will e8 dahin gereichen, und die Sache für den Papft fommen? Was till 
daraus werben? Aber da bderjelbige Badhant aljo Iofe Ding gefhrieben, da hatte Gott ihme 
die Gnade gegeben, daß er nur dazu gelacht Hatte, und fint der Zeit nie erjchroden tmäre. 

FB. 3, 95 (24,187) Wie Doctor Buther des Teufeld Anfehtung hat können 
verachten. (A. 619; 8. 2276) „Als Doctor Luther ift alt worden, hat er nicht viel Tentation 
von den Leuten gehabt, denn er nicht mit ihnen zu thun; jondern ber Teufel wäre" — tie 
ex jelbit befennet — „mit ihme auf dem Schlafhaufe im Klofter fpazieren gegangen und ihn 
geplaget und angefochten. Denn er hätte einen oder ziveene Teufel gehabt, die ftarf auf ihn 
gelaufcht hätten, und daffelbige wären vifirliche Teufel gewejen; denn wenn fie im Herzen nicht3 
fonnten gewinnen, fo griffen fie den Kopf an, und plagten ihm bdenfelbigen.” Und hat Doctor 
guther oft gefagt: „mern fie denjelbigen würben abgemergelt und alfo zugerichtet haben, daf 
er nicht? mehr taugen würde, fo wolle er diefelbigen ziveene Teufel, feine Feinde, in Ars weijen, 
dahin fie denn gehören.” 

FB. 4,718 (Anhang, 15) Wie Gott D. Martin Luthern wider der Welt Toben 
erhalten hab. (A. 624b; St. 583; 8.4856) Doctor Luther Hat oft in feinem Leben gejagt: 
„Wenn er auf dem Bette ftürbe, fo fey e8 dem Papft eine große Schande und Troß, denn 
unjer Herr Gott gebe ihme jo viel zu verftehen: Papft, Teufel, Könige, Fürften und Herrn, 
ihr jollt dem Luther feind feyn, und follt ihme dennoch nicht mögen Schaden thun, € ift 
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nichts mit Hohann Huffen gewejen. Ich Halt, daß Keiner in Hundert Jahren gelebt hab, dem 
die Welt jo feind jey getvefen ala mir. Sch bin der Welt auch feind, und weiß nicht3 in tota 
vita, da ich Luft zu hätte, und bin gar müde zu leben. Unfer Herr Gott fomme nur balde 
und nehme mich flugd hin, und fonderlich komme ex mit feinem jüngften Tage, ich will ihme der 
Worten gerne den Hals herftreden, daß er ihn mit einem Donner dahin jchlage, daß ich Liege.“ 


492. (VD. 174) Dux Albertus!, pater ducis Georgü, 18 allweg ein 
Ihrit nad) Herzog Ernft?, dem hurfurften, feinem bruder, gangen et semper 
genu flexit, quoties eum accessit; tanti eum fecit. 


493. (VD. 174) Oboedite?, audite*, da8 heift der grofje cultus, jonft 

it? alla nihts, quia wir thun, mag wir wollen, jo hat er3 im himel vil 

Ichoner ond befjerö, denn‘ wird machen konnen. Alioqui placuisset ei etiam’ 

1.Sam. 15,22 Saul®, sed dieit?: Tuus cultus tantum est irritatio.!? Et tamen erat pulcher 

B.40,7 cultus.!! (VD. 174®) Sic alibi!?: Cultum et sacrificium non volui!?, sed!* 

3er. 7,2» ut mihi oboediatur. Hieremias.?° Sic milites!% in bello1” dieunt victoriam 
esse oboedientiam.1® 


Ror. Bos. q. 24°, 229; Oben. 264; Bav. 1, 342; Farr. 90; Math. N. 118 und 634; 
Khum. 267»; Clm. 939, 14b; Wern. 45 bis, 


FB. 1,408 (7,155) Chriftum hören, ift der größefte Gottesdienft. (A. 132; 

St. 61b; 8.595) Da einer fragte: MWelch® der größte Gottesdienft wäre, der Gott wol gefiel? 

Iprad) Doctor Martinus: „Chriftum hören und ihm gehorjam fein, da® heißt und ift der 

größte und höhefte Gottesdienft; jonft taug Alles nichts. Denn er hat3 im Himmel viel befjer 

und fchöner, denn wird machen können; jonft hätte ihm Saul3 Opfer und Dienft auch gefallen, 

1. Sam. 15,995. da er jagte: „„Dein Dienft und Opfer reizet mich nur zu Zorn““ 2c., und war gleich wol von 
Bf. 40, z außen der jchönefte und befte Gottesdienst anzufehen. Alfo jagt der vierzigfte Pfalm, „„Heb- 
opfer und Brandopfer willt du nicht haben“, fondern daß man dir gehorfam jei. Wie au : 

die Kriegsleute in Kriegen jagen, Gehorfam und fich nach dem Artifelabriefe halten, fei der Sieg.” 


494. (VD. 174®) Annuntiationis !% Mariae dicebat?° 153321: An dem tag 
jolt?? man eitel rhetoricam 2? predigen, ut gauderemus de Christo 2% incarnato, 


\) Herzog Albrecht der Beherzte von Sachsen, gest. 12. September 1500. 2) Kur- 
fürst Ernst, gest. 26. August 1486. °) Khum. mit der Überschrift: Verus cultus. *) Bav.: 
Audite et oboedite; Clm., Wern.: Oboedire, audire. 5) Clm., Wern.: vil fchoner vnd 
grofjer. 6) Wern.: + da2. 7) Clm., Wern.: — etiam. ®) Ror., Oben., Bav., Khum.: 
ei Saul quoque. ®) Khum.: dieitur. 10) Text: iritatio; die Par.: irritatio; Seide- 
mann: 1actatio. '!) Ror., Oben., Bav., Khum., Clm., Wern.: erat in speciem optimus 
eultus. '2) Ror., Oben., Bav., Math. N., Khum., Clm., Wern.: Sic ps almus (Clm.: -F 50). 
'®) Ror., Oben., Bav., Math. N., Khum., Clm., Wern.: Sacrifieium et oblationem noluisti. 
1%) Ror., Khum.: Item: Sed; Clm., Wern.: Item: Volo. 18) Ror., Oben., Bav., Math. N., 
Khum., Olm., Wern.: — Hieremias. 16) Clm., Wern.: multi. 17) Wern.: bellis. 
1°) Gehorfam jein fieget. Wander 1, 1442, Nr. 1. 12) Ror., Oben., Bav.: Die annun- 
tiationis; Math. N.: De die annuntiationis. 20) Ror., Oben., Bav.: — dicebat; + anni 
(Bav.: anno). 21) Ror., Oben., Bav.: + aiebat; Math. N. ohne die Zeitangabe; Ror. 147: 
De die conceptionis Christi Anno 1533. Das Fest fiel auf Dienstag, den 25. März 1533. 
??) Ror., Oben., Bav.: fol; Clm. bis hierher: De die A.M. An diejem Tage fol. 23), Cim.: 
historiam. +) Nach Christo gestr.: nato. Zum Folgenden vgl. in Luthers Lied 
„Gelobet seist du, Jesu Uhrist“ den 3. Vers. 
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quod sumus facti fratres, et quod hoc, quod coelum et terram implet, est in 
utero puellae. Disputationes ehren die freud!, quia pariunt dubitationes, 
quae faciunt tristitiam, sicut puella tum demum gaudet, quando seit spon- 
sum suum esse, quando? abest dubitatio.? Ideo ex auimo odi Erasmum, 
quod vocat illa ad disputationem, quae debebant* esse gaudia nostra. 
Bernhardus® consumit totum sermonem® in Jaude” virginis Mariae et obli- 
viscitur® rei gestae; er vnd Anshelmus haben Meariam jo? hoch gehaben.!? 
Sed ein chrift left?! disputationes ftehn et tractat affectus. Incarnationem 
igitur12 fol man Hoch Hallten. Creatura Maria non potest satis!® laudari, 
sedi* ivenn der creator jelb fompt et fit pretium15 nostrum, dag i8t die 
freud. Non autem puto!% historiam tam!? simplieiter narrari, (VD. 175) 
sicut!? a Luca. narrata est. Da3 wort missus1? fondt feiner finden. 


Ror. Bos. q. 24°, 229; Oben. 264; Bav. 1,343; Math. N. 46; Hirz. 165; Goth. B. 
168, 8b; Rhed. 166b; Ror. Bos. q. 24s, 147; Clm. 937, 176. 


FB. 1,311 (7,10) Bon der Menfchwerdung des Sohna Gottes tröftliche 
Gedanken Doctor Martini Luthers nad der Schrift. (A. 1006; St. 43h; S. 42) 
„An diefem Tage (dev Empfängnig Chrifti)”, jaget Doctor Martinus Luther, „jollten wir 
Prediger die Hiftorien vom Yet, die Lucas mit fchlechten einfältigen Worten fein ordentlid) 
mit allen Umftänden bejchreibet, dem DVolf fleifig fürhalten und wol einbinden, und alle zumal 
Freude und Wonne uber der tröftlichen, jeligen Gejchicht haben, daß als heute Chriftug, unfer 
Herr und Heiland, von dem heiligen Geift empfangen, in der reinen, feufchen Jungfrau Maria 
Leib menihliche Natur an fich genommen, unfer Bruder worden ift, hat und arme ftinfende 
Madenfärke und verdammete Menschen in die höhefte Ehre gefegt, daß wir nu Kinder Gottes, 
und feine, Chrifti, Miterben find, darüber wir uns billig höher follten freuen denn uber alle 
Schäße auf Erden. 

Hie jolt man nicht difputiren, wie e3 zugangen fei, daß der, jo Himmel und Erden 
erfüllet, den weder Himmel noch Erde begreifen fann, in der reinen Mutter Leib beichloffen fei. 
Dieje und dergleichen Difputationen hindern diefe Freude und geben Urjadh, daß man beginmet 
daran zu zweifeln. Darum verdreußt micha jehr auf Erafmum, daß er die Sachen in Zweifel 
ftellet, die unfer größte Freude jollten fein. 

©. Bernhard bringt den ganzen Sermon von diefem Felt uber dem Lob der Lieben 
Sungfrauen Marien zu, vergißt der tröftlichen Gejchicht, daß, wie die Kirche finget, Hodie 
Deus homo factus est, Heute ift Gott Menfch worden und die Erlöfung menfchliche Gejchledhts 
angangen. Bernhardus und Anshelmus Haben ihm zu viel gethan in dem, daß fie Marian 
allzu hoch heben und Loben. 

Wir Chriften jollen una freuen uber der großen hohen Ehre, die ung heute widerfahren 
ift, daß der Sohn Gottes nicht die engelifche Natur, fondern den Samen Abrahä an fich 


genommen hat, ift allerding ung, feinen Brüdern, gleich worden, doc) ohne Sünde, auf daß er Hebr.2,16.17 


1) Ror., Oben., Bav., Math. N., Clm.: impediunt hoc gaudium. 2) Oben., Bav.: 
et quando. 3) Oben.: dubitare. *) Oben., Baw.: deberent. 5) Bernhardi Opera, 
ed. Mabillon (1719) 1, 739 ff. De laudibus virginis Mariae (Super missus est Angelus). 
6) Olm.: diem. ?) Clm.: laudibus. 8°) Clm.: + interim. ®) Oben., Bav., Clm.: zu. 


10) Clm.: geliebt und tractiret. 11) Ror., ühnlich Oben., Bav., Clm.: Sed christianus, 
der left die. 12) Oben., Bav.: affectus (Bav.: effectus) incarnationis; bie. 18) Olm.: 
— satis. 14) Olm.: aber. 15) Bav.: primum. 16) Olm.: illam. 17) Math. N.: iam. 


18) Nach sicut gestr.: ab Angelo; Clm.: quam haec. 19) Missus est Angelus ete. 
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barmberzig twürbe und ein treuer hoher Priefter für Gott, unfere Sünde zu verjühnen. tem 
daß er durch feinen Tod dem Teufel die Macht nähme, und aus des Todes Gewalt und erlöfete, 


Hebr. 2,14. 15 die wir durch Furcht des Todes im ganzen Beben Knechte fein müßten. 


Diefe unausfprechliche Grade Gottes, in Chrifto una erzeigt, jollen wir groß halten und 
rühmen. Wahr ift, mar fann Mariam, die Hohe edele Creatur, nicht gnugiam preijen; wenn 
aber der Schöpfer felber fömmet und gibt fich jelber für uns, daß er ung erlöjete von bes 
Teufels Gewalt zc., das fünnen weder Engel noch wir gnugjam in Ewigkeit rühmen, Loben, 
preifert c. Dort werden toir auch ewige Freud und Seligfeit dran Haben.“ 


495. (VD.175) Cum essem monachus, nihil volebam obmittere de 
preeibus.! Cum autem urgerer legendo publjice et scribendo, jammlet ic) 
mein horas offt? ein gange twoch bi3 auff den fonnabend, je? zo tmochen 
oder drey*, das ich mich je drey gan tag ein fperret und nichts afj und 
trand‘, bi8 ich ausgebettet heit. Da war? mir der kopff jo toll dauon®, da 
ich in funff nadhten” fein aug zu thett et decumbebam 5i3 auff den todtt 
ond kam don finnen. Cum autem eito convaluissem®, wenn ich toolt Yejen, 
jo? gieng mir der Kopff umb. Mljo zoch mich unfer Herr Got vi quadam 
ab illa carnifieina orandi. Adeo eram captus.1° Quare facile ignosco eis, 
' qui non statim huie doctrinae assentiri!! possunt. Won dem Yeyden toyjit 


Son.4,3syhr jungen gejellen nicht3!?,; e8 geht mit euch zu, sicut seribitur!®: Alii 


laboraverunt, alii intraverunt!* labores eorum.! 

Extat!® historia in dialogis S. Gregorii!’, quod habuerit oeconomum 
fidelissimum, (VD. 175®) sed quia tres aureos reposuerat!®, de quibus nihil 
dixerat fratribus, damnatus ab eo est. Sie fit!?: Wenn Chriftus?° tmeg?! 
ift, jo ift der Teuffel da et dieit: Du muft e8 thun ad ultimum individuum. 
Sed Christus?” condonat omnia peccata. Deus det, ut simus grati. Me 
nonnunquam vexat??, da3 ich vnrecht thun?* Hab docendo; quare est25 
ignoscendum illis, qui diu fuerunt in monasteriis. Munzer, Öcoljampadius, 
BZingliu3 jprangen bald heraus, sed darnadhy?® ftunden fie nit. Quia?” der 
Teuffel fan einen bald finden, praesertim quando2® Christus non est in 


!) Zur Sache vgl. Melanchthons Bericht ZK@. 4, 330. 2) Bav.: auff; Oben.: 
auff auff. ®) Ror., Oben., ähnlich Bav., Math. N., Clm.: ja jhe ziwo oder drey toochen; 
darnach fperret ich mich offt drey ganter tag ein, aß vnd trand nichts. %) Text> 3. 
5) Ror., Oben., Bav., Clm.: Dauon ward; Math. N.: Darumb wardt. °) Ror. und Par- 
allelen: — dauon. 7) Oben., Bav., Math. N.: wochen. ®) Ror. übergeschr.: Dei gratia. 
») Bav.: — fo. 10%) Ror. übergeschr.: traditionibus humanis; Oben., Bav. und Math. N. 


setzen diese Worte in den Text ein. 11) Oben.: consentire. 12) Nur diesen Satz hat 
Cordatus, Nr. 3023 (Cord. 1320). 8) Ror., ähnlich Parallelen: sieut scriptum est. 


14) Oben., Bav.: + in. 15) Olm. schließt hier. 16) Die folgenden Sätze von Extat 
... Munger fehlen in Math. N. 7) Gregorius Magnus, Dial. 4, 55 erzählt das Folgende 
von einem Mönche Namens Justus; Luther kommt in den Tischreden öfter hierauf zu 
sprechen. 12) Oben., Bav.: deposuerat. 12) Oben., Bav.: hie. 20) Nach Chriftus 
gestr.: nit daheim ift. 2!) Ror., Oben., Bav.: hin weg. 22) Ror., Oben., Bav.: Christus 
autem. 28) Ror.: + Diabolus, 23) Ror., Oben.: than; Baw.: gethan; vgl. S. 173, Anm. 3. 
26) Bav.: — est. ?®) Ror., Oben., Bav.: aber hernad). 27) Ror., Oben., Bav., Math. N.: 
denn. ?®) Ror., Oben., Bav., Math, N,: cum. 
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corde ! und? der Teuffel Yhn® sine Christo in seripturam sanctam + furet, ad 
legem et facta, jo hatt3® muhe bnd arbept, da3° CHriftus felb toider Hilfft. 


*Nr. 3023 (Cord. 1320 und 1321). — Ror. Bos. q. 24°, 229b; Oben, 264b; Bav. 1, 344; 
Math. N. 119; Farr. 100; Clm. 937, 148», 


496. (VD. 175%) Ruangelion? i8t zu Wittenberg, tie der regen ® ins 
twafjer fellt?; tot feld vnd faat ift!!, da verbrendt e8 die fonn. Legem 
boni et!? euangelion mali arripiunt. 


*Nr. 3025 (Cord. 1323). — Ror. Bos. q. 24°, 230; Oben. 265b; Bav. 1, 345; 
Math. N. 635; Clm. 937, 148b, 


49%. (VD. 175°) Plato ponit aeternum exemplar!3, materiam et 
opificem. 


Ror. Bos. q. 24°, 230; Oben. 265b; Bav. 1, 346; Math. N. 636, 


498. (VD. 176) Sapienti non!* ducenda!5 uxor, ne quidem!® ipsa 
sapientia?”, quia alioqui sapientia argueret sapientem. Gentes tantum volue- 
runt commodum et non incommodum. Sapientem autem vocant!®, der fein 
eigen willen hat. 


Ror. Bos. q. 24°, 230; Oben. 265b; Bav.1, 346; Math. N. 637. 


499. (VD. 176) Tres syllogismi.t® Fides?° iustificat; fides est opus 
primi praecepti?!, ergo lex iustificat. Quidquid?? praeecipit lex, est opus legis 
(hane nega??); fides praecipitur (hanc distingue?*), ergo fides est opus legis. 
Quidquid?5 Deus vult, praecipitur2%; Deus vult fidem, ergo fides praeeipitur. 

Tu responde: Paulus dicit de lege, ut?” distinguat eam a promissione, 
quod sit aliud quiddam?® quam lex, quae est 2° terrena. Sed promissio est 


1) Math. N. schließt hier. 2) Bav.: + wen. 3) Bav.: — Yhn. %) Ror., Bav.: 


sacram. 5) Ror., Oben., Bav.: —+ benn. 6) Ror.: da3 denn; Oben.: nisi, übergeschr.: 
pi3 dan. 7) Ror., Oben., Bav., Math. N., Clm.: Da3 Euangelion. 8) Ror. übergeschr.: 
der; Oben., Bav., Math. N.: + der im Text. 9) Olm. schließt hier; Math. N.: + da 


richt er nicht? aus. Ähnlich Aurifaber FB. 1,16 (1,11), der vielleicht unsern Text vor 
sich gehabt hat, ihn aber völlig verdreht. Aurifabers Text siehe zu Nr. 3663. 10) Bav.: da. 
11) Ror. übergeschr.: n. (d. h.n,ota) die Diebifche heide. ZRor. verweist also auf die Dübische 
Heide, die jenseits der Elbe liegt. 12) Oben., Bav.: — et. 13) Math. N.: ponit prin- 
eipia, exempla. Zur Sache vgl. Ed. Zeller, Die Philosophie der Griechen, 3. Aufl., 2, 1,603 ff. 
14) Bav.: + est. 15) Math. N.: danda. 16) Oben., Bav.: — ne quidem; + inquit. 


ı7) Ror. korrigiert: ipsi sapientiae; Bav., Math. N. wie im Text. 18) Kor., Oben., 
Buv., Math. N.: + eum. 19) Text: sillogismi; Oben.: 'Ires sylogismi, an fides sit 
opus; Ror. 169: Syllogismi de fide. 20) Vor Fides haben Ror. 230, Oben., Tor. 169 
die Zahl 1. 21) Ror. 169: opus legis. 22) Vor quidquid haben Kor. 230, Oben., 
Ror. 169 die Zahl 2. 23) Ror. an beiden Stellen, Oben., Math. N.: — hanc nega. 
24) Ror. an beiden Stellen, Oben., Math. N.: — hanc distingue. 25) Vor quidquid hai 
Kor. 230 die Zahl 3; Ror. 169: — Quidquid ... praecipitur. 26) Oben.: praecipit. 


27) Oben.: — ut. 28) Oben.: — quiddam. 2») Kor. 169: — quae est. 
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coelestis; die fchenft e8 gar.! Dat autem legem, ut excitet nos, nam prae- 
cepta, die? gehn contra superbos, qui contemnunt dona.” Donum autem 
fan fein praeceptum fein. Quare responde iuxta regulam verba esse accı- 
pienda secundum subieetum* vel, sicut iurisconsulti dieunt, in cas 
(VD. 176°) et terminis®: Da man in statu et re propria” bleyb, das 


Röm.s,aman die wort nit anderft nheme denn de propria” materia. Sicut in Pjaulo 


dieitur opus legis, quod fit lege urgente et voluntate coacta sine Spiritu 
Sancto®, ut sit opus legis, quod lex exigit®, et non est opus voluntatis, 
sed virgae, sic illa sententia est accipienda secundum materiam subiectam: 


Of. 14,13 Opera! eorum !! sequentur eos; nit dad man !? yhn ettivag jol!? nad thun, 


sed da8 yhr opera follen bleyben contra Diabolun, quia in Domino sunt mortui. 


*Nr. 3029 (Cord. 1327 -+ 1828). — Ror. Bos.q. 24°, 230; Oben. 265b; Bav. 1, 346; 
Ror. Bos. q. 24s, 169; Clm. 937, 148b, 


FB. 2,141 (12,84) Bom Gejeß etliche Einrede und Verlegung, und wie man 
die Anfehtung und da Schreden des Gejeges uberwinden foll. (A.180b; 
St. 155; 8.146) „Alfo pflegt der Teufel und die Werkeiligen wider die, jo da lehren und 
 befennen, daß man allein durch den Glauben gerecht und jelig wird, zu bdifputiren und argu- 
mentiven: Der Glaube macht gerecht; nu ift der Glaube ein Werk des Gejeges; darum macht 
das Gefe gerecht. Item: Alles, was das Gejeg gebeut und fodert, das ilt ein Werk des 
Gejeges; da3 Gejeh fodert den Glauben; darum ift der Glaube ein Werk des Gejege2. 

Hierauf follt du alfo antworten“, jprah D. Martin: „Sanct Paulus redet vom Geje, 
daß ex e3 unterfcheide von der Verheißunge, welche etivas anders ift denn das Gejeg, als das 
irdifch ift, aber die Verheigung ift hHimmlifch, diejelbe fchentt Gott gar. Das Gefeß aber gibt 
er, daß er ung aufwere, wader mache und demüthige, denn die Gebot gehen wider die Stolzen 
und Hoffärtigen, welche die Gaben verachten. Ein Gejchent oder Gabe aber kann fein Gebot fein. 

Darum antworte du nach diefer gemeinen Regel, jo man die Knaben in der Schule 
lehret: Die Wort joll man verftehen nach der Materien und Handel, davon fie reden: Verba 
sunt intelligenda secundum subiectam Materiam; oder, wie die Juriften jagen, nach dem 
Val und der Gefchicht, daß man auf dem Häupthandel bleibe, Davon gefragt oder geredt wird, 
daß man die Wort nicht anders nehme noch verftehe, denn die Materie und Frage ift, jo fur: 
gelegt ift. 

Gleich wie nu ©. Paulus fagt, des Gejeges Werk fei, jo gejchieht durch Bedrängung bes 
Gejeges und mit gezwungenem Willen ohne den heiligen Geift, daß e8 aljo ein Werk bes 
menschlichen Willens und der Nuthen ift. Alfo joll auch diefer Spruch) verftanden werben 


Of. 14, ı3nach dem Handel, davon er redet: „„Ihre Werke folgen ihnen nad “"; nicht, daß man ihnen 


(den Berftorbenen) jollte etiva® nach thun, jondern daß jolche Wert jollen bleiben wider den 
Teufel, denn fie find im Heren entjchlafen. 


1) Ror. 169: hanc donat, cui vult. 2?) Ror. an beiden Siellen, Oben., Math. N.: 
— bie, >) Seidemann liest: bona. *) Math. N.: sententiam. s) Ror. 230, Oben., 
Math. N.: iuristae; Ror. 169: iurisperiti. °) Math. N., Ror. 169: exemplis. ?) Ror, 
an beiden Stellen, Oben., Math. N.: proposita. ®) Ror. 169: — sine Spiritu Sancto. 
®) Nach erigit gestr.: sine. 10) Die Schlußsätze von Sie ... mortui sind erst nach 
Nr. 500 nachgetragen, aber durch Verweisungszeichen an die richtige Stelle verwiesen; 
Bav. und Clm. haben überhaupt nur diese Schlußsätze: Opera illorum sequuntur illos. 
Sententia illa est accipienda ... sunt mortui. !ı) Ror. 230, Math. N.: illorum. 
12) Olm.: wir. 3) Bav.: jolt; Clm.: follen. 
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Chriftus! wollte Petrum demüthigen, daß er ihn nicht einmal fragete, jondern oft: 
„„Petre, Haft du mich Kieb? weide meine Schafe“" x. Ad wollt er lagen: Meine Schafe 
tegire fein fäuberlich und poltere nicht mit ihnen. Gegen den Andern aber, jo nicht Schafe, 
Vondern Böde, wilde, ftolze und vermefjene Herzen find, brauche einen Ernft und jei geftreng. 
Denn Alles, was ich thue und leide, das thue und leide ich um der armen, verlornen und 
gedemüthigten Schafe Willen, denn das Gejeß ijt die höhefte Weisheit der Natur und Vernunft. 

Wenn nu der Satan in deinem Herzen jagt: Gott will dir nicht verzeihen noch gnädig 
fein, Lieber, wie will fich hie ein armer Sünder aufrichten und tröften, fonderlid) wer andere 
Zorngeichen dazu jchlagen und fommen, als Krankheit, Armuth 2c. und dag Herz fähet an zu 
predigen: Siehe, du Liegft da und bift frank, arm und verlaffen von jdermann 2c., wie fannit 
du denn wifjen, daß dir Gott günftig und gnädig fei? 

Da muß fi wahrlich ein Chrift auf die ander Geite wenden und jagen: Wolan, e3 
icheine von außen, wie e3 wolle, ja, daß mein eigen Herz viel anders fühlet: jo weiß ic) geroiß, 
daß ich getauft und durch das Sacrament meinem Herrn Chrifto eingeleibt bin und habe fein 
Wort, das mix jolchs bezeuget und mich verfichert, daS kann mir nicht feilen noch mich betrügen, 
denn Gott ift wahrhaftig und hält, was ex zufagt. 


Da kümmet er mit eim andern Pfeile getrollt und fpricht: Ja, das ift nichts, „,„deni Matty. 20,16 


viel jind berufen, aber wenig auserwählet."" Das ift eine jchwere Anfechtung, daran fich die 
Vernunft hart ftößt. Welche ihr mı Statt und Raum geben, die verlieren das, daß fie 
getauft find, nehmen fich ihrer Taufe nicht an, fondern fallen twiederiim davon, bleiben bei dem 
großen Haufen und vergefjen des Herin Chrifti. Ale H.G., der M.H.M., die find wol 
berufen, haben die Tauf, Sacrament und eben den Ehrijtum, den wir haben; aber wenn es 
zum Treffen fömmet, jo fallen fie auf die Kappen und Werf. 

Aber ein Chrift bleibt jchnur gleich auf dem Chrifto und fpricht: Bin ich nicht Fromm, 
fo ift doc ©. Peter aud) nicht fromm geweit. So ift Chriftus fromm, den ich in dev Tauf 
angezogen hab; der ift allein mein Gerechtigkeit, diejelbe wird für Gott wol beftehen, ob id) 
gleich ein armer Sünder bin zc. Das gläub ich, wie mir fein liebes Wort anbeut; wie fchtwacd) 
auch mein Glaube ift, jo weiß ich gewiß, daß. Gott wahrhaftig ift. 

Und die Gott aljo die Ehre alleine von Herzen geben, die find erwählet; die Andern 
fagen aud: Gott ift mir gnädig, denn ich Hoffs, ich will mich bejjern und Fromm erden ac. 
Da3 ift nur ein Galgenreu, e3 gehet aber nicht von Herzen, das weiß nichts davon. MWieivol 
aud, wie man jpricht, bisweilen die Böen Reue haben; die jegen ihnen für, fie wollen fromm 
werden, aber fie gehen beifeit abe, wollens verdienen, ift nur ein eigene jelb erdichtete und 
erwählete Andacht und Türfa, jo aus der Vernunft fümmet und eigenen Kräften, nicht vom 
heiligen Geift, derfelb muß allein vechtichaffene Buße und Glauben durhd Wort wirken, jonjt 
und ohne da ift e8 eitel Heuchelei. 

Ein Chrift aber jpriht: Ich weiß, daß ich von mir felber aus meinen Kräften und 
freien Willen nichts Gut zu thun vermag; jondern der heilige Geift muß e3 in mir Alles allein 
Ichaffen und wirfen, wie ein Töpfer aus eim Thon einen Topf macht, der wirkt und thut je 
nicht3 darzu, Sondern leidet nur allein und läßt fich den Meifter machen und zurichten nad) 
feinem Gefallen. Jch will thun was ich Fann durdy Gottes Wirkung, aber Chriftus ift der 
Erzbifchof unfer Seelen, an dem will ich bangen, ob ich wol ein armer Sünder bin.“ 

FB. 2, 199 (13, 78) Einrede damwider, daß der Glaube gereht madt. (A. 198; 
S.163b) Einer fagte und argumentirte alfo: „„Ia, ber Glaube machet gerecht, der Glaub aber 
ift ein Werk des erften Gebot3, darüm machet er gerecht ald ein Werk. Zum Andern: Alles, 
was da8 Gejeß gebeut, das ift ein Werk des Gejeges; nu wird der Glaub geboten, ergo x. 
Zum Dritten: Was Gott will, das wird geboten, Gott will den Glauben, darum ijt er 
geboten.“ * 


!) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 501. 


Of. 14, 13 


oh. 21,15 ff. 


294 Veit Dietrich Nachichriften. Nr. 500. 501 


Antwort: „S. Paulus redet vom Gefeß, daß er es fcheide von der Verheigunge, telche 
viel ein ander Ding ift denn da3 Gejeh, das irdifch ift; die Verheigung aber ift himmlisch, 
die fchenkt e8 gar. Gott aber gibt das Gejeg darüm, auf daß er auferwede und munter mad)e; 
denn die Gebot gehen wider die Hoffärtigen, jo die Gaben verachten; nu fann eine Gabe oder 
Geichent fein Gebot nicht fein. 

Darüm fol man antworten nach diejer Regel: Verba sunt accipienda secundum 
subieectam materiam, die Wort fol man verftehen nach der Materien und Handel, davon fie 
geredt werden. Oder, wie die Suriften jagen, in casu et exemplis, nad) dem all und 
Srempeln muß man die Worte verftehen und richten, daß man auf der Häuptjache bleibe und 
fefte darauf ftehe, und die Wort nicht anders nehme, denn dazu fie in gegenwärtigem Handel 
gebraucht werden, nicht aus laufe und auf ein ander Meinung deute und ziehe. Weil ©. Pauluz 
de3 Gefeges Werk das heißt, das da gefchieht und gethan wird aus Erfenntniß des Gejeges mit 
geziwungenem Willen ohn den heiligen Geift; aljo daß das ein Werk des Gejeges ift, welch 
dag Gejet ernftlich fodert und ftreng gethan will haben; ift nicht ein freitoillig Werk, jondern 
der Ruthe: non est voluntatis opus, sed virgae. 

Und aljo joll diefer Sprud: „„Ihre Werke folgen ihnen nad“, verftanden werben 
secundum subiectam materiam, nad) dem Handel, wie die Wort lauten; nicht, daß man 
ihnen jolle etwas nach thun, fondern daß ihre Werk jollen bleiben und bejtehen wider den 
Teufel, denn fie find im Herren geftorben, ja eingejchlafen.“ 


500. (VD. 176®) Praefatio Erasmi in epistolan ad Romanos geht eim 
chriften durch Ieyb und Ieben. 


501. (VD. 176) Christus! voluit Petrum humiliare?, quod non con- 
tentus? saepius quaerit: Petre, amas me?* Pasce oves meas sine rigore 
legis erga® oves. Erga alios® autem, quia non sunt oves, utere rigore, ego 
enim pro humilibus ovibus patior et omnia facio.” Naturae enim® et rationi® 
summa sapientia est lex. Quando!® igitur Sathan post dieit in corde: Deus 
non vult tibi ignoscere, hic!! quomodo eriget!? se peccator!?, praesertim 14 
sil® accedunt (VD. 177) signa irae, morbus!® ete.?!? Eecce es infirmus. 


Quomodb seis igitur Deum tibi esse propitium? Da mu3 christianus fommen 13 


!, Khum., Olm., Wern. mit der Überschrift: Consolatio (Clm., Wern.: + et pro- 
missio). ?) Aurifaber hat auch dieses Stück in zwei von einander unabhängigen Über- 
selzungen in seine Sammlung aufgenommen, vgl. 5.223, Anm. 1. ®) Ror. 230b, Oben., 
Bav., ähnlich Math. N., Khum., Clm., Wern.: + semel quaerere, sed. #) Wern.: — me. 
5) Ror. 2306, Bav., Khum., Clm., Wern.: erige. ®) Khum.: alias. 7) Ror. 230b, 
Oben., Bav., Math. N., Khum., Cln., Wern.: ovibus omnia facio et patior. ®) Khum. 
verlesen: Nam verbum; Clm., Wern.: Nam. ®) Ror. 230b, Bav., Math. N., Khum., 
Clm., Wern.: rationis. 10) Ror. 169b hängt Nr. 501 an Nr. 502 an und setzt erst hier 
ein mit den Worten: sed quando Satan dat in corda: Deus non vult etc. Vgl. S. 227, 
Anm. 21. 1) Ror.169b:— hie ... peccator. 12) Ror. 230b, Oben., Bav., Math. N.: 
erigit; Math. N.: — quomodo. !3) Math. N.: miser. 14) Ror. an beiden Stellen, 
Oben.: praeterea,; Bav., Math. N., Khum., Wern.: — praesertim; Om. hat später prae- 
sertim dazugeschrieben. 18) Ror. 1696: — si. ı) Ror. an beiden Stellen, Oben., 
Bav., Math. N., Khum., Clm., Wern.: +- inopia. 17) Bav., Khum., Clm., Wern.: — etc, 
'*) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Math. N., Khum., Clm., Wern.: da mu8 fi chri- 
stianus in alteram partem wenden. 
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et dicere: Ego sum baptisatus et incorporatus per sacramentum!, item?: 
Habeo verbum. Hic opponit? aliud*: Hoc nihil est, quia® multi sunt Watts.20, 16 
vocati, pauci® electii. Responde: Illi amittunt” hoc, quod sunt baptisati; 
fie nhemen fichs nit®, sed fallen? widerumb dauon, bleyben bey dem gejeß 
et obliviscuntur Christi. Ideo!° hit! non sunt electi. Sie dux Gjeorgius, 
margraff Joachim, bifchoff von Menkt? sunt!? vocati, habent baptjismun, 
sacrjamentum, Christum eundem quem nost#, sed wenn e3 zum treffen fompt, 
Bo fallen fie auff die fappen et alia opera. Sed christianus bleybt fehnur 
gleich! auff dem!® Chrifto et dieit: Si non sum probus, Petrus quoque non 
fuit1?, sed Christus est.18 Da3 heysgen electi.!° Alii quoque dieunt: Gott ist 
mir gnedig, quia spero 2, ih will?! mich beijern, da3 tft nur (VD. 177®) ein 
galgen xew.?? Das herk ist nit da.?? Quanquam aliquando compunguntur 
(sie enim vocaverunt) et mali?*, hoc est, proponunt sibi, ji wollen fromm 
werden, sed jie gehn bejeytt?® ab?®, volunt mereri. Sed christianus dieit?”: 
Volo facere?®, quantum possum, sed ?° Christus est episcopus animarum; af ı. Petri 2, 25 
dem toill ich bangen, etiamsi pecco. So bleybt man.?® 

Ror. Bos. q. 24°, 230b; Oben. 266; Bav. 1, 346; Math. N. 639; Ror. Bos. q.24s, 169b; 
Khuu. 284; Clm. 939, 26b; Wern. 67. 

FB. 3, 109 (26,11) Wie jfih ein Chrift in Armuth und Trübjaln Halten 
foll.sı (A. 311d; S. 217%) „Da Ehriftus zu :Betro jagte: „„‘Petre, Haft du mich lieb? Weide Jod. 21, 15 
meine Schafe 2c.”", hat er Petrum wollen demüthigen in dem, daß er ihn nicht ein, jondern 
drei Mal fragte: „„Petre, Haft du mic, lieb? Weide meine Schafe zc."" Nichte fie mieder 
auf, nicht mit der Strenge des Gejeßes, jondern mit der heilfamen und jüßen Weide des hold- 
feligen Euangelii. Gegen Andern aber, die nicht Schafe find, da brauch des Gejehes Schärf 
und Strengfeit; denn ich thue und leide Alles um der armen, demüthigen Schäflein Willen. 


1) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Math. N., Khum., Clm., Wern.: + Christo. 
2) Dieselben Parallelen: — item. 3) Khum.: opponunt. +) Olm., Wern.: Hic opponit 
Diabolus. 5) Ror. 1696: — Hoc... quia; Bav.: Nihil est, multi. 6) K'hum., Clm., 
Wern.: + vero. ?) Khum.: omittunt. 8) Ror. an beiden Stellen, Oben., Baw., 
Math. N., Khum., Clm., Wern.: die fich irer tauff nicht annhemen. 9) Nach fallen gestr.: 
zu rud. 10) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., K'hum., Cim., Wern., Math. N.: — Ideo. 
11) Math. N.: — hi. ı2) Ror. 230b, Oben., Bav., Math. N., Khum., Olm., Wern.: ut 
Herzog Georg, marchio et (Bav.: + frater eius) episcopus Magdejburgensis; Kor. 169b: 
Quidam, dixit Doctor, marchio, episcopus Mogunt,inus. 13) Bav.: sed. 14) Wern.: 
—+ habemus. 15) Olm.: — jchnur glei; + beftehen. 16) Clm., Wern.: feinem. 
ır) Ror. 169b: nec Petrus fuit talis; Oben., Bav., Khum., Clm., Wern.: + probus. 
18) Ror. 230b, Oben., Bav., Math. N., Khum., Clm., Wern.: Christus tamen (Oben.: tan- 
tum) probus est; Ror. 169b: Christus tamen probus, iustus, sanctus, cuius sanctitate 
ego nitor. 10) Ror. 250%, Oben., Bav., Math. N., Khum., Clm., Wern.: Hique electi 
sunt; Ror. 1696: — Das heysgen electi. 20) Oben., Bav.: — spero. 21) Oben.: toolle. 
22) Ror. 169b schliefßt hier. 23) Oben., Bav.: — Da3 ... da. 24) Olm., Wern.: ali- 


quando concipiunt grave odium malı. 25) Ror. 230b: bejeit3,; Bav., Khum.: bejeiß; 
Oben. : bey jeit?. 26) Olm.: + et. 27) Ror. 230b, Oben., Bav., Math. N., Khum., 
Clm., Wern.: — dieit; Clm. später hinzugeschrieben: inguit. 2») Bav.: — facere. 


20) Khum.: si; Olm., Wern.: et. 30) Wern.: So bleibt er nein (sic); Clm. korrigiert: So 
will ich doch bleiben. 31) Vgl. auch $. 223, Anm. 1. 
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Denn die höchfte Weisheit der Natur und Vernunft ift das Gefet. Darum wenn der 
Satan darnac) in deinem Herzen prediget, und gibt für, Gott wolle dir deine Sünde nicht ber: 
geben: wie will fich der arme Sünder da tröften, aufrichten und ermannen? Sonderlich wenn 
die Zornzeichen dazu jchlagen, ala nehmlicy Krankheit, Armuth, Verachtung ıc. Da jagt er: 
Siehe, du bift frank, arm, veradht ze. Wie kannft du denn twiffen, daß dir Gott gnädig jey? 
Diez find je nicht Gnade-, fondern Zornzeichen. 

Da muß fich ein Chrift auf die ander Seite wenden und jagen: Wahr ifts, ein Sünder 
bin ich, das befenne ich und leugned nicht; aber icy bin getauft und durch Sacrament de 
wahren Leibs und Blut3 des Herrn Chrifti im Brod und Wein, jo ich mit dem Munde eınp= 
fangen habe, Chrifto eingeleibet und fein Gliedmaß worden, Ein Kuche mit ihm; darzu hab 
ich jein Wort, da3 ift gewiß, und kann mich nicht betrügen, ehe müßt Himmel und Erden 
vergehen! 

Sa, jagt er hieivieder, e3 ift nicht3; denn viel find berufen, aber wenig augermwählet. 
Hierauf Sprich du: Die, fo fich ihrer Tauf nicht annehmen, verlieren, daß fie getauft find, fallen 
wider davon, bleiben bei dem Gejeg und vergefjen des Herrn Ehrifti, die find nicht augerwählet; 
denn ob fie wol berufen find und, haben eben die Tauf, das Sacrament und den Chriftum, 
fo wir haben, aber wenns zum Treffen fümmt, jo fallen fie auf die Kappen, Mefjen und 
andere Werk. 

Aber ein Chrift bleibet Schnur gleich auf dem ChHrifto und fpricht: Bin ich nicht Fromm? 
St doch Petrus auch nicht fromm geweft; jo ijt aber Chriftus Fromm umd Heilig, der jchentt 
mir feine römmigfeit und Heiligkeit, ja fich jelb3 zu eigen 2c. Und die find auserwählt. Die 
Andern aber jagen wol: Gott ijt mir gnädig; demm ich will mich befjern. Das ijt nur ein 
Galgenren! Wietvol, wie man fagt, die Böfen und Schälfe bisweilen auch Reu und Leide 
haben, da3 ift, nehmen und fegen ihnen für, fie wollen fromm werden, währet aber nur ein 
Zanz und hoh Mek, wie man fpricht; gehen beifeit abe wieder den Holziveg, find gute Gefellen, 
bleiben heur wie ferne, wollen3 verdienen ze. Aber ein CHrift fpricht: Ich will thun, fo viel 
ich durch Gottes Wirkung und Hülfe fann; aber Chriftus ift der Seelen Bilchof und Exzhirte, 
an dem will ich bangen; wenn ich3 gleich al ein Menfch verjehe, falle und doch ftehe ich wieder 
auf. Alfo kann man bleiben !” 


502. (VD. 177®) Ad sententiamt: Non est volentis?, respondeo°: 
Paulus nihil minus eo* loco agit, quam ut de praedestinatione disputet >, 
sed loquitur contra Iudeos et iustitiam legis® et vult dicere: Yhr muft” 
berzwehueln et Deo dare gloriam et dicere, yhr habt3 ® nit angefangen. Sic 
in monachatu eram ego° volens et currens, sed ich fam Ye lenger Ye mwehter 
daupn. Quod igitur iam habeo, non habeo ex illo cursu, sed ex Deo. Sie 
Paulus dieit eo loco omnia contra praesumptionem, ut diecamus1°: Domine, 
tua gratia!! est!2, quidquid in nobis est. Sie allegat etiam illam sententiam: 


ön 9, 16 Miserebor1?, cuius misereor, (VD. 178) id esti#, yhr!5 mwerdt3!% nit aus- 


1) Ror. 169b, Bav., K'hum., Clm., Wern.: — Ad sententiam. 2) Ror. 2310, Bav., 
Khum., Clm., Wern., Math. N.: + neque currentis. ®) Oben., Bav.: — Respondeo; 


Khum., Clm., Wern.: Ad illam sententiam respondeo. *) Olm.: hoc. 5) Khum.: 


indicet; Olm., Wern. wie im Text. °) Olm.: — legis; Wern.: et iustitiarios. 7) Clm.: 
ch muB. ®) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Math. N., Khum., Clm., Wern.: Re) 
hab2. 9) Oben., Bav.: — ego. ’°) Ror. 231b: discamus; Ror. 1690, Oben., Bav., 
Math. N., Khum., Cln., Wern.: discamus dicere. 11) Wern.: — gratia. 12) Oben., 
Bav.: — est. 18) Wern.: Misereor. 14) Khum., Clm., Wern.: — id est. 15) Oben., 
Bav.: — id est, yhr. 16) Baw.: wirt, 
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richten on meine vergebung. In summa, e8 ift alles geredet wider die hof- 
fertigen!: Wer ich8 gib, der jolls haben; Yhr folt mirg nit angewwinnen? 
mit eur? heilifeit. Was fol er nut mehr thun? Dieit >: Yhr folts haben, 
sed yhr juchet3° und twolletts Haben” mit gerechtifeit; hoc non volo habere, 
sed® ee° alles Hin werffen !%, sacerdotium, regnum et meam etiam!1 Jegem. 
Sed 1? perjehet yhr euch 13 gnad zu mir, fo jolt yhrs Haben.“+ 

Hic quaerebat unus?’, an esset salvus factus, si non venisset ad hanc 
doctrinam? Respondebat!°: Das wey8 ich twerrlich nit!”, er mocdht denn 
baptismum haben angesehen. Hoc potuit!® facere. Sicut multos!° vidi 
morientes?%, den hat man crucem Christi furgehalten.?! Der nam?? ist 
gleich wol vber dem todtbett gangen.23 

Ror. Bos. q. 24°, 231b; Oben. 266P; Bar. 1, 348; Math. N. 640; Ror. Bos. q.24s, 169b; 


Farr. 43; Khum. 285 (Laut. 1538, 202); Clm. 989, 27®; Wern. 68; Hirz. 116; Gotha B. 
168, 93b und 430; B. 3, 221. 


FB. 2, 180 (13,44) Wie man fur Gott gerecht wird. (A.192; St. 172; 8.161) 


„Diefer Sprud) ©. Pauli, Rom. 9: „„E3 liegt nicht an jmands Wollen oder Laufen“" zc. thut Nöm. 9, 16 


nicht3 weniger3, denn daß Paulus jollt von der Verjehung handeln, fondern redet nur wider 
die Juden und Gerechtigkeit de3 Gejege? am jelben Ort. Denn er will fo viel fagen: hr 
müßt verzweifeln und Gott allein die Ehre geben und jagen: ch Hab3 nicht angefangen, fondern 
Gott ift der rechte Werk- und Baumeifter, der hat den erjten Stein gelegt, der ift der Anfang, 
da3 Mittel und End meiner Seligkeit durch fein Wort und Sacrament. Alfo war ih im 
meiner Mörncherei ein Wollender und Laufender, aber ich fam je länger je weiter davon; 
darum twa3 ich jtt habe, das hab ich nicht auS demfelbigen Laufen, jondern von Gott. Aljo 
redet ©. Paulus am jelbigen Orte Alles wider die Vermefjenheit, auf daß wir lernen jagen: 
Herr, e8 ift Alles dein Gnad, wad Gut3 in und an ung ift. 


Alfo zeuhet er auch diejen Sprud) an: „„Weß ich mic erbarme, deß erbarme ich mich"" zum, 9, 15 


das ift, ihr werdets nicht ausrichten ohn mein Vergebung. Jn Summa, e3 ift Alles geredt 
twider die Hoffärtigen. Wem ichs gebe, der foll e8 haben, ihr jollt mirs nicht abgewinnen mit 
euer Heiligkeit. Was joll er nu mehr thun? Sagt er doch: hr jollts haben! Wenn ihrs 


1) Khum.: hochfertigen. 2) Oben., Bav., Math. N.: abgewinnen. ®) Die Parallelen: 
eiver. +) Oben.: nur. 5) Khum.: Dicet. ®) Korrigiert aus: fit juchene. 7?) lm, 
Wern.: jucht3 nur. 8) Wern.: jondern. ®) Ror. 231b, Oben., Bav., Math. N., Khum., 
Clm., Wern.: + wil ichs. 10) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Math. N., Khum., 
Olm., Wern.: alles zureifjen vnd austilgen. 11) Dieselben Parallelen: meam (Bav.: meum) 
quoque. 12) Die Parallelen: — Sed. 13) Wern.: — euch; alle Parallelen: +- aber. 
ı4) Im Text folgen (auch bei Ror. an beiden Stellen) die Worte: Infra quarto folio plura. 
Die Verweisung geht auf Nr. 514 (VD. 181b). 15) Ror. an beiden Stellen, Math. N., Khum., 
Clm., Wern.: Hic ab aliquo quaerebatur (K'hum., Clm., Wern.: + Doctor); Oben., Bav.: 
Cum quaereretur ab aliquo. 18) Ror.231b, Oben., Bav., Math. N., Khum., Clm., Wern.: 
— Respondebat. ı7) Ror. 231, Oben., Bav., Math. N., Khum., Clm., Wern.: -+- inquit. 
18) Ror. an beiden Stellen, ähnlich Oben., Bav., Math. N., Khum., Olm., Wern.: id) hette 
denn baptismum angejehen; hoc potuissem (Bav.: potuisset). »), Ror. an beiden Stellen, 
Oben., Bav., Khum., Clm., Wern.: + inquit. 20) Oben., Bav.: monachos. 21) Ror. 169b 
schließt hier und fügt Nr. 501 an, vgl. 9. 224, Anm. 10. 22) Oben., Khum., Clm., Wern.: 
man; Bav.: wohn. 23) Ror. 231®, Oben., Bav., Math. N., Khum., Clm., Wern.: gleic) 
wol im brauch geiwelt. 
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aber fuchet und tmollet3 haben aus Gerechtigkeit und euer Frömmkeit Willen, das fan und 
will ich nicht haben noch Leiden, ehe will ichs Alles zureißen und austilgen, beide Priefterthum 
und Königreich, aud) mein Gejeg. Berjehet ihr euch aber Gnade zu mir, jo jollt ihr3 haben.“ 

FB. 4,270 (48,25) Ob aud) die felig jind worden, fo ina Papfts Lehre 
geftorben find? (A. 499; St. 399»; S. 364) Einer fragte D.M.L.: „„Ob die Leute im 
Papftthum aud) wären felig worden, die diefe Lehre des Euangelii nicht haben gehabt, die wir 
isund haben, Gott 2ob?"" Darauf antwortet er und jpradh: „Das weiß ich wahrlich nicht, 
ich Hätte denn die Taufe angefehen, das hätte es fünnen thun; wie ic viel Mönche geiehen hab, 
denen hat man das Creuz CHrifti fürgehalten am Zobbette, wie denn damals gleichiwol der 
Braud) war. Alfo mögen fie durch den Glauben an defjelben Verdienft und Leiden jeyu felig 
worden.“ 


503. (VD. 178) Mors furis satisfacit fratri, non Deo; apud Deum! 
opus habet gratia? Monachi autem ? docuerunt, quod* morte sıa mereantur® 
vitam aeternam; id est blasphemum ® in fidem nostram. 


Ror. Bos.q. 24°, 231b; Oben. 267; Bav.1,349; Math. N.120; Farr. 43; Clm. 937, 148b; 
Khum. 285b. 


504. (VD. 178®) Autoritas Christi docentis non fuit tanta, quanta hodie 

%09.14,12nostra est. Sicut ipse dieit: Maiora his facietis. Ipse est” granum synapis, 
Matth. 13,31f.nos autem sumus frondes. Dieit igitur®: Me non voluerunt? ferre in uno 
angulo docentem, vos autem !° cogentur ferre in toto mundo. Praedicare!! 
Christum est offendere carnem!?; praedicare carnem est offendere Christum. 


*Nr. 687 (Ror. Bos. q. 24f, 1); *Nr. 3285 (Cord. 1837). — Ror. Bos. q. 24°, 231b; 
Oben. 267; Bav. 1,349; Math. N.641; Rhed.226b; Cord. B. 44; Cim. 937, 148b; Khum. 305». 


FB.1,408 (7,154) Chrifti Predigt ift nicht jo gemwejen, als jgt zur Zeit 
de3 Euangelii. (A. 1832; S. 446) „Des Heren Chrifti Autorität und Anjehen, da er gelehret 
und geprediget hat, ift jo groß nicht gemwejen, als fie jgt zu unfer Zeit ift“, jaget Doctor 

%o9. 14,12 Martinu3, „wie er jelber jpricht: „„IShr werdet größere Werfe thım denn ich."" Yohanniz 
am 14. Cap. Er ift das Senfförnlin, wir aber die Blätter und Meien. Darıım jagt er: Mid) 
wollten fie nicht leiden, der ich doch nur in einem Winkel im jüdischen Lande Iehrete. Wolan, 
predigen wir Chriftum, jo erzörnen wir die Welt, TFleifch und Blut; predigen wir aber, was 

Tleifh) und Blut mwolgefället, jo erzörnen wir Chriftum und verführen viel taufend Seelen in 
Mattd. 10,28 Abgrund der Hölle. E3 ift aber beffer, die Welt erzörnen denn den, „„der Leib und Seel ins 
böllifche Feuer ftürzen faun””, wie Chriftus jfaget Matthäi am 10.“ 


Y) Ror., Oben., Bav., Math. N., Clm., Khum.: apud quem. 2) Oben., Bav.: 
gratiam; Math. N., Farr. fahren fort: aliud docere est blasphemia in fidem nostram, 
nempe quod sua morte meretur (Farr.: mereatur) vitam aeternam, ut monachi docuerunt. 
Dann fügt Farr. unsre Nr. 504 an, während Math. N. nur noch den einen Satz daraus 


hat: Praedicare Christum est offendere carnem. ®) Ror., Oben., Bav., Clm., Khum.: 
contrarium. *) Ror., Oben., Bav., Olm.: + fur. 5) Ror., Oben., Bav., Clm., Khum.: 
mereatur. 6) Oben., Bav., Clm.: blasphemia. N) Khum.: — est. 8) Cord. B.: 


ergo; Olm.: autem. ®) kor., Oben., Bav., Math. N., Khum., Clm.: Me (Math. N.: Illu) 
noluerunt. 19%) Bar., Cord. B., Clm., Khum.: — auten. 11) Khum. hat den Schluß 
als ein neues Stück. 12) Vgl. Nr. 503, 2. 
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505. (VD. 178%) De Bileam.! Tempore Bileam fuere veri prae- 
dicatores et falsi. Quod igitur dieit textus eum primum abiisse? et con- 4. Mofe 23,3 
suluisse® Deum, sic intelligendum est, quod * consuluerit5 veros ® praedicatores; 
die vadten yhm, er joll® nit thun.” Deinde exponit se Moses® et dieit: Ex+.Mofea,1 
gieng nit mehr zu den rechten (non sicut antea), sed zum? Bingliv ete.!° 
Porro illa phrasis, quod Deum dicunt consuli!!, est nobis argumento, da3 
jie verbum Dei!? haben hoc) gehalten, quod consideraverunt!?, non qui 
loquatur!*, sed quid loquatur.% Sic de Rebecca diecitur; illa non Deum, 1.9oje25,23 
sed Sem aut alium patriarcham consuluit. Deus enim semper habuit!# in 
mundo junder perjon (VD. 179) vnd ftet.” Misit Mosen, sed!® ft mußten 
jagen, cum aliquid diceret1%?: Hoc non Mose, sed Deus?° dixit. Post Mosen 
misit Christum; da?! i8t auch?? ein gewille lahr?? und ?* gemwifje?? perfon, 
ut non fallamur ?®, cum?? audimus aliquid ex eo, quod Deus id dixerit, sie 
enim de coelis dieit: Hic est Filius meus28, hunc audite. Jam Christus Mattp. 17,5 
quoque discedens ponit?? apostolos, ordinat? sacramenta°!, baptismum et 
corpus suum 32; illa cum adsunt 3? et aceipiuntur ?*, audiuntur, vere possumus 35 
dicere: Das jagt Gott. Sie saepe dixit mihi?® laboranti aliquid Pomeranus ?”, 
Philippus®®, immo etiam®? Ketha mea*°; ibi acquievi et sensi: Hoc Deus 
dieit, quia dieit frater vel*! ex officio vel*? charitatee Deus enim dieit 
Christum audiendum, Christus autem*3 audiendos apostolos. Hoc fallit 


1) Clm.: + Numeri 23. 2) Nach abiisse gestr.: ad vero. 3) Wern.: coluisse. 
4) Nach quod gestr.: ane. 5) Ror., Khum., Olm., Wern., Oben., Bav., Math. N.: 
—- primum. 6) Math. N.: + consolatores vel. 7) Ror., Oben., Bav., Math. N., 
Khum., Clm., Wern.: qui consuluerunt ei, ne quid contra Deum tentaret. 8) Seide- 
mann liest: rursus. 9) Olm.: zu ben. 10) Math. N., Khum., Clm.,, Wern.: — etc.; 
Oben., Bav., Farr.: — Zinglio ete. 11) Ror., Oben., Bav., Math. N., Khum., Ulm, 
Wern.: quod dicantur (Bav.: dicunt) Deum consuluisse. 12) Olm., Wern.: verum 
Deum. 13) Oben., Bav.: considerarent. 1) Khum.: loquitur; Olm., Wern.: non 
quis loqueretur. 15) Ror., Oben., Bav., Math. N., Olm., Wern.: dicatur; Khum.: 


dicat. 16) Oben., Bav., Math. N.: habet. 17) Ror., Oben., Bav., Math. N., Khum., 
Clm., Wern.: certas personas et loca (Bav.: locus); im Text steht nach yperjon gestr.: 


tov viod adrod ...oüs d£ Edinalwoe. Röm. 8, 29. 18) Ror., Oben., Khum., Clm., Wern., 
Bav., Math. N.: vnd. 12) Ror., Oben., Bav., Khum., Clm.: dicebat; Math. N.: dicebant; 
Wern.: fiebat. 20) Ror., Oben., Bav., Math. N., Khum., Clm., Wern.: + ipse. 
21) Clm.: da. - 2) Wern.: nod). 22) Olm., Wern.: ein gewifjer locus. 24), Bav,: 
— und; Oben., Bav.: + ein. 25) Math. N., Clm., Wern.: — gewijje. 26, Khum.: 
fallatur. 27) Ror., Math. N., Khum.: quando; Bav.: ut quando; nach cum im Text 


gestr.: dicimus. 28) Oben., Bav., Math. N., Khum.: + dilectus. 20) Ror., Oben., 
Bav., Math. N., Khum., Clm., Wern.: constituit. 30) Khum., Clm., Wern.: ordinavit. 
31) Ror., Oben., Bav., Math. N., Khum., Clm., Wern.: — sacramenta. 22) Ror., Oben., 
Bav., Math. N., Khum., Clm., Wern.: coenam Dominicam, »3) Bav.: illa enim 
a se; Khum., Clm., Wern.: adsint. st) Ror., Oben., Bav., Math. N., Khum., Clm., 
Wern.: + et. 35) Olm., Wern.: possum. se) Nach mihi gestr.: aliq. 37) Bav.: 
— Pomeranus. 38) Die Parallelen stellen Philippus vor Pomeranus. »9) Wern.: 
—+ meine. 40) Wern.: — mea. 41) Bav.: K. 42) Ror., Oben., Bav., Khum., 
COlm., Wern.: + ex. #3) Ror,, Oben., Bav., Math. N., Khum., Clm., Wern,: + dicit. 
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etiam sacramentarios; die jagen (VD. 179®) nad) yHren gedanfen', sed nos 
dieimus, iwa3 Got jagt. Sie Deus dixit ante mundum: Sit mundus, et 
erat mundus. Ita hie dieit: Sit hoc? corpus meum, et est. Nec impedit 
puerilis cavillatio Bullingeri®, qui“, quia corpus Christi non cernitur, non 
dieit adesse; ibi enim creavit visibilia, hie invisibile’, ea forma, qua® 
ipse voluit. 


Ror. Bos. q. 24°, 231; Oben. 267; Bav. 1, 350; Math. N. 642; Farr. 29; Khum. 281 
und nochmals 306; Clm. 939, 24b; Wern. 63. 


FB. 1,39 (1,34) Majeftat und Herrlichkeit des göttlihen Worts, daß 
Gott dadurch mit ung redet. (A.13; St. 3b; 8.3) „Die Majeftat und Herrlichkeit des 
göttlichen Wort3 ift unaussprechlich und wir Lönnen Gott nimmermehr dafür danfen. Die 
Bernunft gedenft alfo: Ei, wenn ich Gott den Heren, den Schöpfer Himmels und Erden, hören 
follt, ich wollt an der Welt Ende laufen. Höre, Bruder! Gott, Schöpfer Himmels und ber 
Erden, vedet mit dir durch feine Diener, Pfarrheren und Prediger, täufet, unterrichtet, Tehret 
und abjolviret dich jelber durch da Geheimnik de Wort3 und Sacrament; diefelbigen Wort 
find nicht Platonis, Ariftotelis oder anderer hohen Gelahrten und Menjchen, jondern Gott redet 
felber ba. 

Und da3 find die beften Prediger, die da den gemeinen Mann und die Jugend auf das 
Einfältigfte Lehren, ohn eine Subtilität und Weitläuftigfeit, gleich wie auch Chriftus das Volt 
durch grobe Gleichniß Tehrete. Dergleichen find das die beiten Zuhörer, jo Gottes Wort gerne 
hören und gläubena einfältiglich; ob fie gleich jchtwach im Glauben find, mern fie nur nicht 
zweifeln an der Lehre, ift ihnen noch zu vathen und zu helfen. Gott fann Schwachheiten, ja 
auch grobe Knollen und Feil leiden, wenn mans nur erfennet und wieder zum Creuz freuchet, 
auch um Gnade bittet und fich beffert, und da göttliche Wort fleißig höret, demfelbigen gläubet, 
und das fündliche Leben darnach ändert. 

David fpricht: „„Fch Hafje die Flattergeifter und Yiebe deine Gefee”“; will, daß wir 
follen auf die Kraft des göttlichen Worts fleißig Achtung haben, und nicht das mündliche Wort, 
tie ißt die Enthufiaften und fürnehmlid” Schwenkfeld thut, verachten. Denn Gott will durch 
jold Mittel mit uns handeln, auch in uns wirken. Mir”? ift das ein großes, wenn Doctor 
Sohanı Pommer oder Herr Michael Stifel mir ein Wort aus dem Euangelio jaget; da joll 
ich toiffen, dat mird Gott im Himmel felber hat gefaget. Darum haben die alten Väter wol 
gejaget, man jo nicht anjehen die Perfon, die da täufet oder da Sacrament reichet, jondern 
auf Gottes Wort fol man fehen. 

Bei Bileams Zeiten waren beide, rechtjchaffene und falfche Prediger und Lehrer. Dak 


4.Mofe23,3 nu dev Text faget, Bileam fei hingangen und habe den Herrn gerathfraget, da3 foll man alfo 


verftehen, daß er hat rechtichaffene Lehrer um Rath gefragt, welche ihm gerathen haben, daß er 
nichts wider Gott fürnehmen follte. Darnad erfläret fi) Mofes felber und jpricht: Er ging 
nicht mehr zu dem Richter wie zuvor, fondern zu einem falfchen Sehrer und Schwärmer. 

Diefe Art und Weife zu reden, daß fie Gott haben um Rath gefraget, gibt ung ein 
Anzeigung, daß fie Gottes Wort Hoch gehalten Haben, und daß fie nicht die jenigen, jo e8 


1. Mofeas,aa geredet, angefehen haben, fondern betrachtet, was fie geredet haben. Alfo hat Rebecca nicht 


Gott fjelber, fjondern Sem oder einen Erzvater um Rath gefraget. Denn Gott hat alletweg 
geroiffe Perfonen und Ort in der Welt gehabt, durch und an welchen er feinen Willen zu 
erkennen gegeben hat. Alfo fandte er Mojen und offenbaret durch ihn fein Wort den Kindern 


!) Khum.: nad) ihrem gut dunden. 2) Oben., Bav.: Hoc est. ®) Bav.: Bel- 
bingeri, aber a. R.: Bullingeri puto. *) Nach qui gestr.: inde, 5) Bav., Khum,, 
Olm., Wern.: invisibilia. ®) Math, N.: quam. 7) Das Folgende ist Nr, 1305. 
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SIrael, daß fie mußten jagen, wenn ev ettvaS redete: Das hat nicht Mofes, fondern Gott 
jelber gefaget. 

Nah Mofe Ihiet er CHriftum. Deß Lehre ift gewiß, fo ift feine Perfon auch gewiß, 
aljo, daß wir nicht können feilen, noch betrogen werden, was tir von ihm hören, daß e8 Gott 


jelber getwiß geredet Hat; wie denn der himmlische Water faget: „„Dies ift mein Lieber Sohn, Matth.17,5 


den jollt ihr hören.”* Und da CHriftus gen Himmel fuhre, fendet ex die Apofteln in die ganze 
Welt, jeget zuvor die Taufe und fein Nachtmahl ein. Wenn nu Gottes Wort gehoret und die 
Sacrament empfangen werden, jo können wir mit Wahrheit fagen: Das jagt Gott. Alfo hat 
mich oft, wenn ich in Anfechtung lag und in Angft gewefen bin, Philippus Melanchthon oder 
D. Pommer, ja wol meine Hausfrau mit Gottes Wort getröftet, daß ich darüber zu Frieden 
ward und fühlete: Das jaget Gott, weil e8 der Bruder jagte entweder Amt? halben oder aus 
Pflicht der Lehre; denn Gott befihlt ernftlich, man fol Chriftum Hören, und Chriftus fpricht, 
toir jollen die Apofteln hören. 

Und das betreuget auch die Sacramentirer und andere Schwärmer, die da don Gottes 
Saden reden nad ihren Gedanten. Aber toir jagen, daß man hören fol, was Gott faget. 
Nu spricht Gott vor der Schöpfung der Welt: „„E3 fei die Welt!"" Da ward und ftunde 
die Welt alsbald da. Dergleichen fpricht er auch im Abendmahl, daß das Brot, fo er feinen 
Süngern gab, jei fein Leib; jo ift e8 nu auch gewiß aljo da, wie die Wort Yauten, und hindert 
de3 Bullinger? Cavillation hie nichts, da er fürgibt, daß, weil Chriftus Leib nicht gefehen 
wird, jo fei er nicht vorhanden oder gegenwärtig; denn hie hat er nicht gefchaffen die fichtlichen, 
fondern die unfihtlichen, auf die Form und Weife, wie er gewollt und ihm gefallen hat. 

Daß! nu Gott fein Wort in der Welt erhalten hat und daß des Herrn Chrifti Reich 
in der Welt geblieben ift im Papftthum, da3 ift unferd Herrn Gottes größter Wundertwerf 
eins. Aber unfer Herr Gott nimmet etliche Herzen, denen offenbaret er fein Wort und gibt 
ihnen einen Mund dazu, und erhält e3 nicht durch Schwert, fondern dur) feine göttliche Gewalt.” 


506. (VD. 179%) Nullum? maius miraculum in mundo? est, quam quod 
regnum Christi mansit sub papatu. ®n3er Herr Gott nimpt ettliche herben *, 
den jagt? er® verbum und gibt in ein mut? dazu, jo erhellt er3®, non per 
gladium, sed mittit nos® in gladios.!° 

Ror. Bos. q. 24°, 232; Oben. 268; Bav. 1, 352; Math. N. 643; Khum. 307; Clm. 
939, 43; Wern. 94; Rhed. 228; Cord. B. 43b, 


507. (VD. 179®) Romae habent!! templum rotundum, in eo posuerunt 
Romani omnium deorum simulacra excepto Christo; den fan fein menfc '? 
Yeyden. Totus mundus est!? contra eum!#, et tamen manet.!5 Ergo jo!® 


mu3 mer hinder yhm fein, denn Erafmuz glaubt. 


1) Aurifabers letzter Absatz ist unsre Nr. 506. 2) Aurifabers Text siehe unter 
Anm. 1. 3) Oben., Bav., Math. N.: — in mundo. 2) Oben.: herzu; Bav.: darzen; 
Khum., Clm., Wern. fahren fort: vnd offenbart in da8 verbum. 5) Ror., Bav., Math. N.: 
offenbart. ®) Ror., Oben., Bav., Math. N.: + ba2. 7) Math. N.: mundt, vgl. Auri- 
fabers Text. ®) Ror., Oben., Bav., Math. N., Khum., Clm., Wern.: vnd exhellts alio. 
®) Ror., Oben., Bav., Khum., Clm., Wern.: eos; Math. N.: Deus. 10) Oben., Bav.: in 
medium gladium (Bav. korrigiert: gladiorum); Ror., Math. N., Khum., Olm., Wern.: in 
medium gladiorum. 11) Math. N.: Roma habuit. Über Luthers Erwähnung des Pan- 
theon vgl. Deutschev. Bl. N. F'. 1, 99. 12) Oben., Bav.: nimandt3; Khum., Clm., Wern.: 
die welt nit. 13) Ror., Oben., Bav., Khum., Clm., Wern.: furit; Math. N.: fuit. !t) Ror., 
Oben., Bav., Math. N., Khum., Cim., Wern.: ipsum. 15) Bav.: — et tamen manet, 
16) Ror., Oben., Bav., Math. N., Khum,, Clm., Wern.: — je. 
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Ror. Bos. q. 24°, 232; Oben. 268; Bav. 1, 352; Math. N. 644; Farr. 92; Rhed. 228; 
Khum. 305; Clm. 939, 43; Wern. 94; Hirz. 111. 


FB. 1,370 (7,97) Aller Götter Tempel, ausgejchlojjfen Ehrifti, zu Rom, 
Pantheon genannt. (A. 119b; St. 656; 8.63) „Zu Rom ift ein runder Tempel, darein 
die Römer gejekt haben aller Götter Bildnik, fo fie geehret und angebetet, daher fie denfelben 
Tempel Pantheon (aller Götter) genannt haben, allein ChHriftum ausgenommen, welches Bild 
nicht ift drein gefeßt worden. 

Denn was groß, gewaltig, mweife und heilig ift, das fann Chriftum nicht leiden, ja die 


Bi. 2,1.2 ganze Welt tobet und mwüthet tiber ihn, Pfalm 2, noch bleibt er für und für und gehen alle 
3. 115 Gößen fammt denen, die fie machen und anbeten, drüber zu Boden. Darım muß mehr und 


größer Kraft Hinter ihm fein, denn die Weltiveifen und große, mächtige Herren gläuben, die fich 
dünfen laffen, fie wollen ihn, das ift jein Wort und Kirche, zu Grund austilgen; fie jollenz 
aber und müffens wol bleiben lafjfen und Hölifch Feur zu Lohn haben. 

Diefen! Tempel (Pantheon) hat hernad) Anno 606. Kaifer Phocas (des frommen Kaifers 
Mauritit Mörder und exfter Stifter de3 Papfts-Primats) Papft Bonifacio dem Dritten geben, 
damit zu machen feind Gefallenz; der hat ihn anders getauft, an Statt aller Gößen aller 
Heiligen Kirche genannt, hat auch Chriftum nicht drunter gerechnet, von dem doc alle Heiligen 
ihre Heiligkeit haben, dadurch er die Anrufung der Heiligen und neue Abgötterei geftiftet hat.” 

Diefem Bonifacio dem Dritten deutet feinen Namen D. M. Luther in feiner Chronica ? 
alfo: „Bonifacius ift ein päpftifcher Name, heißt jo viel al3 ein gute Gejtalt oder Anfehen; 
denn unter eim guten Schein oder Geftalt thut er eitel Böfes, Gott und den Menfchen zu wider.“ 

„Da? ich, D. M. Luther, zu Rom war, hab ich diefe Kirche gejehen; die hatte fein Fenfter, 
fondern nm oben hatte fie ein rundes Loch, davon fie Licht hatte, und war hoch gemölbet; fie 
hatte fo die märmelfteinern Säulen oder Pfeiler, die unfer zmweene jchiwerlich umgreifen Tonnten. 
Oben am Gewölbe waren alle Götter der Heiden gemalet, Jupiter, Neptunus, Mars, Venus 
und wie fie mehr geheißen haben. Diefe Götter allzumal waren mit einander eins, auf daf 
fie nur die ganze Welt bethöreten und betrügen möchten; aber da Yeius Chriftus fömmet, den 
tollen fie nicht Teiden; noch hat er fie außgeftäupert. Yst find nır die Päpfte tommen und 
haben ihn wieder vertrieben, aber wer weiß, twie lange c3 beftehen wird!“ 


508. (VD. 179») Somnia inde fiunt: Animus humanus® fan nit rugen, 
jo i8t Satan auch beym® fchlaffenden menfchen, sed’ e3 find® Engel aud 
dabey. Der (VD. 180) Teuffel Tan mich fo engiten, das mir der jchweyg im 
Ichlaff ausgeht. Ego nec somnia nec signa curo. ch hab3 verbum°, da 
Ya8 ich mir!° an gnugen. Non vellem venire ad me Angelum; ic}! glaubt 
im doch nit izt, sed!? e8 mocht!? die zeit kommen in jonderlichen fachen, das 
ich8 betet.!* Somnia autem et signa alias non dico valere nec curo, quia!> 
twir haben fehon in seriptura, twa81® wir haben follen. Tristia somnia sunt 


1) Das Folgende ist wohl ein Einschiebsel Aurifabers. 2) Über Luthers Chronika 
(Supputatio annorum mumdi, 1541) vgl. Köstlin 2, 588. ») Aurifabers letzter Absatz ist 
Math. L. 583. *) Clm.: hominis. 5) Bav.: — aud). ®) Oben.: bey; Math. 121: bei 
den, Olm.: bey dem; Math. N. 5: beim jchlaff der menjchen. 7) Ror., Oben., Bav., Math. N. 
an beiden Stellen, Olm.: — sed. ®) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Math. N., Clm.: 
—+ aber. 9) Math. N. 121 schließt hier. 10) Oben., Bav., Math. N.: mid). 11) Ror. 
an beiden Stellen, Oben., Bav., Math. N.: denn ic). 12) Olm.: aber. 13) Oben.: moch. 
‘*) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Clm.: begerd; Math. N.: da® ichn begerte. 
15) Oben., Bav.: denn. 16) Oben.: daß. 
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Satanae!, quia alles, was zum tod vnd? fehrefen?, zu* mord vnd Yugen 
dienet, da8 ist des Teuffels handiwer. Saepe? me abegit ab oratione und 
hat mir folh® gedanden eingofjen, das ich bin dauon geloffen. Die besten? 
Tempff, die ich mit yhm gehabt hab®, hab ich in meynem bett gehabt? an 
meiner Kuethen jeyten. 

Ror. Bos. q. 24c, 232; Oben. 268; Bav. 1,352; Matlı. N. 5 und 121; Farr. 301; 


Rhed. 163; Gotha B. 168, 111®; Cord. B. 43; Ror. Bos. q. 24, 174; Clm. 937, 149; 
Cord. B. 43b, 


509. (VD. 180) Cum anno 1518. Augustam abirem!°, valde metuebam, 
quia eram solus. Eram quidem eitatus Romam, sed dux Fridericus ivit!! 
ad Caietanum !? et impetravit!? mihi!*, ut (VD. 180°) me Augustae audiret ', 
idque factum est. 

Ror. Bos. q. 24, 232b; Oben. 268b; Bav. 1,353; Math. N. 192; Farı. 100; Clm. 937,149. 


510. (VD. 180®) Homo, qui est!® sine fide, non potest cogitare nisi 
praesentia; post cum aliquid praeter spem accidit, dieunt!”: Non putaram. 
Darumb mac man !? die mwelt??, wie man wil?®, jo jagt?! fi: Non putaram. 


Quia mundus est ille epulo apud Lucam, sed christianus est Lasarus.?? Et Sut. ı6, ı9ff. 


tamen haben wir ein forteyl?3 fur der twelt?*, quia das ampt ift unser; wenn 
fi denn nit recht twollen?®, tune?® dieimus: So laß e3, sed nomen?”, sacra- 
mentum, baptismum non habebis. Hac?® ratione i3t der papa au) auff den 
bann kommen. Den forteyl haben wir vor der wellt und dem adel; zornen 
fie drumb, fo mus man e3 tagen.” 3 fol heyken fraternitas. Nos 


habemus illum, qui dieitur Schef lemini°, ipsi autem?! habent?? opes et Pf.110,1 


potentiam.33 


*Nr. 808 (Ror. Bos. q. 24f, 19); *Nr. 3281 (Cord. 1631). — Ror. Bos. q. 24°, 232b; 
Oben. 268b; Bav. 1, 353; Math. N. 645. 


1) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Math. N., Clm.: Diaboli. 2) Bor. an 
beiden Stellen, Bav., Math. N.: — vnd. 3) Ror. 174, Math. N.: jchredet. *#) Ror. 232, 
Oben., Bav., Math. N., Olm.: — zu. 5) Ror. 174: — Saepe ... geloffen; Olm.: Sathan 


saepe. 6) Ror., Oben., Bav., Math. N., Clm.: — old). 7) Ror. 232 übergeschr.: 
fcäwerjten hartejten. 8) Oben.: — hab. 9) Oben., Bav.: gehalten. 10) Math. N.: 
obirem. 11) Clm.: ibat. 12) Friedrich der Weise war mit Cajetan auf dem Reichs- 
tag zu Augsburg zusammengetroffen. 13) Olm.: impetrabat. 14) Ulm.: — mihi. 
15) Math. N.: audirent. 16) Math. N.: — qui est. 17) Ror., Oben., Bav., Math. N.: 
dieit. 18) Ror., Oben., Bav.: man made. 12) Math. N.: man macht? der ielt. 
20) Ror., Oben.: wolle; Bav.: tool. 21) Math. N.: jagen. 22) Nach Lasarus gestr.: ille 
dieit. 22) Nach forteyl gestr.: bey. 24) Oben., Bav., Math. N.: + vnd dem adel. 
25) Ror., Oben., Bav., Math. N.: will. 26) Ror., Oben., Bav., Math. N.: — tunc. 


a7) scilicet christiani; Oben., Bav.: + nostrum; Math. N.: meum. 28) Ror., Oben., Bav., 
Math. N.: — Hac... adel. 29) Ror., Oben., Bav., Math. N.: mufjen wird gejchehen Lafjen. 
30) a. R. links: ps. 110. s1) Ror., Oben.: econtra; Bav., Math. N.: contra. 200 
Oben., Bav., Math. N.: — habent. 33) Text: potentia; Par. richtig. 
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1. Mofe 2,7 5ll. (VD. 180°) In Genesi dieitur: Inspiravit ei spiraculum vitae, 
id est, spiritum, anhelitum, da3 man den odem!* Holet?, quia man muß die 
nafen omni momento haben; fie lebt tag und nad. 

Ror. Bos. q. 24°, 232b,; Oben. 269; Bav. 1,354; Math. N. 646; Farr. 28. 


Joh. 20, 227. 512. (VD. 181) Locus? Ioh. 20.: Aceipite Spiritum Sanctum, quorum 
remiseritis etc. Hinc* colligunt? quidam ®: Ergo”? tantum possunt remittere 
peccata®, qui habent Spiritum Sjanctum ® privatim. Sed haec non est 
sententia. Christus enim dat Spiritum 10 ad publjicum officium, non!!! ad 

309. 20,21 privatam personam, quia!? ante dixit: Sicut Pater me1?, ita ego mitto vos. 
Loquitur igitur!* cum vocatis, qui habent potestatem docendi, praebendi 
sacramenta etc.” Quando autem !® aliquis habet potestatem docendi, habet 
etiam potestatem sacramenta administrandi, quia wir halten das facrament 
geringer denn das predigen. _Ideo in papatu quoque!” non admiserunt ad 
baccalaureatum theologiae!® nisi sacerdotes, qui antea ius habebant admini- 
strandi sacramenta. 

Ror. Bos. q. 24°, 232b; Oben.269; Bav. 1,354; Math. N. 647; Clm. 937, 149. 


513. (VD. 181) Sacramenta sunt!? ad publjicam confessionem. Qui 
enim accedit et sumit ea, fatetur se credere nec plus accipit?! in sacra- 
mento, quam antea credidit. Crescit autem per id opus fides, quia cresecit 
confessio. 

Ror. Bos. q. 24°, 233; Oben. 269b; Bav. 1, 355; Math. N. 648; Clm. 943, 48. 


Rön. 9,15 514. (VD. 181?) Paulus?? non agit?® cum Iudeis de praedestinatione, 
sed hat?* allein 2° mit yhn zuthun gehabt?®, qui?” opponebant?®: Nos sumus 2? 
populus Dei, habemus patres, promissiones ete.?° Geht nit?! ad praedesti- 


1) Ror., Oben., Bav.: + mit. 2) Math. N.: nit belt. ®) Ror., Math. N., Clm.: 
Ex loco. #) Ror., Math. N., Clm.: — quorum ... hinc. 8) Oben.: Accipite Spiritum 
Sanctum. Iois 20. Ex hoc loco colligunt; ebenso Bav. ®) Ror., Oben., Bav., Math. N. 
Olm.: + sie. 7) Math. N.: — ergo. ®) Bav.: — peccata. ®) Nach Sanctum 
gestr.: Sed. 10) Ror., Oben., Bav., Math. N., Olm.: + Sanctum. 11) Math. N. fährt 
fort: non tantum ad accipiendam remissionem peccatorum vel privatam personam. 
12) Ror., Oben., Bav., Math. N., Olm.: + paulo. 18) Ror., Oben., Bav., Math. N., 
Clm.: + misit. 14) Ror., Oben., Bav., Math. N., Clm.: ergo. 15) Oben., Bav., 
Math. N., Clm.: — etc. 16) Clm.: — autem. 17) Clm.: — quoque. 18) Oben., 
Bav.: in theologia. 19) Ror., Oben., Bav., Math. N.: faciunt. 20) Oben.: ita. 
2!) Ror., Oben., Bav., Math. N.: — acecipit. 2?) a. R. links steht: Supra, siehe $. 227, 
Anm. 14. Nach Paulus hat Ror.: Roma. 9; Oben., Bav. haben vor Paulus: Locus Pauli ad 
Rom. 9. Cui misereor, miserebor. 23) Khum., Clm., Wern.:-+- Romanos 9. 22) Khum., 
Olm., Wern.: — hat. 25) Ror., Khum., Clm., Wern., Oben., Bav.: + darumb. 26) Ror., 
Oben., Bav., Khum., Olm., Wern.: — gehabt. 27) Ror., Oben., Bav., Clm., Wern.: 
quia, Khum.: quod. 28) Ror., Oben., Bav., Khum.:-+ ei. 29) Ror.169b, Gotha B.168, 
Hirz. setzen hier ein mit den Worten: Iudaei opponebant Paulo, und schieben das Folgende 
in Nr. 502 ein. 30) Oben., Bav., Khum.: — etc. *!) Ror. an beiden Stellen, Oben., 
Bav,, Gotha B. 168, Hirz., Khum,, Clm., Wern. ähmlich: Ideo gehet jein disputatio nicht. 
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nationem, sed! allein?, da3 er iustitiam legis? ernidder Yegt.* Diecit: Wir 
mußen fo predigen, da8° toir nit fromm werden per opera, patres® etc.”; 

da3® Hilfft nit?, sed!? die!! andern, die glauben, Haben e8 eben fo gut als 

yhr. Gott hat3 don ewifeit jo!? gemadht.!? Sic!* tantum!5 hoc pugnat!#: 

Man jol!” allein!® aus gnaden jeltg werden; er!? twill niemandt2° fchuldig 

jein. Deinde?! quando eredimus22, tune dieit23 etiam ex gratia: Date et dabitur £ut. 6, 35 
vobis. hr mu3t3 doch font thun, ut detis?*, si misero Turcam aut aliud 
infortunium; jo25 thut3 eben jo mehr?®, wenn ich?” euch heyk. Wir haben 

fein recht zu yhm. Sie zeuh?® Esau et?° Iacob auch?" ad iustitiam. Gonft 

die Hohe theologia fan man nit (VD. 182) ausfechten?t, Paulus autem tantum 

hoc®? disputat, quod ex gratia tantum sit salus. Da will ex’? bleyben. 
Dend, quod per legem non salvaris?* etc.?° Tudei habent opera. Da3 fan 
niemand foluien denn Chriftus?®, ideo 7 dieit3®: O altitudo.3° Röm. 11,33 


Ror. Bos. q. 24°, 233; Oben. 269b; Bav.1, 355; Ror. Bos. q. 24s, 169b; Gotha B. 
168, 430; Hirz. 116; Khum. 285b; Clm. 939, 280; Wern. 68b, 


515. (VD. 182) De causa sacramenti. Wenn fie mir Tonnen * 
getwi3 machen, quod verbum ‘est’ idem sit in hoc loco*! quod ‘significat’, jo 
til ic} yhn glauben. Non*? habuerunt meas*? tentationes de sacramento, 
quas ego habui. Saepe igitur dixi ante hunc motum a Carlstadio coeptum, 
ich wifj** kein anfechtung in fide von den rotten denn die zivey, die twidertauff 


1) Seidemann liest: fondern. 2) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Gotha B. 168, 
Hirz., Khum., Clm., Wern.: + da hin. ») Clm., Wern.: iustitiarios. #) Die- 
selben Parallelen: darnidder ftofle. 5) Khum.: ob. 6) Clm.: nostra. n Oben., 
Bav., Gotha B. 168, Hürz., Khum., Clm., Wern.: — etc. 8) Wern.: da. 9) Olm.: 
nicht®. 10) Ror. 233, Bav.: — sed; Ror. 169, Bav., Gotha B. 168, Hirz., Khum., Clm., 
Wern.: gentes. 11) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Gotha B. 168, Hirz., Khum., 
Clm., Wern.: die den glauben haben, find eben (gleich) jo gut. 12) Dieselben Parallelen: 
alio. 18) Ror. 169b, Gotha B. 168, Hürz. schließen hier und fügen den Schluß von 
Nr. 502 an. 14) Ror., Oben., Bav., Khum., Clm., Wern.: — SBie. 15) Ror., Oben., 
Bav., Khum.: + ergo. 16) Ror., Oben., Bav., Khum., Clm., Wern.: agit. 17) Ror., 
Oben., Bav.: mufje; Khum., Clm., Wern.: mu2. 18) Olm.: — allein. 12) Ror., Oben., 
Bav., Khum., Clm., Wern.: Gott. 20) Ror., Oben., Bav., Khum.: + icjt3; COlm.: nix. 
21) Ror., Oben., Bav., Khum., Clm., Wern.: — Deinde. 22) Ror., Oben., Bav., Khum., 
Clm., Wern.: + autem. 23) Khum.: dicitur. 23) Ror., Oben., Bav., Khum.: — ut 
detis. 25) Ror., Oben., Bav., Khum., Clm., Wern.: dreumb. 28) Olm., Wern.: viel. 
27) Khum.: e&& id). 28) Ror., Oben., Bav., Khum.: zeud). 22) Khum.: vnd. 30) Olm.: 
adest. s1) Khum., Olm., Wern.: anfechten. 2) Oben.: — hoc. 8) Olm., Wern.: id). 
34) Olm., Wern.: salvamur. 35) Oben., Bav., Olm., Wern.: — etc. 86) Khum.: — Dend 
... Ehriftu2. 37) Oben., Bav.: nam; Ror., Oben.: + Paulus. 8) K’hum., Cim., Wern.: 
—+ Paulus. 3») Oben., Bav., Wern.: + divitiarum; Khum., Clm.: + divitiarum etc. 
40) Ror., ähnlich Oben., Bav., Math. N., Olm.: Si adversarii fonnen (Bav.: rationem) mir. 
41) Ror., Oben., Bav., Math. N.: in coena. #2) Ror., Oben., Bav., Math. N., Clm.: Ipsi 
non. 43) Olm.: veras. 44) Ror., Oben., Bav.: wifje; Math. N., Clm.: weis. 
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vnd das facrament!, quia videbam: Brot und Gott fein, wenn man e3 ill 
onfod? machen, Bo fan man e3 thun. 

Ibi cum dieeret Bohemus noster? se dubitare adhuc de baptismo, 
placide* dicebat: Yhr jeyd auff dem grad nit geweft, da yhr zum exften her 
fammbt, da Yhr izt auff? jeyd; harret weyter, (VD. 182®) laßt unjerm Herr- 
gott die zeit, laßt die baumen ® vor? bluhen, ee fie Frucht bringen. Quid ego 
fui? Adoravi sanctos, die nie® find geborn worden. E38 ift noch nit zeit, 
alioqui iam dicerem, sed expecta, et videbis, iwa8° verbum Dei est! et 
possit.t! 


Ror. Bos. q. 24°, 233b; Oben. 270; Bav. 1,356; Math. N. 649 in.; Clm. 943, 98. 


FB. 2, 318 (19,39) Glaub auf3 Sacrament. (A. 236; S. 1796) „Daß '? Chriftus 
Leib im Brote fei, das ift noch wol zu gläuben etlicher Make; aber das ift fchiver, daß fo viel 
fchöne furtreffliche Körper und Greaturen, beide im Himmel und auf Erden, follen aus Nichts 
heißen geichaffen. Das fanr ich nicht begreifen; e3 ift mir nicht möglich. Biel weniger, daß 
Gotte8 Sohn geborn ift aus Maria der Jungfraue und Menjch worden, die andern ztvo 
Perfonen aber nicht find Menjch tmorden. 

Wollen fie fid) an dem Artikel vom Sacrament ftoßen, und das W.B.C. nicht Lernen, 
wie jollen fie denn den Donat lernen? Der Artikel von der Schöpfung ift ein hohes Ding, 
den fein Menjch begreifen Tann. Aljo bleibt die Heilige Schrift verborgen den Klugen und 
Weijen, jagt Sanct Paulus. Gläuben fie da8 nicht, jo wird bald die Gonfequenz folgen: Gottes 
Wort, ja Gott jelbr fit zur Rechten des Vater, und doch Tebe ich hie in Gottes Wort, denn 


Apg. 17,38 in ihm leben, weben und find wir. Wo wird denn mein Leben bleiben?” 


(A. 236; St. 193; S. 1796) „Wenn !! die Widerfacher, die Sacramentirer, nur können 
gewiß machen, daß das MWörtlin „„est““ (ift) im Abendmahl des Herrn jo viel heiße als 
significat (bedeutet), jo will ich ihnen gläuben. Sie haben die Anfechtung und Gedanken vom 
Sacrament nicht gehabt, die ich gehabt habe. Darum hab ich oftmal vor diefem Lärm, den 
Garlftadt anfing, gejagt, ich wifje keine Anfechtung des Glaubens halben von den Rotten denn 
die zivo, von MWiedertäufern und Sacramentirern.“ 

FB. 2, 319 (19,40) Auch geiftlihe Ding haben ihre Zeit. (A. 236b; St. 186b; 
8. 174) Einer!* jagte, er zweifelte no) an der Taufe. Darauf jprad) D. M. 2. fein freundlich 
und bejcheidentlih: „Ahr feid auf dem Grad nicht geweit, da Ahr zum Erften herfamet, da 
hr jet auf feid. Harret weiter, laßt unferm Heren Gott die Zeit; laßt die Bäume erft 
blühen, ehe fie Früchte tragen. Wer bin ich geweft? Ich hab die Heiligen angebetet, die nie 


1) Ror., Oben., Bav., Math. N., Clm.: quam istas duas de anabaptismo et de (Bav.: 
— de) sacramento; Olm. schließt hier und geht zu Nr. 517 über, siehe Nr. 517, Anm. 3. 
2) unfod, unföt, schwer zu sieden, also schwer zurecht zu bringen. Sanders 2, 2, 1097. 
Bav.: vnftedt. Vogl. aber auch Unsre Ausg. Bd. 36, 621, Anm. 2. ®) Ignatz Perknowsky, 
siehe 8. 139, Anm. 5; Ror.: B. ille; Oben., Bav. lösen das B falsch in sed auf: sed ille; 


Math. N.: P. ille. #) a. R. links steht: Nota, quam moderate tulerit huius infirmi- 
tatem. Ebenso Ror. a. R.; bei den andern Par. fehlen diese Worte; vgl. aber Aurifabers 
Text. 5) Bav.: vff. °) Ror.: beivmen; Math. N.: beumlein. ") Ror., Oben., 


Bav.: ehe; Math. N.: eheher. ®) Bav.: nicht. ®) Ror., ähnlich Oben., Bav., Math. N.: 
expectate et videbitis, quid. 10) Dieselben Parallelen: sit. 11) Math. N. fügt Nr. 517 
an. 12) Die beiden ersten Absätze Aurifabers sind Math. L. 648. 18) Das Folgende 


ist der Anfang von Nr. 515. 4) Das Folgende ist der Schluß von Nr, 515 und unsre 
Nr. 517. 
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geborn find worden. E3 ift noch nicht geit, fonft wollt ich® jagen; aber harret, jo wird man 
jehen, was da8 äußerliche mündliche Wort jei und vermöge. 

CHriftus ift in umfern Herzen wahrhaftig! Das will nicht in die Leute gehen, daß Gott 
etivad mehr vermag, denn Himmel und Erde und Alles fchaffen. Das xede ich darım, auf daß, 
wenn Zhr höret, das Hat Gott geredt, Ihr jaget, tie, wenn Gott mehr könnte? Hat er die 
Welt fünnen machen, jo kann ex auch mehr ihaffen. Worum jollt ich denn nicht feinem Wort 
gläuben: Das ift mein Leib? 

Hie jagen fie nu: Ya, jet gläube ichs nicht; denn Himmel und Exden find alfo geichaffen, 
daß fie müfjen Raum haben. Hie anttvorte ih: Unfer Herr Gott hat eine Welt gemadht fur 
die Menfchen, und die andere Welt fur die Geifter. Wie wenn er die dritte hätte auch dazu 
gemacht? Denn es ift ihm möglich. 

Worum difputiven fie mı dawider umd jagen, daß CHriftus nur nach der Gottheit jei 
allenthalben? Aljo hat Hievon der Zioingel gefchrieben. Wenn ich von Gott dene, fo gedenf 
ich alfo, als fei Gottheit und Menfchheit allenthalben gegenwärtig. Urfach: Chriftug, Gott und 
Menjch, ift eine Perfon; two ich nu Gott till finden, fo fuche ich ihn in der Menjchheit Ehrifti. 

Darum wenn toir von der Gottheit gedenken, fo müffen wir Ort und Zeit aus den 


Augen thun; denn unfer Herr Gott und Schöpfer muß etwas Höhers fein denn Ort, Zeit und 
Creatur.” 


516. (VD. 182») Bnfer Herr Gott hat die welt noch nie verlaßen, tie 
twol er dnter der Firchen zu Rom! vil ergerniß hat laßen auffgehn. 
Ror. Bos. q. 24°, 235b; Oben. 272b; Bav. 1, 363. 


517. (VD. 182) De sacramento. Christus? est in cordibus nostris 
vere. Da3° oill nit in die leut gehn, da8 Gott ettiva3 mehr vermag denn 
himel vnd* erden et omnia.®° Hoc® dico, ut, cum audis: Hat3? Got geredt, 
dicas: Quid’®, si Deus plus possit? Hat ex die mwellt Tonnen machen, potest? 
etiam plures creare1°; quare ergo!! non credo!?, quod est verbum Dei, quod 
dieit!°: Hoc est corpus meum?!* Hic dieunt!?: Ideo non credo, quia 
himel vnd erden find jo bejchaffen, das fi muffen raum haben. Sed!” hie 
respondeo: DBn3er Herr Gott hat ein wellt gemacht pro hominibus (VD. 183) 
et!® alium!? mundum pro Spiritibus; quid 2°, si tertium addidisset? Est enim 
ei possibile.. Quare igitur ipsi contra disputant? Christus?! secundum 


1) Ror., Oben., Bav.: vnter dem babjtum. 2) Math. N. zieht Nr. 515 und 517 in 
ein Stück zusammen, siehe 8. 236, Anm. 11; ebenso Aurifaber. Aurifabers Text siehe unter 
Nr. 515. 8) Hier setzt Olm. 943 ein im Anschluß an $. 236, Anm. 1: Gott fei weit vonn 
einander. Dasusw. +) Ror.233b: — und. 5) Ror.an beiden Stellen, Oben., Bav., Math. N., 
Clm.: vnd alles zu jchaffen. ®) Dieselben Parallelen: + ideo. ?) Dieselben Parallelen: 
Das hat. 8) Bav.: Quod. ®) Ror., Oben., Bav., Math. N., Clm.: posset. !°) Ror. 171b: 
—+ si vellet. 11) Oben., Bav., Ulm. 943: ego. 12) Clm. 943: crederem. 13) Ror. 
an beiden Stellen, Oben., Bav., ähnlich Math. N., Olm.: credo ipsius verbo. 14) Olm. 943 
kürzt im Folgenden. 18) Oben.: — Hie dieunt. 16) Ror. am beiden Stellen, Oben., 
Bav., Math. N., COlm. 937: quia coelum et terram (Olm.: terra) sic creavit (Olm.: creata 
sunt). 17) Dieselben Parallelen: — Sed. 18) Olm. 937: — et. 19) Ror., Oben., 
Bav., Math. N., Clm. 937: alterum. Oben., Bav. haben zu diesen Zeilen a. R.: Gott (Bav.: 
Maxima. Got) vormag mer dan himel vnd erden ader mir mit vnjerm vorftand begreiffen ader 
gedenden mugen. 2°) Bav.: quod. 21) Ror. 171b: Christum, 
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divinitatem est! ubique. Sic? seripsi contra Cinglium: Wenn ich von Gott 
dend, tune sie cogito, all33 fei Gott ein mahenfornlin*, vnd wo ich bin, 
i3t3 allenthalb gegenwertig. Chriftus ist Gott vnd’ ein person; wo ich nu 
Gott will finden, da finde ich yhn auch. Quando igitur de divinitate cogi- 
tamus, da® mufjen wir locum et? tempus au3 den augen thun, denn bnder 
Herr Gott et ereator muff ettiwa8 Hoher ® fein denn locus et? tempus seu!® 
creatura. 


Ror. Bos. q. 24°, 233b, Oben. 270; Bav. 1, 357; Math. N. 649 extr.; Clm. 937, 1496; 
Clm. 943, 98b,; Ror. Bos. q. 248, 171. 


518. (VD. 183) Ych wollt beifer alle articulos vmb ftoßen denn der?! 
jchtoirmer feiner!?, sed 13 ich wey3!*, das fie war find, ideo till ich fie gegen?’ 
iderman verteydingen.1° Nullum audivi argumentum ab hominibus, quod me 
movisset, pnd!?” meine nacht frieg find mir vil jeurer worden denn die tag 
frieg. Quia!® adversarii (VD. 183») haben mich allein!? verdroßen gemacht, 
sed der Teuffel, der?” fan mir argumenta bringen.” Hat mir offt ein 
argument bracht??, das ich nit wujt, ob Gott wer oder nit, ond?? ich wills 
euch?* izund?° beichten, ut ei non?® credatis. Quando fui sine verbo Dei 
und hab gedadjt an Turken, papit, furften ete.?”, jo fompt er?® et dat tela 
contra me?°, sed quando apprehendo scripturam, $o habe ich gewonnen. 
Eeontra wenn er mic) furet aus der pan?®, tunc sic me tentat, das ich3 nit 
fan na jagen. Die?! eufjerlichen anfechtung machen mi) nur ftolg und 


hoffertig, sieut videtis®? in libris meis, qui?? contemno adversarios.?* dh 


1) Ror. 171b: esse. 2) Hier setzt Olm. 943 wieder ein. >) Über all® Ror. 233% 
übergeschr.: Alles. *) Ror. streicht die Worte: ein mahentornlin, übergeschr.: und ijt 
(Oben., Bav., Clm. 943: id) bin) allenthalben gegenmertig. 5) Ror. 233b: + menjd). 
°) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Math. N., Olm.: — da. ” Bav.: vnd. 8) Ror., 
Oben., Bav., Math. N., Clm.: hoher3. 9) Dieselben Parallelen: — et. 10) Dieselben 
Parallelen: et. 11) Ror. 234, Bav., Oben., Clm. 937: fein; Clm. 943: einen; Math. L. geht 


mit Ror. zusammen. 12) Ror. 234, Bav., Oben., Clm.: — feiner. 18) Ror. an beiden 
Stellen, Oben., Bav., Clm.: — sed. 14) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Clm.: 
+ aber. 15) Olm. 943: + einen. 16) Olm. 943: verfechten. ı7) Ror. an beiden Stellen, 
Oben., Bav., Clm.: — vnd. 18) Olm. 943: Denn die. 19) Ror. übergeschr.: jelten, 


raro; vgl. Aurifabers Text; Oben., Bav.: jchon; Clm. 937: nie; Clm. 943: fehr. SU) ERROR. 
an beiden Stellen, Oben., Bav., Clm.: Diabolus autem. 21) Ror. 234 übergeschr. (Ror. 173 
im Text): + die mid) eintreiben. Er. ??) Ror. an beiden. Stellen, Oben., Clm. 937: pro: 
ponirt; Bav.: argumenta proponitt. 23) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav.: — vnd. 
24) Bav.: aud). 25) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Clm.: + drumb. 26) Olm.:943: 
ne ei. ?7) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Olm.: Quando invenit me sine verbo 
cogitantem de Turca, papa, principibus. ’®) Ror. 234, Oben., Bav., Clm.: + geichlichen. 
22) Clm. 943: -- quae me exerceantur. 0%) Ror.: ban; Bav.: bahn. »1) Hier setzt 
Math. N. 93 ein, gibt aber nur einzelne Stücke aus dieser Rede; ebenso Rhed. 2) Hier 
setzt Math. N. 650 ein. 3°) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Math. N. an beiden 
Stellen, Clm.: quomodo. 34) Olm. 943: meos, 
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halte fie fur narren. Sed quando ipset venit, jo 18? ev dominus mundi 
vnd gibt mir ein gut posuisti, denn Chriftus hat ung? gejett contra potestates 


aeris, non contra carnem et sanguinem. Herzog Gjeorg* vnd> allen juriften cp. 2, 2 


nd theologen® will ich troß bieten, (VD. 184) sed wenn” die gejellen 
fommen®, spirituales nequitiae, da mu8 ecclesia mit fechten. Christianus 
fraget nit nach vnglud?, quia seit, das Chriftus pn3? will dort helffen. Sed!! 
Sathan!? till jhenes leben haben, das etvig ist. Das hie!? mußen toir fonft !* 
verlieren, das ift!° ein jchlecht verlieren. Sed hiet® pugnemus!”, seilicet!* 
contra Satanam. Sieut dixit cardinalis ille: && wer nit gut, das twir wufiten 
pugnam Angelorum pro nobis, quia wir mufjten verzagen. Edant!? et bibant 
bestiae, quidquid volunt, sed quod nos reformare volunt, hie pugnemus. 
Dixit quidam cardinalis, cum Hussitae peterent utramque speciem. Des 
Zeuffel® gedanken fonnen nit anderst fein, quam quod cogitat de nobis 
delendis, quia2° er ift Chriftus feind nec ?! curat poenam suam, quam sibi 
seit imminere??, sieut Herzog Georg fan nit auffhoren, nisi me oceciderit. 
Sie?? Sathan est contra ecclesiam und ift fouil erger, quod tanto?* maior 
est et potentior duce Georgio.?° Ergo2° ist da8 befte, da8 wir die feust 
zujammen thun vnd betten.?” Etiamsi?8® enim non habemus decen prae- 
cepta, sed potius?? in ea peccavimus, (VD. 184») tamen habemus orationem 
dominicam dagegen.?° Pro mea persona®! furcht ich Xein fehtwermer, quia 


1) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Clm.: Quando autem Diabolus; Math. N. 93: 
Sed quando Diabolus; Math. N. 650: Cum autem Diabolus. 2) Oben., Bav.: Yheift. 
») Olm. 943: in. *) Ror. 173, Math. N. 650: — Herzog Georg. 5) Ror. an beiden 
Stellen, Oben., Bav., Math. N. 650, Olm.: — vd. ®) Math. N.: — vnd theologen. 
7) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Olm., Math. N. 650: wenn aber. ®) Ror. an 
beiden Stellen, Oben., Bav., Math. N. 650, Olm.: + scilicet. 9) Ror. an beiden Stellen, 
Oben., Bav., Clm.: nicht3 nad) dem vnigluf huius vitae (Bor. 173: mundi). 10) Ror. 234, 
Oben., Bav., Clm.: — vn2. 11) Oben., Bav. fahren fort: Wenn wir jenes leben, da3 ewig 
ift, Haben, twa8 fragen ivir nach dem zeitlichen? Das mufjen wir (Bav.: + fonft) verlieren usw. 
12) Ror. an beiden Stellen, Clm.: Diabolus. 13) Ror. 234, Chmn.: zeitlid). 14) Ror. 234 
übergeschr.: on das; ebenso Ror. 173 im Text. 15) Ror. 173: + denn. 18) Ror. an 
beiden Stellen, Oben., Bav., Clm. 937: — Sed hic. 17) Ror. an beiden Stellen, Oben., 
Bav., Clm.: + ergo. 18) Oben. löst das Zeichen für scilicet in primo auf, ebenso Bav. 
12) Das folgende Edant ... speciem sieht a. R. links; Bor. an beiden Stellen, Oben., Bav., 
Olm. setzen hier in den Text ein: Sie alius cardinalis, cum Hussitae peterent utranque 
speciem, dixit: Edant et bibant bestiae, quidquid velint, sed quod nos reformare volunt 
(Ror. 173: velint), non est ferendum. 20) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Clm.: 
denn. 21) Ror. 173: — nec ... oceiderit; vgl. Aurifabers Text. 22) Ror. 234, Oben., 
Bav., Clm.: quam novit sibi imminere; Clm. 943 schließt hier. 22) Oben., Bav.: Et. 
24) Ror. 234, Oben., Buv., Olm.: ift tanto nocentior hostis, quanto. 25) Olm. 943: 
— duce Georgio. 26) Ror. 234: ©; Ulm.: Iam; Bav.: Ideo ift das da& befte; Oben.: 
Ideo est da8 bejte; Ror. 173: da8 befte ift. 27) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav.: ut 
coniungamus manus (Bav.: — manus) et: oremus. 28) Ror. 173: — Etiamsi.. . dagegen; 
vgl. Aurifabers Text; Ror. 234, Oben, Bav., Clm.: Quanquam decem praecepta non 
habemus. 29) Olm.: — potius. 30) Ursprüngliche Parallelen zu diesen Worten Luthers 
über das Vater unser sind vielleicht Nr. 700 und Nr. 3303. 1) Ror. 173: Yur mein perjon. 
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ic) wey8 fein, der jo! argumenta fondt contra me? auffbringen, quae me 
turbarent?, quia omnia* ipsorum® argumenta iam ante® audivi a Diabolo 
et graviora etiam, sed per verbum Dei viei. ‘ch glaub aud) nit, da3 Cocleus 
mein Teuffel fo Yang leyden fondt, als ich ein wort reden fan. Sie toiljen 
nichts dauon.” Sed® Lafjt on3 auff den Chriftum trauen. Gott wolle? mid) 
diffe ftund oder morgen hintweg nhemen!°, Bo till ich das Hinder mir lafjen, 
quod Christum volo agnoscere pro domino, et hoc!! non solum facio!? ex 
scriptura, sed etiam ex experientia!, quia der nhame Chriftus hat mir offt 


geholffen, ubi nemo potuit iuvare. 


Sic habeo pro me rem et verba!®, 


experientiam et scripturam, et dedit mihi Deus utrunque jehr groß!?, sed !® 
e8 ift nic!” auch fauer!® worden per tentationes; das ft mir jehr gut 
gewejen. Staupi- (VD. 185) cio!? quoque?® saepe confessus sum non de 
mulieribus, sed die rechten fnotten; ibi dieebat: ch verjtehe e3 nit. Das 
hieß 21 den?? recht getroftet! Kam ich darnad) zu eim andern, jo gieng e3 
In summa, e3 wolt fein beichtuater drumb wißen. Da 


mir auch Bo.?? 


gedacht ih: Die tentatio hat niemand denn du! Da 
leid. Zu legt hebt Staupiß zu mir vber?* tiih an, cum essem sie tristis 
vnd erihlagen: Quid tristis es? Ego respondebam: 
Ibi dicebat: Ach, Yhr twiffet nit, wie e3?° euch?® fo not ift; jonft wurde nichts 
gut3 aus eu. Hoc ipse non intellexit, cogitabat enim me esse doctum 
et nisi tentarer, fore ut superbirem. Ego autem accipiebam sicut Paulus: 
2.%or.12,7 Datus est mihi stimulus, ne extollar?”; virtus mea?® in infirmitate perficitur. 
Aceipiebam igitur tanquam vocem Spiritus Sancti (VD. 185P) consolantis me. 
KH tar jer fromm in monachatu, et tamen sic?° eram tristis, quod cogi- 


tabam Deum mihi non esse propitium. 


ward ich ala ein todte 


Udh, wo jol ich hin? 


Da hielt ich meff und bettet vnd 


hab fein weyb in ordine, jo gureden, weder gejehen noch gehoret. Tam 


alias tentationes habeo.?® 


') Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Clm.: folche. 


wider mic). ®) Oben.: conturbarent. 
— omnia. 5) Oben., Bav.: episcoporum. 
omnia; Ror. 173: per otium; vgl. Aurifabers Text. 


Saepe®! mihi obieit: Wol haft fouil Yeut ver- 


2) Ror. an beiden Stellen: 


*) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Clm.: 
%) Ror. 234, Oben., Bav., C’lm.: prius 
?) Ror. 173 schließt hier, ebenso 


Aurifabers Text. Aus dem Folgenden hat Aurifaber ein besonderes Stück gemacht. 
®) Ror., Oben., Bav., Clm.: unum. 10%) Ror., Oben., Bav., Cim.: 
— nehmen. 11) Olm.: haec. 12) Ror., Oben., Bav., Clm.: 
Ulm.: per experientiam. 14) Oben., Bav.: + et. 15) Ror.: abunde; übergeschr.: 


2) Clm.: Aber. 


feer gro; Oben., Bav.: abunde jehr gro2. 


17) Ror., Oben., Bav., Olm.: + aber. 18) Oben., Bav.: fchiwer. 
das Folgende mit Luthers Trostrede an Hieronymus Weller; siehe Aurifabers Text unter 
Nr. 122, 20) Oben.: etiam. 21) Ror., Oben., Bav.: heift. 


Clm.: — den. 23) Ror., Oben., Bav., Clm.: alfo. 


Bav., Clm.: — 8. 


patior a Diabolo. 


24) Bav.: 


habeo. 13) Ror., Bav., 


16%) Ror., Oben., Bav., Clm.: — sed. 


19) Aurifaber vereinigt 


22) Ror., Oben., Bav., 
bberm. 25) Ror., Oben., 


©) Ror., Oben., Bav., Clm.: + fold) tentatio. 7) Ror., Oben., 
Bav., Clm.: stimulus in carnem, ne magnitudo revelationum me extollat. 22) Ror., 
Oben., Bav., Olm.: Christi. 29) Oben., Bav., Clm.: adeo. 


sı) Hier setzt Farr. 1896 ein. 


0) Ror., Oben., Bav., Cim.: 
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juret!? Igitur magistratus et doctor mu3 gewi33 fein, hoc Deus iubet2, font 
ift einer dahin. Das hat Oecolampadium getodt. Ergo jo folt? einer frofic 
jein, si haberet: fratrem, qui diceret: Frater, fac hoc, ut sit vocatio & 
superioris vel divina (quae est fidei vocatio) vel aequalis (quae est charitatis). 
Nemo? credit, quam magnus et necessarius locus sit vocatio®, da3 man 


einem jagt: Hoc fac. Wenn einer gejchiett ift zum” ampt vnd wartet drauff, 
ut vocetur, ille recte facit, et Paulus dieit eum® desiderare bonum opus.? 


*Nr. 701 und 702 (Ror. Bos. q. 24f, 2b und 3); *Nr. 3303—3306 (Cord. 1657— 1660). — 
Ror. Bos. q. 24, 234; Oben. 270b; Bav. 1, 358; Math. L. (133); Math. N. 67, 93 und 650; 
Farr. 100b und 189b; Gotha B. 168, 81 und 106®; Khed. 171b; Ror. Bos, q. 248, 173 und 
166b; Clm. 937, 149b; Clm. 943, 98b, 


FB. 2, 324 (19,43) Gewißheit Lutheri vom Abendmahl, und wie man jid 
wider den Teufel [hügen und wehren müjfe. (A. 237b; St. 223; S. 207b) „Sch weiß 
fur wahr, daß die Wort der Einjegung des Abendmahls wahr find, darum will ich fie gegen 
jdermann vertheidigen; denn ich Hab noch nie fein Argument gehört, das Menjchen erdacht und 
gefunden Hätten wider dag Abendmahl, das mich jehr hätte bewegt. Meine Nachtkriege find 
mir viel jäurer worden denn die Tagfriege, quia dies adversarii haben mich jelten verdrojjen 
gemacht; aber der Teufel fann mir Argument bringen, die mich in Harnijch jagen. Er hat 
mir oft folde Argumenta bracht, daß ich nicht wußte, ob ein Gott war oder nicht! Sch wills 
Eud) darum berichten, auf daß Zhr dem Teufel und feinem Eingeben nicht gläubet. Wenn 
mich der Teufel ohne Gottes Wort findet, daß ich gedenfe von dem Türken, Papft und Fürften, 
fo hat er balde feurige Pfeile, die er im mich jcheußt; aber mern ich wider ihn die Heilige 
Schrift ergreife, jo hab ich gewonnen. 

Wiederum, wenn er mich aus der Bahn führet, tunc me sic tentat, daß ichs nicht 
fan nachfagen. Die äußerlichen Anfechtungen machen mich nur jtolz und hoffärtig, wie Shr 
da3 in meinen Büchern fehet, wie ich die Widerfacher verachte; ich halte fie jtrad3 fur Narren! 
Aber wenn der Teufel fümmet, der ift Dominus mundi, dd er gibt miv denn ein gut Posuisti; 
denn der Herr Chriftus hat ung gejegt contra potestates aeris, non contra carnem et 
sanguinem,. Sch will fonft allen Juriften Troß bieten, wenn aber die Gefjellen fommen, bie 
da heißen spirituales nequitiae, da muß Ecclesia mit fechten. Ein Chrift fraget nicht? nach) 
dem Unglüd huius mundi, denn er weiß, daß Chriftus dort helfen wird. Aber der Zeufel 
will jenes Zeben, das ewig ift, nicht haben, da3 zeitlich müfjen wir denn verlieren. Das ift 
denn ein fchlecht Berlieren! 

Pugnemus igitur contra Satanam, sieut dixit Cardinalis quidam: „„&3 wäre nicht 
gut, daß wir wüßten pugnam angelorum pro nobis, denn wir müßten verzagen" "; denn de3 
Teufels Gedanken find nicht anders, denn daß er uns gedenkt ganz und gar zu vertilgen, denn 


1) Ror., Oben., Bav., Clm.: quantum numerum hominum tua doctrina seduxisti. 
Das Folgende haben Math. N. 67 und Goth. B. 168, 81, die erst hier einsetzen, zu einem 
besondern Stück wunmgearbeitet: Nemo credit, quam magnus et necessarius sit locus de 
vocatione, ba8 man einem jagt: Hoc fac, Wen einer gejchiekt ift zu einem ampt vnd wartet 
drauff, ut vocetur, ille recte facit, ut Paulus dieit eum desiderare bonum opus. Ideo 
magistratus et doctores oportet certos esse de vocatione, jonnit it einer dahin. Das hat 
Oecolampadium gethodt, qui non potuit perferre hanc tentationem: Quid, si falsa 
docuisses ? 2) Ror., Oben., Bav., Clm.: oportet certus sit de sua vocatione. 3) Ror., 
Oben., Bav., Clm.: Ergo fol. *) Text: + et; die Par. richtig. 8) Hier setzt Ror. 166b 
ein. °) Ror. 234, Oben., Bav., COlm.: de vocatione. 7) Ror. an beiden Stellen, Oben., 
Baw., Clm.: gejchieft zu eim. 8) Oben., Bav.: illum. ») Zum Schluß vgl. Nr. 827. 
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ex ift dem Heren Chrifto und feinen Gliedern feind. Darum fo ift das Befte, ut coniungamus 
nostra vota et manus, et oremus Christum, daß er uns fur dem Teufel erhalte. ur mein 
Berfon fürchte ich feinen Schtwärmer, denn ich weiß feinen, der folch Argument wider mich aufs 
bringen fünnte, die mich betrügen möchten. Quia ipsorum argumenta per otium audivi a 
Diabolo, et graviora quidem, sed per verbum Dei vici.” Und fagete D. Luther drauf, 
„er gläubte nicht, daß Cocdläus, jo lang ala er ein Wort redete, feinen Teufel, der ihn mit 
allerlei Argumenten oft plagete, leiden fünnte, denn er und jein Haufe wußten nichts von diefen 
geiftlichen Anfechtungen.” 

FB. 1,318 (7,14) Der Name Sefus Hilft allein. (A. 103; St. 51b; S. 50b) 
„Lafjet und ja auf Chriftum Jefum in aller Zuverfiht unfer Vertrauen fegen! Gott nehme 
mich diefe Stunde oder morgen au diefem Leben, fo will ich das Hinter mir lafjen, daß ich 
Sefum Chriftum erkennen und befennen will fur meinen Gott und Herren. Solcdes hab ich 
nicht allein au3 der Schrift, fondern auch durch viel, große und mancherlei Erfahrung ; denn 
der Name ejuß hat mir oft geholfen, da mir fonft feine Creatur hat fünnen helfen. 

Alfo Hab ich beides fur mich, Wort und That, Schrift und Erfahrung; der liebe Gott 
hat mird beides reichlich gegeben. €3 ift mir aber blut jaur worden, hab manche jchiwere 
Anfechtung drüber ausgeftanden. Das ift mir aber jehr gut und nüßlich geweft.“ 

Und jagte der Herr Doctor, „daß geiftliche Anfechtung lehrete, wozu Chriftus nüge jei, 
und er hätte e8 manchmal verfucht und erfahren, wie fräftig der Name Sefus Chriftus ihm 
geholfen hätte, darum ihn feine Trübfal von Chrifto jollte abtreiben; diefelbige Erfahrung 
machte auch, daß er die heilige Schrift für die gemwifje göttliche Wahrheit hielte. Denn dieje 
feine Erfahrung hätte ihm die Sprüche der Schrift ganz gewiß gemachet, da der Herr Ehriftus 


Sob 17,125 faget: „„Die du mir gegeben haft, der Hab ic) feinen verloren." tem: „Was zu mir Lömmet, 


das till ich nicht ausftoßen“", aber das ftehet mit dabei, daß fie auch nicht weg laufen.” 

FB. 2,325 (19,44) Exempel großer Heiligkeit des Papft3 und jeiner Ge 
Ihmworenen. (A. 238; St.196; 8.183) Sonft fagete D.M.2.: „ALS die Huffiten vom Papft 
den Brauch des Abendmahls in beiderlei Geftalt begehrt und gejucht hatten, da hat ein Gardinal 
zu Rom gejagt: „„Edant et bibant bestiae, quid velint, sed quod nos velint reformare, 
hoc non est ferendum.““ 


519. (VD. 185°) De mea! vocatione?, qua (VD. 186) me? a“ medieina 
ad theologiam vocaverat, dicebat°: Fratris consilio jol man folgen.* Yhr 


werd meiner vocatio halben nit in die hell faren. 
Ror. Bos. q. 24°, 235; Oben. 272b; Bav. 1, 362. 


520. (VD.186) Tristes cogitationes” non avertuntur® nisi per fidem 
in Christum, atque ea est optima ratio erigendi homines a talibus cogita- 
tionibus. Vincuntur nonnunquam etiam ira vel® concupiscentia.10 

Ror. Bos. q. 24°, 2355; Oben. 272b; Bav. 1, 363; Farr. 2470, Clm. 937, 151; Ror. 
Bos. q. 248, 166. 


521. (VD. 186) Spiritus Sanctus est animosus et contemptor mortis et 
ompium periculorum. Er troget nd dieit!!: Wil er!? mich13 nit Yebendig 1* 


!) Ror., Oben., Bav.: — mea. ?) Ror., Oben., Bav.: + M. V.; d.i. Magistri 

Viti, siehe Einleitung. ®) Ror., Oben., Bav.: ipsum. %) Bav.: — a. 6) Ror., 

Oben., Bav.: dixit. °) Ror. darunter: esse parendum; Oben., Bav. haben dies im Text. 

") Ror. 166: + hae. ®) Ror. 166: abiiciuntur. ®?) Nach vel gestr.: cogitatione; 

Olm.: et. 10) Ror. 166: iracundia. \!) Ror. am beiden Stellen, Oben., Bav., Olm.: 

fpricht. '2) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Clm.: — er, 19) Ror. an beiden 
Stellen, Oben., Bav., Clm.: + Gott. ı#) Ror. 166: veich. 
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haben, jo till ich jterbent; will? er mich nit eich Haben, fo toill ich arm 
jein. Sed Diaboli spiritus perturbat. Ideo mu8 er? cum viperis et pharisaeis 
anderjt reden. Sicut in Mose dieit: Laetabitur vos disperdens. 


Ror. Bos. q. 24°, 235b; Oben. 272b; Bav. 1,363; Ror. Bos. q. 248, 166; Clm. 937, 151. 


FB. 3,79 (24,110) Unterjcheid unterm heiligen und böfen Geifte. (A. 303P; 
St. 92b; S. 86) „Der heilige Geift ift geherzt, verachtet den Tod und alle Fährlichkeit. Er 
Ipricht: „„ Will mich Gott nicht lebendig haben, jo will ich fterben; will er mich nicht reich 
haben, jo will ich arm fein.“* Aber der böfe Geift betrübet und jchreet zulegt, wenn er bie 
Seinen lange frech, vermefjen und filher hat gemacht. Darım muß man mit dem Otterngezücht, 
Pharijäern und Heuchlern anders xeden; wie Mofes fpricht: „„Er wird fich freuen, wenn er 
euch umbringet."" Fröhlichkeit fömmt von Gott, Traurigkeit aber fümmet vom Teufel.“ 


522. (VD. 186) Interrogabam eum de quodam, qui, cum duram ® 
(VD. 186%) haberet alvum per aliquot” dies et caput ex ea re nonnihil 
doleret ac turbatum esset, ineidit in eam cogitationem, quod® verebatur, ne 
incideret in melancholiam ®; is cum dolorem suum mihi!® aperuisset et rogasset, 
ut Doctori significarem !!, respondit in haec verba: Wenn der Teuffel jo fan 
anierffen, jo heyijet3: Imaginatio!? facit casum.!? Quare1* est vertenda cogi- 
tatio et cogitandum de Christo, ut dieas!°: Christus vivit, ego sum bapti- 
satus; non est Deus tristitiae !®, mortis!7 ete.13, sed Diabolus talis est. Christus 
est Deus? laetitiae, sieut?° textus saepe dieit: Exultamini?!, laetamini ?? etc. 
Das ift Chriftus. Quia habetis propitium Deum?3, der?* will eudh?5 nit 
murgen. Eins rift fol ond mus] ein frolicher menjch jein. Si non est?”, 
jo ift ex verfucht vom Teuffel. Ego aliquando valde?® tentabar in horto 
meo?2° ad lavendulam ?'; ibi canebam hymnum: Chriftum wir follen loben 
jchon.?! Alioqui istic3? periissem.?® Quare (VD. 187) cum talem aliquam 
cogitationem sentis, die: Das ift nit Chriftug. Potest quidem nomen Christi 
ferre, sed est mendacium ®*, quia Christus dieit: Pax vobis, item: Non turbetur 


1) Ror. 166: arm jein. 2) Ror. 166: — will... . fein. 3) Ror. 166: man. 
*#) Clm.: zum. 5) Ror., Oben., Bav., CIm.: Interrogatus; Math. L. geht mit Ror. zusammen. 
®) Bav.: diram. 7) Bav.: aliquod. ®) Nach quod gestr.: Mania esset. 9) Om. 
kürzt im folgenden. 10) Ror., Oben., Bav.: alicui. 11) Ror., Oben., Bav.: hoc signi- 
ficaret. ı2) Hier setzen Khum., Clm. 939 und Wern. ein. 18) (Im. 937 schließt hier 
mit etc. 14) Khum., Clm., Wern.: + in tentatione. 15) Ror., Oben., Bav., Khum., 
Clm., Wern.: et dicendum. 16) Ror., Oben., Bav.: + et; Wern.: -Haut; Khum., Clm.: 
—+- neque. ı7) Ror., Oben., Bav., K'hum., Clm., Wern.: + Deus. 18) Khum., Clm., 
Wern.: — etc. 12) Ror., Oben., ähnlich Khum.,, Clm., Wern.: Talis (Khum.: sed 
econtra talis) Deus est Diabolus. Verus Deus est. 20) Khum., Clm., Wern.: — sieut 
rNiete: 21) Ror., Oben., Bav.: — Exultamini. 22) Ror., Oben., Bav.: + gaudete. 
25) Ror., Oben., Bav., Khum., Clm., Wern.: qui propitius est Deus. 24) Ror., Oben., 
Bav., Khum., Wern.: ex. 25) Ror., Oben., Bav., Khum., Clm., Wern.: — eud). 20) Hier 
setzt Ror. 166 ein. 27) Ror.235b, Oben., Bav., Khum., Clm., Wern.: — est. 28) OIm., 
Wern.: — valde. 22) Khum.: — meo. 80) Ror. 166: — ad lavendulam. 
s1) Bor. 166: + etc. 32) Ror. 166: — istic. 3) Ror. 166 schließt hier. 34). .CIm,., 
Wern.: mandatum. 

16* 


5. Moje 28,63 


oh. 14,27 
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cor vestrum!, confidite? ete.? Est mandatum divinitus: Laetamini.* Aber 
ich Predige e8 izt et scribo? etiam, sed non scio. Fit autem, quod sie tenta- 
mur, ut® erudiamur. Wenn wir ymmer folten freud” haben, jo folt vns 
der Teuffel beicheifjen. Seit? turbari corda°, ideo dieit et praeeipit: Non 
turbetur cor vestrum. Porro non sumus pares sanctis patribus fide; quo 
autem sumus infirmiores 1° erga patres, eo!! maiorem victoriam pariet Christus. 
Nos enim sumus novissimi!?, infirmissimi1?, stultissimi contra Diabolum, 
denn er hat ein grofjen forteyl gegen !* vn3, quia sapientia, potentia, sanctitas!> 
non!® est!7 tanta, quanta in illis!® fuit. (VD. 187®) Sed!? unjer Herr Got 
twil finem maden in ultima stultitia. Paulus hat muffen jagen: Ego unus 2° 
sum oppositus?! omnibus insultibus Sathanae.?? 


Ror. Bos. q. 24°, 235b; Oben. 273b; Bav. 1,364; Math. L. (136); Ror. Bos. q. 248, 166; 
Khum. 287b (Laut. 1538, 73); Clm. 939, 30%; Wern. 73; Farr. 253; Clm. 937, 151. 


523. (VD. 187 unten) Errat Erasmus duplieiter, in decoro primum, 
quia christianus non (VD. 187®) sie hypocritice de fide sicut ipse, deinde 
etiam, quod omnia ambigue dieit. Si igitur cupis seire, an Erasmus recte 
doceat, tune hoc tantum fac: Finge personam christiani, jo wurdt er anderft 


von jachen reden quam Erasmus. 


524. (VD. 187%) Vel hypocrisis vel vis regnat; vis est?3 in seditiosis 
ut Muncerus ?*, hypocrisis25 in monachis et papatu. 


Ror. Bos. q. 24°, 236; Oben. 273b; Bav.1, 365; Khum. 288 (Laut. 1538, 74); Clm. 
939, 31b; Wern. 74. 


525. (VD. 187®) Diabolus me saepe vexavit hac voce: Quis iussit2% 
te docere contra monasteria? Item: Ante erat pulcherrima pax; hanc tu 


1) Wern. überspringt das nächste. ?) Ror., Oben., Bav., Khum., Clm.: + ego 


vieci mundum. ®) Ror., Oben., Bav., Khum., Clm.: — etc, *) Ror.: ut laetemur, 
laetari; Oben., Bav.: ut laetemur, laetamini; Khum., Clm.: ut laetemur, laetemini. 
5) Bav.: — et scribo. °) Ror., Oben., Bav., Khum., Clm.: sed nondum scio istam 


artem. Quando sic tentamur, hunc (hier setzt Wern. wieder ein) fruetum inde (Bav.: 
enim) habemus, quod. ’) Khum., Olm., Wern.: jollen friden. ®) Ror., Oben., Bar., 
Khum., Clm., Wern.: + Deus. ®) Ror., Oben., Bav., Khum,, Clm., Wern.: + nostra. 
1%) Ror., Oben., Bav., Khum., Clm., Wern.: inferiores. '!) Ror., Oben., Bav., Khum,, 
Clm., Wern.: hoc. 12) Clm., Wern.: — novissimi. 13) Olm.: + et. Ron 


Oben., Bav., Khum., Ulm., Wern.: wider. '%) Ror., Oben., Bav,, Khum., Clm., Wern.: 


—+ fides. 16) Khum., Bav.: — non. '7) Ror., Oben., Bav., Khum., Olm., Wern.: 
— est. '®) Ror., Oben., Bav., Khum., Clm., Wern.: patribus. 19). Khum. hat statt des 
Zeichens für Sed das für Scilicet. ?%) Klum., Clm., Wern.: + apostolus. 21) Khum.: 
— oppositus. °) Klıum., Clm., Wern. fügen Nr. 524 an. ?®) Ror., Oben., Bav., 
Khum., Clm., Wern.: — est. 4) Ror. korrigiert: Muntzero. ”) Text: hipocrisis. 
6) Khum., Clm., Wern.: misit. 
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turbasti quo iubente? — Hic interrumpebam ! sermonem et dicebam ?: Vos? 

non* jussistis vel® egredi® monasteriis vel? turbare pacem ®; tantum hoc 
docuistis®; Frustra colunt me mandatis hominum; deinde sponte et Deo Matty. 15,9 
eurante!° secuta sunt illa, de quibus (VD. 188) iam!! dieitis.!2 Respon- 
debat!3 autem mihi sie!*: Lieber !5, ee mir da8 einfellt in tali Juctats, jo hab 

ich jchon ein jchweys druber gelaffen. 


Ror. Bos. q. 24°, 236; Oben. 273b; Bav. 1, 365; Khum. 288 (Laut. 1538, 74); Clin. 
939, 31; Wern. 74; Math. N. 651. 


526. (VD. 188) Bnfer Herr Gott ift vnfer Herr, illet” vocat nos, fo 
muffen tir3 jagen.'* Wer tolt fonft den Haß aufftehn? Quia contemptus 
et: ingratitudo est1? summa. Sed Staupicius meus dieebat: Man mus den man 
anjehen, der da heyft Chriftus. Staupicius hat die doctrinam angefangen.?° 

Ror. Bos. q. 236b; Oben. 273b; Bav.1, 366. 


527. (VD. 188) Locus?! Philipp. 2.22: Operemini23 salutem vestram 2* in sic. 3, ı2 
timore?®, idem 2° est, ac si diecam: Yhr folt nit mwilld fein, sieut nunc est mun- 
dus; et quod sequitur: Facite omnia sine murmure?? et haesitatione, id est: ghit. 3, 13 
Patienter ferte mala et bene?® sperate de Deo, quod faveat vobis2%; sine 
murmure, da3 man nit fluch, sicut ego interdum impatiens sum in officio.3° 

Alia sententia: Non?! est32 arbitratus rapinam, id est, ich bin Gott, sit. 2, 6 
sed ?° ill e8 nit fein, fonder 3% will nur33 Fnecht fein. Das thut?® au! 


Ror. Bos. q. 24°, 236b; Oben. 274; Bav. 1, 367; Ror. Bos. q. 248, 166 und 166b; 
Khum. 286 + 268; Clm. 939, 28 -/- 14b; Wern. 69 und 45bis, 


!) Ror., Oben., Bav., Math. N., Khum., Clm., Wern.: Hic quidam interrupit. 
2) Ror., Oben., Bav., Math. N.: dixit; Khum., Clm., Wern.: sermonem dicens. DeRon: 
Non iussit; Oben., Bav.,, Khum., Math. N., Olm., Wern.: Tua paternitas non iussit 
(Math. N.: — non iussit), *, non fehlt im Text. 5) Olm.: te. 6) Khum.: eius- 
modi. N) Clm.: et. ®) Math. N.: + prohibuit. ®) Ror., Oben., Bav., Khum,, 
Math. N., Clm., Wern.: docuit. 10) Olm.: iuvante. 11) Ror., Oben., Bav., Khum,., 
Math. N., Clm., Wern.: — iam. 12) Ror., Khum., Clm., Wern.: dieit tua paternitas; 
Oben., Bav.: dieit ipse; Math. N.: dieit tua praestantia. 18) Khum., Olm.: Respondit. 
14) Ror., Oben., Bav., Khum., Math. N.: — autem ... sic. 15) Khum., Olm., Wern.: 
Lutherus. 186) Oben.: luctu; Bav.: lucto; Khum., Olm., Wern.: — in ... lucta. 
ın) Ror., Oben., Bav.: — ift.... ille. 18) Ror., Oben., Bav.: Sp muffen wir aufftreten 
vnd predigen. 19) Ror., Oben., Bav.: maior est, quam ut etc.; Ror. übergeschr.: a quo- 
piam ferri possit. 20) Ror., Oben., Bav.: Hac die coepit doctrinam Stjaupieius. 
21) Ror. 166: — Locus. 22) Oben., Bav.: Philippenses 2; Khum., Olm., Wern.: — Locus 
Philipp. 2. 23) Bav.: Operamini: ii. 24) Olm.: + Philipp. 2. 25) Khum., Clm., 
Wern.: — in timore; Ror. 236b: + etc. 28) Oben., Bav.: id. 27) Bav., Khum., 
Clm., Wern.: murmuratione. 28) OIm., Wern.: — bene. 29) Ror. 236b: nobis. 
80) Khum. 286, Clm. 28, Wern. 69 schließen hier. 81) Hier setzen Khum. 268, Clm. 14b, 
Wern. 45bis ein, ebenso Bor. 166% mit: Phil. 2. Non. 82) Bav.: — Non est. 
33) Ror. 236b, Oben., Bav.: + ij; Bor. 166b: iht wil icha nicht fein. %4, Ror. an beiden 
Stellen, Oben., Bav.: + id). 35) Ror. 2366, Oben., Bav.: ewer; Bor. 1666: ein. 
»e) Bor. 1666: + ir. 
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528. (VD. 188°) Diabolus non habet meliorem rationem vincendi nos, 
quam eum abducit! a verbo ad spiritum.? Ego igitur hoc? tanquam mira- 
culum observavi in sacramentariis, quod non considerant verbum, sed tantum 
res additas verbo*, panem et vinum.? Sed‘ man fol beym” verbo bleyben 
pnd den leuten nit eynreumen den geyft sine verbo.® Sacramentarii tantum 
panem et vinum, item® aquam vident, verbum non; sic tantum vident 


4. Diofe2ı serpentem erectum!°, non verbum in!! Num. 6.'? 


Ror. Bos. q. 24°, 2366; Oben. 274; Bav. 1, 366; Khum. 288 (Laut. 1538, 74); Olm. 
939, 316; Wem. 74b; Ror. Bos. q. 24°, 166b, 

FB. 2,319 (19,41) Des Zeufela Vortheil. (A. 2366; St. 193; 8.179) Arno 
1533 am 22. Tage Februarii !? fagte Doctor M.L.: „Der Teufel hat Fein befjer Weife ung zu 
ubertoinden und obzufiegen, denn wenn er und vom Wort fuhret auf den Geil. Darum hab 
ich das fur ein Mirakel und Wunderzeichen an den Sacramentirern, daß fie da3 Wort nicht 
anfehen roch bedenfen, jondern allein auf die Ding, jo zum Wort gejegt und gethan find, als 
Brot und Wein. Aber man fol ftrads bei dem Worte bleiben und den Geift den Leuten nicht 
einräumen. Die Sacramentiver fehen nur Brot und Wein, die Wiedertäufer da3 Wafjer, aber 


4. Mofe 21 da3 Wort jehen fie nicht dabei. Num. 6." 


(A. 236b; 8. 179) „Buceruß redete mit mir zu Coburg viel vom Sacrament, aber ehe 
er Alles nachließ und zugab, fragte er, ob auch den Gottlojen Chriftus Leib und Blut gereicht 
würde? Da jagte ich ihm: Könnte ein Gottlojfer Gottes Wort hören und mißbrauchen, viel 
mehr mißbrauchte der de8 Sacrament3, der da3 MWort mißbraucjet. Darnach jchreib er mir 
mit diefen Worten: „„Fhr jollt nicht zweifeln, da wir lehren, wie Jhr.““ Aber e& ift ins 
Leugnen fommen, wie mit H. Georgen; fie können nicht zurüde!“ 


529. (VD. 188”) &3 gemanet mid) de Teuffeld ivie ein vogeler3, der 
wurgt all3, a3 er fecht!*, on wenn!’ ex ein!® Hat, der Yhm gefelt; den Teft 
er leben, da8 er yhm!” fing, wa3 er molle.!? 


*Nr. 3289 (Cord. 1641). — Ror. Bos. q. 24°, 2366; Oben. 274; Bav.1,367; Math. L. (137); 
Farr. 234; Goth. B. 168, 387; Khum. 288b (Laut. 1538, 74); Clm. 937, 151; Cord. B. 28b, 


FB. 1, 252 (4,82) Bon epicurifchen Leuten. (A. 81b) ES ward Doctor Martin 
guthern uber Tiich zu Eisleben gejaget, daß ein Edelmann, E. von Sedendorf, follte in einem 
Convivio gejagt haben: „Wenn Gott ihm feinen Reichtum und Wolluft ließe, daß ex taujend 
Sahre leben und allen feinen Willen treiben möchte, jo wollte er darnach unferm Heren Gott 


1) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Khum., Clm., Wern.: + nos. 2) Bor. 166b: 
a verbo et a spiritu. ®) Ror. 166b: — hoc. *) Ror. 166b: abditas in verbo. 
5) Khum.: + et aquam vident. ®) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Khum., Clm., 
Wern.: Aber. ?) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Khum., Clm., Wern.: bey dem. 
®) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Khum., Clm., Wern.: — sine verbo. 9) Ror. 236b, 
Oben., Bav., Khum., Ulm., Wern.: et. 10%) Oben., Bav.: — serpentem erectum. 
11) Nach in gestr.: Leuit; Oben., Bar., Khum., Clm., Wern.: — in. 12) Ror. 166b, 
Khum.: Num. 21. 13) Woher hat Aurifaber das Datum? Aurifabers zweiter Absatz ist 
Nr. 2837 extr. (Cord. 1063). 14) Ror., Oben., Bav., Khum., Olm.: fehet. 15, Khum.: 
a2. 16) Ror., Oben., Bav., Math. L., Khum., Clm.: + vogel. 17) Ror., Oben., Bav., 


Math. L., Khum., Clm.: -— yhm. 1) Ror., Oben., Bav., Math. L., Khum., Clm.: will; 


Ror. hat mit roter Tinte hinzugeschrieben: vnd andere her zu lode; ähnlich Math. L.: vnd 
mehr herku Lode. 
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gerne feinen Himmel Laffen.”" Darauf fagte Doctor Martinus Luther: „Das ift ein rechte Sau 
gewefen, und denen gehören nichts anders denn Trebern.” 

(A. 815; 8. 231b) Auch fagete Doctor Martinus, „daß Doctor Henning Göde, ein Surift 
und Dompropft zu Wittenberg, nicht viel von unferm Heren Gott gewußt hätte; denn er, Doctor 
Luther, wäre zu ihm foinmen, als er frank auf der Erden ohne Bett gelegen und nur feine 
Schaube uber fich gederft gehabt, da hätte er ihn gefraget: Was er Gut3 machete? Ex aber 
hatte geantwortet, daß er Trank wäre. Da hatte der Doctor angefangen mit ihme zu xeden 
und gefprochen: Sieber Herr Doctor, ihr jeid ein fchtwacher Mann, ihr jollt euch nu mit unferm 
Heren Gott auch verfühnen, und wäre euer Beftes, daß ihr euch mit dem hochwürdigen Sacra: 
ment verforgetet, auf daß ihr bereit twäret, wenn Gott uber euch gebieten möchte. Da hatte 
Doctor Henning geantwortet: Ei, e3 hat noch Feine Noth, Gott wird fo fehtweizerifch an mir nicht 
handeln und mich alfo ubereilen. Aber Doctor Luther fagete, e8 wäre ihm gleich gefchehen, 
twie er ihm gefaget hätte. Denn des andern Tages wäre ihm die Sprach entfallen und wäre bald 
darauf geftorben; ging alfo dahin und wußte nicht viel von Gott. Und fagete der Doctor dar: 
auf, daß wir allezeit bereit und fertig fein jollten, wenn Gott anflopfete und uns von diefem 
Seben abfoderte, daß twir gejchiett wären, einen chriftlichen Wbfcheid aus diefer Welt zu nehmen.” 

(A. 81d; St. 118; S, 1086) Nach diefeın redete Doctor Luther don der großen Gewalt 
de3 Teufeld und gab diefe Gleihniß: „Daß gleich wie ein reifig Pferd oder Hengft eines 
Hamfterd nicht Fan [03 werden, wenn er ihm an die Kehle fümmet, fondern das Fleine, zoritige 
Thierlin, der Hamfter, erivurget da3 große Pferd, e3 fei jo freudig, reifig oder beißig, als c3 
wolle; item, gleich als der Luchs einen Hirfch umbringet, wenn er ihme auf den Kopf fpringet 
und fich ziwifchen feine Hörner feget und ihme das Gehirn ausfrifjet, oder greift ihn bei der 
Kehle und beißet fie ihme entzmwei: alfo ift auch der Satan; wenn er einen Menfchen bejiget, jo 
fann man feiner nicht Teichtlich IoS werden, ex führet den Menfchen in DBerzweifelung und thut 


ihme Schaden an Leib und Seele; wie Sanct Petrus in feiner Epiftel von ihme jaget, „„daß 1. Petri 5, 8 


er umher gehe al3 ein brüllender Löwe und juche, wen er verjchlinge””. Darum fo folle man 
täglich beten und mit Glauben und Gebet ihme Widerftand thun.“ 

(A. 82) GSonft jaget einmal Doctor Martinus Luther: „E3 gemahnet mich des Teufels 
wie eines DVogelerd; der würget alle Vogel, die er fähet, ohne wern er einen hat, der ihm 
gefället, den Läfjet ex leben, daß er ihm finge, was er wolle.“ 


530. (VD. 188») Syrach! manet tantum in oeconomia, non assurgit 
in? res magnas, de quibus dieunt? prophetae et euangelion. 
Ror. Bos. q. 24®, 236b; Oben. 274b; Bav. 1,367; Clm. 937, 151. 


531. (VD. 188%) Nullum argumentum tam est firmum pro artieulis 
fidei, quod Sathan et (VD. 189) sui non possint cavillari. Ideo Deus in 
infirmitate est. Quando igitur* opponitur Erasmo° hoc argumentum, quod 
tamen est validissimum: Christus est recens religio, sed habet testimonia in 
prophetis, potest etiam hoc cavillare® cum Aenea et aliis, de quibus poetae 
scribunt, sed non evertere.” Ergo heift$: Revelari per Spiritum Sanctum 
in® coelo. Sonft fol e3° niemand toiffen. Deus oculum facit videntem. 
MWern er3 gibt, das er3 horen und jagen mag, dem ift3 geben.'° 

Ror. Bos. q. 24°, 237; Oben. 274b; Bav. 1, 368. 


1) Bav.: Iesus Sirach. 2) Ror., Oben., Bav., Clm.: ad. 8) Ror., Oben., Baw., 
Clm.: loquuntur. +) Ror.: — igitur. 5) Bav.: Erasmus. %) Ror., Oben., Bav.: 
cavilları. 7) Oben., Bav.: everterunt. 8) Ror., Oben., Bav.: e. ®) Ror., Oben.: 
jolö; Bav.: folts. 10) Ror., Oben., Bav.: gegeben. 
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532. (VD. 189) Mundus vult habere noctuas, id est!, superstitiosos, 
da fliegen die vogel alle? zu, id est?, mundus admiratur.* 

Ror. Bos. q. 24°, 237; Oben. 274b; Bav. 1,368; Ror. Bos. q. 248, 166; Clm. 937, 151. 

FB. 1, 224 (4,21) Welt:Wille. (A. 72b; St. 3196; 8.294) „Die Welt will Nacht 


eulen haben, das ift, Rotten und Aberglaubifche; da fliegen die Vogel zu, das ift, die Welt 
veroundert fich ihrer, nimmet fie mit großen Ehren an, gibt ihnen Geld und Gut gnug.” 


533. (VD. 33) Ajovdegov Evdvunuana.? 
a: M. Lucas® pingat Mosen oves in desertum minantem, Christum ovem 
e deserto humeris reportantem.” Iucundior non est pietura. 


Ror. Bos. q. 24f, a. 


533a. (Ror. Bos. q. 24°, a) Cum® Djoctor Mjartinus semel quaereretur 
a Luca pietore®, quae figura veteris testamenti addenda esset pieturae de 
1.@au.2ff. Christo in horto tentato, respondebat illam ex regum historia de Dauide, 


quem Saul undique magno exereitu eircumdedit. 


z ei Lotioni pedum volebat addi lotionem sacerdotum in Levitico aut Regun. 


534. (VD. 33) Quam pretiosa res est habere prae se verbum Dei in 
omni opere1°, quia ille!! securus est, quantumvis tentetur!?; alius sine verbo 
tandem cadit necessario1? in desperationem, quia vocatio deest ei coelestis.1* 
Sola fertur vanitate cordis sul. Unde psjalmus 119 sie laudat verbum Dei 

#1.119, 21et dieit: Maledieti, qui declinant a lege tua, id est, prosperum non erit!? (in 
mMatty. 15,13 finem 19) extra verbum Dei, quia omnis plantatio.t? 


*Nr. 3406 (Cord. 1832). — Ror. Bos. q. 24f,a; Bav. 1, 534; Farr. 61. 


FB. 1,44 (1,39) Gottes Wort ift der Höhefte Troft. (A. 14b; St. 4b; S. 4») 

„D wie ein föftlich, edel Ding ifts”’, jprach einmal Doctor Luther, „Gottes Wort fur fih 

haben! Denn derjelbige kann allezeit ficher, Fröhlich und getroft jein; er jehe aber zu, daß er& 

auch recht und rein habe. Kin ander, der Gottes Wort nicht hat, der fället in DBerzweifelung, 

denn e3 mangelt ihm an der himmlischen Stimme und Troft, und er folget jeines Herzens 

Gitelfeit und unnüßen Gedanken, die ihn demm zu DVerzweifelung treiben. Darum jaget der 

®. 119, 21119. Pfalm: „„DVerflucht jeien, die von deinem Wort abweichen“”, das ift, außer dem gottlichen 
Wort fanna ihnen nicht wol gehen.” 


1) Ror. 166: — id est. 2) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Clm.: — alle. 
®) Kor. 237: — id est. #) Ror. 166: + eos. Hier schließt der zweite große Abschnitt 
in Dietrichs Heft; die Blätter 189», 190 und 190% sind unbeschrieben. 5) a. R. steht 
nochmals Aovdegov. Hier beginnt der dritte große Abschnitt in Dietrichs Heft, siehe Ein- 
leitung. %) Meister Lucas Kranach ließ sich auch sonst für den Gegenstand, seiner 
Bilder von Luther beraten. ?) Ror. a. R.: Exo.3 — Luc. 15. ®) Dies Stück steht 
nur bei Bor. über Nr. 533 ganz oben am Rande. °) Auf welche Bilderfolge Kranachs 


beziehen sich Luthers Worte? 10%) Bav.: — in omni opere. 11) Bav.: + semper. 
12) Bav.: — quantumvis tentetur. 18) Bav.: — necessario. 14) Bav.: + et. 
16) Bav.. + eis. 16) Diese Worte stehen auch bei Ror. in Klammern. 11) Ror.: 


+ ete.; Bav.: + quam non plantavit Deus, eradicabitur. 
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535. (VD. 33) Vanum est cor hominis. Necesse est fidere hominem ! 
aliquo, sed Deo fidere non potest, ideo necesse est fidere creaturae. Sub 
papa fidebant operibus suis, sed ruentibus operibus alia quaerere necesse est. 
Igitur vel novis operibus (ut anabaptistae?) vel opibus et armis nune fidunt. 

(VD. 33°) Die welt will und mu8 einen abgott? haben, denn fie ift des 
Zeufel®. Ideo non te moveat eius ingratitudo vel malitia. Lafj ymmer gehn! 

*Nr. 3407 (Cord. 1833). — Ror. Bos. q. 24, a. 


536. (VD.33®) Argjumentum contra iustjitiam operum.* Si opera 
merentur vitam aeternam, quid merentur sequentia opera prioribus, qui jam 
meruerunt? An accidentalia praemia? At tum sunt non tam bona quam 
priora et tamen similia vel aequalia, ergo nec priora merentur, aut non erit 

spiritus 
idem | gratia ! sequens. 
opus 
*Nr. 3408 (Cord. 1834). — Ror. Bos. q. 24, a. 


53%. (VD. 33®P) Utrum putas gratius® coram Deo: Filium Dei an 
legem Dei? Filio vult cedi® prae et ultra legem, et propter Filium ignoseit 
legem, immo tollit legem, sed propter legem non tollit Filium nec ignoseit 
aut indulget aliquid fieri contra ipsum nec permittit abrogari.” Minui® ergo 
debet lex, ut exaltetur Filius, et (VD. 34) opera cedere debent fidei, quantunı 
mare° a stellis coeli. 


Ror. Bos. q. 24, a. 


538. (VD. 34) Semper Deus incepit per unum hominem et fecit mira- 
bilia, post addidit socios, deinde pugnavit et vieit adversarios !, ut in Mose, 
Samuele.!! 

Ror. Bos. q. 24f, a; Clm. 943, 150. 


539. (VD. 34) Causa euangelica non est politica, ergo non licet vi 
cogere vel defendere; sed causa politica non est euangelica, ergo vi debet 
illa |. f hortando 
eh ın ; est. 
cogere et defendere; ine) Rn 
Ror. Bos. q. 24f, a. 


540. (VD. 34) Meinet halben jchreib ich fein buch od) prebige ich !?, 
denn ich hab3 fehon im herzen gefchriben. Was ich weys, das weus ich, ond 





1) Ror.: homines fidere. 2) Auch bei Ror. in Klammern. ®, Ror.: abegott. 
4) Vgl. Erl. Ausg. 43, 361 in der Auslegung von Maith. 5—7. 8) Ror.; gratius aut 
maius. ®) Ror.: credi. r) Seidemann: abrogare. 8) Text: Miniis; Ror. richtig. 
®) Ror.: arena maris, 10) Olım.: — adversarios. 11) Ror., Olm.: + etc. 12) Ror. 
kürzt: Meinet halben predig ich nicht. 


2350 Veit Dietrich Nachichriften. Nr. 541—543 


fie bringen gegen mir eitel Iofe argumenta, die ich befjer zu furen wufte denn 
fie. Ideo propter alios scribimus, ut vel revocent ipsi vel simplices oves a 
lupis defendantur. 

Ror. Bos, q. 24f, ab, 

FB. 2, 486 (22,146) Prediger jollen demüthig fein. (A. 274b; St. 273; 8. 253) 
Doctor Martinus Luther Sprach ein Mal: „Meinet halben fchreibe ich fein Buch, ich predige 
auch nicht meinethalben; denn ich hab3 fdhon im Herzen gefchrieben. Was ich weiß, daS weiß 
ih. Meine Adverfarii bringen gegen mir eitel loje Argumenta, die ich beifer zu führen wüßte 
denn fie. Aber wir fchreiben um anderer Leute Willen, auf daß die einfältigen Schäflin fur 
den Wölfen gejchüget und die, fo irren, befehret werden möchten. Und! ift ein wahres Wort 
in Theologia, daß die jenigen, jo etwas twiffen, Diefelbigen wiffen gar nichte. Denn wer Gottes 
Wort höret und lernet, der kann fich nicht gnug drüber veriwundern, noch dafjelbige auslernen. 
63 demüthige einer nur fich felbft, ala daß er wol barinnen ein Schüler bleiben wmerde. 

Dergleichen erfähret man aud) in Politia, daß die jenigen, jo gute Kriegsleute und feine 
Weltregenten find, die rühmen nicht viel darbon, brüften fih auch nicht derhalben, fondern 
leben in der Furcht Gottes umd fehen, daß fie immerdar defto mehr und mehr lernen. Aber 
der gemeine Mann und jonderlich die breiten Hanjen und Scharrhanjen verachten folche feine 
geute. Alfo gehet3 auch oft zu in Deconomia; die am allerreichiten find, die ftellen fich, ala 
daß fie gar arm mären und nichts vermöchten. Aber e3 heißt: Hüte dich fur Kann- Nicht! 
Wenn man auf ein ledig Faß fchlägt, das Klinget helle; aber ein voll Faß das Hlinget nicht jehr!“ 


541. (VD. 34®) In theologia? verum est: Qui seiunt, nihil seiunt, quia 
impossibile est hanc doctrinam parere contemptum sui et ministrorum suorum, 
immo admirationem parit. Sie in politia: Qui valent belli, paeis® studiis, 
non gloriantur, sed discunt ea in timore; hos autem* contemnit vulgus 
imperitum, maxime die breiten Hanfen.° In oeconomia: Qui pollent opibus, 
dissimulant, quasi nihil sint. &3 heift: Hut dich fur fan nicht!® Vas inane 
valde resonat”, sed plenum non sonat. 

Ror. Bos. q. 24f, ab; Clm. 943, 150. 


542. (VD. 34° + Ror. Bos. q. 24°, ab) 1. Qui scandala coniugii et offen- 
siones non potest ferre, 2. quomodo is erit utilis ferendorum politiae offen- 
dieulorum et morum, 3. et qui horum neutrum ferre potest, quomodo ferret 
ecclesiastica scandala? Summa®, e3 ftehet alles in infirmitate et offensionibus. 
Hie mu3? helffen epiikia et remissio peccatorum per charitatem omnibus tectis 
et toleratis, quae offendunt. Summo iure nihil fit nisi assidua vel tyrannis 
vel detractio. 


543. (Ror. Bos. q. 24°, a®) Argumentum: Christianus patitur vim et non 
resistit malo et tamen utitur legum concessione seu iure, ut oceidat patrem 





\) Das Folgende ist Nr. 541 (VD. 34%). ?) Aurifabers Text siehe unter Anm. 1. 


®) Olm.: — pacis. +) Olm.: — autem. 3) Grimm 4, 2, 456 f. °) Thiele S. 177, 
Nr. 170. ”) Ror., Olm.: + ictum. Zum Ausdruck vgl. Wander 4, 1167ff. (Topf), 
Nr. 32, 66 und 90. ®) Hier schließt in Dietrichs Heft die Lage E Collo mitten im 


Text, ohne in einer andern Lage eine Fortsetzung zu finden. Die aus Dietrichs Heft 
verloren gegangene Lage umfaßt Nr. 542 bis Nr. 569; diese Stücke sind hier nach Rörers 
Abschrift abgedruckt. ?) Clm.: + man. 
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suum ete.! Respondetur: Christianus senper patitur a magistratibus et tantum 
a magistratibus?, quia ei semper persequuntur Ohristum et Deum, hoc est, 
et legem et euangelium. Magistratum autem voco etiam, qui magistratu 
fidunt, et contra quos non est defensio. Alioqui ubi se defendit aut potest, 
utitur magistratu faciente et stante pro ipso. Ergo ubi 
ro ipso de HM Kr agit 
kh ipsum Be Sa eklanbs fatiting 

Sequitur, quod latro praevalens est quasi magistratus contra ipsum, 
latro® impotens est sub ipso quasi magistratu pro se faciente. Quia vim 


magistratus 


R ) i vis 
ferre debes, ius amittere non debes. Aliud ot | E 
ius. 


Clm. 943, 150b. 


FB. 2,218 (14,30) Bom Nechtsbehelf. (A. 204; St. 1465; S. 137) „„&in Ehriften 
leidet Gewalt und twiderftehet dem Übel nicht, ob ex gleichtwol brauchen möge de3 Rechten und 
was ihm daffelbige erläubet und zuläßt?“" Antwort: „Ein Chriften Yeidet allzeit von der 
Oberfeit, und allein von der Oberfeit, denn diefelbige verfolget allzeit Chriftum md Gott, das 
ift, daS Gefeg und Euangelium. Hberkeit aber heiße ich auch die, jo fich aufs Amt der Ober: 
feit verlafjen, al3 wider die man fich nicht wehren darf; fonft two fi) einer mehret oder Fanıı 
wehren und jchügen, jo brauchet er der Oberkeit, die ihn jchüßt und bei ihm ftehet. Darımmn 
wenn die Oberfeit fur ihn oder wider ihn ift und handelt, jo thut3 oder leidet3 ein Chriften, 
und folget, daß ein Mörder oder Straßenräuber, jo eim uberlegen, ift wie ein Oberfeit tvider 
ihn. Aber ein ohnmächtiger Mörder, der zu Schwach, ift unter ihm als unter einer Oberfeit, 
fo fur ihn ift und fchüßt. Denn Gewalt follt du leiden, da3 Recht aber follt dur nicht Lafjen 
fahren; denn ein anders ift Gewalt, ein ander? das Recht." 


544. (Ror. Bos. q. 24, b) Non uxor, sed proles est causa politiae, quia ® 
nato filio opus est domo, servo, agro etc.’ Sicut in Deo Filius causa est, 
quare omnia fiant; nato enim® Filio Dei opus” Angelis, coelo, terra, varietate 
ofhiciorum. 

Clm. 943, 151. 


545. (Ror. Bos. q. 24f,b) Oculus tuus nequam. Sieut oculus avari Math. 6, 23 
nequam est semper sese excusans nec avarıs esse vult, ita oculus iudicii 
seu detractionis negat sese trabem habere, sed zelum iustitiae iactat. Adeo Matth. 7,3 
spirituale est hoc vitium! 


546. (Ros. Bos. q. 24f, b) Conversi porei sunt, qui primo nostra audiunt 2 Petri 2, 21.22 
et discunt, post exeunt a nobis et persequuntur. Non dare est illis, non 
communicare, sed separare ab eis. 


542. (Ror. Bos. q. 24°, b) Gott macht beide, theologen und furften, zu 


narren, quia committit nobis gubernationem impossibilem, quam nemo susci- 


1) Olm.: — etc. 2) Olm.: — et tantum a magistratibus. ®) Olm.: — prae- 
valens ... latro. #) Clm.: -— enim. 5) Olm.: — etc. 6) Olm.: — enim. 
7) Clm.: + est. 


252 Beit Dietrich Nachfchriften. Nr. 548. 549 


peret, si prius! nosset, et tamen commissam et susceptam nunc? non licet 
omittere. Sic? est labor nobis reliquus*, quod multa iubemus, et non fiunt 
nisi modica, multa docemus, et non diseuntur nisi modica.? 3 il nirgent 


Pin. 1,2 fort, dieit Ecelesiastes Salomonis.* Quare sic Deus” facit? Ut ipse solus 


sit sapiens et potens, quia si fierent nostra consilia et verba, efficiemur® 
superbi et nobis sapientiam et potentiam arrogaremus, quia® vitio!° naturali 
ambimus sapientiae et potentiae!! gloriam. Wollen viel aufrichten und alles 
foftlich machen. Tum dieit!?: Wolan, da haftu e31?; gehe Hin, fey Klug vnd 
mac3 gut! Seh du ein prediger vnd mache die leute from; fey du ein herr 
pnd euch die leute wol! So gehts denn flur an. Ya, den frebsgang! Bnd 


wred.1,2da3 ende vom lied heifft: Vanitas vanitatum vund Soli Deo sapientia.!* 


Mir find narren vond elende hHumpler mit vunjerm thun ond Eunft. 
Clm. 943, 151; Ror. Bos. q. 24, 35b, 


548. (Ror. Bos. q. 24, b) Der erfte zorn der bejte!?, ne tot perdantur 
beneficia; sed hoc non facit homo, sed fidere pergit in hominem. Econtra 
(Ror. Bos. q. 24, bb) die erfte fune die befte, ne tot mala fiant; sed hoc non 
facit homo, sed vindicare pergit. Quia si vivendum est, tandem est con- 
cordandum. Bella non possunt perpetuo durare, seilicet cultu terrae defi- 
ciente et vietu. Quid ergo (Diabolo instigante) sie furimus? So man doch 
zu lebt mus mit jhaden fid) verfunen vnd zu leßt vom freunde!® jcheiden, da 
alle wolthat verlorn tft. 

Clm. 939, 151. 

FB. 2, 219 (14,32) Bon Racdgierigkeit. (A. 204b; St. 146; S. 137) „Der erjte 
Zorn der befte, auf dab die Wolthaten nicht verloren werden; aber das thut der Menjch nicht, 
jondern fähret fort und verläßt fid) auf Menjchen. Wiederum die erfte Söhne die befte, auf 
daß nicht jo viel Böjes geichehe; aber ein Menjch fähret immer fort, läßt nicht nach, will fich 
rächen; doch will man leben, jo muß man fich endlich vertragen. Denn Krieg kann nicht für 
und für währen, noch ewig fein, wenn man das Land nicht bauen fan, noch Proviante mehr 
furhanden ift. Wie find wir denn fo unfinnig, toll und thöricht durch des Teufels Cingeben 
und Treiben, da man doch zu Iekt fi muß mit Schaden verfühnen und ala Freunde von 
einander ziehen und fich fcheiden, da alle Wolthat verloren it?“ 


549. (Ror. Bos. q. 24*,b®) Parvulos non!” baptisas, quia (ut ais!®) non 
credunt.!? Cur praedicas verbum adultis non credentibus, sed credituris forte? 
Scilicet solo iussu Dei. Nam si me baptisas, quia dico me credere, tunc 
credat 


super me et in nomine meo baptisas; igitur cum nescias, an 
non credat, 


1) Ror.: primo. 2) Ror.: — nunc. >) Ror.: Sed. *) Ror.: — reliquus. 


5) Ror.: — multa docemus ... modica. °) Clm.: — Salomonis; Ror.: — dieit.... 
Salomonis. 7) Ror.: Hoc Deus ideo. 8) Text: efficemur; C’Im.: efficere mire; Ror.: 
efficeremur. ®) Ror.: — quia. 10) Ror.: 4 enim. 11) Ror.: sapientiam, potentiam 
et. 12) Olm.: + Deus. 1) Ror.: du thuft das. 14) Ror.: + tribuenda. 


15) Sprichwörtlich; Wander 5, 600, Nr.7.8; Enders 14,6. 16) Olm.: feinde. ın Olm.: 
— non. '8) Math. N.: vis. 1%) Math. N.: + Respondet. 
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fit solius praecepto Dei. Non ergo parvulos exeludi oportet, cum regulariter 
omnes baptises!, sive credant sive non.?2 Et horribile est super confessionem 
meam ? baptisari. Quid? facias, si clam5 scias infidelem esse, qui petit 
publice baptismum vel sacramentum? Non potes® ei negare et tamen seis” 
abesse fidem. Sicut® Christus Judae porrexit. Baptisandus ergo ® quilibet, 
nisi sit publice convietus. Et fidem et salutern eius commenda Deo.!® 


*Nr. 3404 (Cord. 1830). — Clm. 948, 151; Math. N. 448, 


550. (Ror. Bos. q. 24°, bP) Valdenses!! defieiunt: 1.12 Fidem non sine 
operibus esse iustitiam sentiunt, sed formatam charitate, quia reputationem 13 
ignorant; 2. Vin verbi!* nesciunt, quod Deus! ante opera!® nostra pro- 
pitius 17 verbum suum dat?® et nos impios alloquitur verbo gratiae ante fiden 
et opera, sicut!? Paulum convertit. Sic Adam?°, Abraam ?’, Mose?? vocat 
ante gratiam 23, illam?* qualitatem. 


*Nr.3404 (Cord. 1830). — Clm. 943, 151b; Math.L. (55); B. 1, 418. 


FB. 3, 384 (37,68) Der Waldenjer Srrthum. (A. 401; St. 346; S. 318) „Die 
Waldenfer irren. Erftlich, denn fie halten, daß der Glaub ohne Werk nicht gerecht und felig 
mache, jondern der durch die Liebe veformiret ift; don der zugerechneten Gerechtigkeit wiffen 
fie nit. Zum Andern willen fie nichts von der Kraft des Wort?, daß Gott aud) vor unfern 
Werfen gnädig jey und gebe fein Wort, und mit jeim gnadenreichen Wort uns gottlofe Menfchen 
anrede vor dem Glauben und den Werken, ehe wir anfahen zu gläuben und etiwad Gut zu 
thun,; wie er Paulum befehrete. Alfo hat er berufen Adam, Abraham, Mofen zc. aud) vor 
der Gnade, ehe fie befehrt worden.“ 


551. (Ror. Bos. q. 24, bP) De iudicio??, quia princeps huius mundi ot. 16, 11 


iudicatus?®: 1.2” Mundus damnat verbum fidei, et?® 2. Diabolus multa exeitat 
scandala per haereses?®; 3. Ipsi nos infirmi. His tribus roboratur iudieium 
mundi, quasi iustum sit et nos reprobi videamur. Sed solatur nos Christus 
djicens®°: Hoc iudiecium cum suo°! principe damnatum (Ror. Bos. q. 24', c) 
esse.?? Ideo neque vis tyrannorum neque multitudo seu sapientia haereti- 
corum neque stultitia seu infirmitas piorum nos movere debent ad dubitandum 


1) Math. N.: baptisas. 2) Math. N.: + eredant;; Cim.:— sivenon, 3) Math. N.: 
— me. ») Math. N.: + autem. 5) Math. N.: illum. ©) Math. N.: + tamen. 
7) Math. N.: etiam cum scias. °) Math. N.: Sie. 9) Clm.: igitur. 10) Math. N.: 
Tu vero vitam et salutem illius Deo commendes. 11) B. fügt unsre Nummer mit den 
Worten: Respondit Martinus Lutherus an unsre Nr. 2630 an, im Anschluß an eine Rede 
Perknowskys; Waldenser oder Pikarden wurden die böhmischen Brüder genannt, zu denen 
Perknowsky gehörte. Vgl. S. 139, Anm. 5. 12) B.: quia. 13) B.: imputationem. 
14) B.: + Dei. 15) B.: + etiam. 16) Math. L.: + nostra. 7) Math. L.: + nobis. 
18) B.: largiatur. 19) B., Math. L.: + et. 20%) Math. L.: — Adam. a) Olmsziet. 
22) B.: Mosen. 23) Olm. fährt fort: aut qualitatem ullam. 2%) Math. L.: nempe 
illam; ebenso B. 25) a. R.: Soh. 16. 26) B.: IToan. 16. Princeps mundi iam iudieatus 
est. 27) Chn.: id est. 23) Ohm, B.: — et. 22) B.: — per haereses. 0, Oilm.: 
et dieit. °ı) B.: summo. »2) B.: — esse. 


254 Beit Dietrich Nachjchriften. Nr. 552. 553 


®i.sı,6 de veritate istius! doctrinae. Seriptum est enim?: Vinces, cum iudicaris. 


Necesse est hoc iudieium3 in mundo esse contra verbum, sed vinci et 
damnari ipsum a Deo magis est necesse. 
*Nr. 3405 (Cord. 1831). — Clm. 943, 152; B. 2, 264. 


552. (Ror. Bos. q. 24%, c) Contra vindietam. Non didieisti saltem 
hoc*, quod, si uni Yeid thuft, quod idem tibi mu8 Hundert mal leider werden? 
Exemplum Greuendorff?, qui multis sic® nocuit secure.” Cum ergo sis® 
in® officio magno, ubi necesse est multos laedi et offendi a te, noli vindietam, 
sed iustitiam exequi. Quia!? ferre iniuriam!! et vindietam cohibere, tutam 
et laetam reddit conscientiam, vindieta autem necessario ream et malam 
conscientiam reddit. Quid ergo est? Ut alium verberes, te ipsum saucies 
seu!2 transfigas? Et ille laetus fert poenam iniuriae, tu vero saucius cul- 
pam13 vindietae? Tibi igitur noces maxime, dum alteri noces. Sine ergo 
Deum vel iustitiam publicam vindicare. 

Clm. 943, 152; Ror. Bos. q. 245, 35. 

FB. 2,219 (14, 33) Wider Rakgierigfeit. (A. 204b; St. 146; 8.137) „Haft du 
aufs Wenigfte nicht da3 gelernt, wenn du einem Leid thuft, daß div muß eben in dem Hundert- 
mal Yeider gejchehen? Wie e3 einem von Adel ©. ging, der eines Kurfürften Cammerer und 
Rath war, Hat Vielen alfo ficher Schaden gethan; endlich) mußte er fich jelb3 ftrafen und 
erichreeflic) umbringen. 

Darum wenn du in einem großen, hohen Amt bift, da viel Leute müffen von dir wider 
deinen Willen geärgert und beleidiget werden, jo fuche nicht Rache, jondern was einem das 
Hecht gibt oder auflegt, dem folge und vollftredies. Denn Unrecht leiden und dem Zorn und 
der Rache fteuren und wehren, macht und behält ein gut, ficher und fröhlich Gewiffen,; aber 
Rache muß allzeit ein fchüldig, unrugig und böfes Gewifjen machen. Das feilet nicht! 

Was ifts denn nu? Lieber, wa3 geivinneft du? In dem du einen Andern fchlägeft, 
verroundeft oder durchftichft du dich felber. SYener aber leidet die Strafe des Unrecht mit 
einem fröhlichen Herzen, du aber leideft mit veriwundtem Gewifjen die Schuld der Rache; 
darum fehadeft du dir am aller meiften, wenn du einem Andern Schaden zufügeft. Derhalben 
laß nur unferm Herren Gott die Rache, daß er das Unrecht offentlich ftrafe; er wirds gewiß 
feinem fchenten, feiner wird ihm entlaufen! E3 Heißt'!*, wie ein Schaf zur Schladtbanf, nicht 
gleich wie ein Riefe zum Kriege. Chriftuß war fur Bilato ein Schaf, kein Tyrann; aljo joll 
auch ein Chriften fein. 


553. (Ror. Bos. q. 24%, c) &3 hHeifjt: Sicut ovis ad victimam!®, non: 
Sicut gigas!® ad bellum. Zinglius voluit esse gigas.!® Christus coram Pilato 
fuit ovis, non tyrannus. Sie sit!” et christianus.!? 

Clm. 943, 152; Ror. Bos. q. 248, 35. 


!) Clm.: huius. 2) a. R.: ps. 51. ®) B.: malum, vgl. Cord. 4) Ror. fährt 
fort: wenn du einem leid thuft, das dir? draus 100 leiden werden? ») Über Gräfendorf 
vgl. Nr. 2603 und B. 2, 79f. °) Olm.: — sic. ”) Ror.: — Exemplum ... secure. 
8) Ror.: es. ®) Ror.: + aliquo. 10, Olm.: Qui fit. 1) Clm. fährt fort: cohibet 
vindietam et laetam reddit usw. 1?) Ror.: sauciaset. 1°) Ror.: es culpa. +) Das 
Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 563. 8) a. R.: Iesa. 53. ’e) Text: gygas. 
1) Olm., Ror.: — sit. 18) Aurifabers Text siehe Anm. 14; auch Clm. und Ror. haben 
Nr. 553 als Schluß von Nr. 552. 
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554. (Ror. Bos. q. 241, c) Homo est imago Dei. xaraygmoıs. Animus 
hominis est Deus, corpus est larva animi, sub qua simulat omnia et sese 
erga alios abscondit et prodit, sieut vult. 


555. (Ror. Bos. q. 24°, c) Sieut musicus componit et laborat, alius 
fruitur, sie fit in omnibus aliis. Alius praedicat, alius fruitur. Alius seminat, 


alius metit (ait Olıristus). E38 wird nicht anders auff erden: Ein ander erbeit, Jon.4,3 


ein ander geneufjt3. Exemplum in omnibus artificiis: Filiam educas, alius 
duecit; euangelium praedicas, alius fruitur libertate. 
Clm. 943, 152b, 


556. (Ror. Bos. q. 24', c®) Ein bofen aft mus man leiden vmb des 
baums willen, einen fehiweren vnd dredt vınb des Leib twillen.! 

Clm, 943, 152b; Ror. Bos. q. 24, 35b, 

FB. 2, 218 (14,28) Bisweilen muß man bdiffimuliren und etwas Yeiden. 


(A. 204; St. 1456; 8. 1366) „Einen böfen Aft muß man leiden um3 Baum Willen; einen 
Schwären und Dre ums Leibes Willen.“ 


55%. (Ror. Bos. q. 24°, cd) Lesbia regnla? est epiikia. Arbitror regulanı 
illam fuisse eiusmodi, ut summa aedificii vel muri a principio et fine esset 
in mensura recta, non obstante, quod partes vel lapides aliguot in medio 
prominerent et lineam turbarent. Gleich tie die rauchen ftein yn der mauren 
erfur gehen und doch die gangen? fchnur und Kley Laffen gehen; item sieut 
arbor extantibus nodis tamen recta jacens comparetur ad trabem dedolatam 
sine nodis.’ 

Clm. 943, 152b, 


558. (Ror. Bos. q. 24, c®) Quaestio® pro Djomino Michaele Stiefel”: 
Quomodo®8 differunt 
physicus de3 physici? fan niemand feilen, 
mathematicus ‚ den mathematicum fan niemand treffen, 
quia ille habet latitudinem et eircumferentiam arbitrariam pro loco et persona, 
iste10 est sine latitudine et arbitrio, sed certa lex. Summa, remissio pecca- 
torum et epiikia tota vis est. 

Lex est punctus mathematicus, euangelium punctus physicus. Jam 
nostrae naturae est istat! virtus egregia: Nobis punctum physicum tribuimus, 
ab aliis vero mathematicum exigimus. Et!? in telorum ludo non solum ille 
vineit, qui attingit clavum aut signum?3, sed: &3 gilt, welcher der neheit ift, 


punctus 


1), .Olm.:2.— etc. 2) Siehe Aristoteles, Eth. Nic. 5, 14. ®) Olm.: ganbe. 
*) Clm.: comparatur. 5) Im Text stehen zwei rohe Zeichnungen, die eine einen glati 
behauenen Balken, die andre einen Baumstamm mit vielen Knorren darstellend. ®) Ror., 


hat die Sätze zum Teil in andrer Reihenfolge. ?) Über Stiefel und zur Sache vgl. Nr. 134 
und 320. 8) Clm. setzt hier ein. 9) Olm.: -+ puneti. 19) Ror.:-hic: 11) Chn.: 
ita. 12) Olm.: -+ ut. 132) Ror. hat diesen Satz unvollständig: In certamine mitten- 
tium sagittas ad certum signum. 


256 Veit Dietrich? Nahichriften. Nr. 559—561 


dieit Achilles. Hie enim etiam vineit, etiamsi signo abest. Hic si tolpel? 

aliquis clamet? nullum vicisse, quia nullus signum attigit, hunc merito telis 

omnibus* obruant omnes. Est aliquo prodire tenus.° Semper Zoilus”? et Ter- 

sita praefigunt signum aliis suo sensu, ipsi® nihil unguam experti aut tentati.? 
Clm. 943, 152b; Ror. Bos. q. 243, 35b. 


559. (Ror. Bos. q. 24f,c?) Pro mulieribus contra pavorem ex 
casu morientium puerperarum cum foetu sine baptismo. (Ror. 
Bos. q. 24, d) 1. Cur non etiam spectas multo plus Dei manum quam 
Diaboli casum, seilicet quod aliae omnes feliciter pariunt et rarus!® sit iste 
casus? Cur unum vitium obruet omnia bona exempla Dei? 2. Nisi ali- 
quando casus talis accideret, quis esset locus verbi tam pro terrendis securis 
quam solandis pavidis? Vide securitatem rusticam, quae nullis exemplis 


1.Mofe 35, 16f. poenarum movetur. 3. Tamen sanctae idem sunt passae, ut Rahel. Et 
2.20n. 19, aunde venit istud vulgatum proverbium: Venerunt filii ad partum etc. in 


isto sancto populo nisi ob frequentiam exempli? Non ergo est novum 
exemplum irae, sed sicut ceteri homines moriuntur. 4. Non est in medico 
semper, relevetur ut aeger.!! Sic non est in obstetrice semper, ut salvis 
matre et foetu nascamur; alioqui talis medicus pro Deo coleretur, qui tam 
certo sanaret omnes. 5. Sit sane signum ruentis et mox perituri saeculi, 
fide Christi 

officio sexus proprio 
Domino moriuntur. 6. Vide priora exempla aliarum damnatarum et mise- 
rarum, quae 1? occidunt foetum, vel legis vox: Fiat iustitia, et pereat mundus!?; 
euangelii vox: Remittatur peccatum, et salvabitur mundus. 

. | iustitia nunquam 
ana peccatum an 4 


sed solatinm est, quod in moriuntur. Beati, qui in 


560. (Ror. Bos. q. 24°, d) Maledictio legis cadit super pios, sieut super 
Christum; benedictio legis venit super hypocritas, ut super Nabal. Et hoc 


1. Sam. 2sest scandalum prophetarum, immo eruditio spiritualis in lege, 


pios carne et temporaliter it benedictio, 


u | impios spiritu et aeternaliter maledictio. 
561. (Ror. Bos. q. 24°, d) Theologi nescierunt subiectum theologiae, id 
est, prooemium ad Romanos, scilicet Christum Filium Dei peccatum tollentem, 


et tamen mire se in hac!* re torserunt, -quia de iustificatione nihil tenuerunt. 


Y) Abgekürzt, aber kaum anders aufzulösen. Luther denkt wohl an Homer, Ilias 
23, 855f. Oder hat man mit Ror. und Clm. einzusetzen: Aristoteles? 2) Clm.: tülpel. 
3») Olm.: elamat; Ror.: Wenn da ein tolpel jchrie. *) Ror.: — omnibus. 5) Ror.: ali- 
quid. °) Horaz, Ep. 1,1, 32. ?) Der griechische Rhetor Zoilos, xbov 6mropıxds, der 
Typus eines hämischen Tadlers, ähnlich wie Thersites bei Homer. °) Ror. fährt fort: nun- 
quam quidquam experiuntur aut tentant. 9) Olm.: + ete. 10) Korrigiert aus rasus. 
1) Ovid, Ex Ponto. 1,3, 17. 2) Text: qui. 18) Siehe S. 186, Anm. 10. 14) Text: ha. 
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Nr. 562—564 Sommer und Herbit 1533. 957 


562. (Ror. Bos. q. 241, d) Consilium Iohannis, quare Christum $or. ı, ı 
voluit verbum nominare? Quia vult eum pingere per saecula omnia 
eum fuisse, qui loqueretur. Isajias: Ego, qui loquebar, adsum; ut: Quis est %ef. 52, 6 
ille, qui nobis semper est locutus? Ipsum (inguit) verbum, quod semper 
fuit ab initio, ita ut omnia per ipsum fierent. 

(Ror. Bos. q. 24%, d®) Cur non dixit: In prineipio dixit Deus: Fiat ı. mot 1, ı 
coelum et terral, sed: Creavit coelum et terram, sicut Iohanjnes seripsit: 
In prineipio erat verbum? Respondetur: Quia coelum et terra erant inanis 
et vacua, ideo non potuit diei et formatum quid aut res perfecta, sieut reliqua 
post creata perfecta fuerunt. Forte propter Iudaeos verbum abscondit in 
principio et post ostendit per sequentia. 

FB. 1,361 (7,82) Daß Johannes Chriftum das Wort nennet. (A. 116b; 
St. 46b; 3. 44b) „Er hat wollen anzeigen, daß Chriftus die Perfon fei, die zu allen und jeden 
Zeiten mit den Vätern geredt hat. ejatä 7. „„Siehe, ich felber, der ich geredt habe, bin nır 
gegenwärtig"; und Joh. 1: „„ Niemand hat Gott je gefehen; der eingeborne Sohn, der in de3 Job. 1,17 
Baterd Schoß ift, der Hat3 uns verfündiget."" MWillt du nur wifjen, wer der jet, der alliweg 


mit feinen Gläubigen geredt hat? „„Das Wort“*, fpricht ©. Johannes, „„das im Anfang vor 
der Schöpfung aller Creaturen war, ift3 getweft, dadurd) alle Ding gemadht find.“ “ 


563. (Ror. Bos. q. 24°, d®) In statua Danielis pedes triplieiter tractantur: Dan. 2, 33 ff. 

1. Physice, id est, ipsi pedes per se cum digitis partim ferreis partim luteis 
manente ferri continuitate cum cruribus. 2. Arithmetice, quod alternis mixti 
sunt digitis, non duo aut tres contigui ferro vel luto coniuncti. 3. Geometrice, 
quod diversitas sit ferri et luti et misceri non possunt. 2. Primum significat 
(ait) imperium divisum manente tamen ipso in sua radice. 1. Secundum, 
quod erit infirmum, quia lutum est infirmum, ferrum autem firmum. 3. Tertium, 
quod erunt frustra foedera. Hoc proprie ad oceidentale pertinet, ubi tot reges 
quot principes et solo foedere, non uno imperante reguntur, quia iurat impe- 
rator prineipibus. 


564. (Ror. Bos. q. 24f, dP) Ex optimis semper pessimi. Ex Abra- 
ham et patribus crucifixores Christi, ex Romana ecelesia Antichristus, ex 
apostolis Iudas et pseudoapostoliÄ, ex Alexandria Arius?, Origenes, ex 
Constantinopoli Turca, ex eremitis Arabiae Mahmed, ex uxore adultera, ex 
virgine meretrix, ex fratre, filio, amico hostes acerbissimi, ex Angelis Diaboli, 
ex regibus tyranni, ex euangelio mendacium, ex ecclesia haeretici, ex cibo 
stercus, ex vino lotium, ex sanguine pus, ex Luthero Muntzer et seditiosi — 
quid igitur mirum, si mali inter nos sint et a nobis veniant? &3 mu3 jeer 
bofe ding®, das bey folchem guten (Ror. Bos. q. 24, e) nicht bleiben fan, und‘ 
mus jeer gut fein, da& fold) boje ding etc. leiden fan. 


1) Text: terram. 2) Korrigiert aus Arrius. 3) sic; Aurifaber ergänzt richtig: 
fein. #) Der letzte Satz ist im Text wieder gestrichen. 
Luthers Werke. Tifcehreden 1 17 


258 Deit Dietrichs Nahjchriften. Nr. 565. 566 


FB. 1,140 (2,102) Daß aus dem Beften fümmt das Uergjte. (A.45; St. 79; 
S. 74b) Darvon jaget einmal Doctor Martinus Luther uber Tifcd und jpradh: „Aus Abraham, 
Saac und Jacob, den Patriarchen und heiligen Vätern, kommen her die Jüden, die Chrijtum 
gecreuziget haben; aus den Apofteln fömmt Judas der Verräther; aus Alerandria, da eine 
berühmete, Löbliche Schule war und viel frommer, hriftlicher, gelehrter Männer hatte, tommen 
Arius und Origened. Aus der römifchen Kirche, die viel heiliger Märtyrer hat gegeben, fümmt 
der Läfterifche Antichrift, der Papft zu Rom; aus den Einfidelern in Arabia tömmt der Mahom: 
med; aus Gonftantinopel, der edelen Stadt, da viel löblicher Kaifer Hof gehalten, fümmet der 
leidige Türke. 

Aus Ehefrauen werden Ehebrecherin; aus Jungfrauen Huren; aus Brüdern, Söhnen, 
Freunden werden die ärgeften bitterften Feinde; aus Engeln fommen Zeufel; aus Königen 
Tprannen; aus dem Guangelio und göttlicher Wahrheit fommen ZTeufelslügen; aus der Kirchen 
Keber. Aus der Speife wird Unflath, jo durch den natürlichen Gang wird ausgeworfen; aus 
föftlichem Wein und andern Trank wird Harn; aus Blut im Leibe wird Eiter. Aus dem 
guther fümmt Münzer und Aufrührer, Wiedertäufer und Sacramentirer. Was Wunder ifts 
denn, daß Böfe unter ung find, von una fommen und ausgehen? es muß fehr böje Ding fein, das 
bei joldhem Guten nicht bleiben fan, und muß jehr gut fein, das jolche böje Ding leiden kann.“ 

FB. 4,25 (41,2) Aus dem Beften wird da3 Xergefte. (A. 427; St. 79; S. 75) 
„Aus den beiten Greaturen Gottes werden die ärgeften, aus den YFrömmiften die böfen Schälfe. 
Denn aus der Kirchen fommen Keber, aus den Apofteln Verräther, aus den Engeln die Teufel, 
aus Serufalem, welche Gottes Herde und Wohnung tvar, famen die Prophetenmörder. Darım 


Apg. 20, 30 jpricht Sanct Paulus Actorum am 20.: „„Auc aus euch jelbs werden aufftehen Männer, die 


da verfehrete Lehre reden, die Jünger an fich zu ziehen." Darum hat die Kirche fein äußerlich 
Anfehen no) Succeffion, e8 erbet nicht. Ufo ift aus Nom die höchfte Profanation und der 
wüfle Gräuel fommen. Aus den jchönften Jungfrauen werden Huren; aus Ehemännern Ehe: 
brecher. Diejelben innerlichen und geiftlichen Aergernifje in der Lehre thun allzeit den größten 
Schaden und ftoßen die Frommen fur den Kopf, viel mehr denn im Leben.“ 


565. (Ror. Bos. q. 24f,e) Argumentum pro Iohanıne Cos Lip- 
ısiensi.! Aiunt tamen dux Saxoniae et multi: Alii sie mortui sunt, ergo 
est simile. Respondetur: Causa non est eadem. Poena est eadem in omni- 
bus, quia multi martyres gladio plexi sunt et Christus cum latronibus eru- 
eifixus, sed sine causa. Ita et hie: Ille concidit blasphemi poena, iste poena 
naturali. Dieiturque lingua eius in ore putuisse, dum tres istos dies spiraret. 


566. (Ror. Bos. q. 24, e) Observa, num sit verum? Deus omni malo 
bene ? utitur, et tamen homo et Diabolus omni bono male utuntur. Libidine 
impellit ad coniugium; alias, si non amaret, quis faceret? Modo post libido 
arceatur, ne adulteret alienas. Ambitione rapit ad magistratum; alias quis 
faceret? Modo post ambitio intra limites sui regni consistat, aliena non 
petat, suis non noceat, denn e8 mu8 ein inclinatio da fein et appetitus. 
Avaritia cogit quaerere vietum; alias quis faceret, si nihil cuperet, immo 
nihil possessionum maneret? Modo avaritia etiam in suo circulo teneatur. 





') a. R.: Cos Lipsjiensis contionator. Der Leipziger Prediger Johann Koß wurde 
am 29. Dezember 1532 auf der Kanzel vom Schlag getroffen und starb bald darauf; vgl. 
Nr. 2870; Enders 9, 262, 6; G@. Wustmann, Geschichte der Stadt Leipzig 1, 416 und 428, 
2) Nach bene gestr.: vit. 
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Nr. 567 Sommer und Herbft 1533. 259 


Timore et desperatione cogit ad fidem. Excepta superbia et invidia, quae 
sunt simpliciter diabolica, tamen his etiam utitur bene per antiperistasin!, 
hoc est, non quidem subiectis, in quibus sunt, sed obiectis, quae perse- 
quuntur. Sie enim sanctos exercet? per Diabolum et suos. Econtra utitur 
male ipso Deo et omnibus bonis, castitate et coelibatu ad hypocrisin, humili- 
tate ad superbiam, charitate ad sectas et seditiones, paupertate ad luxum et 
otium.? 


FB.1,132 (2,88) Gott braucht des Böfen zum Guten. (A. 43; St. 79; 8. 75) 
„Gott braucht Alles nur ehr wol, dagegen der Menich und Teufel alles Guten fchändlich mi: 


brauchen. Durch heimlich Leiden und Brunft treibet Gott zum Eheftand, denn wenn ein Menfch 1. Kor. 7 


zum andern nicht Siebe, Luft und Begierde Hätte, wer wollt freien? Allein, daß hevnach ver: 
botener Luft gefteuert werde, daß der Mann fich nicht an eine Fremde hänge, fondern fich feines 
Weibes freue und in ihrer Liebe fich ergöge; alfo auch dag Weib. 

Durch Ehrgeiz treibt Gott viel, daß fie nach Gut und Ehren trachten, ein groß Anfehen 
in der Welt haben, zu hohem Stande fur andern herfür gezogen werden, zu Regenten, Räthen ıc. 
Wer wollt fich jonft dazu brauchen Lafjen? Allein, daß der Ehrgeiz darnad) aus dem FKreis 
feines Befehls und Regiments nicht fchreite, fondern darinne bleibe, nach dem nicht trachte, das 
nicht fein tft, noch den Unterthanen und dem Näheften Schaden thue, denn e8 muß ein Neigung 
und Luft dazu fein. 

Durch Geiz zwinget Gott viel, daß fie darauf gedenken, wie fie fich ernähren wollen; 
ter wollt fonft oh folche Begierde, etivas eigens zu haben, arbeiten und ihms jauer Yaffen 
werden, daß er zur Nahrung füme? Ya, alle Habe und Güter würden verfallen und zergehen. 
Allein, dat der Geiz auch) in feinem Kreis gehalten erde. 

Durch Furcht, Zagen und Ziveifeln treibt Gott viel zum Glauben, daß fie fi an 
Gottes Verheißung Halten, derjelben fich in Chrifto tröften, der die Sünder Gott verföhnet hat, 
daß fie, durch den Glauben gerecht, mit Gott Friede Haben. Zun Römern am 5. Capitel. 

Allein Hoffart und Neidhart ausgenommen, die fchlecht teufelifche Vafter find und bleiben; 
doch braucht Gott derjelben auch wol zum Guten, aber widerfinnifch nicht in denen, die damit 
befleet und verblendt find, fondern in denen, jo von den Hoffärtigen und Neidifchen verfolget 
werden. Denn alfo ubet Gott feine Heiligen zu ihrem Beften durch den Teufel und feine 
Gliedmap. 

Dagegen aber mißbrauchet der Yeidige Satan Gottes und alles Guten; der SKeufchheit 
und Chelojen Leben zur Heuchelei, dev Demuth zur geiftlichen Hoffart, der Liebe zu Rotten und 
Aufruhren, der Güter zum Pracht und Muffiggang." 


567. (Ror. Bos. q. 24°,e) Papa est Antichristus, Maosim. Missa tft San. 11, ssfi. 


fein burg et munitio. Coelibatus funde nicht ftehen, wenn die mefje nicht 


dDarbey ivere. Missa est causa finalis. Daniel* hat3 furk gefajt: Vastator Dan. 11, 36f. 


(Ror. Bos.q.24°,e®) religionis? et oeconomiae, vastator cultus Dei et mulierum.® 
#*Nr. 756 (Ror. Bos. q. 241, 9b). 
FB. 3,258 (26, 146) Des Papjtthums Pfeiler. (A. 360; St. 356b; 8. 326») 


„Der? Papft ift der rechte Widerchrift, 1. Tim. 4. Sein Burg und Feltung ift Maofim, das ı1.Tim. 4,1 


1) Text: antiparistasin. 2) Text: exercet sanctos, mit übergeschriebenen Zahlen 2, 1. 

5) a. R. steht: hactenus ex libello ipsius. Es ist also keine eigentliche Tischrede. N ’ a. R.: 

Dan. 12. Maosim. Vgl. Unsre Ausg. Bd.7, 734; Apolog. p. 208. 5) Text: regilionis, aber 

über gili stehen die Zahlen2,1. °)a. R.: Ex Annoıtationibus in Osee e.1. Auch dies Stück 

ist also keine eigentliche Tischrede. 7) Aurifabers Text schließt sich enger an Nr. 756 an. 
17* 


260 Beit Dietrichd Nachjchriften. Nr. 568. 569 


Dan.ız,ıf.ift, die Mefje, wie Daniel fagt, da er ihn nennet ein DBertoüfter der Religion und des Haus: 


ftandes, Gottesdienftes und der Weiber. Was? Das Papftthum Hat bie Gnad der Religion 
aufgehaben!” 


568. (Ror. Bos. q. 24%, e®) Time Deum! (thue recht) et fide in eum 
(hoffe grade). Hoc est?: Simul est et timendum et fidendum, non successive. 
Sed noli peccare (quia subito potes mori) et noli desperare (quia restat gratia). 
Lex® pro futuris 
euangelium pro praeteritis 

Ror. Bos. q. 24f, 60b; Oben. 187b; Math. L. (355); Clm. 939, 68b. 


FB. 2,89 (11,26) Des erften Gebot Berftand und Inhalt. (A.163b; St. 200; 
8.187) „Furchte Gott, thue Recht, vertraue Gott und hoffe auf feine Gnade! Man foll 
zugleich Gott fürchten und vertrauen, nicht einzeliche nach einander. Sündige nicht, denn du 
fönnteft bald fterben. BVerzieifele ja nicht, wenn du gleich gefündiget Haft, denn Gott ift gnädig, 
der die Sünde gerne vergibt au Jauter Gnade um Chriftus Willen, da fie nur don Herzen 
erkannt und befannt wird 2c.” 

(A. 163»; St. 139; S. 131) Annot 1542 fagete D. Martinus Luther, „daß das erite 
Gebot erfodere von Menjchen Glauben und Furt und begreife in fich göttliche Verheißung 
und Dräuung. Denn aljo redet Gott: „„Sch bin der Herr, dein Gott, der dich aus Aegypten- 
Iande geführet hat.“" Und weil Gott nicht erkannt wird denn aus feinen Werfen und Thaten, 
fo meldet und zeuhet Gott an eine herrliche That, daraus wir ihn erkennen jollen und willen, 
a3 ivir für einen Gott ehren und dienen follten, nehmlich der das Volk Jirael aus dem Dienft- 
hauje Aegypten geführet Hab, das ift, den Gott, der fein Wort uns gegeben hat und feinen Sohn 
ChHriftum ung gejchenkt, der für uns gelitten Hab und geftorben fei, und Gott ihn wieder von 
den Todten auferwedt hat. Dadurch) wird Gott erfennet und au angezeiget, wie man ihn 
ehren jolle.. Aus unfer Natur und durch unfer Industriam erfennen wir Gott nimmermehr, 
aber aus den göttlichen Wolthaten und andern Werfen, als der Menjhiwerdung Chrifti, erkennen 
wir Gott. Wie denn der Herr ChHriftus auch zu Philippo dem Apoftel jaget (dev da bat, er 


peccatis. 


Son. 14,9 wollte ihm den Vater zeigen): „„Philippe, wer mich fiehet, der fiehet auch den Vater.“ Wenn 


wir Chriftum, feine Gnade und Wolthaten, ala die Vergebung der Sünde, anjehen, da ergreifen 
wir auch den Bater. Wie ergreift man nu Gott und wie dienet man ihm? Das gefchieht 
durch den Glauben und die Furcht; denn Gott jpricht: „„Sch will dein Gott fein.”“ 


569. (Ror. Bos. q. 24, e®) Expositio primi praecepti® in vena- 
Non adores At euangelio et fide erga Deum. 
Non servies |" ‚et lege? et operibus erga proximum. 

Non adorabis ea, id est, nihil acceptum illis referes, non ages gratias, 
non praedicabis nec beneficia illis ascribes, sed soli mihi. Sieut monachi 
gratiam et remissionem® suis tribuunt operibus, non Christo. 


tione® 


‘) Ror. 60» zieht Nr. 568 und 569 in ein Stück zusammen und hat schon vor Time 
Deum die Überschrift von Nr. 569: Expositio primi praecepti in venatione. 2) Ror.60b: 
enim. *) Vor Lex hat Ror. 60b aus Nr. 569 die Worte: Non adores ... proximum. 
*) Das Folgende in Aurifabers Text ist falsch ins Jahr 1542 datiert; es ist der Anfang 
von Nr. 2271. 5) Zu Ror. 60b vgl. Anm. 1. °) Vgl. 8.261, Anm. 4: De primo 
praecepto in curru, cum iremus venatum. Vgl. Köstlin 2, 263: 1531, bei Hans Löser; 
einer ähnlichen Einladung zur Jagd wird Luther 1533 gefolgt sein. ?) Oben.: legi. 
8) Oben.: -H peccatorum, 
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Nec servies eis, id est, nullum cultum, nullos ritust, nullas leges, nulla 
offieia in eorum nomine serves et facies?, tanquam illi talia praeceperint, sed 
mea praecepta, et soli mihi servies.? 


Ror. Bos. q. 24f, 606; Oben. 187®; Math. L. (855). 


570. (VD. 35) De primo praecepto disputatio in curru, cum 
iremus venatum*: Quae esset® differentia inter adorare et servire? Primo, 
quid nominis, spectandum ®: Adorare significat gestum corporis, servire opus. 
Deinde, quid rei?” Post etiam spiritus. His constitutis syllogisandum, et 
ruent omnes traditiones et idola omnia cordis et carnis.® Adorare est cultus 


cordis; continet? fidem et timorem, qui debetur soli Deo. Sic servitus. 
Vide infra.10 


Ror. Bos. q. 24f, 69b,; Oben. 198b; Bav. 1,171; Math. L. (370). 


FB. 4,31 (42,4) Wa3 da heißt Gott anbeten, dienen 2c. (A. 429; St. 212; 
S. 1980) „Anbeten, das Wörtlin an ihm felb3, heikt, fi) mit dem Leibe büden und neigen 


mit äußerlichen Geberden. Dienen ift da8 Werk. Aber Gott geiftlich oder im Geifte anbeten Ioh. 4, 24 


ift der Dienft und die Ehre des Herzend, begreift Furcht und Glauben an Gott. Gottesdienft 
ift zweberley, äußerlicher und innerlicher, das ift, erkennen Gottes Wohlthaten und ihm danken.” 


571. (VD. 35) Duo genera tentationum sunt, quae1i me torquent, tentatio 
verbi et tentatio!? vitae.e WVerbi tentationem vinco Christo?3, quia si est 
docendus Christus, jo!* mus man nidht3 nad) den scandalis fragen, sive 
seditio sive alia mala sequantur. Vitae tentationes 1? vinco articulo remissionis 
peccatorum aut!® irrideo Sathanam et dico: Sancte Domine Satan, (VD. 35®) 
ora pro me!”, quia!® du bit feer fromm. Aliquando!? usque ad mortem 
tentavit me de seditione secuta praedicationem meam, post etiam de scan- 


1) Oben.: — nullos ritus. 2) Ror. 60b: facias. 3) Unter diesem Stück hat 
Rörer einen dünnen Strich über die ganze Seite gezogen. Es schließen hier Rörers 
Abschriften aus der Lage, die in Dietrichs Heft nach der Lage E Collo verloren gegangen 
ist. Die Fortsetzung bildet die Lage F Collo in Dietrichs Heft. *) Vgl. 8.260, Anm. 6 
und oben Anm. 3. 5) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — De primo ... esset. 6) Ror. 
übergeschr.: 1. quid nominis; Oben., Bav., Math. L. im Text: Primo (Math. N.: Primum) 
quid nominis. ?) Ror., Oben., Bav., Math. L.: + spectaudum, ®) Nach carnis 
gestr.: Servire. ®») Ror., Oben., Bav., Math. L.: continens. 10) Die Verweisung geht 
auf Nr. 575; Ror., Oben., Bav., Math. N. haben dies Stück gleich an unsre Nr. 570 
angehängt, ebenso Aurifaber. 11) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: — sunt, quae. 
12) Nach tentatio gestr.: fidei; Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: — tentatio. 18) Ror,, 
Oben., Bav., Math. L., Clm.: fide. 14) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: — fo. 
15) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: tentationem. 16) Math. L., Olm.: — aut. 
17) Oben., Bav., Math. L.: + Deum, verlesen aus dem folgenden: Denn in Rörers Vorlage. 
18) Ror., Clm.: denn; Oben., Bav., Math. L.: — quia. 19) Ror., Oben., Bav., Math. L., 
Clm.: Aliquando usque ad mortem fere me vexavit scandalum vitae, quod seditiones 
secutae sunt meam doctrinam, item doctrinae, quod (Bav.: quot) sectae natae (Oben, 
Bav., Math. L.: + sunt), sacramentarii, anabaptistae. Aliquando (Oben., Bav., Math. L.: 
— Aliquando) consolor me a priori usw. 
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dalis doetrinae, de sacramentariis; twolt aljo den ganzen Teuffel auff mic 
ichutten, homieidium et mendacium. Aliquando me consolor etiam a priori 
vel eficiente causa, quod est melius; aliquando etiam* a posteriori, quod 
tamen? multi sunt? inde facti meliores. 

Ror. Bos.q. 24, 69®; Oben. 199; Bav. 1,171; Math.L. (370); Farr.114b; Clm. 937, 29». 


572. (VD. 35°) Cor humanum per se non esset tam durum, quin fran- 
geretur plagis Pharao, nisi a Sathana impelleretur. 


573. (VD. 35») Maledictionem legis solus Christus sustinuit. Da findt 
mans alle. Sie qui habent spiritualem benedictionem, ferunt maledietionem 
carnalem.? 

Ror. Bos. q. 24f, 70; Oben. 199; Bav. 1, 173; Math. L. (370). 


FB. 1,413 (7,169) Chriftug träget den Flud) des Gefeges. (A. 1330; 8.57) 
„Die Bermaledeiung und den Fluch- des Gejeges hat allein Chriftus getragen, auf fi) genommen 
und aufgehaben. Da findet man Alles; daß aljo die, jo den geiftlichen Segen und Benedeiung 
haben, den Yeiblichen Fluch und Vermaledeiung tragen und leiden, werden verfolget und mol 
geplaget; die Gottlojen gehen hie gemeiniglich Icer aus.“ 

FB. 2,140 (12,82) Des Gejeges Flud. (A. 180; St.157b; 3.148) „Den lud) 
de3 Gefetes hat allein Chriftus getragen. Da findet man Alles. Alfo die den geiftlichen Segen 
haben, müffen tragen dei leiblichen Fluch. „„Denn der Gerechte muß viel leiden“", jagt der 


BI. 34, 2034. Pjalm.“ 


574. (VD. 35°) Ordines in ecclesia fuerunt eiviles gradus, fo find fie 
zu gefaren vnd haben spirituales ordines (VD. 36) drauß gemadjt. Et° sacer- 
dotes sub papatu tantum fuerunt vocati ad sacrificandum, opus igitur fuit 
nova vocatione ad praedicandum post omnem vocationem episcopi. Jam 
quaeritur: Ego sum vocatus ad sacrificandum, et® non amplius sacrifico, 
sed doceo, quod perinde est, ac si vocatus ad sutorem” rex fiat; quaeritur 
igitur primum, an® praesens mea vocatio sit iusta? Deinde an® illi, qui 
sacrificant, cum abutantur sacrificio, (quod non uni institutum est, sed eccle- 
siae1°, ipsi autem pro privato usu usurpant!!) habeant verum sacramentum? 
Haec enim definitio!? est: Minister est, qui ponitur in ecclesia ad docen- 
dum verbum et porrigenda sacramenta; ego autem sum vocatus ad sacri- 
ficandum, quod est impium, ergo non sum minister verus.!? Ad alterum 
responderi potest, quod doctoratus valuit ad universalem potestatem, das 
man (VD.36®) mid) hat predigen lafjen,; utiquei* solutio est alterius. 


1) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: — etiam. 2) Ror., Oben., Bav., Math. L., 
Cim.: — tamen. ®) Ror.: sint. *) Ror., Oben., Bav., Math. L.: corporalem. 
5) Oben.: At. 6) Math. N.: — et. ?) Ror., Oben., Bav., Math. N.: sutoriam. 
8) Ror., Oben.: num. 9) Ror., Oben.: num. 10%) Ror., Oben., Bav., Math. N.: quia 
non pro uno sacrificante institutum est, sed pro ecclesia. 11) Ror., Oben., Bav., 
Math. N.: — ipsi ... usurpant. 12) Ror., Oben., Bav., Math. N.: distinctio. 
18) a. R., ebenso bei Ror.: Institutio est mala; quaeritur, an sacramentum etiam sit 
malum? 14) Ror., Oben., Bav., Math. L.: ubique. 
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‚ Pono casum, das minifter gar malus jey!, et qui se credat nihil 
aliud porrigere? quam panem et vinum, tota autem ecelesia credit? esse 
corpus et sanguinem, ac ipse unus sit Epieurus*; quid hie fit? Respondeo: 
Os decipitur, fides non decipitur, et tamen, si dicat verba° ecclesia audiente, 
perieulum est sacerdoti impio, non ecclesiae, quae credit verbis® et aceipit 
hoc, quod verba dicunt et fides credit”, sie tamen, si non publice prae- 
dicetur contra sacramentum, sieut® hodie® fit apud sacramentarios!; ubi 
enim est ecclesia informata, quod tantum sit panis!!, et unus, duo vel tres 
sint, qui licet credant 12, tamen 1% non aceipiunt corpus Christi. Os tantum 
deeipitur, non deeipitur fides. Fides non peccat.!® Si autem tantum persona 
sit!® incredula, hoc nihil detrahit sacramento. Posuit enim Christus sacra- 
mentum (VD. 37) in se, non in persona ministri. &3 fteht auff dem verbo.t” 
Ubi igitur est confessio verbi, &ot gebe, der bube fey, tvie er wolle, tamen !® 
sacramento nihil decedit. Ratio: Ein bofewicht jehweret auch? per nomen 
Domini?°, et tamen est verum2? nomen Domini??, ac nisi esset verum nomen 
Domini, tunc?° non peccaret. Dei enim2* nomen non fit nomen Diaboli, 
etiamsi?° pecco, sed in hoc pecco, quia est verum Dei nomen. Sic papa 
etiam 2° abutitur verbo. Substantiam muß man jezen?”, et abusus?® non tollit. 
Sacramentarii autem etiam?? substantiam tollunt et?" nihil habent quam 


panem et vinum. Ego sic solvo: Antichristus sedet in templo Dei, et2-2%efi. 2,4 
templum Dei°! vere est sedes Diaboli; da$ find periculosa tempora, sicut 2. im. 3,1 


ipse vocat. Wer fan da3 zufammen reymen, dag der Teuffel fol jizen in 
ipso 3? throno Dei®?, et tamen thronus dieitur3* manere?® thronus Dei? 
Ergo extat?® templum Dei?’ sub papatu, id est, papatus ?® praevalebit. Iam 


1) Ror., Oben., Bav., Math. L.: quod minister omnino sit malus. 2) Ror., Oben., 
Bav,, Maih. L.: + in coena. s) Ror., Oben., Bav., Math. L.: credat. #) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: — ac... Epicurus, 5) Ror., Oben., Bav., Math. L.: verbum. 6) Ror., 
Oben., Bav., Math. L.: verbo. 7) Nach credit gestr.: quod. 8) Ror., Math. L.: ut. 
®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — hodie. 10) Ror., Oben., Bav., Math. L.: phanaticos. 
11) Ror., Oben.: + etc. 12) Ror., Oben., Bav., Math. L.: vel tres sunt credentes. 
13) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — tamen. 14) Ror.: + etc. 15) Ror., Oben., Baw., 
Math. L.: — Os ... peccat. 18) Ror., Oben., Bav., Math. L.: est. 17) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: Wort. 18) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — tamen.. 19) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: iurat etiam. 20) Ror., Math. L.: Dei. 21) Oben.: — verum. 
22) Math. L.: Dei. ?°) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — tun. ?*) Ror., Oben., Bav,, 
Math. L.: — enim. 25) Ror., Oben., Bav., Math. L.: si etiam pecco (Ror. übergeschr.: 
abutatur), immo ideo pecco, quia verum nomen Dei male usurpo. 26) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: — etiam. 27) Nach jegen gestr.: ceterum. 28) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: 4 eam. 29) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — autem etiam. 30) Ror., 
Oben., Bav., Math. L.: ergo. 31) Math. L.: — et... Dei. 32) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: — ipso. ss) Oben., Math. L.: — Dei. 84) Über dicitur übergeschr.: debet; 
Par.: — dieitur und debet. 35) Ror., Oben., Bav., Math. L.: manet. se) Ror., 
Oben., Bav., Math. L.: — extat. 37) Ror., Oben., Bav., Math. L.: + est. ss) Die 
drei letzten Buchstaben in papatus sind (ob absichtlich?) durch einen Tintenklex fast 
unleserlich geworden; die Parallelen haben: papatus, nicht: papa. 
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quaeri-(VD.37®)tur: Quia sum sacerdos creatus sub dominio papae, an! sim? 
etiam? verus sacerdos Dei? Respondeo: Quod sic.* Quia® quanquam ® 
fui” membrum Antichristi, tamen bin ich dyhn ecclesia bliben®, sicut? 
papa adhuc manet in ecelesia, quia sedet in templo ‘° Dei, id est, er fol 
haben sacramenta, biblia, claves, et tamen fol er figen contra templum Dei, 


2. %heli. 2, 4sicut vocat1! eum Paulus ävzixeıuevov!2, vnd fol fein in templo Dei et Christi 
.Zim. 3, 1ecelesiam gubernare. Ideo dieit: &oovraı yalerıoı yo0voı.1? Omnibus rebus, 


etiam sacramentis est usus!* contra ecelesiam. Ergo in summa: Man muff 
dahin Kommen, das man fage: Jh Hab !° sacramentum nit geftifft, sed '® 
Got. Sonft ift fein solutio. E3 fol heiffen: Got, Bo ftehet3 recht. Sic 
mwurfft papa!” die leut ordinatione illegitima1® in die kirchen, per dvunegı- 
oracıv!?, wolt gern wehren, et tamen fit?°, bringt die armen pfaffen in das?! 
ministerium; predigftul, tauffftein find da zuuor, jo twurfft er fie hinein. 
Sie vocatio est legitima.?? 
Ror. Bos. q. 24f, 70; Oben. 1995; Math. L. (370). 


FB. 2,310 (19, 26) Andere Antwort auf dergleichen Frage. (A. 234; St. 194; 
S. 181b) Als Doctor Martinus Anno 1531 gefraget ward: „„Wenn ein Diener der Kirche 
oder Prediger gar ein böfer Bube wäre, ja gar ein Epicurer, der da gläubte, daß er im Abend» 
mahl nicht3 veichete denn nur Brot und Wein, und die ganze Kirche, da er Pfarrherr wäre, 
doch gläubte, daß fie im Abendmahl den Leib und das Blut Chrifti empfingen: ob man auch 
da den wahren Leib und Blut Chrifti empfinge?"" Darauf antwortet er: „Os decipitur, fides 
non decipitur. Wenn die Wort der Einjegung de3 Abendmahls von der Kirche offentlich 
gehört werden, fo Liegt die Gefahr dem gottlofen Prediger auf dem Halfe und nicht der Kirche, 
die da gläubet den Worten und empfähet das, wie die Wort lauten, und der Glaube Hälts 
auch dafür und gläubets. Alleine habe man darauf Achtung, daß er nicht offentlich wider das 
Abendmahl predige und lehre, wie man jonft heutige® Tages bei den Sacramentirern thut. 
Fides non peccat; denn ob gleich eine einzele Perjon ungläubig ift, jo nimmet jolches dem 
Sacrament nichts, denn dev Herr Chriftu3 Hat das Abendmahl auf fi und nicht auf des 
Diener Berfon gejegt, e3 ftehet auf dem Verbo. 

Ubi igitur est confessio verbi, Gott gebe, der Bube fei, wie er wolle, tamen sacra- 
mento nihil decedit. Und ift dies die Urfadhe: Ein Böjewicht jchiwöret au) per nomen 
Domini et tamen est verum nomen Domini, ac nisi esset verum nomen Domini, non 
peccaret. Denn Gottes Name wird darüm nicht des Teufeld Name, ob ich wol fündige; aber 
damit fündige ich, daß ich den wahrhaftigen Namen Gottes Yäftere. Alfo mißbraucht der Papft 
auch de3 göttlichen Wort3; aber die substantiam muß man jegen, et abusus non tollit sub- 


1) Ror., Oben., Bav., Math. L.: num. 2) Oben.: sum. 3) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: — etiam. *) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Etiam. 5) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: — Quia. 6) Ror., Oben., Bav., Math. L.: + enim. 7) Nach fui gestr.: 
igitur. 8) Ror., Oben., Bav., Math. L.: tamen mansi in ecclesia. 9) Oben., Bav., 
Math. L.: Sic. 10) Oben., Math. L.: populo. 11) Ror., Oben., Bav., Math. L.: vocavit. 
12) Ror., Oben., Bav., Math. L.: adversarium. 13) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Erunt 
tempora periculosa. 14) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Non solum sacramentis, sed 
etiam omnibus rebus usus est. 15) Ror., Oben., Bav., Math. L.: hab2. 1°) Ror., 
Oben., Bav., Math. L.: fondern. 17) Ror., Oben., Bav., Math. L.: So wirfft der bapft. 
18) Text: illegittima. 19) Text: üvtınagıoraoı. 20) Ror.: bringt; Oben., Bav., 
Math. L.: — fit. 21) Ror., Oben., Bav., Math. L.: in2. 22) Text: legittima. 
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stantiam, Aber die Sacramentarii nehmen die Subftanz gar Hintveg, darüm Haben fie auch 
nit3 im Abendmahl denn fchlecht Brot und Wein. 

Ih pflege e3 aljo zu jolviren: Die Schrift faget, der Antichrift figt im Tempel Gottes, 
und ift der Tempel Gottes wahrhaftig ein Neft und Sik des Teufeld. Das mögen mir gefähr: 
liche Zeiten fein, tie e8 der Herr Chriftus jelbr nennet. Und wer Kan e8 zufammen xeimen, 
daß der Teufel foll fien in throno Dei, und der thronus foll dennoch Gottes Tempel bleiben ? 
Dap gleichtvol unter dem Papftthum Gott noch hat feine Kirche gehabt, der Papft aber ift in 
der Kirche, in dem Tempel Gottes gefeffen und geblieben und hat gehabt die Sacrament, die 
Bibel, die Gewalt der Schlüffel, und hat die Kirche CHrifti vegirt, und dennoch hat er aud) die 
Sacrament wider die Kirche gebraucht. Derhalben muß man in Summa dahin fommen, da 
man fage: Ich Habe die Sacrament nicht geftiftet, fondern Gott; denn fonft ift feine Solution. 
€3 joll heißen: Gott! — So ftehet? recht!“ 


575. (VD. 38) Adoratio! primo est duplex, vera et falsa, deinde vera 
etiam duplex?, externa, ut? geniculare, inclinare*, aperire caput etc.’, et® 
interna, agnoscere beneficia Dei, gratias agere, credere etc.’ Servire autem 
est facere, ut adorare sit adverso® vultu ad Dominum, servire autem? verso 
tergo ad Dominum. Adorare euangelion, servire lex. 


Ror. Bos. q. 24f,69b; Oben. 199; Bav. 1, 171; Math. L. (370). 


576. (VD. 38) Locus Iohannist?: Lux illuminans omnem hominem !!, 306. 1,9 
est exclusivus!?, id est, tantum illa lux illuminat. Sic: Deus vult omnes ı.Tim.2,4 


salvos facere, id est, tantum Deus salvos facit. 
Ror. Bos. q. 24f, 12b, 


57%. (VD. 38) Contra medieinam sic argumentor!?: Minor B.: Tota 
medicina est incerta; Maior A.: Qui incertam artem sequitur, est temerarius, 
ergo omnes medici sunt temerarii. Minorem probo!*, quod medieina sit 
incerta!?: Primum!® corpora nostra sunt subiecta Diabolo, ille potest ea 
mutare et corrumpere afflatu 17; deinde etiam creatura Sathanae!® est (VD. 38®) 
subiecta, quam potest inficere, ut sit venenum. Post!? accedit medicus et 
dat aegroto et sie oceidit.?° Haec est temeritas et impietas. "Avaljvors?!: 


1) Die Parallelen hängen Nr. 575 an Nr. 570, siehe S. 261, Anm. 10. 2) Ron., 
Oben., Bav., Math. L.: — vera... duplex. 3) Math. L.: et; Oben.: — ut. »)eRor, 
Oben., Bav.: geniculari, (Oben.: —- et) inclinari. 5) Oben., Bav., Math. L.: — etc. 
®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — et. 7) Math. L.: — etc. 8) Ror.: verso. 9) Oben., 
Bav., Math. L.: — autem est ... autem. 10) Ror.: — Locus Iohannis, aber a. R.: 
Ioh. 1. 11) Ror.: -— omnem hominem. 12) Ror.: est exclusiva sententia. 13) Die 


Parallelen bringen die falschstehenden Maior und Minor in die richtige Ordnung und 
schreiben: Qui incertam artem sequitur, est temerarius; tota medicina est incerta, ergo. 
14) Bav. schließt hier auf Blatt 172 unten; Bav. 173/174 sind. herausgerissen, vgl. 8. 268, 
Anm. 1. 15) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — quod ... incerta. 16) Math. L.: 
— Primum. 17) Oben., Math. L.: + suo. 18) Math. L.: — Sathanae. 19) Ror., 
Oben., Math. L.: Postea. 20) Ror., Oben., Math.L.: et oceidit eum. 21) Ror., Oben., 
Math. L.: Respondetur. 
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Diabolus facit, non medicus, quanquam ? mediceus? porrigit. Sic potest 
etiam corrumpere cibum in mensa?; non ideo cocus interfecit* hominem. 

Sed quid ad hoc respondetur: Medicina caret universalibus regulis 
sieut iuris studium, ergo est incerta; jam medicus, quando accedit® ad 
aegrotum et non habet” bene cognitum morbum et porrigit pharmacum et 
illud occidit aegrotum, medicus certe autor illi® est mortis?® et est! 
homicida, nec excusat eum, quod, quantum possibile fuit, omni studio fecit, 
quaecunque facere potuit?!! Respondeo: Non est possibile excusari medicum 
nisi per remissionem peccatorum. Da muß er hin. Sonft!? si facit in sua 
iustitia, jo ift er des Teuffel®. Idem potest opponi de iureconsultis1?: Hos!* 
sola epiikia potest excusare!? aut, sicut theologus loquitur, (VD. 39) remissio 
peccatorum. Gonft ifts nit muglidh, das er bleyb, quia!® impossibile?t” est 
attingi punctum !® mathematicum. 


Ror. Bos. q.24f, 70; Oben! 200b; Bav. 1,172; Math. L. (372); Farr. zwischen 412 
und 413b, 


578. (VD. 39) Exemplum 1% Aristjotelis ignem urere, sive sis?° in 
Aethiopia sive?! Germania, significat naturam non mutari eircumstantiis loci 
aut?? temporis. Sic monachus, si natura malus sit23, idem est in mona- 
sterio et extra?* etec.25 


Ror. Bos.q.24f, 71; Oben. 201; Math. L. (873); Farr. 157b; Clm. 939, 166. 


579. (VD. 39.) Daniel dieit Antichristi sedem esse2® inter duo maria et 
complectitur ?” simul Turcam tanquam corpus et2® papam tanquam?® animam 
"Avtıygiorov ?°, obscurat autem prophetiam sie propter Diabolum. Sic3! pro- 
phetiae®? de Christo ® incarnando sic®* obscuratae33 fuerunt, ut credam, quod 


!) Ror., Oben., Math. N.: etiamsi. 2) Nach medicus gestr.: adm. 3) Ror., 
Oben., Math. N.: Sic cibum in mensa corrumpit. *#) Ror., Oben., Math. L.: inter- 
fieit. 5) Ror., Oben., Math. L.: ad haec dicetur. ®) Ror., Oben., Math. L.: 
medicus accedens. 7) Ror., Oben., Math. L.: habens. °) Ror., Oben.: — illi. 
®) Ror., Oben., Math. L.: + illius. 10) Ror., Oben., Math. L.: — est. 11) Ror., 
Oben., Math. L.: nec excusat eum (Math. L.: — eum) diligentia sua. 12) Ror., 
Oben., Math. L.: alioqui. 18) Ror., Oben., Math. L.: — Idem ... iureconsultis, 
1%) Ror., Math. L.: Et iureconsultos; Oben.: Et iureconsultus, 15) Math. L., Oben.: 
excusari. 16) Ror., Oben., Math. L.: — quia. 17) Ror., Oben., Math. L.: + enim. 
12) Nach punctum gesir.: physicum. 19) Aurifabers Text siehe unter Nr. 301. 
20) Ror., Oben., Math. L., Clim.: sit. 21) Oben., Math. L., Clm.: + in. 22) Math. L., 
Olm.: et. 28) Ror., Oben., Math. L., Clm.: est. 24) Ror., Oben., Math. L., Clm.: 
foris. 25) Ror., Oben., Math. L., Olm.: — etc. 2) Khum., Clm.: — esse; Wern.: 
fore. 2”) Khum.: complectit. 282) Nach et gestr.: anima. 20) Ser., Clm., Wern.: 
— tanquam. 8%) Ror., Ser., Khum., Clm., Wern.: Antichristi. 1) Ror., Ser., 
Khum., Clm., Wern.: Ita. ®2) Khum., Wern.: prophetae. 3) Ser.: Domino. 
®*) Ror., Khum,, Olm., Wern.: tam; Ser.: tamen. »5) Khum., Wern.: obscurati. 
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Diabolus non sciverit Christum natum ex virgine et Mariam praegnantem ! 


e? Spiritu Sanceto. Ideo dieit ad eum: Si es Filius®, Matth.* 4.5 Appellat Watti. 4,6 


eum sie per excellentiam, non quod sentiat eum esse Filium Dei.® 
Ror. Bos. q. 24f, 12b; Ser. 38; Khum. 263; Clm. 939, 11; Wern. 40. 


FB. 3,46 (24,63) Ob der Teufel die Menfhwerdung Chrifti, Gottes 
Sohn?, gewußt Habe? Und warum die Prophezeien von Chrifto dunkel find? 
(A. 293»; St. 93; 8.86%) „Die Prophezeien” und Weiffagungen, jonderlich im Propheten 
Daniel, find etwas dunkel um des Teufels Willen, wie aud) die von der Menjchwerdung des 
Heren Chrifti. Und ich gläube, daß der Teufel nicht habe gewußt, dat Gottes Sohn in der 
‚sungfrauen Marien Leib, vom heiligen Geift empfangen, fei Menfch worden. Darum fagt ex 


zu Chrifto in der Wüften: „„Bift du Gottes Sohn, fo fprich, daß diefe Steine Brot werden."" Matth. 4,3 


Heißt ihn alfo und gibt ihm einen folchen großen herrlichen Titel, nicht daß ex aljo gewiß 
dafırr Hält, jondern fpottet jein. Al3 wollt er jagen: Ja, verlaß dich auf Gott, und bade 
nicht: Ei, harre, bis div ein gebraten Huhn in? Maul fleugt. Sage nu, daß du einen Gott 
habeft, der fur dich forge. Wo ift nu dein Himmlifcher Vater, der fich deiner annimmt? Ich 
meine ja, er lafje dich fein anlaufen. IE nır und trink von deinem Glauben, laß fehen, wie 
du jatt wirft; ja, wenns Steine wären! Wie fein bift du Gottes Sohn 2." 


580. (VD. 39) Moses describit® creationem (VD. 39®) mundi visibilis. 
Ideo nihil dieit de Angelis.? Indicat tamen se seire de Angelis in historia 
Abrahae et Loth.1° 


Ror. Bos. q. 24f, 13; Ser. 38. 


581. (VD. 39®) Iureconsulti non propriet! definiunt ius naturae, quod 1? 
hominibus et bestiis commune est, quia!? necesse est!* in iure naturali distingui 
hominem tanguam dominum a ceteris bestiis, et est ei!? tribuendum 19 aliquid 
excellentius.!?7 Rectius igitur 1% Joquerentur!°, si dicerent?° aliud ius naturae?! 
brutale, aliud rationale. Secundo ius?? non est apud bestiam, sed tantum in 
homine, ergo non proprie vocant ius naturae.?? Quia?* ius?® est, quod debet 
fieri. Quinque et tria non debent esse?® octo, sed sunt octo. Sic improprie diei- 
tur ius naturae in bestia, quod se defendit; defendere enim fit sua sponte, et est 


1) Ror., Ser., Khum., Clm., Wern.: gravidam fore (Wern.: esse). 2) Wern.: ex; 
Khum., Clm.: a. ®) Ror., Ser., Khum., Clm., Wern.: + Dei. *) Text: Math. 
5) Ror., Ser., Khum., Olm., Wern.: — Math.4; Ror.: + etc. 6) Wern.: + esse. 
7) Eine zweite Übersetzung Aurifabers siehe unter Nr. 1174. 8) Ser.: Cur Moses nihil 
de Angelis seribit? Quia describit saltem. 9) Ser.: — Ideo... Angelis. 10) Auri- 
fabers Text siehe 8. 131, Anm. 1. 11) Ror., Oben., Math. L.: improprie. 12) Hier 
setzt Olm. ein: Mala est definitio iuris consultorum, nam vocant ius naturae, quod usw. 
18) Ror., Oben., Math. L., Olm.: — quia. 14) Ror., Oben., Math. L., Clim.: + enim. 
15) Ror., Oben., Math. L., Olm.: eique. 16) Ror., Oben., Math. L., Clm.: + est. 
17) Ror., Oben., Math. L., Clm.: + praeter ceteras bestias. 18) Oben.: itaque; Ror.: 
+ ita. 19) Oben., Math. L.: loqueretur; Clm.: — loquerentur. 20) Ror., Oben., 
Math. L.: — si dicerent. 21) Olm.: naturale. 22) Math. L.: — ius. 23) Olm.: 
— Secundo ... naturae. 24) Nach quia gestr.: quinque et tria; BRor., Oben., Math. L., 
Clm.: — Quia. 25) Ror., Oben., Math. L.: + enim. 26) Ror., Oben., Math. L., 
Olm.: fieri. 
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ipsa natura. Res igitur est in bestia, et! non ius, quod tantum existit in 
homine. Gignere et alere sunt? facta, res, et non iura. In omni iure mu3 
da33 (VD. 40) debet* fein. Zur fau darff man nit fagen, das fi efjen 
fol, sed? fie tHut3 vrgeheiffen.° Iureconsulti igitur proprie” non habent 
ius naturale®, sed tantum ® ius gentium, quod profluit!° ex ratione humana. 
Ius enimt! non est factura.. Pomus!? fert fructus!°, etiamsi ei nihil!* prae- 
dicem.15 Sed ius naturae in theologia est, quod non fit1%, sed!” debet fieri. 
Iuristae faciunt res, quae fiunt et non debent fieri!® aut non coguntur'?; 
deinde2° si attribuitur homini ius naturae, quod iureconsulti ponunt, ergo?! 
omnia erunt promiscua.?? 
Ror. Bos. q. 24f, 71; Oben. 201; Bav. 1,175; Math. L. (373); Clm. 939, 68b. 


FB. 4,535 (66,54) Die AJuriften Haben nur der Bölker Recht. (A. 570; 
St. 5095; 8.464) „Die Zuriften befchreiben und bdefiniren das natürliche Recht nicht eigentlich, 
al3 da8 gemeine fey, beide, Menfchen und unvernünftigen Thieren ze. Denn ein Menjd muß 
je, ald ein Herr, auch nach dem Gefeh der Natur, von andern Thieren und Bejtien unter: 
jchieden, und ihm etvas Befjerd und Fürtrefflichers zugeeignet und gegeben werden vor andern 
Thieren; darum wäre e3 beffer und recht geredt, wenn fie jagten: Das natürliche Recht ift zum 
Theil viehish. Zum Andern: So ifts nicht in unvernünftigen Thieren, denn diefelben Haben 
fein Recht, fondern allein im Menfchen; derhalben wird e3 nicht eigentlich von ihnen genannt 
da3 natürlic) Recht. Denn Recht ift eigentlich das, fo gefchehen fol und muß. Aljo jollen 
fünf und drey nicht achte fein, jondern finds von ihnen jelbs, von Natur. 

Alfo toird auch nicht eigentlich geredt, daß das Recht der Natur oder natürlich Gefek 
in eim Thier jey, in dem, daß e3 filh für unrechter Gewalt jhüst und jchirmet; denn der 
Schuß gefhicht von ihm felb3, und ift natürlih. Drüm ift an einer Beftien und unvernünftigen 
Thiere die That und das Werk, nicht das Recht, welch® allein an einem Menjchen ift. Aljo 
find Kinder zeugen, gebären, nähren und bejhügen, nur Ihaten und Werk, nicht Rechte. Nach 
allen Rechten muß da8 Debet, da3 Muß, jeyn. Denn zur Sau darf man nicht fagen, daß fie 
effen jol. Drüm haben die Yuriften eigentlich nicht das natürliche Recht, jondern allein der 
Dölfer Recht, mwelchs aus menfchlicher Vernunft herfleußt. Recht ift nicht ein Ding, als ein 
Thier, jo gezeuget wird, wie ein Baum, der bringet Früchte, da man ihm gleich nichts davon 
prediget und jagt; jondern das Recht ift in der Theologia, welchs nicht wird gezeuget, jondern 
fol geichehen und gethan werden, oder reimt fi) nicht; zudem, da man dem Menfchen zueigent 
und gibt das natürliche Recht, wie e3 die Juriften jegen und bejchreiben, jo wird Alles zugelafjen.” 


582. (VD. 40) In ecclesia nemo potest absolvi, nisi promittat emen- 
dationem vitae. Ea consistit primum in credere in Christum, deinde in 


!) Hier setzt Bav. ein auf Blatt 175 oben; Bav. 173/174 sind herausgerissen, vgl. S. 265, 
Anm. 14, 2) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: + tantum. ®) Math. L.: man. 
*) Olm.: — debet. 5) Seidemann liest: fondern. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L., 
Clm.: — sed ... vigeheifjen. 7) Clm.: — proprie. ®) Im Text gesir.: generale; 
a. R.: naturale; Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: naturae. 9) Chm.: — tan- 
tum. 10) Olm.: proposuit. 11) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: — enim. 
12) Olm.: Arbor. 15) Olm.: fructum, 14) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: non. 
15) Math. L.: praedicent. 16) Olm.: sit. 17) Olm.: + quod. 18) Math. L., Clm.: 
— Iuristae ... fierl. 19) Olm.: ad quod coguntur homines. 20) Clm.: — deinde. 
2!) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: tum. 22) Ror., Oben.: promissima; Math L., 
Clm.: promptissima; Bav.: promtissima korrigiert aus: promissima. 
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emendare. Mea peccata, de quibus confiteor, sunt, da ich nit fouil bett, 
dande nit fo vil, zorne, fluche Ye Herzog Georgen ete. Ante hoc tempus 
fuit misera carnifieina. Wol haben wir izt fo edel Yeben (VD. 40®) dagegen. 
SH bin ein armer tropf getweft; yhr habt izt Heren tag. Der Teuffel wurd 
euch auch ein mal befcheiffen, nisi agnoseitis. At Xonnen wir dem man 
SHeju Chrift nit glauben, und ich) Hab zuuor glauben Tonnen allen feheis- 
tredfen. Nu treuge vnd jchlag todt, das wir dem frommen man nit glauben 
wollen! DO, e8 thet mir faul, si essem Deus. 

3%! hab glaubt papae, monachis omnia. Nu was der? fagt?, dag Fan, 
mag* ich nit glauben. it? ein verdrieglich ding! Wir tollen e3 Sparen 
bi3 auff® jhenen tag.” 

Ror. Bos. q. 24f, 71b; Oben. 201d; Bav. 1, 175; Math. L. (374); Clm. 937, 22», 

FB. 2,292 (18,11) Daß Beichten im Papftthum ein fhwer Ding gewejen, 
davon wir j&t erlöfet find. (A. 228; St. 1890; 8.176) „In Ecelesia nemo potest 
absolvi nisi promittat emendationem vitae. Da gehört zu, gläuben an Chriftum und fein 
geben ändern und bejjern. Meine Sünde, die ich beichte, find, daß ich nicht jo viel bete, auch 
Gott nicht jo viel danfe und zu Weilen zörne und Herzog Georgen fluche. Beichten ift fur 
diefer Zeit eine erbärmliche Carnificina gewejen; aber wie Haben twir jtt fo ein edel Leben 
dagegen! Ych bin des Beichtens halben ein armer Tropf geweien, Yhr Habt jtt Herrentage“ 
— jaget er zu feinen Tifchgefellen, — „aber der Teufel wird Euch) ein Mal auch befcheißen, two 
Shr e3 nicht erfennet. Et können wir dem lieben Manne Yen ChHrifto nicht gläuben, und 
ic) habe zuvor gläuben fünnen allen Scheikdredern! Nu, haue und jchlage nur todt, daß wir 
dem frommen Mann Chrifto nicht gläuben wollen. DO, e3 thät mir gar faul, wenn ich unfer 
Herr Gott wäre! ch Habe gegläubt den Mönchen, item Alles gegläubt dem Papft; nu aber 
fann und mag ich nicht gläuben, was der Herr Ehriftus jaget. ft das nicht ein verdrieß- 
li Ding?” 

FB. 1,161 (2,154) Wie jhwer e3 ift, glauben, was Gott jaget. (A. 52»; 
St. 14b; 8.13) „Ach!“ jprad D. Martinus, „ic) Hab dem Papft und Mönchen Alles gegläubt, 
twa3 fie nur jagten; aber wa jst Chriftus jaget, der doch nicht Leuget, das Farm ich nicht 
gläuben. Das ift je ein jämmerlich, verdrieglih Ding. Wolan, wir wollen und müfjens 
iparen bi an jenen Tag!” 

FB. 2,182 (13, 48) Gottes Wort gläubt man Shwerlih und Shwächlid. 
(A. 1926; St. 166b; S. 1566) „Ich hab dem Papft und Mönchen Alles gegläubt“, fprad) 
D. Martinus; „aber was igt Chriftus fagt, der doch nicht leuget, das Fann ich nicht gläuben. 
Da3 ift je ein verdrieglich Ding; wir mwollens fparen bid an jenen Tag!“ 


583. (VD.40®) %ch Hab fovil experientias divinitatis Christi erlebt, 
da ih mu jagen: Aut nullus est Deus aut ille est.” Das id), ob Got wil, 


nit beforg, das ich ein Epicurus mocht werden.” Jh weh wol, mas ber 


1) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm. setzen erst hier ein: Sc hab dem papft vd den 
munchen alle3 geglaubt. 2) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: Was ist Chriftus. s) Ror., 
Oben., Bav., Math. L., Clm.: + qui non mentitur. 4) Ror., Oben., Bar., Muth. L., 
Chn.: — mag. 5) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: Das ift je. 6) Ror., Bar, 
Math. L., Clm.: an. 7) Oben.: — tag. ®) Ror., Oben., Bav., Malh. L.: Aut ille 
est Deus, aut nullus. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: $ch wil, ob Got wil, fein 


Epicurus werden. 


270 Veit Dietrihs Nachichriften. Nr. 583 


3. cs, ınham Shefus an mir gethan hat, ut vere dieatur in psalmo!: Ipse est 
dominus eductionis ex morte.? Das ift war.? Ambrofiu3 hat (VD. 41) 
CHriftum au) Tieb gehabt. 

Ror. Bos. q. 24, 71b; Oben. 201®; Bav. 1,175; Math. L. (374); Clm. 939, 166». 


FB. 1, 304 (7,1) Daß ChHriftus wahrhaftiger Gott fei. (A. 98; St. 42; 8. 40b) 
„Daß* Chriftus, der AJungfrauen Marien Sohn, rechter wahrhaftiger Gott fei, de& ift die 
heilige Schrift allenthalben voller Zeugniffe, fürnehmlich aber im Euangeliften Johanne am 

Soh.8, 5 achten Gapitel, da die Züden fich an feiner Lehre ärgerten, fragten und jprachen: „„Wer bift 
du denn? Und Zefus jprach zu ihnen: Exftlich der, der ich mit euch rede”; als follt er jagen: 
5.Mofe18,15 $ch bin euer Prophet und Prediger, nach) dem Sprud Mofi: „„Einen Propheten iwie mic) 
twird der Herr, bein Gott, dir erweden aus dir und deinen Brüdern, dem follt ihr gehorchen. 
Und wer meine Worte, die ich in feinen Munde gebe, und Alles, was ich ihme gebiete, nicht 
hören wird, die er in meinem Namen reden toird, von dem will ich& fodern."" Das ift: Erft: 
Yic) und vor allen Dingen höret mich, denn werdet ihr fehen, wer ich bin. ch bin eben der, 
davon Mofe3 geweifjaget hat. ES lautet etivas milder und Höflicher, denn wenn er gejaget 
hätte: Sch bin euer Meffias. And uber diefem Spruche hat fi) ©. Auguftinus heftig bemühet, 
hat fi) zubrochen und geplaget. Darum jol man die lieben alten Bäter und Lehrer mit 
großem Unterfcheid und Hriftlichem Verftande Lefen, denn fie find gleich jo wol Menjchen gewefen 

al3 wir, haben auch oft gefeilet und geirret.” 

(A. 98; St.42; 8.405) Auf eine andere Zeit xedete Doctor Martinu3 Luther von der 
Gottheit des Herren Chrifti und fproh: „Alle Spruche in der heiligen Schrift, die da reden 
vom Glauben an Chriftum, die zeigen flar an, daß er wahrer natürlicher Gott ei, font wäre 
e2 Abgdtterei und wider da8 erfie Gebot (Du jollt nicht ander Götter Haben), an Chrijtum 
gläuben und ihn anbeten, fo ex nicht Gott wäre, denn Gott gibt feine Ehre feinem Andern. 

%e1.42,8 CE). am 42. Cap. 

‚Nu ift aber diefer Artikel, daß Chriftus wahrer Gott fei, durch getwifie ftarfe Zeugnik 
in der heiligen Schrift, jonderlih im neuen Teftament, gegründet, da Chriftus oftmals mit 
305.1, 1 Haren ausgedrudten Worten Gott genennet wird. Als Johannis 1. Cap.: „„Im Anfang war 
das Wort, und das Wort war bei Gott, und Gott war das Wort.“" And Johannis 20. Cap. 
%op.20, zgnennet Thomas der Apoftel Chriftum auch Gott, da er fpricht: „„Mein Herr und mein Gott.“ * 
Rön.9,5 Dergleichen Sanct Paulız Rom. 9 fpricht von Chrifto, daß ex Gott ei, da er jaget: „„Der da 
Kot. 2,9ift Gott uber Alles, gelobet in Ewigfeit."" Golofj. 2: „„In Chrijto mwohnet die ganze Fülle 

der Gottheit Leibhaftig”", das ift wejentlich.” 

(A. 98; St. 41b; 5.40) Alfo gedachte fein abermal D. M. Luther, „daß Chriftus mußte 
wahrer Gott jein, Dieweil er da8 Gefege durch fich felber erfüllet und ubertwunden hätte. Denn 
freilich Niemand das Gefege fonft ubertwinden würde, er fei gleich Engel oder Menich; Er allein 
aber hat e8 uberwunden umd erfüllet, aljo daß e3 denen, jo an ihm gläuben, nichts jchaden 
noch) fie verdammen fan. Darüm ift er au) gewißlich Gottes Sohn md natürlicher Gott. 

Wenn du Chriftum alfo ergreifeft und fafjeft, wie ihn die heilige Schrift, fonderlich aber 
Sanct Paulus dir fürmalet, fo Lannft du gewiß nicht ivren noch zu Schanden werden. Und 
denn tirft dur auch Teichtlich und gewiß urtheilen können, tvas zu halten fei von allerlei Ständen 
Religionen und Gottesdienften, jo in der ganzen Welt find. Wo dir aber diejeg Bild Chrifti 
aus ben Augen weg genommen wird oder in dir verdunfelt wird, jo muß gewißlic) folgen ein 


1) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: Vere dieitur in psalmo. Hierzu steht im 
Text a. R. links (nur bei VD.): noster textus habet: Domini Domini exitus mortis ; so 
hat die Vulgata Psalm 67, 21. ?) Ror., Oben., Bav., Math. L., Cim.: Ipse est Dominus 
educationis meae. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: Verum est. Sämtliche Par- 
allelen schließen hier. *) Der erste Absatz Aurifabers ist B. 3, 47. 
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wüjte unordenlich Thun; demm menjchliche Natur und Bernunft Fann von Gottes Gejege nicht 
recht richten noch urtheilen. E3 gerrinnet hie allen Vhilofophen, gelehrtjten Weltmweifen und 
Suriften, ja allen Menjchen alle ihre Kunft; denn dag Gejeße Herrfchet und waltet uber den 
Menfchen, darüm richtet e8 auch den Menjchen und nicht dev Menfch das Gefeke. 

(A. 8b; St. 41b; 8.40) E3 jagete D. Luther auf eine andere Zeit, daß Chriftug wahrer 
natürlicher Gott fei.t „Denn“, jprach ex, „ift CHriftus nicht Gott, fo ift tweder der Vater noch) 
heilige Geift Gott, denn umfer Artikel des Glaubens fagt aljo, daß CHriftug mit Vater und 
dem heiligen Geift Gott fei. 

Biel reden von der Gottheit CHrifti, wie der Papft und andere dergleichen mehr, aber 
eben toie der Blinde von der Farbe redet. Darim wenn ic) Chriftum höre reden, jo gläube 
ic, daß die ungertrennete Gottheit rede. Alfo redet der Bater, Sohn und heilige Geift, da er 


Ipriht: „„Kommet zu mir Alle, die ihr mühfelig und bejchteret feid, ich will euch erquidfen.“" Mattd. 11,28 


Hie redet die ganze Gottheit in ungertrennetem und ungertheiletem Wefen. Derhalben wer mir 
einen jolchen Gott fürmalet und prediget, der nicht für mich geftorben ift, denfelbigen nehme 
ich nicht an zum Gott. Wer nu diefen Artitel hat, der hat den Häuptartikel de3 hriftlichen 


Glaubens, wietwol diefer Artikel jehr närrifch ift für dev Welt. Chriftus Äpricht: „„Der Tröfter, 30h. 14, ı6 


welchen ich jenden will, wird nicht von euch weggehen, jondern bei euch bleiben und euch fer 
machen, allerlei Unglüd und bel zu Leiden.”* Kt aber jagt er: ich will den Vater bitten; 
zubor hat er gejagt: ich wills thun. Zuvor redet er wie ein Gott, jgt vie ein Menfch. Alfo 
lerne ich meinen Artikel, daß Chriftus redet ala Gott und Menic. 

Auch? führet CHriftus zu Meilen Sprüche, da ev redet ald ein pur Menfch, und unter: 
weilen al3 ein purer Gott; davüm wenn er faget: „„Sch gebe”, das find Wort nicht allein 
eines Menjchen, jondern Gottes. Wenn er aber fpricht: „„Sch will bitten”, das find Wort 
eines Menfchen, und gleichwol bittet Gotte3 Sohn. AlS wenn ich fage: Die Magd hat das 
Kind fallen lafjen, da meine ich nicht allein den Leib de3 Kindes, fondern auch die Seele. tem 
To ich Äpreche: Das Kind Hat geijen, fo verftehe icha, daß nicht allein der Mund, jondern der 
ganze Menfch mit Leib und Seel hab gefjen oder fich genähret. Aljo foll man von Chrifto 
auch jagen.“ 

(A. 98b; St. 42; 8.40) Item Doctor Meartinus Luther bezeugete aus feiner jelbs 
eigenen Erfahrung, daß Jejus Chriftus ein wahrer Gott fei, foldhes wollt er auch offentlic) 
befennen; denn wenn Chriftus nicht Gott wäre, jo wäre gewiß fein Gott. Und jprach Doctor 
Luther: „Sch will, ob Gott will, fein Epicurer werden, ich weiß mol, was der Name yejus an 


mir gethan hat. &3 ift wol geredet und die lautere Wahrheit, da der 68. Pjalın finget: „„Gott Bi. 68, 2ı 


legt ung eine Zaft auf, aber er Hilft ung auch; wir haben einen Gott, der da hilft, und den 
Herrn Herrn, der dom Tode errettet."" Darüm joll mich, ob Gott will, fein Trübjal, Unglüd 
oder andere Creaturen von meinem Herren Chrifto jcheiden. 

Unfer einiger Troft ift, daß wir an Jefum Chriftum gläuben. Ich bin oft dem Tode 
fo nahe gewejt, daß ich nicht ander? wüßte, ich müßte jt fterben darüm, daß ich jein Wort 
für der argen Welt gelehret und ihn befannt hatte; aber er hat mich allezeit gnädiglicd) wieder 
getröftet und Yebendig gemacht. Darüm Yaßt ung Yleiß tdun, daß wir allein ihn behalten; jo 
follz feine Noth haben, wern der Teufel noch jo böfe und Liftig und die Welt noch jo arg und 
faljch wäre! Ich will bei dem Lieben Heren Chrifto bleiben, e3 begegne mir drüber, was da 
fan; ic) bin auf ihn getauft, ich Tann und weiß nichts, denn was er mich gelehret Hat. 

Aber e3 ift fürwahr eine jehr große und jchwere Kunft, da auch viel und mancherlei 
Anfechtung und Erfahrung zu gehören, daß man fünne von Herzen EHriftum einen Herrn und 


Gott heißen, der vom Tode errettet, wie der 68. Pjalm jaget; und von defjelbigen Wort und Pi. 68, 21 


Vertrauen will ich mich, ob Gott will, nimmermehr laffen abreiken.“ 


ı) Das Folgende ist Nr. 1265. 2) Das Folgende ist Nr. 1265. 
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584. (VD. 41) Patres quanguam saepe errant, tamen sunt reverendi 
propter testimonium fidei. Sic Hieronymum et?! Gregjorium et alios veneror?, 
da8 man dennoch) fulen Kan, das fie geglaubt Haben toie toit, quod? ecclesia* 
ab initio cerediderit’, sicut nos credimus.° Sic” Bernhardus ift gulden®, 
quando docet et praedicat; contra cum disputat, impugnat id, quod mire® 
praedicavit. Non igitur valent patres ad pugnandum, sed propter testimonium 
fidei sunt omnes venerandi. Bernhjardus ift ober all!° doctores in ecelesia ?}, 
quando praedicat, sed!? in dispjutationibus mwurd31? gar ein ander man. 
Ibi nimium tribuit praecepto et libjero arbitrio.. Ergo!* disputare in ecclesia 
est malum. 

*Nr. 872 (Ror. Bos. q. 24f, 296); *Nr. 3370 (Cord. 1741). — Ror. Bos. q. 24f, 71»; 
Oben. 202; Bav. 1, 176; Math. L. (374); Gotha B. 168, 381. 

FB. 4, 369 (57,2) Die Bäter in der Kirchen find gut zum Lehren, aber im 
Disputiren gelten fie nicht- viel. (A. 525b; St. 3136; S. 288) „Patres, quanquam 
saepe errant, tamen sunt venerandi propter testimonium fidei. Aljo ehren wir ©. Hiero: 
nymum, Gregorium und Andere, daß man dennoch in ihren Schriften fühlen fann, daß fie an 
Chriftum gegläubt haben, wie wir; tie denn die hriftliche Kirche von Anfang der Welt unjern 
Glauben hat gehabt. Alio ift auch Bernhardus gülden, wenn er Iehret und prediget; aber 
geräth er in die Disputation, jo ift er oft koider fich jelber, und tiderfichtet, das er zuvor 
jelber gelehret Hat. Non igitur valent patres ad pugnandum, sed propter testimonium 
fidei omnes sunt venerandi. Bernhardus ift uber alle Doctores in Ecclefia, wenn er prediget; 
aber wenn er disputirt, jo wird er gar ein andrer Manı, ibi nimium tribuit praecepto et 
libero arbitrio.* 


585. (VD. 41) &3 mu33 ein grofj vnaussprechlich gaudium feyn post 
hanc vitam, weyl Got fein Son dran gewagt hat. 


586. (VD. 41®) Iudieium Dei iam fit per euangelion. In ultimo die 
revelabitur. Er wirdt fommen mit eim plit et rapiet omnes in occursum 
sibi 15; da8 heift iudicare vivos et mortuos. 

Ror. Bos. q. 24f, 71b; Oben. 202; Bav. 1,176; Math. L. (374); Clm. 937, 65b, 


FB. 1, 157 (2,141) Wie Gott richten wird. (A. 51; St. 88; 8.826) „Gottes 
Gericht geichieht ist durch® Euangelium, aber am jüngften Tage wirds offenbar und publicirt 
werden. Da wird er kommen mit einem Donner und Bli und ung Alle in einem Augenblic 


1. Tefi. 4, ız ihm entgegen zuden, daß twir da muffen fur ihm ftehen und das Urtheil offentlich anhören. 
Matth. 25,34.41 Matth. 25. Das heiet richten die Lebendigen und die Todten.“ 


!) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — et. ?) a. R. (nur bei V.D.): narsowv dudayn. 
®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — quod. *) Ror., Oben., Bav., Math. L.: + ergo. 
*) Ror., Oben., Bav., Math. L.: eredidit. °) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — credimus. 
?) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — Sic. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: aureus est. 
®?) Text undeutlich; Ror., Oben., Bav., Math. L.: ante. 1%) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
excellit omnes. 11) Ror., Oben., Bav., Math. L.: doctores ecclesiae. 12) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: — sed. 13) Ror., Oben., Bav., Math. L.: vero wirds. 14) Ror., 
Oben., Bav., Math. L.: Ideo, 15) Oben,, Bav., Math. L., Clm.: — sibi. 
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587. (VD. 41P) Bnjer Herr Got bleibt vnredht!, er tue, wie er tolle. 
Damnavit Adam propter inoboedientiam, quod comedit de fructu arboris; 
ibi natura? tantum considerat obieetum oboedientiae, da thut er yhm zu biel. 
Econtra remittit omnia peccata gratis, etiam quod Filium suum crucifizerunt, 
modo eredant?; das ift auch zunil. Wer fan nu die ziwey, summam saevi- 
tiam®, summam licentiam et indulgentiam (ut rationi videtur) zufamm veymen? 
Darumb heyzt3®: Efficiamini sicut parvuli. 


Ror. Bos. q. 24f, 13; Ser. 38. 


FB. 1,124 (2,83) Unfer Herr Gott muß unreht haben, er thue was und 
wie er wolle. (A. 40; St. 78; 8. 736) „Daß Gott fo ein jcharf, geftreng Uxtheil fället uber 
Adam darum, daß er von dem verbotenen Baum geffen hatte und Gotte ungehorfam var, nehm: 
li daß der Ader um feinen Willen verflucht fein fol, und um feinen Willen auch da8 ganze 
menfchliche Gefchlecht unterwirft allerlei Trübfaht, Angft, Noth, Krankheiten, Plagen, und endlich 
den Tod uber e3 jchicet: das dünfet die Kluge Vernunft (fo allein dag Werk, nehmlich den 
Apfelbig, anfiehet und fur ein jchlecht gering Ding hält) gar zu ftreng und hart fein, wirft 
da3 Maul auf, und jpricht oder gedenft je: Ohe! ifts denn ein groß Ding und Sunde, daß 
einer bon einem Apfel iffet? Wie man jt auch faget von dergleichen Sünde, die Gott in 
feinem Wort ausdrüdlich verboten hat, fonderlic) von Trunkenheit und Vollerei und andern: 
was jchadet3, daß einer fröhlich ift und mit guten Gefellen ein Trunf thut? Darüm jchleußet 
fie ihrer Blindheit nach Hieraus, Gott Hab ihm zuviel gethan, ex fei gar zu geftreng und fuche 
e3 zu genau. 

Wiederum ftößet und ärgert fie fi) daran, daß Chriftus Fromme, ehrbare, heilige Leute 
(wie fie meinet) fahren Läfjet, will fie nicht fennen, fähret fie hart an, ja weifet fie von fich 


und heißet fie Übelthäter, ob gleich etliche in feinem Namen geweifjaget, Teufel ausgetrieben Mattd.7, 22 


und Wunderzeichen gethan haben. Dagegen offentliche Sünder, ala Huren, Buben, Zöllner, 
Mörder 2c., die fein Wort hören und an ihn gläuben, annimmet, die Sünde vergibet, zudedet, 
nicht zurechnen will, jo groß und viel ihr auch find, macht fie dazu fromm, gerecht und Heilig, 
Gottes Kinder und Erben des ewigen Lebend und Geligfeit aus lauter Gnade, ohn all ihr 
Berdienft, gute Werk und Würdigkeit; das dbünft fie auch zu viel, ja unrecht fein. 

Wer kann nu hie Scheidemann fein, die zwei Dinge, welche ja jo fehr wider einander 
find al3 Feuer und Waffer, zufammen reimen, nehmlic) dag ftrengfte und jchärffte Recht, fo 
Gott wider die Unfhüldigen (mie die Vernunft Flügelt) ubet, und die allzu große Güte und 
Sanftmuth, jo er an den Sündern beweifet, ihnen ihre Mifjethat nicht zurechnet, fondern zu 
Gnaden annimmet 2.2 Menfchlich Vernunft mit ihrer Weizheit wird darüber zur Närrin, 


darum heißet3: E3 fei denn, daß ihr euch umfehret umd werdet toie Die Kinder, jo Werdet ihr Matty. 18,3 


nicht ind Himmelreich fommen." 


588. (VD. 41P) Ezechiel” et Apocaljypsis significant Turcam per- 
dendum igni coelesti. Ea obscura prophetia est, nam potest fieri etiam 
spirituali igni, quo perit Antichristus papa; nam Deus cum dat verbum, dat 
simul spiritum precum et gratiae, fo ist die welt gejchlagen, quando haec 


1) Ror., Ser.: ungerecht. 2) Ror., Ser.: ratio. 3) Ror., Ser.: — etiam ... credant. 
*) Ror., Ser.: denn. 5) Ror., Ser.: + et; Ror. über saevitiam übergeschr.: iherff. 
°) Ror., Ser.: + Nisi. 7) Zu dem ersten Absatz ist Ror. 13 die einzige Parallele; Aur- 
fabers Text hierzu siehe unter Nr. 972. 
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adsunt. Sathan (VD. 42) etiam sie! perit. Der? fan da$ verbum nit leyden; 
e3 ift yhm in den augen wie ein rauch vnd dider nebel. 

Sathan® seit omnes cogitationes impiorum, quia ipse* est earum autor. 
Gr gibt3 ein. Videt igitur et regit corda illorum, quod non sunt® muniti 
verbo.° Hine fit, quod potest aliquando futura?” praedicere, quae certo 
eveniunt. Exempli gratia, vidit Palatinum Rupertum esse superbum et 
abundare opibus ideoque® audacem et spernentem Maximilianum; econtra 
vidit Maximilianum esse animo generoso, impatientem contemptus et iniuria- 
rum®, da310 er mwolt vunueracht fein!!, item da3 er dem Yandtgraffen, den 
furften von Beyern fondt auffpieten?? et sic superiorem fore. 

Hebt. 2, 14 Epistola1? ad Hebjraeos vocat eum!* imperatorem mortis. Non solum 
igitur oceidit, sed etiam 15 corpora inficit, mutilat, corrumpit, verderbt ein 
aug ete. In summa, e8 (VD. 42®) mu3 ein grofje potentia!® fein, cum solus 
digitus Dei ei potest!?” resistere. Est optimus rhetor. Der Teuffel!? fan 


gute, ftarcfe prosopopeias machen peccati, mortis ete.; vnd wenn !? Chriftus 


ek darff jagen illam mulierem incarnatam?° a Sathana?!, item Petrus ligatos a 


Sathana??, jolt er denn nicht konnen eim ein aug verderben ete.??? 


Ror. Bos.q.24f, 13 + 71P-+13; Oben. 202; Bav. 1, 177; Math. L. (374); Clm. 937, 22b; 
Clm. 943, 69. 


FB. 3,12 (24,6) Der Teufel führt und regirt aller Gottlojen Herzen, 
darum weiß er, wa3 fie gedenfen, fann auch zuweilen anzeigen und errathen 
durch feine Diener, was in fünftiger Zeit gejchehen foll. (A. 280b; St. 108b; 
8. 100) „Der Teufel weiß der Gottlofen Gedanken, denn er gibts ihnen ein; er fiehet und 
tegirt aller Menfchen Herzen, die nicht mit Gottes Wort verwahret find, ja er hält fie in feinen 

2. Tim, 2,26 Striden gefangen, daß fie denken, reden und thun müfjen nach feinem Willen, 2. Tim. 2. Und 
2.Ror. 4, 42 Cor. 4. fpricht Paulus: „„Der Gott diefer Welt verblendet der Ungläubigen Sinne, daß fie 
nicht jehen das helle Licht des Enangelii"" 2c. Und Chriftus zeigt Urfadd an, wie e3 komme, 

Matth. 13,19 daß viel dad Wort hören und doch nicht verftehen, noch dafjelbe behalten: „„Der Zeufel““, 
Ipricht er, „„Lömmt und nimmt das Wort von ihren Herzen, auf daß fie nicht gläuben, noch 

jelig werden”*. Darum ift3 fein Wunder, daß er zu Weilen zuvor erfiehet und durch feine 
Propheten verfündiget, daß hernach gejchehen ift. Als mit dem baierijchen Kriege hat ex& Leicht 

errathen können; denn er hat gefehen, daß Pfalzgraf Ruprecht ftolz und reich, dazu fühne war, 


1) Ror.: — sic. 2) Ror. fährt fort: Non potest ferre verbum; est illi in odium 
velut fumus et densa nebula. ®) Hier setzen Ror. 71b, Oben., Bav., Clm. und Math. L. 
ein; im Text steht a. R. links: Sathan quid sciat? *) Ror., Oben., Bav., Math. L., 
Olm.: — ipse. 5) Ror.,, Oben., Bav., Math. L., Clm.: corda eorum, qui non sunt. 
°) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: + Dei. ?) Math. L.: — aliquando futura. 
®) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: et opibus affluentem eumque. ?) Ror., Oben., 
Bav., Math. L., Clm.: minarum. 10) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: und da3. 
!!) Ror., Oben., Bav., Math. L. und Cm. schließen hier; Clm. 937 mit: etc. 12) Land- 
graf Wühelm von Hessen und die Bayern kämpften 1504 mit Kaiser Maximilian gegen 
Ruprecht von der Pfalz. 1%) Zu dem Folgenden ist Ror. 13 die einzige Parallele. 
14) Ror.: Diabolum vocat. 15) Ror.: et. 16) Ror. übergeschr.: Diaboli. 1). Ror.: 
possit. 18) Ror.: Er. 12) Ror.: weil. 20) Ror.: incurvatam. 21) Ror.: -H etc, 
22) Ror.: + etc. 2°) Ror.: jo wird er auch ein aug verderben Funnen. 
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daß er auch Kaifer Maximilian veracht. Wiederum hat er gemarft, daß Maximilian ein ehrbar, 


aufrichtig Gemüth Hatte und derhalben unverachtet wollt fein; darüber ift derjelbe Krieg ent: 
ftanden Anno 1504.“ 


FB. 3,14 (24,8) Des Teufel? Handwerk, jo er täglich treibt, die Leute zu 
bejhädigen.! (A. 281; St. 91; 8.85) „Der Apoftel gibt dem Zeufel den Titel Ebr. 2, Hedr. 2,14 
„daß er ded Todes Macht und Gewalt habe““, und Chriftus nennet ihn „„einen Mörder"". Ioh. 8,44 
Er ift ein jolcher Meifter, der aus einem Baumblättlin Kann den Tod machen. Er hat mehr 
Gefäß und Büchfen voller Gift, da er die Leute mit tödtet, denn alle Apotheker in der ganzen 
Welt. Hilft eine Gift nicht, jo Hilft die ander! In Summa, de3 Teufel® Gewalt ift größer, 
tweder wir gedenken noch gläuben, weil allein Gottes Finger ihm Widerftand thun kann in den 
Gläubigen. Darf CHriftus jagen Luc. 13 vom Weib, das frumm war und nicht wol fonnte gur. 13, 11 ff. 
aufftehen, daß fie Satanas achtzehen Jahr gebunden hat, und Petrus Actor. 10: „„Shriftus Apg. 10, 38 
habe gefund gemacht Alle, die vom Teufel ubertwältiget waren"*: jo wird er aud) ein Menjchen 
bezaubern Zönnen, vede jtt nicht dom geiftlichen Bezaubern Gal. 3, ihm ein Glied am Leibe Sat. 3, ı 
verlähmen, ein Auge verderben aus Gottes VBerhängniß.“ 


589. (VD. 42») Kar’ dorgoAoywv. Si minima stella est maior orbe, 
necesse est? concursum esse infinitarum linearum ad terram tanquam ad 
punctum seu centrum, ergo nihil certi potest praeiudicari ex astris. Motus 
coeli est tam velox, ut? etiam nihil certi possit dici. 


Ror. Bos. q. 24, 13. 


590. (VD. 42°) Contra Diabolum non satis est dicere?: Hoc est ver- 
bum Dei, quia hoc maximum est, da3 der Teuffel einem die mwehr nimpt. 


1) Zum Anfang dieses Stückes vgl. Nr. 1763 und Nr. 2675. 2) Nach est gestr.: 
in terra tantum. 8) Ror.: — ut. *) a. R. steht (nur bei VD.): neoı Daravas Övvausws. 
Lauterbach B. hat Dietrichs Text stark umgearbeitet: Contra Diabolum non est satis 
dicere: Hoc est verbum Dei. Maximum enim est, quod Diabolus illa arma eripit subito- 
que pavorem incutit (ut saepius mihi accidit). Novit cor meum assiduo precari: Pater 
noster etc., ideo saepius me vexat de omissa oratione. €E3 ift ein jolcher Geift, der einem 
nad dem jehiwertte greifft, auch niempt, war vnjer Herrgott Hinder das tuchlein trit. Ergo 
semper orandum: Pater, adiuva nos. Neque quisgquam cum Diabolo conflictari ausit, 
nisi precatus prius orationem dominicam. Magna enim res est. Vehementer nobis 
invidet, ubi nos centesimam partem illius insidiarum ignoramus. Tentavit Adam, 
Abraham, Dauid; scit, quomodo vicerit. Iudas in vita sua fuit sine tentationibus; cum 
venisset hora tentationis, securus incedebat. Pii vero, qui cum illo conflietantur vnd 
teglich mit ihm $u hare Ligen, sciunt Dei gratia illi resistere. Summa Diaboli ars est, 
quod ex euangelio legem facere potest. Hanc distinctionem si recte tenerem, omnibus 
horis possem illi contradicere, er folt mich in arfje leden, etiamsi peccassem. Quomodo 
autem? Estne euangelium abnegandum? Minime. Sed si cum Diabolo disputo, quid 
vel fecerim vel non fecerim, actum est; si vero ex euangelio respondeo de remissione 
peccatorum gratuita, tunc vincitur Sathan. Wan er aber einen auff fein thun vnd fein 
Yafjen brenget, jo hat er gewonnen fpiel, nisi Deus adsit. Igitur dieendum: Esto hoc vel 
illud non fecerim, tamen per remissionem peccatorum salvus sum, baptizatus, corpore 
et sanguine Christi redemptus. Hoc si non assequor (sicut D. Kraus Halae aceidit), 
tunc actum est; is enim dixit: Christus me accusat, ibi occurrebat ei suum facere. Si 
ibi aliquis dixisset: Si fecisti, jo fey e8 gethan, aber vber da3 facere ift da® credere; 
priusquam autem aliquis eo pervenerit, periit. Ideo distinctione legis et euangelii 


18* 


276 Veit Dietrihg Nachfchriften. Nr. 590 


Subito pavor est, quem! ineutit. Sicut mihi facit. Er wey3?, da8 mein 
her® om unterlafj bettet: Pater noster etc.*, et tamen saepe me (VD. 43) 
vexat de omissa oratione. Er ift jold® Geift, der einem das jchtwert nit 
Yeft®, wenn vnjer Herr Gott hinder das tuchlin” tritt. Ergo heyit® ynmer 
betten: DBater, Hilff ete.® Et e3 fol niemadt? mit dem Zjeuffel fempfen, ex 
bette!% denn vor!! Vater unser. Est magna res. Er ift on3 feind. So tiljen 
toir nit das 100. teyl12, dag er weg. Ipse tentavit Abrajham, Dauid etc. 
et seit, quomodo vicerit. Yudaz tft in vita sua!? nit angefochten!*; ideo 
da dag ftundlin fam, gieng er securus!5 dahin, mwufte nit, wo aus. Sed 
nos!16, die wir mit yhm zu har ligen, scimus ei ex gratia Dei resistere. 
Summa eius ars est, da3 er fan!” ex euangelio legem madjen.'* Hanc 
distinctionem si possem retinere!?, joolt ich im? all ftund jagen, er folt?! 
mich binden ?2 ledfen ??; etiamsi peccassem, dicerem?*: Wie (VD. 43P) denn ??, 


p) 


fol man drumb?° euangelion verleugenen? Noch nit! Sed cum?” disputo, 
wa3 ich gelafjen und ?® gethan hab, fo bin ich dahin. Sed quando ?° respondeo 
ex euangelio: Remissio peccatorum geht vber Hin, tune vici. Wenn er aber 
einen auff da3°° thun?!, Yafjen bringt, jo hat er geivonnen, nisi adsit Deus, 
qui dicat??: Quid? Si non fecissem, jo muft ic) dennoch per remissionem 


opus est. Verbum Dei duplex est, primum terrens, secundo consolans. Cum Sathan 
opponit: Quia legem non fecisti, ideo damnatus es sententia Dei, respondeo: Deus etiam 
promittit me victurum; maior enim illius misericordia quam peccatum, vita quam 
mors. Esto hoc vel illud commisi, Christus sua gratia mihi opitulabitur. Sed diffieile 
est durante tentatione eo pervenire, immo ipsi Christo erat difficile, sed si promissione 
nos erigimus, non tentabit nos supra id, quod possumus. Aurifaber hat in seiner 1. Über- 
sezung FB. 2,103 Dietrichs Text VD., in seiner 2. Übersetzung FB. 3, 19 Lauterbachs 
Text B. vor sich gehabt. 


1) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: Subito pavorem alicui. 2) Olm.: + mol. 
2) Olm.: da3 man. *) Oben., Bav., Math. L., Clm.: — ete. 5) Ror., Oben., Bav., 
Math. L., Clm.: ein jolcher. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: der eim nad) dent 
Ichwerd greift und auch nimpt. ”) Oben.: tuichlein; Math. L.: thurlin; COlm.: törlein; 
. vgl. Aurifabers zweiten Text und Wander 4, 1201 (Thürlein). ®) Oben., Bav., Math. L., 
Clm.: — ete. 9) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: Bnd niemand jol. 10) Seidemann: 
hette; aber im Text steht wohl wie in sämtlichen Parallelen: bette. 11) Ror., Oben., Bav., 
Math. L., Clm.: + ein. 12) Ror., Oben., Bav., Math. L.: + de2. 18) Ror., Oben., 
Bav., Math. L., Clm.: in feinem leben. 14) Nach angefochten gestr.: sed. 15) Olm.: 
— securus. 1) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: Nos vero; Olm. fährt fort: müfjen 
immer mit ihm usw. 17) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: quod novit. 18) Bor., 
Oben., Bav., Math. L., Clm.: facere. 1%) Ror.: si recte tenerem; Oben., Bav., Math. L., 
Cim.: si recte teneremus. 20) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: — im. 21) Ror.: 
Tolle. 22) Ror,, Oben., Bav., Math. L., Olm.: i. a. 22) Ror., Oben., Bav., Math. L.: |, 
24) Olm.: — dicerem. 25) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — denn. 26) Ror., Oben., 
Bav., Math. L., Clm.: + das. ?") Ror., Oben., Bav.,, Math. L., Clm.: quando ego. 
?®) Ror., Oben., Bav., Math. L., Olm.: oder. 22) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: 
Quando vero. 0) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: auffs. 1) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: + vnd. ®) Text: + qui dicat; Ror.: qui dieat in cor; Math.L.: qui diceit, 
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peccatorum jelig terden!, sum enim baptisatus, communicatus ete.? Sed? 
wenn ih3* nit erlang, all3® Dioctor® Kraus zu Hall”, qui® dixit: Ach®, 
Christus aceusat me, da war da3 facere; si affuisset ibi, qui dixisset!%; Si 
fecisti, jo ift8 gethan. (Ergo jo bift mein, dieit Diabolus.t!) Noch nit! 
Quia bber da8 facere ift noch da3 credere. Sed ee? einer dazu fompt, fo ift 
einer dahin.!? So!* feydt nit zu ferf!!5 Distinctio de lege et euangelio!®, 
die thut3, quia Diabolus fehlegt (VD. 44) eim verbum auff den Kopf; wenn 
man da bey dem lege bleybt, jo ift man dahin. Nulla conscientia solvit, 
sed distinctio illa sola, ut dicas!”: Verbum est duplex, alterum 18 terrens!?, 
alterum?° consolans. Hic opponit Sathan: Sed Deus dicit te?!, quia legem 
non feceris?2, esse damnatum?3; respondeo: Dixit etiam?*, ut vivam. Maior 
autem est misericordia quam peccatum, vita quam mors. Ergo?5 hab id) 
da8 oder Hhens nit?‘ thun?”, fo vertrett e8 dnger Here Gott mit feiner 
gratia.?® Sed ter fan in praesenti tentatione da hin kommen??? E3 wurd 
Chrifto felber jauer?®, on da8 er promissionem hat geben: Non tentabit vos 
supra, quam potestis. Er lefjt e8 aber offt fo auf die hefen kommen, da3 
einer nit mer fan. 


Ror. Bos. q. 24f, 73; Oben. 202; Bav. 1, 177; Math. L. (375) und (121); Farr. 62; 
C1m2939, 211, B. 1,221. 


FB. 2,103 (12,21) Wider den Teufel muß man ftet3 beten, des Gefeges und 
Euangelii Unterfcheid wol wijjen und behalten. (A.169; S. 144) „Wenn?! man 


1) Ror., Oben., Bav., Math. L., Olm.: Etiamsi hoc non feci, tamen per remissionem 
peccatorum salvus fio. 2) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — etc. ®) Ror., Oben., Bav., 
Math. L., Olm.: — Sed. #) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: + aber. 5) Math. L., 
Olm.: oder. 6) Oben., Math. L.: der; Bav.: dann (verlesen aus Djoctor). Don, 
Oben., Bav., Math. L., Olm.: + actum est; zur Sache vgl. Enders 6, 147, Anm. 9; Köstlin 
2, 106 und 636. 8) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: Is. 9) Ror., Oben., Bav., 
Math. L., Clm.: — Ud). 10) Seidemamn liest: si affuisset Deus, dixisset. 1) Ror,, 
Oben., Bav., Math. L, Clm.: Ergo, inquit Diabolus, es meus. 12) Ror., Oben., Bav., 
Math. L., Clm.: Ehe aber. 18) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: ift ex dahin. 14) Text 
nicht ganz deutlich, vielleicht Ergo. 15) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: — © ... 
tel. 16) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: legis et euangelii. ı7) Ror., Oben., Bav., 
Math. L., Clm.: — Quia Diabolus ... dicas. 18) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 1; Clm.: 
Primum. 12) Math. L. hat statt terrens eine Lücke. 20) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 2; 
Clm.: Secundum. 21) Ror., Oben., Bav., Math. L., Olm.: — Deus dieit te. 22) Ror., 
Oben., Bav., Math. L., Clm.: fecisti. 23) Ror., Oben., Bav., Math. L., Olm.: ergo (ideo) 
damnatus es (Bav.: + iuxta legem Dei). 24) Ror., Oben., Bav., Math. L., Olm.: Deus 
etiam dixit. 25) Ror., Oben., Bav., Math. L., Olm.: — Ergo. 26) Ror., Bav., Math. L., 
COlm.: — nit. 2”) Ror., Oben., Bav., Math. L., Olm.: gethan; vgl. S.173, Anm.3. °®) Ror., 
Oben., Bav., Math. L., Clm.: fo helffe Chriftus sua gratia. ?°) Ror., Oben., Bav., Math. L., 
Olm.: Sed difficile est durante tentatione, da3 einer da hin fome. s0) Ror., Oben., Bav., 
Math. L., Clm. schließen hier mit den Worten: Sed promissione erigimur: Non tentabit 
nos ultra, quamı possumus. 31) Vgl. S.8, Anm. 5. Aurifabers erster Text schließt sich 
enger an Dietrichs Text an; Aurifabers zweiter Text ist willkürlicher und stimmt an ent- 
scheidenden Stellen mit den Lesarten Rörers und der andern Parallelen überein. 


1. Kor. 10, 13 
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mit dem Teufel zu Felde Liegt und wider ihn ftreitet, jo ifts daran nicht gnug, daß man jaget: 
Das ift Gottes Wort. Denn das ift des Teufels Kunftftüc auch) eins, daß er einem die Wehre 
nimmet, fonderlich wenn er einen unverfehens erfchrect und beftürzt machet. Soldjes hat er mir 
oft mit gefpielet. Ex weiß, daß mein Herz ohn Unterlaß betet daS Pater nofter, noch plaget 
ex mich oft mit der Anfechtung, ala hab ich da® Gebet anftehen Lafjen. Es it ber Teufel ein 
folcher Geift, der einem da8 Schwert nicht Yäßt, wenn unfer Herr Gott ein wenig hinter da3 
Tüchlin tritt; derhalben fo heißts immerdar beten: DO himmlifcher Vater, Hilf! Und e& folt 
Niemand mit dem Teufel fämpfen, ex bete denn zuvor ein Vater Unfer. E3 ift ein groß Ding, 
der Teufel ift ung feind, fo ift er dazu Hlug, und wir twifjen nicht das fiebenhunderte Theil, 
tva er weiß. Er hat Adam, Abraham, David und Andere auf mancherlei Weife angefochten 
und geplaget, und er weiß, wo er fie angreifen joll, da fie weich find und da er ihnen abbrechen 
mag. Der Apoftel Zudas, jo Chriftum verrieth, ift die Zeit jeines Lebens uber vom Teufel 
nicht viel angefochten worden; aber da das Stündlin am, ging er ficher dahin und wußte nicht, 
to aus. Aber wir, die wir mit ihme zu Felde und ihme in den Hären liegen, twiffen von den 
Gnaden Gottes ihm zu begegnen und Widerftand zu thun. 

Des Teufel? Hohefte Kunft ift, daß er aus dem Euangelio fann lauter Gejeg machen. 
Wenn ich den Unterfcheid beider Lehre wol Zönnte faflen, jo wollt ich alle Stunde zum Teufel 
fagen, er jolt mich (mit Züchten zu reden) zc. ledfen. Denn wenn er mir gleich aufrüdete meine 
Sünde, fo jpreche ich zu ihm: Wie denn, joll man darum das Euangelium verleugnen? Noch 
Lange nicht! Uber difputire ich mit dem Teufel davon, was ich gethan und gelafien hab, jo 
bin ich fchon dahin und verloren. Aber antworte ich dem Teufel aus der Lehre des Euangelii 
und halte ihm für die Vergebung der Sünde, fo läßt er mich zu Frieden und gehet uber hin, 
und ich behalte das Feld. Wenn der Teufel aber einen auf das Thun und Laffen bringet, fo 
hat er getvonnen; e3 fei denn, daß Gott einem fonderlich helfe und einer fage: Ei, wenn ichs 
gleich gethan hätte, jo muß ich dennoch durch die Vergebung der Sünde jelig twerden, denn ich 
bin getauft und hab das Abendmahl empfangen und bin von den Sünden abjolviret. Aber 
wenn ich diefen Troft nicht erlang, jo gehets ald D. K. zu H., welcher jagete: „„Ah, EChriftus 
ftehet wider mich und verklagt mich!"" Da war da Facere. Denn diefer Doctor war eines 
großen Bifchof3 Diener Anno 1527 und erftlich ein Freund des heiligen Euangelii; aljo daß 
er da3 Abendmahl des Herrn in beiderlei Geftalt nach Einfegung des Herrn Ehrifti empfangen 
twider feines Herren Mandat und Verbot. Aber da er in feines Herrn Ungnade fiel und fahe, 
daß andere Euangelifche deß Ort? verjagt und verfolgt worden, da fiel er wieder ab und ver- 
leugnete da3 Euangelium. AS er nu fahe, daß andere Chriften fich ins Elend verjagen ließen 
und mit großer reudigfeit des Biichofs Tyrannei verachteten, da rühret ihn jein Gewifjen, daß 
er fi) nicht Hat mit ins Elend vertreiben laffen und daß er widerrufen Hatte; fiel drüber in 
eine Krankheit und Traurigkeit, daß feine Bermahnung noch Troft der göttlichen Verheigungen 
bei ihm Statt haben wollten. Geriethe derhalben in VBerzweifelung und jprad: „„Chriftus 
ftehet für jeinem Himmlifchen Vater, verflaget mich und fpricht: Sei dem nicht genädig, vergib 
ihm die Sünde der Gottezläfterung und DBerleugnung nicht, denn er hat mich und mein Euange- 
lium für dem Bifchofe nicht befannt."* Mit diefen Praestigiis hat ihn der Teufel gar gefangen 
und verblendet, daß er ihm den Herin Chriftum fürbildet al3 einen Richter, Berfucher und 
Ankläger, und nicht als einen Heiland, Mittler, Hohenpriefter, Verfühner und Gnadenthron. 

Wenn nu da toäre ein frommer Chrift gewejen, der ihn getröftet und zu ihm gefagt 
hätte: Haft du e3 gethan, jo ijts gethan. Da fpricht denn der Teufel: O, jo bift du mein. 
Da antworte du denn drauf: Noch lange nicht! Denn uber da Facere, da ift noch das 
Credere; jonft bleibet einer allein im Facere, fo ift er dahin. Derhalben jo jeid nicht zu 
tech, jondern lernet das Gejeh und Euangelium wol unterjcheiden, denn daran liegt? Alles und 
das thut3 alleine! 

Wenn man alleine bei dem Gejeß bleibt, jo ift man bald dahin, denn der Teufel fchläget 
einem da3 Verbum auf den Kopf; aber diefe Diftinction die tHut3 alleine, daß man jage: 
Gottes Wort ift zweierlei; eins, das fchredfet, und das ander, da da tröfte. Da fpricht denn 
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der Teufel: Gott fpricht, daß du verdammet jollt fein, denn du haft das Gefek nicht gehalten. 


Darauf jollt du wieder antworten, daß Gott auch) geiagt hab: „„Er wolle nicht den Tod de3 Hei. 33, 11 


Sünders, fondern daß er fi befehre und Lebe." Item, „„daß feine Gnad uberjchtvenglich 


teicher fei denn die Sünde", wie ©. Paulus zun Römern jaget: „„Abundat gratia super Röm. 5, 20 


peccatum*“, sic quoque maior est vita quam mors. Denn Gott will auch nicht haben 
den Tod de Sünders, fondern daß er fich befehre und lebe. Darm kann ich zum Teufel jagen: 
Hab ich dag gethan oder jenes nicht gethan, jo vertrete e3 unfer Herr Ehriftus Sefus mit 
feiner Gnade. Aber wer Tann in praesenti tentatione dahin fommen? 3 wird dem Heren 
Ehrifto jelbit fauer und fchwer im Garten am Delberge, daß er fich dafelbit des Teufels ertwehret 
und fi für ihm aufhält. Nu, Gott hat ung dur) Sanct Paulum eine tröftliche Verheißung 
gegeben, daß er getreu jei und ung nicht mehr verfuchen wolle, denn wir ertragen können, und 
wolle una ein Ausfommen geben in der Trübjal. Er läßts aber gleichtvol oft mit einem alfo 
jehr auf die Hefen und Neige fommen, daß einer nicht mehr Fann.“ 

FB. 1, 54 (1, 52) Gottes Wort zweierlei. (A. 17b; St. 27; 8. 28) „Gott Hat 
zweierlei Wort; eines jchrecet und das ander tröftet. Dawider feet fich der Teufel und fpricht: 
Weil du das Gefeh Gottes nicht hälteft, noch bift Fromm gewvejen, darum bift du verdammet 
nach dem Gejege. Darauf antworte du, und fprich: Gott Hat gejaget, ich jo leben, denn feine 


Barmherzigkeit und Gnade ift größer denn die Sünde; item, daß im Ezechiel gefchrieben ftehet: „„Ex Hei-33, 11 


wolle nicht den Tod des Sünderz, jondern daß er fich befehre und Lebe.’ Hab ich denn diejes 
oder jenes gethan, jo helfe mir Chriftus mit feiner Gnade. — Aber e3 ift jchwer dahin zu 
fommen, wenn die Anfechtung mwehret; e8 ward Chrifto felber jauer. Durch die Verheißung des 
Euangelii werden wir wieder aufgerichtet.“ 

FB. 3,19 (24,15) Dem Teufel muß man mit dem Wort und Gebet Widerftand 
thun, fonft fann- man ihm nichts abbrechen. (A. 283; St. 232; S.215b) „Es ift nicht 
guug, daß einer, fo vom Teufel angefochten wird, ihm fürhalte Gotte® Wort, demm der arge, 
Yiftige Geift ift jo gefchiekt, daß er einem die Wehre nimmt und ihın unverjehenz ein fol Schreden 
einjagt, daß er nicht weiß, too aus; wie er mir oft tut. Er weiß und fühlet3, daß mein Herz 
ohn Unterlaß betet; noch pflegt der Böfewicht mir oft fürzumerfen und mich zu plagen, ich bete 
nicht. In Summa, er ift ein gejchtwinder Geift, der eim nach dem Schwert greift und auch zu 
Meilen aus der Hand reißet, wenn unjer Herr Gott Hinter dag Thürlin tritt und fich ein 
wenig verbirget. Darum muß es immer gebetet fein: Ah, Lieber himmlijcher Bater, Hilf um 
EHriftus Willen! 

E3 fol aud) Niemand fi unterftehen mit ihm zu kämpfen, ex bete denn zubor mit großen 
Ernft. Er ift ein Taufendkünftler, der ung viel zu ftarf und mächtig ift, denn ex ift dev Welt 
Fürft und Gott. So ift er und auch viel zu Flug umd Liftig, und hat fein Handwerk, Lügen, 
Trügen, Verführen und Morden lange Zeit getrieben, daß wir da8 taufende Theil deb, das er 
weiß, nicht wiffen. Dazu ift er uns mörblich feind, gehet herüm wie ein brüllender Löwe 2r., 
hat auch viel großer, Heiliger, gelahrter Leut zu Fall gebracht, denn wir find, ja denen tir 
nicht konnten das Wafjer reichen, ald Adam, Mofe, Aaron, David, Petrum zc., daß er wol weiß, 
iwie er uns bei joll fommen, weil er jene betrogen hat. Darum jollen wir immerdar mit Beten 
und Wachen anhalten, daß wir nicht in Anfechtung fallen. Die faljchen Heiligen gehen ficher 
dahin, Leben ohn alle Anfechtungen wie Judas, ihr Vater. Darm wenn ihr Stündlin fümmt, 
gehen fie dahin; wifjen nicht, wo aus. Wir aber, die toir mit ihm zu Felde Liegen, twifjen 
durch Gottes Gnade, wie dem gejchtwinden Schalt zu begegnen ift; wietvol er ung oft ein Angft: 
Ichweiß außtreibt. 

Sein größte Tüd und Lift ift, daß er aus dem Euangelio ein Gejeg made. Wenn ich 
die zwei, Gejeß und Euangelion, wol unterfcheiden könnte, wollt ich alle Stunde jagen, er follt 
mich im A. L. Auch wern ich jchtwerlich gefündiget Hätte, wollt ic ihm Troß bieten und jagen: 
Wie? fol man darum, daß ich gefündiget hab, das Evangelium Lügen ftrafen oder verleugnen? 
Noch) lange nicht! Die Gnad ift viel mächtiger denn die Sünde! 
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Wenn er mic) aber aufs Thun und Lafjen bringet, daß ich bei mir difputive: „„Das 
haft du gethan, jenes haft dur gelafjen,”" jo hat er gewonnen, und ich Liege danieder, e3 fei denn, 
daß ich mich durch Gottes Gnade ermanne, aufraffe und da3 Schwert wieder ergreife, mic) 
wehre und fage: Daß ich da8 gethan, jenes gelafien hab, darum unverzagt, denn ich gläube 
durch Chriftum Vergebung der Sünden; und daß ich daran nicht zweifeln joll, hab ich de ein 
gewiß Pfand, denn ich bin getauft zc. Dazu hab ich den wahren Leib, der fur mich gegeben ift, 
da3 Blut meines Lieben Herrn und Heilanda Jefu Chrifti, das fur mich vergofjen ift, zu Vergebung 
der Sünden empfangen. 

Wer aber auf dem Thun und Laffen beharret und den Artikel Vergebung der Sünden 
nicht ergreift, der gehet3 dahin, wie N. N. zu H., ber fiel in die Anfechtung, weil er da3 halb 
Sarrament, da3 er zuvor ganz nach Chrifti Befehl empfangen, dem Bifchof zu Gefallen genommen 
hatte, jo wäre er verlorn, Chriftus fünde wider ihn und verklagt ihn ze. E3 hätte aber fein 
Noth mit ihm gehabt, wenn jmand ba wäre geweft, der ihm in Gottes Namen Troft zugeiprochen 
hätte: Haft dus gethan, jo ifts gethan. „„Ich Hab aber wider mein Gewifjen gehandelt, darum 
bin ich de3 Teufeld."" Noch nicht! E23 ftehe mit unjerm Thun und Lafjen, wie e3 Tann, jo 

ER will Gott, daß wir feinen lieben Sohn, an dem er Wolgefallen Hat, jollen hören; der jpricht: 
Matt ın a8 nn Wer da gläubt"“ zc. Niemand ausgeichloffen, der joll jelig werden. „„Kommt Her zu mir 
Alle, die ihr mühfelig und beladen jeid“* ıc. 

er nu ein ftark Unterjcheid machen fönnte zwifchen dem Gejeg und Euangelio, der ftünde 
wol! Denn e3 ift zweierlei Wort. Ein redet von unjerm Thun und Lafjen; das ander von 
Gotte8 Gnad und Wahrheit; oder eins fchredt, das ander tröftet. Wenn nu der Teufel dir 
furhält: „„Du Haft nicht gehalten, was Gott geboten, noch gelafjen, was er verboten hat, darum 
bift du mein.”" O nein, mir nit! Daß Gott zörnet und ftrafet, ift wahr, aber die Hala- 
ftarrigen und Unbußfertigen. Freundlich aber und gütig ift ex denen, die ihr Elend fühlen und 

Bi. 30, 6 feiner nad begehren. Sein Gnad aber ift taujend Mal größer denn unjer Sünde „„Er 

zörnet, aber nur ein Augenblid, und Hat Luft zum Geben““, wie ex durch den Propheten jpricht: 

9. 33,11 ,„So wahr ich lebe, ich hab nicht Luft an des Sünder Tod“" ıc. Hab ich nu gefündiget, jo 
helfe Chriftus, unfer Mittler, der fich jelbS fur ung Alle gegeben Hat zur Erlöjung. 

Dad wäre die rechte Kunft, dem Teufel zu begegnen; aber jchwer fümmts an, daß einer 
dahin fomme, jonderlich weil die Anfechtung währet, wie Paulus jelb3 drüber Hagt Rom. 7: 

Röm. 7,23 „„.Ich jehe ein ander Gefeg in meinen Gliedern, das da widerftreitet dem Gejete in meinem 
Gemüthe, und nimmt mich gefangen in der Sünden Gejebe."" Das ift aber unfer Troft, daß 
Gott getreu ift, der und nicht läßt verfuchen uber unfer Vermögen, fondern macht, dak die 

1. Kor. 10,13 Berfuchung jo ein Ende gewinne, daß wirs fünnen ertragen.“ 


Suf. 16, 19ff- 591. (VD. 44”) Agonem illum divitis cum Lasaro! existimo2, e3 jey 
yhm? jterben gejchehen.* 
Ror. Bos. q. 24f, 13b; Clm. 943, 48. 


592. (VD.44®) Deus saepe permittit Satanae, ut vera praedicat, tantum 
ad confirmationem erroris. 


593. (VD. 44°) Quando hoc stat indubitatum, quod Christus est vere 
annuntiatus a nobis, quando hoc habemus, fo trind ich ein Xendlin bir contra 
Diabolum et contemno eum. Haec? est principalis quaestio, an Christus sit 


!) Ror. a. R.: Luc. 16; Clm.: — cum Lasaro; + et Lazari; zur Sache vgl. Nr. 3904. 


2) Olm.: halt id). %) Olm.: in bem. #) Clm.: + gewefen. 5) Sämtliche Parallelen 
setzen erst hier ein, 
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Christus. De ea! dubitat mundus et sapientes?; papa negat et impugnat, 
nos? dieimus et scimus esse veram. Qui non* dubitamus nec volumus 


diversum asserere. Da jtehn wir auff.° Das find die rechten drey fecten ® 
affırmantium, dubitantium et? negantium. 


Ror. Bos. q. 24f, 72b; Oben. 203; Bav. 1, 180; Math. L. (376); Clm. 939, 208. 


FB. 1, 365 (7, 87) Gemeine Frage in der Welt von Chrifto. (A. 118; St. 60; 
8.585) „Die gemeinfte und fürnehmefte Frage unter denen, die Chriften heißen, ift diefe: Ob 
EhHriftug ChHriftus feit Das ift: Ob die Leute allein durch ihn vom Tode exlöfet, gerecht und 
felig werden? 

Daran zweifeln die Weltwweifen, Hochgelahrten und der größte Haufe auf Erden. Der 
Papft und fein Anhang fechtens an, und fprechen Nein dazu, toie ihr Lehre und Leben austweifet. 
Depgleichen die Rottengeifter wollen Chriftum auch nicht Lafjen Chriftum fein, daß man allein 
durch ihn DBergebung der Sünde erlange, für Gott fromm, gerecht und felig werde, allein durch 
den Glauben an ihn. 

Mir, jo Gottes Wort haben und befennen, jagen Ja dazu, daß wir allein durch CHriftum 
von Gott zu Gnaben angenommen und felig werden; wiffen, gläuben und bekennen, daß e3 die 


Lauter Wahrheit ift; derhalb predigen wir davon, dariim müffen wir ung auch leiden. Pfalm 116. Pi. 116, 10 


Aljo find allzeit dreierlei Secten uneinig uber diefem Artikel. Die erfte, jo daran zweifelt; 
die andere, jo ihn anficht, verläugnet und verfolget; die dritte, fo ihn für gewiß und wahr: 
Haftig Hält, auch für der argen Welt befennet. Sener ift ein großer Haufe, diefer aber gar 
ein Kleines Häuflin.” 


594. (VD.45) Magnum argumentum fidei scripturae, quod sola scriptura 
dieit, joe e3 gehet, quidquid est in re; da8 jagt fein Demojthenes noch) Cicero, 
quomodo terra, vir, femina creata, vie all ding ftehet vnd gehet. Item jie 
hat von aller welt gemwehret bi3 Hieher, und gleichivol, quia papa, episcopi, 
Turca non legunt biblia, fellt3 bey yhn, sed nos, die wir gern tolten dem 
tod entlauffen, legimus. 

*Nr. 799 (Ror. Bos. q. 24f, 17b); *Nr. 3046 (Cord. 1345). 


595. (VD.45) Omnis tentatio est oblivio praesentis et futuri appetitio, 
sicut Eua in paradiso.® 

Ror. Bos. q. 24f, 72b; Oben. 203»; Bav. 1,180; Math.L. (376); Farr. 242; Clm. 937,30; 
Ror. Bos. q. 248, 21b. 

FB. 3,113 (26,17) Anfechtung. (A. 312»; St. 2226; S.204b) „Alle Anfechtung ift, 
daß man de3 Gegenwärtigen vergifjet und das Zufünftige begehret wie Eva im Paradiez." 


596. (VD. 45) Oecolampadium® oceidit haec vox conscientiae: Hoc 
fecisti! Hat fi nit konnen herumb werffen, ut diceret: Peccasti? Concedo, 


1) Oben., Bav.: + 1.; Math. L.: - primo; Clm.: + Primum. 2) Oben., Bav.: 
+ 2.; Math. L., Clm.: + secundo. $) a. R. links: sumus tertii qui; Ror,, Bav.: nos 
(Bav.: 3. nos) tertii sumus, qui; Oben.: nos tertii, nos sumus, qui; Math. L., Clm.: 
tertio nos sumus, qui. *) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: scimus veracem nec. 
5) Ror., Oben., Bav., Math. L., Olm.: — Da... auff. °) Ror., Oben., Bav., Math. L., 
Cim.: Hae tres sectae sunt. 7) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: — et. 8) Text: 
paradyso. 9) Vgl. S.3, Anm. 5. 
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sed Deus est maior peccato; non volo addere ad hoc peccatum (VD. 45®) 
maius peccatum, sed cessandum est a peccato. Non est addenda negatio 
2. Cam. 11f. Christi. Wie vil jchlug Yhr Dauid zu tod vmb einer Huren willen! Da 
gefchtvig unfer Herr Gott quinti et sexti praecepti et urgebat tantum primum: 
» Chon.s3 Quod blasphemasti, dieit. Bnd was thett Manafe, der morder? Sed dieit: 
Peccavi. Item Achab; de eo dieit Dominus!: Humiliatus est coram me. 
ı.2n.21,29 Helias? effugerat; er het yhn jonft auch tweg? getwurgtt. Sunt insignia 
exempla.* Bibel left fi) nit ausftudiren, quia non reducitur ad primum 
praeceptum. Wir bleyben allein in facto, cum tamen? facta sint® reducenda, 
Hebr. ı1,asicut ad Hebrjaeos facit”, ad primum praeceptum®, ubi dieit?: Fide obtulit 
‚Abel. (VD. 46) Hoc nos non facimus, sed cum legimus de sacrificiis, cogi- 
1.Mofes,stamus, e3 jey vor mer gejchehen. Sed Abel dicebat: Habeo Deum, et sic 
offerebat; Cain dieit!?: Nescio, an habeam Deum, 


Ror. Bos. q. 24f, 72b; Oben.203b; Bav.1,180f.; Math.L. (436); Farr.23; Cln. 937,32b. 


FB. 2,84 (11,15) Auf das erfte Gebot foll man Alles ziehen und damit fi 
tröften. (A. 162; St. 139b; S. 130) „Decolampadium hat fein Gewifjen getödtet, daß er 
gejagt hat: Hoc fecisti; und hat fih nicht können twieder herumiverfen, daß er gejagt hätte: 
Haft du gefündiget? Gib e3 zu, aber Gott ift größer denn unjere Sünde; ich will zu diejer 
Sünde nicht eine größere Sünde thun, ala daß ich Chriftum verleugnen jollte, fondern will aufhören 
zu jündigen. Wie viel Unterthanen ließ der König David fur der Stadt Ai todtfchlagen um einer 

2. Sam. ı1 Huren, der Bathjeba, Willen? Da gefchtvieg unfer Herr Gott des quinti et sexti praecepti et 
urgebat tantum primum praeceptum und jpradj: Er hätte Gottes Namen läftern gemacht 
unter den Heiden. Was thät Manafjes, der Propheten Mörder? Aber er Lernete fprechen: 
peccavi. Der König in Jfrael Achab hielt mit den Propheten Gottes ubel Haus, und Eliad 
mußte fur ihm fliehen, ex hätte ihn font auch hintveg getwürget; noch hat er Zuflucht zu Gott, daß 

1.Kön. 21,29 unfer Herr Gott von ihm faget zu Elia: „„Haft du gefehen, twie fi) Achab fur mir deimüthiget ?"“ 

Das find gar Herrliche Erempel! Die Bibel läßt ich nicht augftudiren, quia non reducitur 
ad primum praeceptum; wir bleiben allein in facto, cum tamen facta sint reducenda ad 
primum praeceptum, wie die Epiftel zun Hebräern thut, da fie faget, Abel hab im Glauben 
geopfert. Das thun wir nicht, jondern wenn wir ettwa3 lefen vom Opfern, jo gedenfen wir, e3 
fei zuvor mehr gejchehen. Aber e3 jpricht Abel: Jch habe Gott zum Freunde, und darauf opfert 
er. Der Cain jpricht: Jch weiß nicht, ob ich einen Gott hab.“ 


597. (VD. 46) Gleich wie man izt nit wehren fan, tvie man den Juden 
zu Hierufalem nit Eondten?! wehren, daß fie Chriftum nit creugigten, alfo fan 


') Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm. kürzen, unterdrücken Ökolampads Namen und 
schreiben übereinstimmend: Tentatus sie dicat, cum arguitur: Peecasti; bene, sed Deus 
est maior peccato. Nolo ad peccatum hoc meum maius addere, id est, negationem 
Christi. Quot oceidit Dauid propter unum scortum! Hic Deus non proponit ei quintum 
et sextum praeceptum, sed tantum primum: Tu (Oden.: — primum: Tu) blasphe- 
masti etc. Manasse homicida dixit: Ego peccavi. De Achab dieit Dominus. 2) Math.L.: 
Esaias. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: hin weg. *) Clm. schließt hier. 5) Ror., 


Oben., Bav., Math. L.: — tamen. ®) Oben., Bav.: sunt. ”) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: — sicut.... facit. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: + ut epuistola ad 
Ebjraeos reducit. ?) Ror., Oben., Bav., Math. L.: quae dicit. 10) Ror., Oben., 


Bav., Math. L.: — diceit. 11) Text sic. 
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man danach nit Helffen, wenn poena angehet. Sicut videmus in Iuda. Bnier 
Herr Gott Left fie anlauffen, als onne ex nit viere gelen; post, jo fompt ex yhn. 


FB. 4,9 (39,5) Bon Zuda Jicharioth, aller falfchen Brüder Exempel und 
Surbilde. (A. 419b; St. 300b; 8.277) „Mich! wundert“, jprac) D. Martinus, „da von Juda 
nichtS gejchrieben ift, tva8 er EHrifto fur Schalkheit gethan hat. Ich Halt, er Hab3 am meiften 
mit der Zunge gethan, denn ChHriftuß Elaget nicht ohn Urach uber ihn in dem 41. Pjalm. Er 
tird zu den Hohenprieftern und Aelteften feyn gangen und berdrießlich von ihm geredt: „„ch 
täufe wol auch," wird er gefagt haben, „„ich jehe aber, dak e3 anders ift.“" Dazu war er 
auch) ein Dieb, er gedachte ettva® Nedlichs bey Chrifto zu erlangen. Gleich wie Georgius Witeliug, 
Erotus und Andere auch zu und famen, und wollten bey uns zu großen Herren werden. Alfo 
muß Judas auc) ein verzweifelter böfer Bube geweft feyn, denn wer der Mann Yejus Chriftuz 
feind ift, da muß große Urfach furhanden jeyn. Er wird auf Chriftum gelauret haben. Sonit, 
wenn er nicht fo böfe wäre gewweft, jo hätte ihm unfer Herr Gott verziehen, gleich wie er Sanct 
Petro thät, der auch fiel, aber aus Schwachheit; Judas aber fället aus Boäheit. 

Aber gleich wie man den Juden zu Serufalem nicht wehren Eonnte, daß fie Chriftum nicht 
ereuzigten, alfo fann man darnad) auch nicht helfen, wenn die Strafe Gottes angehet. Diefes 
jehen wir an dem Verräther Yuda. Unjer Herr Gott läßt Judam und die andern Juden fein 
anlaufen und ftellet fich aljo jehr jcehtvach, gleich al3 Lönnte er nicht vier zählen; aber darnadı 
fümmt er ihnen wol und bezahlet fie endlich.” 


598. (VD.46) Locus Pauli: Iudicabimus Angelos?, loquitur de Angelis ı. for. 6,3 


damnatis et lapsis, quos iudicabunt pii ob tot homicidia et haereses exeitatos.? 
Ror. Bos. q. 24f, 13b; Ser. 38b; B. 2, 266. 


599. (VD.46®) Magna commendatio ministerii verbi est, quod ubique 
scribitur de patribus, quod Deum consuluerint, cum consuluerunt eos, qui 
praeerant sacris.* 


Ror. Bos. q. 24f, 13b, 


600. (VD. 46®) Christus dedit claves ecclesiae ad consolandum et 
mandat claves® ministris” seu christianis. Sieut igitur Carlstadius® colligebat 
ex Paulo, cum dieit: Episcopus sit unius uxoris maritus, non posse esse 


episcopum, nisi haberet uxorem, sic? N. necessitatem facit: Deus dedit claves, zit. ı, 6 


ergo cogimur eas petere. Atqui tantum ministri coguntur, sieut dieit: Remitte 
fratri, quoties petit. &3 will des papjts vegiment werden. Vult esse liber a 
ministerio et cogere fratrem! 


Ror. Bos. q. 24f, 72b; Oben. 204; Bav. 1, 181; Math. L. (437); Farr. 74b, 


1) Aurifabers erster Absatz ist Nr. 604. 2) a. R.: 1. Cor.6; Ror.: + etc.; Ser.: 
Pii iudicabunt Angelos. Locus Pauli 1. Cho. 6.: Iudicabimus Angelos ete.; B.: Pii 
iudicabunt Angelos 1. Cor. 6. ) Text sic; davor gestr.: patratos; Ror., Ser, B.: ex- 
citatas. #, Ror.: verbo. 5) Ror., Oben., Bav., Math. L.: consolationem. °) Ror,, 
Oben., Bav., Math. L.: eas. ?) Ror., Oben., Bav., Math. L. schließen hier und fahren mit 
Nr. 601 (V.D.46%) fort: Schwerjmeri superbi et invidi. Invidia (Oben., Bav., Math. L.: 
Iniuria) et superbia propriae virtutes sunt Diaboli. 8) In der Schrift Supra coelibatu, 
monachatu et viduitate. 1521. ») Nach sie gestr.: Osiander. Vgl. W. Möller, Osiander 
S. 174 ff. 


Bi. 41, 6ff. 


284 Beit Dietricha Nachichriften. Nr. 601—604 


601. (VD. 46®) Anabaptistae! et alii rottenses afferunt secum proprias 
virtutes (VD. 47) Sathanae, superbiam et invidiam. Illae sunt singulares 
in talibus. 


Ror. Bos. q. 24f, 72b; Oben. 204; Bav. 1, 181; Math. L. (437). 


602. (VD. 47) Ubi non est fides, ibi Diabolus dominatur per incan- 
tationes, sed ubi fides est, ibi non possunt nocere; sicut ego etiam saepe mihi 
venena data esse puto. 


603. (VD.47) Bnjer Herr Gott ift mirabiliter? negligens in descrip- 
tione suarum rerum. Sonjt gebe historia Iacobi? allein ein ganzen Linium. 
In novo testamento, ibi nihil habemus* nisi historiam ecelesiasticam, quae 
tamen quid® habet. Sic.® 


Ror. Bos. q. 24f, 72b; Oben. 204; Bav. 1, 181; Math. L. (437). 


604. (VD. 47) Miror” aud®, da3 von Yuda nit gefehriben tft, was er 
Chrifto fur jchalfeit gethan Hat; puto®, er Hab das mayft!? lingua!! gethan, 
sicut Christus in psalmo de eo queritur, da3 er ift zun pharifeern gangen 
ond hat verdrieffli) von yhm geredt 2: Ach tauff!? auch mit, sed jehe!*, das 
e315 anders ift ete.!% Fuit!? fur, hat!8 ettwag redlichs bey yhm!? jammlen ?° 
(VD. 47®) wollen.?! Sicut Wizel primo et Crotus ideo ad nos veniebant, ut 
aliquid magni?? assequerentur.2? Necesse ?* est?5 fuisse nequissimum Iudam ?®, 


1) Über die Parallelen siehe $. 283, Anm. 7. 2) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
Deus est mire. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: + patriarchae; Ror. über lacob 
übergeschr.: Joseph. 4) Ror., Oben., Bav., Math. L.: testamento nullum habemus 
scriptum. 5) Ror., Oben., Bav., Math. L.: aliquid. ®), Sie ist wohl die Überleitung 
zu dem nächsten Stück; Ror., Oben., Bav., Math. L.: — Sie. 7) oder Mirum? 
Aurifabers Text siehe $. 283, Anm. 1. ®) Ror., Bav., Math. L., Ser.: Mid) wundert; 
Oben.: Mich wundert jehr. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L., Ser, Khum.: id halt. 
10) Ror., Oben., Bav., Math. L., Ser.: hab3 am meiften. 11) Ser.: mit der zurgen. 
12) Ror., Oben., Bav., Math. L., Ser.: Non (Ser.: Ideo non) frustra conqueritur Christus 
psıalmo 41: ft zu den hohenpjrifter (Oben., Bav., Math. L.: hohen heuptern) gangen vnd hat 
(Oben.: — hat) verdrieflich don im (Oben.: — von im) geredt. 13) Ebenso sämtliche 
Parallelen. 14) Ror., Oben., Bav., Math. L., Ser.: ich fihe (jehe) aber. DEROr, 
Oben., Bav., Math. L.: — e8. 16) Ror., Oben., Bav., Math. L., Ser.: — ete.; B. bis 
hierher, sehr abweichend: Miror non scripta esse, wa® Yudas Chrifto vor jchaldheit gethan 
hat. Ego puto, quod maxime fecerit lingua. Ideo Christus queritur psalmo 41. Venit 
ad pontifices et odiosa de eo dixit, inquiens: Sch teuffe auch mitte, ich fehe aber, dag 
anders ift. 17) Ror., Oben., Bav., Math. L., Ser., B.: + quoque. 18) Dieselben 
Parallelen: ex hat gedacht. 19) Dieselben Parallelen: Chrifto. 20) Dieselben Parallelen: 
zu erlangen. 21) Dieselben Parallelen: — wollen. 22) Dieselben Parallelen: — Sicut 
Wizel.... assequerentur. Über Witzel in Niemegk vgl. Köstlin 2, 313; über Crotus Rubianus 
vgl. Köstlin 2, 214. 23) Ror., Oben., Bav., Math. L., Ser., B.: Et necesse. 22) Die- 
selben Parallelen: + eum. 25) Dieselben Parallelen: — Iudam. 


10 
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quia! wem der man feind ift, das ift nit on dvrfach, sicut in 41. psjalmo.? 
Wurdt? auff yhn gelaurt haben. Sonft* wenn er nit fo gar? 608 er 
getveit, jo Hett im vnjer Herr Gott verzigen sicut® Petro; der fiel, der fiel 
auch)”, Eondt3 ex infirmitate nit erhalten. 


a Ror. Bos. q. 24f, 73; Oben. 204; Bav. 1, 181; Math. L. (437); Ser. 44b; Khum. 367; 
s28121: 


605. (VD. 47°) Judas ift jo notig® in numero apostolorum al3 fonft drey? 
apojtel!° et solvit infinitat! argumenta, scilicet locos!? de iustificatione contra 
Donatistas, qui dicebant non !3 posse baptisare nisi eos, qui haberent !# Spiritum 
Sanctum, quia man hat fouil probata, quod!5 Iudas est apostolus, id est, unus 
ex apostolis1°; quae igitur gessit pro hoc!” officio, dag tft recht getveft 1%, sed 
too er ein dieb1? ift, ibi peccat. Man mus in diftinguirn?° ab officio, quia 
Chriftus (VD. 48) hat yhm nit furtum befolhen?!, sed?? officium. Sie etiamı 
solvet Iudas, quod nobis obieiunt??: Sunt multi mali inter vos. Bene, 
Judas etiam fuit apostolus. Er wurdt?* fi) auch”? on zweiuel vil bas geftellt 
haben quam alii. Niemandt?° Hat fi zu Yhm verjehen in mensa. Est 
igitur?” proprie der papft?®; der hat auch den beutel ergriffen.” YVidetur?® 
confiteri Christum, sed®! re vera nihil habet nisi nomen, quod dieitur Iudas, 
re vera autem est Scharaoth. 


Ror. Bos. q. 24f, 73; Oben. 204b; Bav. 1, 182; Math. L. (438); Ser. 44b; B. 2, 120. 


FB. 4,10 (386,6) Judas, wozu er alg ein Apoftel dienet und nüße ift. (A. 420; 
St. 301; 8.2776) „Sudas”, prad) D. Mart., „ift jo nöthig unter den Apofteln als font drey 
Apoftel; jolviret und [öjet auf viel unzählige Argumenta und Locos, al3 den Häuptartifel von 
der Juftification und Rechtfertigung wider die Keber, die Donatiften, die da furgeben, Niemand 


1) Dieselben Parallelen: denn. 2) Dieselben Parallelen: da mu3 gro8 brjadh ver- 
handen fein, ps. 41. s) Dieselben Parallelen: Ex wird. +) B. wohl nur Druckfehler: 
fo ift. 5) Ror., Oben., Bav., Math. L., Ser., B.: — gar. °®) Ror., Oben., Bav., 


Math. L.: ut Petro; Ser., B.: wie Petro. 7) Sämtliche Parallelen: qui etiam cadebat, 
sed ex infirmitate, Iudas (Ser, B.: sed Iudas) econtra ete. (Oben., Bav., Math. L., Ser., 
B.: — etc.). 8) B.: Iudas tam est necessarius. 9) Text: 3. 10) B.: ut alias 
tres apostoli. 11) B.: et sunt multa. 12) Ror., Bav.: locus; B.: — locos. 18) Ror., 
Oben., Bav., Math. L., Ser., B.: dicunt neminem. 14) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
nisi qui haberet; Ser., B.: nisi habeat. 15) Süämtliche Parallelen: — Quia ... quod; 
+ Contra. 16) Sämtliche Parallelen: ex ipsis (B.: — ipsis) 12 (B.: duodecim). 
ı7) Oben.: — hoc. 18) B.: fuerunt bona. 19) B.: sed ubi fur est. 20) YDa: 1et 
hie discernendus est. 21) B., Ser.: Christus enim non mandavit (Ser.: commisit) 
illi furtum. 22) Seidemann: jondern. 23) B., Ser.: Sie Iudas solvit (Ser.: solvet); 
Ror., Oben., Bav., Math. L.: Sic Tudas quod solvit, quod obieitur nobis. 24) Sämtliche 
Parallelen: wird. 25) Sämtliche Parallelen: — aud). 26) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
Nemo; Ser., B.: Nemo in mensa illam (B.: — illam) suspieionem de ipso (B.: eo) habuit. 


27) Bav.: + Iudas. 22) Bav.: papa. 2°) B.: qui etiam arripuit marsupium. 
0) Sämtliche Parallelen: Vult. s1) Sümtliche Parallelen schließen hier mit den Worten: 
sed re vera autem (Ser.: alter; B.: — autem; Bav. korrigiert autem noch hinein) est 


Ischarioth. 
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fönne täufen denn der den heiligen Geift habe. Hiewider ftehet Judas, derfelbe ift ein Apoftel 
und einer von den Ztwölfen; darum was er gethan hat in feinem Amte, das ift recht geivejen, 
aber wenn er geftohlen hat und ein Dieb ift, da hat er Sünde und Unrecht gethan. Darum 
muß man jeine Perfon fcheiden vom Amte; denn Chriftus hat ihm nicht befohlen zu ftehlen, 
fondern dad Amt zu führen, als zu predigen, täufen zc. 

Alfo auch folvirt Judas, dad man uns furwirft: „„Sa““, jprechen fie, „„e3 find viel 
böfer Buben, falfcher Brüder und Unchriften unter euch." Recht! Zt doch Judas auch ein 
Apoftel geweftl. Er wird fich ohne Zweifel viel befjer geftalt und gehalten haben ala ein ver. 
ftändiger Weltmann denn die Andern; Niemand hat fich® zu ihm verfehen. Am Zieh nach dem 
legten Abendmahl ift Judas eigentlich der Papft, der hat auch den Beutel ergriffen, ift ein 
Geizhals, Dieb und Bauchknecht, will Chriftum auch befennen und rühmen, sed re vera nihil 
habet nisi tantum nomen, quod dieitur Iudas; er ift aber in Wahrheit ein rechter Scharioth.“ 


606. (VD.48) Non puto fuisse ullis saeculis maiores blasphemias in 
Christo, quia damnant cognitam veritatem; ideo puto ultimum iudicium non 
longe abesse. Papa hat fic) tanquam spiritualis magistratus pber da3 verbum 
gejezt, iam ponunt civilem magistratum super verbum. 


607. (VD. 48) Lex iusta est affectus iudieis iusti, qui est efficiens causa 
et praestat effectum. Item leges feruntur non iusto iudici, sed inferioribus, 
(VD. 48») id est, improbis. Lex est facta, non est factrix. 


608. (VD. 48°) Mich dunkt, e8 find od) vil riften; putot hie? plures 


esse, quam Corinthi fuerunt tempore Pauli. Erit autem finis mundi, ut puto, 


Er 3,6 concors cum fine mundi prioris. Ibi? tantum sex* animae erant.5 Ob fon 


Röm. 4, 17f, 


peccatores izt jind, tamen verbum non persequuntur, sed leyden und tvagen 
al3 drob.® 


Ror. Bos. q. 24f, 73; Oben. 204b; Bav. 1, 183; Math. L. (438). 


FB. 1, 399 (7, 138) CHrifti Erjheinung auf Erden. (A. 129b; St. 18b; S. 18b) 
„Chriftus? ift einmal auf Erden fommen und hat fich jehen und hören Laffen mit Wunderzeichen 
und Predigen, und aljo wird er nicht twieder tommen. ch begehre nicht, daß er mir ein Engel 
ichide. Und da gleich ein Engel zu mir käme, und fich in fichtlicher Geftalt jehen ließe, fo wollte 
ich ihme nicht gläuben. ch will allein bei Gottes Wort bleiben, wie er mir daS durch jeine 
Propheten und Apofteln offenbaret und gegeben hat, und feines Andern Stimme hören noch; 
annehmen.“ 

Und jprad) weiter: „Mich dünft gleichtwol, e3 find noch viel Chriften, und ich halte, ihr 
feien viel mehr hie denn zur Zeit Sanct Pauli zu Corintho. E3 wird aber, wie ich meine, dag 
Ende der Welt gleich werden und ubereinftimmen mit der Welt Ende zur Zeit der Siündfluth, 
da nur acht Menjchen in der Archen waren, die erhalten worden. Denn obgleich bei ung jkt 
Sünder jeien, doch verfolgen fie da Wort nicht.“ 


609. (VD. 48) Credidit Abraham Deo, ut fieret pater multarum gentium. 
Recte exponit Lyra ut esse non causativum, sed consecutivum, quod, post- 


1) Ror., Oben., Bav,, Math. L.: et puto. 2) Seidemann liest: hinc. ®) Ror., 
Oben., Bav., Math. L.: ubi. *) Text: VI; Ror., Oben., Bav., Math. L.: octo. 


5) Math. L.: fuerunt. 6) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — sed ... drob. 7) Auri- 
fabers erster Absatz ist Nr. 610. 
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quam eredidit, factus sit pater ete., etianısi id nondum cogitaret. Sed Paulus, 
qui hoc narrat, id addit etc. 


610. (VD. 48%) ch Hab mein symbolum: Credo in Deum Patrem ete. 
Mein Herr Hhefus Chriftus? ift ein mal auff exden Tommen und hat fi) 
lajjen jehen?; plus non peto, ne si veniat Angelus de coelo et veniat, ut his 
oculis eum intuerer, tamen dicerem: Non credo tibi. 


Ror. Bos. q. 24f, 73b; Oben. 205; Bav.1,183; Math. L. (438). 


FB. 1,399 (7, 139) Bom Vorzug Gottes Wort3. (A. 129; St. 18d; S.18b) Vom 
Borzug Gottes Wort? redete Doctor Martinus Luther alfo: „Chriftus ift einmal auf Exden 
fihtlich Tommen und hat unter uns gewohnet und feine Herrlichkeit fehen Laffen; hat aus bedachtem 
Rath und Verjehung Gottes das Werk der Erlöfung menfchliches Gefchlechts ausgerichtet. Ich 
begehre nicht, daß er noch einft fomme, will aud) nicht, daß er mir einen Engel jende. Und ob 
gleich ein Engel vom Himmel käme, und fi) mir fihtbar unter die Augen ftellete, jo wollt ich 
ihme doch nicht gläuben, denn ich hab meines Herrn Chrifti Brief und Gigil, dag ift fein Wort 
und Sacrament, daran Halte ich mich, begehre feiner neuen Offenbarung.“ 

Und daß Doctor Martinus Luther allein bei Gottes Wort geblieben und an dafjelbige 
fi) gehalten und feinem Gefidhte hat gläuben wollen, davon hat ex felbs diefe Hiftorien erzählet, 
daß er in feinem Stüblin einmal heftig gebetet und daran gedacht hätte, wie Chriftug am Greuz 
gehangen, gelitten und fur unfere Sünde geftorben wäre, da wäre ein heller Glanz an der Wand 
worden, und darinnen eine herrliche Geftalt Chrijti mit den fünf Wunden erjchienen, hatte ihn, 
den Doctor, angejehen, ala wäre e3 der Herr Chriftus felber Leibhaftig. Al nu der Doctor 
gejehen, hat er erftlich gemeinet, e8 wäre etwas Gutes, jdoch hat er balde fich bedacht, eg müßte 
de3 Teufels Gejpenft fein, denn Chriftus erfcheine uns in jenem Wort und in niedriger, demüthiger 
Geftalt, al3 wie er am Creuz gehangen und geniedriget worden ift. Darum hatte der Doctor 
zum Bilde gejagt: „Hebe dich, du Schandteufel! Ich weiß von feinem andern Chrifto, denn der 
gecreuziget worden ift und der in feinem Wort fürgebildet und geprediget wird.“ Und balde 
war da® Bild verjchhwunden, welches der Leibhaftige Teufel gewejen war. 

tem der Herr Doctor fagete, daß eine Jungfrau zu Wittenberg Frank geivefen twäre, des 
alten Deconomi Freundin, dere auch ein Gefichte fürfommen, als jähe fie Chriftum in einer 
herrlichen und jchönen Geftalt; nu hätte fie folch Bild fchier angebetet, dem fie nicht 
anderd gemeinet hätte, denn al3 wäre e3 der Herr Chriftus. Als man nu eilend einen Boten 
aus dem Gollegio ins Klofter gejchiet hatte und den D. Luther holen Lafjen, er auch zu ber 
Kranken Zungfrauen kommen und das Bild, jo des Teufels Affenjpiel getvefen, angejehen, da hatte 
ex fie vermahnet, daß fie den Teufel fich nicht follte äffen Lafien. Darauf fähet fie an und 
fpeiet dem Bilde ins Angefichte; da verjchtwindet der Teufel balde und wird das Bild berivandelt 
in eine große Schlange, die läufet zur Jungfrau ins Bette und beißet fie in? Ohr, daß ihr die 
Blutstropfen auf dem Ohr ftunden und herunter floffen, und war die Schlange bald daranıf 
verfehtounden. Das hat Doct. Luther jelber mit jeinen Augen fammt vielen Andern gejehen. 


611. (VD. 49) && mufj summa probitas in Abrahamo fein getvejt, quia 


noluit aliam® uxorem ducere, nisi cum nuberet eum Sarah *; habuit ius acci- 


1) Sämtliche Parallelen seizen erst hier ein. Aurifabers Text siehe 9. 286, Ann. 7. 
2) Ror., Oben., Bav., Math. L. fahren fort: Non peto (Oben., Bav., Math. L.: puto), 
ut redeat, nee cupio, ut Angelum mihi mittat, et si Angelus veniret et sese visibiliter 
(Bav.: visibilem) mihi ostenderet, non velim ei credere. 8) Math. L.: — aliam, 
#) Ror., Oben., Bav., Math. L.: nisi consensu et hortatu Sarae. 
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piendi liberam virginem, sed abstinuit a suo iure et ancillam duxit! eteam, 
5. Mole 35,5f. guam volebat uxor. De? lege autem, quae est in Mose? de excitando semine 
fratris, puto®, dag bunfer Herr Gott hat illum sexum erneeren? tollen. Maior 
pars masculorum pereunt® bello? et® aliis periculis, sed sexus femininus® 
manet extra pericula illa, bleibt ober; da!? Hat yhm vunfer Herr Gott den !! 
vorteyY thun wollen et providit sic eis.” Quodsi noluit cum !? fratris mortui !* 
uxore concumbere ?5, tamen aluit eam. Et!° hine puto venisse Salomoni 
1. Kön. 11, 3tantum numerum uxorum. 


Ror. Bos. q. 24f, 736; Oben. 205; Bav. 1,184; Math. L. (438); Ror. Bos. q. 24®, 29b, 


FB. 4, 626 (74,28) Des verftorbenen Bruders Weib nehmen. (A. 593; St. 435b; 
8.398) „Vom Gejeß Mofe, daß der Bruder dem verftorbenen Bruder mußte Saamen eriweden, 
halte ich, daß unfer Herr Gott hat da3 Weibervölflin nähren wollen. Denn der mehrere Theil 
der Männer famen um im Sriege, und jonften, aber da3 weiblich Gefchlecht blieb uber; darum 
hat ihnen unjer Herr Gott diefen Vortheil thun wollen, und fie alfo verjehen und verforget. 
Da aber einer nicht wollte bey feines verftorbenen Bruder? MWeibe wohnen und jchlafen, jo 
mußte ex fie gleichivol ernähren. Und daher Halte ich, daß Salomon jo viel Weiber gehabt Hat.“ 


612. (VD. 49) Quando cum Diabolo disputas de lege, tunc victus es; 
quando de euangelio, tunc tu vicisti. Quare cum Diabolo nemo disputet de 
lege et de peccato.!” Da hore!® nur bezeit auff, quia (VD. 49P) ipse!? habet?° 

&ol.2,14 chirographum contra nos. Sic?! cum ad me dieit: Quid mali?? venit ex tua 
doctrina? respondeo: Wie denn??? Quid etiam boni?* ex ea venit??? 9, 
dieit, e83 ift?° nichts. Da fan er die rhetoricam jo meyfterlich, einen fpliter 
auffblajen und?” ein palfen machen. Econtra seit etiam commoda doctrinae 
mirifice extenuare.?® Er ijt jein lebtag nie jo zornig geivefen als izundt. Jh 


1) Ror., Oben., Bav., Math. L. fahren fort: quam dabat uxor. 2) Hier setzt 
Ror. 29% ein. ®) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Math. L.: De lege Mosi. *) Ror. 
an beiden Stellen, Oben., Bav., Math. L.: fratris, sentio. 5) Math. L.: erreten. 
°) Ror. 29b: perit. ?) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav.,, Math. L.: in bello. 
8) Ror. 29b: 4 in. ?) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Math. L.: muliebris. 
10) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Math. L.: drumb. 11) Ror. an beiden Stellen, 
Oben., Bav., Math. L.: diejen. 12) Ror. 29b: ei. 13) Nach cum gesir.: ea. 14) Ror. 
an beiden Stellen, Oben., Bav., Math. L.: demortui. 15) Ror. 73b: cohabitare, über- 
geschr.: dormire; Oben., Bav., Math. L., Ror. 29b: cohabitare (dormire). 16) Math. L.: 
Ut. 7) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Qui cum Diabolo de lege disputat, victus est; 
qui econtra (Oben., Bav., Math. L.: contra) de euangelio, victor evadit. Ideo nemo 


cum eo disputet de lege aut peccato. 18) Ror., Oben., Bav., Math. L.: + einer. 
1?) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — ipse. 20) Math. L.: + hic. 21) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: Ideo; im Text nach Sic gestr.: saepe. 22) Ror.: Quantum malum; 


Oben., Bav.: Vides, quantum mali; Math. L.: Vide, quantum malı. 28) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: — Wie denn? 24) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Etiam multum boni. 
25) Math. L.: — ex ea venit. 2°) Math. L.: thut. 27) auffblajen und a. R. 28) Ror., 
Oben., Bav., Math. L.: Est optimus rhetorieus. Er fan aus einem fplitter ein großen balden 
machen et maxima commoda doctrinae prorsus extenuare. 
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fule yon jeer! tvol. Scio me habere causam iustam, quia ift tauff?, enangelion, 
sacramentum ? dreht, jo bin ich auch unrecht; item, si Christus non est in 
coelo et regnat, fo bin ich auch) bnnrecht.* Quidquid enim > publice facimus in 
ecelesia, das geht alles ex euangelio, ex ® baptismo, ex® oratione dominica etc. 
Et tamen? fihtet er mic) da mit an. Chriftus, euwangelion fteht? da, twelchg® 
ich !° nit hider ruffen fan.t! Sch mus da bey bleyben, (VD. 50) et tamen!? 
Saepe incipit meceum disputare vnd bringt mih% dauon. Er ift fer! 
zornig; ich verftehe und fule e3, denn!5 ex fehlefft vil!® mer bey mix denn 
meine Ketha. 


Euangelion autem 1? solvit omnia argumenta Diaboli. Ibi!® cum opponit: 
Sed lex etiam est!? verbum Dei, responde tu2° sic: Verbum Dei est tantum 
promissio divina, quod dieit: Zafjet mich euren Got fein. Neben dem gibt er 


auch legem, sed ad alium usum; dieit?!: Yhr bojen buben, Habt frid vnter- 
nander ?? etc.2? 


Ror. Bos. q. 24f, 73b; Oben. 205; Bav. 1, 184f.; Math. L. (489). 


FB. 2,116 (12,42) Mit dem Teufel joll man nit aus dem Gejeß, jondern 
aus dem Euangelio dijputiren. (A. 173; 8.144) „Wer mit dem Teufel aus dem Gejek 
dilputiren till, der ift gejchlagen und gefangen; wer aber aus dem Euangelio mit ihm difputiret, 
der fieget und getwinnet. Darüm unterftehe fich feiner, mit ihm zu difputiven dom Gejek oder 
Sünde; da höre einer nur bei Zeit auf, denn er hat die Handjchrift wider und. Derhalben 
wenn er zu mir Spricht: Siehe, iwie viel Böfes fümmet aus deiner Lehre; jo fprech ih: E3 ift 
auch viel Gutes daraus kommen. OD, jagt er, e3 ijt nichts! Ex ift ein guter Kunftredner, kann 
aus einem Splitterlin ein großen Balken machen, und wa Gute3 ijt, gar vernichten und zu 
Wafjer machen. Er ift fein Sebtag nicht fo zornig geweft ala j&t; ich fühle ihn ehr wol. 

Sch tweiß, daß ich ein gute gerechte Sache habe, e3 fei denn die Tauf, Sacrament und 
Euangelium unredht; und da Chriftus nicht im Himmel ift und rvegiret, fo bin ich unrecht. Was 
wir offentlich in der Kirche thun, das gehet Alles au3 dem Cuangelio, Taufe, Vater Unjer zc.; 
noch fichtet er mich damit an. Nu ftehet Chriftus und das Euangelium da; ich fannz nicht 
tiderrufen, ich muß dabei bleiben. Davon hebt er oft an mit mix zu difputiven und bringt 
mich fein davon. Er ift jehr zornig, ich verstehe und fühle e3, fchläfet viel mehr bei mir denn 
meine Käthe. Aber da3 Euangelium folviret und Löfet auf alle Argumente de3 Teufel, die er 
fürbringen fann, die jehlägt3 danieder. Darim wenn er mir fürwirft und fürhält und fpricht: 
Das Gejeg ift auch Gottes Wort, jo antworte ich und jage: Gottes Wort ift nur Gottes Ver: 
heißung, die da jagt: Laßt mich euer Gott fein. Neben dem gibt er au) das Gefeß, aber zu 
einem ander Brauche, nicht dag man dadurch fol felig werden.” 


1) Math. L.: — eer. 2) Ror., Oben., Bav., Math. L.: denn ift die tauff. 3) Oben., 


Bav., Math. L.: sacramenta; Ror.: sacra. 4) Seidemann: — item ... buredt. 5) Ror., 
Oben., Bav., Math. L.: — enim. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — ex. : ?) Ron, 
Oben., Bav., Math. L.: Nod). 8) Nach fteht gesir.: da da2. ®) Ror., Oben., Bar., 
Math. L.: — weld)2. 10) Ror., Oben., Bav., Math. L.: + fan?. 11) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: — fan. 12) Ror.: Hie; Oben., Bav., Math. L.: Haec. 13) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: + fein. 14) Math. L.: — jeer. 15) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
— denn. 16) Math. L.: — dil. 17) Ror., Oben., Bav., Math. L.: vero. 18) Ror., 
Oben., Bav., Math. L.: Ideo. 19) Ror.: Lex est etiam; Oben., Bav., Math. L.: Lex 
est, et. 20%) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — tu. 21) Ror.: dieens; Bav.: dan. 


22) Ror., Oben., Bav., Math. L.: habete pacem. 23) Oben., Bav., Math. L.: — ete. 
Zuthers Werke. Tifchreden 1 19 
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FB. 3,100 (26,1) Anfechtung D. M. Luthers feiner Lehre halben, damit ihn 
der Teufel oft geplagt, und wie er fich feiner erwehret hat. (A.308b; St. 241b; 
S.255) ‚Mer mit dem Teufel von der Sünde und Gefeß dilputirt, ohn® Wort der Gnaden 
und Gebet, der hat verlorn; darum höre er nur bei Zeit auf, denn er hat Goliath Schwert, 
Spieß und alle feine Rüftung wider und, das ift, er ift uns viel zu mächtig und ftart. Aud) 
hat er fur fi) unfer eigen Gewifjen, jo wider ung zeuget, daß ir allzumal Gottes Gebot uber: 
treten und feine? niemal3 von Herzen gehalten haben. Darum ift er und weit uberlegen. 

Er fömmt oft, toirft mir für, e3 fei groß Aergerniß und viel Böjes au meiner Lehre 
entftanden. Da fegt er mir Wahrlich zu Weilen Hart zu, macht mir angft und bange. Und 
twenn ic) fchon antiworte, e8 jet auch viel Gutes draus fommmen, Tann er mir meifterlich verkehren zc. 
Er ift ein gefchtwinder, Liftiger Ahetor, der aus eim Splitter ein großen Balken und was Gutes 
aus der Lehre fommen, def, Gott Lob, nur fehr viel ift, zu eitel Sünden fan machen. Er ift 
von Anbeginn nie jo grimmig zornig gemweft al3 jkt am Ende der Welt. Sch fühle ihn fehr wol. 

Sch weiß, Gott Lob, daß mein Sache gut, recht und göttlich ift; denn ift da Euangelium, 
Tauf, Sacrament und Abfolution recht, jo Hab ich au Recht. Yit Chriftus nicht im Himmel 
und ein Herr uber Alles, jo ift meine Sache unrecht. Was ich Iehre, fchreibe, predige und für- 
habe in der Ehul und Kirche, das führe ich frei offentlich am Tage, nicht verborgen in eim 
Winkel, und richte Alles aus dem Euangelio, Tauf, Vater Unfer zc. Noch will mir der Bo: 
wicht Alles verkehren! Chriftus ftehet da, den fann ich nicht verleugnen. Aufs Euangelium 
gründe ich meine Sache; da ich dajjelbe widerrufe, da behüte mich mein Gott für! Gleichtwol 
bringt er mir? oft mit feinem Difputiren jo nahe, da& mir der Angftichweiß drüber ausgehet. 
Heftig zornig ift er, das verftehe und fühle ich wol. Er jchläft viel näher und mehr bei mir 
denn meine Kätha, das ift, er macht mir mehr Unruge denn fie mir Freude. 

Aber durh® Euangelium folvire und verlege ich ihm alle Argumenta, wenn ich michs 
nur erinnern fanr und e& ergreife und ihm damit begegne. 3 feilet mir aber zuweilen dran. 
Darum er mir furhält, das Gefeß fei audy Gottes Wort, warum ich ihm denn immer das 
Enangelium entgegenhalte? Ya, jage ich, aber jo weit unterfcheiden vom Euangelio ala Himmel 
und Erden. Denn im-Enangelio beut una Gott an feine Gnade, will unfer Gott fein, jchenft 
ung aus lauter Liebe feinen eingebornen Sohn, der ung von Sünd und Tod erlöjet, eivige 
Gerechtigkeit und Leben erivorben Hat durch fein Leiden und Auferftehen; deß halte ich mich, will 
ihn nicht zum Lügner machen. Neben dem Euangelio hat er auch das Geje gegeben; aber aller 
Ding zu eim andern Brauch.” 


613. (VD. 50) Jh tocy3 fein befjer exemplum ! contra traditiones 
humanas ? denn den ar3; der Yeft fich nit binden, vult simpliciter dominari. 
Darumb hat der papft fonft nichts unuerboten gelafjen.: 


Ror. Bos. q. 24f, 74; Oben. 205b; Bav. 1, 186; Math. L. (439); Ror. Bos. q. 248, 29b, 


FB. 3,328 (33,11) Menfhenjagunge, wem fie zu vergleichen leyen. (A. 8826; 
St. 289; 8.267) „Ich weiß," fpradh D. Martinus, „Lein beffer Erempel und Gleihniß, dem 
Menjcenfagunge gleich und eben find, denn (mit Züchten zu xeden) dev Ar, der läßt fily nicht 
binden, till jtrads Herr jein und die Oberhand und das Regiment haben ; darum hat der Papft 
jonft nichts unverboten gelaffen an de3 Menfchen Keib und Seele denn denjelben. 

Geremonien*, wie da find, Fleifch efjen, Falten, Kleidung, Ort, Zeit zc., find an ihnen 
jelb3 Frey und ziemlich, denn folch8 verbeut weder Gotteg no) da3 natürliche Geje. 


!) Ror., Oben., Bav., Math L.: exempel. ?) Ror. 296: — contra ... humanas; 


aber mit der Überschrift: Tentationes. °) Nur bei Ror. übergeschr.: Imperat caesari, 
regibus, qualis potentia ipsorum. *) Aurifabers zweiter Absatz ist Nr, 800. 
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Superftition und Aberglaub, Mißbrauch in Geremonien ift, wer man fie nöthig macht 
und als Gottesdienft und Verdienst achtet. Aber dag kann man aljo verlegen, denn fie find nur 
Mitteldinge, die da eingejeßt find um eines politifchen Endes Willen, nehmlicd) daß man Ordnung 
halte und Alles ordentlich umd ehrlich zugehe in der Kirchen. Wie auc) das natürliche Gejet 
lehret, jo allen Menfchen ins Herz gepflanzt ift von Gott, und tie wir denn aud) in der Schöpfung 
aller Ereaturen fehen, wie fein ordentlich die von Gott gemacht find. Zum Andern fagt Ehriftus: 


nnDergeblich dienen fie mir, dieweil fie Lehren jolche Lehre, die nicht? denn Menfchengebot find."* Mautth. 15,9 
Und ©. Paulus: „„So auch wir oder ein Engel vom Himmel euch würde Euangelium predigen Cat. 1,8 


anders, denn das tir euch geprediget haben, der jey verflucht!"" Denn das Euangelium Iehret, 
daß wir allein um Chriftus twillen fur Gott Fromm, gerecht und felig werden.“ 


614. (VD. 50) Me mortuo eito peribunt papistae!, sed vereor etiam, 
ne fiat me vivo.? 


SH Ichlaff offt bey einer jchonen frau am bett, bey; meiner Kethe; si 
esset Cocleus, fo jolt er (VD. 50®) nit IYebendig auffftehn. 
Ror. Bos. q. 241, 74; Oben. 205b; Bav. 1,186; Math. L. (489). 


615. (VD. 50”) Wolan, wir haben e3°? auff den man Chriftum getvagt, 
der wurdt vn3 nit lafjen. DBnfer leib vnd leben geht auff den man, fonft 
tweys ich fein causam, darauff wir3 wagen.° Si igitur vivit Christus, fo wırdt 
er3 toiljen, das e3 vinb fein willen gejchicht.” Hoc etiam novit mundus, hoc 
novimus nos®, ergo dicet in novissimo die ad me: Domine Martine, yhr habt 
von mir predigt ete.? Auff den man!‘ wagen wird; er fol!! on3 auch helffen, 
oder e83 mu3 brechen. 

Ror. Bos. q. 24f, 74; Oben. 205b; Bav. 1, 186; Math. L. (440). 

FB. 1, 401 (7, 140) Auf Chriftum joll man allein troßen und pochen. (A. 130; 
St. 62; S.60) „Wolan, wir haben? auf den Mann, den Herrn Chriftum, Gottes Sohn, gewaget, 
der wird und gewißlich nicht lafien. Unjer Leib und Leben ftehet auf ihm; wo er bleibt, da 
twerden wir auch bleiben; jonft weiß ich nichts, darauf ich troßen könnte. Darum, Iebet Chriftug, 
fo wird er wiffen, daß wir Alles um feinen Willen thun und leiden mit Predigen, Lehren, 
Schreiben. Wie da8 au die Welt weiß und wir twifjens auch; auf ihn wagen wirs, er wird 
und auch helfen; aber e8 muß auch brechen und Fann nicht alfo bejtehen!" 


616. (VD.50®) Iustificata est sapientia a!? filiis suis, id est: Lieben matth. 11, ı9 


finder, ich mu3 bey euch in die jehul gehn, ehe ich wol.t? 
Ror. Bos. q. 24, 13b. 


1) Seidemann: papae; im Text steht: pp®*. 2) Ror., Oben., Bav., Math. L.: ne me 
adhuc vivo fiat. Sämtliche Parallelen schließen hier. 3) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
haben3. *) Ror.: befelhen wir im; übergeschr.: ftehet auff; Oben., Bav., Math. L.: ftehet. 
5) Ror., Oben., Bav., Math. L.: auff im. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: font wei id) 
gar nicht®, darauff ich troßen Funde. 7) Nach gejchicht gestr.: Sed mu; Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: da® wir3 (Ror.: wir) alles omb feinet wegen (Bav.: feint willen) thun. 8) Ror., 
Oben., Bav., Math. L.: item et nos. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — ergo dicet 
... predigt etc. 10) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Auf in. 11) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: wird. 12) Text nicht ganz deutlich, ob a oder in; Ror.: a. 13) Ror.: tie 
ich wol jehe. 

198 
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617. (VD. 50®) Dominus Philippus dicebat se 18. Octobris! noctu? 
habuisse horribile somnium, quod aliquoties antea habuisset, sed diversa 
forma, et significare aliquem motum ecelesiae; esse autem eiusmodi, quod 
traetet cadaver Christi. Da3 bin ich heint mit vinbgangen, (VD. 51) vnd 
e3 Sahe jo grefflich vnd exfchreflih! Ich molts in ein twiegen legen, aber 
tie ich3 legt, fo wolt e8 fih nit fchiken. 


618. (VD. 51) 24.* Octobris noetu? 1533. visa sunt multa millia stel- 
larum cadere et quasi inter se dimicare, ut quasi incensum videretur coelum, 
sient omnes® tales ignes delati” ab omnibus coeli partibus Hallam versus.® 


Ror. Bos. q. 24f, 74; Oben. 206; Bav. 1, 187; Math. L. (440); B.1, 201. 


619. (VD. 51) Spiritu oris sui interficiet eum? et illustratione vultus 
sui destruet eum. Videtur!®, quod post praedicationem euangelii novissimam 
indieium extremum papatum evertet.t! 


Ror. Bos. q. 24f, 13b. 


620. (VD.51) Posito casu!?, quod pater!? vellet prodere civitatem aut 
alind magnum!* flagitium committere ac!® filius eius!® rei!” esset conscius, 
quaeritur, an!® fillus posset!? patrem prodere? Respondeo 2°: Filius non 
cogitur patri obsequi ad peccatum?! contra Deum. Hoc?? tamen potest 





!) a. R. links: 1533. 2) Nach noctu gestr.: habere. ®) Das Folgende können 
Worle Melanchthons sein. Oder ist Luther infolge von Melanchthons Erzählung von 
ähnlichen Gedanken in der letzten Nacht (heint) angefochten worden? *) Oben., Bav., 
Math. L.: + die; ganz abweichend B.: Anno 1533 die Octobris 24., quae fuit sexta feria, 
apparuit monstrum draconum in aöre noctu volantium, a decimo usque ad primam, 
ex omni parte coeli. Omnes tractum fecere a Viteberga ad Halam, fuerunt autem 
innumerabiles, semper aliis subito nascentibus et aliis disparentibus, altitudine super 
terram modica, altiora tectis domorum et arborum quasi tangere uidebantur. Vgl. Jonas 
an Spalatin, 25. Oktober 1533. Kawerau, Jonasbriefe 1, 200. 5) Oben., Bav., Math. L.: 


-- anni. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — sicut omnes; —+ et. 7) Math. L.: 
dilati; Ror., Oben., Bav., Math. L.: + sunt. 8) Ror., Oben., Bav., Math. L.: versus 
Balınas. ?) Ror.: impium. 10) Ror.: Significatur. ı1) Aurifaber hat dieses Stück 


vielleicht in Nr. 972 benützt. 12) Clim.: Pono casum; zur Sache vgl. Nr. 633. 13) Ror., 
Oben., Bav., Math. L., Clm.: + aliquis; Ser.: Quaestio: Si pater aliquis. 14, Olm.: 
— magnum. 15) Sen. + si. 16) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: ipsius. In Ror, 
Oben., Bav., Math. L.: + eius; Ser.: + illius. 18) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: 
num; Ser.: — quaeritur, nur: an etiam patrem prodere deberet? 12) Ror.: debeat; 
Oben., Bav., Math. L., Clm.: deberet. 20) Ser.: Respondit. 21) Ror. an beiden 
Stellen, Oben., Bav., Math. L., Ser., Clm.: peccandum. 22) Ror. an beiden Stellen, Oben., 
Bav., Math. L., Ser., Cln. fahren fort: Potest tamen admonere patrem, ut ab incepto 
desistat; sin minus, quod deferre (Ser.: differre) velit eius factum ad magistratum. 
Ratio (Oben., Bav.: Respondeo), quia (Ror. 29b: sin minus, se delaturum eam rem ad 
magistratum, quia si hoc faceret, filius) consentiret in peccatum patris et prorsus (Ror. 74 
übergeschr.: particeps; Ser.: -|- particeps) cum eo peccaret. Immo in privato (Ser.: 
pari) perieulo, ut si viderem (Bav.: videret), quod pater alium vellet usw. 
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facere, nempe ut admoneat patrem, ex fol ab Laffen, oder er wolle yhn 
angeben. (VD.51®) Ratio est: Alioqui consentiret in peccatum patris et 
sic similiter peccaret. Tamen hoc in privato periculo facerem: Si patrem 
viderem, quod alium vellet oceidere!, me interponerem. Posito casu?, quod 
aut pater? sit occidendus aut* patria perdenda5? respondeo patrem nullo 
modo occidendum a filio, sed patria potius committenda Deo, quia Deus ® 
potest servare patriam ”; si vero patrem oceidero®, fan e3 noch) tool feylen ®, 
da3 patriae geholffen ter.!° Quare!! igitur oceiderem 12 certum patrem propter 
incertam salutem patriae? Man mufje!3 e&8 auff unfern Herin Gott wagen. 


Ror. Bos. q. 24f, 74; Oben. 206; Bav. 1, 187; Math. L. (440); Farr. 374b; Ser. 44; 
Clm. 937, 61; Ror. Bos. q. 24s, 29b, 


FB. 1, 203 (3,65) Frage. (A. 66; St. 4450; S. 407) „„Ob ein Sohn, wenn er toiißte, 
daß der Vater eine Stadt oder Land verrathen, oder einen andern großen Schaden und Miffes 
that thun wollte, e3 der Oberfeit anzeigen joll?"" Antwort D. Mart.: „Der Sohn ift nicht 
Ihüldig dem Bater gehorjam zu fein, etwas toider Gott zu thun und fündigen. Doch mag er 
den Vater erinnern und vermahnen, daß er davon abftehen und e3 nicht thun wollte, two nicht, 
jo wollte er3 der Dberfeit anzeigen, denn jonft willigete ex ftillfchweigends in des Vaters Für: 
nehmen und wurd fein theilhaftig auch mit eigener Gefahr. ALS wenn ich fähe, daß mein Vater 
einen tödten und umbringen wollte, jo jollt ich mich dazwifchen legen und wehren.” 

un ie aber, wenn entiveder der Sohn den Vater müßte umbringen, oder dad Vaterland 
verrathen laffen, wie jollt er fi) hie verhalten?" Antwort: „Der Sohn fol den Vater bei 
Leibe. nicht umbringen, in feinem Wege, jondern das Vaterland viel mehr unferm Herrn Gott 
befehlen; und ihn walten Yafjen, der fann das VBaterland wol bewahren und behüten., Denn 
da ich gleich den Vater umbrächte, kann e3 noch wol feilen mit der Verrätherei des Vaterlandes. 
Worum follte ich deun den getwiffen Vater um de3 ungetwiffen Heil des Baterlandes willen 
eriwürgen und umbringen? Man muß e3 unferm Heren Gott befehlen und wagen.“ 


621. (VD. 51®) Signa non prophetant ecclesiae, sed minantur. 
Ror. Bos. q. 24f, 74b, 


622. (VD. 51°) Sub papa!* mansit tamen nomen Christi. ch bejorge 
aber, e3 twer!® noch dazu kommen, da3 man Chriftum nit nennen wer!’, ut 


sit verum illud: Putas, quod!® inveniet fidem 17? Ergo1® non puto ven- Aut. ıs, 8 


turum diem extremum in tanta luce, quanta nunc est. 
Ror. Bos. q. 24f, 74b; Oben. 206; Bav. 1, 188; Math. L. (440); Clm. 937, 61b. 


1) Ror. 29b fährt fort: debet se filius interponere. 2) Ror. an beiden Stellen, 
Oben., Bav., Math. L., Ser., Olm.: Sed pono. 3) Ror., Oben., Bav., Math. L., Ser., 
Clm.: quod pater aut a filio. #) Bav.: a; nach aut gestr.: prodenda. 5) Ror. an 
beiden Stellen, Oben., Bav., Math. L., Ser., Clm.: prodenda. 6) Ror. an beiden Stellen, 
Oben., Bav., Math. L., Ser, Olm.: qui. 7) Ror. 29b: + et prohibere, ne faciat. 
s) Math. L., Ror. 29b: oceiderit; Olm.: oceideret; ser.: occiderem. 9) Ser. schließt hier. 
10) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Math. L., Olm.: — dad ... wer. 11) Ror. an 
beiden Stellen, Oben., Bav., Math. L., Clm.: Cur. 12) Oben.: oceidere; Math. L.: — occi- 


derem. 13) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Math. .L., Clm.: muß. 12) Seide- 
mann: papatu; Text: pp, d.t. papa. 15) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: werde. 


1) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: — quod. 17) Ror., Oben., Bav., Math. L., Cln.: 
—+- in terris. 18) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: Ideo. 
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FB. 1, 367 (7,90) Chrifti Name. (A. 118b; St. 52; 8.51) „Unter dem Papftthum 
ift dennoch der Name Chrifti blieben. ch bejorge aber, leider, e3 werde noch dazu fommen, 
Lut. 18,5dak man Chriftum nicht nennen werde, auf daß da3 Wort Chrifti erfüllet werde: „„Wern des 
Menschen Sohn kommen twird, meint du, daß er aud werde Glauben finden auf Erden ?“" 
Darüm halt ich nicht, daß der jüngfte Tag werde foınmen bei jolchem laren Licht de3 Euangelit, 
als e3, Gott Lob, jtt fcheinet. E3 wird ein gräuliche Finfterniß folgen nach diejer hellen Sonne 
und doch unter dem Namen und Schein des Lichtes, welchs bald gejchehen fann. Wol denen, 
die im Heren in deß entjchlafen!” 


623. (VD. 52) Factus! est monachus patre invitissimo?, qui etiam, 

cum primitias celebraret et quaereret ex patre, cur offensus esset suo facto, 
2.Nofe2o,ı2 respondit et? obiecit® ei in” mensa: Nescitis, quod scriptum est: Honora 
patrem et matrem?? Cum autem excusaret se, quod sic esset territus tempe- 

state, ut coactus sit fieri monachus®, respondit!%: Schauet au! zu, dag 

&8 nit ein gejpenft!? fey. Postea pater ei fuit autor ducendae uxoris. Natus 

est Islebii, oriundus ex pago Möhr!? vicino Isenachio. Avus!* Henricus 

“ Luder, parens Ioannes Luder. 


*Nr. 881 (Ror. Bos. q. 24f, 306). — Ror. Bos. q. 24f, 74b; Oben. 206b; Bav. 1, 188; 
Math. L. (441); Clm. 937, 61b. 


624. (VD. 52.) Doctrina et vita sunt!5 distinguenda. Vita est mala 
apud nos sicut!® apud papistas; non igitur de vita dimicamus et!” dam- 
namus eos. Hoc!? nesciverunt Wikleff et Hus, qui vitam!? impugnarunt. 
3 jchilte mid) nit Fromm; sed de verbo, an vere doceant, ibi pugno. 
Doctrinam invadere ijt noch nie gejhehen. Ea est mea vocatio.2° Alii vitam 
tantum insectati sunt, sed?! de doctrina agere??, da3?? i3t?* der gan? an? 
fragen grieffen, nempe?® quod regnum papistarum et officium est malum.?? 


!) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: Martinus Luther (Ror.: ML) factus. 2) Ror., 
Oben., Bav., Math. L., Clm.: invito. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: — qui etiam. 
*) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: monachatu. 5) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: 
— respondit et. °) Bav.: obiciet. ”) Math. L.: — in. ®) Ror., Oben., Bav., 
Math. L., Olm.: Neseitis (Math. L.: Neseis) scriptum esse: Honora patrem etc. ®) Ror,, 
Oben., Bav., Math. L., Clm.: Cum excusaret se, quod territus tempestate ingressus fuisset 
monasterium. 10) Bav.: respondet. ) Ror., Oben., Bav.: mit; Math. L., Clm.: nur. 
12) Olm.: + gewejen. ı*) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: Mohr (Bav.: + vel Moler), 
qui prope Isenach est. 1) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm. schließen: Henrieus Luder 
(Oben.: Heinrieus Luderer) pater (Clm.: qui pater) patris Lutheri. 15) Ser.: sunt 
bene; B.: bene distinguantur. 16) Ser., Ror. 29: + et. 7) Ror. an beiden Stellen, 
Oben., Bav., Math. L., Ser, B.: sed de (Ror. 746: — de) doctrina. 18) Bav.: Haec. 
10) B.: + papistarum. ?0) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Math. LasSserseBi: 
Ego nihil de vita mea dico, sed de doctrina, an adversarii recte doceant. Mea vocatio 
(B., Ser.: + praecipue) ista est (Bav.: — est); Ror. 29: Haec mea est vocatio. 21) Ror., 
Oben., Bav., Math. L.: — sed. 2?) B.: — agere. 23) B.: — daR. 24) Math. L. 
Ror. 29: heift. ?) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Math. L., B.: + den. =), B.: 
scilicet. 27) Ror, 29: — nempe ... malum. 
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Hoc quando (VD. 52®) obtinuimus, post facile est dieere et obtinere vitam 

quoque! esse malam. Sed quando? manet verbum purum , etiamsi vitae 

aliquid deest, jo fan vita dennoch zu xeht fommen. E3 ligt all3* in® verbo®, 

quod”? verbum papa sustulit et peperit aliud verbum. Damit hab ich geivonnen 

und hab fonft nichts getvonnen, nisi quod recte doceo. Quanquam enim® 

etiam ° civiliter sumus meliores 1%, tamen hoc non est!! pugnandum 12; alterum, 

da81? Bricht dem papft den Hal. Ideo recte pinxit papam!* Daniel, quod t Dan. 11,36(12, ) 
erit tale regnum, ubi voluntas erit rex, quod seilicet papa nee curabit civilia 

nee spiritualia, sed simplieiter!® dieit!7: Da3 will ich haben!®, nulla reddita 

ratione nec!? naturali.2° Quando?! enim quaeris: Constatne papa iure 2? 

naturali, divino vel?® humano? respondetur: Non?*, sed Zd#eAodonoxeın, 

da3?° mus er jagen: Niemandt hat vn32° gehehfien, sed est simpliciter religio 

liberi arbitrii.?” Daniel2° nominat Deum?? Mahosim, het? gern gar?! gefjagt: Dan. 11,38(12,3) 
Mefje.?? 


*Nr. 880 (Ror. Bos. q. 24f, 30b); *Nr. 3403 (Cord. 1829). — Ror. Bos. q. 24f, 74b; 
Oben. 206b; Bav. 1, 189, Math. L. (441); Ser. 43b; B. 3, 264; Ror. Bos. q. 24s, 29. 


FB. 2, 414 (22,104) Die Lehre und das Leben foll man unterfheiden. (A. 267d; 
S. 376) „Das Leben ift bei uns böfe, wie auch bei den Papiften, darum ftreiten wir nicht um 
da3 Leben, jfondern um die Lehre. Willef und Huß haben das Leben im Papftthum angefochten ; 


!) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Maih. L., Ser., B.: Hoc (Ror. 29: + autem) 
si obtinemus, facile convincimus etiam vitam. 2) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., 
Math. L., Ser., B.: Quando vero. 8) Dieselben Parallelen fahren fort: jo fan vita zu 
recht fomen, si etiam desit ei aliquid. 4) Ror. 74b, Oben., Bav., Math. L.: alle vis; 
Ser.: on& alles am worte. 5) Bav.: am. °) B.: Omnia in verbo sita sunt. 7?) Ror. 74b, 
Oben., Bav., Math. L., Ser., B. fahren fort: Hoc papa (Ser., B.: + nobis) sustulit et aliud 
nobis (Ser, B.: — nobis) obtrusit (Ser.: intrusit; B.: introduxit). Da mit, scilicet quod 
recte doceo, et nulla alia re hab ich geiwonnen (Ser.: Illa re et nulla alia vici papam, 
quam quod recte doceo; B.: Hoc modo viei papam, videlicet quod recte doceo). 
8) Ror. 74b, Oben., Bav., Math. L., Ser., B.: — enim. 9) Ror. 74b, Oben., Bav., Math. L., 
Ser.: — etiam. 10) Ror. 29: 4 papistis. 11) B.: —- praecipue. 12) Ror. an 
beiden Stellen, Oben., Bav., Math. L., Ser., B.: urgendum. 13) Dieselben Parallelen: 
sed doctrina, die. 14) B.: + cum suo regno. 15) Ror. 74b, Oben., Bav., Math. L., 
Ser. fahren fort: quod talis erit rex et regnum tale habebit, ubi voluntas erit rex, hoc 
est, nec civilia nec spiritualia eurabit; B.:— quod...habebit: Ubi voluntas domina- 
bitur, id est usw. 16) B.: — simpliciter. 17) Ror., Oben., Bav., B.: dicet. 18) Ser, 
B.: Sie volo, sie iubeo (B. + ete.), stat pro ratione voluntas (B.: — stat... voluntas). 
19) Ror., Oben., Bav., Math. L., B.: etiam. 20) Oben., Bav., Math. L. lösen das 
abgekürzte naturali falsch in: mali auf. 21) Ror., Oben., Bav., Math. L., B.: Si; Ser.: 
— Quando .... naturali. 22) Ror., Oben., Bav., Math. L., B.: Utrum (B.: An) papa 
constitutus sit iure. 23) Baw.: aut. 24) B.: Nullo. 25) Ror., Oben., Bav., Math. L., 
Ser., B.: fo. 26) Ror., Oben., Bav., Math. L, Ser.: in; B.: ihm. 27) Ser. schließt hier. 
28) B.: Ideo Daniel. Zur Sache vgl. Nr. 567. 22) B.: eum. 30) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: ex het; B.: — het... Mefje. 31) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Math. L.: 
— er auß vnd Klar. 32) Oben.: messa; B. hängt hier Nr. 625 an: Paulus hat Danielem 
wol gelefen, et utitur etiam verbis illius: Elevavit se supra ete. Ebenso fügt Aurifaber 
dies hier an. 
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ich aber fechte das Leben nicht jurnehinlich an, jondern die Lehre, ob die Widerfadher aud) vecht 
Lehren? Dazu bin ich berufen. Andere Haben nur das Leben angegriffen. Aber von der Sehre 
handeln ud diefelbige angreifen, das heißt der Gas an den Kragen gegriffer. Wenn wir nu 
erhalten, daß de3 Papfts Lehre falich ift, jo wollen wir leichtlich auch erhalten md uberzeugen, 
daß das Leben böfe ift. Da nur das Wort rein bleibet, jo fan da3 Leben wol wieder zu Recht 
kommen, wenn ihm gleich etwas mangelt. Die ganze Macht und Alles zumal jtehet aufm Wort 
der ehre, diefelbige hat der Papft aufgehaben und der Kirche ein andere beibracht und auf: 
gehänget. Allein mit dem Einigen hab ich das Papfttdum geftürzt, da& ich recht Lehre und fonft 
mit nicht3 anders zu thun habe. 

Und wenn wir gleich äußerlich frömmer wären denn die Papiften, doch joll man darauf 
nicht dringen (demm aud) Heiden und Türfen können äußerlich fromm und Heilig anzufehen fein), 
fondern auf die Lehre fol man dringen, die bricht dem Papft den Hals. Darum hat Daniel 
den Papft recht abgemalet, daß er wird ein foldher König fein und ein fol, Reich und Regiment 
haben und führen, der da thut nad) feinem Willen, das ift, ex wird weder Geiftlichs oc) Welt: 
lich achten, fondern ftrad3 jagen: „„AUlfo und das will ich haben!’" Denn wenn man fragt, 
ob der Papft geordnet umd eingefegt fei aus und nach natürlichen, göttlichen oder menjchlichen 
Rechten, fo ift dies die Antwort: ;,Nein, fondern das ift ein fjelb3 eigen erwählet Ding, das 
fie) aus eigener Wahl mit Gewalt eingedrungen hat."" Darıım muß der PBapft jagen, daß ihn 


Dan. 11,38 Niemand geheißen hat alfo zu regiren. Daniel heit ihn einen Gott Mäufim, er hätte gern 
gar und far hevanz gejagt Mejfe, welch: Wort Deuter. am 26. Capitel fteht. ©. Paul hat : 
2.290.2,4 Danielem twol gelefen und brauchet auch feiner Wort, da er fpricht: „„Und er wird fich uber: 


heben uber Alles, da8 Gott oder Gottesdienst heiket“” zc. 2. Thefj. 2.“ 


FB. 3, 222 (27, 95) Warum furnehmlidh der Streit ift mit den Papiften. 
(A. 3486; St. 411; 8. 376b) „Lehre und Leben foll man wol und recht unterjcheiden und von 
einander jondern. Das Leben ift auch bei uns böfe, wie auch bei den Papiften; darum ftreiten 
toir mit den Papiften nicht de3 Lebens halben, jondern um die Lehre. Das haben Huk und 
MWirklef nicht gewußt, die allein das Leben der Papiften angefochten haben. Sch aber fage von 
ihrem Leben furnehmlich nicht, fondern von der Lehre. Ob die Widerjacher recht lehren, das 
ift furnehmlicd mein Beruf und Streit. Die Andern haben nur dag Leben angegriffen und 
geftraft. Aber wenn man die Lehre angreift, jo wird der Gans an Kragen gegriffen; nehmlich 
wenn wir jagen, daß des Papfts und feiner gejchmiereten Bifchofe, Pfaffen und Mönchen Reid) 
und Amt jei unrecht, böfe und tüge gar nicht?. Wenn wir das erhalten, jo wollen wir leichtlich 
erhalten, daß auch das Leben böfe fei. Da aber das Wort rein bleibet, jo kann das Leben noc) 
wol zu Rechte kommen und bracht werden, ob gleich etwas dran mangelt. 

E3 liegt und ftehet aber Alles im Wort, welchs uns der Papft Hat genommen, verfäljcht 
und bejehmeißt und ein anders in die Kirche bracht. Auf die Weife und aljo hab ich den Papit 
gejchlagen und ubertounden, nehmlich, daß ich recht Ichre, daß meine Lehre göttlich und hriftlic) 
ift, feine aber unchriftlich und teufeliich. Wietvol wir weltlicher und äußerlicher Weife nach aud) 
etwas frömmer find denn die Bapiften in gemein, doch ift darauf fürnehmlich nicht zu dringen, 
fondern allein auf die Lehre, die bricht dem Papft den Hals! 

Drüm Hat Daniel den Papft mit feinem Reich vecht abgemalet, da er jpricht: „„Und 
der König wird thun, was er will“" zc. Das ift, er wird weder nach Geiftlichen noc) nad Welt- 
lichen fragen, jondern wird jagen: Alfo will ich& haben, jo gefällt mirs, deß und keins Andern; 
nicht3 angejehen, e3 jeien gejchriebere und natürliche Nechte ac. 

Denn wenn man fraget, „„ob der Papft eingejeßt fei aug natürlichem, göttlichen oder 
menfchlichem Rechte zum Häupt und Heren der ganzen Chriftenheit?"" jo antworte ich: Aus 
gar feinem! jondern e3 ijt nur ein eigen felbgerwählet Ding, und er muß jagen: Niemand habs 
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ihn geheißen, jondern fei ftrad ein jelb3 angemaßete Religion des freien Willens; darüm Heißt 
a ihn Daniel Maofim. Paulus hat Daniel wol gelefen, braucht auch feiner Worte: „„Exr wird 
fie), erheben uber Alles, was Gott oder Gottesdienft heißet.”“ 
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N as Wort‘, da Gott jpricht: „„Wachjet und mehret euch”, hat Gott ja zu feinen 1. Mofe 1,28 
Mönche, Pfaffen, Papft, Bifchofe gefagt; noch fünnen fie ihre Statuta, Sakunge und Menfchen: 
tand jo hoch aufmugen, daß Gottes Wort jchiev nicht? gegen ihrem Gefchrei ift.* 


625. (VD.52') Vocabulum? meß3 significat Hebraice zin$*, Deut. 26.5. Woie2s, ii. 
Paulus hat Danielen wol (VD. 53) gelefen et loquiturd etiam verbis eius: 
Elevabit se super omne, quod est Deus. 2. Tell. 2, 4 


Ror. Bos. q. 24f, 75; Oben. 207; Bav. 1, 190; Math. L. (441); B. 3, 265. 


626. (VD. 53) &3 mu3 einer, der ein Theologus fein will, die fchrifft 
gar inne haben, das er auff alle locos feine solutio Hab, quidquid opponi potest, 
nempe distinctionem legis et euangelii. Si hanc haberem perfecte, wolt id) 
nimmer traurig werden. Darumb wer e3 ergreifft, hat gewonnen. Quidquid 
est scriptura, vel est lex vel euangelion; der zwei ein? mu3 triumphirn, lex ad 
desperationem, euangelion ad salutem. Sch Yerne alle tag dran, vnd Zuinglius 
vnd Hierzog Georg fan e3! Fuangelion est vita. Da hat mich der papft 
hin getriben, Hat mich auffgeweft. Sicut Augustinus de se dieit?: Haeretici 
exeitant nos ad scrutandas® scripturas, fonft dechte? nimand dem wort !° nad). 

Ror. Bos. q. 24, 75; Oben. 207; Bav.1, 190; Math. L. (442); Ror. Bos. q. 24s, 26 


627. (VD. 53) Utrum!! magistratui est parendum? Rex Saul !? 
mandat‘servo, ut set? oceidat; an debuit servus eum oceidere 1? Rjespondco !?: 
Non, quia loquebatur Saul in pavore quasi amens.!® 

Ror. Bos. q. 24f, 75; Oben. 207; Bav. 1,190; Math. L. (442); Clm. 937, 62. 


628. (VD.53) 7i» puto proprie diei peccatum originis, xor peccatum, 
das eraus bricht; in Ecclesjiaste: (VD. 53°) Unus som vderderbt das land, Fred. 9, 18 
sicut Hans Dolbf.!” 


629. (VD. 53%) Gal.t3: Nos in!? spiritu ex fide spem iustitiae expec- &at. 5,5 
tamus. Haec sententia mirabiliter multa complectitur?°: Das?! vnjer ding”? 
alles geiftlich ift23 vnd haben e3?* in fide und dennoch noch”? nit vecht nisi 


1) Aurifabers letzter Absatz ist Nr. 1500. 2) Über B. und Aurifaber siehe $. 295, 
Anm. 32. Eine scheinbare Parallele ist Aurifabers Text FB. 3, 339 (35, 14). 3) Math. L.: 
messae. #) Bav.: ein; ebenso wohl auch Oben., Math. L. Zu meß = ging vgl. Melanchthon 
Corp. Ref. 27, 305 und 361. 5) Ror., Oben., Bav., Math. L.: utitur. ®) Im Text steht, 
nicht ganz deutlich, nur 2. ?) Die Parallelen setzen erst hier ein; Ror. 75: Augustinus; 
Oben., Bav., Math. L.: Auguftinus jagt; Ror. 26: — Augustinus. 8°) Math. L.: struendas. 
9) Ror. 75: gedecht. 10) Ror. 26: der jchrifft. 21) Aurifabers Text siehe unter Nr. 180 
(VD. 103b). 12) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm. setzen erst hier ein. 13) Ror. 75, 
Oben., Bav., Math. L.: eum. 14) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: rectene hoc fecit? 
15) Ror., Oben., Bav., Math. L., Olm.:— Respondeo. '°) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: 
Non, quia Saul ista dixit in summa angustia et pavore. ı2) Johannes von Dolzig 
(Hana Dolkt) war einer der einflußreichsten Räte des Kurfürsten; vgl. auch oben 8. 84 
Nr. 185. 18) Ror.: — Gal., aber a. R. Gal.5. Uber diesen } jpruch handelt Luther auch 
Nr. 14. 19) Ror.: — in. 20) Ror.: — Haec ... complectitur. 21) Ror.: id est. 
22) Ror.: + ift. 23) Ror.: — ift. >*) Bor.: haben. ?%) Ror.: — nod). 
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in spe. Nomen spiritus tollit mundum!, fidei nomen tollit? vires, spei 
nomen tollit praesentia3® Sybt* muffen wir haeretici? fein‘, et tamen non 
sumus in mundo’”, ergo est spes, da8 dn3 bnfer Herr Gott au ein mal 
werde fromme finder heiljen. 

Ror. Bos. q. 241, 13». 


630. (VD. 53°) Hebrjaismus®: In sinu Patris®, id est, der Son ift des 
Batter3 berk; sicut dieitur uterus matris, ita!" sinus patris. 
Ror. Bos. q. 24f, 13b; B. 2, 266. 


631. (VD. 53%) Die welt ift wie ein trunfner Baur, hebt man in auff 
einer jeyt in!! jattel, fo felt er zur andern wider herab. Dan fan yhr nit 
helffen, man ftelle ich, twie man wolle, fie will des Teufels fein. 

Ror. Bos. q. 24f, 75; Oben. 207; Bav. 1,191; Math. L. (442). 


FB.4, 718 (Anhang Nr. 143) Der Welt Bild. (A. 615; St.247) Doctor Martinus 
guther fagete: „Die Welt ift gleich wie ein trumfener Bauer, hebt man ihn auf einer Seiten 
in den Sattel, jo fällt er zur andern wieder herab; man fann ihm nicht helfen, man ftelle fich 
wie man wolle. Alfo will die Welt auch des Teufels jeyn.” 


632. (VD.53®) Flagellum prodest ad poenitentiam secundum !? locum 1? 


3er. 49,12 Hierenmiae 49.: Castigabo te in iudicio, ne videaris tibi innocens. 


Ror. Bos. q. 24, 75; Oben. 207; Bav. 1, 191; Math. L. (442), 


633. (VD.54) An! filius, si sit in officio?5, possit indicare de patre16? 
Rjespondetur: Potest summo iure, sed leges utuntur humanissjima aequitate, 
quod filius in suum locum possit constituere alium iudicem. 

Ror. Bos. q. 24f, 76; Oben. 208; Bav. 1,193; Math. L. (443); Ror. Bos. q. 245, 22b 
a. R.; Cord. B. 64b, 


FB. 4, 166 (44, 14) Srage. (A. 468b; St. 477; 8.435) „„Ob der Sohn, jo ein Richter 
ift, uber den Vater, der für ihm als ein Nbelthäter beklagt wird, richten und ihn verurtheiln 
möge?"“ Antwort: „Er möchte e8 wol thun, weil er im Anmte ift; aber gleichwol Iehret die 
Billigfeit, daß er ein Andern an feiner Statt verordne.“ 


634. (VD. 54) Exemplum maxime illustre onorgLoews!” est Carlstadius 18, 


!) Ror.: spiritus, aber übergeschr.: carnalem fiduciam. 2) Ror.: — tollit. 
®) Ror.: peccata. *) Ror.: Significat. 35) Ror.: Wir mufjen herren. ®) Ror.: + in 
mundo. ?) Ror.: — et tamen ... mundo. 8) Ror.: + est. °) B.: Filius qui 
est in sinu patris. Ioan. 1. Est Ebraismus. 10) B.: + dieitur. 11) Ror., Bav., 


Math. N.: + ben; Oben.: + dem. 12) Ror., Oben., Bav., Math. L.: iuxta. 18) Nach 
locum gesir.: Mosi; Ror., Oben., Bav., Math. L. haben Mosi im Text vor Ieremiae. 
\*) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Math. L., Cord. B.: Num. Zur Sache vgl. Nr. 620. 
15) Ror. 22b, Cord. B.: — si... officio. 16) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., 
Math. L.: de capite patris; Cord. B.: contra patrem de capite. ıT) Text: ünoxgıoeos. 
*) Uber Karlstadts Aufenthalt in Bergwitz bei Kemberg vgl. Enders 5, 366f. und 405f.; 
H. Barge, Karlstadt 2, 376ff. und 379, 133; auch J. Manlius, Loc. Comm. 3, 22f. bezieht 
sich offenbar auf Karlstadt. 
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qui deserta schola in pagum commigrabat et, quod ego vidi, nudis pedibus 
in fimo stans currui inieiebat fimum rustico more. 


635. (VD. 54) Bonum exemplum de vocatione in Samuele!, cum dieit 1.&om. 10,7 
ad Saul: Quidquid invenit manus tua, hoc fac. 


*Nr. 708 (Ror. Bos. q. 24f, 3b); *Nr. 3400 (Cord. 1826). — Ror. Bos. q. 248, 76; 
Oben. 208; Bav. 1, 193; Math. L. (443), 


636. (VD. 54) In libris Regum?: Auriga et currus Israel, est Hebrj aismus. 2.8n. 2,12 
Idem significat?, quod in poeta: Portus* et aura tus. Quia5 Hebrei 
haben nit vil gefehifft, fondern® gefaren. Idem ergo est, ac si dieat: Du 
bift fac totum in populo”, Hinden vnd fornen; die andern propheten twiffen 
weder hinden noch vornen zefaren.® 


*Nr. 707 (Ror. Bos. q. 24f, 3b); *Nr. 3401 (Cord. 1827). — Ror. Bos. q. 24f, 76; 
Oben. 208; Bav. 1, 194; Math. L. (443); Ror. Bos. q. 24s, 26. 


637. (VD. 54) Velum® Germani imitati sunt et dixerunt in nonnis 
einen tel. 
*Nr. 711 (Ror. Bos. q. 24f, 4). 


638. (VD. 54) In!’ Caesare sunt nomina Germanica: Marwodust!, 
Mehrevogt!?, magister equitum vel marftaller!3; Viridorix, proprie Fridrid); 
Ariouistus, Ernuheft, post!* fecerunt Erneft!°; Emericus, puto esse bonum 
oeconomum, da Heim reich. 

Ror. Bos. q. 24f, 76; Oben. 208; Bav. 1,194; Math. L. (443); Farr. 436. 


639. (VD. 54) Optimum exemplum a maiori ad minus Ioh. 15.: Si go. 15, ıs 
Christum oderunt sui, jo darff man3 auch) Mjartino Luthero thun. 


640. (VD. 54°) Cum quaererem de loco 1%, an peccassent!”, qui prohibiti Bart. 1,44 
a Christo!® tamen !? vulgabant ?° miracula? respondebat?!: Christus quando 
loquitur extra officium, tunc loquitur sieut Deus, sed?? quando loquitur secun- 


1) Ror. a. R.: 1. Sam. 10. 2) Oben., Bav., Math. L., Ror. 26: — In libris regum. 
8) Ror. 76, Oben., Bav.: significans. *) Ror., Oben., Bav.: portis. Vgl. Ovid, Heroid. 
1, 110; Ep. ex Ponto 2, 8, 68. 5) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., Math. L.: — Quia. 
®) Ror. 76: aber; Oben., Bav., Math. L., Ror. 26: aber vil. 7) Ror. 76, Oben., .Bav., 
Math. L.: Israel. 8) Die Parallelen: zu faren. ?) Weiel, Weihel, Nonnenschleier. 
Sanders 2, 2, 1530. 10) Ror., Oben., Math. L.: + Iulio; Barv.: titulo, aber a. R.: Iulio. 
Zum Folgenden vgl. in Luthers Namenbüchlein (1611) S. 31f., 8, 30 und 9. 11) Ror., 
Oben., Bav., Math. L.: + id est. 12) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — Mehrevogt. 
13) Ror.: Mhereuogt; Oben.: merhvogt; Math. L.: merfoigt. 14) Ror., Oben.: postea. 
15) Bav., Math. L.: Ernft. *°) Ror. 76, Oben., Bav., Math. L.: Interrogatus. 17) Ror. 76, 
Oben., Bav., Math. L.: + hi. 18) Ror. 76: ab ipso. 19) Ror. 76, Oben., Bav., 
Math. L.: et tamen. 20) Ror., Oben., Bav., Math. L.: vulgassent eius. 21) Ror. 75, 
Oben., Bav., Math. L.: respondit; Olm., ähnlich Ror. 29 bis hierher: An recte fecerint ei 
praedicantes miracula Christi, et tamen ipso Christo prohibente? Respondit. ??) Ror.29: 
ut; Clim.: et. 
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dum officium, loquitur sieut homo et servus. Extra offieium quando! de sua 

309. 16,5 persona loquitur?, dieit: Omnia, quae Patris sunt, mea sunt?; si creditis in 
300.14, 1Deum, et in me credite.* Sed’ quando® secundum officium”’, non de persona ® 
Natth. 20,28 Joquitur, dieit?: Veni ministrare.!° Sie secundum offhicium est!!, quod pro- 
hibet eos vulgare !? miracula.?? Ergo ipsi bene faciunt praedicando miracula !* 

sibi ostensa, et ipse (VD. 55) etiam! bene facit prohibendo; de ipsis clarum 

est!®, quia euangelista, der rhumet3. In toto euangelio !” fihet man !?, quod !? 

vult glorificare non se, sed Patrem.?? Da3 hat er vn3 predigern gejehriben.?! 


*Nr. 712 (Ror. Bos. q. 24, 4). — Ror. Bos.q.24f,76; Oben. 208; Bav.194; Math.L. 
(444) ; Ror. Bos. q. 248, 29, Clm. 943, 74b, 


FB. 1, 348 (7,51) Ob die recht gethan haben, jo des Herrn Chrifti Wunder: 
zeichen nacdhfagten und ausbreiteten, denen er3 doch verboten Hatte? (A. 112b; 
St. 47; 8.45) Darauf antivortet der Doctor: „Wenn Chriftus außerhalb jeins Amts vedt, jo 
90H. 16, 15 vedt er al ein Gott, ala wenn er von feiner Perjon redt und fpricht: „„Alles, wag des Vaters 
Io 14, 1ift, das ift mein"",; „„Gläubt ihr an Gott, fo gläubt auch an mich“" ze. Wenn er aber nad) 
feinem Amt redet, al3 vom Dater gefandt, da vedt er wie ein Menjd und Knecht, nicht von 
Matth. 20,28 feiner Perfon, als da er jagt: „„Sch bin fommen, daß ich diene”* zc. Alfo auch hie, da er 
 vberbeut, jeine Wunderwerf auszubreiten, da rvedt er als vom DBater gejandt. Und thut wol 
dran, daß ex verbeut, damit er ung ein Crempel und Lehre gegeben, daß wir unfer Ehre nicht 
fuchen jollen in dem, was wir Gut thun, fondern nur allein Gottes. Daher Johannes in 
feinem ganzen Euangelio zeuget, Chriftus hab den Vater geehret, nicht fi); das Hat er ung 
Predigern eingebildet. Alfo ift auch das jeind Amts, da er fagt, der Sohn weiß von der 

Stunde nicht.” 


Joh. 8,25 641. (VD.55) 1mv?? doynv 6 Asyw elw. Ioh. 8.23 vult hoc dicere ?t: 
Horet, was ich ag, Jo werdt yhr fehen, was ich bin. Jh will nichts fein, 


quia sum missus, ut ministrem. 
Ror. Bos. q. 24f, 13b; B. 2, 266. 


!) Ror. 29, Clm.: — secundum ... quando. ?) quando ... loquitur ist a. R. 
nuchgetragen. ®) Math. L.: — sunt. *) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav., 
Math. L., Olm.: — et... credite; + etc. ®) Ror. 76, Oben., Bav., Math. L.: — Sed. 
®) Ror. 29, Clm.: + loquitur. ?) Ror. 29, Clm.: + suum, loquitur sicut homo et servus, 
®) Ror. an beiden Stellen, Oben., Bav.,, Math. L., Clm.: -+ sua. ®) Ror. 76, Oben., 
Bav., Math. L., Clm.: ut. 10) Ror. 76, Oben., Bav., Math. L., Clm.: ut ministrem. 
1) Ror. 29, Clm.: Sic et hoc. 12) Olm.: —- sua. 13) Olm. fährt fort: loquitur 
secundum officium et bene facit usw. 14) Math. L.: — Ergo ... miracula. 15) Ror.76, 
Oben., Bav., Math. L.: — etiam. 19%) Clm.: — de ipsis ... est. ı7) Oben.: 
-+ Iohannis. '®) Ror.: videtur,; Oben., Bav., Math. L. verlesen: verbi; Olm.: verba. 
19) Clm.: quia. ?0) Ror. 76, Oben., Bav., Math. L., Clm.: glorificare Patrem, non se. 
”) Ror. 76, Oben., Bav., Math. L.: furgebildet; Olm.: eingebildet. Neben dem Schluß 
dieses Stücks steht in Dietrichs Heft a. R.: Sie etiam illud accipe: Filius hominis nescit 
horam; Ror., Oben., Bav., Math. L. hängen an den Schluß an: Sie etiam secundum 
officium est (Oben., Bav., Math. L.: — est) intelligendum istud (Math. L.: illud; Cim., 
Kor. 29: — intelligendum istud; + quando dicit): Filius nescit horam etc, Es ist die 
Stelle Matth. 24, 36. ?2) Ror.: Ioh. 8. cum dieit: =», 23) Ror.: — Ioh. 8. 2) ons: 
significare; B.: Prineipium quod et loquor vobis Ioan. 8. quasi dicat. 
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642. (VD.55) Det sententiis ad Hebrjacos 6. et 9., 10.2 Illae ser. s;9;10 
sententiae de doetrina agunt, quare male faciunt, qui eas volunt applicare 
operibus vitae seu peccatis vitae. Dieit: Non relinquitur hostia pro peccatis, Hetr. 10, 26 
wenn toir nit bey dem man bleyben; loquitur igitur3 non de opere, sed de 
Zinglio*, quanquam neque de hoc proprie, sed de Iudeis, qui contra iustitiam 
Christi, quam abieiunt, legis iustitiam stabiliunt. His et papistae nostri 
eoneulcant sanguinem Christi et illa grandia peccata admittunt. 

Peccatum® in Spiritum Sanctum distinxerunt veteres in sex peccata, 
quae sunt peccata non (VD. 55®) contra legem, sed contra promissionem, 

Prima sunt”? praesumptio, die jagt: ch darffs nit, et desperatio, die fagt®: 
Sch wills nit. 

Quidam°® tentatus erat!® se habere peecatum hoc, de quo!! epistola 
ad Hebrjaeos, a quo non esset poenitentia; de eo cum quaererem, quomodo Ser. 12, 17 
ei consulendum esset, respondebat: Man fol im fagen??, das er der tentatio 
muffig gehe, quia non est reus huius peccati. Vnfer Herr Gott fagt zu feinem 
adultero nod) homieida!?: Tu conculcasti sanguinem Christi; sie non dicit, Job. 8, 11 
sed ad illam adulteram et latronem in eruce dieit1*, cum poenitent: Remissa gut. 23, 10ff. 
sunt!® tibi peccata!®; ad pharisaeos autem et doctores contra iustitiam euangelii 
dieit: Vae vobis!7! — Hic cum quaererem, an negare, quod scias esse verbum 
Dei, sit peccatum in Spiritum Sanetum, ut hodie negat aliquis civis dueis 
Georgii euangelion? respondebat!®: Non, nisi adsit malitia, quia sit? malitia 
non adsit, peccat ex infirmitate, sicut Petrus negabat?° Christum nec tamen 
peccabat?! in Spiritum Sanctum, sed Iudas sic peccabat?? etc.?? 


Ror. Bos. q. 24f, 13b + 76; Oben. 208b; Bav. 1, 195; Math. L. (444); Clm. 937, 32b; 
Clm. 943, 74. 


FB. 3, 115 (26, 22) Wie man einen tröften joll, der angefochten wird und 
meinet, er habe wider den heiligen Geift gefündiget, welche Sünde nicht ver: 


1) Zu dem ersten Absatz ist Ror. 13b die einzige Parallele. 2) Ror. 13b: — De 
... 10, aber a. R. Eb. 6. 10. 8) Ror.: ergo. 4) Ror.: Cinglio, darunter steht gestr.: 


euangelio. 5) Ror.: Sie. 6) Hier setzen Ror. 76, Oben., Bav., Math. L. ein. 
7) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Primum. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — die jagt. 
9) Hier setzen die beiden Clm. ein. 10) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: putabat. 


11) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm. fahren fort: de quo mentio fit Ebr. 10, quod irre- 
missibile est. Cum quaereretur Doctor, quomodo isti (Math. L., Olm.: illi; Bav.: iste) 
consulendum esset, respondit. 2) Math. L.: verjagen; Clm. 943: vorjagen. BEROr., 
Oben., Bav., Math. L., Clm.: adulterum vel homicidam. 14) Ror., Oben., Bav., Math. L., 
COlm.: — Sie ... dieit; + sed. 15) Clm. 943: sint. 16) Ror., Oben., Bav., Math. L., 
Clm.: + ut ad (Bav.: — ad) adulteram Ioh. 8. et ad latronem in cruce. 1m) Ror.: 
+ ete. 18) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: Hie iterum interrogatus, num aliquis 
peccaret in Spiritum Sanctum, qui scienter negaret verbum Dei, ut ( Oben., Bav.: et; 
Chn.: cum) hodie plures sub ducatu Georgii prineipis negant, respondit. 19) Oben., 
Math. L.: quasi; Clm.: quodsi. 20) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: negavit. 
21) Ror., Oben., Bav., Math. L., Clm.: peccavit. 22) Tor, Oben., Bav., Math. L., 
Chn. 937: perseverabat; Clm. 943: perseveravit. 23) Math. L., Olm.: — etc. 
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geben wird. (A. 3136; St. 2316; 8. 215) Doctor Martinus Luther, da er darum gefragt 
ward, jpradh er: „Man fol ihm fürfagen, daß er der Anfechtung müßig gehe und fich nichts 
damit befümmere. Denn er ift folcher Sünde nicht [hüldig. Unfer Herr Gott faget zu feinem 
Ehebrecher oder Mörder: Du haft meines Sohnes Blut mit Füßen getreten; fondern: wenn dird 
Yeid ift und gläubeft an den Sohn, fo find dir deine Sünde vergeben. Wie er zu der Ehebrecherin 


Son. 8, ıı Jagte Soh. am 8. Cap. und zum Mörder am Greuze. Zu den Pharifäern und Schriftgelehrten 


aber, die fi) wider die Gerechtigkeit de Cuangelit Yegten und auf ihre eigene Yrömmigfeit 
trauten, fprach er: „„Wehe euch!"" 

Da fragte ihn einer: „„Ob auch der wider den heiligen Geift fündigete, der Gottes Wort 
twifjentlich verleugnete, tie derjelbigen viel jbt find unter 9. ©., die e3 verleugnen?"" „Nein“, 
iprad} er, „da e8 aus Schwachheit geichicht, wie Petrus Chriftum verleugnete und doch nicht wider 
den heiligen Geift fündigte. Aber Judas verharrete alfo drinne; that nicht Buße und blieb verftodt.“ 


643. (VD. 56) Lex dieit: Omnis persona vel est publica vel privata. 
Privatae dieit: Non occidas!; publicae dieit?: Occide. Sed? euangelion est*, 
si credas, tunc te placiturum Deo.° Nec® distinguit personas.” 


Ror. Bos. q. 24f, 76b; Oben. 209; Bav. 1, 196; Math. (445); Farr. Rückseite von E 
lat.; Ror, Bos. q. 248, 28b, 


FB. 2,119 (12,46) Da3 Euangelium unterfcheidet die Berfonen nicht. (A. 173b; 
St. 1536; 8. 143b) „Das Gejeß jagt: Ein jglicher ift entweder ein offentliche Perfon, fo in 
eim offentlichen gemeinen Amte ift, oder ein Privat: und einzele Perfon, die in feinem Amte ift, 
der da8 Schwert nicht befohlen. Zu der Privatperjon fagts: Du follt nicht tödten. Aber da 
Euangelium hebt allen Unterjchied der Perfonen auf, fpricht fehlecht in gemein: Gläubft du, fo 
gefälleft du Gott; wie ChHriftus jagt Johannig am 3. Capitel: „„Alfo hat Gott die Welt gelichet, 


%oh. 3,16 daß Alle, die an ihn gläuben, da8 ewige Leben haben”” zc., und Marci 16: „„Wer gläubt und 
Mart. 16,16 getauft wird, der wird felig"" 2c.“ 


643a. (Ror. Bos. q. 24, 76°) Non® debemus esse cupidi vindictae, quia 
Deus vindicat per se, sed occulte aut per inopiam aut malam uxorem aut 
inoboedientes liberos et aliis mille modis. Quid ergo cupis tu vindicare? 
Oben. 209; Bav. 1,197; Math. L. (445). 


644. (VD.56) Speculativa® scientia theologorum est simpliciter vana. 
Bonauenturam ea de re legi, aber er hett mich! jchir toll gemadht!!, quod12 
cupiebam sentire unionem Dei cum anima mea1? (de qua nugatur) unione 
intellectus et voluntatis. Sunt mere fanatici spiritus.1* Hoc autem est vera 
speculativa?®, quae plus est practica: Crede in Christum et fac, quod debes. 
Sic1° mystica theologia Dionisii1? sunt merissimae nugae; sicut enim Plato 


1) Bav.: occides. ?) Ror. 76b, Oben., Bav., Math. L.: — diceit. 3) Ror. 28b: 
— Sed. *) Ror. 28»: dieit. 5) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Si eredis, places Deo. 
®) Ror. 28b: non. 7) Ror. 28b: personam. ®) Dieses kleine Stück fehlt in Dietrichs 
Heft, steht aber in den Parallelen übereinstimmend an dieser Stelle. Vgl. Nr. 647. _ °) Auri- 
fabers Text siehe S. 72, Anm. 7. 10) Ror.: mir. 11) Ror., Oben., Bav.: fchir getodt; 
Math. L.: \chir getobt. 12) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — quod. 13) Ror.: — anima 
mea. 1#) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Sunt mere phanatica. 15) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: Haec autem vera (Oben., Bav., Math. L.: vere) speculativa est. 18) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: Item. 17) Dionysius Areopagita. RE. 4, 687 ff. 
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nugatur: Omnia sunt non ens et omnia sunt ens, vnd left3 fo hangen!, sie 
illa® mystica theologia est: Relinque3® sensum et intelleetum et ascende 
super ens et non ens. In istis tenebris est ens? Deus est omnia ete.* 


Ror. Bos. q. 241, 766; Oben. 209; Bav. 1, 197; Math. L. (445). 


645. (VD.56) Panormitanus canonista® dieit privati hominis sententiam 
praeferendam esse toti concilio, si sit ratio-(VD. 56P)nalis aut melior 
scriptura, et utitur exemplo Paphnutii® et ob” hanc sententiam est excom- 
municatus. 


Ror. Bos. q. 24f, 77; Oben.209; Bav. 1,198; Math. L. (445). 


FB. 3, 264 (27,154) Ob der Bapjt uber ein Goncilium jei? (A. 362b; St. 307b; 
S. 3686) Doctor® Luther fagte, „daß Gerjon wäre der erfte getvejen, den umfer Herr Gott 
angefangen hätte in diejer legten Zeit der Welt zu erleuchten. Und er ijt vielen Leuten und 
Gewifjen tröftlich gewejen. Aber der Papft hat ihn verdammet, denn er hat angefangen zu 
dizputiren, ob der Papft uber ein Concilium wäre; und jchriebe davon einen Dialogum, der mir 
uber die Maßen wol gefallen hat. Er führet zivo Perjonen ein, al den Detrectatorem 
und Adulatorem, die disputireten vom Bapft. Er hätte gern ein Medium getroffen, daß man 
dem Papft nicht zu viel, noch zu wenig follte geben. 

Zu Augsburg Anno 1518, da ich an ein Eoncilium appellirete vom Papft, da hieß mid) 
der Gardinal ein Gerfoniften. Da antworte ich: „sch thät e8 aus Geheiß und Befehl des 
Coneilii zu Eoftnig, denn dafjelbige hat fi am Exften wider den Papft gelegt, und der Päpfte 
twol drei abgejeget.” Darauf jprach der Cardinal: „„O, est reprobatum illud Concilium!** 
(ES gilt nichts mehr.) Denn der Papft hat wollen uber die Concilia und uber Gottes Wort 
fein. Aber weil jgt da3 helle Licht des Euangelii fcheinet, ift eine große Verachtung des gött- 


lichen Worts. Und das ift?, das der Herr Chriftus jaget: „„Dies ift das Gericht, daß das 30H. 3, 19 


Licht in die Welt Tam, und die Menfchen Liebeten die Finfternig mehr denn das Licht!"" Yedoch 


faget er an demfelbigen Orte auch: „„Oläubet an das Licht, dieweil ihr3 habt, auf daß ihr des Jon. 12,35 


Lichtes Kinder feid."" Aber wir hören nicht, und laffen uns nicht jagen, thun eben auch tie 
die Züden!" Soldes hat Toctor Martinus Luther einmal zu M. Hieronymus Bejolde von 
Nürmberg gelaget. 

Doctor Martinus hat auch auf eine andere Zeit zu dem Herrn M. Veit Dieterich gejagt, 
„bat Panormitanus Canonifta fürgab, „„quod privati hominis sententia praeferenda sit toti 
Coneilio, si sit rationalis, aut melior, testimoniis scripturae confirmata**; und hat da® 
Erempel de3 Paphnutii eingeführet. Aber um diefer feiner Meinung Willen jei er vom Papft 
ercommunicirt iworden.” 


646. (VD.56®) Papa prohibet ordinem coniugii et tamen sic? se excusat, 
quod non prohibeat, quia non cogit personas; ideo etiam non prohibere se 
eis 1° coniugium.!! Immo sequitur manifestissime!?: Si ordini prohibet, etiam 
personis prohibet, quia ordine non possumus carere. 

Ror. Bos. q. 24f, 77; Oben. 2096; Bav. 1, 198; Math. L. (445). 


1) Ror.: hengen. 2) Text: ille; sämtliche Parallelen: illa. ®) Bav.: Relique, 
4) Oben., Bav., Math. L.: — etc. 5) Nikolaus de Tudeschis. RE.14,626. *) RE. 14, 
641. ) Ror., Oben., Bav., Math. L.: propter. 8) Die beiden ersten Absälze Auri- 
fabers fehlen in den Urschriften und gehen wohl auf die Nachschriften Hieronymus 
Besolds zurück. 2) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — sic. 10) Ror., Oben., Bav,, 
Math. L.: Ideo (Ror.: + se) nec eis prohibere. 11) Ror.: quidquid. 12) Ror. fährt 


Rönn. 12,19 
5.Moje 32,35 


Soh. 15,4 


Matth.5,39 


Spr. 8, 15.16 

1. Dioje 9, 
2. Chron. 19, 6.10 
Röm.13,1 ff. 
Matth. 26, 52 
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64%. (VD. 56%) In locis! de non vindicando affertur solutio, quod 
prohibeatur vindieta privata. At contra: Illa? etiam in Mose prohibita fuit, 
quia alioqui non potuisset consistere regnum; ergo non privatam, sed publicam 
vindietam3 prohibet, alias* Christus nihil alind agit? quam quod Moses, 
dieit autem® illis: Dietum est: Vos non sie.” Et sunt tres® solutiones: 
Prima est instantia, quod necesse sit de privata intelligi, alioqui everteret 
Christus regna. Secunda est distinetio, quod euangelion tantum agit? de 
rebust° spiritualibus; politica non tollit.!! Tertia!? est‘?, quod nihil!? 
(VD. 57) hie prohibeat 1° Christus, quod Moses 1® non!” prohibuit, sed tantum 
docere eum!® contra abusum legis, qui erat tum in populo. Postrema est 
infirmior1°; superiores non respondent ad formam argumenti, tantum allegant 
inconvenientiam. Ego nescio, an haee sit solutio, quod de lege simplieiter 
disputat et dieit iustitiam fidei damnare iustitiam politicam; quod non debent 
se ideo putare?° iustos, si non contendant etc.?!, quod?? etiamsi hoc fiat ??, 
tamen iustitiam legis non esse iustitiam, ut simul contra politicam et legis 
iustitiam doceat. 


Ror. Bos. q. 24#, 77; Oben. 209b; Bav. 1, 198; Math. L. (446). 


FB. 4, 469 (64, 7) Ob man ji aud rädhen möge. (A. 551b; St. 5196; S. 473) 
„Auf den Spruch, da Chriftus jagt: „„ISch aber jage euch, daß ihr nicht twiderftreben jollt dem 
Ubel 2c."" gefallen mancherley Solutiones und Antwort. Etliche jagen, daß da Privat: md 
fonderliche, eigene Rad) verboten jey; aber die ift auch von Mofe im Gejet verboten, fonft hätte 
da3 Reich und Regiment nicht konnt beftehen. Darum verbeut Chriftus nicht jonderliche, eigene, 
jelb3toillige, jondern offentliche, gemeine und Amts-Rache, font hätte er nicht® mehr gelehret, 
denn Mojes. Denn Chriftus fagt den Seinen: „„Ihr aber nicht alfo."" Hie werden dreyerley 
Solutiones und Verantwortung gegeben. Die erjte, wie e3 die Gelehrten in Schulen Heiken, 
ab instantia, daß man ein Anders in Weg wirft und widerhält, nehmlich, daß e3 muß von 
der jelbsgewaltigen und Privat:Rache zu verftehen jeyn, jonft unbilligete, ja, vertwürfe Chriftus 
da3 weltliche Regiment und die Oberkeit, welch3 feine Meinung nicht ift geweit, noch ift; fondern 


Ser beftätiget3, al von Gott eingefett, Proverb. 8; Genef. 9; 2. Paralip. 19; Röm. 13; Matth. 26. 


Die ander, daß man einen Unterjcheid mache, nehmlich, da3 Eurangelium Hat nur mit geiftlichen 
Saden zu thun, nimmt fich der Welthändel gar nicht? an. Die dritte, daß Chriftus hie gar 


fort: Si ordini prohibet (übergeschr.: quo ordine non possumus carere), etiam personis 
prohibet; Oben., Bav.: si ordini prohibet, quod (Bav.: quo) ordine non possumus carere, 
etiam personas (Barv.: personis) prohibet; Math. L.: si adimi prohibet, quo ordine non 
possimus carere, etiam personis prohibet. 


!) Ror., Oben., Bav., Math. L.: loco; zur Sache vgl. Nr. 643 .a. 2) Ror. gestr.: 
publiea; übergeschr.: illa. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — vindicetam. *) Ror., 
Oben., Bav., Math. L.: alioqui. 5) Ror., Oben., Bav., Math. L.: ageret. ®) Ror., 
Oben., Bav., Math. L.: — autem. n) Ror.: + etc. ®) Ror., Math. L.: Tres sunt; 
Oben.: Tres autem. ®») Ror.: agat. 10) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — rebus. 
11) Bav.: tollat. 12) Text: 3. 13) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — est. 14) Ror.: 
non, 15) Math. L.: prohibet. 16) Bav.: Christus. 17) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
— non. 18) Ror., Oben., Bav., Math. L.: sed docet tantum. 12) Bav.: inferior. 
20) Ror., Oben., Bav., Math. L.: + esse. 2!) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — etc. 
22) Oben.: — quod. ?®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: etiansi fiant (Oben.: faciant), 
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nicht? derbeut, was Mofes verboten hat, jondern lehret nur wider den Mikbraud) des Gejehes, 
ber dazumal im Bolf war. Die Ießte ift etwas zu fchtvach. Die erften und vorigen Antworten 
teimen fich nicht auf die Form und Wejen des Arguments, allein zeigen fie an, daß fichs nicht 
fchiefe noch reime. 

SH weiß nicht, damit ich meine Gedanken auch anzeige, ob dag die rechte Solution und 
Berjtand mag jeyn, daß ChHriftus einfältig vom Gejeß redet, und Iehret, daß die Gerechtigkeit 
des Glaubens verdamme die weltliche und bürgerliche oder äußerliche menjchliche Gerechtigkeit, 
daß fie nicht meinen follen, daß fie darum gerecht fur Gott feyen, daß jte nicht hadern, nod) 
furm Gericht rechten; und wenn folch® gleich gefchähe, und Ließen ihnen Alles willig nehmen, 
doch wäre die Gerechtigkeit des Gefeßes nicht die rechte Gerechtigkeit, die fur Gott gilt ıc. Daf 


er aljo beide, wider die politifChe umd bürgerliche weltliche Gerechtigkeit Lehre, und wider die 
Gerechtigkeit, die Gott im Gefeß fordert.” 


648. (VD. 57) Nehren vnd wehren mufj in pastore bey fammen fein, 


jonft wenn das wehren nit da tft, fo frifjet der wolff wol! fchaff und futter 
mit einander. 


Ror. Bos. q. 24f, 77; Oben. 210; Bav. 1,199; Math. L. (446); Ser. 43; Cord. B. 6b, 
FB. 2, 385 (22,40) Amt eines treuen Seeljorgers. (A. 258; St. 2786; S. 2560) 


„Nähren und Wehren muß in einem fronmen treuen Hirten und Pfarrheren beifaınmen fein zc., 
fonft wenn das Wehren nicht da ift, jo frißt der Wolf die Schafe defte Lieber, da fie wol gefüttert 
und feijt find. Darum dringet ©. Paulus zum Tito am 3. Cap. jo hart drauf, daß ein Bijchof 
geichieft und mächtig fei, die heilfame Lehre fein richtig und ordentlich fürzutragen, und den 
Widerjahern das Maul zu ftopfen und ihnen widerzuftehen. Ein? Prediger muß ein SKrieg2- 
mann und ein Hirte fein. Nähren ift lehren, und das ift die fchmerfte Kunft; darnad) jo joll 
er auch Zähne im Maul haben und wehren oder ftreiten fünnen.” 


649. (VD. 57) Quaeritur primum in eucharistiae verbis®, an ‘datur’* 
intelligatur de praesenti exhibitione, qua dividitur sacramentum, an de exhibitione 
in eruce? Respondeo: De praesenti datione mihi placet accipi.”? Tamen 
potest etiam accipi de illa® in eruce, nec impedit, quod Christus in praesenti 
loquitur: Quod pro vobis (VD. 57®) datur, cum debuisset dicere”: Quod 


dabitur; quia Chriftus heifjet hodie et heri. ch bins, der ich3® thue, dieit, Her. 13, 


et nullus alius.? Ideo placet mihi ‘datur” sie aceipi, ut significet usum facti. 
Ror. Bos. q. 24f, 776; Oben. 210; Bav. 1, 199; Math. L. (446). 


FB. 2,305 (19,17) Bon den Worten im Abendmahl. (A. 232; St. 192; 8.179) 
E3 ward gefragt vom Wort im Nachtmahl de Herrn „„für euc) gegeben”“ 2c., ob e3 zu ber- 
ftehen jei von gegenwärtiger Reihung, da das Sacrament ausgetheilet wird, oder da e& am 
Creuz für ung gegeben und aufgeopfert ift? Da jprad) Toctor Martinus Luther: „Mir gefällt 
am Beften, daß mans von der gegenwärtigen Reihung und Austheilung verftehe, twietwol e3 
auch) kann von dem, da3 am Ereuz gejchehen ift, verftanden werden. Und hindert nicht, da 


1) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — wol. 2) Das Folgende in Aurifabers Text ist 
Nr. 1843. 3) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — primum ... verbis. +) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: + in verbis coenae. 5) Ror.: intelligi; übergeschr.: aceipi; Oben., 
Bav., Math. L.: intelligi. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: illo. ?) Text: dieit; in 
der Vorlage stand wohl nur d.; die Parallelen richtig. 8) Oben.: id). 9) Oben., Bav., 
Math. L.: — et nullus alius. 


Zuthers Werke. Tijchreden 1 20 


Apg.10,44 ff. 


Matth. 28,19 
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CHriftus fagt, „„Das ift für eud) gegeben“"; da ex doch follt gejagt haben: das für euch wird 
gegeben tverden; denn Chriftuß heißt hodie et heri, heut und gejtern. Ich bins, der ichs thue, 
ipricht ev. Darüm gefället mir, daß das Wörtlin „Datur“ (gegeben) alfo verftanden wird, daß 
e3 anzeige den Brauch de Werks.“ 


650. (VD. 57®) De baptismo parvulorum. Ecelesia a mille annis 
est baptisata infanst, et Deus dedit Spiritum Sanctum illis, qui infantes 
baptisati sunt. Valet autem haee conclusio a posteriori, nam sie quoque 
colligit Petrus Act. 10: Praedicavimus ? Christum inter gentes, et Deus exhibuit 
testimonium Spiritu Sancto ete.* Est argumentum a facto vel a posteriori. 
Deus approbavit gentes® sine lege, ergo sunt sine lege. Secundo: Tota 
ecclesia plus® mille? annis est baptisata infans°; quia autem? nusquam fuit 
ecclesia nisi inter baptisatos et necesse fuit semper extitisse ecclesiam, ergo 
infantiae 1° baptismus est verus baptismus. A priori sie argumentor: Christun 
mandasse !! docere et baptisare!? omnes gentes; ibi etiam pueri sunt. Secundo: 
Persona ministri non baptisat, sed Christus baptisat; iam si infans est bap- 
tisatus a Christo, vie ol ich8 Yhm 1? nhemen, quod non sit baptisatus? Papa 
servavit imprudenter baptismum et altare, et Deus per papae (VD. 58) 
sacerdotes quasi per somnolentos et ebrios!* dedit sacramenta. Anabaptistae 
et Valdenses fundant sacramentum!® in fide personae!®, ideo improbant 
baptismum infantium, quod 7 arguunt 13: Prius esse debet 1% docere, posterius 
baptisare. Respondeo?°: Christus ibi non loquitur de institutione, sed de 
effectu. Sed pono baptismum parvulorum esse irritum, non tamen sequitur 
esse?! rebaptisandum, cum adoleverit et cerediderit2?, nam quidam in monte 
non crediderunt legi??, num ideo Deum, cum post crederent, oportuit denuo 
ferre legem? Aliud est habere effectum rei, aliud est habere ren. (3 ligt 
alles daran, ut distinguas opus Dei ab opere hominis. Dei opus est 
immutabile. 

Ror. Bos. q. 24f, 77b; Oben. 210; Bav. 1,200; Math. L. (446). 


FB. 2, 276 (17, 20) Beftätigung der Kindertauf. (A. 222b; St. 181b; 8. 169) 
„Die Kirche Hat mu von taufend Jahren bis anher die Kinder getauft und Gott hat ihnen den 
heiligen Geift gegeben, die aljo in der Kindheit getauft find 2c. Und diefe Schlußrede Hat ftatt 





') Ror., Oben., Bav. ebenso, nur Math. L. hutte erst infantes, korrigiert aber infans. 
?) Math. L.: — quoque. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: praedicamus. *) Ror., 
Oben., Bar., Math. L.: — Spiritu... ete. ?) Math. L.: — gentes. °) Bav.: — plus. 
?) Text: 1000. ®) Ebenso Ror., Oben., Bav., Math. L. 9) Oben.: aut. 10) Ror., 
Oben., Bav., Math. L.: infantulorum. 11) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Christus man- 
davit. '?) Ror., Bav.: Docete et baptisate. '8) Ror., Oben., Bav., Math. L.: ich im3. 
'*) Oben.: et h (homines?) ebrios; Math. L.: et Hebreos. 15) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: sacramenta. "*) Oben., Bav., Math. L.: in personis. 17) Math. L.: qui. 
'®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: dieunt. \%) Ror., Oben., Bav., Math. L.: — debet; 
aber Ror. über esse übergeschr.: debere. 20) Oben.: — Respondeo. 21) Oben., Bav., 
Math. L.: — esse, ?2) Ror., Oben., Bav., Math. L.: cum adoleverint et erediderint. 
?°) Ror. übergeschr.: 10 praeceptis. 
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und gilt a posteriori von defivegen, da hernad) ift gefolget. Denn aljo jchleußt ©. Petrus 

Act. 10, da er Chriftum unter den Heiden predigte in Cornelius Haufe, und Spray: „„Nu erfahre Ang. 10, 34 
id mit der Wahrheit, daß Gott die Perfon nicht anfiehet“" 2c. Denn Gott gibt dek Zeugnif,, 

daß er den heiligen Geift auch den Heiden gibt zc. Das ift ein Argument und Beweifung von 

der That oder dem, jo herniach folget, genommen a facto vel a posteriori, nehmlich alfo: Gott 

hat ihm die Gläubigen von den Heiden gefallen Lafien ohne Gejeg oder Verdienft, darüm machen 

die Werk des Gejehes nicht gerecht für Gott. 

A priori (von dem, da3 vorher gehet) aljo: Die Kirche hat länger denn vor taufend 
Sahren die Kinder getauft; weil aber die Kirche nirgend ift denn unter denen, die getauft find, 
und die Kirche muß allzeit blieben und geweft fein, dariim ift der Kinder Tauf eine rechte Taufe, 
daran Gott Gefallen hat. 

Nu argumentire und jehließe ich a priori alfo: ChHriftus hat befohlen zur lehren und zu 
täufen alle Völker, Matth. 28, unter denen werden gewiß auch) die Kinderlin müffen fein und Mattt. 28,19 
unter fie gerechnet werden. Zum Andern, die Perfon des Kirchendienerd täufet nicht, fondern 
EHriftus, der Sohn Gottes, täufet jelbr. Weil nu da3 Kind von Chrifto getauft ift, wie jollt 
ichs ihm nehmen und jagen, daß der Kinder Tauf unrecht wäre? 

Der Papjt hat noch aus Unvorfichtigfeit den Taufftein und den Altar erhalten, und Gott 
hat durch des Papftz Pfaffen, als durch jchlaftrunfene volle Leute, die Sacramenta gereicht und 
gegeben. Die Wiedertäufer und MWaldenjer in Böhmen gründen da3 Sacrament der Tauf auf 
den Glauben der Perfonen, darım vernichtigen fie der Kinder Taufe; denn fie jagen, man fol 
zuvor lehren, darnad) erft täufen. Antwort: Chriftus redet da nicht von der Einjegung der Taufe, 
fondern vom Effect, Nug und Wirkung oder Frucht der Taufe. Aber zu jegen, daß gleich der 
Kinder Tauf follte unnüg und vergebenz jein, doch folget darum nicht, daß man folle twieder 
täufen, wenn fie nu erwachfen und zu Vernunft fommen und dem Gefeß gläuben. Sollt man 
darum, wenn einer hernac) gläubte, von neuen wieder ein Gejek geben und aufrichten? E3 ift 
viel ein Ander, die Wirkung, Nu oder Frucht Haben; ein Anders, die Sache und dag Wert 
felb haben. E3 liegt Alles daran, daß man Gottes Werk unterfcheide von Menfchen Werk und 
das, jo Gott jelber wirket und thut, von dem, das der Menjch thut. Gottes Werk ift unmwandel: 
bar, das bleibt beftändig!“ 


651. (VD. 58) Quaestio est apud Scotum et alios, utrum Deus potuit! 
suppositare? asinum, id est, assumere asini corpus, sicut assumpsit corpus 
humanum. 


Ror. Bos. q. 24f, 78; Oben. 210b; Math. L. (447) 


652. (VD. 58) Mariam?, hebrjaice* amaritudo®, quasi dicas: Wir find 
da3 arm bitter ® Leychlin.” 

Moses®, natus? ex aquis, der der welt entlaufft et iterum mergit 
mundum. 

Nomen mım puto (VD. 58°) esse nomen!® promissionis et non maie- 
statis: Ero, qui ero; nos diceremus: Gehe du hin; toill!! mich wol finden, 


1) Ror., Oben., Math. L.: potuerit. 2) Oben., Math. L.: supponere. 3) Ror., 
Oben., Math. L. hebräisch: on. +) Ror., Oben., Math. L.: — hebraice. 5) Math. L. 
a. R.: bitter. e) Oben., Math. L.: — bitter. 7) Ror., Oben., Math. L.: heufflin. 
8) Ror. hebräisch. ®) Ror., Oben., Math. L.: tractus. 10) Ror., Oben., Math. L.: 
— nomen. 11) Ror., Oben.: ic) will; Math. L.: denn ich will. 
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ich wills thun, die me esse, der e3 thun will, ut sit nomen effectus sicut! 
alia: Emanuel etc.? 

Aaron, doctor, a rn", unde venit mn, lex, doctrina.? 

Ror. Bos. q. 24f, 78; Oben. 211; Math. L. (447). 


653. (VD. 58®) Fridrieus dux* Sammlet ein mit Scheffeln vnd gab aus 
mit loffeln; nunc fit contrarium in aula. 
Ror. Bos. q. 24f, 78; Oben. 211; Bav. 1,201f.; Math. L. (448). 


654. (VD. 58®) Christianus est passivus coram Deo, quia ibi aceipit 
tantum, et coram hominibus, quia ibi patitur. Bona reeipit a Deo et mala 
ab hominibus. 

Ror Bos. q. 24f, 78; Oben. 211; Bav. 1, 201; Math. L. (448). 

FB. 4,19 (38,19) Ein Chrift ift ein Patient. (A. 422; St. 201; 8.1880) „Ein 
CHrift ift ganz und gar paffivus, der nur leidet, beide fur Gott, denn da empfähet und nimmt 
er nur, und furn Leuten, denn da empfähet er nur Bes.“ 


Matth, 5,38 655. (VD. 58®) Textus Math. V®: Antiquis dietum ’: Oculum pro oculo, 
Matty.s,s9est de publica vindicta.® Vos nolite? resistere malo, id est, patimini! etc. 
Matth.5,o Textus!! habet: Volenti iudicari tecum; ibi significat magistratum: Si magi- 
stratus vult te vi cogere. Haec est violentia linguae. Alia est violentia 
manus, nempe oculum pro oculo. 
Ror. Bos. q. 24f, 73; Oben. 211; Bav.1, 202; Math. L. (448). 


Matth, 5, 38 FB. 4,471 (64,8) Auge um Auge, Matth. 5. (A. 552; St. 477; 8.435) „Diejen 
Cprud, da ChHriftus jpricht: „„Den Alten ift gejagt, Auge um Auge zc.”“ fol man verftehen 

Viatth. 5,39 von offentlicher Rache und Amtäftrafe, al3 wollt er jagen: Shr follt dem Übel nicht widerftehen, 

Matth.5,40 das ift, leidetd. tem: „„Wer mit dir fur Gericht rechten will 2c."" Da meinet ex die Oberfeit: 
Wil dic die Obrigkeit mit Gewalt zwingen. Das ift ein Gewalt der Zungen; die ander ijt 
und gejchicht mit der That und dem Werk.“ 


1.Rön. 21 656. (VD. 58°) Naboth propter conscientiam non potuit vendere haere- 
ditatem paternam; confessus igitur est iniustitiam, ae quanquam de facto 


concessit, id est, da man yhm Yyhn!? nham, mufjt ex31? gejchehen Yafien, de 
conscientia non concessit. 


Ror. Bos. q. 24f, 78; Oben. 211; Bav. 1, 202; Math. L. (448). 


1) Oben.: — sieut. 2) Ror., Oben., Math. L.: Emanuel et alia. 3) Ror., 
Oben., Math. L.: — Aaron ... doctrina. *) Aurifabers Text siehe unter Nr. 42; Ror., 
Oben., Bav., Math. L.: Fridjericus elector (Bav.: + Saxoniae), ber. 5) Ror., Oben., 
Bav., Math. L.: Christianus est (Oben.: — est) per totum passivus, coram Deo, quia 
ibi tantum (Oben.: — tantum) accipit, coram hominibus, quia ibi reeipit mala tantum; 
Oben. hat vor Christianus die Überschrift: Samson. 6) Ror., Oben., Bav., Math. L.: 
— Textus Math. V., aber a. R.: Matth. 5. 7) Ror., Oben., Bav., Math. L.: Dietum 
est antiquis. ®) Ror., Oben., Bav., Math. L.: + intelligendum. ®?) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: id est, nolite, 10%) Oben., Math. L.: patiamini. 11) Ror., Oben., Bav., 
Math. L.: Item volenti (Oben., Bav., Math. T,.: volentem) iudieio contendere tecum etc. 
2) Ror.: in im. 13) Math. L.: ex. 


an 


20 


30 


10 


20 


Anhang zum 1. Abfchnitt. 


Rachfchriften Nikolaus Medlers. 


657. (Ror. Bos. q. 24°, 241®) Impietas!, die mu3 reich fein; psjalmo: $r. 13, ı2 
Impii obtinent divitias, pauperes vero euangelisantur, die muffen betler fein. mars. 1, 
Sed pii etiam hie scandalizantur, quod illi abundant, ipsi egent, vide? 
Hoseae 2., paragjrapho 2. 


Oben. 283; Bav. 1, 387. 


658. (Ror. Bos. q. 24°, 241”) Omnis? cultus extra Christum est in 
auro et argento, ut Daniel* dieit; qui vero Christum praedicant, sunt mendici, Dan. 11,38(12,3) 
fie haben widder zu beifjen.> 

Oben. 283; Bav. 1, 387. 


659. (Ror. Bos. q. 24°, 243°) 1. Non‘ ordinantur, ut faciant aut 
afferant, sed inventum in ecclesia porrigant, quia non afferunt aut faciunt 
baptisma aut verbum, sed? ut dent et ministrent.® 2. Aqua et verbum 
baptismus est.” Unde? Quia illa facit? Non, sed quia Christi ordinatio 
est; panis et vinum est vel fit corpus Christi, quia ordinavit ita Christus. 
3. Stultissime sibi arrogant potentiam consecrandi, quam nec sancti, Angeli 1°, 
Maria habuerunt nec tota ecclesia laicorum, ut in!! primitiis gloriantur. 
4. Xieber, ubi verbum, quod maximum est, ibi regnum Dei est, ergo ibi 
omnia sunt, ecelesia, Christus, sacramenta, ordinatio. Sie ipse dieit: Ite, matty. ss, 19 
docete gentes servare, quaecunque mandavi vobis, scilicet etiam 1? ordinandas; 
hie iubet gentes a doctoribus, ut servent mandata eius, mandavit autem 


1) Nr. 657 und 658 sind nach Nr. 120 eingeschoben. 2) Oben., Bav.: vide Hoseam 
secundo. 3) Siehe Anm. 1. *) Ror. a. R.: Dani 12. 5) Bav.: + etc. Fehli hier 
nach dem vorangehenden widder (weder) der Nachsatz mit oder (noch)? Oder ist zu widder: 
beißen auf mhd. widerbiz zu verweisen? Lexer 3, 829. °) Nr. 659 ist nach Nr. 123 
eingeschoben. Oben., Bav. mit der Überschrift: De consecratione et missa privata; Ror. 
zweimal a. R.: De consecratione et missis privatis; ebenso Olm. ") Bav.: + et. 
8) Bav.: administrent. 9) Oben., Bav.: — est. 10) Oben., Bav.: + nec. 11) Oben.: 
— in. 2) Oben,, Bav.: — scilicet etiam; + sed. 


310 Nakhichriften Nikolaus Medlerz. Nr. 659 


1. 8or.1l,1accipere et edere. Sic Paujlus tradit Corinthjiis et iubet idoneis ad docendum 


ea tradere. Et vigil nota, quod, ubi ecelesiam et verbum esse! conceditur, 
non parte aligua res aut pars Christi, sed totus Christus esse conceditur. 

Ecelesia potest etiam sic excusari: Ut baptisma cupiens et ante moritur, 
hie fide sua in morte sua loco aquae baptisatus est, cum alias omnes ad 
mortem baptisemus. Ita cupientes utranque speciem et tamen non percipientes 
sunt velut in captivitate ignorantes, fide tamen communicati sunt utraque. 
Sie potuit suos servare vel etiam aliis modis nobis incognitis, dum apud eos 
mansit cognitio et fides certa, quod Christi institutio fuerit esse verum corpus 
et sanguinem in sacramento. Tunc hac fide et communicati sunt, et nullum 
peccatum eis nocere potuit ad damnationem, eo quod decepti et ignari fuerunt, 
non scienter?, adeo ut nec damnati sint, si forte sacrifex solum panem osten- 
taret®, quia fides institutionum* Christi omnia absorbet. (Ror. 244°) Mansisse 
autem hanc fidem in eis ostendit ista cantilena: Mit jeinem fleifche und 5 
mit feinem blute u. j. w.°, sed simul ostendit utranque speciem fuisse in usu 
laicorum. Sed cesso, alioqui prohibebunt hanc cantionem, etiamsi” e sua 
ecclesia veniat et non sit a Luthero composita. 


Oben. 285b; Bav. 1, 393; Clm. 937, 155, 


FB. 2, 327 (19, 51) Wozu die Priefter geordent. (A. 239; St. 180; 8.168) „Die 
Diener der Kirche werden nicht geordent, daß fie da3 Sacrament machen oder bringen, fondern 
daß fie e8 in der Kicche reichen und geben follen. Wie fie denn auch nicht bringen oder machen 
die Taufe oder das Wort, fondern daß fie e3 reichen oder predigen follen. 

2. Das Wafjer und Wort beifammen ift die Taufe. Woher? Machts der Diener? Nein, 
jondern daß e& Chrifti Ordnung ift. Alfo, unterm Brot und Wein ift der Leib Chrifti, denn 
Chriftu3 Hat3 alfo georbent. 

3. Sie, die papiftiiche Pfaffen, maßen fich wie die Narren an, als hätten fie Gewalt 
und Macht zu comfecriven und das Sacrament zu machen, die doch auch nicht die Engel im 
Himmel, no Maria, noch die ganze Kirche der Laien nie haben gehabt, tie fie fih auf den 
erften Mefjen rühmen. 

4. Lieber, wo Gottes Wort ift, welchs das aller größefte ift, da ift auch Gottes Reich. 
Darum muß auch da Alles fein, die Kirche, Chriftus, die Sacramente, Orbdinirung 2c., wie er 


Matty.28,19.20 jelb3 fagt: „„Lehret alle Völker und täufet fie im Namen des Vaters und des Sohna und des 


heiligen Geiftes, und Iehret fie halten Alles, was ich euch befohlen habe.“ “ Matth. 28. Da 
heißt und befihlt er, daß die Lehrer die Völker jollen Lehren halten feine Befehl. Nu aber hat 
ex befohlen: Nehmet und efjet. Alfo gibts ©. Paulus den Corinthern, und heißt an einem 
andern Ort, daß tüchtige und gefchiefte Männer folcha Lehren und reichen follen. Und ift wol 
zu merken, two verftattet und nachgelaffen wird, daß man ein Kirche und dad Wort rein und 
rechtiehaffen mag haben, da wird nicht ein Theil oder ChHriftus in einem Stüd, jondern der ganze 
bollige Chriftus zugelafjen. 


1) Oben., Bav.: — esse. 2) Oben., Bav.: libenter. ®) Oben., Bav.: ostentarit. 
*) Oben., Bav.: institutionis, 5) Bav.: — vmd. °) Oben., Bav.: — u.f.w.; Ror. 
a. R.: Gott jey gelobet und gebenejdeiet. Es ist der Anfang des alten, von Luther um- 
gestalteten Dankliedes, in dessen 1. Vers die von Luther angeführten Worte stehen. Vgl. 
A, F, W. Fischer, Kirchenlieder-Lexikon 1, 234. ?) Oben., Bav.: etsi. 
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Erxfte Hälfte der dreißiger Jahre. 


sll 


FB. 2,314 (19,34) Bon einerlei Geftalt. (A. 235; St. 1966; S.183b) „Die Kirche 
kann aljo entjchüldiget werden einerlei Geftalt halben: Gleich wie wenn einer der Taufe begehret 
im wahren Glauben und ftirbt zuvor, der ift in feinem Glauben und Tode an Statt des 
Wafjerd getauft, dieweil man fonft die Andern allzumal zum Tode täuft. Alfo auch wer beide 
Seftalt begehrt und Farın fie doch nicht haben, der ift, ala der untwiffend gefangen ift und hat 
mit dem Glauben beide Geftalt empfangen. Alfo hat Gott fonnt die Seinen erhalten aud) auf 
ander Weife, una unbekannt, weil bei ihnen blieben ift das rechte Erkenntniß und Glauben, 
daß e3 Chriftus Ordnung ift, daß im Sacrament der wahre Leib und Blut fei. So haben fie 
e3 mit dem Glauben empfangen und hat ihnen feine Sünde können fchaden zum Verdammnif, 
weil fie betrogen find und Haben3 untiffend gethan, nicht twiffentlich, alfo daß fie auch nicht 
darum verdammet find, wen vielleicht der Pfaffe nur Brot geweifet Hat, denn der Glaube auf 


ChHriftus Einjegung verjchlingts Alles. 


Daß aber der Glaube bei ihnen blieben fei, das 


bemweijet dies Lied: „„Mit feinem Fleifche und mit feinem Blute““ z2c., zeiget auch an, daß beide 
Geftalt bei den Saien jei im Brauch geweft. Aber ich wills Yafjen gut fein, fonft follten fie, die 
Papiften, auch wol dies Liedlin verbieten, wiervol e8 aus ihrer Kirche tommen ift und nicht vom 


Luther gemadht.“ 


660. (Ror. Bos. q. 24°, 248) Cum! narrarem? ei 5. Apırilis 35.3 filiam 
meam Anastajsiam, quae erat 5 annorum tum, saepe loqui summa fiducia 
de Christo, Angelis, gaudiis ete.° in coelo, et semel me dixisse ad eam: O, 
si quis ista posset credere! et eam gravitate quadam puerili® interrogasse”, 
num hoc non crederem etc.3? respondit summam innocentiam esse in pueris, 
ideoque esse magistros nostros a Christo nobis propositos?; nullum peccatum Math. 18, 3 


p) 


eos habere neque invidiae !, avaritiae, incredulitatis ete.t1, non timere mortem !? 

etc.1?, accipere pomum pro aureo. Hinc Petjrum 2. cjapite: Infantes nil ı. Petri 2, z 

quaerunt quam etc.!* 
Oben. 291b; Bav. 1, 408. 


FB. 2,166 (13, 16%) Ein Anders, 


(A. 187, St. 166; S. 156) Da einer fagte, fein 


Töchterlin don vier Jahren redete oft mit fröhlicher Zuverficht von Chrifto, don den Lieben 
Engeln und etwiger Freude im Himmel zc. und da er einft zum Zöchterlin jpradh: „„D Liebes 
Kind, wer e3 nur feft gläuben könnte!”" Darauf e8 den Vater gleich ernftlich gefraget: „„Ob 
er3 denn nicht gläubte?"" jagt D. Martinıs drauf: „Die lieben Kindlin leben in Unjchuld, 
willen von feiner Sünde, leben ohn Neid, Zorn, Geiz, Unglaub zc., find derhalben Fröhlich 
und haben ein gut Gewifjen, fürchten fich fur feiner Fahr, es fei Krieg, Peltilenz, Tod zc., 
nehmen einen Apfel fur einen Grofchen. Und was fie hören von Chrifto, vom zukünftigen Geben, 
da3 gläuben fie einfältig, ohn allen Zweifel und reden fröhlich davon. Daher au CHriftus 
una Alten ernftlich anxedet, ihrem Exempel nachzufolgen, da er jpriht: „„E3 jei denn, daß ihr Mark. 10, 15 


1) Nr. 660 bis Nr. 663 sind nach Nr. 155 eingeschoben. 
Anastasia, der hier von sich selbst spricht, ist wohl Nikolaus Medler, siehe Einleitung. 
3) 5. Aprilis 35. übergeschr.; ebenso Bav. ın der Überschrift: De pueris .5. Aprilis Anno 1535; 
#) quae.... tum übergeschr. In der Zahl 5 ist korrigiert; zuerst 


Oben.: 3. Aprilis. 


scheint 4 dagestanden zu haben. 
Text steht a. R. nochmals: Anastasia filia. 
: 4 quadam) et serio. 


et eam gravitate (Bav. 


Bav.: — etc. 9%) a. R. steht: Nisi efficiamini etc. 


11) Oben.: — etc. 
14) Oben., Bav.: — etc. 


12) übergeschr.: scilicet pestem, 


2) Der Vater der kleinen 


Oben., Bav.: quae erat quinque annorum tum. Zum 
5) Oben., Bav.: 
7) Oben., Bav.: -— me. 8) Oben., 


— ete. 6) Oben., Bav.: 


10) Oben., Bav.: 4 neque. 
13) Oben., Bav,: — etc, 


3123 Nachichriften Nikolaus Medlers. Nr. 661—663 


euch umfehret, und werdet wie die Kinder, jo werdet ihr ins Himmelreich nicht fommen."* 
Denn! die Kinderlin gläuben vecht, und CHriftus hat darum die‘ Kinder und ihre Findifche 
Matth.11,25 Poffen lieb. Dagegen ift er der Welt Weisheit eind. Matth. 11." 


661. {Ror. Bos. q. 24°, 248°) Cum? forte mentio incideret de saevitia 
horribili cardjinalis Mogjuntinensis?, quod homines cogeret ad alteram 
speciem, dixit* eum plane Romanum factum, hoc est, non credere Deum 
esse, coelum, inferos ete., hocque esse proprium omnium cardjinalium; adeo 
maledicus® esset apud Deum is status etc.° Item super episcopum Magun- 

1.2hefl. 2,16 tinum” iram Dei venisse in fine®, hoc satis testari, quod contra conscientiam 
ita saeviret in populum obsequentissimum.®? Et verissime dixisse Paulum 

2. Xhei.1,52, Thess. 1. iustum esse iudiceem Deum, qui reddat eis, qui pios affligant!®, 
afflietionem, econtra eis, quos affligunt, relaxationem!! etc.!? Jaın satis se 
vindicatum non posse se illi quidquam peius optare, item posthac non velle 
in aeternum!? seriptis aut exhortatione aligua eum aut aliquem alium 
papıisticum 1* adversarium admonere, exemplo Christi, qui postquam Judam 

Matth.26,50hoc leni verbo: Amice, ad quid venisti? eum!5 allocutus esset, postea nun- 
quam dignatus fuisset colloquio suo; non ita cum Petro egit ete.!® 

Oben. 292; Bav. 1, 408. 


662. (Ror. Bos. q. 24°,248P) Ex!” Daniele dicebat duas!® statuas esse 
coelibatum et missam, quibus inniteretur papatus; has ut incolumes servarent, 
movere omnem lapidem papistas, sed ut maxime opponant vallum et muniant 
undique et fortissime defendant, tamen ruinae proximas esse, cum Sampson 


Dan.11,38(1,3)eas jam apprehenderet?? etc.?° Item Danielem ?! ipsum, cum ista prophetaret 


Spiritu Sancto autore, non intellexisse Maosim etc.; tantam abominationem 
futuram, se maxime admiraturum esse, si jam eam cerneret. 
Oben. 292b; Bav. 1, 409. 


1.Mofe4,3 663. (Ror. Bos. q. 24°,249) Concidit?? facies tua.?? Idem expressit 


1.Ror.13,5 Paulus?*, cum inquit: Die liebe ift nicht ungeberdig; referendum est?5 non 
solum ad faciem, sed ad omnes corporis gestus. 


1) Aurifabers Schlußworte sind Nr. 1394 (Schlag. 161). 2) Nr. 661 ist nach Nr. 155 
eingeschoben, siehe Nr. 660, 1. ®») Oben., Bav.: Ejpiscopi Mjoguntini; zum Text a. R.: 
Albertus Cardinalis. Pfingsten 1534 hatte Erzbischof Albrecht die lutherisch gesinnten 
Ratsherren aus Halle vertrieben. G. F. Hertzberg, Gesch. der Stadt Halle a. d. 8.2, 93ff. 
4) Oben., Bav.: dicit. 5) Oben., Bav.: maledictus. ®) Oben., Bav.: — etc. 7) Oben., 
Bav.: E.M. 8) Oben., Bav.: finem. 9) Hierzu bei Ror., Oben., ähnlich bei Bav. a. R.: 
Quare obdormis tam diu, Domine? Evigila tandem semel. Clamor oppressorum. 
10) Oben., Bav.: affligunt. ıı) Text: religationem; Oben., Bav. richtig. 12) Oben, 


Bav.: — etc. 13) in aeternum übergeschr.; bei Oben., Bav. im Text. 14) papjisticum 
übergeschr.; Oben., Bav. papisticum im Text. 15) Konstruktion ! 16) Oben., Bav.: 
— etc. 7) Nr. 662 ist nach Nr. 155 eingeschoben, siehe Nr. 660, 1. 2). Teil: 2, 


'*) Bav.: apprehenderit. ?°) Oben.:— etc.; Bav.: et. *!)a. R.:Dani.12. ??) Nr. 663 
und Nr. 664—672 sind hinter Nr. 172 eingeschoben. Oben., Bav.: Concidet. 28) a. R.: 
Quare coneidit facies tua? Gen. 4. 24) a. R.: 1. Cor. 13. 25) Oben., Bav.: — est. 
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Nr. 664 Erfte Hälfte der dreißiger Jahre. 313 


Statim in foribus peccatum tuum aderit. Tangit Adam! secu- 1. Mofe4,7 


ritatem peccantium et loguitur cum Cain ut cum summo hypocrita, virulen- 
tissimo bat=(Ror. Bos. q.24°,249®)fuffer mund), quasi djieat: Wie gieng? mirg 
armen Teufel im paradis? Ych toolt3 auch) verbergen? mit den feigenblettern 
dnd verbarge mich Hinder die beume, aber, Tieber gejelle, unfer Herr Gott efit 
ih nicht betriegen; die feigen bletter thuns nicht. 3 koird dem Adam 
Ihmerglih rohe gethan haben, das er feinen erftgebornen fon hat follen 
außftofjen.* Expulit ac eiecit® eum e domo sua et ecclesia®: Drehe dich von 
mir vnd Yaffe dich nicht mehr jehen! Sch weis twol, was id) im paradi3 
verlorn Hab. Jh wil deinet halben nichts mehr verlieren. Iam maiore serio 
servabo mandata Dei. Er wird im exnftlich”? geprediget haben. 
Oben. 293; Bav. 1,411. 


FB. 2, 34 (9,36) Sicherheit der Sünder. (A. 146; St. 131; 8.123) „Da Gott 


dur Adam zu Cain, der feinen Bruder Abel erfchlagen hatte, fagte: „„sits nicht alfo, wenn 1. Mofes, 7 


du Fromm bift, fo bift du angenehme; bift du aber nicht fromm, fo ruget die Sünde fur der 
Thür.” Damit rühret er und zeiget an die Sicherheit der jenigen, die da fündigen, und redet 
mit Gain als mit dem größten Heuchler und giftigen Barfüßermönche. ALS wollt Adam jagen: 
Wie war mir armen Teufel im Paradies? Sch wolltS auch verbergen mit den Feigenblättern 
und verftadte mich Hinter die Bäume; aber, Lieber Gejell, unfer Herr Gott läßt fich nicht betrügen, 
die Feigenblätter thuns nicht! Ah, e3 wird dem guten Adam jehr jchmerzlich getvejt fein und 
wehe gethan haben, daß er feinen erft gebornen Sohn hat jollen ausftoßen, in Bann und in die 
Acht thun. Hat ihn von fich gejagt und aus feinem Haufe getrieben, und gejagt: Drehe dich 
weg bon mir und laß dich nicht mehr fehen! Sch weiß wol, was ich im Paradies verloren 
habe, ich will deinet halben nichts mehr verlieren; ich will nu Gottes Gebot und Befehl mit 
größerm Ernft Halten. Und wird erft fleifiger und ernftlicher geprediget haben.“ 


664. (Ror. Bos. q. 24°, 249®) Et® omnis ornatus, id est, exercitus 1.Mofe2, ı 


eorum. Vocabulum exereitus libenter hie servo contra Diabolum, qui omnibus 
viribus ac modis conatur impedire, resistere ac perdere res creatas. Sunt 
enim omnes creaturae exercitus Dei atque militant quaeque pro sua conditione. 
Arbores proferunt fructus et folia, terra herbas et frumenta etc.?; quae si 
posset Satan, impediret omnia. Ideo omnes creaturae sunt milites Dei. Albis 
est miles Dei; quis enim illins cursum impedire potest? Hinc Deus exer- 
eituum Dominus dieitur, quia conservat ac tuetur, ut quaelibet res ac creatura 
pro suo officio et facultate!? faciat. 


Oben. 293b; Bav. 1,412. 


1) Oben., Bav.: — Adam. 2) Oben., Bav.: var. 3) Über verbergen übergeschr.: 
bejcyonen; a. R.: Folia fici. 4) a. R.: Eiectio Cain. 5) Oben.: reiicit; Bav.: reiecit. 
®) Oben., Bav. haben das abgekürzte et ecclesia ihrer Vorlage falsch in ac dixit auf- 
gelöst; ebenso hat Aurifaber gelesen. ") Oben., Bav.: Ex wird nun erftlih. ®) Nr. 664 
ist hinter Nr. 172 eingeschoben, siehe 8. 312, Anm. 22. Oben., Bav. haben davor als 
Überschrift: Omnes creaturae sunt milites Dei. 9) Oben., Bav.: — etc. 10) Bav.: 
facilitate. 


814 Nachichriften Nikolaus Medlers. Nr. 665. 666 


FB. 1,171 (8,3) Alfo ward vollendet Himmel und Erde mit ihrem ganzen 


1.Mofe2,1ı Heer. Genef. 2. (A. 55b; St. 81; 8. 76b) „Alle Creaturen find Gottes Heer. Jh hab das 


MWörtlin exercitus, Heer, twie im Hebräifchen ftehet, gern behalten dem Teufel zu Troß, welcher 
aus allen Kräften auf mancherlei Weife fich bemühet, alle Creaturen zu hindern an ihren Werfen, 
dazu fie Gott gefchaffen hat. Die Sonne, Mond, Sterne leuchten de Tages und Nachts; das 
Meer gibet uberflüffig allerlei Fifche, andere Waffer und Bäche auch, und halten für und für 
ihren gewiffen Zauf, ohn alle Hinderniß. Die Exde träget und gibet allerlei Getreide, Kraut, 
Korn, Gerften zc., Wein, Ob, Gras, Kräuter zc. zu Erhaltung und Nuß beide, des Menjchen 
und Biehes. Die Bäume tragen allerlei Früchte, alle Thiere geben ihre Nugung. Und mer 
Kan e8 Alles erzählen? Solche Alles hindert der Teufel gern, aber Gott wehret ihm. Daher 
heißt er au) in der Schrift der Herr der Heerjcharen, denn er fchaffet und erhält, daß ein 
jgliche Greatur ausrichte, dazu ex fie gefchaffen und geordnet Hat. Zu Weilen aber verhänget 
Gott, daß eine unfruchtbar Zeit fümmet, Getreide und allerlei Früchte ubel gerathen und Theu- 
rung folget zur Strafe der argen undanfbaren Welt, die nicht erfennet, daß allerlei Früchte, 
Gewähs und Alles, was wir genießen, Gottes Gaben find.“ 


665. (Ror. Bos. q. 24°,249®) Cumquetesset? in itinere, in diver- 
sorio, oceurrit ei Dominus et volebat eum occidere ete.? Moses 
mandatum habebat a patribus circumeisionis, quod praeterierat. Ideo hic 
morbo capitali percutitur. €8 wird irgend ein peftileng fein getwejen. Et 
quia vocatus erat ad circumeisos, necesse fuit prius etiam, antequam officium 
suum ingrederetur, circumeidi filium, pnd wie twol an zimeifel der gute Mojez 
toird (Ror. Bos. q. 24°, 250) bet) feinem weib offtmals angeregt haben, als bald 
der fon ift geboren*, man fol in befchneiden, hat er3 dennoch in frembden 
land, bei feinem jchweher und weib, nicht erheben funnen. Hat aljo muffen 
toider Gottes gebot fundigen. Fuit igitur morbus iste causa, ut filius eircum- 
cideretur. Er wird aljo zu Zippora, feinem weib, gejagt haben: Sihe, du 
haft deinen jon nicht wollen bejchneiden Lafjen, igt ftrafft mic) unjer Herr 
Gott drumb; non possum in Aegyptun venire et officio® fungi, ad quod 
me Deus vocavit, nisi filius circumeidatur etc.” Zippora ibi sollieita pro 
vita mariti lapidem arripuit et circumeidit filium, et stans ad pedes Mose 


2.Mofe42sin lecto® decumbentis magna indignatione erupit: Sponsus sanguinum tu 


mihi es, quasi djieat: Mu3 e3 denn nur mit blut ausgericht fein? Du bift 
mein blutman ete.? Et post!° filii circumeisionem cessavit plaga. 
Oben. 293b; Bav. 1, 413. 


666. (Ror. Bos. q. 24°, 250) Erat!* autem Moses 80 annorum et 
Aharon 83. Hinc colligi potest mandatum Pharaonis de occidendis mas- 
culis?° non diu durasse. 


Oben. 294; Bav. 1, 414. 





!) Nr. 665 ist hinter Nr. 172 eingeschoben, siehe $. 312, Anm. 22. 2) Oben.: essent. 
®) Oben., Bav.: — etc. *) Bav.: + ift. 5) Bav. verlesen: enim. 6) Oben., Bav.: 
-+ meo. 7) Oben., Bav.: — etc. 8) Bav.: lectum. 9) Bav.: — etc, 10) Bav.: 
— post. '!) Nr. 666 ist hinter Nr. 172 eingeschoben, siehe S. 312, Anm. 22. 2) Bav.: 
— masculis. 
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Nr. 667—669 Erfte Hälfte der dreißiger Jahre. 315 


66%. (Ror. Bos. q. 24°, 250) Ego! puto Lucam? per fractionem panis upg. 3,42 
partieipationem sacramenti significare; quod vero eirca domos panem fregerunt, Ayg.2,46 
ratio est, quod tum discipuli seu christiani® non habuerint* templa publica, 
in quibus licuisset illis congredi. 


Oben. 294; Bav. 1, 414. 


668. (Ror. Bos. q. 24°, 250) Quod5 Lucas ® Paulum caput totondisse in ag. ı3, 18 
Cenchreis? et votum habuisse scribit, non est mirum, nam gentibus gentilis, 
JIudaeis Iudaeus factus est. 1. Cor. 9. Votum autem, quod habuit, fuit ı.#0r.9,20ff. 
votum Nazareorum, de quo Num. 6. Quod autem caput totonderit, ratio 4.Mofes,ıs 
forte haec est, quod dies purgationum® adfuerit, quem sibi? destinaverat, 
vel alius fortassis casus acciderat (Ror. Bos. q. 24°, 250) vel apoplexiae vel 


homieidii, quo secundum illam legem caput consecrationis eius pollutum 1° 
sit ete.t! 


Oben 294b; Bav. 1, 414, 


669. (Ror. Bos. q. 24°, 250’) &p!? Gott mit vn3 ift, tver fan twider v3 Rom. 5,31 
jein? Ro. 8. Absorpta est mors in vietoria. Si mors, ergo et peccatum. 1.#or. 15,5 
Si mors, ergo et omnes morbi. Si mors, ergo et omnis miseria. Si mors, 
ergo et omnes Diaboli vires. Si mors, ergo et omnes mundi furiae. Sed 
ista nondum apparent, immo contraria apparent. Igitur fide opus est; fidem 
sequetur aperta rerum facies suo tempore, ubi invisibilia nunc fient visibilia 
tunc. Sic ex invisibili mundo factus est visibilis.13 


Oben. 294b; Bav. 1,415. 


FB, 4, 278 (48, 43) Schola!* fidei. 1. Corinth. 15, heißet mit dem Tode 1. Kor. 15,55 
umgehen. (A. 501; St. 573; S. Append. 22b). 


Absumpta est mors in victoria. 
Si mors? Ergo peccatum. 
Si mors? Ergo omnes morbi. 
Si mors? Ergo omnis miseria. 
Si mors? Ergo omnes Diaboli vires. 
Si mors? Ergo omnes mundi furiae. 
Sed ista nondum, imo contraria apparent, igitur fide opus est. Fidem enim 
sequitur aperta rerum facies suo tempore, ubi invisibilia nunc, fient visibilia tunc. 
(A. 501; St. 547b; S. Append. 3b) ber den Spruch) 1. Cor. 15 faget D. Mart. Luther ı. Kor. 15, 15 
auf ein ander Mal, „„Absorpta est mors in vietoria.““ Esaiae 25: „„Praecipitavit Je. 25, 8 


1) Nr. 667 ist hinter Nr. 172 eingeschoben, siehe 8.312, Anm. 22. 2) a. R.: Luc. 24; 
aber Luther meint die Apostelgeschichte. 3) Bav.: Christum. *) Bav.: habuerunt. 
5) Nr. 668 ist hinter Nr. 172 eingeschoben, siehe $. 312, Anm. 22. 8) Oben. verweist auf 
Acto. 18. ?) Bav.: Cyntheis, aber a. R.: Cenchraeis. 8) Oben., Bav.: purgationis. 
®) Bav.: si. 10) Bav.: pollieitum. 11) Oben., Bav.: — etc. 12) Nr. 669 ist hinter 
Nr. 172 eingeschoben, siehe 8. 312, Anm. 22. 18) a. R. steht die Verweisung: Lib: albo 
corio obd. fol. 137. 14) Vgl. 8.7, Anm. 11. Die Überschrift zu Aurifabers erstem Stück 
ist Nr. 310 (VD. 1280). 


Rom. 8, 31 


316 Nachichriften Nikolaus Medlerz. Nr. 670 


mortem in aeternum.““ Weil Adam Iebet, das ift, weil er fündiget, da verfchlinget der Tod 
das Leben. Wenn aber Chriftuz ftirbt, id est iustificatur, da verjchlingt das Leben (da$ ift, 
CHriftus,) den Tod. Das fey Gott gelobt, quod Christus moritur, und Recht behält.“ 


FB. 1,387 (7,118) ft Gott fur uns, wer mag wider ung jein? Rom.amS. 
(A. 1256; St. 58; 8.566) „Nu hat aber Chriftus, unfer Herr und Gott, den Tod uns zu Troft 
und Heil verfehlungen ewiglich. Jft aber der Tod dur; Ehriftum verfchlungen eiwiglich, jo ift 
die Sünde, welche de8 Todes Stachel ift, ftumpf worden, daß fie nu hinfort etwiglich feine 
Schneide noch Spike hat, ung zu ftechen, das ift, ung zu jchreden, verklagen und verdammen. So 
vermag aud) da® Gejeß tweiter eiwiglich nicht die Sünde fräftig zu machen, das ift, das Gejeh 
fann und nicht treiben, noch uberzeugen, daß wir Sünder find; ja, bie in Chrifto find und im 


Sat. 5, 16 Geift wandeln, nicht nach dem Fleifch, wie Paulus fagt. 


So ift auch der Teufel gefangen, ausgezogen und gerichtet und ihm alle Gewalt genommen, 
daß er weiter etwiglich uber ung nicht fan herrfhen. So ift auch) aller Grimm, Wüthen und 
Toben der blinden faljchen Welt, des Teufel Braut, ein Spott und Gelächter worden; denn 
wa3 fann fie mehr, denn den Leib tödten und ung befte zeitlicher zum etvigen Leben und Seligfeit 
födern? So ift aud) alles Unglüc, e3 fei Krankheit, Armuth, Trübjal, Elend, Sammer, allerlei 
geiden viel zu wenig und gering, wenn? auc hundert Jahre währete und noch länger, gegen 
der zukünftigen Herrlichkeit, die an und fol offenbar werden, aın feligen Tage unfer Erlöfung. 


Röm.s,ı8 Rom. 8. 


Apg. 1, 1. 


Apg. 1,3 


Apg 1,4 
Pi. 110, 2 


a, das findet fich aber nicht alfo bei und in ung, fondern wir fühlen ftrad3 durchaus 
das Widerfpiel recht; darum ift der Glaube von Nöthen, der nicht fiehet noch tappet, jondern 
fi) an dag Wort hält. Ir de& wartet die Hoffnung durch Geduld dek, jo der Glaube durchs 
Wort gefafjet hat. Da wird denn zu feiner Zeit aus dem Glauben ein offentlich ewig Schauen, 
aus dem Unfichtbarn da Sichtbar werden (wie im Anfang der Schöpfung aus der Welt, die 
noch nicht zu jehen war, ein fichtbarliche wejentliche Welt ward), davon der Menic etviges Leben, 
Seligfeit, Freude und Wonne wird haben. Wol dem, der folches verftehet und gern feft 
gläuben wollt!” 


670. (Ros. Bos. q. 24°%,250®) In Acta Apostolorum.? Quae coepit 
Iesus facere etc.? Iesus primum vertit aquam in vinum, vocavit discipulos 
et alia signa fecit, postea praedicavit, ideo proponit facere etc.* 

Loquens de regno Dei, id est, aperuit illis sensum scripturae: ©o 
folt ir die jchrifft verjtehen. Ego sum rex ille regni Dei; ir folt feines 
andern warten noch auff andern Mejfiam jehen. Item, quid deberent praedi- 
care, scilicet remissionem peccatorum per ipsum. 

Ab Hierojsolyma ne discederent. Voluit Dominus certo loco egredi 
euangelium, scilicet e Ierusaleın, ut impleretur prophetia: Virgam virtutis 


%.2,3tuae®, et Esajias 2. Volebatque eos ideo”? ibi expectare, ut die pentecostes 


Apg- 1,8 


Apg. 1,7 


acciperent Spiritum Sanctum, quod Lucas his verbis loquitur: Induamini vir- 
tute etc.®, quia debebant totum orbem terrarum invadere et omnem vim Diaboli. 

Non est vestrum nosse etc. Generalis sententia ad particularem 
quaestionem, quasi djicat: Wa3 fragt ir dar nad), wen das reich wird angehen? 


1) Nr. 670 ist hinter Nr.172 eingeschoben, siche $. 312, Anm. 22. 2) Oben., Bav.: 


+ cap. 1. Aber die Überschrift gilt auch noch für die nächsten Stücke bis Nr. 672. 
3) Oben., Bav.: — etc. #) Oben., Bav.: — etc. 5) Bar.: — praedicare. ar 
Psal. 110. 7) Bav.: — ideo. 8) Oben., Bav.: — etc. 
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Nr. 670 Erfte Hälfte der dreißiger Jahre. a 


Sr jolt auch den! pfingftag nicht wiffen, wern er fomen wird. Sed expectate? 
promissionem Patris, quae scribitur Ioh. 14.: Paracletus autem, Spiritus 300. 14, 26 
Sanctus, quem mittet Pater in nomine meo, ille vos doce - (Ror. Bos. 
g. 24°, 251)bit omnia etc.3; et* 15., item loelis 2.: Et erit in novissimis 309.15,2 
diebus: Effundam etc. Joel 2, 28 

Fiat commoratio eorum.® Ex singulari sententia facit Petrus ya. 1,20 
sententiam exemplarem, qjuasi djicat: Darumb follen fie mit irem furften 
vnd heren Juda fur taufent Teufel gehen. 

Oportet ex eis.® Blegerunt alium, qui Iudae succederet, idque 7 Apg. 1,21 
propter prophetiam Dauidis®: Et episcopatum eius aceipiet alter; deinde® i.109, 18 
etiam, ut textus indicat, propter testimonium de Christo. 3.10 placuit etiam 
discipulis numerum istum ?! 12 implere, quod sit sacer, ut in quem distributae 
sunt tribus Israel, item 12 erant lapides pretiosi in rationali 12, 12 ae 
erigebantur in Iordane, item 12 viri mittebantur a Iosua!* ad explorandam 4.Mote13,3fi. 
terram, 12 patriarchae ete.?5 

Suspensus!® crepuit medius. Exemplum est et forma, quomodo Ars. 1, 18 

pereant, qui Christum produnt. Significatur in duce ipsorum, quod Iudaei 
similiter essent perituri. Et est mysterium seu allegoria in vocabulo venter 
et deinde in dictione viscera. Venter est totum ipsum regnun, da3 fol hin 
weg, da3 nichts da bleiben fol; viscera sunt effusa, qua re vult significare, 
quod etiam filii ipsorum et posteritas sit peritura. Alterum est, ut significaret 17: 
Wo da3 verbum Hin fompt, da wird man nur erger bnd verftockter. Hoc 
exemplum et spectaculum erat illis in Iuda exhibitum, ut poenitentiam agerent 
ac resipiscerent, sed nihil moti perseverant in sua malitia, donec et ipsi 
perierunt.!? Sol ceram liquefacit, lutum autem indurat. Sic impii non 
moventur istis miraculis et exemplis, quae Deus illis proponit ad emendationem. 
Tertium est, quod ex isto exemplo discitur, quod impii non desinunt Christum 
et verbum ipsius persequi etiam visis miraculis, bi3 da3 fie da ligen; sic 
Sodoma, Pharao, Babylon, Ierusalem etc.!? 


Oben. 294b; Bav. 1, 415. 


FB. 4,11 (89,8) Judas, ein Bild der Feinde Chrifti und feines göttlichen 
Wort3. (A. 420; St. 300b; 8.277) „Daß Judas fich jelbft erhängt und der Bauch ihm auf: 
berjtet und fein Eingeweide ihm heraufer fället, das ift ein Exempel und Bild, tie alle diejenigen 
umfommen follen,” fprah D.M.2., „die da Chriftum verfolgen und feine Chriften umbringen. 
Senn wie 8 ihrem Heerführer und Häuptmann, dem Juda, drüber gegangen, daß er Ehriftunn 
verrathen Hat, aljo wirds den andern Zeinden Chrifti auch gehen. Und haben fir) die Juden 


1) Oben.: — den. 2) Oben., Baw.: expectare. 3) Oben., Bav.: — etc. 
#) Bav.: —+- Ioan. 5) Oben.: + ete. 6) Bav.: his. 7) übergeschr.: 1. 8) Oben., 
Bav.: Danielis. 9) übergeschr.: 2. 10) Oben., Bav.: — 3; übergeschr. nochmals 3. 
11) Bav.: — istum. 12) Bav.: rationale. 13) Oben.: — pretiosi ... lapides. 
14) Verwechslung mit Jos. 3, 12; 4, 2. 15) Oben., Bav.: — etc. 16) Oben.: + et. 
ı7) Oben., Bav.: significet. 18) Oben., Bav.: perirent. 19) Oben., Bav.: — etc. 


318 Nachihriften Nikolaus Medlerz. Nr. 671 


an ihrem Better, dem Juda, hie jpiegeln follen und betrachten, daß fie eben der Geftalt auch 
würden umkommen. 

Auch ftickt eine Allegoria und Myjterium in dem Wörtlin Bauch) und Eingeweide. Denn 
der Bauch bedeut das ganz jüdifche Reich, das fol aljo hinweg fallen und zu Boden gehen, daß 
nicht3 davon uberbleibe. Item daß da8 Eingeweide ausgefchüttet fey, darmit ift angezeiget worden, 
daß auch der Juden Kinder und ihre Ablümmling, ja da3 ganze jüdifche Gejchlecht verderben 
und untergehen follte. 

E3 ift auch bedeutet worden, daß, wo Gottes Wort Hinfümmt, da wird man nur ärger 
und verftocter, da man fich doc) daraus befjern und befehren jollte. Deb hat man ein erjchreclich 
Erempel und Schaufpiel am Yuda; der predigt jelbjt da3 Euangelium und thut große Mirafel 
und Wunderzeichen, ift auch der Oberfte unter den Apofteln, und dennoch verräth er Chriftum 
und opfert ihn auf die Fleifchbant, daß er gefangen und gecreuziget wird. Alfo wird das jüdifche 
Volk auch nicht? frömmer nod) befjer: ob fie gleich von Sohanne dem Täufer, von ChHrifto, dem 
Sohn Gottes jelb3, und von allen Apofteln das Euangelium gehort haben, jo ereuzigen fie doch 


zulegt Chriftum und jchlagen alle Apoftel zu Tode, bleiben aljo in ihren Sünden verjtodt, bis i 


fie durch die Römer gar zerftöret und vertilget werden. Das ift ein wünderlich Ding, daß durch 
da3 Euangelium, daß fie erweihen und zur Buße Ioden follte, fie nur je härter, ärger und 
böfer werden follen. Aber gehet3 doch der Sonnen auch aljo, die jcheinet auf einen Schlamm 
oder Koth, derfelbige ift gar weich und voller Wafjers, aber die Feuchtigkeit vertrodnet durch 
der Sonnen Wärme und Hike, und wird der Koth jo hart ala ein Stein oder Kiekling. Dar: 
gegen aber jcheinet die Sonne au auf Wachs, das ift hart, daß mans mit Axten und Schlägeln 
muß von einander treiben, aber wenn 83 Wachs der Sonnen Wärme fühlet, jo wird3 mweicd), 
e3 zergehet, verjchmilzt und zufleußt. Aljo werden Etliche aus der Predigt des göttlichen Worts 


2.Ror. 2,16 nur Ärger und verftodter, und denen ift das Wort ein Geruch zum Tode, wie ©. Paulus faget; 


aber chriftliche Herzen befehren fich dardurch zu Gott und werden jelig, und ift ihnen das 


Röm. 1,16 Euangelium ein Geruch zum ewigen Leben, ja eine Kraft Gottes, die fie felig macdhet, Röm. 1. 


Nu, die Juden Haben fich wenig aus dem Euangelio gebefjert, fie find auch nicht frömmer 
worden durch die vielfaltigen Mirakel und Exempel des Zorns Gottes, jo er ihnen zur Buße 
bat fürgeftellet. 

Zum Dritten, jo lernet man auc) aus diefem Exempel, daß die Feinde de3 Herrn Chrifti 
und jeines Worts nicht aufhören mit ihrer Tyranney, bis daß fie gar zu Boden geftürzt werden; 
denn an ihnen feine Bermahnung, Warnung nocd) Wunderwerk Hilft, das ift zu jehen an Sodom 
und Gomorra, an Pharao, der die Kinder von Jirael aljo plagete, item am Kaiferthum Babel 
und an Serujalem 20.” 


671. (Ror. Bos. q. 24°, 251°) Quem! oportet coelum suscipere 
usque in tempora restitutionis omnium etc.?, id est, quod multo ante 
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»1.110,ı praedixit Dauid psjalmo 110.: Sede a dextris meis, donec ponam inimicos 
1.80r.15,5tuos scabellum pedum tuorum, et Paujlus 1. Cor. 15.: Oportet illum regnare, 
1.80r. 15,24 donec ponat omnes® inimicos sub pedes eius; postea vero, in die iudicii, 

tradet regnum Deo Patri ete.* Hoc tamen est observandum, quod omnes 
prophetae et apostoli adeoque tota® scriptura tempus istud gratiae et extre- 
mum° diem semper coniungant.” Sic Paujlus coniungens dieit: Regnum 
Christi et Dei, quo significat unum quidem et idem® esse regnum. 





') Bav.: Quomodo,; Nr. 671 ist hinter Nr. 172 eingeschoben, siehe S. 312, Anm. 22. 
2) Oben., Bav.: — etc. ®) Bav.: — omnes, *) Oben., Bav.: — ete. 5) Bav.: 
omnis,. °) Bav.: extremumgue. ?) Bav.: coniungunt. ®) et idem übergeschr., 
bei Oben., Bav. im Text. 
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Prophetam suseitabit Dominus.! His verbis Moses prorsus BE, 
ipsum cum lege sua abrogat, id est, regnum et sacerdotium vetus, et dicit | 
Deum constiturum aliud regnum et sacerdotium, qjuasi djieat: Mit mir twirdg 
nicht gethan oder aufgericht werden; Deus alium vobis prophetam suseitabit. 

Hune audite. Is restituet omnia, quae a prophetis sunt praedicta. 

Similem mei, id est, erit sacerdos et rex sicut ego. Upg. 3, 22 

Hunc audite. Hic satis Moses se declarat, quod de aliis prophetis Use. 3, 22 
non loquatur, quia omnes alii prophetae omnia sua ex Mose hauserant? 
eiusque discipuli fuerunt; extra Mosen nihil novi docuerunt aut diversum 
regnum seu sacerdotium? constituerunt. Ideo necessario sequitur hunc locum 
de Christo debere intelligi, propterea quod longe aliud et regnum et sacer- 
dotium constiturus sit, scilicet spirituale et aeternum, quam Moses.* Deinde 
etiam restituet omnia, quae futura longe antea praedixerant omnes prophetae. 

Et omnes prophetae a Samuele etc.’ Quare etiam non meminit Apg. 3,24 
illorum, qui fuerunt ante Samuelem et etiam de venturo Christo vaticinati 
sunt, ut Abraham, Isaac, Iacob, Moses etc.*? Samuel pro-(Ror. Bos. q. 24°, 252) 
ximus est post Mosen, der das reich recht Hat angericht. Denn zuuor tempore 
iudieum ift3 ein zeriffen ding geweit, die arca war ibt da, bald anderftvo, 
vnd Hat aljo vnfer Herr Gott gefchiwebet und” fich nie niddergefeht big zur 
zeit Samueli3, da jagt er: Elegi mihi locum istum ete.® A Samuele igitur 
incepit constituere regnum Israel tanquam a regno propheta. 


Oben. 296; Bav. 1, 418. 


672. (Ror. Bos. q. 24°, 252) Ananias? dupliciter peccavit, primum !° in "vg. 5, 1ff. 
2. praeceptum, quia mentitur, quod est nomen Dei sumere in vanum; secundo 
in 7. praeceptum, quia volebat fraudare pauperes suos fratres. Dicit enim 
falso: Vendidi agrum tanti, quantum vobis tribuo. Quod erat falsum. Deinde 
hat er fi) mit dem wenigen wollen einfauffen vnd die armen chriften wollen 
betriegen und umb da3 ive bringen. Venit ad ecclesiam afferens unam partem 
et retinens alteram in damnum ecclesiae, quod non leve peccatum est. Ideo 
hat Spiritus Sanctus einen ernjt erzeigen mufjen, auff da3 er anzeigete, da3 
er folchen betrug wol verftunde vnd fich nicht teufchen Liefje. Proinde neces- 
sarium est exemplum et poena, ut alii absterreantur, ne simile faciant, et 
contra illos certe!! est, qui!? hodie fingunt se euangelicos esse et men- 
tiuntur se ecclesiam, ut hoc praetextu bona ecclesiae rapiant. Hi ideo 
christiani videri volunt, ut inde commodum auferant et ecclesiae bona diri- 
piant. Et significanter Petrus dieit Ananiam Spiritui!? Sancto mentiri, quia pe. 5,3 


1) Oben.: Prophetabit suseitabit Christus. 2) Oben., Bav.: hauserunt. 3) seu 
sacerdotium übergeschr., bei Oben. im Text. *) Nach Moses gestr.: et eius discipuli 
prophetae. 5) Bav.: — etc. ®) Oben., Bav.: — etc.; + ratio. 7) Bav.: — vnd. 
8) Oben., Bav.: — etc. 9) Nr. 672 ist hinter Nr. 172 eingeschoben, siehe 5.312, Anm. 22. 
10) Text‘ 1; Bav.: primo. 11) Bav.: certum. 12) Bav.: quod. 13) Bav.: Spiritu. 
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Spiritus Sanctus ordinaverat istam ecelesiam et ecclesiae eleemosynam, et! 


ayg.5,«hanc volebat fraudare, sicut postea explicat elarius: Non es mentitus homi- 


nibus, sed Deo, quasi djiecat: Du meinst, du mn on3 teufchen, sed du 
haft Gott geteufchet ete.? 


Oben. 296b; Bav. 1, 420, 


673. (Ror. Bos. q. 24°, 254) Turca® non peribit humanis viribus aut 
virtute, sed Christus e coelo ipsum* abolebit, ut Daniel vatieinatus est de eo. 


Oben. 300; Bav. 1, 429. 


674. (Ror. Bos. q. 24°, 265) Semel? dixit ad® C.C.’: Scriptura est 
ingentissima silva, sed nulla arbor est, ‘(quam manu® non pulsavi. — Hac 
occasione hoc verbum dixit, cum illam vocem prius audiret locos de operibus 
in seripturis saepe® propiissime 1° accedere ad iustitiam, hoc est, apparere, 
quod tribuant operibus iustitiam. 


Oben. 320. 


FB. 1,1 (1,1) Bon ber heiligen Biblia.!! (A.1; St. 4b; 8.4) E3 jagte einmal 
der Ehrwürdige Herr Doctor Martinus Luther zum Hern Philippo Melanchthone, item zu 
Doctor Zufto Jona und Andern von der Biblia oder Heiligen Schrift, „daß fie wäre wie ein 
fehr großer weiter Wald, darinnen viel und allerlei Art Bäume ftünden, darvon man könnte 
mandjerlei Obft und Früchte abbrechen. Denn man hätte in der Biblia reichen Troft, Lehre, 
Unterricht, VBermahnung, Warnung, Verheißung und Dräuung ıc. Aber e3 wäre fein Baum 
in diefem Walde, daran er nicht geflopft und ein Baar Aepfel oder Birn davon gebrochen und 
abgejchüttelt hätte.“ 


675. (Ror. Bos. q. 24°, 273°) Augustulus!? finis Romanae monarchiae 
ab Augusto coeptae. Sie Franeiscus (Ror. Bos. q. 24°, 274) finis est Franei 
regni, id est, liberit?, ut vocant. Carolus, id est, gigas!*, ferle; quintus, id 
est, ultimus. Ferdinandus, ignotum nomen Germanis, nihil est, post!° Ferre 
Eterni !% Regis Domantis Iura Nephandus Ante Negat Donum !? Ut Supere- 
tur.2® Ope. 


Oben. 224; Bav. 1, 240. 


1) Oben., Bav.: — et. 2) Oben., Bav.: — etc. s) Nr. 673 ist hinter Nr. 240 
eingeschoben. *) Bav.: ipse. 5) Nr. 674 ist hinter Nr. 405 eingeschoben, ®) Oben.: 
— ad. ?) Conradum Cordatum? Casparem Crucigerum? Beider Namen werden mit 
C.C. abgekürzt, doch wird Oruciger in unsern Handschriften gewöhnlich Doktor genannt. 
8) manu übergeschr., bei Oben. im Text. ?) saepe übergeschr., bei Oben. im Text. 
10) Oben.: propriissime; !!) Oder ist Aurifabers Text eine scheinbare Parallele? Vgl. 
auch Nr. 1877 2) Nr. 675, 676 und 677 sind hinter Nr. 119 eingeschoben; Oben., Bav. 
mit der Über a Reges ultimi. 13) Frank = frei. 1%) Text: gygas. 15) post 
übergeschr. über Ferre; bei Oben., Bav. stehts im Text vor Ferre. In dem folgenden 
Distichon ergeben die großen Amrangelnehrlabei Ferdinandus O, das heißt wohl: Ferdi- 
nandus Nihil, Null. 'e) Etenim? Oder ist im Folgenden zu lesen: Dominantis? 
17) Oben,, Bar: domini. 18) Oben.: stuperetur. 


10 


15 


20 


25 


10 


Nr. 676-678 Erfte Hälfte der dreißiger Jahre. 321 


616. (Ror. Bos. q. 24°, 273%) Fugite! tristitiam, cuius autor est Satan, 
et servite Deo in laetitia, qui est inimicus tristitiae et perseguitur eam? 
omnibus suis verbis®, Spiritu Sancto, sacramentis, verbo euangelii ete.* Sic 
Sapjientiad: Non est utilitas in illa®, sed oceidit. 

Oben. 224b; Bar. 1, 241. 


67%. (Ror. Bos. q. 24°, 273%) Unus” Augustinus dat hanc rationem: 
Accedat verbum ad elementum, et fit sacramentum, non quod fit, sed quod 
ereditur. Sed haec ratio est a posteriori. Nos habemus meliorem,scilicet a priori, 
non quod fit, sed quod sie est institutum a Christo Domino; haec coneludit.$ 

Oben. 224b; Bav. 1, 241. 


618. (Oben. 255») De? astrologia.!% oyedıaouara!! scripta!? ab ipso.1? 
Primum astrologia videtur esse negotium, quale sophistarum de decem praedi- 


') Nr. 676 ist hinter Nr. 119 eingeschoben, siehe S. 320, Anm. 12; es ist wohl ein 
Stück der in Dietrichs Heft (Nr. 120) folgenden langen Trostrede un Hieronymus Weller. 
2) Oben., Bav.: eum. 3) übergeschr.: viribjus; Oben., Bav.: suis viribus, verbis. 
*) Oben., Bav.: — etc. 5) übergeschr.: Syrach; Oben., Bav.: Sie sapientiae., 6) Oben., 
Bav.: ea. ?) Nr. 677 ist hinter Nr. 119 eingeschoben, siehe 8. 320, Anm. 12. 8) Mit 
diesem Stück schließen bei Rörer die zwischen Dietrichs Nachschriften eingeschobenen Stücke. 
KRörer hat nur noch am Schluß des Bandes Bos.q. 24°, 303b ein Rezept für die Bereitung 
von Tinte; wir bringen es hier in der Anmerkung zum Abdruck: Gute beftendige Schreib 
Dinten, die jol man alfo bereiten. Zum erften, jo fihe, daß du fonderlich gute dicke 
topffe Habeft, vier oder funff zur notdurfft. Wenn du nu twilt Dinten machen, jo nim ein halb 
maf3 gut alt regenwaffer, in ein topff, nim auch ziwey vierteil einer maf3 guten ftardfen meifjen 
ejfig, den menge unter da3 Regenwafjer. Als dem nim 6 lot galöpffel, wol zerftoffen vnd durch 
ein fieb geretet. Das galöpffel puluer thue denn in ein jondern topff und geus aus dem erften 
topff den halben teil vber das puluer, vure e8 wol vnternander mit eim Holt. Nim denn vier 
lot wolgeftofjen Victril, den thu auch in ein jondern topff, geus vber den DVictril den halben 
teil de3 erjten topffs. Darnach thu in den Teßten vberbleibenden teil des erften topff3 vier lot 
gumj Arabicum, der vorhin wol geftojjen jey. Dede diefe 3 topffe wol zu vnd las fie vier 
oder funff tag ftehen, doch foltu e3 in einem ieden topff alle tag offt durch einander ruven mut 
ein ftedlin. Wenn nu die Zeit umb ift, jo nim den topff mit den Galopffeln und jege in Sur 
eim janfften ferorlin, das er vol heis wird, aber nicht fied; wenn er denn jchier fieden wil, jo 
beb in vom feror und Yajs e3 vberichlagen, feige e8 durch ein tuch in einen faubern leeren topff. 
Denn nim das in den andern ziveien topffen in diefen topff und vhur die materien tool durch 
einander, dede e3 zu vnd laf3 e3 alfo rugen vnd ftill ftehen drey tag, doc) folt e3 teglich vmb- 
ruren, da3 fie, die materia, defte ba3 durch ein ander erbei. Am 4. tag fo Iuffte jeuberlich 
den topff, das fich die boden trufen nicht beivegen, und geus die feucht durch ein tuch in ein 
faubern topff, darin laj3 e3 zugedeckt ftehen, jo haftıı gute Dinten. Nim die abgefiegene materia 
aller trufen zu jamen in ein topff, geus daran gut altes vegenmwafjer vnd ein glas mit ejfig, 
dag behalt aljo, biftu mher Dinten wilt machen, das mim denn fur lauter wajjer. ®) Die 
folgenden Stücke von Nr. 678 bis Nr. 684 stehen bei Oben. nach Nr. 482 und bilden den 
Schluß der Tischreden aus der ersten Hälfte der dreißiger Jahre. Bei Bav. stehen sie 
zwischen Nr. 482 und Nr. 483, bei Math. L. zwischen Nr. 482 und Nr. 46. Vgl. Nr. 684. 
10) Math. L.: — De astrologia. 11) Text, auch Bav. a. R.: oxsdaouara. 12) Also keine 
eigentliche Tischrede! 18) oysdiaonuara „.. scripta ab ipso bei Bav. a. R., bei Math. L. 
fehlt es. 
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camentis realiter distinetis, ubi omnia falsa et fieta, tamen miro modo convenit 
et: quadravit ista vanitas cum argumentis, solutionibus et aliis negotiis, ut 
nihil tam! verum per tot saecula, per? sectas Thomae, Alberti, Scoti putaretur. 
Secundo dein id, quod maxime primum 3 scire oportet, non docuit#, seilicet® 
quam diu sis vitam habiturus, et omnino nullius rei durationem ®, tempus, 
locum”? possunt indicare®; solum? personam indicant et tamen fallunt fre- 
quentius. Tertio, 


Babilon 
quis | Romae 


illud dieit: 
constituit | Ego sedebo; 


terminos? | item: Imperium 
Alexandro : 2 
sine fine dedi.!° 


aut quis dixit 
iam fore magna 
imperia? 


Quarto!! a Diabolo inventa, ut absterreat!? coniugio et omnibus officiis 
divinis et humanis, quia nihil boni in astris esse dieunt et faciunt conscientiam 
pavidam futuri mali et totam vitam vexant et eruciant ista suspicione. Quinto1? 
iniuria est creaturae Dei, qui posuit, ut illuminent terram, id est, laetificent 


5.Mofes,ıset sint 14 bo-(Oben. 256)na signa temporum et annorum, ut scribitur Deu. 4.: 


In ministerium cunctis gentibus. Sed illi obscurant et contristant terram et 


1.Tim.4,4in perniciem fingunt creata. Omnis creatura Dei!? bona est et non nisi 


boni usus a Deo; solus homo abusu suo malum facit. Signa sunt, non 
monstra, sed temporum; porro!® eclipses sunt monstra sicut!” nativitates 
monstrorum. 


Bav. 1,327; Math. L. (422). 


FB. 4, 582 (70,4) Wider die Aftrologia. (A. 582; St. 466; S.426) „Aufs Erxfte, 
wird die Ajtrologia fur ein jolchen Handel angefehen, wie der Sophiften, de decem Praedi- 
camentis realiter distinctis, von den zehen Worten, die fie Praedicamenta nennen, iwejentlich 
unterjchieden; da doc) Alles falih und erdichtet ift, ob wol jolche Eitelkeit wünderlicher Weije 
ubereinftunmt und fich reimt mit Argumenten, Solutionibus, und andern Händeln, alfo, dak 
man in fo viel Hundert Jahren, unter fo viel Secten, Thomijten, Albertiften, Seotiften nichts 
fo fur wahr gehalten hat, denn diejelbige. Zum Andern, Iehret fie nicht, dag man doch am 
meiften willen jollte, wie lange du leben jollt; jagen gar nichts Gewifjes zuvor, weder Zeit 
no Ort; ijt nur eitel Räthalinwerk; allein die Perfon zeigen fie, und fehlen gar oft dran. 
Zum Dritten, Hat Gott ein gewifjes Ende gejegt. Babylon die jagte jonft: Jch will tool fißend 
bleiben. Rom die fpricht: Mir ift das Regiment ohn Ende gegeben; item, Alerandro und 
den andern Kaiferthumen und Königreichen. Davon Iehret Aftrologia nichts, daß jo große 
Reiche jollten jeyn, noch twie lange fie ftehen und bleiben würden. Zum DVierten, jo ift fie 
vom Teufel erfunden und erdichtet, auf daß die Leute vom Eheftande, und allen göttlichen und 
menjhlichen Aemtern und Ständen abgejchrerft würden. Denn fie jagen nicht? Gut3 aufm 


!) Text und Math. L.: tum; bei Bav. kann man tum oder cum lesen. Der Sinn 


verlangt, was Aurifaber vor sich gehabt hat: tam. 2) Bav.: tot. ®) Math. L.: 
— primum. *) Math. L.: docui. °) Bav. richtig; Text, Math. L. lösen die Abkürzung 
von seilicet falsch in sed auf. ©) Math. L.: divinationem. 7) Math. L.: locus. 


®) Math. L.: iudicare. ®) Math. L.: solam. 10) Virgil, Aeneis 1, 279, ATELETA, 
12) Bav.: absterrerit. 1?) Text:5. :*) Bav.: sunt. 15) Bav.: — Dei. 1°) Math. L.: 
— porro. 7) Text: sunt; Bav., Math. L. richtig. 
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Geitien, machen, daß fich die Gewiffen fürchten furm künftigen Unglüd, das doch ungewiß ift 
und in Gottes Händen ftehet, und veriven und martern das ganze Beben durch foldden Argwohn 
und unnüßen Gedanken. Zum Fünften, gejchicht Gottes Creaturen Gewalt und Unrecht, denn 
Gott hat fie gefchaffen und an das Firmament gejeget und geheftet, daß fie da Erdreich erleuchten, 
das ift, Fröhlich follen machen, und gute Zeichen jeyn der Jahre und Zeiten, wie Genef. 1, und 


Deuter. gejchrieben ftehet: „„Und Gott jahe, daß e3 gut war""; und: „„Weldhe der Herr dein 1.Mofe 1,10 


Gott verordnet hat allen Völkern unter dem ganzen Himmel." " 

Sie aber, die Sternfücer, und die aus dem Geftirn wollen wahrjagen und verfündigen, 
wie e3 einem gehen joll, exrdihten, daß fie die Erde verfinftern und betrüben und Schädlich 
feyn. Denn alle Greaturen Gottes find gut, und von Gott gejchaffen, nur zum guten Braud). 
Aber der Menjch machet fie böje mit jeinem Mikbrauchen. Und e3 find Zeichen, nicht Monftra, 
Ungeheuer. Die Finfterniffe find Ungeheuer und Monftra, gleichiwie Mifgeburten.” 

D. M. RL. fagte von der Narrheit der Mathematicorum und Astrologorum, der Stern: 
füder, die von einer Sündfluth oder großem Gewäfjer hätten gejagt, jo Anno 1524 kommen 
follte, da doch nicht geichach; fondern das folgende 25. Jahr ftunden die Bauern auf, und 
wurden aufrührifch. Davon fagte fein Altrologus nit ein Wort. Er redete aber vom Bürger: 
meijter Hohndorf: Derjelbe ließ ihm ein Viertel Bier in fein Haus hinauf ziehen, wollte da warten 
auf die Sündfluth, gleich ala würde er nicht zu trinken haben, wenn fie fäme. Aber zur Zeit 
de3 Zorn? war ein Gonjunctio, die hieß Sünde und Gottes Zorn, da3 war ein ander Gon- 
junction, denn die im 24. Jahre.” 

Den Sternen gläuben!, darauf vertrauen, oder fich dafur fürchten, ift Abgötterey toider 
das exfte Gebot Gottes. Aljo jagt Philipp.: „„Der Kaijer Carl würde leben big ins 84. Jahr."“ 
Darauf jprah D.M.L.: „So lange ftehet die Welt nicht; Ezechiel ift dawider. Denn wenn 
wir den Türken wegichlagen, jo ift Daniels Prophezey aus und hintveg, aladenn ift der jüngite 
Tag gewißlicd) fur der Thür.” 


679,1. (Oben.256) Concepta? auffdie warnung an? die Deutjchen.? 
Caesar non habet ius hoc mandandi, hoc est certum; si mandat, non est 
oboediendum. Non moveo seditionem, sed prohibeo. Ipsi viderint, ne iniusta ® 
imperando eam® coneitent, quam ego post”? arcere non® possim.? Frustra 
post dicent: Eece hi! fruetus Lutherani schismatis! Ipsi sie volunt, sie fiat 
eis.!! GScherezt nicht, her, Herr!!? Wen ir nar Luprian !? drunden macht, 
fehet zu, dag! er euch nicht in bufen fpey, den er tft junft durftig genug 





1) Das Folgende ist Nr. 1788, 1790 und 1791. 2) Nr. 679, 1 bis Nr. 679, 6 gehören 
zusammen und sind keine eigentliche Tischrede, sondern, wie Aurifaber schreibt, Summarien 
der Schrift: Warnunge D. M. Luther, An feine lieben Deudichen. Wittenberg, 1531. Erl. Ausg. 
25, 1ff.; Köstlin 2, 251. Aus einer Abschrift Dietrichs in Bor. Bos. 0. 17C hat O. Clemen 
diese Stücke in Unsrer Ausg. Bd. 30°, 390 ff. veröffentlicht: Notizzettel zu „Warnung“ und 

„Glosse“ 1531. Da Clemen die Tischredenhandschriften nicht ber ücksichtigt hat, geben wir 
hier den Text von Oben. mit den Lesarten von Bav. und Math. L. Vgl. auch Freitag bei 
Koffmane, Die handschriftliche Überlieferung von Werken D. Martin Luthers (1907), 54 ff. 
3) Text: auff. *) Ror.: — an bie Deutjchen. 5) Math. L.: iniusto; Bav.: musca. 
®) Math. L.: etiam. ?) Ror.: + nec. 8) Ror.: — non. ®) Math. L.: possum. 
10) Text: tu, ebenso Math. L.; Bav., Ror. richtig. 11) Math. L.: &3. 12) Fibenso Bav., 
Math. L.: her, her. 22) Math. L.: Zubrian. Eine ähnliche Wortbildung wie Dummtiar. 
Math. L. a. R.: herr omnes. Anders deutet K. E. Förstemann das Wort FB. 4, 464, Anm. 4. 
Vgl. auch Unsre Ausg. Bd. 30°, 391, 1. 14) Ror.: Scherht nicht herv Herr Narr Luprian 
trunfen gemacht jehet da2. 

Ze 
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vnd Yeft fich gern fullen; toollet ir in! rigen, inclinate capita vestra ad 
benedictionem. &o gut fach? ir habt, fo frolichen fieg geb euch Gott. Ego 
apostolus vester monui, ut debui. 

Bav. 1, 328; Math. L. (423); Ror. Bos. o. 17C, 232. 


FB. 4,464 (64, 2) Kurz DBerzeihniß der Argument und Summarien bed 5 
Concept? D. M. 8, auf die Warnung an bie Deutjhen, von der Nothwehre. 
(A. 550) „1. Der Kaifer hats nicht Recht noch Macht, das zu gebieten, das ift gewiß; und 
da er3 gleich gebeut, foll man ihm nicht gehorjam jeyn. 

2. Hch errege noch richte Fein Aufruhr an, fondern verbiete und mwehre demfelbigen. Gie 
mögen zufehen, daß fie nicht einen anrichten, weil fie mandiren und gebieten, was unrecht und 10 
wider Gott ift, denn ich darnad) nicht abwenden, nody ihm fteuren und wehren fann. €3 ift 
vergebens, daß fie darnach) wollen jagen: Siehe da, das find die Tyrüchte de3 Schismatis, ber 
Stwiejpalt und Uneinigfeit. Sie wollens alfo haben, jo gejchehe ihnen auch) alfo. 

3. Scherzt nicht zu fehr: wenn ihr Narren Luprian trunfen machet, jo jehet zu, daß er 
euch nicht in den Bujen fpeie, denn,er ift fonft durftig genug, und läßt fich gerne füllen. 15 

4. MWolan, wollt ihr ja friegen, jo neiget eure Häupter zum Segen. So gute Sadıe ihr 
habt, fo fröhlichen Sieg gebe euch Gott. IH D. M.L., euer Apoftel, hab3 euch) gejagt, und euch 
vermahnet, wie ich jchüldig geiveft.“ 


679,2. (Oben. 256) AAAo. 


4 superior sine lege ; : N. & 20 
Medium lex ! . p i B 8 ergo necessaria resistentia (Oben. 256) 
inferior sine lege 
5 huius erga hune ; 
utrius contra utrun ; S quia utro* praevalente solo nulla 
huius erga hune 
Ey Jeior superiorum lade TER Et FE 
politia est, sed IE ls: quia nihil superior relinqueret, inferior 
melior inferiorum 25 
bestias faceret.° Melius est id’? quam nil. Quid remedii? Rjespondeo. 
iratus ! RR i : 
Deus | AR \ faciet®, quia? ipse regnat!® solus et nova!! facit!?2 omnia. 
propitius J 
Math. L. (423); Ror. Bos. o. 17C, 232b, 
Matth. 22,15 679, 3. (Oben. 256») Fiditis!? mea doectrina et Lutlerum capitis in 30 


sermonibus sicut pharisaei Christum. Sed si1* vellem, sicut non volo, haberem 15 
glossam, quod resistentia ista fieret non contra caesarem, sed contra djucem 
Gjeorgium !® (quod politicus vir non est!” christianus, quia non est sic creden- 
dum Christo, ut sit destruenda politia, ius ete., sed quisque offieium suum facere 


1) Bav., Ror.: ja. ?) Text: jah. Bav., Math. L.: gute jad). ®) Siehe zu Nr. 679, 1, 
Ann. 2. Dieses Stück fehlt bei Bav. und auch in Aurifabers Übersetzung. Math. L.: 
Addo. *#) Math. L.: ultra; .Ror.: vero. 5) Math. L.: superiorum. 6) Math. L.: 
— faceret. ?) Text: il; Math. L., Ror. richtig. ®) Math. L.: faceret. ®) Math. L.: 
et quia. 1%) Text: regna,; Math. L., Ror. richtig. 1!) Text: nona; Math. L., Ror. 
richtig. 1?) Math. L.: fit. '*) Siehe zu Nr. 679, 1, Anm. 2; Bar. mit der Überschrift: 
A)}0; Ror.: Ahlo zad Ausregovs Avrınolsunoortas ı® Kaioagı. 14) Math. L.: — si. 
15) Math. L.: habere. '°) Bav. ausgeschrieben: Ducem Georgium. 17) Math. L.: — est. 
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debet salva fide et credere debet salvo officio, quia seditio, illat liga prineipum, 
nune prodit).. Non licuisse inconsulto papa quidquam mutare, sed animas 
nostras® sicut in manu habet papa.* Non contenti, nos nihil contra articulos 
fidei et scripturas docere, omnia volunt® integra impuniti® licentia? iusti- 
ficari® omnium malorum praeteritorum et futurorum et damnantes omnium 
bonorum nostrorum. Si pfaffen fuissent boni, non habuissent Luthero opus. 
Absolon rex fuit, et tamen (Oben. 257) Dauid eum pepulit nee agnovit. Ipsi 
etiam diripiunt® bona ecelesiae et deposita retinent et dona accipiunt. 

Bav.1,328; Math. L.(424); Ror. Bos.0.17C, 232, 

FB. 4, 465 (64,3) Hinterlift wider D. Luth. (A. 550%; St. 522; 8.4750) „Ihr 
verachtet meine Lehre, und wollt den Luther in feinen Worten fahen, tie die Pharifäer Chrifto 
thäten. Uber jo ich wollte, wie ich denn nicht will, hätte ich eine Gloffe, daß jolcher Wider: 
Stand gejchehe nicht wider den Kaifer, fondern wider H. ©.; und daß ein Weltmann, Unterthan 
und Bürger de3 Reich nicht ein Chrift ift. Denn e3 ift nicht Chrifti Meinung, daß er wollte 
die Policey, da3 weltliche Regiment und die Rechte aufheben und verftören. D nein; jondern 
daß ein Jeglicher in feinem befohlenen Amte thue, was er jchüldig ift, ohne Verlegung des 
Glaubenz und jeins Gewifjens; gebe Gottes, wa Gottes ift, und dem Kaifer, ton3 de3 Kaijers 
ift; jey nicht gehorfam in dem, was wider Gott und fein Wort ift. Diefer Aufruhr der Fürften 
bricht nur herfür; denn fie jagen: Uns habe nicht gebühret, ohne Vorwifjen und Erläubniß des 
Papfts etiva3 zu ändern, er habe unjere Seelen in feiner Hand, möge e3 machen, wie er will ıc. 
Die Böfervichter find nicht allein zufrieden, daß mir nichts Lehren twider die heilige Schrift und 
Artikel de3 Glaubens; fondern wollen auch noch dazu, daß wir alle falfche Lehre, Srrthum, 
Kegerey und Abgötterey billigen und loben, und ung aller ihrer vorigen und Fünftigen Sünden 
theilhaftig machen, und Alles, was wir Gut3 gejchrieben und gethan haben, verdammen jollen zc. 

Da3 thue der Teufel an meiner Statt. Wären die Pfaffen fromm, fo dürften fie des 
Zutherd nicht. Abjalon war ein König, und David erfannte ihn gleichtvol nicht dafur, jondern 
vertreib ihn. Sie rauben auch dazu die Kirchengüter; was man Hinter fie zu treuen Händen 
gelegt hat, da8 behalten fie, und nehmen Liebniß und Gejchente.“ 


679,4. (Oben. 257) AAAo.!% 1. Princeps non est servus. 2. Imperator 
est pactis certis dominus. 3. Iuratus est principibus. 4. Iuratus est prin- 
cipibus ad retinendam imperii formam, nec ferendum, ut solvatur in servitutem. 
5. Remediis iuris uti licet. 6. Christianus iuri cedit. 7. Sed princeps astrietus !! 
iuramentis imperii tenetur!? ut politicus non cedere. 8. An velis consulere, 
ut princeps statim tradat djuci Gjeorgio electoratum, cum constet!? iam 
ereptum 14 sie spoliare haeredes immeritos?5? 9. Res agitur inter pares'®, quia 
caesar agitur, non agit, ac si sub praetextu!” literarum in Hispania esset. 


Bav.1,329; Math. L. (424); Ror. Bos. 0. 17C, 233b. 


1) Bav., Math. L., Ror.: ista. 2) Das Bündnis der katholischen Fürsten. Köst- 
lin 2,111. 3) Math. L.: animus noster. *) Bav.: — papa. 5) Das Folgende ist 


wohl nicht ganz in Ordnung. ®, Text: impuniri. ?) Ror.: licentiati. 8) Bav., 
Ror.: iustificati. ®) Math. L.: deripiunt. 10) Siehe zu Nr. 679, 1, Anm. 2; Math. L.: 
Addo. 11) Bav.: astrietis. 12) Math. L.: retinetur. 13) Math. L.: constat. 


14) Ebenso Bav., Math. L., Ror. 15) Text: imeritos. 1°) Bav.: partes. ın) Math. L.: 
praetextum, i 
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FB. 4,466 (64,4) Schlußreden von der Nothwehre. (A. 550b) 1. Unfere Fürften 
find nicht leibeigene Snechte. 

2. Der Kaifer ift Herr auf getwiffe PBacta und Maaße. 

3. ©o ift er dem Reich, Chur und Yürften gejhworn. a 

4. Hat er fich ihnen mit einem Eid verpflichtet, das Reich bey ihrer Dignität, Chr, 
Herrlichkeit und Gerechtigkeit zu erhalten, und einen Sglichen bey dem, deB er befugt und Recht 
hat, zu fchügen; darum nicht zu geftatten, noch zu leiden ift, daß er3 dienftbar und leibeigen 
machen tolle. 

5. Man mag wol der Rechte Wohlthaten brauchen. 

6. Ex mweichet billig und in allen Rechten den Chriften. 

7. Unfere Fürften find dem Reich mit Eiden verpflichtet, daß fie uber des Reichs Treiheit 
und Gerechtigkeit, in politifchen und meltlichen Dingen und Sachen, treulich Halten, und in denen 
ihm nichts entziehen und nehmen lafjen, noch weichen mwollen. 

8. Diefer Handel ift unter Gleichen, da Keiner mehr und höher ift, denn der Under; 
denn der Kaifer ala ein Kaifer thut3 nicht, fan e3 auch mit Rechte nicht thun, jondern wird 
getrieben, und vom Papft und feinen gejchmierten Bifchofen und gejhmwornem Haufen, den 
Papiften, dazu gezwungen, gleich al wäre er unter dem Schein des Schreibens in Hifpanien.“ 


679, 5. (Oben. 257) AAAo.t 1. Christianus stat contra superiorem, 
aequalem, inferiorem, non repercutit. 2. Sed tamen- politicus pari resistit 
pro servire? pro suis debito.? 3. Superior tyrannice agens fit par, quia exuit 
personam superioris, ergo amittit personas inferiorum per naturam relativorum. 
4. Tyrannus, si uno dividuo* potitur, potest potiri singulis, ergo licet per- 
mittere vastari politiam. 5. At? praeceptum est eumque® manu (Oben. 257%) 
tenere politiam et leges. 6. Leges sunt supra tyrannum, ergo magis legi 


1.Rön.ı6,ıoquam tyrannis debetur. Exemplum Amri Ela”, quem populus® oceidit. 


Bav. 1, 330; Math. L. (425); Ror. Bos. o. 17C, 234. 


FB. 4,466 (64,5) Andere Argument. (A. 551) „1. Zum Erften: Stehet ein Chrift 
in diefem Fall nicht wider fein Oberkeit, jo uber ihm, fondern ihm gleich ift. 

2. Zum Andern: Widerftehet er, als ein weltliche Perfon, Unterthan, Bürger und Glied 
des Reiche, der jehüldig ift, feine Leute fur unrechter Gewalt zu jehügen. 

3. Zum Dritten: Wenn ein Oberherr tyrannijch, wider Recht handelt, jo wird er den 
Andern gleich, denn ex legt damit ab die Perfon des Oberften, darum verleuret er billig fein 
Recht gegen den Unterthanen, per naturam relativorum. Denn Herr und Unterthan zu Gleichem 
einer dem andern verbunden ift, und ift jchüldig zu halten, was er zugefagt und gelobt Hat, nad) 
dem gemeinen Sprücdhtwort: Getreuer Herr, getreuer Knecht. 

4. Zum Vierten: Wenn ein Tyrann einen von Unterthanen angreift und verfolgt, fo 
greift er an und verfolget die andern alle, oder je einen nad) dem andern; daraus würde folgen, 
da mans ihm jollte geftatten, daß er da3 ganze Regiment und Neich zurütten, verwüften und 
zerjtören würde. 

5. Zum Zünften: Ihm ift ernftlich befohlen und eingebunden bey feinen Pflichten, ja, ex 
hat mit einem leiblichen Eide zugefagt, gelobt und gejchtooren, uber der Policey, Gefegen, Rechten 
und Ordnungen des Reich® treulich zu Halten, und diefelben zu handhaben. 


!) Siehe zu Nr. 679, 1, Anm. 2; Math. L.: Addo. 2) Ror.: pro se iure; Math. L.: 
proseruus. ®) Math. L.: debitis korrigiert aus debito. *) Math. L.: viro individuo; 
Ror.: uno individuo. 5) Ror.: Ac. ®) Ror.: cuique. 7) Bav.: Ama Ela; Math. L.: 
Amrile. °) Ror.: propheta, 
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6. Zum Sehäten: Die Rechte find uber einen Kern und Tyrannen, ja mehr; denn die: 
felbigen find unwanfelbar, fondern allzeit getviß und beftändig, ein Menjch aber ift wanfelmüthig 
und unbeftändig, folget am meiften und Liebften feinen Lüften, wo ex nicht gehalten wird; darum 
ijt man den Rechten und Gefegen mehr fehüldig und verpflichtet zu folgen, denn einem Tyrannen.“ 


679,6. (Oben. 257%) Sequentiat aus der warnung. 1. Non est 
caesar, sed odium ducis Georgii et margırafil.?2 2. Non est eis oboediendum, 
sed magis Deo. 3. Qui oboedit, oboedit Diabolo, non caesari nec Deo; 
ratio: 1. Quia non est universale imperii mandatum; sicut? enim multi. 
2. Item marchio plus dixit, quam debuit. 3. Alii revocarunt. 4. Dux Ludo- 
vieus® aliter interpretatus est. 5. Mendacium est, quod scriptura® confutatum 
est. 6. Noluerunt tradere publice. 7. Nec audire nos® rationem reddere etc. 
Damnarunt inauditos, inconvictos. 8. Sua omnia et singula volunt probari, 
statim defendi etiam, confessa” impia® ore proprio. 9. Omnia nostra damnari, 
nihil emendari in suis. Igitur omnium istorum reus est mandatorum, cae- 
dium, sacrilegiorum, qui caesari oboedit in hoc? dicto.1° 

Praeter haec in naturalem legem, in leges imperii peccare volunt!! et 
cogere, coniugia distrahere, spoliare liberos parentibus, cogere invitos ad Dei 
eultum falsum, cum nec ad verum cogi debent, non consensu!? omnium 
ordinum. IJuramenta non servata. Facit ut tyrannus, quae vult, non quae 
de-(Oben.258)bet. Papae est hoc consilium. Nolunt pacem, nolunt veritatem; 
nos!3 utrunque. Volunt bellum, mendacium, caedem apertam; nos utrunque 
deprecamur. Sed hie est nullus auditus; fromen !* fecger!° nolunt. In duo- 
bus1% annis quaerent has conditiones. Ego seditionem periculo vitae et famae 
damno; tum sedare et vos servare cupio.!” Si aliam suscitabitis, tacebo, 
peribo vobiscum, vos in infernum in aller Teuffel namen, ego in coelo!® in 
nomine Christi. Nostra doctrina volunt abuti, sed videant, ne errent!? ex 
eadem. Non solum doctrinam defendis, sed reus es omnium animarum 
hactenus perditarum, in futurum perdendarum, omnium peccatorum, bellorum 
papae, quia non ?° cogitant poenitere, omnium bonorum oppressorum.?! Caesar 
contra baptismum suum et votum, Christum, verbum, Deum; forte ista?? 
nobiles et multi milites non curabunt. At?3 istos sine venire indomitos, ut 
exeipiantur. Obiciunt?* nobis monasteria; ipsorum prineipes plus quam 
nostri. Ipsi sunt iniusti possessores. Esto centum milia monasteriorum ?3 
nostri raperent, quid esset ad ista iam dieta nisi gutta vel acus?°? Sed 
festucam hanc tractant, ut suas trabes abscondant. 

Bav. 1, 331; Math, L. (425); Ror. Bos. o. 17C, 234b, 


1) Siehe zu Nr. 679, 1, Anm. 2. 2) Joachim I. von Brandenburg. 3) Ror.: Sunt. 
#) Ludwig von Bayern. 5) Math. L.: + non. ®) Ror.: nec. 7) Text: con fessa. 
8) Math. L.: inopia. 9) Nach hoc gestr.: loco. 10) Math. L.: dicit. 11) Ror.: voluit. 
12) Math. L.: consensum. 18) Math. L.: hoc. 14) Ror.: Tyromme. 16) Math. L.: 
frum est feber. 16) Text: 2. ı7) Math. L.: copio. 18) Ror.: coelum. 19) Bav.: 
errant. ?°) Math.L.:omnino. *!) Bav.: — bellorum...oppressorum. ??) Math. L.: 
istas. 2°) Ror.: Ac. **) Math.L.: Abiciunt. ?°) Ror.: monasteria. ?°) Text: acer. 


Matth. 7,3 
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FB. 4, 467 (64,6) Kurz Concept D.M. Luthers auf die Warnung. (A. 551) 
„Erftlich: ft nicht dev Kaifer, jondern H. ©. und des M. Hat und Neid. Zum Andern: Man 
fol ihnen nicht gehorfam jeyn, fondern mehr Gotte. Zum Dritten: Wer gehorfam ift, der ift 
dem Teufel, nicht dem Kaifer, noch; Gotte gehorfam. Urfach: 1. Denn e8 ift nicht ein gemein 
Mandat, jo vom ganzen Reich bewilliget, bejchloffen und ausgangen wäre; denn viel Fürften 
und Stände haben nicht drein gehellet. 2. Der Marggrafe hat mehr geredet, denn er hat follen 
reden und ihm befohlen geweit ift. 3. Die Andern find dawider geweit und habens toiderrufen. 
4. 9. Ludivig don Bayern hats anders gebeutet. 5. E3 ift Unmwahrheit und erlogen, daß unfer 
Gonfeffion mit der h. Schrift confutirt und verlegt fey. 6. Sie haben ihre Confutation uns 
nicht wollen zuftellen, noch offentlic) an Tag geben. 7. Uns auch nicht wollen hören, noch 
Urfach) anzeigen, haben und verdammet ungehörter Sache, und unüberwunden. 8. Wollen all 
ihr Ding, und ein jgliches infonderheit, gebilliget und fur recht gelobt haben, wollen noch ver: 
theidigen, auch twa3 fie zubor mit ihrem eigenen Munde al3 gottlos und unrecht felb3 befannt 
haben. 9. Und unfer3 allzumal verdammt, und in ihrem nichts geändert noch geftraft haben. 
Darum find Shüldig und theilhaftig aller Mörde, Gottsläfterung, Gottsdieberey, alle die, jo dem 
Kaifer in folhem Mandat gehorfam find. Uber das thun fie wider das natürliche Gejeg, und 
de3 heiligen Reichg Ordnung und Abchiede ; zwingen die Ehe zu zerreißen, den Eltern die Kinder 
zu rauben; dringen die Leute wider ihren Willen und Bewilligung der Stände des Reiche zu 
faljchen Gottesdienften, da man doc) Niemand aud) zu rechten Gottesdienften zwingen joll. Summa, 
fie thun al3 Tyrannen, wa3 fie wollen, nicht was fie jollen und zu thun jchüldig find. Aber 
e3 ift des Papfts teufelifcher Nath und Practife, wollen feinen Friede, fein Wahrheit, tollen 
nur Krieg, offentliche Lügen und Morden haben. Wir beten dafur; aber da ift fein Gehöre, 
wir müfjen Keßer und verdammt feyn, immer mit uns hinunter, ertränkt, gehentt, verbrannt zc. 
als der Welt Tegopfer. 

%ch verdamme Aufruhr mit Gefahr Leibes und Lebens, Ehr und Gut, wollte gerne ftillen 
und euc) erhalten. Werdet ihr etiva3 erregen und anfahen, jo will ich jtill dazu fehmweigen, und 
mit euch umfommen; al3denn werdet ihr in die Hölle fahren in aller Teufel Namen, ich aber 
in Himmel im Namen Chrifti. Sie wollen unfer Lehre mißbrauchen,; aber fie mögen zufehen, 
daß fie in derjelbigen nicht irre werden. Darum wer ihnen gehorfam ift und dienet, der ver: 
folget nicht allein Gottes Wort, jondern machet fi) auch) theilhaftig und wird jchüldig, daß jo 
viel Seelen bisher verlorn und verdammt find, und fünftig verdammt werden, aller Sünde und 
Gräuel im Papftthum. Der Kaifer thut wider feine Taufe, Gelübd und Eid, wider Chriftum, 
Gott und fein Wort. Vielleicht werden die vom Adel und viel Kriegagurgeln foldha nicht 
achten, noch darnad) fragen. Aber man lafje fie, als wilde ungezähmete Thiere und Säue, 
fommen, daß fie empfangen werden, und ihren verdienten Lohn Triegen. Sie werfen ung für, 
wir haben die Klöfter und geiftlichen Güter eingenommen; aber ihre Juriften haben ihrer viel 
mehr eingenommen, denn unfere; fie können fie nimmermehr mit Rechte und gutem Getwifjen inne 
haben noch befigen. Laß gleich jeyn, zu jeßen, daß die Unjern hätten taufend Klöfter und Bisthum 
eingenommen; tva3 twäre e3 aber gegen diefen gräulichen, teufelifchen Sünden, fo jkt erzählet, 
denn nur ein Tröpflin oder Hopfenkörnlin. Aber von diefem Splitterlin fagen fie, und muens 
ho auf, auf dag man ihre Balken nicht jehen joll.“ 


680. (Oben. 258°) De! episcopo Moguntino.? Quod pessimum est: 
Si in? uno oboeditur, participatur omnibus, quia volunt homines. Obsessus 


!) Aus einer Abschrift Dietrichs in Ror. Bos. 0. 17C hat O. Clemen dieses Stück in 
Unsrer Ausg. Bd. 30°, 400ff. veröffentlicht, ohne jedoch die Tischredenhandschriften zu 
berücksichtigen. Vgl. Nr. 679, 1, Anm.2. Clemen bezeichnet dieses Stück wohl mit Recht 
als Notizen zu einem offenen Brief Luthers an die Christen zu Halle gegen Erzbischof 
Albrecht von Mainz. 1531. 2?) Ror.: Kat! Enıoxönov uoyovvriaxod,. ®) Math. L.: — in. 
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non monetur Djoctore Rraug!, Gr? Georg’, Er* Cunrad®, confessione nostra. 
Non heuchler, sed meuchler est. Sperabam luctari cum Satana.® Sed simulasse 
apparet nunc; post comitia intravit sicut in Iudam.” Non tamen desperent 
sieut Crauß, si qui lapsi fuerint, quia raus fecit Christo iniuriam, eum 
accusatorem. Hoc ago, quod illi® animam suam impinguerint.? Oboedien- 
tiam magistratuum praetexunt. Quamvis metuo, ne tyrannum meo scripto 
irritem in vos, tamen nolui!° omittere propter vos. 1. Cogitate!!, quam 
magna res est: Certum est, vos esse in Deo, veritate Dei, regno, contra illum 
esse aeque certum etc.!? 2. Non credito praedicatoribus persuadentibus. 
3. Stulti alienant corda subditorum divina sic voluntate volente. 


Bay. 1, 333; Math. L. (426); Ror. Bos. o. 17C, 236. 
681. (Oben. 258°) Mures et hirundines. Mures habent!3 pulices et 


hirundines muscas, a quibus et haec animalia bruta eruciantur. Nescivi, sed 
nuper expertus sum et vidi in!* utrisque, et sic quoque bestiolae suos cru- 
ciatus habent. 


Bav. 1, 333; Math. L. (427). 


682. (Oben. 259) Ronceleon.!? Quidam praefectus oppiduli vix novem 
milliaria!® a Roma positi a papa ipso eo!” constitutus, ut quotannis13 ex- 
pensiones1? tribueret, hoc cum renuit?° tandem facere, papa eum excommuni- 
cavit, aggravavit et reaggravavit et suis ceremoniis, candelis seilicet incensis ?! 
iactis??, eius imaginem cremavit. Hoc praefectus Ronceleon resciscens??, 
fecit similiter et?* eadem ceremonia papam cum omnibus suis cardinalibus 
habito iudieio condemnavit, excommunicavit et?? cremavit eos tanguam per- 
ditissimos omnium homines. Deinde papa exereitum colligens oppidulum 
illud vi?® expugnare voluit, sed nocte clam evasit ille praefectus.?” 

Bav. 1, 334; Math. L. (427). 


1) Über Dr. Johann Krause und seinen Selbstmord vgl. Enders 6, 147. 2) Math. L.: 
et. 3) Georg Winkler? Man schob die Schuld an der Ermordung dieses Hallischen 
Geistlichen dem Erzbischof Albrecht zu. *) Math. L.: et. 5) Konrad Hoffmann, 
vgl. Clemen a. a. O. 8.402, Anm. 1. °) Math. L.: Sathanam. 7) Ebenso Bav., 
Maih. L. und Bor. ®) Math. L.: isti. ®) Text: impirguerant (?); Bav.: impiguerant; 
Math. L.: impiguet aut. Mittelalterlich impinguescere, fett machen. L. Diefenbach, 
Glossarium 289. Vgl. Tertullian, De ieiumüis 6; Ror. hat: impignerant. Clemen deutet 
das: aufs Spiel setzen. Aber impignorare heißt: versetzen, verpfänden, und das paßt nicht 
recht. 10) Bav.: nolim. 11) So Bav., Math. L.; Text: cogitare. 12) Ror.: est, 
13) Bav., Math. L.: habere. 14) Math. L.: — in; Bav.: ei. 15) Ronciglione, nördlich 
von Rom. 16) Deutsche Meilen ! 17) Math. L.: Romano. 18) Math. L.: — quot- 
annis. 19) Math. L.: expensione. 20, Text: rennuit. 21) Bav. übergeschr.: et. 
22) Math. L.: — iactis. 23) Text: resis ceu. Parallelen richtig. 2) Math. L.: ut. 
25) Math. L.: — et. 26) Math. L.: — illud vi; + Dei. 27) a. R. steht: Vide hanc 
memorabilem historiam in libeljlo Lutheri, Contra Papatum Romanum a Diabolo 
inventum Sext. C. Es ist wohl ein späterer Zusatz, denn Luthers Schrift Wider das 
Papsttum in Rom, vom Teufel gestiftet, erschien erst 1545. 


330 Nahihriften Nikolaus Medler2. Nr. 683—684 a 


683. (Oben. 259) Bonaventura inter scholasticos doctores optimus est. 
Inter ecelesiasticos doctores Augustinus primas tenet!, Ambrosius secundas?, 
Bernhardus tertias. Tertulianus est inter ecclesiasticos doctores verus Carol- 
stadius. Cyrillus habet optimas sententias. Cyprianus est sanctus martyr, 
sed theologus imbecillus.? (Oben. 259") Theophilactus optimus Pauli interpres 
inter doctores. 

Bav. 1, 334; Math. L. (427). 

FB. 4,369 (57,3) Eine andere Cenjura von ben Schullehrern. (A.525b; St. 314; 
8.2886) „Bonaventura ift der befte unter den Schultheologen und Kirchenferibenten. Auguftinus 
hat billig das Erfte, Ambrofius das Ander, Bernhardus das Dritte. Tertullianus ift unter 
den SKirchenlehrern ein rechter Garlftadt. Cyrilus hat die beiten Sprüche. Cyprianus ber 


Märtyrer ift eim jchtwacher Iheologus. TIheophylactus ift der befte Ausleger und Dolmetjcher 
©. Pauli.” 


684. (Oben. 259) Verbum Christi. Wen * der feyfer ein wort redt, 
da3 vormag vil; Chriftug®, wen der redt, der faft himel und erden auff ein 
piffen, wen der redt. Darumb° mus man de3 mans wort anderft dan 
menschen toort” an fehen, dan er ift warhafftiger Gott jelbft.® 

Bav.1, 335; Math. L. (427). 

FB. 1, 397 (7,132) Chriftus muß ein großen Mund haben und will, ınan foll 
feine Wort annehmen. (A. 129; St.61; 8.59) „Wenn* Chriftus ein Wort redet, jo thut 


er ein Maul auf, das ift wol jo groß ala Himmel und Erden, wenn er gleich nur von einem 
Kräutchen redet." Dies jagte D.M., da er redete vom Ehejtande, welchen der PBapft verboten 


1.Mofe1,28 hat, davon doc Gott jaget: „„Wachjet und mehret euch, und erfüllet die Erde.”* Item er fagete 


auf eine andere Zeit: „Wenn der Kaifer ein Wort redet, da3 vermag etiva3; aber wenn Chriftus 
redet, der fafjet Himmel und Erden auf einen Biffen. Darum wenn er redet, jo muß man de3 
Manns Wort anders denn Menjchen Wort anfehen; denn er ift wahrhaftiger Gott felber.“ 


684a. (Math. L. (428)) De episcopo Moguntino. Dixit super men- 
sam: “ch twolt ihn, der doc mein exgefter feindt ift, wol gunnen, da3 er 
babjt wer, den ich auch zu dien ampt Kein beffern mwuft, darzu man nur die 
aller ergejten buben und jchelden ninpt.? 


ı) Bav.: habet. 2) So Bav., Math. L.; Text: secundus. 3) Bav.: imbecillis. 
#) In Aurifabers Text ist der Anfang unsre Nr. 2569. >) Bav., Math. L.: aber Chriftu3. 
6) Bav.: + Bo. ”) Math. L.: — anderft ... wort. 8) Hier schließt bei Oben. 259% 
die Abschrift der Tischreden aus der ersten Hälfte der dreißiger Jahre; es folgen noch 
einige spätere Reden, offenbar erst später hinzugeschrieben. Bav. 335 läßt das untere Drittel 
der Seite frei und geht auf Seite 336 mit Nr. 483 wieder zu den Abschriften aus Dietrichs 
Heft über. Math. L. hat nach Nr. 684 noch das kleine Stück 6848. ®) Nach diesem 
Stück geht Math. L. mit Nr. 46 wieder zu den Abschriften aus Dietrichs Heft über. 
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685. (Ror. Bos. q. 24%, 1) Iudicium Ljutheri de Lucae et Iohjannis 
passione.! Lucas? seorsim® prae aliis euangelistis* optime ac copiosissime 
historiam passionis dominicae descripsit. Zohannes> ftreycht den heubthandel 
aus, bejchreibt die audient, tractationem causae coram iudieibus ®, quare oceisus 


sit Christus”: Es tu rex Iudjaeorum? Sum, sed non qualis est caesar, alio- 30%. 18, 3sfr. 


qui haberem servos® et? ministros, qui me liberarent, sed rex sum missus 
ad praedicandum euangelium, ut testificer de veritate et dicam veritatem. Si, 
inquit Pilatus, talis es rex et tale regnum habes, quod consistit in verbo et 
veritate, non noces1° regno meo. Cogitavit Pilatus !1: Jesus est simplex 
homo; dicit de regno, de quo nemo sapiens aliquid novit!?, egressus forte 
ex silva, ift ein guter !® jchlechter gejelle, est procul dubio eremita aliquis, 
qui nihil!* novit de mundo et regnis mundi etc.!5 


*Nr. 3048 (Cord. 1347). — Math. L. (497); Farr. 95; B. 2, 222. 


FB. 4,398 (59, 2) Bon Sanct Luca3 und SGohannez, wie fie die Palfion 
bejchrieben. (A.532»; St.30d; 8.31) „Der Euangelift Lucas hat fur den Andern die Hiftorie 
de3 Leidens Chrifti am Allerbeften und Reichlichften bejchrieben; Johannes aber ftreicht den 
Häupthandel aus, bejchreibet die Audienz und Verhöre, wie die Sache gehandelt und ergangen 
fey fur dem Gerichte, wie Chriftus verhöret, gefragt, und warum er getödtet jey, da ihn Pilatus 
fragte: „„Bift du der Juden König ?"" „„Ia”*, iprach ex, „„ich bins, aber nicht ein jolcher 
König, wie der Kaifer ift, font würben meine Diener und Kriegsleute für mich ftreiten, mic) 
103 zu machen und vertheidingen; jondern ich bin ein König, gefandt das Euangelium zu predigen, 
daß ich Zeugnig der Wahrheit gebe, und diejelbige jagen joll."" „„Wa3?*” fpracdh Pilatus, 
„nBift du ein folcher König, und haft ein jolch Reich, das im Wort und in der Wahrheit jtehet, 
fo wirft du meinem Reich Feinen Schaden thun.“" Und Pilatus wird ohne Zweifel gedacht 
haben: Jejus ift ein guter, alber, einfältiger Menfch, der da jagt von einem Reich, davon man 
nicht? weiß, Niemand Tennet3, fümmt vielleicht aus einem Walde, ift ein jchlechter Gefell, ift 
ohn Zweifel irgend ein Waldbruder und Clausner, der nicht? weiß von dev Welt, noch von 
ihrem Regiment 2c.” 


1) Math. L., Farr. mit der Überschrift: Passio Christi a Luca et Iohanne descripta 
et de illis iudicium. 2) Farr., B.: + euangelista. 2) Farr., B.: -I- et. %) Farr., 
B.: — euangelistis. 5) Farr., B.: + aber. °) Math. L.: — beichreibt ... iudicibus; 
+ tractat causam. 7) Math. L.: -+ Ioan. 18. 8) Farr., B.: milites. ?) Math. L.: 
— et. 1!% B.:nocebis. 1!) Farr., B.: Et Pilatus haud dubie cogitavit. !?) Math. L..: 
de quo nemo novit; Farr., B.: de quo ignoratur. 13) B.: — guter. 105 Harns Bi: 
—+- quidquam. 15) Farr. hat als Schluß dieses Stückes die gewiß ursprünglichen Worte 
(vgl. im Texte ete,): Haec ideo dixi, quia deliberavit de brevi passionis compositione, 
quia illae concordantiae nimis essent taediosae. Vgl. die entsprechenden Worte bei Cord. 


334 Veit Dietrichg und Nikolaus Medler? Sammlung. Nr. 686. 687 


686. (Ror. Bos. q. 24,1) Quando homines ut hodie tam secure! blas- 
phemant Christum? et verbum eius®, fo bricht3*, ut? cum Iudaei® Christum 


rn cruce blasphemabant”, tota natura contremiscebat, non poterat enim hoc® 


ferre®; rumpebatur velum in templo!°, lapides et?! petrae dissiliebant, sol 
amittebat 1? splendorem?, sepulera!* aperiebantur ete.'? 
Math. L. (498); Clm 943, 102b; B. 1, 277. 


FB. 1,385 (7,116) Die Säfterung Chrifti und feines Worts madt3 gar auß. 
(A. 125; 8. 17; 8.17) „Wenn die Leute fo ficher und frech ohn alle Scheu Ehriftum Läftern, 
fein Wort verfolgen und verdammen, wie jst die Papiften fammt ihrem Anhange vom Teufel 
verblendt und verftodt mit großem Durft und Dummktühnigkeit thun, viel frommer Leute als die 
ärgeften Keber darüber jämmerlich verjagen, ermorden, etliche aber (al3 die Rottengeifter und 
Schwärmer, fie heißen Wiedertäufer, Sacramentirer, Antinomer ?° oder Andere, der viel nad; ung 
tommen werden) da liebe Wort fälfchen und verkehren, jo ift3 am Ende und muß in Kurze brechen. 

Wie mit den üben gefchahe. Da diefelben ChHrifti Lehre und -Thaten dem Zeufel 
zufchrieben und ihn am Greuz läfterten, erzitterte darüber die ganze Greatur; denn fie fonnte e3 
nicht ertragen. Die Sonne verlore ihren Schein, der Vorhang im Tempel zureiß, die Erde 
bebete, die Helfen zurifien, die Gräber thäten fih auf. Und da der Herr feine Zenne gefeget 
und den Waizen in feine Scheuren gefammlet hatte, zündet er bie Spreu an zc. Aljo wird er 
igt am Ende der Welt auch thun, wenn die Zahl feiner Auserwähleten erfüllet ift.“ 


68%. (Ror. Bos. q. 24°, 1) Tempore?” apostolorum et nostro!® efficacius 1? 
praedicatum et fusius?° sparsum?! est euangelium quam tempore Christi.”? 


09. 1,,121deo dieit?3: Vos maiora facietis. Ego sum solum granum sinapis, vos eritis 

Matt. 13,317. eius?* palmites?® et rami, in quibus aves nidulabuntur.?° Ego in angulo?” 

Matty.10,27 praedicavi, vos in tectis?2® et plateis et?? per totum orbem terrarum praedi- 
cabitis et crescetis.?® 


*Nr. 504 (VD. 178b); Nr. 3285 (Cord. 1637). — Matb. L. (510); Ser. 36; Farr. 42b; 
Goth. B. 168, 360b; Olm. 943, 76; B. 1, 35. 


1) B.: — ut... secure; + sic. 2) Math. L., Clm.: Deum. ee rs 
eius; + ut Erasmus facit. #) Math. L.: bricht e8; B.: jo mu3 e3 brechen. 5) B.: sicut. 
%) B.: — Indaei. ”) B.: blasphemarent. 8) Math. L., Clm.: haec. 9) B.: nec 
poterat ferre. 10) Math. L., Olm.: — rumpebatur ... templo. 11) B.: — lapides et. 
12) Korrigiert aus: amittebant; B.: amisit. 18) B. schließt hier. 12) Text: sepulchra. 
15) Math. L.: — etc. 18) Zusätze Aurifabers; von den Antinomern kann Luther damals 
noch gar nicht gesprochen haben. 17) Ser. kürzend: loan. 14. Vos maiora me facietis, 
dieit Christus ad discipulos. Nam tempore apostolorum et nostro saeculo latius sparsum 
est euangelium quam Christi tempore. Qjuasi diicat: Ego sum solum granum sinapis, 
vos eritis eius palmites et rami, in quibus nidulabuntur. Ego in angulo praedicavi, 
vos in tecto, plateis et per totum orbem. 18) Farr., Goth. B. 168, B.: + saeculo. 
19) Olm.: +- fusius. 20) Olm.: — fusius. 21) Goth. B. 168: — et... sparsum. 
2?) Farr., Goth. B. 168, B.: + Non enim tantam autoritatem neque (B.: tantumque) 
numerum Christus habuit. Ideo ipsemet (B.: Christus ipse) discipulis (B.: Apostolis) 
dieit: Vos (B.: — Vos) maiora (B.: + me) etc. Aurifaber hat in seinem ersten Stück 
unsern Text, in seinem zweiten Stück aber den Text von Farr., Goth. B. 168, B. vor sich 
gehabt. 22) Math. L, Clm.: inquit. 2*) Math. L., Clm.: —- eius. 25) Math. L., 
Chn.: paludes. 2°) B.: nidificabunt. ?”) Goth. B.168, B.: + Iudaeae. ?®) Math. L., 
Cim.: terris. 2%) B.:—et...et. *°°) B.: — praedicabitis... crescetis; + propagabitis. 
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FB. 2,109 (12,26) Predigt des Euangelii. (A. 171; 8.128) „Euangelium ift zur 
Apofteln und jgt zu unfer Zeit, am Ende der Welt, gewaltiger und Fräftiger geprediget und 
weiter ausgebreitet, denn da Chriftus felber predigte; wie ex denn zudor gejagt hat Joh. 14: 
vn Wer ar mich gläubet, der wird die Werk auch thun, und größere denn diefe thun.““ Io. 14, 12 
Und Matthäi am 13, vergleicht er das Himmelreich einem Senfforn, „„jo da8 Eleinefte Matth. 13,31.32 
ift unter allem Samen, wenns aber erwächlt, jo ifts das größte unter dem Kohl und wird ein 
Baum, daß die Vogel unter feinen Zeigen wohnen." 
Al wollt er jagen: Ich hab nur in einem Heinen Winkel, im jüdifchen Lande, geprediget, 
bin derhalben mit meiner Lehre nur ein Klein Senfforn; ihr aber werdet daS, fo ich euch im 
Windel gejagt habe, frei offentlich am hellen Yichten Tage reden, und was ihr in dag Ohre 
gehört habt, dag werdet ihr auf den Dächern und Gaffen, ja in aller Welt predigen. Alfo daß Matth. 10,27 
mein Wort, durch euch geprediget, jo anzufehen ift ala ein Elein veracht Senftörnlin, jo Fräftig 
durchdringen wird, daß jo ein jchöner, Yuftiger Baum draus wachfen fol, daß Vogel unter feinen 
Zeigen wohnen werden. Das ift, ihr werdet durch mein Wort mir jo ein herrliche große 
Kirche jammlen und bauen in aller Welt, dab nicht allein arme, geringe Leute, jondern aud) große 
Heren, Yürften, Könige ac. werden froh fein, daß fie Gliedmaß derjelben find.“ 

FB. 1,72 (1,84) Daß Gottes Wort zur Zeit der Apofteln und unferer it 
viel gewaltiger geprediget ift und weiter ausgebreitet worden, denn zur Zeit 
CHrifti. (A. 23b; St. 7; 8.7) „Zur Zeit der Apofteln und unfer ibt ift das Eurangelium und 
göttliche Wort viel gewaltiger geprediget und weiter andgebreitet worden, denn zur Zeit Chriftt; 
denn Chriftus hat nicht ein fold Anfehen, nod) jo eine große Anzahl der Zuhörer gehabt, ala fie, 
die Apojteln, und wir ist haben. Wie ChHriftus zu feinen Jüngern felber faget: „„shr werdet Sof. 14, 12 
größere Werke thun denn icy."" Sch bin nur ein Genflörnlin, ihr aber werdet fein ivie die 
MWeinftöde und Aefte oder Zweige, auf welchen die Vogel werden niften. Al3 follt der Herr 
CHriftug jagen: Ih hab im Winkel, nur im jüdifchen Lande, geprediget, ihr aber werdet auf 
den Dächern und offentlich in der ganzen Welt dirrchaus predigen, und dad Euangelium allen 
Menjchen verfündigen und fortpflanzen.” 


688. (Ror. Bos.q. 24°,1) Ego Deus, qui non mutor. Zach. 11. Et sine mar. 3,6 
poenitentia sunt (Ror. Bos. q. 24*, 1°) vocatio et dona Dei. Dixit enim, et stm. 11,29 
facta sunt; iurat, et non poenitet eum. Wa8 er redt, das helt er geivis, quia 
non est homo, qui mutetur et poeniteat de coeptis suis. Confide ergo illi 
vocanti et non poenitenti ac immutabili. Fiendo fit, quod nobis promisit, si 
crediderimus. Certum et probatum est. 


689. (Ror. Bos. q. 24f,1®) Myartinus! Ljutherus? interrogatus, eur tot 
verbis® et tam diligenter* historia esset descripta® a Mose de spelunca ı. Mofe23 


1) Kroker hat sich durch die Handschrift Ser. verleiten lassen, diese Rede unter 
Math. L. 790 unter die Reden des Jahres 1537 einzureihen; siehe dagegen die Einleitung 
zum 6. Abschnitt. Ser. zieht, sehr kürzend, Nr. 689 und 691 in ein Stück zusammen: 
Sublimia mysteria machen eitel irtyumb vnd fegerei, ideo Moses creationem paueis descri- 
bere voluit, econtra emptionem speluncae duplicis in Hebron et ritus sacrificiorum 
magna tautologia deseripsit, quia noverat, daß e& Feine Teczevey funde machen. Sed 
describit emptionem et sepulturam Sarae, ut posteri essent certi de possessione terrae, 
fo ihnen der Teufel nicht einen biffen broth gunthe. Ähnlich Farr. 2) Math. L., Rhed., 
Clm.: — Martinus Lutherus. 3) B.: — verbis. 4) B.: -H ista. 5) B. fährt fort: 
quomodo Abraham speluncam duplicem in Hebron in terra Canaan emisset, ut legitur 
Gen. 23. Respondit. 


2. Petri 3, 17 


1.Moje 12 2c, 


1.Mofe4,9 
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duplici in Hebron in terra Canaan, quam Abrajham emit, respondit: Eam! 
ob causam factum esse arbitror?, ut esset initium fidei? erga promissionem 
Dei de terra Canaan possidenda, et ut incredulas gentes haberet testes, quod 
aliquid proprii haberet* in terra ista, atque in rei testimonium ibi® sepeli- 
isse® uxorem Sara. Deinde ne eius posteri eicerentur e terra impiorum 
invidia, denn der Teufel gönnet den fromen nicht ein bifjen brod, und wenn 
fie den haben, wolt”? er inen® gern? nhemen. 


*Nr. 2993 (Cord. 1287). — Math. L. (511); Ser. 36; Farr. 28b; Rhed. 180; Clm. 943, 
76b; B. 2, 248. 


FB. 1,170 (8,1) Die Schöpfung ift von Mofe furz befhrieben. (A. 55; St. 80; 
S. 76) „Hohe!? Geheimniffe in der Schrift, weil fie jeher zu verftehen find, werden dadurch 
die ungelehrigen und leichtfertigen Geifter verwirret, daß fie mancherlei Jrrthum und Keberei 
anrichten zu ihrem eigenen Verdammniß und anderer viel mehr. 2. Pet.3. Darum Hat Miojes 
die Schöpfung jo furz wollen fafjen und befchreiben. 

Dagegen bringt er ein gafiz Gapitel zu uber dem Kauf des Ader3 mit der ziviefachen 
Höhle gegen Hebron uber, jo Abraham von Ephron, dem Hethiter, faufte zum Begräbniß, Sara 
darein zu begraben. Gen. 23. Alfo befchreibet er auch durch viel Capitel von mancherlei Opfern, 
wie man fie zurichten fol, und von andern Bräuchen und Geremonien 2. Denn er hat wol 
gewußt, daß folches und dergleichen feine Keberei würde machen zc.“ 

Da er (Doctor Martinus) aber gefraget ward, worum die Hiftorie von der ziwiefachen 
Höhle, im Land Canaan gelegen gegen Hebron uber, jo fleißig mit vielen Worten von Miofe 
befchrieben wäre? antwortet er: „Sch halt, e3 jei dariim gejchehen, daß diejer Ader mit der Höhle 
Abraham eine Erinnerung twäre, zu gläuben, daß jeine Nachkommen, laut der DVerheigung 
Gottes das Land Canaan gewißlich einnehmen und befigen würden; daß auch die ungläubigen 
Heiden nu ein Zeugniß fünnten geben, daß er eigene Güter im Lande Canaan hätte. Und def 
zu gewifjer Sicherung, hat er Sara da begraben, und er Abraham, Sjaac und Jacob find her- 
nad) da auch begraben, Gen. 25. 35.50. tem, daß nach feinem Tode feine Nachlommen, ehe 
fie in Xegypten gezogen, au Canaan nicht vertrieben und verftoßen würden aus Neid der gott- 
lojen Heiden. Denn der Teufel gönnet den Zrommen nicht ein Biffen Brotz, und wenn fie den 
haben, wollt er ihnen den auch gerne nehmen.“ 


690. (Ror. Bos. q. 24f, 1°) Et!! ait Dominus ad Cain; item !?: Dixit Cain 


1.Mojes,ısad Dominum etc.!? Ista!* verba fuerunt Adae patris ad Cain et rursum Cain 


ad Adam patrem. Vocat autem more scripturae sermonem Adae sermonem 
Dei.!° Idem in prophetis ubicunque cernere est, cum djieunt: Hoc est verbum 


1.80r. 7,10 Dei !°, cum tamen ipsi loquantur.!7 Sic1® Paujlus 1. Cor. 7.: His!” autem, qui 


matrimonio coniuncti?°, praecipio non ego, sed Dominus ete.?!, cum Moses 


1) Math. L., Clm.: Hoc eam. ?) Clm., B.: — arbitror. 3) Nach fidei gestr.: 
Dei. *) Clm.: haberent. 5) Olm.: — ibi. °) Olm.: sepeliisset. 7) Olm.: jo oil. 
®) Rhed.: -+ den. 9) Olm.: — gern. 10) Die beiden ersten Absätze Aurifabers sind 
Nr. 691. 11) B.: Genesis 4. Et. 12) Math. L.: et. 13) Math. L., Rhed., B.: — etc.; 
Math. L., Rhed.: -H Gen. 4. 14) Math. L.: Ita. 15) B. fährt fort: sieut in prophetis 
ubique: Hoc est verbum Domini, cum tamen propheta aliquis loquitur. 16) Math. L., 
‚Rhed., Clm.: — Idem ... Dei. 17) Rhed.: ipse loquatur. 12) Olm.: ut. MEB: 
lllis; Math. L.: Hic. 2%) B.: iuncti; Math. L.: — qui .... coniuncti. 2!) Math. L., 
‚Rhed., Clm., B.: — ete.; B.: + uxorem a viro non discedere. 
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hoc! praeceperit?, ut sint duo in carne una.® Sic* Gen. 25. habet5 Domi- een 
num dixisse ad Rebeccam®; hoc Sem aut alius patriarcha fecit. Ibidem 

inquit textus: A facie terrae? et a facie tua, id est, a politia et ex ecelesiaS, ı.Mofe4,14 
faciem Domini appellans® illic ecclesiam.10 


*Nr. 2994 (Cord. 1288). — Math. L. (510); Rhed. 180; Cm. 948, 76%; B. 2, 247. 


691. (Bor. Bos. q. 24°, 1®) Sublimiat! mysteria machen eitel irthum vnd 
teßerey, ideo Moses voluit creationem paucis describere, contra !? emptionem 1. Mofe 23 
(Ror. Bos. q. 24°,2) speluncae duplicis in Hebron, item!3 ritus sacrifieiorum 
prolixissime descripsit, quia noverat, daß Tein Feberey wurd machen.!* 

*Nr. 2997 (Cord.1292). — Math.L.(511); Ser. 36; Rhed. 1800; Clm. 943, 77. 


692. (Ror. Bos. q.24',2) Tertium!° Esdrae werff ich in die Elbe.!% In 
quarto sunt somnia Esdrae, die find jchön, vnd find auch jonft gute böflin !” 
drinnen, ub!® de vino, muliere!? et rege.2° -— Quod?! tamen in 3. partis3.&rasf. 
cjapite 4.2? 

*Nr. 2998 (Cord. 1293). — Math. L. (64) und (511); Rhed. 180b,; B. 2, 218. 


693. (Ror. Bos. q. 24',2) Verbum pati, quod in novo testamento usita- 
tissimum est, haud dubie est verbum hoc Ebraicum #39, a quo "sn, >, 
afflictus, oppressus, humiliatus. Sie de Mose legitur, quod fuerit mitissimus, 4. Mofe12,3 
id est, afflictissimus, primum per Aegyptios, post per suos Iudaeos, non aliter 
atque iam nos opprimimur primum per hostes, deinde maxime a nostris. 


*Nr. 3000 (Cord. 1295). 


694. (Ror. Bos. q. 24,2) Ex?? omnibus historiis sacrae scripturae non 
possum colligere librum Iudith esse historiam, neque etiam geographia obser- 
vatur, sed sicut legendae sanctorum sunt factae?*, ita etiam hoc poema est 
effietum 2° a bono aliquo viro, ut doceret pios?® homines, quod Iudith?”, regnum 


1) Math. L., Clm.: haec. 2) B.: praeciperet. 3) B.: in carnem unam. 
ı) B. fährt fort: Sic cap. 25. putat ipsius Sem aut alterius patriarchae verba esse ad 
Rebeccam: Duae gentes sunt in utero tuo. Item in eodem loco, cum inquit: A facie 
terrae et a facie tus, id est, a politia et ex ecclesia. Faciem Domini ecclesiam Dei 
appellat etc. 5) Math. L., Rhed., Olm.: dicit. ®) Zum Text steht a. R.: Gen. 25. 
Duae gentes sunt in utero. 7) Clm.: Dei. 8) Olm.: Eua. ®») Math. L., Rhed.: 
appellat. 10) Clm.: Euam. 11) Über Math. L. 789 siehe Nr. 689, 1; ebenda über 
Ser.; Clm. mit der Überschrift: Brevitas Moysi in describenda creatione. ı2) Math. L., 
Clm.:-+- vero prolixius. 13) Math. L., Olm.: nam. 12) Aurifabers Text siehe S. 336, 
Anm. 10. 15) Math. L. (64) vereinigt Nr. 694, 695, 697, 698 und 696 mit Nr. 692 zw einem 
Stück. 16) Math. L. (511): hell. ır) Math. L. (511): Da jein jchone und fonft auch gute 
pöslein. ı8) Math. L. (64), B.: ut: Forte est vinum, fortior rex, fortiores mulieres, 
super omnia veritas. 18) Math. L. (511): meliore. 20) Math. L. 511 schließt hier 
mit etc. 21) Das Folgende ist ein Zusatz des Nachschreibers. 22) Aurifabers Text 
siehe S. 208, Anm. 1. 23) Zu Math. L. (63) siehe oben Anm. 15. 24) B.: fictae. 
25) B.: confietum. 26) B.: bonos. 27) Math. L., B.: + id est. 
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Iudaeorum, in quo confitentur Deum, vincat Holofernem, hoc est, omnia 
regna mundi, et quod omnes tyranni talem finem habeant?!, qualem hie? 
Holophernes, nempe quod a femina trucidantur.? Voluit igitur autor huius 
libri et poematis Iudith tantum esse figuram, et ut Homerus occasionem sul 
poematis accepit a Troia, Virgilius ab Aenea, quem finxit personam heroicis 
virtutibus praeditam, cui tribuit prudentiam, magnanimitatem, fortunam, 
casum etc.*, ita etiam Judith proponitur in hoc poemate.? 

*Nr.444 (VD. 168); *Nr. 3003 (Cord. 1298). — Math. L. (63); Farr.26; Rhed. 181; B.2,218. 


695. (Ror. Bos. q. 24,2) Iudith® videtur mihi esse tragoedia, in qua 
finis deseribitur tyrannorum, Tobias vero comoedia, quae de mulieribus loquitur; 
illa est exemplum politicum, hie est” exemplum oeconomicum.® 


*Nr. 444 (VD. 168); *Nr. 1880 (Ror. Bos. q. 24s, 97); *Nr. 3004 (Cord. 1299 in.). — 
Math. L. (63); B. 2, 219. 


696. (Ror. Bos. q. 24,2) Baruh? ift ein einfidler, Hat!‘ des regifters 


Bar. 3, 38 vergeffen, non observat tempora. Et locus ille in Baruch: In terra visus est, 
2.Mojesnon est de Christo !!, sed de rubo Mosi. 


Qudith 10, 2ff- 


*Nr. 1880 (Ror. Bos. q. 248, 97); *Nr. 3004 (Cord. 1299 extr.). — Math. L. (64) und 
(511); Rhed. 181; B. 2, 216. 


69%. (Ror. Bos. q. 24*,2®) Tobias!? est exemplum boni patrisfamilias: 
Oeconomia fompt in not ond ferliekeit. Sicut igitur!? Aeneam suum desecripsit 
Virgjilius suis amplificationibus maiorem, quam fuit, ita etiam autor libri 
Iudith!* deseripsit Iudith fide et omnibus virtutibus ornatam mulieren. 
Nabuchodonosor, rex Assyriorum, qui introducitur, significat omnes reges 
impios circum circa Iudaeam !?, Holophernes!® omnes principes et fortes im- 
peratores huius mundi. Abra!’ ancilla obsequitur fidei. Holophernes in 
Bethulia, id est, a virgine Dei occiditur.!® 

*Nr.444(VD.168);*Nr. 1880 (Ror. Bos. q. 24, 97); *Nr.3007 (Cord. 1303). — Math. L.(63). 


698. (Ror. Bos. q. 24, 2®) Sic!? quoque de Iob?® sentio. Sicut Aeneas 
fuit, ita fuit?! et Iob, sed ab autore amplificatus est. Fuit expertus et novit 
affectus eius, quos deinde expressit in isto libro.2? 

*Nr. 444 (VD. 168); *Nr. 3007 (Cord. 1303). — Math. L. (63). 


1) B.: consequantur. 2) B.: — hie. 3) Math. L., B.: trucidentur. YuBr 
— etc. 5) Aurifabers Text siehe $. 208, Anm. 3. ®) Zu Math. L. (63) siehe $. 337, 
Anm. 15. ?) B.: haec. ®) Aurifabers Text siehe S. 208, Anm. 4. ») Über 
Math. L. (64) siehe $. 337, Anm. 15. 10) Korrigiert aus: hat2. 1!) Math. L. (511): 
+ dieit, seil. Lutherus. 1?) Aurifabers Text siehe unter Nr. 475; zu Math. L. (63) siehe 
S.837, Anm. 15. 13) Math. L.: Et sicut. 4 Math. L.: ita etiam ill. 5) Math. L.: 
eircumquaquam in Iudaea. 16) Farr.: + significat; Math. L.: verlesen: + scilicet. 
17) Math. L.: Altera. ) Math. L.: Holofernes in Betulia oceiditur a virgine. 
19) Zu Math. L. (63) siehe S. 337, Anm. 15. 20) Maih. L.: Sic etiam Iob. 21) Math. L.: 
— fuit. ?) Math. L.: + Et ita illi libri sunt quasi poemata; vgl. Cord. 


30 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


Nr. 699 Erfte Hälfte der dreißiger Jahre. 339 


699. (Ror. Bos. q. 24',2®) Johannes est valde simplex et simplieiter 
loquitur. Was aber ein jehlechter man xedt, da fol man auff merden. Ein! 
iglih ort in Johanne gilt einen zentener.? Venit in civitatem Nazareth 300.4, 5f.? 
et loquebatur cum muliere etc.; item, cum dieit?: Pater, glorifica Filium. 30%. 17, 5 
Sunt verba valde somnolenta, sed si quis perpendat diligentius®, jo gellten 
fie. Ego® credo, quod ista® simplieitas Iohannica Erasımum valde offendat: 
cogitabit”: Non loquitur ut Homerus, Virgilius aut nos. Ipse® secundum 
rationem, Deus vero aliter iudicat. 


*Nr. 3009 (Cord. 1305). — Math. L. (512); Rhed. 181; Clm. 943, 77; B. 1, 279. 


FB. 3,411 (37,112) Der Epicurer Argument ift wie Gaiphas Rath. (A. 410; 
St. 343; 8. 315) „Ich? bin Erasmo von Herzen feind," fprad) der Doctor, „denn ex brauchet 
und führet eben das Argument, wie Caiphas rieth, da er fagte: „„E3 ift ung beffer, daß ein Ioß. 11,50 
Menich jterbe, denn daß das ganze Volk verderbe."" 3 ijt beffer, daß das Euangelium unter: 
gehe oder nicht geprediget twerde, denn daß ganz Deutjchland, alle Fürften in einander fallen 
und die ganze Welt rege werden jollte. Und um des Raths Willen ift S. Johannes Gaiphä 
Veind. Debgleichen gibt CHriftus Caiphä einen Stoß, der jolls bezahlen, da er jagte zu Pilato: 30. 19, 11 
„„Der mich dir uberantivortet hat, der hat größer Sünde“” 2c. 

©. Johannes !° redet gar jchlecht und einfältig; was aber ein foldher Mann, unjer Herr 
ChHriftus, Gottes Sohn, redet, da joll man aufmerfen. Denn ein jglih Wort in Fohanne gilt und 
wiegt einen Centener, al3 da er jpricht: „„Er kam in die Stadt Nazareth und redet mit dem 
Weibe’“ zc. Item: „„Dater, verfläre deinen Sohn“ x. Es find wol jchlechte, albere, ja Soh.17,5 
Ichläferige Wort anzujehen, aber wenn man fie aufwecdt und auf die Wage legt, jo gelten fie. 

Sch gläube, daß fich Erasmus fehr ärgere an folcher Einfältigkeit ©. Johanni3 und 
dent, er redt nicht wie Homerus, Cicero, Demofthenes, Virgilius, noch auch wie wir nad) der 
Dernunft. Aber Gottes Urtheil ift vil anders." Undt! Sprach zu D. Jonas und D. Pomer 
mit großem ernten Eifer von Herzen: „Sch befehl Eu) in meinem Teftament, Yhr wollet diejer 
Otter gram jeyn. Seine!? Wort fechten mich nichts an, fie find wol gut und gefcehmuct, aber 
e3 ift eitel demoeritifch und epicurifch Ding. Denn mit Fleiß und furfegiglich redet er Alles 
zweifelhaftig; jeine Wort find Wankeltwort oder, wie man jonft jagt, gejchraubet, die er deuten 
fann, wie er till, aljo daß man ihn nicht befehüldigen fanı; jpottet indeß da3 Papjtthum, 
Euangelium, Chriftum und Gott mit jeinen Wanfelworten und ungewifjen Reden, welchg einem 
Ehriften nicht gebühret, ja auch nicht einem frommen politischen Weltmenfchen und Heiden. Denn, 
jehet doch, was fur Gift er in feinen Colloquiis unter erdichten Perfonen ausfprigt, und applicirt 
fich fein nach der Jugend, fie damit zu vergiften. Als bald ich wieder gefund werde, will® Gott, 
fo will ich wider ihn jchreiben und ihn tödten! Wir haben fein genug verjchonet, damit wir 
ihn nicht verdächtig machen dem Papft, Känfer und Könige; wir haben von ihm gelitten, daß 


1) Math. L., Rhed., Clm. (mit der Überschrift: Iohannes Euangelista) setzen erst 
hier ein: Ein itlich wort im Sohanne gilt ein gulden, ja e3 wigt ein centner. 2) B.: Ioannes 
enim valde simplex sinceriter loquitur, daS twa3 ein jolcher man redet, mag man billich 
auffmerden. $tlich wordt in Ioanne giebet einen Gentner in ipsa simplicitate. Im Folgenden 
ist wohl Samariae anstatt Nazareth zu lesen. ®) Math. L., Rhed., Olm., B.: — cum dicit. 
#, B.: Rationi haec verba valde sunt somnolenta, sed si quis fide considerat. °) B. fährt 
fort: Arbitror simplicitatem Ioannis Erasmum valde offendere, ut cogitet: Non loquitur 
ut Homerus aut Virgilius, neque ut nos ipsi, secundum rationem. At Deus aliter iudicat. 
%) Clm.: illa. ?) Math. L., Rhed., Olm.: — cogitabit. 8) Math. L., Rhed., Chn.: ipsi. 
9) Aurifabers erster Absatz ist Nr. 818. 10) Das Foigende in Aurifabers Text ist unsre 
Nr, 699. 11) Das Folgende ist Nr. 819. 12) Das Folgende ist Nr. 820 und Nr. 821, 
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ex unfer gefpottet und ung gewürget hat: weil er aber Chriftum würgen will, welchem twir Alle 
gelobt und gejchtworen find, fo wollen wir und an ihn machen. Wierool e3 wahr ift, wer! 
Erasmum zudrüct, der würget eine Wandfe, welche todt jehrer ftinft denn lebendig. Doch ift 
mir mein Chriftus, deß ex fpottet, viel Lieber denn die Gefahr fur Erasmo. Was kann er denn 
thun? ch will den Sprud, Jefaiä von Bafilisfeneiern wider ihn anziehen und brauchen, der: 
felbige jchiet und veimet fich fein auf Erasımum." Darnach? fagt er diefe ziveen Berfe, die er 
beijelben Tags im Bette gemacht Hatte von Erasmo: 
Qui Satanam non odit, amet tua carmina, Erasme, 
Atque idem iungat Furias et mulgeat Orcum. 
Wer nicht dem Satan recht ift gramm, 
Der mag Did), Erasme, lieb han; 
Die Teufel all zufammen fpann, 
Und Milch von Höllfchen Böden fammin. 
FB. 4,433 (61,8) Johannes der Euangelift. (A. 542; St. 31; S. 31b) „Johannes 
ift jehr einfältig, und vedet auch einfältiglich; wa3 aber ein folcher Mann redet, da foll man 
aufmerfen. Ein jeglich Wort im Johanne gilt einen Gentner; al, da er jchreibt: „„Er fam in 


306.4, 5 eine Stadt Samariä, die heißet Sichar, und redet mit einem Weibe”*, Sohannig am 4. Capitel. 
IH. 8,5 Und: „„Der Vater ehret den Sohn 2c."" Es find wol jchläfrige Wort anzujehen; aber wenn 


man fie aufivect und aufdect, und fleißig ihnen nachdentt, jo gelten fie. Sch gläube wol, daß diefe 
Einfalt Zohannig Erasmım fehr ärgert; er wird gedenken, er redet nicht wie Homeru3 und 
PVirgilius, nod) wie wir. Alfo urtheilet er nach der Vernunft, Gott aber richtet viel anders.“ 


700. (Ror. Bos. q. 24°, 2°) Das Bater vnjer? bindet die leute zu jamen 
bnd in einander, quod unus pro alio et cum alio orat, ideoque fit fortis ac 
potens, ut omnia mala et etiam mortem ipsam depellat. 

*Nr. 3303 (Cord. 1657). 

FB. 2, 254 (15,48) Dom Bater Unfer und feiner Kraft. (A. 2156; St. 212; 


8.199) „Das Dater Unfer bindet die Leute zufammen und in einander, daß Einer für den 
Andern und mit dem Andern betet, und wird ftarf und mächtig, daß e3 auch den Tod vertreibt.“ 


701. (Ror. Bos. q. 24°, 2°) Das* wil ich Hinder mir Yafen, das ich 
Chriftum allein meinen Herrn wil Yafjen fein, non solum scriptura et fide, 
sed etiam experientia, denn er hat3 an mir beiweift. Ideo habeo rem et 
experientiam cum scriptura. ber e3 ift mir mwarlich gang> jawer orden. 

*Nr. 518 (VD. 183); *Nr. 3304 (Cord. 1658). — B. 3, 168. 


702. (Ror. Bos. q. 24,3) Ecelesiae® pugna non est adversus carnem et 
sanguinem, sed adversus”? spirituales nequitias in coelestibus, eaque® pugna 
omnium difficillima est. Pugna carnis et sanguinis aufert® corpus, agros, 
uxorem, liberos ete.1°, at spiritualis nequitia!! aufert animam, salutem, vitam 


1) Das Folgende ist Nr. 822. 2) Das Folgende ist Nr. 823. 8) Vielleicht ist 
schon dieses Stück eine ursprüngliche Parallele zu Nr. 518; vgl. 5.239, Anm. 30. #) Nr. 701 
und 702 sind Stücke aus der langen Rede Luthers, die Dietrich viel ausführlicher nach- 
geschrieben hat; vgl. oben Anm.3. Aurifabers Text siehe unter Nr. 518. 5) B.: — gank; 
ebenso Cord., dessen Text fast wörtlich mit unserm Text übereinstimmt. °) Siehe oben 
Anm. 4. ?) B.: cum carne et sanguine, sed contra. ®) B.: et ea; Om.: Ea. 
®) B.: Caro et sanguis auferunt. 1%) Olm., B.: — etc. 11) Clm.: — nequitia. 
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aeternam. Drumb haben mir die nachtjtveit viel! mher herkenleid? angelegt 
quam diurnae contentiones cum papistis et spiritibus phanaticis.? 


*Nr. 518 (VD. 183); *Nr. 3305 (Cord. 1659). — Clm. 943, 77; B. 2,290. 


FB. 3,118 (26,29) Geiftliche Anfechtung die aller fhwerften. (A. 314; St. 223; 
S. 208) „Die rechte chriftliche Kirche hat nicht zu ftreiten mit Fleifch und Vlut, fondern mit 
den böfen Geiftern unter dem Himmel, wie ©. Paulus jagt Ephel. 6. Und der Kampf ift am eyp. 6, ı2 
aller jchwereften und fährlichften. Denn Fleifch und Blut nimmt nur weg Leib, Weib und Kind, 


Hans und Aeder zc., toa8 zeitlich ift, aber die geiftliche Bosheit nimmt tweg die Seele, etviges 
geben und Seligkeit.“ 


703. (Ror. Bos. q. 24',3) Cum* semel Doctor nubes in coelo inspiceret, 
quae largam pluviam promittebant, et diu non pluisset, tamen ® sic evanes- 
cerent etc.’: Tales, inquit, sunt promissiones mundi; adiciens versiculum 
Saljomonis®: Nubes et ventus® et pluviae non sequentes, vir gloriosus et Spr. 2, 14 
promissa non complens.!® 


Math. L. (512); Clm. 943, 77b; B. 2, 247. 


704. (Ror. Bos. q. 24,3) Cum! coelum totum semel12 obductum erat!3 
atris nubibus et inciperet1* fulminare, dieebat: Iam inspicere debemus 
18. psjalmum, tunc disceremus eum intelligere ex re praesenti!°, praecipue 
hunc versum?®: Prae fulgore in conspectu eius nubes transierunt!”, grando g;. 13, 13 
et carbones ignis. Carbones vocat atras nubes, quae transeunt, id est, fie 
werden eitel feur etc.13 


Math. L. (512); Clm. 943, 77b, 


705. (Ror. Bos. q. 24,3) Lucae X., ubi Christus ait!?: Videbam Satanam gyr. 10, ıs 
sicut fulgur de coelo cadentem, alludit a casu stellarum ad casum Satanae?®, 
quod nihil aliud sit casus stellarum quam Satanae!? casus. Et credo etiam'$, 
quod, quando circa argenti fodinas lumina videntur, hoc sit Satanas, qui 
thesauros demonstret.!? 


Math. L. (512). 


1) Clm.: — diel. 2) B.: leiden2. 3) B.: et Schwermeriis etec. ») Eine 
scheinbare Parallele ist Nr. 1651 (Schlag. 399); vgl. auch Nr. 862 (Ror. Bos. q. 24f, 27); 
B. hat dieses Stück in der kurzen Fassung: Salomon 25. Nubes sine pluvia, sunt typi 
mundi, ubi gloriosi magna promittunt, sed nihil praestant. 5) Math. L., Clm.: — semel 
Doctor. 6) Math. L., Clm.: sed. 7) Math. L., Clm.: — etc 8) Zum Text a. R.: 
Proverb. 25. ®) Math. L.: venti. 10) Von der großen Trockenheit des Frühjahrs 1532 
spricht Schlaginhaufen öfter, vgl. z.B. Nr. 1636 und Nr. 1642. 11) Math. L., Olm.: 
Alio tempore cum. ı2) Math. L., Olm.: — semel. 13) Math. L., Clm.: esset. 
14) Math. L., Olm.: incipiebat. 15) Math. L., Clm.: -+ et. 16) Math. L.: versiculum. 
17) Math. L.: transierant. 18) Math. L., Clm.: — etc. 19) Math. L.: Luce. 10. diecit 
Christus. 20) Math. L.: Daemonum. 2!) Math. L.: — etiam. 2) Math. L.: 
demonstrat. 


oh. 5,14; 
8, 11 


Sof. 8,11 


2.0n.2,12 


1. Sam, 10,7 
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706. (Ror. Bos. q. 241,3) Cum Christus inquit Ioh. 9.: Nolit amplius 
peccare, requirit primum?, ut eredatur in satisfactionem Christi, postea? etiam 
emendationem vitae requirit. Nemo enim absolvi potest, nisi* promittat 
emendationem vitae5, non quod ea® iustificet, quia nullum opus iustificat”, 
sed ut coram hominibus simus excusati, ne eiciamur extra ecelesiam. 

*Nr. 3371 (Cord. 1742). — B. 2, 283. 

FB. 2,209 (14,11) Nimmer thun, die höhefte Buße. (A. 201; St. 178b; S. 167) 
„Der Welt Bosheit und Muthtwille ift groß unter dem Guangelio, aber Chriftus jagt nicht 
vergeben® Soh. 8: „„Gehe Hin und fündige nicht mehr."" Er fodert erftlih und will haben, 
daß man gläuben und fich verlafjen joll auf feinen Gehorfam und Gnugthuung. Zum Andern, 
daß man da3 Leben bejjere; denn Niemand fanıı, noch joll abjolvirt werden, er verheiße denn, 
er wolle fich bejjern. Welchd zwar nicht gerecht. macht fur Gott, fondern machet, daß wir 
fur den Leuten entjchüldiget find, auf daß wir nicht aus der Kirche geiworfen werden.” 


70%. (Ror. Bos. q. 24,3) Quod Eliseus vocat Eliam currum Israel et 
aurigam eius, tantum valet®, ac si dixisset?: Tu es puppis et prora.!° Tu 
es fac totum. Wenn du nicht Hinden vnd fornen bift, jo ifts aus. Zeuchitu 
da Hin!!, wo wollen wir!? bleiben? Wie wird3!? un3!* gehen? 

*Nr. 6386 (VD. 54); *Nr. 3401 (Cord. 1827). — Ser. 35b; Clm. 943, 77b; B. 2, 247. 


408. (Ror. Bos. q. 24*,3®) Samuel istis verbis!? ad Saulem: Fac, quod 
in manus tuas venerit!®, admonet eum sui officii et vocationis, quasi dieat: 
Iudica, bella gere?”, et quidquid obvenerit!® tibi!?, quod ad te et?° tuam 
functionem pertinet?!, expedi, quidquid id tandem sit.?? Contra 2? monachorum 2+ 
scrupulosam conscientiam, qua?® putabant, si quid vel orationem vel ieiunium 
ipsorum interciperet, peccatum esse. 


*Nr. 635 (VD. 54); *Nr. 3400 (Cord. 1826). — Clm. 943, 77b; B. 2, 247. 


7109. (Ror.Bos.q. 24*,3®) Peccata2® solum actualia sunt causa morborum, 


!) B.: Magna est licentia mundi sub euangelio. Sed Christus non frustra dixit 
Ioann. 9.: Vade et noli. 2) B.: primo. >) B.: Deinde, ut emendetur vita. BD. ut. 
5) B.: — vitae, 6) B.: — ea. 7) B.: — quia ... iustificat. ®) Ser.: Helizeus 
Eliam vocat currum Israel et aurigam 3. Regum 22. Idem est. ®) B.: 3 Regum 22, 
Elizeus de Elia: Currus et auriga Israel, quasi dicat. 10) B.: + id est. ZI) p.: 
Beuchftu hinweg. 12) B.: + ban. 13) Olm.: will &. 1% B.: + dan. 15) Olm.: 
Sanuel dicit. 'e) B.: Samuel ad Saul inquit: Fac, quodcunque invenerit manus tua; 
Clm.: + etc. Istis verbis. 1) B.: Iudica tu et belligera. 18) B.: aceiderit. 
12) B.: — tibi. 20) Olm.: + ad. 21) B.: attinet, illud. 22) Olm. schließt hier. 
23) B.: et hoc contra. +) B.: Monarcharum. 25) B.: qui putabant, quodcunque 
ipsorum ieiunium vel orationem impediebat, esse peccatum. 20) Vor Peccata gestr.: 
Caecus non peccavit. Zum Text steht a. R.: Matth. 9. de paralytico. Ioh. 9. de caeco 
nato; Ser. ziemlich abweichend: Cur Christus saepius annuntiat remissionem peccatorum 
languentibus corporaliter, ut Matthaei 9.? Paralytico (Text: Paralicio), quae fecerat, 
erant causa paralysis, non peccatum originis, ut ille caecus nasceretur; alioquin opor- 
teret omnes paralyticos et caecos nasci. Ceterum poena originalis peccati est igno- 


10 


15 


25 
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non peccatum originis. Peccata in paralytico, quae fecerat!, causa erant mattt.s,2ff. 
paralysis; non peccatum originis, ut caecus ille nasceretur. Alioqui oporteret 309.9, 177. 
nos omnes paralyticos nasci. Ceterum poena originalis peccati 

Dei, id est, blasphemia. 
est ignorantia | proximi, oceidere proximum. 

sui ipsius, se ipsum non curare. 


*Nr. 3402 (Cord. 1828). — Ser. 35b; B. 1, 91. 


FB. 4,245 (47,48) Gin Anderes. (A.491b; St. 528b; 8,481) „Warm verfündiget 
EHriftus den Kranken am Leibe jo oft Vergebung der Sünden, twie Matth. 9 vom Gihtbrüchigen Matth. 9,2 
und dem Blinden Joh. 9 gefaget wird?" Antwort: „Die wirklichen Sünde, die einer felber Jod. 9,1. . 
tut, find Urfache der Krankheiten, nicht die Exrbfünde. Die Sünde, jo der Gichtbrüchige gethan 
hatte, waren ein Urfach feiner Krankheit, nicht die Erbfünde, wie der blind geborn war. Gott? 
Ihiet feine Krankheit in die Welt denn durch den Teufel; denn alle Traurigkeit oder Krankheit 
tommt dom Teufel, nicht von Gott. Gott aber verhänget und Läßts gefchehen, dak er una 
Ihadet und ftrafet, wenn wir ihn verachten, Apg. 10, Luck am 13. Was zum Tode gehöret, an er 
das ift des Zeufeld Handwerk, Kunftftücd und Getriebe, wiederum twa8 zum Leben gehört, daz 
ift Gotted Gnade und Wolthat, die läßt fein Traurigkeit zu. Der Teufel muß unfers Herrn, 
Gottes Henker jeyn. Zur Zeit der Peftilenz bläfet der Teufel in ein Haus; was er ergreift 
da3 nimmt ex hinweg.“ 
FB. 2,85 (9,18) Wa3 die Strafe der Erbfünde jei. (A. 162b; St. 134b; S. 126) 
„Der Erbfünde Strafe ift eigentlich, Gott nicht erkennen und nicht? von ihm twiffer, mwelchs eine 
Läfterung ift; darnach den Näheften nicht fennen, feiner nicht achten, das ift, ihm alles Leid 
thun, ihn erwürgen und umbringen. Zum Dritten, fi) jelber nicht fennen, das ift, fur fich 
felber jorgen und feiner warten, und das Seine fuchen auch wol mit eines Andern Schaden.“ 


710. (Ror. Bos. q. 24%, 3°) Zacharias ® oravit pro populo, quemadmodum gut. 1,5 ff. 
nos nunc pro ecclesia oramus, id est, pro redemptione Israel. Da3 gefiel 
Gott wol, denn e3 gefelt im nichts bejjer3, denn wenn man vmb ihn jelbs 
bittet. Respondit* itaque ei Dominus per Angelum: Quia pro redemptione 
orasti, wol an, jo fol dein weib dazu helffen; uxor tua Elizabeth pariet tibi sur. ı, 13 
filium ete. Deinde quidam putant Zachajriam fuisse ingressum sanctum 
sanetorum. Hoc tantum pertinebat ad summum pontificem et semel in anno, 
Zachjarias autem non fuit summus pontifex. (Ror. Bos.q.24',4) Et diserte sur. ı, ıı 
euangelista dieit Angelum apparuisse Zachariae ad altare incensi, quod non 
erat in sancto sanctorum, sed foris et extra sanctum sanctorum. 


<11. (Ror. Bos. q. 24°,4) Laudabat hunc? morem, quod virgines tectis 
capitibus accederent ad sacramentum.® Hoc enim” honestum esse et con- 


rantia Dei, id est, blasphemia, 2. ignorantia proximi, occidere proximum, 3. ignorantia 
sui ipsius, id est, seipsum non curare. Sed Deus nullam infirmitatem usw. wie Nr. 722, 
das Ser. hier anfügt. Aurifaber hat denselben Text wie Ser. vor sich gehabt, kürzt aber, 


1) quae fecerat übergeschr. 2) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 722. 
Rail. Minerl: 4) Korrigiert aus: Responditque. 5) Math. L., ähnlich Clm.: Vir- 
gines velato capite accedant ad sacramentum. D. M.L. laudabat illum. €) Math. L.: 
ad eöyapıoriav; Olm.: ad eucharistiam. 7) Math. L., Clm.: — Hoc enim; -+ et dixit. 
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1.8or.11,ıasonare cum Pauli praecepto. Hine etiam putabant! velamen monialium 


sumptum, quod Latino, sed corrupto vocabulo etiamnum vocant ? weihel ® 
quasi velum. 


*Nr. 637 (VD. 54). — Math. L. (512); Clm. 943, 48, 


712. (Ror. Bos. q.24',4) Quod* in euangelio saepe legitur Christum 
prohibuisse illis, qui ab ipso curati sunt, ne aliis hoc dicerent, hoc fecit 
ut praedicator. Non enim vult gloriam habere, quia venit, ut nobis ministraret, 


matth. 20,28 non econtra®, quasi dieat: QBmb meinen willen durfft ir nicht jagen; ich 


oil nicht3 fein, ich bin”? ein fchlechter prediger. Sie in toto euangelio apparet, 
quod non se, sed Patrem vult glorificare, hocque® scriptum est nobis prae- 
dicatoribus, ne nostram quaeramus gloriam praedicatione nostra. Referendum 
est igitur ad officium eius.? Bucerus scribit illos!° peccasse in hoc, quod 
contra mandatum Christi praedicaverint eius facta!!; ad hoc djieit Christum 
bene fecisse, quod prohibuerit, ut scilicet darent Deo gloriam, non sibi ut 
contionatori !?, et ipsi bene fecerunt, cum? praedicarent. Nam Christus ideo 
miracula edebat, ut gloria Dei praedicaretur. Non vult igitur Christus gloriam 
habere, in quantum est praedicator et est in offiicio suo. Quando vero de 


%0f. 14, ı3 persona sua loquitur, sic ait: Qui me honorat, honorat Patrem etc.; item: 
%0ß.16,1s Omnia mea tua sunt etc. Itaque diligenter distinguendum est inter officium 


Apg. 18,24 ff. 


et personam Christi et videndum, num vel de persona vel officio suo loquatur, 
quidve ad personam seu officium eius referendum sit. 


*Nr. 640 (VD. 54b). — Math.L. (512). 


713. (Ror. Bos. q. 24,4) Nemo!* cogi debet nec!5 potest ad vocationem 
aut!% ministerium verbi, (Ror. Bos. q. 24, 4) ut ne Paulus cogere voluit 
Appollon!”, cum dieit: Veniet autem suo tempore. Ea!3 itaque libertas sit 
apud eum, qui vocatur, quae est apud vocantes; eadem sit apud praedicatorem 
libertas accipiendi ministerium verbi, quae est apud eives aut1? magistratum 
dimittendi.2° Item si quis se non esse?! in gratia apud populum aut nihil 


!) Clm.: putabat. 2?) Clm.: vocatur. ®) Math. L.: ein viwechel; Clm.: ein weihel. 
Vgl. 8. 299, Anm. 9. *) Übergeschr. mit roter Tinte: Infra 76; ebenso a. R. Die Ver- 
weisung geht auf die ursprüngliche Parallele Nr. 640. 5) Clm. bis hierher: Et prae- 
cepit, ne cui dicerent. °) Clm.: — non econtra. ?) Olm.: — id) bin; + denn. 
8) Olm.: Hoc. 9) Clm.: — Referendum ... eius. 10) Olm.: eos. 11) Math. L. und 
Cim. schließen hier mit den Worten: Bene distinguendum est inter officium et personas 


Christi und fügen unsre Nr. 713 an. 12) Die Worte Bucerus ... contionatori sind 
mit roter Tinte durchstrichen. 13) Text nicht ganz deutlich. 14) Über den Anfang 
von Math. L. und Clm. siehe oben Anm. 11. 15) Math. L., Clm.: vel. 16) Math. L., 
Clm.: atque. ') Math. L., Clm.: ut et Paulus non voluit cogere Apollonium. 


‘°) Math. L., Clm. kürzend: Eadem igitur sit apud praedicatorem usw. 1%) Math. _L.: seu. 
2°) Math. L., Clm.: + ministros; CIm.: — ministerium ... dimittendi. 21) Math. L., 
Cim.: + videt. 
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prodesse ministerio suo —!, licebit ei bona conscientia vocationem deserere, 
mandato Christi Matth. 10. Matth. 10, 14 


*Nr. 3109 (Cord. 1414). — Math. L. (512); Clm. 943, 78. 


14. (Ror. Bos. q. 24,4%) Quod apostoli tentati sunt ut nos, apparet 
ex eorum scriptis. Ideo etiam hortantur nos adeo frequenter, ut credamus, 
invocemus, oremus: Orate, inquit Christus?, ut possitis stare ete.; vigilate, Sur. 21, 36 
facite certam vocationem vestram. ft nicht ander denn nur eitel certam, 3. gerri 1,10 
certam. 


*Nr. 2303 (Cord. 400). 


“15. (Ror. Bos. q. 24°,4°) Gott? hat aus der mafjen ungern, das man 
ihn nicht fur einen Gott wil Halten. In prophetis passim conqueritur: Bin 
id) denn nicht Gott? ft denn ein ander rechter Gott denn ich? Hab ich 
denn fein hand, arm, gewalt und macht, das ich helffen kan +? 

*Nr. 2304 (Cord. 401). — Ser. 36. 


416. (Ror. Bos. q. 24°, 4) Christus gratis quidem praedicavit, doch Hat Sur. s, 2.3 
er im gleichtvol die fromen teiber Yafjen geben.> 
*Nr. 1275 (Schlag. 43 in.); *Nr. 2337 (Cord. 435 in.). — Ser. 36; B. 3, 37. 


FB. 1,360 (7,80) Ehriftus hat um fonjt geprediget. (A. 116b; St. 46b; S. 44) 
„Shriftus Hat zwar um fonft und ohne Befoldung geprediget, gleichtvol haben ihme die frommen, 
gottfürchtigen Weiber, die er von unfaubern Geiftern und Krankheiten hatte gefund gemacht, von 
ihrer Habe geben, Luc. 8, ihm Steuer und Handreidhjung gethan, auch hat er genommen, twaß zur. 8,3 
ihm Andere freiwillig gegeben haben. Joh. 12. Joh. 12,6 
Alfo jprach er auch zu den Apofteln, da er fie jandte zu predigen: „„Um font habt ihr& matty. 10, 8 
empfangen, um fonjt gebt3 auch."" Nicht, daß er ihnen verboten hätte, etiva8 für ihre Arbeit 
zu nehmen, fondern daß fie für die Speije, Kleidung zc. nicht follten forgen; denn wo fie hin= 
fämen, würden fie Leute finden, die fie nicht würden Lafjen Noth leiden. Wie er weiter fpricht: 
„n®o ihr in ein Haus fommet, jo bleibt im felben, da e3 werth ift; efjet und trinke, was fie 
haben, denn ein Arbeiter ift feines Lohns werth."* Matth. 10, Luc. 10. Und 1. Cor. 9 faget ee 
©. Paulus: „„Dem Ochfen, der da drifchet, fol man den Mund nicht zubinden“"; und: „„Wer ı. Kor. 9,9.14 
dem Altar dienet, der fol auch de3 Altarz genießen.” “ 


717. (Ror. Bos. q. 24,4») Chriftus hat ein mal gemunßt, quando ex 

ore piscis Petrum iussit aceipere stateram.° Matth. 17. Matth. 17,27 
*Nr. 1275 (Schlag. 43 extr.); *Nr. 2337 (Cord. 435 extr.) — 
FB. 1, 361 (7, 81) Chriftuß hat ein Mal gemünzt. (A.116b; St. 47; S. 45) 

„Ehriftus hat ein Mal gemünzt, da er den Zinsgröfchen geben wollte, den er doch nicht jchüldig 

war zu geben. „„Gehe hin and Meer,“ fprach er zu Petro, „„und wirf den Angel ein, nimm Matty. 17,27 





1) Sie. Es fehlt im Text: videt. 2) Christus übergeschr. über inquit; a. R.: Luc. 21. 
3) Ser. sehr abweichend: Nunquid abbreviata est manus mea? Bin id) den nicht Gott? 
Sit denn ein ander rechter Gott denn ich? Hab ich denn feynen arm noc) handt, da3 ich helffen 
fan? #) Aurifabers Text siehe unter Nr. 888. 5) B.: tamen accepit collata a piis 
mulieribus. 6) Text: statheram. 
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den erften KFifch, der herauf fähret, in dei Munde wirft du ein Stater (das ift ein halben 
Gilden) finden, den gib für mich und dich.*“ 


718. (Ror. Bos. q. 24, 4?) De Mose audivimus; quid nunc de Christo? 
Cuius filius?! Mosi scilicet, quia nihil ultra eum. Sic ego respondissem. 
Si David filius, cur dominus Mosi, Davidis? David enim a Mose constitutus 
est. Facilis responsio nobis: Quia filius Dei, sacerdos est?; ergo pari® 
potentia dominatur. 


*Nr, 3058 (Cord. 1358). 


719. (Ror. Bos. q. 241, 4) Quaerere* sua et victum non prohibet’, alio- 
qui nec rem, pecus aut agnum habere, tueri, eripere lupo liceret, sed cor® 
vindietae studio deditum. Deinde prohibet, ne confundantur fratres coram 
gentilibus iudieibus. Sit ergo exemplum Corinthiorum glossa huius loeci, ut 
non (Ror. Bos. q. 24°, 5) libido, vindieta, cupiditas, sed necessitas, iustitia etc. 
quaeratur. 


*Nr. 3059 (Cord. 1359). 


720. (Ror.Bos.q.24,5) Fides eultus est, qui Deo maxime placet. Hine 
Christus tam magnifice? praedicat fidem Cananeae; non simpliciter vocat® 


Matth. 15,28 cam canem° etc, sed dieit: Non est bonum etc. Itaque sequentia verba satis 
Matth.15,28 o0stendunt eum ista omnia non serio dixisse in eam. 


#Nr. 1573 (Schlag. 339). — B. 3, 51. 


FB. 2, 192 (13, 64) Glaub der wolgefälligfte Gottesdienft. (A. 1956; St. 1606; 
S. 1500) „Glaub ift ein Gottesdienft, der Gotte am Beften gefället. Darüm preifet auch ChHriftus 
jo Hoch den Glauben de3 cananäifchen Weiblins, Heißt fie nicht mehr eine Hündin, ala da er 


Matth. 15,26 Spricht: „„E3 ift nicht gut, den Kindern dag Brot nehmen und den Hunden geben.“" Denn das 


hernacher gefolget, zeiget Elar an, Chriftus habe e8 nicht mit Ernft und von Herzen gemeint 
und geredt, jondern ihren Glauben zu uben.” 

FB. 4,1 (38,2) Der Chriften Gottesdienft. (A. 417; St. 200; 8.1876) „Der!® 
ChHriften Gottesdienft ift nicht die äußerliche, heuchlifche Karte, jo die Mönche und Geiftlofe führen 
und furgeben, da fie ihre Leibe cafteien, matt machen und zumartern mit einem geftrengen Leben, 
mit Faften, Wachen, Singen, daß fie härene oder wöllene Hemden tragen, und hauen fich mit 
Authen zc. Bon dem ottesdienft weiß Gott nichts, begehrt noch fordert ihn auch don ung 
nicht; fondern das ift der Chriften rechter Gottesdienft, wenn fein Wort fleißig, lauter und rein, 
und unverfälicht gelehret wird. Da werden die Herzen vecht unterrichtet und gelehret, daß fie 


twijfen, was und tie fie gläuben jollen, werden auch gelehret, wie fie Gott und den Näheften 
Tieben jollen. 


1) a. R.: Matth. 22. 2) a. R.: de mandato magno. ®) Korrigiert aus: patri. 
*) Dasselbe Stück steht ganz ähnlich in größerm Zusammenhange nochmals Nr. 1066 (Ror. 
Bos. q. 24°, 55). Wahrscheinlich hat Luther zweimal denselben Spruch behandelt. Auch 
bei Cord. kommt der Text zweimal vor. 5) a, R.: ne resistatis malo; darunter: 1. Cor. 6. 
6) Anders Nr. 1066: Corinthii usw. ?) B.: Ideo etiam Christus sic. 8) B.: dieit. 
») B. fährt fort: sed non bonum est etc. Et sequentia ostendunt Christum illa non 
dixisse serio, Vgl, Nr. 1573, 10%) Aurifabers erster Absatz ist Nr. 903, 
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Der Glaube ift der vechte Gottesdienft, der Gott am meilten gefällt; er köınmt aber nicht 
aus unferm Willen, Kraft und Zuthun, fondern allein vom h. Geift, der wirft ihn durch das 
münbliche Wort im Herzen, wenn und too er will, wenn man die Predigt göttliches Wort3 
fleißig höret. Darum rühmet Chriftus auch den Glauben de3 cananäifchen Weiblinz; fpricht 
nicht, daß fie eine Hündin jey, jondern jagt: „„E3 ijt nicht gut, daß man den Hindern das Brod Mattt. 15,26.28 
nehme, und gebe e8 den Hunden." Und das hexnach folget, zeiget an, dat e3 Chrifti Ernft 
nicht jey geweft, da ex jolch® mit ihr geredt hat.” 


721. (Ror. Bos. q. 24°, 5) Der Turd mil gen Rom.! Si hoc fecerit, 
tunc Daniel etiam? ad literam implebitur. Si enim collocaverit se in sedem 
Romanam, tum impleta est Danielis prophetia 3, qui dieit: Inter * duo maria ete, Dan. 12,45 
Er weijet auff die ziveen, caesarem nostrum et Turcam: Rex austri® veniet 
contra etc., magna vi etc.® 


Math. L. (513); Rhed. 181d; Clm. 943, 78». 


722. (Ror. Bos.q.24#,5) Deus” immittit ® nullam infirmitatem in mundum 
nisi per Diabolum.° Omnis!° tristitiia seu morbus est a!! Diabolo, non a 
Deo. Permittit autem Deus Diabolo!? nocere nobis, cum a nobis contem- 
nitur. Act. 10.13, Luc. 13. Quidquid pertinet ad mortem, Diaboli artificium ep sr 
est; econtra quidquid!* ad vitam, Dei! beneficium est.!® Daniel: Quem 
nunquam contristavi.!” Der Teufel mu3 fonft !? unjer3 Herr Gott3 hender 
fein. In peste blejet der Teufel!? in ein haufe. Was er ergreift, da3 nimpt 
er hin tveg. 
Math. L. (513); Ser. 35b; Clm. 943, 78b; B. 1,91. 


FB. 3,16 (24,10) Der Teufel ift unfer3 Herrn Gottes Henker. (A. 282; 
St. 98b; 8. 91b) „Gott verhänget dem Teufel, daß er die Welt um ihrer Sünden, Undants 
und Beratung Willen durch mancherlei Krankheit, Trübjaln und Widerwärtigkeit, al Peftilenz, 
Krieg, theure Zeit, ängftet und plaget, alfo daß alles Jammers und Unglüds der Teufel, nicht 
Gott, ein Stifter und Urfacher ift, wie auß den Sprüchen Luc. 13 und Apg. 10 — bdroben Apg. 10 38 
angezogen — zu fehen if. Was nu zum Tode bdienet und hilft, e3 fei und Heiße, wie e3 
wolle, das ift des Teufels Inftrument und Handwerk, das er ohn Unterlaß in dev Welt ubet 
und treibet. Wiederum, was zum Leben dienet, ift Gottes Gnade, Gabe und Wohlthat. Zivar 
er tödtet auch, aber zum Leben; wie Hanna in ihrem Liede finget: „„Der Herr tödtet und macht 1.Sam. 2, 6 
wieder lebendig,"" 1. Sam. 2. Wenn aber gottlos Wefen und allerlei Sünde uberhand nimmt, 
fo muß der Teufel unjers Heren Gotts Henker jein. Zur Zeit der Peftilenz bläjet er in ein 
Haus; was er ergreift, das nimmt ev hinmeg!“ 


1) Math. L., Clm.: + gehn. 2) Math. L., Olm.: — etiam. 3) a. R.: Dan. 
forte 12. *) Math. L.: Intra. 5) Clm.: Austriae. 6) Math. L., Clin.: veniet cum 
magna vi. 7) Siehe zu 8.342, Anm. 26, wo auch Aurifabers zweiter Text abgedruckt ist. 


8) B.: mittit. 9») Ser., B.: Sathanam. 10) Ser., B.: + enim; B. fährt fort: tristitia, 
tentationes a Diabolo sunt, non a Deo, permittente Deo, ut nos impugnet, cum a nobis 
contemnitur usw. 11) Math. L.: — a. 12) Olm.: Diabolum. 9) B.:1l. 4) Om: 
—+ est. 15) Math. L.: est Dei artificium et. 186) Math. L.: — est. ı7) Math. L., 
Clm., Ser, B.: — Daniel ... contristavi. 18) Ohn.: — jonft. 19) Math. L., Cim., B.: 


bleft er. 
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723. (Ror. Bos. q. 24,5) Deus nunquam iraseitur!; si irascitur?, actum 
est de salute nostra. Nunquam® percutit nisi permissive®, ut si ego con- 
niverem, si® quis fiium meum Iohjannem percuteret. Hoc tamen solet 
facere®: Quando? nos ingratos et verbo eius inoboedientes vidit, permittit 
Diabolo®, ut peste aut aliis malis® nos flagellet, et hoc!? ideo, ut vel hoc 
modo!! invitet!? nos, ut ipsum quaeramus1?, invocemus etec.!* In libjro!® 

Riht. 6, 1ıf. Jndieum pulcherrimus est textus, ubi Angelus in persona Dei sie inquit!°: 

Riöt.10,11-13 Toties percussi vos, sed!” nihil reddimini meliores (credo!® factum esse 

[Ror. Bos. q. 24°, 5°] regnante!? Gedeone). Tantum, dixerunt?°, redime nos; 

Kigt.ı0,ısnunquam peccabimus. Argue tu nos, 0?! Domine, et fac nobis, quidquid 
volueris, tantum redimas nos. 

Wenn man fi) dem man ergeben fan??, da3 er vn3 helffe, jo Hilfft er 
gewiß, al ein getrewer Gott. E3 feilet nur daran, da3 wir vn im nicht 
ergeben funnen. Facies??, dixerunt, populo?*, quodceunque?® voles, tantum 
libera nos. Da fehlug er3 nicht tod, sed liberabat eos.?® 

2. Sam. 24,17 Sie David cum peccasset numerando populum, dicebat: Si peccavi et 
merui, pereute me et domum meam et?? parce populo.?® Da fund vnfer 
Herr Gott fur diefer demut des Dauid3 nicht zurnen. 

MWer?? fich kan mit ernft fur Gott in Chrifto demutigen, der hat jchon 
geroonnen.?° Sonjt verliere?! vunjer Herr Gott suam divinitatem®?, cuius 
proprium est?® misereri afflittorum et parcere humilibus, id®* quod tota 
scriptura de eo canit.®® Si hoc non faceret, nemo ad eum veniret, nemo 
invocaret, nemo exaudiretur, nemo salvaretur, nemo laudaret?®, gratias ageret 

#1.6,6Deo: In inferno quis 37? 

Morden fan der Teufel wol. Deus autem3® vitae®®, consolationis etc. 
Deus.*° Hoc eius*! officium est. Haec igitur*? verissima ignoratio Dei est? 
nescire, quod sit** afflietorum consolator, quod sit Deus*3 laetitiae*, vitae, 


1) B.: 4 quia misericors. 2) B. fährt fort: jo fint wir verloren. 3) Math. L., 
Clm.: Sie nunquam. *) B.: + durch Gottes verhengnus. SB. ut: 6%) B.: + Deus. 
”) B.: Ubi. ®) B.: Sathanae; + mus fein hender jein. ®) B.: peste, fame, gladio, 
allerley calamitatibus. 19) B.: — et hoc. 11) B.: his malis. 12) B.: -+ ad se. 
12)7.B,7 4 et. ’#) B.: — etc. Math. L. (513) und Clm. schließen hier. u) Nenn 
libris. 16) B.: loquitur. 17) B.: + inde. 18) B.: opinor. 12) B.: sub. 
20) B.: — dixerunt. 21) B:— 0. 22) B.: + und zu fufs fallen. 232) B.: Facias. 
24) B.: inquit populus. 25) B.: + nobis. 22) B.: — Da jhlug ... eos; + Steupe, 
Schlahe, wir haben wol verdienet. 7) B.: — et. 22) B.: —+ wa3 follen3 die armen 
leuthe entgeltten. 29) B.: Derhalben wer. 29), B.3s4- sinibe. 1) B.: verlöhre. 
») B.: + wan er nicht follte jeine machtt behaltten. s3) B.: Eius est. %) B.: — id; 
+ er ift fein Tyran. 5) B.: celebrat. 9) B.: + aut, »7) B.: In inferno autem 


quis confitebitur tibi. 32) B.: + est autor. 2) B: + et. 40%) B.: — etc. 
Deus. 4) B.: suum. #2) B.: Itaque haec est. 43) B.: — est. *) B.: quod 
ipse sit Deus, #5) B.: — quod sit Deus. 4) B.: vitae et laetitiae dator et 


largitor. 
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pacis! etc” Et? econtra verissima cognitio Dei est“, quod Deus non 
sit Diabolus®, sed simplieiter Deus.® Deus enim aequivocum est.” Aequi- 
voca autem® sunt, quorum idem nomen est, ratio vero secundum substan- 
tiam® diversa. Uno!° modo Deus dieitur Diabolus, seilieet1! Deus mortis, 
peccati, damnationis, desperationis ete.1?; hunc Deum bene distingue? a vero, 
qui est vitae, iustitiae, consolationis, salutis et omnis boni!* Deus. Si hic!3 


non recte!® distinguis, maxime erras. Erroris enim mater est aequivocatio 
semper. 


*Nr. 3071 (Cord. 1372 + 1373) + *Nr. 3072 (Cord. 1374). — Math. L. (518); Ror. 
Bos.q. 248, 38b; Clm. 943, 786, B. 1,3. 


FB. 1, 100 (2,23) Gott zürnet nit. (A. 32; St. 38; 8.37%) „Unfer Herr Gott 
zörnet nicht; zörnet ex aber recht und ernftlich, jo ift3 mit und gar verloren. Gott fehläget 
auch nicht gerne die Menfchen, er muß e& denn thun, daß er dazu gezwungen wird als ein gerechter 
Gott, dem gottlo® Wejen und was unrecht ift, gar nicht gefällt; Läffet die Strafe alfo gehen 
umd geichehen, ala werm ich durch die Yinger jehe, daß einer meinen Sohn ftäupte oder fchlüge. 
Und das pflegt er zu thun, wenn er fiehet, daß wir undankbar und feinem Wort und Befehl 
ungehorfam find, fo Läfjet er uns durch den Teufel ein guten Schilling geben mit Peftilenz, 
Krieg, Theurung und dergleichen Staupen und Plagen. Und thut das darum, nicht daß er una 
feind jei und verderben tolle, jondern daß er uns durch joldde Ruthe zur Buße und Befjerung 
berufe und zu fich Iode, daß wir ihn fuchen, zu ihm laufen und ihn anrufen um Hülfe. 

Dep Haben wir ein fein Exempel im Buch der Richter, da der Engel in der PVerjon 


Gottes alfo fpriht: „„Sch hab euch jo oft gejchlagen, ihr feid nichts frömmer davon tworden"" Richter 10, 14.15 


(Sch meine, e3 fer zur Zeit Gideond gejhehen), und da3 Volk Jfrael darauf jagete: „„Errette 
nur du ung, wir haben gefündiget und unrecht gethan; ftrafe du uns, Herr, und mach e3 mit 
uns, wie du willt, allein errette du ung“” 2. Wenn man fich dem Manne ergeben kann, daß 
er una helfe, jo hilft er gewiß, als ein treuer Gott; e3 feilet nur daran, daß wir ung nicht 
ergeben können. „„Thue uns,*" fpricht der Text, „„twas du willt, allein erlöfe und Hilf ung!“* 
Da jchlug er das Volk nicht gar zu Tode. Alfo thät David, da er gejündiget hatte in dem, 
daß er da8 Volk zählen ließ, und Gott da3 Bolf mit Peftilenz ftrafete, da 70 taufend Mann 


fturben, da demüthigte er fich und fpradh: „„Siehe, Herr, ich hab gejündiget, ich habe diefe 3. Sam.24. 17 


Mifjethat gethan und e3 verdienet; was haben diefe Schafe gethan? Laß deine Hand wider mich 
und meine® Baterd Haus fein, und jchone de Bolk."" Da fonnt unjer Herr Gott fur ber 


Demuth Davids nicht zörnen, wie der Text dafelbft jagt: „„Und e3 veuete den Heren uber das 2. Sam. 24,16 


Bolt, und jprach zum Engel, dem Verderber im Volk: E3 ift guug, laß nu deine Hand ab, und 
höre auf." ” 

Darum, wer fich kann fur Gott in Chrifto mit Ernft demüthigen, der hat jchon getvonnen; 
fonft verlöre unjer Herr Gott feine Gottheit, welch eigen Werk ift, daß er jich erbarme uber 
die Elenden und Betrübten, und verfchone derer, die fich für ihm demüthigen, wie die ganze 
Schrift von ihm rühmet. Denn wenn er das nicht thäte, fo käme niemand zu ihm, nienand 


1) pacis übergeschr. 2) B.: — vitae ... etc. ®) B.: — Et. #) B.: + scire. 
5) B.: + Tyrannus, malefactor. %) B.: + GUTT. 7) B.: + ut Euangelium pro- 
ximae dominicae declarat, Matth. 4; vgl. Nr. 724 über Matthäus 4. Es ist das Evangelium 
des Sonntags Invokavit; unsre Rede gehört wohl ins Jahr 1532, in dem der Sonntag 
Invokavit auf den 18. Februar fiel. 8) B.: vero. 9) B.: + est. 10) B.: + itaque. 
11) B.: videlicet. ı2) B.: Deus mortis, qua percutit, arguit, peculiariter damnationis. 
Lex Dei desperationis. 13) B.: Hie bene distingue hunc Deum. DPD. 1 2quod 
diei potest. 15) B.: — hic. 16) B.: bene. 
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B.6,6 rief ihm an, niemand twürde erhöret, niemand würbe felig, noch dankte ihm; „„denn in der 


Hölle Lobet und rühmet dic) niemand,"" jpricht der Pjalm. Schredfen, morden und mürgen 
kann der Teufel wol, Gott aber allein macht lebendig und tröftet. Und das ift fein eigen Amt 
und Werk. Darum heißet und ift das nicht recht Gott erkennen, nicht wifien, daß Gott ift ein 
Tröfter der Elenden, Betrübten und Geplagten, ein Nothhelfer, der fröhlich und lebendig mad. 
Das recht Erkenntniß Gottes ift, wifjen, daß Gott nicht ein Teufel, fondern nur ichleht und 
einfältig ein Gott, das ift, allein ein Heiland ift. 

Denn das Wörtlin Gott ift in der Schrift ein jold Wort, das mancherlei Deutung hat 
und oft von einem Dinge verftanden wird nad) Art und Wirkung feines Wejend. Dem nad) 
wird der Teufel Gott genannt, nehmlich ein Gott der Sünde, des Todes, der Derzmeifelung und 
de3 Berdammniß. 

Hie mußt du diefen Gott vecht unterfcheiben von dem rechten wahren Gott, ber da ift 
ein Gott des Lebens, Trofts, Heils, der Gerechtigkeit und alles Guten; derjelbige Gott ift allein 
der vecht Gott. Da du hie nicht vecht unterfcheideft, jo wirft du weit, weit feilen und irren. 
Denn mancherlei Deutung und feinen rechten gewiffen Berftand eines Dinges oder Spruch und 
MWorts haben ift eine Mutter, Uxfprung und Wurzel aller Jrrthume; erroris enim mater est 
aequivocatio semper.” 5 


724. (Ror. Bos. q. 241,6) Diabolus non est doctor promotus, sed expertus. 
Wider in! gilt niemand denn? Jefus Chriftus. Er? fan fich fein zu Gott 
maden. 

Haec omnia tibi dabo ete.* Ibi non vocat Christum Filium Dei, ut 


Matth.s,6supra’, sed simplieiter: Du bift mein creatur, et omnia regna mundi” mea 


sunt. Ut® Daniel de Deo°: Tu es regnator.!? Ego sum Deus!!, ideo adora 
me.!? Da nennet in Chriftus bey feinem rechten namen !?: Abi!*, Satana. 
Die!’ tentation fan niemand verftehen; wenn ich fund predigen, twolt ich gern 
fterben. Diabolus!® wird warlidh Chriftum mouiret haben: Cuicunque volo!”, 
ista!® do. Haec verba sunt maiestatis!?, quae soli Deo competunt.?2° Dabo 
tibı ete.?! Diabolus?? etiam dat, sed bene discerne inter datorem et datorem.?? 
‘ch Yad e3 gejchehen, inquit Christus?*, da8 ete.?’, aber ich wil dich drumb 
nicht anbeten. Er?* mus ein bofhafftiger Geift fein, da3 er Filio Dei darff 


!) B.: weldjen; Math. L. (3): den man. 2) B.: quam; Math. L. (3): nisi. 
®) Math. L. (513): Der. *) Math. L. (513): — ete. ®) Math. L. (3): — ut supra. 
®) Math. L. (3): + haec omnia mea. ?) B.: omnia haec. 82) B.: sieut. 9) BE: 
—+- dieit; Math. L. (3): ut Dauid Deo ait. 10) B.: eum *sse regnatorem. mmBl 
Diabolus se Deum vindicat; Math. L., Clm.: — Ut Daniel ... Deus. 12) B.: ideo 
adorarı uult. 13) B.: Sed Christus eum proprio nomine appellat. 14) B.: + post 
me. 15) Math. L. (3): Dieje. 16) Math. L. (513) und Cim. lassen das Folgende 
aus bis: Christus inquit: Ich la3 e3 gejchehen, quod es dominus omnium, aber ich will dich 
drumb usw. ın) Math. L. (3): voluero. 18) B.: Nemo hominum hanc tentationem 
intelligere potest. Wun ich funtte, wolt Jch frölich fterben. Haud dubie Christum Sathan 
commovit: Cuicunque voluero, isti. 19) B.: + divinae. 20) Math. L. (3): quae solus 
Deus loquitur. 21) B.: — etc. 22) B.: Homo. 22) Math. L. (3): inter dantem 
et dantem; B.: inter dantem Deun et dantem creaturam, quasi dieat Christus. 
2») B.: — inquit Christus; Math. L. (3): |pricht Chriftuz. 25) Übergeschr.: quod primus 
es omnium; B.: da3 du giebeft. 2°) Math. L. (3), B.: €. 
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anmuten, dad ex in anbete. Satan wird im! ein spectrum furgelegt haben? 
impulsu quodam, in quo vidit® parvo tempore gloriam mundi. Et tentatio 
füit!* CS mot einer? folhe ehr wol annhemen et tamen esse simul” 
Dei Filius. 

*Nr. 1569 (Schlag. 335); *Nr. 3075 (Cord. 1877 + 1378). — Math. L. (3) und (518); 
Goth. B. 168, 353; Farr. 33b; Clm. 943, 79; B.1, 218, 


FB. 3,17 (24, 12) Des Teufels Gewalt und Lift fteuret allein Chriftue. 
(A. 282; St. 114; 8.105) „Der Teufel ift ziwar nicht ein promodirter Doctor, aber fonft hoc): 
gelahrt und wol erfahren, doch hat er nu practiciret, fein Kunft verfucht und geübet und fein 
Handwerk getrieben bis jchier in das jechE taufend Jahr. Wider ihn gilt Niemand denn nur 
ChHriftus allein. Gleihwol Hat er fein Kunft und Lift auch) an ihm verfucht, da er dürftiglich 
zu ihm jagte: „„Wo du niederfälleft und mich anbeteft, jo will ich dir alle Reich der ganzen Matth. 4,9 
Welt geben" ze. Er jagt nicht, wie zuvor: „„Bift du Gottes Sohn,”” fondern fchleht: Sch 
bin Gott, du bift mein Creatur; denn alle Macht der Welt und Herrlichkeit ift mein, und ic) 
gebe fie, wem ich will; wo du mich nu anbeteft, fo will ich dir geben. Dieje Gottesläfterung 
fann Chrijtus nicht Leiden, nennet ihn bei feinem rechten Namen und fpricht: „„Kebe dich weg Matth. 4,10 
bon mir, Satan!" ze, 

Diefe Tentation Tann Niemand verftehen. Wenn ichs fönnt predigen, wollte ich gerne 
fterben. Der Teufel wird Chriftum wahrlich bewegt haben, da er faget: „„Diejes Alles ift mein, 
und ich gebe e&, wen ich will;“* denn es find Wort der göttlichen Majejtät, die Gott allein 
zuftehen und gebühren. 

Wahr ifts, der Teufel gibt auch; aber jiehe dich wol für und mache ein ftarfen Unterfcherd 
zwwiichen dem rechten Geber, der Alles gibt, was twir find und haben, dazu feinen eingebornen 
Sohn zc., und zwifchen dem Meuchelmörder, der denen, jo ihm dienen und ihn anbeten, gibt 
eine Kleine Zurze Zeit, doch alfo, daß fie nachmals ewiglich müffen darben. Chriftus widerjprichts 
nicht, daß er ein Herr und Fürft (wie er ihn jelbs nennet) der Welt fei, aber er will ihn darum 
nicht anbeten, jondern fpricht: „„Hebe dich, Satan.”” So thue du auch! 

Er muß ein boshaftiger, giftiger, dürftiger Geift fein, daß er dem Sohn Gottes darf 
anmuthen, daß ex fur ihm fol niederfallen und ihn anbeten. Der Erzichalt wird dem Heren 
ein Gefpenft furgelegt haben, in einem Augenblick alle Reich der ganzen Welt und ihre Herrlich 
feit geweifet haben, wie Rucas jchreibet, ihn zu beivegen, daß ex gedenten jollt, e8 möchte einer gut. 4,5. 6 
folche Ehre wol annehmen und doc) zugleich Gottes Sohn fein. 

Aber der Herr begegnet ihm recht: „„Hebe bi), Satan! Du follt Gott, deinen Heren, 
anbeten"“ x. Matthäus jagt Hlar: „„Iejus jei vom Geift in die Wüfte gefuhrt, daß er vom Mattd. 4,1 
Teufel verjucht würde."" Das ift ohm große jchwere Anfechtung und Kampf nicht zugangen.“ 


725. (Ror. Bos. q. 24°, 6) Ioseph Arimathiensis habuit fidem de Christo Matth. 27,57 ff. 
ut apostoli Christum fore dominum mundanum, ideo Hat er fich jeiner angenomen 
al3 ein3 guten freunds; non credidit eum resurrecturum ex mortuis et fore 
regem spiritualem. Eandem fiden habuerunt etiam mulierculae, quae Christum Matth. 27,55 
secutae sunt. 

*Nr. 3082 (Cord. 1385). 

FB. 2,173 (13, 32) Was Sofeph von Arimathia von Chrifto gegläubet habe. 


(A. 1896; St. 175; 8. 164b) „Sojeph von Arimathia zu Dierufalem hat ein Glauben gehabt 


1) Math. L. (3): Christo. 2) Math. L. (3): + cum. 3) Math. L. (3) + in. 
“ı) Math. L., Clm.: + talis; B.: quasi dicat. 5) Math. L., Olm.: Jh möchte ein. 
6) B.: gutter. ?) Math. L., Clm.: — simul; +- sicut sum. 
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an Chriftum tie die Apofteln, hat gemeint, er werde ein weltlicher Herr werben, darum hat er 
fich feiner als eines guten Freundes angenommen und ihn ehrlich begraben. Hat nicht gegläubt, 
daß er würde wieder von Todten auferftehen und ein geiftlicher etviger König werden. Ein joldhen 
Glauben haben auch die Apojteln gehabt." 
al a 126. (Ror. Bos. q. 241,6) Diabolus non potest solvere hoc argumentum: 
®at. 3,11 Justus ex fide vivit.t ber er legt dran?, werz ergreiffen fan.’ 


*Nr. 1676 (Ror. Bos. q. 24s, 117b); *Nr. 3085 (Cord. 1388). — B. 1, 62. 


FB. 2, 174 (13, 33) Der Gerechtelebet feines Glaubens. (A.190; St. 174; S. 163) 
Hab. 2,4 „Dies Argument kann der Teufel nicht folviren und auflöfen: „„Der Gerechte Iebet feines 
Glaubeng."" E38 liegt aber dran, wer e3 ergreifen fann.“ 


722. (Ror. Bos. q. 24°, 6) €3 ift fein buch in scriptura, in quo tam 
egregie de-(Ror. Bos. q. 24, 6®)seribitur* sacerdotium Christi ut in? epjistola 
ad Ebjraeos. Consolatur autem maxime pios Christi sacerdotium, dag er ein 
pfaff ift; non item ®, quod rex est, quia semper animi cogitant eum iudicem esse. 


*Nr. 1679 (Ror. Bos.q. 24s,117b). — Math.L. (514); B.3,36; Rhed. 181; Clm. 943,79. 


FB. 1, 819 (7,16) EHriftus bleibt wol Priejter und König. (A. 103; St. 53b; 
S. 52) „Chriftuß” wird wol Priefter und König in Ewigkeit bleiben, ob ihn gleich fein Bifchof 
geweihet noch gejcehmieret hat. Das jchadet nicht, denn Gott hat ihn jelber ordinirt und geteihet, 

Bi. 110, eingefegt und gejalbet, da er fpricht: „„Du bift ein Priefter.”" Da ift dag D und U größer, 

denn der Stein in der Offenbarung Sohannis, der länger var denn 300 Meil Weges. Und 

21.2,6 Pjalm 2: „„Ich aber habe meinen König eingefeget auf meinem Heiligen Berg Sion,“" darum 
wird er wol bleiben fiten und Alle, die an ihn gläuben. 

Sn der Heiligen Schrift ift fein Buch, in welchem fo fein und eigentlich bejchrieben ift 
das Priefterthum des Herren Chrifti, ala die Epiftel zun Hebräern. Chrijti Priefterthum aber 
tröftet uberaug jehr die Gottfürchtigen, daß er ein Pfaff ift. Daß er aber auch ein König ift, 
das tröftet nicht jo jehr; denn da gedenkt das Herz, er fei ein geftrenger Richter.” 


128. (Ror. Bos. q. 24',6®) Papa est rex sine spirituali et corporali 
regimine. Quidquid enim est divinum, abstulit; deinde quidquid Deus ordi- 
navit in mundo, damnavit, ut coniugium.® 


429. (Ror. Bos. q. 24°, 6®) Infirmi® quoque pertinent ad regnum Christi, 

a alioqui Christus non dixisset ad Petrum: Confirma fratres tuos; item: Infirmum 

in fide suseipite. Si infirma fides non esset fides, tum apostoli non essent 
apostoli.t° 


*Nr. 1390 (Schlag. 157). — Math. L. (514); Rhed. 181b. 


1) B.: vivet. 2) Sic; B.: Aber e3 leit daran. ®) Zum Text steht a. R.: Gal.3. 
*) B.: Nullus liber est, in quo tam bene descriptum sit. 5) B.: — in; Math. L., 
Olm.: — ut in; + quam. %) B.: ita. 7) Der erste Absatz Aurifabers ist Nr. 742. 
®) Hier sind aus Dietrichs Heft Nr. 199, Nr. 200 und Nr. 202 eingeschoben. Oder sind 
diese Stücke, die an mehreren Stellen von Dietrichs Text stark abweichen, unabhängig von 
ihm? Die Lesarten sind unter Dietrichs Text verzeichnet. ®) Die Übereinstimmung 
der Parallelen ist fast wörtlich. 10) Math. L. fügt Nr. 730 an, 
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Nr. 730—733 Erfte Hälfte der dreißiger Jahre. 353 
FB. 1, 368 (7, 93) Ins Reich CHrifti gehören aud) die Schwachgläubigen. 
(A. 119; St. 63; S. 606) „Die Schwachen im Glauben gehören auch in Chriftus Reich, Tonft 
würde der Herr zu Petro nicht gejagt haben: „„Stärfe deine Brüder,“" Luc. 22. Item Rom. 14: Zur. 22, 32 
„„Den Schwachen im Glauben nehmet auf." Und 1. Theffal. 5: „„Zröftet die Meinmüthigen, Taken 14 
traget die Schwachen.” - 
Wenn Schwache im Glauben Ehrifto nicht angehöreten, two twollten die Apofteln blieben fein, 
die der Herr oft ftrafete um ihres Unglaubens Willen auch nach jeiner Auferfteyung ? Marc. 16." Matt. 16, 14 


730. (Bor. Bos. q. 24°, 6°) Wer recht gleubt, dem gefchicht recht; die 
finder gleuben recht, igitur! etc.? Drumb Chriftus jelb® hat Yieb gehabt die 
finder: Sinite, inquit, parvulos ete.*, vmb irer nerrifcher 5 bofjen tvillen. Econtra Matt. 10,11 
odit sapientiam mundi.® 


*Nr. 1394 (Schlag. 161). — Math. L. (514); Rhed. 181b. 


731. (Ror. Bos. q. 24°, 7) Manna iacebat mane ut ros et meridie inei- 2. Mofe 16, 14 ff. 
piebat liquefieri, dieit Moses, estque impatiens tactus; wenn die magd e3 
angreifft, non manet sincerum. Verbum Domini til und fan feinen zufaß leiden. 

*Nr. 370 (VD.149); *Nr. 1396 (Schlag. 163); *Nr. 3095 (Cord. 1398 + 1399). 

FB. 1, 180 (8, 15) Bom Schwaden Doctor Martini Luther Gedanken. 
(A. 59; St. 846; 8.79) „IH”", jagt Doctor Martinus, „Halt3 gewiß bei mir dafur und gläube, 
daß Schwwaden Himmelbrot fei; jo efel ift?, wenn man mit einem Finger davon najcht, fo ifts 
verdorben. Schwaden jammlet man frühe, wenn der Thau fällt, in einem Siebe; mwächjet nicht, 
fondern fümmet vom Thau; al3bald aber die Sonne aufgangen ift, zerichmelzts und zergehet. 
Die Aerzte heißen? Manna; e8 wächjt auf feinem Ziveige oder Kraute, jondern fället im Thau; 
man fäet und pflanzet e3 nicht, Eömmet nur vom Thau; man jchüttelt die Neifer, jo fällets abe, 
man fochet3, wie man will. Manna, das ift, zubereitet; ala jollt er jagen: Siehe, bift du da? 
Find ich das hie? ft fchier wie Coriander, weiß wie der Than. 

Manna ift Manna, Krammetvogel ift Krammetvogel; aber twie fommen fie hieher? Gott 
aber will fie jchaffen an dem Orte, da fie nicht find. Waffer ift Wafjer, fleußet und entjpringet 
aber aus einem elfe. „„Manna® lag frühe wie Thau, und zu Mittage zerichmelzt e8,"" jagt 
Mofe. ES will nicht Leiden, daß man darein greift, fonft verdirbt e3, wenn die Köchin daran 
nafchet. Alfo will und kann aud) Gottes Wort feinen Zufaß leiden.“ 


732. (Ror. Bos. q. 24,7) Homines® ante diluvium noluerunt audire 
vocem Noe et Lot, ideo cogebantur audire vocem diluvii, ignis et sulphuris. 
*Nr. 1397 (Schlag. 164); *Nr. 3096 (Cord. 1401). 


733. (Ror. Bos. q. 24, 7) Iudaei gloriati sunt de Abrahamo non propter 
fidem suam, sed gloriam et commodum suum. Sic hodie multi gloriantur de 
euangelio1° et Christum ampleetuntur propter corporalem utilitatem ete.'! 

*Nr. 1684 (Schlag. 410); *Nr. 3235 (Cord. 1575). 


1) Math. L., Rhed.: ergo. *) Math.L., Rhed.:— etc. °) Math. L., Rhed.: — jelb. 
*) Math. L., Rhed.: — Sinite ... etc. Im Texte steht übergeschr.: Nisi effieiamini, und 
a. R. Marc. 9, es ist aber Matth. 18, 3. 5) Math. L., Rhed.: närrifchen. ®) Mathı. L., 
Rhed.: odit sapientes. Aurifabers Text siehe $. 312, Anm. 1. 7) Die Vorlage zu Auri- 
fabers Text ist Nr. 937 (Ror. Bos. q. 24f, 35»). 3) Das Folgende hat Aurifaber unsrer 
Nr. 731 entnommen. 9) Schlaginhaufen hat dieses Stück als Schluß einer längeren Rede 
Luthers. *°) Unter euangelio gestr.: ecclesia. *') Aurifabers Text siehe unter Nr. 1684. 


Suthers Werke. Tifchreden 1 23 


354 Veit Dietrich? und Nifolaus Medler3d Sammlung. Nr. 734—736 


Sal. 5, 11 734. (Ror. Bos. q. 24',7) Scandalum erueis frequentissimum et gravissi- 
ger. 12, ımum est etiam apud sanctos. IJeremias cum Deo expostulat dieens: Tustus 
es, Domine, sed quare impii radices agunt ete.? 


*Nr. 1278 (Schlag. 46); *Nr. 2341 (Cord. 439). 


135. (Ror. Bos. q. 24°, 7) Vetus?! testamentum? in lege et operibus, 

cuius3 1. est conditionale, 2. est servorum peccati*, 3. dieit: Si feceris?, 

4. est debitum, 5. est opus hominis. Novum testamentum® fundatur in 

©al.4,30 promissione gratiae: 1. est absolutum, 2. est filiorum” liberorum, 3. dieit®: 
Ego faciam, 4. est donum, 5. est opus Dei. 


Math. L. (514); Rhed. 182; Clm. 937, 22b, 


Jona 2, 1 736. (Ror. Bos. q. 24#,7) Pii sunt sicut Ionas proiectus in mare, immo 
sunt in imo ventre ceti.? Haec historia sit nobis summe consolatoria!? et 
certissimum 1! resurrectionis signum. &ie tft jchir!? lügerlih, neque!3 cre- 
derem, nisi in sacris literis esset sceripta.. Sic autem!* solet Deus suos 

Zona 4, 1fj.humiliare.?° Er!‘ wird aber her nach viel erger, da3 er Gott meijtern wil!”; 
factus est praeterea!® magnus homicida eo!?, quod voluit urbem tam popu- 
losam funditus deletam.?° Da3 hie?! mir ein prophet??! 


Math. L. (499); Math. N. 473; Farr. 119; Bav. 1, 908; Cord. B. 100. 


FB. 4, 421 (60, 15) Hiftorie des Propheten Jona2.?? (A. 5386) „Rechtichaffene, 
fromme Chriften find gleichtvie Jonas, der ind Meer, ja, in die Hölle geworfen ward, jahe den 
großen Yıld) da3 Maul aufiperren, und lag in jeinem finftern Bauch) drey Tage ohn Verivejung. 
Denke einer nur, wie ihm muß zu Gemüthe gewejen jeyn. 

Diefe Hiftoria fol uns der höchften Troft einer und ein Zeichen der Auferftehung der 
Zodten jeyn, fie ift jehr Lügerlich; ich jelbft gläubts nicht, wenns nicht in der heiligen Schrift 
ftünde. Alfo pfleget Gott die Seinen zu demüthigen. Aber er ward darnacdh viel ärger, wollte 
Gott meiftern, ward zum großen Todtjchläger und Mörder, der da wollt eine fo große Stadt, 
darinnen fo viel Volks war, gar vertilgen. Das ift mir ein Heiliger!" 


‘) Zum Text steht a. R.: In chartula picta (?) a Vito Tiheodorico; siehe die Ein- 


leitung. ?) Math. L., Rhed., Clm.: + fundatur. °) Math. L., Rhed.: — cuius. 
*) Math. L., Rhed.: — peccati. ®) Math. L., Rhed.: 3. dieitur: Si feceritis. 
°) Math. L., Rhed., Clm.: — testamentum. 7) Maih. L., Rhed.: — filiorum. 


2) Math. L., Rhed.: dicitur. °) Math. L.: + Dende nur einer, twie im zu mut gewefen 
fei; Bav., ähnlich Math. N.: immo in ipso inferno. Sahe den groffen fiih da3 maul auff- 
jperren, in cuius ventre tenebroso per triduum iacens sine corruptione. Dend einer, vie 
im da mu3 fein zu finne getvefen. 1%) Math. L.: summae consolationis; Math. N.: summae 
consolationi. 11) Math. N.: — certissimum. '?) Math. N.: jehr; + lächerlich und. 
12) Math. N.: Ego non. 12) Math. N.: Ita. 5) Math. N. schließt hier: aber er war 
darnad) etc. "*) Im Text übergeschr.: Tomas. 1") Bav.: wolte Gott meiftern. 18) Bav.: 


_ praeterea, 10) Bav.: — eo. ?*) Bav.: quod voluit populosam eivitatem penitus 
extinguere. en) Bav.: heift.  ?®) Im Text übergeschr.: Heiliger; Math. L.: beiliger prophet; 
Bav., vyl. Aurifaber, nur: Heiliger. 3) Aurifaber hat Stücke aus dieser Rede nochmals 


in Laut. 1538, 11 verarbeitet. 
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Nr. 737741 Erfte Hälfte der dreißiger Jahre. 355 


43%. (Ror. Bos. q.24', 7) Hiob maximas sustinuit tentationes ab amicis, 
quibus contra respondit: Scio me non esse adulterum, honici- (Ror. Bos.q.24f,7®) Hiob 31 
dam, furem ete.! Alia et deteriora? convitia tacendo vieit, qjuasi djicat: 
Let m.?i.a.* 


*Nr. 2375 (Cord. 481). — Clm. 948, 79», 


738. (Ror. Bos. q. 241, 7°) Augjustinus dieit: Tum lex ipsa impletur, 
cum, quod non perficimus, ignoseitur.® Hypocritarım® humiliatio maxima 
est superbia, id quod testatur pharisaeus, qui, cum gratias agit Deo etc., se 
convertit et contemnit publicanum.” 

*Nr. 2376 (Cord. 482). — B. 1, 36. 


FB. 2, 110 (12, 29) Sanct Yuguftini Sprud vom Gejeb. (A. 171; St. 555; 
S. Appendix) „„AlS denn wird das Gefeß erfüllet, wenn un verziehen umd vergeben wird, tva3 
wir nicht vollbringen.““ 


739. (Ror. Bos. q. 24‘, 7°) Timor nocturnus dieitur infortunium, lux #i.9ı, 5 
vero felicitas. Sagitta volans® in die sunt tentationes, cuiusmodi est illa: 
Die, ut lapides isti panes fiant etc. 3 jey nat oder tag, jchtwark oder mattn. ,3 
wei, jo hats fein not. E38 werde jauer oder juß ete.!°, fo bin ich Herr; non 
permittam, ut aliquid incommodi tibi aceidat. Est universalis!! consolatio, 
quasi dieat: Furcht dich nicht fur denen, die da'? heimlich ratjchlagen, auch 
nit fur denen, die!? offentlidh er aus tretten.!* Er verfichert on fur heim- 
lihem und offentlichem vbel et sic revelat nobis omnes fallacias tyrannorum.!5 


*Nr. 2384 (Cord. 490). — Math. L. (515); Farr. 306; Rhed. 182. 


140. (Ror. Bos. q.24#, 7®) Psalmi 1° et loci seripturarum non sunt trahendi 
ad privatam vitam, sicut Bernhardus sagittam volautem in die detorsit ad gi. 91,5 
vanam gloriam morali ac!’ monachali interpretatione. Sed pertinent ad 
remissionem peccatorum et ad ecclesiam.!? Da ligt!? Gott madt an. 


*Nr. 2385 (Cord. 491). — Math. L. (515); Farr. 30%; Rhed. 182, 


741. (Bor. Bos. q. 24, 7°) Virtus, inquit Christus apud Paujlum 2°, mea 
in infirmitate perfieitur, et?! nisi illam infirmitatem sentiremus, superbiremus. 2. Kor. 12,9 


1) Olm.: — etc. 2) Clm.: multo graviora. 3) Olm.: + alle. *#) Aurifabers 
Text siehe unter Nr. 792. 5) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 2, 417, 1ff.; B. fährt fort: quia finis 
legis est Christus. Roman. 10. *) Das Folgende steht wohl nicht in einem inneren 
Zusammenhang mit dem Vorhergehenden; Nr. 2376 und die daselbst verzeichneten Parallelen 
haben nur das 2. Stück. 7) Aurifabers Übersetzungen hierzu siehe unter Nr. 2376. 
8) Math. L., Rhed.: Sagittae volantes. ®) Math. L.: — ete.; + Non timebis a timore 
nocturno ete., quasi djicat. 10) Math. L.: — etc. 11) Math. L., Rhed.: utilis; Farr. 
wie im Text. 12) Math. L., Rhed.: — ba. 18) Math. L., Rhed.: — heimlid) ... die. 
14) Math. L., Rhed. schließen hier. 15) Nv. 739 und Nr. 740 gehören offenbar zusammen. 
16) Siehe Anm. 15. 17) Math. L.: et. 18) Math. L.: Pertinet ad rempublicam et eccle- 
siam. 182) Math. L.: benn da leit. 20) Olm.: — inquit ... Paulum. 21) Olm.: — et. 

23* 


356 Beit Dietrichd und Nikolaus Medler® Sammlung. Nr. 742— 745 


Nisi igitur hoc modo Deus! nos? humiliaret, iamdudum multi ex nobis 
degenerassemus® in Muntzeros et Cinglios. Est enim Deus * contritorum 


1.80. 1,26 corde et per infirmos ac ignobiles maximas res effieit. 1. Cor. 1. Hierej mias 
ger. 23,8 conqueritur Deum a nobis longe abesse, offensus infirmitate Dei, quasi? 


hospes sit in terris.® 
*Nr, 2387 (Cord. 494 + 495). — Clm. 943, 79», 


742. (Ror. Bos. q. 24*, 7°) Chriftus wird pfaff bleiben in aeternum, ob 
er glei) von feinem bifhoff gemweihet ift. Deus enim ipse ordinavit eum, 


»Lno,scum dixit: Tu es sacerdos in aeternum.” Istae li-(Ror. Bos. q. 24°, ö)terae: 
of. 21,1 Tu es sacerdos ete.®, longe maiores sunt lapide illo® in Apojcalypsi!, qui 


300 miliaribus patet.!! 
*Nr. 2396 (Cord. 505). — Clm. 943, 80. 


743. (Ror. Bos. q. 24f,'8) Christianus homo dupliciter consideratur: 
1. internus in fide; ibi neque mas neque femina neque dominus neque servus 
est. 2. externus et1? politicus; sic est13 coniugatus, artifex, dominus !#, servus. 
‘ Di licet uti legibus forensibus?5, suum repetere, quia non sibi, sed proximo 
vivit, sicque caesari!® est subiectus et!? iuri gentium, denn er fol dem feyjer 
jein vecht!® Helffen fterdfen ound nicht Tchmwechen. 

Math. L. (515); Rhed. 182; Clm. 943, 80. 


744. (Ror. Bos.q. 24,8) Verus theologus totum corpus bibliae scire 
debet, qui scilicet sit status, quae intentio et!? series in Mose, prophetis, 
euangelistis et apostolieis seriptis.2° Nunc omnes volunt esse theologi etc.?! 


*Nr. 2473 (Cord. 596). — Ser. 36; Farr. 203; Clm. 943, 80. 


145. (Ror. Bos. q. 24, 8) Interroganti cuidam, an Deus personaliter cum 
prophetis sit locutus, cum subinde glorientur de hac voce: Haec dicit Deus ete., 
sie respondit: Prophetae?? homines fuerunt sanctissimi, spiritualissimi, semper 
divina meditantes ac tractantes. Ideo Deus?? illorum conscientiis locutus 
est, fueruntque eorum oracula certissima, quia divinitus revelata. 


*Nr. 2475 (Cord. 598). — Math. L. (515); Rhed. 182b; Clm. 943, 80b; K'hum. 269; 
Clm. 939, 17; Wern. 50; B. 3, 132. 


1) Clm.: -+ humiliasset. 2) Olm.: + et. °) Clm.: degenerassent. %) Clm.: 
+ in. 5) Olm.: quod. °) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2387. 7) Clm.: — in 
aeternum. 8) Clm.: — Tu es sacerdos etc. 9), Clm.: isto. 19) a. R.: Apo. 21. 
!ı) 300 Meilen = 12000 Stadien in der Offenbarung. Aurifabers Text siehe $. 352, Anm. 7. 
12) Math. L., Rhed., Clm.: sive. 18) Math. L., Rhed., Clm.: — sie est; Clm.: + est vel. 
14) Olm.: + vel. 15) Math. L., Rhed., Olm.: + et. _'®) Clm.: caesar. in) Olm.: 
— et. 18) Math. L.: rei). 19) Ser.: quae; COlm.: — et. 20) Ser. und COlm. schließen 
hier. 2!) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2473. 22) Math. L., Rhed., ähnlich Cln. 
kürzend: Prophetis num Deus personaliter locutus? (Clm.: An Deus personaliter cum 
prophetis sit locutus) Quia prophetae etc. 2°) Math. L., Rhed., Clm.: + cum. 
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Nr. 746—748 Erjte Hälfte der dreißiger Jahre. 357 


FB. 4, 416 (60,5) Offenbarung der heiligen Propheten. (A. 537»; St. 296; 
8.273) Einer? fragte von der Propheten Offenbarung, „„die immerdar rühmen: So fpricht 
der Herr; ob Gott perfönlich mit ihnen geredt habe?"" Da jagte D.M.L.: „Es find jehr heilige, 
geiftliche, fleißige Seute getweft, die göttlichen und Heiligen Sachen haben mit Exrnft nachgedacht, 
und fie betrachtet; drüm Hat Gott in ihren Gewiffen mit ihnen geredt, da haben die Propheten 
fur eine gewiffe Offenbarung angenommen.“ 


146. (Ror. Bos. q. 24°, 8) Sicut? sarmenta vitis nullius sunt usus, quam 
ut igni comburantur, tvie wol fie fchone frucht getragen haben, ut testatur 


Ezechiel, sic sarmenta Iudaeorum nihil amplius valent, licet magni prophetae3, sel. 15, 211. 


apostoli, Christus denique ipse ex illis sint nati.* 


*Nr. 2583 (Cord. 725). — Math. L. (87); Goth. B. 168, 363; Farr. 401®; Rhed. 233v; 
Clm. 943, 80b. 


FB. 4, 627 (74,31) Der Yüden Stamm verdorben. (A. 593»; St. 418; S. 381) 
„Sleihiwie ausın Holz vom Weinftof und Reben nichts Kann gemacht werden, dag man brauchen 
fönnte, fie dienen nur zum Feucwerk; dazu ift das Nebenholz gut, daß man fie verbrenne, und 
der Ajche gebrauche, wie der Prophet Ezechiel jagt; wierol wenn e3 noch am Weinftock ift, 
feine Früchte trägt: alfo find aus den Yüden fommen die Apoftel, Propheten, und ChHriftus 
jelb3; aber jgund ift der Stamm nichts twerth.“ 


747. (Ror. Bos. q. 24,8) Christus apertissimis et notissimis parabolis 
est usus de pastoribus, ovibus, lupis, vineis, fieubus ete., nam idiotae eas res 
percipere poterant. 


748. (Ror. Bos. q. 24,8) Mira? res est, quod Diabolus nos vult dam- 
nare® propter peccata nostra, cum tamen ipse sit sceleratissimus neque ego 
quidquam in illum commiserim, sed solum in Deum, neque ipse mihi legem 
praescripserit, sed Deus. Drumb heijjts: Ego tibi, o Deus, soli peccavi. 


*Nr. 1600 (Schlag. 360); *Nr. 3189 (Cord. 1524); *Nr. 3438 \Cord. B. 3$b), 


FB. 3,42 (24,56) Der Teufel verdammt uns, da er Doch ärger ijt denn wir. 
(A. 292b ; St. 236b; S. 220) „Sft3” nicht ein arm Ding und zu erbarmen, daß ung der Teufel 
anklagt und verdammet, da er doch viel ärger ift, denn wir find. Was gehet3 ihn an, daß ic) 
gefündiget Habe? Hab ich doc) wider ihn nicht gejündiget, fondern wider Gott und fein Gefete. 


1) Aurifaber hat den Text von Khum., Clm., Wern., B. vor sich gehabt: Prophetae. 
Quidam interrogavit de revelatione prophetarum, qui subinde (Khum., Clm., Wern.: 
semper) gloriantur (Khum., Clm., Wern.: + et continuo): Haec dieit Dominus, an Deus 
personaliter cum eis (Khum., Olm., Wern.: illis) locutus sit? Respondit: Sanctissimi 
et (Khum., Clm., Wern.: — et) spiritualissimi et intentissimi fuerunt homines divina 
et sacra cogitantes. Ideo in conscientiis eorum (Khum., Clm.: illorum) locutus est 
illis Deus. Haec pro revelatione acceperunt proprietate certissima (Khum., Clm., Wern.: 
Haec pro certissima revelatione susceperunt prophetae). ?) Math. L., ähnlich Goth. 
B. 168, Farr., Rhed.: Vitis lignum est inutile, ex eo enim nil potest fieri. In ignem 
utilis est (Goth. B. 168, Farr.: + et valet, ut Ezechiel dieit), iwietwol e8 feine frucht tregt. 
Sic ex Iudaeis venerunt magni apostoli, prophetae et Christus ipse, aber ißt ift der ftam 
nicht? mer werd. 3) Clm.: + et. #) Olm.: natus sit. SCH Far steht die Verweisung: 
GR Fol. 38. 110; d. i. Ror. Bos. q. 24°, siehe unter Nr. 1600. 6) Übergeschr.: accusat. 
7) Aurifaber hat den Text von Nr. 3438 vor sich gehabt. 


358 Veit Dietrichd und Nikolaus Medlerd Sammlung. Nr. 749— 751 


»1.51,6&o hat ev mic da8 Gefeh nicht gegeben, fondern Gott. €3 heißt: „„Dir allein hab ich 
gefündiget."" Darum weil wir Gott zum Vater und Vergebung der Sünden aus Gnabden haben, 
um ChHriftus Willen, fo muß uns der Teufel wol unverdammt Lafjen; denn Chriftus hat die Hand: 

Kot. 2, 14 jehrift unjers Gerviffend ausgetilget, ein Stric) dadurch gemacht und ausm Mittel gethan, Eoloff. 2." 


749. (Ror. Bos. q. 24‘, 8°) Ut arbor multa mala perferre cogitur, fulmina, 
grandines, erucas, papiliones, formicas, frigora et aestus, pnd mu3 hindurd) 
vnd dazır gute feuchte tragen, ita christianus multis malis et afflietionibus 
est expositus, quibus tamen non succumbit aut perit, sed redditur melior. 


a 750. (Ror. Bos.q. 24',8°) Quaesitus! Doctor?, qui fiat, quod Paujlus 
ex? particulari Abrahae exemplo* universalem iustificationis doctrinam faciat, 
cum tamen> dialectice® ex particulari non sequatur conclusio universalis, 
respondit Doctor?” omnes prophetas® ex individuis facere generalia, siquidem 
omnes historiae fidei sint!? exempla generalia. 


*Nr. 373 (VD. 150); *Nr. 2755 (Cord. 950). — Ser. 36; Clm. 943,806; Khum. 263; 
Clm. 939, 11b; Wern. 40b, 


751. (Ror. Bos. q. 24°, 8°) Primum !! praeceptum est Deus ipse etregnum 

_ gloriae. Secundum !? est Christus et!? regnum fidei ac gratiae. Tertium !* 

est ipse sabbatismus propter verbum. Primum itaque praeceptum manebit, 
religqua omnia cessabunt; cessabit enim verbum, religio et politia!® in futura 

vita, solus Deus et regnum gloriae manebit.!° Da3 bleibt hie ut!” dort. 
Itaque Moses primum praeceptum tam diligenter tractat et post eum Dauid. 

Quid enim psalmi sunt aliud quam syllogismi ex primo praecepto? Maior 

est ipsum verbum Dei, minor est fides, conclusio est ipsum factum seu 
executio, quod ita sit, sicut credimus. Proinde quando primum praeceptum 
credimus, tum placemus Deo cum ipsi, tum omnia opera nostra. Si audiveris 
verbum eius, si oraveris, si mortificaveris carnem, duxeris uxorem, emeris 
agrum, ederis, biberis, si pater, mater, filius, servus fueris, observato ac credito 

primo praecepto, tum illud placet. Errat postea per omnia reliqua 18 praecepta. 
Econtra extra primum praeceptum nihil!? Deo placet. Christus autem in 
309.5,23 J]ohanne ?° regnum gloriae et primum praeceptum sibi arrogat, cum ait: Qui 
309. 10 30 mehonorificat, honorificat?!et Patrem meum, quia Pater et ego unum sumus!?ete, 


*Nr. 369 (VD. 147b); *Nr. 2792 (Cord. 1008—1011). — Clm. 943, 80b; B. 2, 237. 


1) Khum.: Quaestio. 2) Ser.: D.M.L.; Khum., Clm., Wern.: — Doctor. 
3) Olm. 943 beginnt hier mit: Quare ex usw. *) Clm. 943 fährt fort: Paulus exstruit 
generalem doctrinam de iustificatione? Respondit: Omnes usw. 5) Khum., Clm., 
Wern. fahren fort: universalis propositio non sequatur ex particulari. 6) Ser.: 
secundum dialecticos. ?) Ser.: — Doctor; Khum., Clm., Wern.: Lutherus. 8) Ser., 
Cim. 943, Khum., Clm., Wern.: prophetae. ®) Ser., Clm. 943, Khum., Clm., Wern.: 
faciunt. 10) Ser., Clm. 943, Khum, Clm, Wern.: sunt. 12) Text: 1: 12), Text: 2, 
18) Olm.: — est Christus et. UaTexnt:B: 18) et politia übergeschr. 18) Olm.: 
manebunt, 17) Olm.: vd. 18) Clm.: — reliqua. 1%) Clim.: nullum opus. 
20) Olm,: — in Iohanne. *!) Cim,: — honorificat. 2) Clm.: — sumus. 
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152. (Ror. Bos. q.24', 8°) Quotiescungue in veteri testamento ponitur, 
quod consuluerint Dominum super re aliqua, tum considerandum est, an 
consuluerint (Ror. Bos. q. 24',9) Dominum vel super re morali aut alio quodam 
casu difficili; tum idem est, quod consulere sacerdotem, qui verbo Dei diiudi- 
caret et casum explicaret, sicnt cum theologi nune consuluntur et respondent 
ex verbo Dei. Verum si consuluerunt super rebus futuris seu eventibus, an 
belligerandum esset cum hostibus ete., tunc sacerdotes per Jumen ! respondebant. + Mofe27,21 


753. (Ror. Bos. q. 24f, 9) 

Duplices promissiones; | Dei, et hae non mutantur, sed sunt aeternae. 
aliae de factis nostris, et hae mutantur a Deo, quia non fiunt. 
Vel sic: 

Conditionales, quia vero in talibus res ponit in 
nobis, ideo non fiunt; quare eas mutat et non 
servat, suntque temporales. 

Liberae, quae quia sunt fundatae in verbo Dei ac 
in ipso Deo, qui non mutatur, ideo eas servat, 
et sunt aeternae. 

Ideo promissiones legis sunt temporales ac mutabiles, euangelii autem 
aeternae et immutabiles. 


Promissiones aliae sunt 


754. (Ror. Bos. q.24*,9) Qui fit, ut Saul poenitentiam agens et rogans 
Samuelem, ut una? cum ipso ad Dominum eat, non consequitur veniam, et 
econtra®? Dauid etc.*? Respondit: Ilud est inter ipsos discrimen®: Saul ı. Saı. 15, 30 
defendit peccatum suum; petit enim a Samuele, ut ipsum honoret coram 
senioribus populi. Wolt® noch recht haben! Sciebat enim”, quod® seniores 
populi approbarent° factum ipsius et dieturi erant: Tamen tu rex es in Israel; 
quid curas tu istum fatuum? Hoc Dauid non fecit, sed agnito peccato 2. Sam. 12,13 
poenitentiam egit, et displieuit illi peccatum, non defendit: ete.1° B1.51 


Math. L. (515); Rhed. 182b; Clm. 943, 81. 


755. (Ror. Bos. q. 24, 9) Deum patrum suorum non reputabit et erit Dan. 11,37 (13,2) 
in concupiscentiis feminarum neque quenguam Deorum curabit, quia adver- 
sum universa consurget ete.!! Haec est prophetia de Antichristo. Is neque 
(Ror. Bos. q. 241,9») Deum curabit neque uxorem seu feminam, id est, Anti- 


1) a. R.: Exo. 28; gemeint ist 2. Mose 28, 30. Zum Inhalt vgl. Nr. 770. 2) Clm.: 
— una. 8) Olm.: — et econtra; + sed. #) Clm.: — ete,; Math. L., Rhed.: Cur Saul 
poenitentiam agens et rogans Samuelem, ut cum ipso eat et precetur Dominum, non 
consequitur veniam, sed David consequitur? 5) Math. L., Rhed., Clm.: — Illud ... 
discrimen. ®) Math. L., Rhed., Clm.: Ex wolte. 7) übergeschr.: Saul. 8) Text: 
quod quod. ») Math. L., Rhed., Clm.: approbent. 10) Math. L., Rhed., Clm.: — etc. 
11) Math. L., Clm.: — etc. 
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christust contemnit in terris haec duo: Deum, hoc? est, religionem?, et 
mulierem*, id est, politiam, caesarem’, reges cum legibus suis ete.® 


*Nr. 3104 (Cord. 1409). — Math. L. (516); Clm. 943, 81b. 


756. (Ror. Bos. q. 24°, 9®) Papa” est Antichristus. Arx et munitio 


Dau.ı1,3seius est Maosim, id est, die mejje. Daniel complexus est, quandg illum ® 


vocat vastatorem ? religionis et oeconomiae, cultus Dei et mulierum. Papatus 
abstulit gloriam religionis et fidei.1? 
*Nr. 567 (Ror. Bos. q. 24f, e). — Math. L. (516); Clm. 943, 81b. 


157. (Ror. Bos. q. 24f, 9°) Litania litaniarum!! est oratio dominica. 
Eruditio eruditionum est decalogus. Virtus virtutum est symbolum seu 
fides.1? Nam sicut oratio dominica omnia copiosissime, optime??, pulcher- 
rime rogat et impetrat, ita!* decalogus omnia copiosissime, optime!®, pulcher- 
rime docet et exhortatur, ita!® fides omnia copiosissime, optime, pulcherrime 
facit et exercet.!7 Igitur!® haec trinitas perfieit et absolutum reddit hominem 
in cogitando, dicendo, agendo, id est, mentem, linguam et corpus excolit ad 
. summam perfectionem.!? Quid vis amplius??° 


*Nr. 3134 (Cord. 1453). — Math. L. (68) und (7); Farr. 216 und 14; Goth. B. 168, 346; 
Hirz. 60; Math. N. 456; B. 2, 243; FB. 2, 86 (11, 20 med.). 


158. (Ror. Bos. q. 241, 9») 
ibi dignitas habetur libertati??, quae deinde?3 in 
multi licentiam abit. 
Ubi?! | ni imperant { ibi dignitas habetur ?* opibus et nobilitati.25 
boni ibi summa?® dignitas habetur virtuti?”, atque?® 
hoc imperium est longe?? felieissimum. 
*Nr. 3128 (Cord. 1439). — Math. L. (516); Rhed. 183; B. 1, 298. 


1) Math. L., Clm.: — Is neque ... Antichristus; + qui. 2) Math. L.: id. 
3) Math. L.: religiones. *) Math. L.: mulieres. 5) Clm.: + et. ®) Math.L.: et 
regem cum suis. Math. L. zieht Nr. 755 und 756 in ein Stück zusammen. Aurifabers 
Text und B. siehe unter Nr. 3104. ?) Math. L. zieht Nr. 755 und Nr. 756 in ein Stück 
zusammen. ®) Math. L., Clm.: eum. ?) Math. L.: + et. 10) Aurifabers Text 
siehe unter Nr. 567. 11) Text: Lytania lytaniarum; B. hat die Worte Litania ... 
dominica erst hinter symbolum seu fides. 12) Math. L.(7), Math. N. und die dazu 
gehörigen Parallelen beginnen: Decalogus est eruditio eruditionum. Symbolum seu fides 
est virtus virtutum. Oratio dominica est litania litaniarum. 18) Math. L. (68), B.: 
+ et; Math. L. (7) und Parallelen: — optime; + et. 1*) Math. L. (7) und Parallelen 
kürzen im folgenden. 15) Math. L. (68), B.: + et. 16) Math. L. (68): + et. 
17) Math. L. (68) schließt hier. 18) B.: Ergo. 12) Math. N. und B. schließen hier. 
20) Aurifabers Text siehe unter 8, 34, Anm. 1. 21) B., ähnlich Cord., beginnt mit den 
Worten: Ex quinto Ethicorum Aristotelis. 22) Math. L., Rhed.: pro libertate. 
23) Math. L., Rhed.: postea. 24) Math. L., Rhed.: + pro. 25) B.: opum et nobili- 
tatis; Math. L., Rhed.: nobilitate. 22) Math. L., Rhed.: — summa. 27) Math. L., 
Rhed.: pro virtute.e ?®) Math. L., Rhed.: et. 2°) Math. L., Rhed.: omnium. 
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159. (Ror. Bos. q. 24, 9») 
fidem 
Mundus non capit! | charitatem } vitam? sapientiamque ipsorum, quia3 
erucem 
crucem horret* ceu malum, ignarus®, quod sub ipsa fides exercetur et Dei 
virtus”? ostenditur. Charitatem fugit, quia haec® bene facit® propter Deum 1°, 
sed!! mundus1? propter praemium, gloriam 13, retributionem. Fidem ignorat 
esse fiduciam necessariam in gratiam Dei, sed ipse!* putat!5 opinionem esse 
de1® Deo iustitiam exigente.!7 (Ror. Bos. q. 244,10.) Sic obiecta harum 
virtutum von videt: 


Deum hunc hostem, 
proximum quia putat | nullum esse nisi se ipsum, 
adversarium hunc amicum. 


Corollarie sequitur non intelligi a mundo illud18 praeceptum: Dilige 1? 3.Mofe 9, ı8 


proximum tuum sicut te ipsum etc.2° Necessario enim odit Deum et sua, 
id est?!, verbum et sanctos eius??, diligit se ipsum et sua in omnibus?3, 
quaerit Diabolum et sua, id est?*, pacem?®, gloriam carnis?®, videlicet?? in 
dietis, factis omnium gentium, sophorum?®, regum. 


*Nr. 3135 (Cord. 1454) + *Nr. 3272 (Cord. 1621). — Math. L. (68); Farr. 372b + 
370b; B.1, 177. 


FB. 1,240 (4, 61) Wa3 die Welt fei. (A. 78; St. 246; 8.73) „Die?? Welt," fprach 
Doctor Martinus Luther, „ift ein Haufe Leute, die alle väterliche Gaben Gotte3 annehmen und 
lafjen ihnen gern wol und Gut3 thun, und geben dafür nichts denn Lältern und allen Undant. 
Mer e3 nicht verfucht und erfahren hat, der gehe in ein SKlofter.” 

(A. 78; St. 246) „Die Welt fafjet nicht, will auch nicht Haben weder Glauben, noc) Lieb, 
nod) Creuz; das ift ihr Leben und Weisheit, denn fie hat eine Scheue und fleuhet fur dem heiligen 
Greuz als fur dem größten Unglüd und Ubel; weiß nicht, daß der Glaube darinne geübet und 
bewähret und Gottes Kraft beweijet wird. Der Liebe will fie nicht, auch die nicht uben, welche 
Gut3 thut um Gottes Willen, und dienet jdermann, wie viel fie fann, ohne Gejuch einiges 
Genieße3; aber die Welt thut Gut3 ums Lohne, Ehre und Wiedervergeltens Willen. Vom 
Glauben weiß fie nicht, daß er ein gewiß, feit und nöthig Vertrauen ift, allein auf Gottes 
Gnad und Barmherzigkeit, uns in Chrifto erzeiget; fondern fie meinet, e3 jei nur ein Gedanfen 
und Wahn von Gott, der da fodert Gerechtigkeit, daß man joll fromm jein. 


!) B.: pereipit. 2) Farr.: id est, vitam. 3) Math. L.: — quia; B.: immo. 
*) Math. L., Farr., B.: abhorret. 5) Math. L., Farr.: ut quid malum. ®) Math. L., 
Farr.: ignorans. 7) Farr.: metus; B.: -7 exercetur et. 8) B.: — quia haec; + quae. 
®) Math. L., Farr.: + gratis et. 10) B.: + gratis, 11) Math. L., Farr.: — sed; 
B.: at. ı2) Math. L., Farr.: mundus vero. 13) Math. L., Far, B.: + et. IEDN 


— ipse. 15) B.: arbitratur. 16) B.: — de. 17) B.: exigentem. 18)7B.:=hoc, 
19) Math. L., Farr.: + Dominum tuum etc. et. 20) Math. L., Farr., B.: — etc. 
21) B.: — et sua, id est. 22) B.: pauperes. 23) B.: — diligit ... omnibus; 


+ econtra. 24) B.: — et sua, id est. 25) B.: + et. 26) B. schließt hier mit den 
Worten: Ideo Paulus inquit: Animalis homo non percipit ea, quae sunt spiritus Dei. 
27) Math. L., Farr.: uti. 28) Math. L., Farr.: philosophorum. 29) Aurifabers erster 
Absatz ist Nr. 1072. 


3062 Veit Dietrich! und Nikolaus Medler3 Sammlung. Nr. 760. 761 


Alfo fichet fie nicht die Objecta diefer Tugenden, mit denen fie umgehen und zu jchaffen 
haben, nehmlich zum Exften Gott; denn fie Hält ihm fur ihren Feind. Zum Andern den Nähten; 
denn fie denfet, e8 fei Feiner denn fie felbft. Zum Dritten den Widerfacher, denfelben Hält fie 
fur ihren Freund. 

Daraus folget fehließlich, da die Welt dies Gebot nicht verftehet: „„Liebe deinen Nähjften 
al3 dich felber.”" Darum muß fie Gott und Allem, was Gottes ift, Feind fein, das ift feinem 
Wort und feinen Heiligen. Suchet nur den Teufel und Alles, was fein ift, das ift zeitlichen 
Friede, weltliche Ehre, gute Tage und was dem Tleifche wol und janfte thut; wie man fichet 
in aller Heiden, Philofophen, Gelehrten, Königen und Fürften, großer Helden Sprüchen, Worten 
und Werfen.” 


760. (Ror. Bos. q. 24', 10) Interrogatus!, cur Christus mox sit? secutus 


£ut. 5,41. Jairum, non Regulum, hoc est, cur alios eitius audierit, alios tardius, item 
309.4,47. cur aliis, ut apparet, durior, aliis mitior fuerit*? respondit: Quod non patiatur ? 


se regi per humanam sapientiam.° Gr til Herr jein vnd im folches fur- 
behalten haben. Er” wil fi) humana sapientia nicht regirn lafjen. 
Ser. 36b; Clm. 943, 81b; Khum. 263b; Clm. 939, 11b; Wern. 40b. 


761. (Ror. Bos. q. 24°, 10) Christus® saepius? depingit se figura sponsi 
et sacerdotis, eaque pietura est consolationis !® plenissima, Item ex nobis 


50. 2,19. facit suam virginem ac fillam. Hoseae 2.: Ego sponsabo !! te mihi in sempi- 


ternum!? et sponsabo te mihi!? in iustitia et!* iudicio, in!5 misericordia et 
miserationibus, et sponsabo te mihi in fide, et scies, quia ego Dominus etc.!® 


?.110,4Item psjalmo 110: Iuravit Dominus!?” etc. Quanquam ineat nobiscum 


spirituale coniugium et iuret se!® esse nostrum pontificem, tamen hoc non 
credimus, sed!? fornicamur cum Baalim et eligimus nobis?° monachatum. 
Pfu di an, Moloch!?! 

Math. L. (516); Rhed. 135b; Clm. 943, 81b; K'hum. 263b; Clm. 939, 11P; Wern. 41. 


FB. 1,322 (7,23) Chriftum nennet die Schrift unfern Priefter, Bräutgam xc. 
(A. 104; St. 54; 8.53) „Die Schrift nennet oft Chriftum unfern Priefter, Bräutgam, Buhlen ıc., 
und uns, jo an ihn gläuben, feine Braut, Jungfrau, Tochter, welch? aus der Maßen ein fein 
lieblich Bild ift, das wir immer für Augen haben jollen. 


') Ser., Khum., Olm. 939, Wern.: Quaestio; COlm. 943: — Interrogatus. 2) Olm.: 
est; Khum.: — sit. s) Ser., Khum.: + et; Clm.: centurionem et. *) Ser., Clm., 
Khum.: — hoc est, cur... fuerit; Ser., Khum.: + et aliis mitior, aliis durior appareat. 
5) Clm.: Non patiebatur. 6) Ser., Khum.: — quod ... sapientiam. ") Ser. und 
Khum. fahren fort: Non enim patitur se regi per humanam sapientiam; hierzu haben 
Khum. und seine Parallelen Clm. 939 und Wern. noch: et semper suas sequitur rationes 
nobis incognitas. ®) Khum. mit der Überschrift: Christus sponsus. ?) Clm. 939, 
Wern.: saepe. 1%) Khum.: consolatione. 11) Math. L.: desponsabo. 12) Ulm. 943: 
aeternum. 13) Khum.: — et... mihi. 14) Wern.: + in. 15) Math. L., Clm. 943: 
— in; Khum.: et in. 16) Olm, 947: — ete.; Khum.: — et scies... etc. 11) Khum.: 
— Dominus. 18) Khum.: sese. 19) Cm. 939: et. 20) Khum.: — nobis; aber 
Clm. 939 und Wern. haben es im Text. ?') Math. L.: Malar; Khum.: Mola. Vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 34', 52, 342 u, ö, 
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Nu hat er fein priefterlich Amt exftlich in dem betweift, daß ex geprediget und ung des 
Daterd Willen verfündigt und offenbart hat, „„dah, wer an den Sohn gläubt, der hat da3 Ioh. 3, 16 
etvige Leben." Zum Andern hat er auch für uns, ja fur die ganze Chriftenheit biß an der 
Welt Ende kurz vor feinem Gang zum Vater gebeten, da er fpricht Joh. 17: „„Ich bitte nicht Iob. ı7, 20 
allein fur fie (demen ich dein Wort gegeben, und zu predigen befohlen habe), fondern auch fur 
die, jo durch ihr Wort an mich gläuben mwerden;"" und noch „„figet er zur Rechten Gottes, Röm. 8,34 
und vertritt und verbitt ung für Gott ohn Unterlaß"". Röm. 8. Zum Dritten, daß er feinen 
Leib am Holze des Greuzes fur unfer Sünd aufgeopfert hat. 

Unfer Bräutgam ift er, wir feine Braut. Was er, der liebe Herr Chriftus hat, ja er 
jelb3, ift unfer, denn „„iwir find Glieder feines Keibes, von feinem Fleifeh und von feinem Eph. 5, 30 
Gebeine,"* wie Paulus jagt. Was wir haben, ift fein. E38 ift aber gar ein jehr ungleicher 
Wechjel: Er Hat ewige Unfchuld, Gerechtigkeit, Leben und Seligfeit, die fchenkt er und, daß fie 
jollen unfer eigen jein. Wir find des Teufels Gefangene, der Sünd und dem Tod untertoorfen. 
Von des Teufel® Gewalt hat er ung erlöfet, ihm den Kopf zutreten, gefangen genommen, aus- 
gezogen, zur Höllen verftoßen zc. Unfer Sünd hat er auf fich genommen, getragen und fein 
Leben zu einer Erlöfung für und gegeben. Dem Tod hat er die Macht genommen, ja er hat 
ihn verfchlungen ewiglidh, daß wir ihm fröhlich Troß bieten mögen mit ©. Paulo: „„Tod, tvo 1.Kor. 15,55 
ift dein Stachel ?“* 

Don diefer geiftlichen Hochzeit redet der Prophet Hofen in der Perjon Chrifti Cap. 2: 
„„S% will mich mit dir verloben in Ewigkeit, ich will mich mit dir vertrauen in Gerechtigkeit Hof. 2, 19.20 
und Gericht, in Gnad und Barmherzigkeit, ja im Glauben will ich mich mit dir verloben und 
du wirft den Herrn erkennen." Und Sei. 62: „„Der Herr hat Luft zu dir, und dein Land Sel. 62, 4 
hat einen lieben Buhlen.”" tem: „„Wie ein Bräutgam fich freuet uber der Braut, fo wird Sei. 62, 5 
fich dein Gott uber dir freuen“” x. 

Ob nu wol der liebe Herr ein geiftliche Heirath und Ehe mit uns ftiftet, fich mit ung 
verlobet, unfer eiviger Bräutgam zu fein, mit feinen ewigen himmlischen Gütern und begnadet 
und jchmüdt, auch dazu jchwöret, er tolle unfer eiwiger Priefter fein: noch Hilfts nicht, der 
große Haufe Läuft in Teufel® Namen dahin, huret wider ihn, betet fremde Gößen an, vie die 
Süden den Baalim, Aftaroth 2c. dieneten und wir im Papftthum die Heiligen anruften. Sa, 
da3 noch höher zu beflagen und zu beweinen ift, twir, die nu Gott Lob aus Gottes Wort wifjen, 
daß er unfer Hoherpriefter und Bräutgam ift, wenn ein Trübfal, Angft und Noth fürhanden 
ift, da wir am meiften Zuflucht jollten haben, fliehen wir für ihm und forgen, er zörne mit 
una und wolle ung fteden lLafjen.“ 


762. (Ror. Bos. q. 24',10) Iudicium Dei fuit ab initio in impios, sed 
revelatio iudicii erit in extremo die. Ideo Paujlus Ro. 2. ait: Thesaurisas föm. 2, 5 
tibi iram in die irae etc.! 


Math. L. (516); Rhed. 135b; Clm. 943, 81b. 


763. (Ror. Bos. q. 24°, 10°) Non surrexit ultra? propheta etc.” Quan- 5.Mofc3s, 10 
quam Deus et cum aliis prophetis locutus est, tamen non cum tanta maiestate, 
sed per Angelum tanquam per legatum, Sed Deus novit Mosen et locutus est 
illi* in maiestate sua e coelo veniens post nubem, rubum, Angelunm ete.? Quae 
fuerunt facies® ac velum Dei, quibus apparuit ac visus est ipsi Deus, hoc 


1) Math. L., Olm.: — etc. 2) Clm.: maior. 3) Olm,: — etc, *) Clm.: cum 
ıllo. 5) Clm.: — etc. 6) Olm.: + Dei. 
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est, ipsa fuerunt personatus Deus. Hoc modo nulli alteri Deus visus aut 
locutus est. 


Clm. 943, 82. 


164. (Ror. Bos. q. 24°, 10°) Interrogatus!, cur Saljomon fratrem suum 


1.sön.ıf. natu? grandiorem® Adoniam iusserit interfici, cum tamen non satıs Iniquamı 
1.80.23, 13. rem ab ipso, sicut etiam Bathsebae videbatur, postulaverit, scilicet® Abisag 


sibi dari? uxorem; habere® hoc factum Saljomonis magnam speciem tyran- 
nidis ac”? parrieidii, respondit®: Dauid pater constituerat minimum natu, 
Saloımonem, regem et successorem sui regni. Quod® dolo conabatur illi 
eripere Adonias cogitans: Ego habeo addietum mihi Abiathar, sacerdotem 
Domini!P, habeo etiam Ioab, summum magistratum et!! ducem militiae; si 
praeterea Abisag mihi!? contigerit uxor, regina patris, et ego sum maximus 
natu, certum erit me regnum consecuturum. Hune dolum sapiens Saljomon 
subolfaciens iussit ipsum interfici, et bono iure, ut invasorem regni, nam 
pater Sallomonem constituerat regem, non Adoniam. Quod autem Bathseba 
pro Adonia intercesserit, facile constat ex hoc, eam non intellexisse fraudem. 
Plus amabat filium Saljomonem quam Adoniam, alioqui si intellexisset fraudem, 
potius impedivisset hoc Adoniae consilium ete.13 Verba vero ista in textu: 


1.85n.2,22 Quare!* postulas Abisag Sunaitem !5 (Ror. Bos.q. 24‘, 11) Adoniae? Postula 


ei et regnum ete., non serio loquitur, sed ironice, quasi djicat: Liebe mutter, 
bitteftu 1°, das Adonias die Abifag habe, jo bitteftu aucdh?!”, dag er fonig 
werde 13 vnd ich vertrieben und eriourgt!? erde. 


Math. L. (516); Rhed. 183; Clm. 943, 82. 


765. (Ror. Bos. q. 24°, 11) Seriptor?° librorum Regum gehet hundert 
taujent jehrit fur dem?! scriptori librorum Paralipjomenon.?? Summas enim 
res et praecipuas descripsit?3, praeteriens die peterjilien et res tenues. Et 
sicubi discordant Regum libri a Chronieis?*, plus credo scriptori Regum 
quanı Chronicorum.?2® Quare nec Hieroinymo nec Lyrae assentior dicentibus, 


\) Math. L., Rhed.: — Interrogatus. 2) Math. L., Rhed.: — natu. ®) Math. L., 
‚Rhed.: maiorem. 4) Math. L.: videlicet. 5) Olm.: + in. °) Math. L., Rhed., CIm.: 
—+ videtur. 7) Math. L.: et. 8) Math. L., Rhed., Olm.: + Doctor. 9) übergeschr.: 
Illud ius, was Math. L., Rhed., Chn. statt quod im Texte haben. 10) Olm.: — Domini. 
1) Clm.: — magistratum et. 12) Math. L.: — mihi. 13) Math. L., Rhed., Clm.: 
— etc. 14) Clm.: Quia. 5) Math. L., Rhed., Clm.: Sunamitidem. 16) Text: biftu, 
übergeschr.: tte. 17) Math. L.: mic); Rhed., Clm. wie im Text. 18) Rrhed. schließt Tier. 
192) Math. L., Rhed., Olm.: verjagt. 20) Aurifabers Text siehe unter $. 209, Anm. 4; 
Klum., Olın., Wern. beginnen: Interrogatus de discordantia librorum Regum et Para- 
lipjomenon respondit: Scriptor usw. 21) Khum., Clm., Wern.: — dem. 2) Khum., 
Clm., Wern.: seriptori Chronicorum. 23) Khum., Clm., Wern. fahren fort: res tenues 
praeteriit, al3 die (Olm.: der) Petterfiln (Wern.: betterfilgen). Petersilien in dem Sinne 
von nugae ist sonst wohl nicht nachzuweisen, vgl. aber Wander 3, 1221, Nr.6. A) Khum,, 
Clm., Wern,: — Regum ... Chronicis. ?5) Clm. 943: Chronicis. 
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quod libri Regum multas quaestiones moveant, non item Chronica, ideoque 
ea longe praeferendat! esse? Regum libris. 


Clm. 943, 82b; Khum. 323%; Clm. 989, 52®; Wern. 110. 


766. (Ror. Bos. q. 24', 11) Magnum? fuit in vetere* testamento, quod 
Deus se? certo loco alligaverit®, ubi esset eius propitiatorium 7, ut® in Silo, 
Sichem primum°®, post! int! Gibeon, ultimo!? Hierosolimis in templo. 
Hoc!? postea imitati Graeci et reliquae!* gentes aedificarunt etiam suis 
idolis!? certis locis templa!®, ut Ephesi Dianae, Iovi!? in Delphis ete.1$ 
Denn mwenn!? onjer Herr Gott ein fir) bauet, da?° bauet der Teufel ein 
capel Hinnacdh.?! Sie et illud habent a Iudaeis??, quod secundum?3 sancta 
sanctorum etiam?* sua loca??, ubi?® dabantur oracula, tenebrosa?” et obscura 
fecerunt.?° Fuit autem sanctum sanctorum tenebrosum ?? ad significandum 
regnum fidei, quod nulla ratione3°, sed sola fide comprehenditur.°! 

Math.L. (517); Ser. 36b; Clin. 943, 82b; Khun. 264; Clm. 939, 12; Wern. 41; B. 1, 187. 


FB. 1,294 (5,20) Der Heiden Affenwerk vom Allerheiligften und anderm. 
(A. 95; St.144; 8.135) „Die Heiden haben von den Jüden genommen und ihnen nachgeohmet 
mit dem Allerheiligften, daß fie ihre Orte und Winkel hatten, da man die Göben um Rath 
fragte, da diejelben Antwort gaben; die waren auch dunkel und finfter. Das Allerheiligfte 
aber war ein dunfel Ort im Tempel, damit angezeiget ift das Reich des Glaubens, welch® man 
mit feiner Vernunft, fondern allein mit dem Glauben fafjen und begreifen fan. Auf die Weife 
haben die Heiden den Jüden auch nachgeohmet und gefolget, daß fie ihre Kinder fchlachteten 
und opferten; denn e3 ift ein trefflicher Gottesdienft geweft fur der Vernunft, die Kinder fchlachten 


!) Olm., Wern. schließen hier. 2) Khum. schließt hier. ®) Math. L. mit der 
Überschrift: Idolatrias, ethnicas religiones, xaxolnkıa quaedam oriri ex ritibus sacris; 
Ser. mit der Überschrift: Deus in certo loco eultus ; Khum. mit der Überschrift: Deus 
olim certis locis se alligavit. *) Math. L., Ser., B.: veteri. 5) Olm. 939, Wern.: 
—+ olim. 6) B.: alligavit. 7) B.: ubi coli vellet. ®°) B.: primo; Khum.: + primum. 
®») Math. L., Clm., Khum., B.: — primum, 10) Math. L., Clm.: postea; Ser., Khum., B.: 


deinde. 11) Olm. 939: — in. 12) Olm. 939: et ultimo. 13) Clm.: Haec. 
ı+) Math. L., Clm. 943, B.: aliae. ı5) Math. L., Clm., B.: + in. 16) B.: fana. 
17) Math. L., Clm. 943: Apollini. 18) Math. L., Ser., Clm., Klwum., B.: — etc. 1) Ser, 
Clim. 943: wo. 20,7 B.:210: 21) B.: henadj; Olm.: hernad. Zum Ausdruck vgl. 
Wander 2, 1344, Nr. 150; Thiele S. 338, Nr. 371. 22) B. fährt fort: ad imitationem Sancti 
Sanctorum, ut etiam sua loca, ubi usw. ??) Ser.: — secundum. 24) Olm. 943: fecerant. 


25) Khum.: + habent. 26) Olm. 943: in quibus. 7) B.: tenebricosa.. 28) Olm.: 
— fecerunt; B.: facerent; Khum.: faciebant. ?°) B.: tenebricosum. 3°) B.:+ humana 
et inquisitione. 31) B.: comprehenderetur. Auch Math. L. und Cln. 943. schließen hier; 
Ser., Khum., Clm. 939, Wern. fahren fort: Ita gentes quoque imitati sunt Tudaeos filios 
suos Molach immolantes, denn e8 ift ein treflicher (Khum., Clm. 939, Wern.: £Hoftlicher) 
cultus gewefen coram ratione mactare filios, q. d.: Hetten wir waß liebers, jo (Khum.: 
— fo) wolten wir aud) daran wagen. Ahnlich B.: Ita et gentes Iudaeos imitatae suos 
filios immolabant, den «8 ift ein trefflich eultus gewefen, coram prudentia carnis, mactare 
filios, quasi dicerent: Hetten wir was liebers, wir wolten3 auch daran wagen. Postea fiebat 
sermo de humanis hostiis, quae adhuc hodie extarent. Carolus imperator hoc saeculo ab- 
rogavit et in eorum locum monasteria minoritarum instituit. Vgl. hierzu FB. 1, 295 (5, 22). 
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und opfern; al3 wollten fie jagen: Hätten wir was Lieber3, wir wolltend auch daran wagen 
und Gott zu Dienft und zu Gefallen tun.“ 


9. Mofe 32 716%. (Ror. Bos. q. 24', 11) Aaroni! peccatum condonatur*, non item 
alii® populo, Aaron enim* gerebat figuram Christi. Qnjer Herr Gott ver- 
fchonet sacerdoti summo propter Christum futurum summum sacerdotem; 
pepereit Deus? propter dignitatem officii, ne moreretur in peccato. 

2. Mofe32, 1 Fac nobis Deos, qjuasi dyicant: Wir haben nu Venger denn 30 tag° 
auff Mofen geharret”, und (Ror. Bos. q. 24', 11®) fompt nicht; vielleicht mil 
vn3 dnfer Herr? Gott nicht mehr dur) Mofen furen. DVertritt? du Mojen'‘, 
mad) du vn3 einen Gott, mache du! vunfers Herr Gott3 bilde, welchem mir 
in Ggypten gedienet haben, vnd'? der bns er aus gefurt hat. Mojes Gott 
hats nicht gethan, wie wir nu fehen, sed noster Deus, quem in Aegjypto 
coluimus et cui vitulos immolavimus et nostro more et devotione sacri- 
ficavimus etc? Nec tamen cogitandum est, quasi Israelitae alium Deum 

_voluerint!* aut plures Deos, sed voluerunt tantum Deum et cultum eius 
variare: Aliter colendum esse Deum quam iuxta ritum, quem Moses illis !° 

.  Praescripserat. 

2..Moje 32,1 Ignoramus, quid aceiderit ei. 3 ift ein wenig!‘ Hofflich gered, 
sed tamen sententia!" haec est: Nos sumus longe probiorest® Mose, quia 

sacrificamus Deo isti1? vero?®, qui nos ex Aegjypto duxit.?! Aber Mojen 

hat der Teufel Hin?? weg gefurt,; wir tifjen nicht, wo er bleibet, drumb 
wird in der Teufel ete.?? 


1) Math. L.: + cur; Clim. 943: Quare Aaroni; Ser. mit der Überschrift Aaron; 
Khum.: Vitulus Aaronis. Kroker hat sich durch die Handschrift Ser. verleiten lassen, 
diese Reden unter Math. L. 791 unter die Reden des Jahres 1537 aufzunehmen, vgl. Nr. 689, 1; 
B. hat aus diesem langen Stück nur folgendes: Exod. 32. de vitulo erecto: Tudaei non 
voluerunt alium Deum edere aut plures Deos, sed tantum voluerunt Deum et cultum 
eius variare, aliter quam Moyses praescripserat illis. Non omnes, sed praecipui et 
pars populi consenserunt, significarunt Deum velle coli et placari hostiis vitulorum, 
quae immolationes ante legem Moysi fuerunt, ut hic cernitur, ortae a patribus. Cultus 
vituli Indaiei ab Aegyptiis deductus, qui coluerunt Apim, et Israelitae simul, ut Ste- 
phanus Acto. 7. ostendit. Cultus autem ille Aegypti a loseph sumptus est, qui immo- 
lavit boves et vitulos. Aurifaber hat offenbar denselben Text vor sich gehabt, während 
Math. L., Rhed. und Ser. unsern Text vollständiger wiedergeben. 2) Math. L., Clm. 943: 
+ et. ®) Math. L., Clm. 943: — alüi. *) Math. L., Clm. 943: — enim. 5) Math. L., 
Clm. 943: — pepercit Deus; + et. 6) Olm. 943: nur lang. ?) Ser., Khum., Clm. 939, 
Wern.: gewartet. 8) Clm. 943: — vnfer Herr.  °) Ser.: vertreib. 1°) Math. L., Clm. 943, 
Wern.: fein ambt. 11) Ser., Khum., Olm. 939, Wern.: — mache du; + vnd. 2) Maih.L., 


Rhed., Ser., Ülm., Khum.: — vnd. 13) Math. L., Rhed., Clm., Khum.: — etc.; Ser.: 
— et nostro more ... etc. 14) Ser.: voluerunt. 15) Olm. 943: — illis. 19," Ser., 
Khum., Olm. 939, Wern.: — ein wenig. 17) Math. L., Clm.: summa, die Abkürzung 
falsch auflösend, wie oft. 18) Math. L., Clm., Rhed.: potiores. 19) Math. L.: 
ipsi. 20) Math. L., Clm. 943: viro. 2!) Math. L., Khum., Clm. 939, Wern.: eduxit. 
2?) Math. L., Rhed., Ser.: — hin. 22) Math. L., Rhed., COlm. 943: — drumb ... etc.; 


Olm. 989, Wern.: — ete., + haben. 
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Feeitque populus, quae iusserat. Man fan dem Teufel viel ehee. Moies2, 3 
ein Kirchen! bauen denn vnjerm Seren Gott. Zu onrechten got3dienft ift 
man viel toilliger denn zu dem reiten. Non tamen sentiendum est, quasi? 
universus® populus .consenserit, ut fierent vitulit, sed pars tantum, nam 
ecclesia universalis non errat in articulo iustificationis5; consenserunt tantum ® 
regentes? et aliqua pars populi. Fuit autem valde horribilis casus. Sed 
Deus sinit quandoque® tam excellentes personas cadere, ne superbiant et 
praesumant, quasi? non possint!° errare, et discant timere Deum ete.!! 

Hi sunt Dii tui ete. Non fuerunt tam stolidi, quod putarent 1? 2. mofe 32, 4 
(Ror. Bos. q. 24°, 12) hos vitulos aureos esse verum suum13 Deum, sed 
posuerunt eos!* in signum et!5 memoriam Dei, in signum, quod Deus velit1® 
coli vitulorum sacrificiis et placari hostiis ete.!” 

Quod eum vidisset Aaron. Naron ift noch nicht geweihet, et tamen 2. Mofe 32,5 
hoc faeit. 

. Obtulit holocausta.!® Hic vides, quod oblationem holocaustorum 

et aliarum oblationum Iudaei habeant!? non ex lege, sed ex patribus ante 
legem. Israelitae?° habent?! cultum vitulorum?? ab Aegyptiis, qui coluerunt 

Apin, quem et ipsi coluerunt, cum?? in Aegypto essent?*, sicut S. Stephja- 

nus testatur in Actis cap. 7.?° Porro-Aegyptii?® cultum vitulorum ex Ioseph uyg. 7,39 
patriarcha habent, quem videntes immolare Deo boves et vitulos, imitati sunt 
illum.2” Omnis idolatria ex fide et religione vera fluit. 

Iratus proiecit ete. Non ex furore et ira carnali tabulas disiecit, 2. meie32, ı9 
sed ex zelo et ira Dei, quae Deo summopere placet.?° Prae nimio zelo wird 
er ji) entjeßt haben, et in isto2° impetu et extasi?® erden fie im®! aus 
den henden gefallen jein, gleich al3°? wenn?? einer in eim°* jchreden?? ein 
glas wein zubricht oder fallen left. Stetit et? attonitus cogitavit?": Was 
fol ih nu machen? It wird der Herr mic) und das dvold verderben. 

Cum descenderet?® Moses ete.??, quod cornuta ete.t? 3 wird 2.Mofesı,2 


1) Math. L., Rhed., Clm. 943: capelle. ?) Math. L., Rhed., Clm. 943: quod. 
®) Olm. 943: totus. “) Math. L., Clm. 943, Khum., Clm. 939, Wern., Rhed.: ut facerent 
vitulum. 5) Math. L., Rhed., Clm.: — nam ... iustificationis. 6) Math. L., Rhed., 
Ser.: tamen. 7) Math. L.: et gentes. 8) Clm. 943, Khum.: quoque, Olm. 939: etiam. 
#) Math. L., Rhed., Clm.: quod. 10) Ser, Khum., Clm. 939, Wern.: se non posse. 
11) Ser., Olm., Khum.: — etc. 12) Olm. 943: putarunt. 13) Math. L., Rhed.: — suum; 
Clm.: — verum suum. 14) Olm. 943: — eos. 15) Olm. 943: — signum et. 18). 8er.: 
vult. ı7) Math. L., Rhed., Ser., Olm., Khum.: — etc.; Math. L., Rhed., Clm. 943 lassen 
das folgende Quod cum vidisset .. . ex patribus ante legem weg. 18) Ser.: holocaustum. 
10) Ser.: habebant. 20) Hier setzen Math. L., Rhed., Clm. wieder ein. 21) Math. L., 
Rhed., Clm., Khum.: hunc. 22) Math. L., Rhed., Clm.: + acceperunt. 28) Ser.: 
— cum. 2:) Ser.: — essent. 25) Hier schließen Math. L., Rhed., Clm. 26) Ser.: 
Egiptus. 27) Ser.: — illum. 28) Korrigiert aus placent. 29) Khum., Clm. 939: 
ipso. 30) Ser.: — et extasi. 31) Ser.: — im. 32) Khum., Clm. 939, Wern.: — alß. 
33) Ser.:— wenn. °*) Olm. 939: — eim.  °°) COlm. 939: erjchreden. *°) Khum., Clm. 939, 
Wern.: — et. 37) Khum. und Parallelen: — cogitavit. s8) Ser.: descendisset. 
se) Ser.: — etc. 40) Khum., Clm. 939, Wern.: Descendit Mose cornutus, 


Apg. 7,41 ff. 


5.Mofe 18,15 
Richt. 3,9. 
Richt. 3, 15ff. 


Nicht. 15, 18 
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ichon und helle und! ein engelifch angeficht geiweft fein, das ein jchein vnd 
glank von fich geben hat als ein Engel mit feinem angeficht.? 

Math. L. (517); Rhed. 183b; Ser. 37; Clm. 943, 83; Khum. 264; Clm. 939,12; Wern. 42. 

FB. 1,294 (5, 21) Das güldene Kalb. (A. 95; St. 144; S. 135) „Da® daa Bol in 
der Wüften, weil Mofe aufm Berge war, mit Xaron, dem Hohenpriejter, aufrichtete ein gülden 
Kalb, Exod. 32, damit haben fie nicht wollen einen andern Gott ehren oder viel Götter haben, 
fondern haben allein Gott und feinen Dienft wollen ändern uber das, fo ihnen Mofes für: 
geichrieben und befohlen. Und zwar nicht Alle, jondern nur die fürnehmften und ein Theil des 
Volks willigten darein. Wollten damit anzeigen, daß Gott wollte geehret und verföhnet werden 
mit Kälberopfern. 

Solch Opfer find vor dem Gejeß geiweft, jo von den Vätern fommen und genommen find. 
Und ift der Gottesdienst mit dem jüdischen Kalbe von den Aegyptern genommen und herkommen, 
die ehreten einen Ochfen und Göten, Apin, defgleichen that das Bolt Srael, wie ©. Stephan 
anzeiget Act. 7. Aber diefer Gottesdienft der Aegypter ift herfommen von Sojeph, derjelbe 
opferte Rinder und Kälber.” 


%68. (Ror. Bos. q. 24°, 12) Nos* videmus in iudieibus, quos Deus Israeli 
salvatores excitavit’, ivie fie alle hin ein in primum praeceptum faren®, et” 
quod Deum apprehendant® creatorem et promissorem, quem (Ror. Bos. 
q. 24,12) Moses scribit, quod promiserit prophetam etc.? Sie Athniel, 
Ehud, die gehen da hin ond thun ir ding auff Gott. Chud gehet hin ein 
zum ftonig Eglon in nomine Domini, id est!°, auff den Gott, den Mofes 
geprediget hat, confidens in Deum promissorem, invocat enim ipsum: Adiuva 
me, Deus, ete.!! Bnd wenn fie ir jadhe!? Haben aufgericht, djicunt: Tu, 
Domine, dedisti mihi vietoriam, ond werffens unjerm 3 Herrn Gott wider in 
den!* Himel hin auff. Sie scriptura testatur Samsonem credere in Deum 
vivificantem, nam ubi sitit, clamat ad Dominum et exauditur. Habuerunt!5 
praeterea egregiam vocationem et promissionem auxilii divini!®, cui credi- 
derunt. Sie Simson credit verbis Angeli dicentis: Ipse incipiet!? lib,erationem 
Israel ete.!° Neque refert, quod scortatus sit aut!? aliquoties peccaverit. 
Si landgrauius?° talem haberet vocationem et verbo Dei crederet, non 
impediret, si etiam esset peccator, quominus per ipsum Deus?! hoc ageret, 


1) Clm. 939: wird; Wern.: — vud. 2) Ser.: + etc. ®) Über Aurifabers Text 
siehe 8. 366, Anm. 1. ‘) Khum., Clm., Wern. mit der Überschrift: Liber Iudicum; 
B. hat dieses Stück sehr gekürzt: In libro Iudicum describuntur salvatores divinitus 
missi, qui omnes iuxta primum praeceptum fiducia Dei praedicati per Mosen suas res 
susceperunt et gestis illis Deo gratias egerunt, haben3 Gott im himel wider heimgeworffen. 
Domine Deus, tu fecisti ut Samson etc. Aurifaber hat denselben gekürzten Text vor sich 
gehabt, siehe seinen Text unter S. 209, Anm. 5. 5) Clm., Wern.: exhibuit. 6%) Khum., 
COlm., Wern.: gefaren. 7) Khum., Clm., Wern.: — et. ®) Clm., Wern.: apprehendunt. 


9) Khum., Clm., Wern.: — etc. 10) Clm.: — id est. 11) Khum., Clm., Wern.: 
— etc. 2) Khum.: jadhen. °) K’hum. ebenso; Clm., Wern.: werffen vniern. 14) Olm.: 
— ben. 15) Olm., Wern.: Habuit. 16) Khum.: Domini. 1) Wern.: ineipit. 


18) Khum., Clm., Wern.: — etc. 19) Khum., Clm., Wern.: et. 20) Philipp von Hessen. 
2!) Khum., Olm.: — Deus. 
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quod vellet per ipsum effectum iri. Et talibus heroibus etiam! opus est? 
remjissione peccjatorum. 


Khum. 323b; Clm. 939, 52b, Wern. 110; B. 2, 220. 


769. (Ror. Bos. q. 24f, 12°) Si non arassetis cum? vitula mea* etc.’ gist.1a,ıs 
Problema est et vult dicere: Hettet ir® meine Tue nicht gemolcden, jo Hettet 
ir diefe milch nicht.” 

Vulpes, quas accensis caudis per segetes fugat, sunt haeretici. Man ist. ıs,sr. 
fan nichts gut3 aus inen machen.® 

Ser. 38; Khum. 267; Clm. 939, 14; Wern. 45. 


770. (Ror. Bos. q. 24, 14®) Dauidi? erat1® consolatio, quod habebat !! 
secum sacerdotem Abiathar cum Ephodt?, nam per!? Ephod responsio erat 1. Sam. 23, 6 
oraculi!#, et quando!® in arduis negotiis et1° causis consulebatur 17 Dominus, 
apparebat in Ephod.!® Si lucebat, mwen3!? einen jehein gab, jo war e3 ja; 
quando 2° non lucebat, jo twar e3 nein. Quod ex hoc ?? conicio, quod?? Saul 
dicebat: Neque per lumen neque per prophetiam ete.?? Ceterum in externis 1. Sam. 28, 6 
rebus et corporalibus?* consulebantur et?? respondebant sacerdotes ex Mose 
et scriptura.2® 


Clm. 943, 48; Khum. 266b; Clm. 939, 136; Wern. 45; B. 2, 248. 


771. (Ror. Bos. q. 24, 14®) Persecutio Dauidis a Saule valde diu duravit. 
Credo, quod statim secundo anno regni Saul Dauidem sit persecutus, sicut 1. Sam. 13,1 
textus videtur innuere. 


Clm. 943, 48b, 


772. (Ror. Bos. q. 24, 14®) Iste locus Petri?” est valde obscurus. 1. Petri3, 187. 
Quem intelligere non possum, et forte aliquid in se habet, quod ut reveletur, 
nondum est tempus. Hoc tamen, quod dixit: Spiritu veniens praedicavit, sic 


1) etiam übergeschr. über heroibus. 2) Clm., Wern.: esset. ®) Olm., Wern.: 
mea. *) Ser., Khum., Clm.,, Wern.: — mea. 5) Khum., Clm., Wern.: — etc.; 
—+ Iudicum 14. °) Ser., Khum., Clm., Wern.: + mit. 7) Khum., Clm., Wern. 


schließen hier. 8) Hier folgen in der Handschrift Ror. Bos. q. 24! aus Dietrichs Heft 
die Reden Nr. 576, 579, 580, 587, 588, 589, 591, 598, 599, 616, 619, 629, 630, 641, 642, 11, 13, 
14, 20, 23,25 und 27. Die hier fehlenden Reden aus Dietrichs Heft stehen in der Hand- 
schrift Ror. Bos. q. 24f zwischen Nr. 1191 und Nr. 1194, siehe zu Nr. 1191. In den Hand- 
schriften Oben., Bav. und Math. L. fehlen die hier verzeichneten Reden Nr. 579 bis Nr. 27. 
®) Khum., Clm., Wern.: 1. Regum 23. Dauid. 10) B.: Primo Regum 23. Dauidis haec 
fuit. 11) B.: habuit. 12) a. R.: 1. Reg. 23. 18) B.: in. 14) Khum., Clm., Wern.: 
responsio dabatur. 15) Olm. 943, B.: cum. 16) B.: — negotiis et. ı7) B.: con- 
suleretur. 18) B.: ibi apparuit. 19) Khum., Clm., Wern., B.: vnd. 20) Clm. 939: si. 
21) B.: Quod hinc. 22) B.: — quod. 25) Olm. 943, Khum., Clm. 939, Wern., B.: 


— etc. 24) Om. 943, B.: — et corporalibus. 25) consulebantur et übergeschr. über: 
respondebant; in Olm. fehlt es. Zum Inhalt vgl. Nr. 752. 28) Om. 943: scripturis. 


27) a. R.: 1. Pet. 3. 
Luthers Werke. Tijchreden 1 24 
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intellexi, quod post resurreetionem praedicaret Spiritibus (Ror. Bos. q. 24‘, 15), 
scilicet ligatis ac deceptis carcere legis, iuxta illud Petri in capite eodem: 
1. Petri3,ıs Ut nos offerret Deo mortificatus quidem carne, sed vivificatus spiritu. 


1.Mofe8, 7 773. (Ror. Bos. q. 24,15) Quod! corvus a Noe ex arca emissus et 
non rediit?, puto figuram fuisse Cham, filii Noe, qui? extra ecclesiam esset 
mansurus. 
Clm. 943, 48b. 


gut 11,41 774. (Ror. Bos. q. 247,15) Quod ait Christus pharisaeis: Date elee- 
mosynam, et ecce omnia* munda sunt vobis, non vult, quod eleemosyna 
reddat homines mundos, id est, iustos coram Deo. Non loquitur hie de 
Matth. 5,20. iustitia fidei, sed operum contra hypocrisin, sicut et Matth. 5. contra hypo- 
crisin contionatur, qjuasi djicat: Vos hypocritae estis rapaces et immundi; 
si vultis fieri mundi, facite misericordiam et date eleejmosynam, tum omnia, 
scilicet vasa, etiam® munda erunt vobis. Pharisaei studebant, ut tantum 
vasa foris et extrinsecus essent munda, nam si vinum in calice est mundum 
. et non est in vasis illis sanguis et sudor pauperum, tum etiam vasa ipsa 
per se non erunt immunda. Quare si vultis vasa esse munda, curate, ut 
intus sint munda, id est, date eleemosynam; nolite praedari et vorare domos 
viduarum, et omnia quoque vasa erunt munda. Sic papistae nunce calices 
foris, vasa et templa ornant ac mundant, non item intus, quia plena sunt 

furtis, rapina, viduarım domibus. 


775. (Ror. Bos. q. 24, 15) Cum a seditiosis opponitur: Christus eiecit 
e templo ementes ac vendentes, ergo idem licet nobis contra episcopos®: 
Christus non est imitandus in operibus et”? factis suis, nisi ipse hoc idem 
manifesto Dei® verbo praeceperit. 


Clm. 943, 48b, 


FB. 1, 366 (7,89) €3 folget nicht: Chriftus hat dies und das gethan, darum 
mögen wird auch thun. (A.118b; St. 63b; 8. 61b) „ht geben etliche für, CHriftus hab die 
Käufer und Verkäufer mit Gewalt aus dem Tempel getrieben, darum mögen wir auch gleiche 
Gewalt wider die Bifchofe und Feinde des Worts uben; wie fich denn Münzer und andere 
Rottengeifter in der Bauern Aufruhr unterftunden Anno 1525." 

„Nein,“ jagt D.M., „Chriftus hat viel gethan, das wir ihm nicht nach thun follen noch 
fönnen. Er ift aufın Wafjer gegangen, hat vierzig Tag und Nacht gefaftet, Lazarum vom Tod 
aufertwedtt, da er vier Tage im Grabe gelegen war zc. Das und dergleichen werden wir wol Lafjen. 

Viel weniger toill er, daß wir ung twider die Feinde der Wahrheit jeten jolen, fondern 

Matth. 5,44 gebeut das Widerjpiel: „„Viebet eure Feinde, bittet für die, jo euch beleidigen und berfolgen“* ıc. 
Be Wir jollen ihm aber folgen in denen Werken, daran er ein offentlich Gebot gehänget hat, als: 
Matth. 11,29 „„ Seid barmderzig, wie euer Vater barmherzig ift."" Item: „„Nehmet auf euch mein Ryılı) 


!) Olm.: — Quod. 2) Olm.: — et non rediit. ®) Olm.: quod. “%) Über 
omnia übergeschr.: scilicet vasa. 5) etiam übergeschr. über: vasa. 6) Clm.: 
—+- Respondeo. 7) Olm.: aut. ®) Clm.: — Dei. 
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und lernet von mir, denn ich bin fanftmüthig und von Herzen demüthig”" ze. tem: „„Wer zur. 9, 23 
mir folgen will, der verläugne fich jelber, und nehme fein Creuz und folge mir."" 


776. (Ror. Bos. q. 24',15) Nemo ascendit in coelum etc., vjult djicere !: 305. 3, 13 

Extra hunc Christum nemo sua iustitia iustificatur. Is enim descendit propter 
nos, ut nos secum in coelum assumat. Solus ipse Christus (Ror. Bos. q. 24, 15®) 
est in coelo et manet in coelo. His autem tribus? verbis trium temporum 3 
omnipotentiann suam complexus est. Est autem Christum descendere de coelo 
aliud nihil quam apparere, ascendere in coelum non amplius apparere, esse 
in coelo nunquam ipsum deseruisse dextram Patris, id est, divinitatis neque 
etiam unquam deseruisse aut deserturum humanitatem, quam assumpsit, sed 
perpetuo fuisse et etiamnum esse in coelo etc. 


FB. 1,386 (7, 117) Niemand fähret gen Himmel x, jagt Ehriftus Johannis 
am dritten Cap. (A.125; St. 58; 8.56%) „Als wollt er jagen: Ohn mich kann Niemand 
durch eigen Kräfte, DVerdienft, jelb erwählete Heiligkeit, auch durch des Gejehes Werk, nicht 
fromm und gerecht werden fur Gott, noch) in das Himmelxeich tommen. Denn ich allein bin 
und bleib im Himmel, und bin doch darum vom Himmel Hernieder kommen, daß ich euch mit 
hinauf nehme. 

Daraus folget, daß alleine die Vergebung der Sünden erlangen, fur Gott gerecht werden 
und das Himmelveich ererben, die an Chriftum gläuben, daß er darum von Himmel hernieder 
in die Welt kommen fei, daß er menfchlich Natur an fic) nähme und uns durd) fein Leiden und 
Auferftehen von des Teufels Gewalt, Sünde und Tod erlöfete und Erben de Himmelreicha 
machete; toie ex weiter |pricht Joh. aın dritten Gapitel: „„Wie Mojes in der Wüfte eine Schlange Joy. 3, 14. 15 
erhöhet hat, aljo muß de3 Menjchen Sohn erhöhet (da3 ift, gecreuziget und getödtet) werden, 
auf daß Alle, die an ihn gläuben, nicht verloren werden, fondern da8 ewige Leben haben." " 

Sn diefen dreien Worten (gen Himmel fahren, vom Himmel hernieder fommen und im 
Himmel jein), die dreierlei Zeit bedeuten, fafjet er kurz feine Allmächtigfeit. Bon Himmel her: 
nieder fommen, ift, daß er auf Erden erfchienen ift, Menfch tuorden (und aller Ding gleich, doch 
ohne Sünde), feine Herrlichkeit durch Lehre und Wunderthaten Hat fehen lafjen und endlich das 
Werk der Erlöjung des menschlichen Gefchlecht3 ausgerichtet. Gen Himmel fahren, ift, daß er 
Hinfort auf Erden in leiblicher Geftalt nicht mehr erjcheinet. Im Himmel fein, ift, daß er die 
rechte Hand des DBaters, das ift, die Gottheit, nie verlafjen Hat, jondern für und für ift gemwejen 
und noch fei im Himmel, daß er auch die menfchliche Natur, jo er angenommen hat, nie berz 
Yafjen habe oder verlafjen ‚merde." 


777. (Ror. Bos. q. 24, 15°) Articulus de trinitate wer nicht oder ja 
jchiwerlich zu erhalten extra euangelium Iohannis. Is clare ponit ac dieit 
tres personas in divinitate, cum ait: In prineipio erat verbum. 300.1, 1 


778. (Ror. Bos. q. 24°, 15°) Si Christus est mediator‘, nos sumus ı. Tim. 2,5 
peccatores et nostris operibus nihil possumus promereri. Sie damnantur 
omnium sanctorum merita et nostra iustitia, et hinc colligitur, quod incensa 
sit ira Dei super peccato. 


FB. 2, 324 (7,24) Chriftus unfer ewiger Mittler. (A. 104b; St. 56; 8.55) „„E3 1. Tim. 2,5 
ift nur ein Gott““, fpriht ©. Paulus 1. Zimoth. 2, „„und ein Mittler, zroijchen Gott und 


1) Oder: vjelut djicat? 2) Text: 3. 3) Gegenwart, Vergangenheit, Zukunft. 
4) a. R.: 1. Tim. 2. 
24* 
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Menschen, nehmlich der Menfch Zefus Chriftus, der fich jelber gegeben hat für Alle zur Erlöfung."" 
Darüm gedenfe nur Niemand für Gott zu treten und Gnad bei ihm zu erlangen ohne diejen 
2 Mittler, Hohenpriefter oder Fürfprecher. Ebr. 5, 1. Joh. 2. 

St er nu unfer Mittler fur Gott, jo folget gewiß, daß wir Sünder und verlorn find 
und durch unfer ehrbar Leben, gute Werk, Tugende, Verdienft, Heiligkeit, auch durch des Gejehes 
Wert Gottes Zorn nicht verföhnen, nocd) Gnad und Vergebung der Sünden erlangen fünnen. 

Alfo wird durch dies einige Wörtlin Mittler für Gott aller Heiligen Verdienft, gute 
Merk und Gerechtigkeit verworfen und verdammet, daß fie dadurch für Gott nicht Fünnen 
beftehen. Auch jehen wir draus, wie unfäglich groß Gottes Zorn uber und wider die Sünde 
ift, weil fie fonft durch fein ander Opfer hat fönnen verjöhnet noch bezahlt werden denn allein 
durch den Sohn und das theure Blut de Sohns Gottes.“ 


Sat. 6, 14 729. (Ror. Bos. q. 24, 15°) Mundus mihi erucifixus est etc. Die welt ift 
mir, al3 were fie lang tod vnd dazu jchendlich tod, ond fie heit mich auch aljo. 


2. Thefl. 2,3 780. (Ror. Bos. q. 244, 15®) Paulus vocat papam hominem peccati, non 
hominem peccantem ideo, ut significaret totum eius regnum esse, ut faciat 
peccata, quibus oneret conscientias. Quae creatura est, in qua non sit pecca- 
tum secundum papae leges? 


“81. (Ror. Bos. q. 241, 15°) Quaedam obscura sunt argumenta in sacris 

1.80r.10,9literis de divinitate Christi, quale est hoc apud Paulum: Non tentemus 

Christum, sicut quidam tentaverunt ete. Ex hoc sequitur: Ergo tune fuit 

309. 8,58 Christus. Et Ioh. 8.: Antequam Abraham fieret, ego sum. De casu Ange- 
30). 8,44lorum locus est in Ioh. cap. 8.: In veritate non stetit etc. 


782. (Ror. Bos. q. 24', 15°) Judas Sfcarioth mus ein feer bofer vnd 

grofjer bube fein getwefen. Hoc ex eo conicio, quod! Christus, rerum 

%0).13,2ı omnium dominus, ingemiscit super eo. Dicit enim Ioh.?: Et conturbatus 

est. (Ror. Bos. q. 24', 16) Ego°? tam patienti animo non ferrem Mogjuntinum 

1,1 10x51 epliscopum. Sed haec est nostra consolatio, quod Deus dieit per Dauidem ®, 

da3° gemitus pauperum et compeditorum® fur im gelten jollen; qui et hunc 
iudicabit suo tempore. 


B. 2, 120. 


183. (Ror. Bos. q. 24%, 16) Quidam mirabatur Deum” grandia illa flagitia 
impiorum non statim iudicare et® punire.® Respondit Philipjpus Mjelanch- 
thon!%: Solche hohe und tichtige jachen gehoeren alle auff den reichstag!!! — 
Per comitia intelligens extremum diem, ubi Deus tum demum iudicaturus 
esset etc. 

Clm. 943, 48b, 


') B.: Iudas Ischarioth fuit haud dubie perditissimus nebulo, quia. 2) B.: super 
eum loan. 13. ®) B.: + Martinus Lutherus. #) B.: quod Daniel inquit. Luther 
spricht aber vom 12. Psalm. 5) B.: — da2. °) B. schließt: valebit contra eum vel 
coram eo. 7) Olm.: cur Deus non statim. ®) Olm.: — non statim... et. 9) Olm.: 
puniret. 10) Clm.: Respondit Djoctor Myartinus. 11) Cim. schließt hier. 
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184. (Ror. Bos. q. 24, 16) Cum semel egregia! cogitatio Doctori e 
memoria exeiderat, ut amplius reminisci non posset 3, dolenter dixit: Ach, man 
jol* spiritum reverenter halten! — Significans tales cogitationes? excipiendas 
esse calamo aut® non permittere”?, ut alterius colloquio interciperentur.® 

Math. L. (518); Clm. 943, 48b. 


85. (Ror. Bos. q. 24', 16) Quod terra sancta sic in scripturis commen- 


datur prae aliis terris, fit propter gloriam verbi Dei, quod nulla tum alia 
terra habuit. 


786. (Ror. Bos. q. 241, 16) Maior horum charitas, id est, charitas manebit 1. &or. 13,13 


etiam in futuro saeculo; fides et spes? cessabunt. 
*Nr. 2811 (Cord. 1031). 


78%. (Ror. Bos. q. 24', 16) Spiritus idem est, sed duo habet officia: 


Spiritus gratiae facit nobis Deum propitium 1 et filios Dei!!; spiritus precum, Eat. 12, 10 


2 
qui orat pro se et toto mundo, ut omnia mala avertantur et bona veniant.!? 


Spiritus gratiae docet alios, spiritus precum orat, ut sanctificetur nomen Dei, 
advejniat etc.13 


*Nr. 2816 (Cord. 1036). — B. 2, 247. 


FB. 2,1 (8,1) Bon dem Amt de® heiligen Geiftes. (A. 1356; St. 690; S. 67) 
„Der heilige Geift hat zweierlei Amt. Zum Erften ift er ein Geift dev Gnade, der ung Gott 
gnädig machet und zu lieben und angenehmen Kindern Gottes. Zum Andern ift er ein Geift 
des Gebet3, ber fur und und die ganze Welt bittet, daß alles Ubel von uns abgetwandt werde 
und allerlei Gut3 und widerfahre. Der Gnadengeift lehret andere Leute; aber der Geift des 
Gebet3 betet, daß Gottes Name geheiliget werde. 

Wunder !* ift3, daß ein Ding auf mancherlei Weife und Art gefchiehet und ausgerichtet 
wird. Ein ander Ding ift3, den heiligen Geift haben, ein anders ift3, die Offenbarung bes 
heiligen Geiftes; denn viel haben den heiligen Geift vor Chriftus Geburt gehabt und ift ihnen 
doch nicht offenbaret. 

Mir unterjcheiden den heiligen Geijt nicht vom Glauben, er ift aud) nicht damwider; denn 
er ift die Gewißheit felb3 im Wort, der und des Wort gewiß machet, daß wir daran nicht 
wanfen, jondern ohn allen Zweifel auf das Allergewifjefte gläuben, e3 jei aljo und anders nicht, 
denn wie una Gotte8 Wort fürträget und faget. Er wird aber Niemand ohn und außerhalb 
des Wort, fondern durch Wort gegeben.” 

Da jprad) Doctor Henningus: „„Da Fhr jaget, daß der heilige Geift jgt jei die Gewißheit 
gegen Gott, das ift, daß einer feines Sinne? gewiß fei, jo haben alle Secten den heiligen Geift, 
denn fie wollen traum ihrer Religion und Lehre auf das Allergewiffeite fein.” ” 





1) Math. L.: — egregia. 2) Math. L.: excideret. 3) Olm.: — ut... posset. 
*) Math. L., Olm.: folte. 5) O’lm.: significationes. 6) Olm.: — aut; Math. L.: et. 
7) Math. L., Clm.: permittendum. 8) Math. L.: intereiperetur, Der Schreiber von 
Maih. L. ist in diesen Abschriften sehr flüchtig und läßt oft den n-Strich weg. 9) Text: 
spes et fides, durch übergeschr. Zahlen umgestellt. Cord.: — fides ... cessabunt, sonst 
stimmt der Text von Cord. in diesem und den folgenden Stücken mit unserm Text fast 
wörtlich überein. 10) B.: gratiosum. 11) B.: et efficit nos gratiosos filios Dei. 
12) B.: eveniant. 13) B.: et adveniat regnum eius. 14) Das Folgende ist Nr. 2906. 
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Doctor Martinus Luther aber fagte: „Mahommed, die Papijten, Sacramentirer, Wieder: 
täufer und andere Nottengeifter haben feine Gewißheit, Eönnen auch ihres Dinges und Siunes 
nicht gewiß fein; denn fie hangen nicht an Gottes Wort, fie haben auch feines recht, jondern 
an ihrer Gerechtigkeit, da da3 oder jenes gefchieht und gethan wird, oder deuten und gloffiren 
und verftehen Gottes Wort nach ihrer Vernunft. Und wenn fie gleich viel und große Werk 
thun, doch find fie ftet3 im Zweifel und mufjen gedenfen: Wer weiß, ob3 Gott gefalle? ob ich 
gnug gethan habe? ch bin unmwürdig! 

Aber ein rechter gottfürchtiger Chrift ift ziwifchen diefen zweien gewiß und fpricht: Sch 
frage nicht3 darnach, ich jehe nicht an weder meine Heiligkeit noch Unmwürdigfeit; jondern ich 
glaube an Jefum ChHriftum, der ift Heilig und würdig, und gibt fi mir zu eigen mit all feiner 
Heiligkeit, und was er ift und hat, Gott gebe, ich fei Heilig oder unheilig; fur meine Perjon 
bin ich ein armer Sünder, def bin ich gewiß aus jeinem Wort. 

Darum fann allein der heilige Geift fagen: Yejus Chriftus ift der Herr, derjelbige Iehret, 
prediget, preifet und erfläret Chriftum, die Andern allzumal verfluchen $ejum. 

Der! heilige Geift ift der erfte, was das Lehren belanget; aber das Hören betreffende, 
da ift dag Wort erft und gehet vor, der heilige Geift Hernach; denn das Wort muß man am 
eriten hören, dadurch wirket der heilige Geift im Herzen, bei wem und wenn er will, ohn das 
mündliche Wort wirfet der heilige Geift nicht.“ 

FB. 2, 245 (15,26) Geift der Gnade und de3 Gebet3. Zac. 12. (A. 212b) „Der 
Gnadengeift hat zwei Amt; der machet, daß und Gott günftig und gnädig wird, und wir feine 
‘ Lieben Kinder werden, an denen er ein Wolgefallen hat. Der Geijt des Gebet3 betet für dich 
und die ganze Welt, daß alles 1bel abgeiwandt werde umd alles Gute fomme. Der Gnadengeift 
lehret Andere; der Geift des Gebet3 der bittet, daß Gottes Name geheiliget, fein Reich zufomme, 
fein Wille gejchehe 2c.“ 


788. (Ror. Bos. q. 241,16) In Genjesi diligenter considerandum est, 
quid et quando Deus loquatur, et quid verbum ipsius sequatur, item quid 
pii faciant, alioqui videbuntur omnia ridicula. 

*Nr. 2821 (Cord. 1042). 


789. (Ror. Bos. q. 24°, 16) Historiae sunt exempla fidei, ut exitus de 
Aegypto est exemplum magnae fidei. Sic quoque aliae historiae. 
*Nr. 2822 (Cord. 1043). 


790. (Ror. Bos. q. 241,16) Psalterium, euangelium Iohannis, Paulus follen 


in der kitchen gepre-(Ror. Bos. q. 24°, 16®)diget werden und bleiben pro pug- 
nantibus, pro vulgo vero Matthaeus. 


*Nr. 2823 (Cord. 1044). 


FB.4,409 (59,11) Wa3 man fur Bücher in der Kirchen predigen joll. (A.535b; 
St. 23; 8. 24) Doctor Martinus Luther ward gefragt, „„twas man fur Bücher der heiligen 
Schrift fürnehmlich predigen follte?"* Antwort er: „Den Pfalter, ©. Sohannes Euangelium, 
und ©. Baulum, fur die, jo da ftreiten müffen wider die Keber; aber fur den gemeinen Mann 
und junge Seute, die andern Euangeliften. David? hat Palmen, die da lehren, mweifjagen, beten 
und danken. Unter den prophetifchen Pialmen ift der fürnehmften einer der 110: „ner Herr 
Iprad) zu meinem Heren."" Unter den Lehre-Bfalmen find die fürnehmften, da3 Miserere, der 
51. 32.130.143. Denn diejelben Iehren, daß die Vergebung der Sünde gejchicht ohn Gejeg, 


!) Das Folgende ist Nr. 1087. ?) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr, 791. 
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und ohn alle Werk, darum find e3 Paulinifche Pjalmen. Denn was ift anders, da David jagt: 

„Denn bey dir ift Vergebung, daß man dich fürchte”, denn das S. Paulus fpriht: „„Gott Bi. 130,4 
hats alles unter die Sünde befchlofien, auf daß er fi) Aller erbarme“"; daß man dich fürchte, Sue 
das ift, daß Alle das Hütlin fur dir muffen abziehen, daß fich Niemand rühmen könne feiner 
Gerechtigkeit, fondern daß e3 eitel Vergebung fey, und fein Verdienft.“ 


791. (Ror. Bos. q. 24*, 16%) Inter! propheticos psalmos praeeipuus? 
est: Dixit Dominus etc.? Inter doctrinales praecipuit: Miserere, Beati, quo- a 
rum remissa, De profundis, Domine, exaudi orationem meam.5 Docent 
enim, quod remissio peccatorum contingat sine lege. Ideo psalmi sunt 
onmino Paulini. Quid enim est aliud: Quia apud te propitiatio, ut timearis, pf. 130, 4 
quam quod Paujlus dieit: Omnes conelusit sub peccatum, ut omnium misce- Röm. 11,32 
reatur? Ut timearis, id est, da3 alle mufjen das Hutlin fur dir abziehen, ut 
nemo glorietur in sua iustitia, et ut stet propitiatio, non meritum. 


*Nr. 2824 (Cord. 1045). — Ulm. 943, 48b; B. 2, 224. 


792. (Ror. Bos. q. 24, 16®) Hiob est exemplum misericordiae Dei. Ut 
maxime enim sanctus est, tamen tandem in tentatione gravissime labitur; 
quamlibet autem graviter labatur, tamen non deseritur, sed Dei misericordia 


rursum erigitur. Puto autem ipsum vixisse tempore Salomonis. 

*Nr. 2826 (Cord. 1047 in.). 

FB. 4,415 (60,6) Bon Hiob. (A. 537; St. 2986; S. 275) „Hiob® Hat viel Anfechtung 
gehabt, auch von feinen eigenen Freunden, die haben ihm Hart zugefeßt; darüm ftehet im Text, 
daß ihn die Freunde uberfallen Haben, denen er audy antwortet: ch weiß, daß ich fein Ehe: 
brecher, Dlörder, noch Dieb bin. Da er das fagte, ergrimmeten fie erft wider ihn, und plagten 
ihn wol. Er aber ließ fie immerhin wafchen, und jchweig til dazu, ala wollte ex jagen: Ledkt 
mid) im Rüden. 

Hiob ift ein Exempel Gottes Güte und Barmherzigkeit; denn toie heilig er auch ift, fo 
ift er doch in der Verfuchung jehr gefallen, wird aber nicht verlaffen, denn er twird aus Gottes 
Gnaden und Barmherzigkeit wieder errettet und erlöfet. 

Sch halte aber, er habe zur Zeit Salomonis gelebet, und halte? jein Buch fur eine vechte 
Hiftoria; daß aber Alles aljo follte gefchehen und gehandelt jeyn, gläube ich nicht; ich Halte, 
daß ettva ein feiner, frommer, gelehrter Mann hab e3 in folche Ordnung aljo bracht, und jey 
zur Zeit Salomonis gejchrieben; denn zur jelben Zeit haben viel meife und Heilige Leute Luft 
und Liebe gehabt, Hiftorien zu jchreiben.“ 


793. (Ror. Bos. q. 24°, 16°) Esajias® omnem suam sapientiam ex Dauide 
hausit. 


794. (Ror. Bos. q. 24, 16°) Librum® Hiob historiam esse sentio, sed 
vix puto omnia, quae in eo libro recensentur, ordine ita gesta esse. Opinor 
autem a bono magistro in dialogum et eum ordinem redactum esse. Tempore 


1) Aurifabers Text siehe unter 8.374, Anm. 2; B. siehe unter Nr. 2824. =) Clm.: 
— praecipuus. °) Olm.: et. 4) Clm.: + sunt. 5) Olm. schließt hier. ®) Auri- 
fabers erster Absatz ist Nr. 737. 7) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 794. 
®) Aurifabers Text siehe unter Nr. 3169. ®) Aurifabers Text siehe oben unter Anm. 7. 
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enim Salomonis, quo hunc librum scriptum reor, multi sapientes et sancti 
viri fuerunt, qui fuerunt delectati tales historias seribere. 


*Nr, 2826 (Cord. 1047 extr.). 


1.Moje3,15 195. (Ror. Bos. q. 24', 16°) Pronomen ! ipsa in hoc textu: Ipsa conteret 

caput tuum?, causa fuit omnis idolatriae. Hine statuta?® invocatio Mariae, 

deinde omnium sanctorum. Hoc idem pronomen, quia ad semen, ut debet, 

referimus, id est, Christum, facit, ut nostra praedicatio cum veterum prae- 
dicatione conveniat. 

Ipsum conteret caput tuum, id est, regnum aeternum auferet tibi. Et 

tu calcabis calcaneum eius, id est, regnum carnale tenebis, carnem vexabis. 


Ser. 38b, 


196. (Ror. Bos.q. 241,17) Causa#, cur Esajias sit interfectus. In 
Iudaeorum scriptis legitur Esaiam ab Achas oceisum, quod dixerit: Vidi 
%ei.6,ı Dominum sedentem etc. cjap. 6.° Denn der® Achas wird zu im gejagt haben: 
2.Mofe33,20 Dicis, tu nebulo, te vidisse Dominum’”, tamen dieit Deus Mosi: Non videbit 
me homo et vivet. Haereticus es®, insanus es®, blasphemus es!°, dignus, 
ut oceidaris; tollite eum! Et valde videtur mihi verisimile, quod propter 
hane causam Esajias oceisus sit. Neminem enim ferre potuerunt Iudaei!!, 
qui maiora vel!? vidisse vel fecisse se dixit!? quam Moses. 


*Nr. 3044 (Cord. 1343). — Oben. 120; Bav. 1,1; Math. L. (302); Clm. 939, 190»; 
B. 3, 133. 


FB. 4, 416 (60, 9) Bon Efaia3, warum er getödtet ift. (A. 537b; St. 296) „An 

Büchern der Yüden liefet man, daß Cjaias jey vom König Ahas umbracdht worden, drüm, daß 

Se. 6,5 er fagte: „„Sch Hab den Herrn gejehen figen auf einem hohen Stuhl, 2c.”" Denn Aha wird 

zu ihm gejagt haben: Du Bub, wie darfft du fagen, du Habeft den Herrn gejehen, da doch Gott 
2.Doje33,20 zu Mofe jpriht: „„Wird mich auch) ein Menjc) jehen, und leben?’“ Du bift ein Keber, unfinnig, 
toll und thöricht, läfterft Gott, und bift des Todes jchüldig, nehmt ihn immer hin! Und Viel 

meinen, e3 jey der Wahrheit jehr ähnlich, daß Ejaias um der Urfachen willen jey getödtet, denn 

fie fonnten Niemand leiden, der da jagte, daß er Größers gejehen oder gethan hätte, denn Mojes." 


797. (Ror. Bos. q. 241, 17) Erasmus, quando!* potuisset prodesse negotio 
euangelico!? et?‘ ut id!” faceret, pie et saepe!® admonitus!?, non2? fecit. 


') Ser., die einzige Parallele, hat den zweiten kleinen Abschnitt: Ipsum conteret 
. carnem vexabis vor dem ersten: Pronominem (sic!) ipsa ... conveniat. 2) Ser.: 
— Ipsa conteret caput tuum. ®) Ser.: + est. *) Hier beginnen in den Hand- 
schriften Oben., Bav., Math. L. die Abschriften aus dieser Sammlung; B.: — Causa ... 
interfectus sit. 5) B.: — etc. cap. 6.; 4 super solium excelsum. %) Olm.: — Denn 
der. 7) Clm.: + sedentem. ®) Oben., Bav.: + et. ®) B.: et. 10) B., Oben.: 
— es. 11) B.: — Iudaei. 12) B.: — vel. 182) B.: diceret. 14) Oben., Math. L., 
B.: — quando. 15) Clm.: euangelii. 16) Oben., Bav., Math. L.:— et. 11) B.: — id. 
18) B.: saepe pie. 10) Olm.: + est. 20) B.: est, sed non. 


10 
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Nune etiamsi! velit, non potest, quia? negotium hoc? longius iam est pro- 
gressum, dnd® hat das Fartenjpil nicht mher in feiner Handt, sed5 Hat3 von 

lic) geben atque® adeo factus est alienus ab” ista causa, ut nedum® a papistis 

amplius adhibeatur. - Non aliter atque® Iudas Iscariotes!%: Amice admonitus 

non voluit!!, negligebat enim Iesum: Quare osculo tradis filium hominis? gut. 22, 48 
Amice, ad!? quid venisti etc.13%? Ibi potuisset ab instituto suo1* desistere Wattf. 26, 50 
et prodesse Christo, sed! noluit; postea quando1$ poenituit et voluit, non 
potuit!? et a Iudaeis quoque!® est reiectus. Itaque!? quod?° episcopus qui- Math. 27,5 
dam?! de Ario dicebat: Arius non pertinet ad gloriam Dei, hoc?? idem 

licebit nunc?? mihi dicere de Erasmo?*: Erasmus non pertinet ad gloriam Dei. 


Oben. 120; Bav. 1,1; Math. L. (465); Clm. 943, 48b; B. 1, 275. 


FB. 3, 413 (37,115) Erasmu3 fißt ziwifchen zweyen Stühlen. (A. 411; St. 343b; 
S. 3156) „Erasmus ?5 Hätte dem Handel des Cuangelit wol fünnen dienen und nübe jeyn, wie 
er denn oftmal3 chriftlich vermahnet ift, er wollt e3 thun, hats aber nicht gethan. Und da er 
ist gerne wollte, jo fann er nicht, denn die Sache ift ni zu weit fommen, und ex hat das 
Kartenjpiel nicht mehr in feiner Hand, jondern hat3 von fich geben. Hat fich alfo diejer Sache 
geäußert, daß er auch nicht mehr don den Papiften dazu gebraucht wird, und gehet ihm gleich 
wie Judas Sicharioth, derjelbige wollte auch nicht, da er gleich von Chrifto freundlich vermahnet 
ward, da Chriftus zu ihm fagte: „Warum verrätheft du des Menjchen Sohn mit dem Kuß?"" zur. 22, 48 
„nein Freund, warum bift du fommen?“" Da hätt er mögen ablafjen und Chrifto dienen; Matth. 26, 50 
er wollte aber nicht. Darnacd) da e3 ihn gereuete und wollte, konnte er nicht, und ward auc) 
von den Juden veracht und verivorfen. Darum fagt ein Bifhof von Ario, dem Keker, und 
Tprad: „„Arius fucht nicht Gottes Ehre." Alfo mag ic) von Erasmo auch jagen." 


798. (Ror. Bos. q. 241, 17) Peccata pharisaeorum, publicanorum.?® 
Cum mentio facta esset de invidia Cochlei et aliorum (Ror. Bos. q. 24‘, 17®) 
contra?” Lutherum et euangelium, inquit?® Mjartinus Ljutherus??: Christus ?® 
optime novit discernere?! inter peccata. In?? euangelio enim®?? passim®* 
extreme odit pharisaeos propter invidiam ipsorum erga se®® et verbum suum °®; 
rursum Magdalenae, maximae peccatrici?”, valde benignus ac?® comis?? est.* &ut. 7,37 ff. 
Sancta invidia Christo vult eripere verbum, odit et*! persequitur eum*? 


1) Oben., Bav., Math. L., B.: etsi. 2) B.: Nam. 3) Clm.: — hoc. DEBECH 
5) B.: — sed; COlm.: fundern. ®) B.: — atque. 2) Ben. 8) B.: ne. ®) B.: 
Quemadmodum. 10) B.: + qui. 11) B.: nolebat, Christum negligens osculo tradi- 
dit, ad quem dixit: Amice, 12) Math. L.: — ad. 18) Oben., Bav., Math. L., B.: 
— etc.; Clm.: Amice ... etc. 14) Oben., Bav., Math. L., B.: — suo. 15) B.: — sed. 
16) Oben.: — quando. ı1) B.: Postea vero cum poenitere vellet, non poterat. 
18) Math. L.: etiam. 19) Math. L.: — Itaque. 20) B.: Ita quidam. 21) B.: — qui- 
dam. Zur Sache vgl. E. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker 8.275, Anm.1.  ?°) B.:— hoc. 
22) B.: — nunc. 24) B. schließt hier. 25) Aurifaber hat den Text von B. vor sich gehabt. 
36) Ser, B.:— Peccata ... publicanorum. ?7) Ser.: Mentio fiebat de invidia Coclei, Wize- 
lii usw. ; B.: Cum mentio fieret invidiae Cochlaei, et aliorum adversariorum erga. ?®) Ser.: 
Respondit D. 20) B.: dixit D. Martinus. 30) Olm. setzt hier ein. **) Ser.: discrimen. 
»)B.:Namin. ®°) B.:—enim. °*) Oben., Bav.: — passim. **) B=,ipsum., ms) B:.: 
ipsius. 37) Oben.: — maximae peccatriei; -+ peccatum; Bav.: — maximae. 38) Ser.: 
et. 39) B.: — ac comis. 40) Oben.: — est. #1) Ser. — et. #2) B.: Christum. 


378 Veit Dietrichd und Nikolaus Medlerd Sammlung. Nr. 798a. b 


ac! tandem? oceidit; maxima peccatrix apprehendit verbum, audit Christum 
et credit, lavat ei? pedes*, ungit et? recreat® illum pretiosissimo unguento.” 


&ut. 7,4 Hine Christus® Simoni dieit: Osculum mihi non dedisti ete.? Darumb, 


lieben freund, Yafjt uns funder fein ond nur! nicht invidos. 
*Nr. 3045 (Cord. 1344). — Oben. 120b; Bav. 1,2; Ser. 386; Clm. 939, 191; B. 2, 257. 


FB. 2,19 (9,16) Unterjcheid der Pharifäer und Zöllner Sünde. (A. 141b; 
St. 132; S. 124b) Da geredt ward von dem großen Haß und Neid D. Koch oder Rotlöffel® und 
anderer Widerfaher unter den Papiften wider Doctor Luthern und da3 Euangelium, Iprad} 
D. Martinus: „Chriftus hat die Sünde fehr wol wifjen zu unterfcheiden: denn im Euangelio 
fiehet man fein, wie er den Pharifäern fo hart ift um ihres großen Hafjes und Neids Willen 
wider ihn und fein Wort. Aber dagegen war er dem Weiblin, da3 eine Sünderin war, jehr 
freundlich und gütig. Der heilige Neidhart will Chrifto fein Wort rauben, ift ihme bitter 
feind, verfolgt und tödtet ihn endlich. Die größefte Sünderin aber ergreifet das Wort, höret 
Chriftum und gläubt, daß er allein der Welt Heiland jei; wäjchht ihm die Füße, falbet und 
ftärfet ihn mit einem Eöftlichen Wafjer. Daher jagt ChHriftus zum Pharifäer, der ihn geladen 


zur. 7,4 hatte: „„Du haft mir feinen Kuß gegeben“" ıc. Darum, lieben Freunde, laßt un? Sünder jein, 


die fich demüthigen und nicht Hoffärtig und aufgeblafen find!“ 


798a. (Ser. 39.) Crepitus ventris.!! Wi fompts, daß man deß ftinden- 
den gafts alfo Yadhet, mehr denn irgend eines feiten jpiel8? — Et recitavit 
historiam cuiusdam doctoris, qui ad principis Palatini uxorem relictam viduam 
ablegatus esset. Ipsa eum summa reverentia et choro virginum 12 et nobi- 
lium suscepit. Doctor vero, cum palatium!3 intraret, videns!* maiestatem 
principis et totius aulae, obmutuit et ex pavore ventris crepitum misit. 
Audientes virgines subridebant, subridendo mussitantes, ita ut una virginum 
crepitum emittens totius palatii cachinnum movisset. Finito risu iterum 
animum assumpsit legatus dieens: Gnedige fratw, eiver ginaden Yaß e8 an 


der ordnung vmbgehen, biß die zeche!3 wider an mich fompt. Et deinde suam 
legationem exposuit principi. 


798b. (Ser. 39) Doctor Medler!® recitavit consiliariorum ducis Georgi 
admirationem, quod viderent in dies a Lutheranis praedicari: Wenn vnjer 
pfaffen eyner am jontag fol eine predigt thun, fo muß ex eine gante woche!” 
drauf ftudiven, et illi in dies constendunt praedicantes. — Cancellarius autem 
Dioetor Pistoris18 dixisse fertur: Darumb findet man jo wenig Kluge Zuthe- 
ride pfaffen; fie predigen fi bald tol vnd toricht. 





) B.: et. 2) B.: + illum. ®) B.: illi; Oben.: et. *#) B.: + et. Den: 
— et. ®) B.: recreans. ?) Text: ungento. ®) B.: Ideo etiam. 9) Oben., Bav., 
B.:—ete. 19% B.: — nur; Ser.: nie. 11) Die vier Stücke Nr. 7988 bis 7984 stehen 
in der Handschrift Ser. zwischen den Abschriften aus unsrer Sammlung; die Erwähnung 
Medlers in Nr. 798% beweist, daß diese Reden in unsre Zeit fallen. 12) Text: virgine. 
3) Text: pallatium. 14) Text: vides. 15) Oder ist zu lesen: xeihe? Vgl. Wendunmuth 
1,121.  *) Über Medler als Tischgenossen Luthers vgl. die Einleitung. _*7) Fehlt im 
Text. ’*) Simon Pistoris,. ADB. 26, 186 ff. 
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198 ec. (Ser. 39) Operam et oleum perdidi.! Hoc proverbium Germanis 
est ignotum. Wenn man aber jpriht: E3 ift hop und mal& verloren ?, wie 
e3 i5t mehner Keten mit ihrem gehet?, daß verfteht man. 


98. (Ser. 39°) Recitant* egregium factum Kung don der Rojen?, 
Maximiliani secretarii, qui heroicum animum habuisset. Nam cum semel cum 
suis servis in itinere moratus in hospitium deverti coactus fuisset in nemore 
coram latrone hospite ibique ab hospite benevole exceptus, tandem puellam 
vidit flere, illamque secreto interrogasse, cur lacriımaret? Ipsa admonuit eum, 
ut sibi caveret, nam inter latrones esset, eique tesseram® dixit: Wenn der 
toird die Ticht wird anzunden vnd ein glöclein lafjen leuten, fo werden die 
pauren foımmen; et apparata mensa exibit vaporarium dicens haec verba: 
Puß daß lit! Deinde accedet rusticus, delebit lumina, fo jtiht man euch 
todt. Ille vir fortis et animosus sui rationem habens oravit puellam, ut sibi 
daret lumina, quibus accensis in laterna occultavit sub scamno expectans in 
mensa armatus latrones. Mox ingressus unus emungens laternam extinxit, 
voluit pugione”? nobilem transfigere nec potuit armatum laedere. Ille® mox 
cum servis surgens, accepta laterna® rusticos fugavit et oceidit et hospitem 
advenientem ligatum cepit. 

Talia heroica facta et cohortantia!0 adolescentibus sunt recensenda !!, 
ut sint fortes. 

Dein recitabat cuiusdam comitis comitatem, qui cum in terram sanctam 
profectus esset et ei per desertum migrandum esset, a latronibus est invasus., 
Quos cum a longe vidisset, mox de equis conscendebant omnes et mensam 
apparabant, latrones tanquam amicos salutabant, dicentes 12: Mos est in nostris 


1) Büchmann 313. 2) Wander 2,773f., Nr. 10—15. >) Über Käthes Brauhaus 
vgl. Kroker, Katharina von Bora $. 108. *) B. kürzend und glättend: $unk von der 
Rojen Maximiliani Secretarius heroico animo praeditus, iter faciens per silvam coactus 
est divertere ibi apud hospitem latronem. Benigne acceptus vidit puellam flere, quae 
interrogata secreto respondit, eum esse inter latrones, et addidit tesseram, Ivan ber wirt 
die lichte wird Lafjen angunden vnd ein glodlein Teutten, jo werden die pauren fomen; appa- 
rata mensa exibit e vaporario dicens: Puße dich, Licht, deinde accedet rusticus delens 
candelas, jo tigt man euch todt. Ille vir fortis sui curam habuit petivitque a puella 
candelam, quam in laterna sub scamnum posuit, expectavitque latrones armatus in 
mensa. Statim rusticus accessit, qui delevit candelas voluitque transfigere nobilem, 
sed ille armatus cum servis prolata lucerna rusticum cum bipenni fugavit, occidit et 
hospitem cepit ete. — Alius in terram sanctam profecturus in deserto adortus est a 
latronibus, quibus procul adhuc visis iussit apparari mensam et latrones invitavit dicens, 
morem esse in suis terris hospites ita advenientes suscipere. Illi cum eo convivantur 
donaque accipiunt et discedunt. Altera die iterum sese offerunt eosque capiunt, abducunt 
in arcem, donant et deducunt in viam. Zu der ersten Anekdote vgl. Wendunmuth 4, 263, 
zu der zweiten ebd. 4, 107. 5) Über Kunz von der Rosen (gest. 1519) vgl. ADB. 29, 195}. 
6) Text: thesseran. 7) Text: pagione. ®) Text: 1llo. 9) Text: accepto laterno,. 
10) Text undeutlich. 11) Text: reconsenda. 12) Text: dicentis. 
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terris, hospites advenientes ita suscipere. Illi comitate illius erudelitatem 
abiecerunt, cum illis ederunt et dona ab illis reeipiunt. Deinde altero die 
iterum adoriuntur (Ser. 40) eos eidem hostes, et capiuntur et captivi in 
arcem ducuntur, deinde honorificentissime tractati et dotati dimittuntur salva 
asservatione. Tanta illi sua comitate effecerunt, ut salvi permanserunt. 


B. 2, 202. 


FB. 4,453 (63,11) Bon Gunz von der Roje. (A.547; St.523; 8.4766) „ung 
von der Rofe," jprah D.M.L., „Maximiliang Diener, und ein fröhlicher, turzweiliger Mann, 
muß ein geherzter Kerl geweft jeyn. Denn man faget, da er auf eine Zeit durch einen Wald 
verritten und fich verfpatet, daß er hat im felben Walde müfjen in eine einzele Herberge ziehen, 
da der Wirth ein Schalf und Mörder geweft, aber er hat die Gäfte freundlich empfangen; da 
hab er gefehen, daß eine Sungfrau drinnen jehr geweinet, und fie heimlich gefraget: „„Warum 
fie doch jo mweinete?‘* Habe fie gefagt: „„E3 wären eitel Mörder drinnen, darum möchte er 
feiner wol wahrnehmen und fich fürfehen, fie wollte ihn treulich gewarnet haben, weil fie ihn 
fur einen ehrlichen Mann anfehe."“ Und Hatte ihm bald angezeiget, tie er fich halten follte, 
und gefaget: „„Wenn der Wirth würde die Lichte Lafjen anzünden und ein Glödlin läuten, jo 
twiirden die Bauern hinein fommen ala Gäfte. Wenn nu der Tisch gedadt und zugericht wäre, 
würde er, dev Wirth, auß der Stube gehen, und jprechen: Put dich, Licht! Alsdenn würde der 
Baur einer das Licht auslöfchen, fo fticht man Euch todt."" Welchd er zu Herzen nahm, als 
ein muthiger, geherzter Mann, hatte Acht auf feine Schanz; bat, die Jungfrau wollte ihm ein 
Licht in einer Latern geben, welchs er heimlich verdadt unter die Bank jaste, behielt fein Har- 
nijch an, und feine Wehre bey fich, desgleichen feine Diener auch, den befahl er, fie wollten des 
Spiel? wol warnehmen und fich redlich wehren. Da er nu uberm Tische jaß und wartet, von 
Stund an fam derjelben Baurn einer, that, al3 wollt er dag Licht Schnuppen, und Löfchet e3 
aus, und wollte ihn cerjtechen. Aber er Hatte fein Harnifch noch an, hieß die Latern mit dem 
brennenden Lichte Herfürziehen, und treib mit feinen Knechten die Baurn allzumal in die Flucht, 
und erftach fie; den Wirth aber nahm er darnach gefangen.“ 

FB. 4, 454 (63, 12) Bon einem Herrn, ber zum h. Lande z0g. (A. 5476; S. Ap- 
pend. 13) „Ein Herr”, fprah) D.M.2., „zog zum h. Lande gen Serufalem, und da er fürder 
au nah ©. Catharin zum Berg Sinai ziehen wollte, und auf ein Tagereife oder etliche nu 
fommen tar, ward er gewahr, daß etliche Straßenräuber daher zogen, ftrad3 auf ihn. Da ließ 
er bald den Tijch zurichten, und auffegen, wa er von Speife und Getränk mit genommen hatte 
auf den Weg, dem e3 gar in der Wüften liegt. Da nu diefelben Gefellen zu ihm Kamen, ftund 
er auf, empfing fie aufs Allerfreundlichite, und bat, fie wollen abfiten, und mit ihm ein Bißlin 
ejfen, und ein Trunf tun, denn bey ihm in feinem Lande wäre diefer Brauch, die Gäfte alfo 
zu empfahen und laden. Sie jagten fich nieder, und aßen und trunfen mit ihm, twaren fröhlich 
und guter Dinge. Da fchenkte er einem jglichen ein Kleinod, fo er mit fich führete. Alfo zogen 
fie wieder fein freundlich von ihm. Des andern Tages kamen fie wieder zu ihm, verhüllet, 
nehmen ihn mit feinen Dienern gefangen, und führen fie auf ein Schloß, thun ihm gütlich, 
begaben ihn wieder mit Gefchenfen, und geleiten ihn des Wegs ein Theil, frifh und unverjehret. 
Alfo bricht und nimmt ein auch der Feinde Herzen, jo Willens find einem Böfes zu thun, 
Holdjeligkeit, Freundlichkeit und Mildigkeit. Es ift aber Gottes Gabe." 


«99. (Ror. Bos. q.24', 17%) Biblia esse Dei seripturam. Biblia esse 
Dei scripturam et non hominis, Dei librum et non hominis! probatur hoc 
argumento, quia omnia, quae sunt? et ut sunt in mundo, id est3, tie e8 


') B.: Biblia esse Dei verbum et librum, non hominis. 2) Clm.: + in mundo. 
2) Olm.: — id est. 
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gehet vd jtehet in mundo!, ea omnia scripta sunt in Genesi per Mosen, 
da? nicht anders geht noch fteht?, denn twieg* Gott geichaffen? Hat. Ad 
haec Iulius Caesar, Augustus, Alexander, regnum Aegyptiorum, Babylonio- 
rum, Persarum, Graecorum, Romanorum find hintveg, qui tamen omnes volue- 
runt hune librum delere et perdere atque hoc unice® studuerunt, ut hie liber 
deleretur, sed? non potuerunt; mansit® incolumis contra omnium ipsorum 
voluntatem.? Wer helts oder!? wer Het3 contra tantam potentiam!t pnd 
gewalt!? erhalten funnen? Homerus, Virgjilius esto sint!3 vetusti libri, sed 
nihil ad biblia. Item baptismus, sacramentum et!* praedicatiot5, id est1®, 
totus cultus primi praecepti ift blieben contra tot tyrannos et haereticos. 
DBnjer!” Herr Gott hats mit fonderlicher wunderlicher!® Frafft erhalten, quia 
praedicandum, baptisandum et!? communicandum est2°, ideo nemo potest?! 
resistere et impedire etc.22 


*Nr. 594 (VD. 45); *Nr. 3046 (Cord. 1345). — Oben. 121; Bav. 1, 3; Math. L. (302); 
Clm. 939, 191; B. 2, 206. 


FB. 1,4 (1,2) Beweifung, daß die Bibel Gottes Wort jei. (A.1; St. 27®; 
S. 286) €3 beweijet D. Martinus Luther einmal, daß die Bibel Gottes Wort und Bud; fei, 
alfo: „Daß alles, twa3 da wäre und wie e8 in dev Welt ift, auch wie e3 gehet und ftehet, dag 
wäre alles im erften Buch Mofi von der Schöpfung gejchrieben, und wie e3 Gott gejhaffen und 
gemacht hätte, alfo ging und ftünde e8 no). So hätten auch dies Buch vertilgen und aus: 
totten wollen und zum heftigften dartwider getobet König Alexander der Große, dad Königreich 
Aegypten, das Kaijerthum zu Babel, der Berjen, Griechen und Römer Monardhien, item Kaijer 
Sulius und Auguftus; aber fie hättens nicht können thun, noch vermocht zu tilgen, jondern fie 
wären alle hinweg und da3 Buch unverrüdt für und für ganz vollfommen geblieben, wie e& 
gejchrieben worden ift. Wer erhälts aber? oder, wer hat e& wider jolche große Gewalt gefchüßet? 
Niemands, wahrlich, denn Gott felber, jo der Meifter ift. Und?® e ift ein groß Wunder, daß 
Gott dies Buch aljo lang erhalten und behütet hat; denn der Teufel und die Welt ift ihm jehr 
feind. Und ich gläube wol, daß der Teufel viel guter Bücher in der Kirchen umbracht hat, 
tie jonft der Teufel viel Heiligen getödtet und aufgerieben hat, von denen twir igt nicht willen; 
aber die Biblia hat er müfjen bleiben lafjen. Deßgleichen it die Taufe, da3 Sacrament de3 
Altars, des wahren Leibs und Blut Chrifti, und das Predigamt auch geblieben wider jo viel 
Tyrannen und Keber. Solches hat unjer Herr Gott mit fonderlicher Kraft erhalten; denn man 
muß täufen, Sacrament reihen und predigen, und folches hat niemand Tönnen wehren noch) 
hindern. Homerus, Virgilius und dergleichen große, feine und nügliche Bücher find alte Bücher, 
aber nicht gegen der Bibel.“ 


1) B.: — id est... mundo. ») B: + ee. >) Text: fteht nod) geht, durch 
übergeschriebene Zahlen umgestellt; Oben., Bav., Math. L.: ftehet noch gehet. 4) Oben., 
Math. L., B.: wie e3. 5) Oben., Bav., Math. L., Olm., B.: + vnd gemadt. 6, Cim.: 


unicum. 7) B.: attamen. 8) B.: sed mansit. 9) B.: — contra ... voluntatem. 
10) Olm.: aber = oder. 11) Über potentiam übergeschr.: trafft; B.: het e8 wider jolche 
frafft. 12) Math. L., Clm., B.: — vnd gewalt. 13) B.: sunt; Clm.: etsi sunt. 


14) B.: — et. 16) B.: concio, !°) Cim.: — id est. ın) B.: Ey, vnjer. 18) Math. L., 
B.: — tmunderlicher. 1) B.: — et. 20) B.: fuit. 21) B.: potuit. 22) Oben., 
Clm., Bav., Math. L., Clm., B.: — etc. 28) Hier hat Aurifaber einige Sätze aus 
Nr. 892. 


382 Veit Dietrich und Nikolaus Medlerd Sammlung. Nr. 800—803 


800. (Ror. Bos. q. 24°, 18) Cauteriata conscientia. Ceremoniae, ut 
sunt esus carnun!, ieiunia, vestitus, locus ete.2 sunt res ex? se liberae ac 
lieitae, quia neque lex divina neque naturalis prohibet. Ideo est cauteriata 
eonscientia.* 

Oben. 121b; Bav.1,4; Math. L. (302); Clm. 939, 198. 

FB. 2, 226 (14,46) Mittelding, Adiaphora. (A.206b; St. 289; 8.2666) „Gere 
monien®, al? da find Zleifch effen, Faften, Kleidung, Ort ac, find an ihnen jelbs frei und 
erläubet; denn die verbeut weder göttlich noch natürlich Gefeg, machen aber oft ein gebrannt 
und berwirret Gewillen.” 


801. (Ror. Bos. q. 24‘, 18) Oravi Deum, ut non® det” mihi somnia, 
quae® sunt valde dubia et? fallacia!®, deinde neque ostendat!! signa sive!? 
Angelos, quia ic) fan irer nicht gewarten, neque etiam opus eorum!? habeo, 
quandoquidem Deus dedit!* mihi verbum suum, quod nune habeo; huic ego !? 
adhaerebo et credam.!® 

*Nr. 610 (VD. 486); *Nr. 3049 (Cord. 1348 in.) — Oben. 121®; Bav. 1,4; Math. L. 
(802); Farr. 103; Rhed. 184b; Math. L. (170); Math. N. 392; Clm. 939, 198; Clm. 943, 49b; 
Cord. B. 101. 


802. (Ror. Bos. q. 24!, 18) Satan!” nunquam cessat homines sollicitare 
et exercere, ita ut etiam noctu et in somno vexet irrequietis1® somniis 1°, 
angoribus, atque adeo, ut corpus totum diffluat sudoribus prae illa animi?° 
angustia. Ad haec etiam dormientes ducit extra cubicula?! in loca prae- 
cipitia et periculosa; quos si Angeli non custodirent, caderent et perirent etc.?? 


*Nr. 3049 (Cord. 1348 extr.). — Oben. 121b; Bav. 1,4; Math. L. (303); Cord. B. 101; 
Clm. 939, 198b; Clm. 943, 49b. 


FB. 3, 16 (24, 11) Der Teufel madt den Leuten Unruge au im Sclafe. 
(A. 282; St. 100; 8. 93) „Der Satan ängftet und plaget auf allerlei Weije die Leute, alfo daß 
er auch etliche im Schlaf mit fchweren Träumen und Gefichten verirt und erjchredt, daß zu 
Weilen fur großer Angft des Herzens der ganze Leib jchwitet. Zu dem führet er auch etliche 
Ihlafend aus den Betten und Kammern an hohe fährliche Derte, daß, wo fie durch der Lieben 
heiligen Engel Dienft und Schuß, die um fie find, nicht bewahret und behütet würden, ftürzte 
er fie herab, daß fie fich zu Tode fielen.“ 


803. (Ror. Bos. q. 24°, 18) An liceat interesse sacro adversario- 
rum? Elizjabeth, Djoctoris Crucigeri uxor?®, interrogabat?*, quid homini 


!) Bav., Math. L., Clm.: carnium. 2) Oben., Bav., Math. L., Clm.: — etc. 
®) Math. L.: per. *) Von lex divina, naturalis et civilis handelt Nr. 3047. 5) Eine 
zweite Übersetzung Aurifabers siehe unter Nr. 613 (oben 8. 290, 43). ®) Cord. B.: ne. 
7) Math. L. (170), Clm.: daret. 8) Cord. B.: quia. °) Cord. B.: + ambigua et. 
10) Cord. B. schließt hier und geht zu Nr. 802 über. 11) Math. L. (170): + mihi. 
12) Math. L.: sicut. 13) Math. L. (302): eis; Math. L. (170): his. 14) Math. L. (170): 
dederit. 15) Oben., Bav., Muth. L. an beiden Stellen: — ego. 16) Nach Cord. gehören 
Nr. 801 und. Nr. 802 zusammen. 17) Siehe oben zu Anm. 16. 18) Cord. B.: inquietis. 
19) Cord. B.: + et. 29%) Clm. 939: nimia. 21) Cord. B.: cubiculum et. 22) Oben., 
Bav., Math. L., Cord. B., Olm.: — ete. 22) E. Kroker, Katharina von Bora, 210. 
2%) B.: 4 Martinum Lutherum. 
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pio et christiano! esset faciendum, si in templo papistico? videret missas 
celebrari aut sacramentum corporis et sanguinis elevari a sacrificulo? Respon- 
dit Mjartinus Ljutherus: Liebe Els, nim nur den pfaffen nicht vom? altar*, 
lefih? auch® die ferken nicht aus! Ego si essem in eorum” templo ad sacra- 
menti elevationem, aeque ut alii® manus elevarem, adorarem® illud in reve- 
rentiam sacramenti, quia sacramentum verum adest ex eo, quod substantialia 
eius adsunt. Et praesertim1° die hoheme3 apud papistas ift redjt!!; con- 
secrat enim sacerdos, et praeterea est quoque ibi!? consensus13 ecelesiae 
adstantis.1* Secus de missa privata, quae nulla est!, et nescitur, an sacri- 
fieulus consecret, neque ibi!® est ecclesiae consensus et publica confessio. 
Naaman Syrus Eliseit? permissu ingrediebatur!® (Ror. Bos. q. 24f, 18°) cum 
rege suo in templum et ad cultum idolorum. Et S. Sebastianus noluit con- 
fiteri1? fidem suam, nisi interrogatus. Ideo bene potes?° interesse eorum 
sacris?!, modo non consentias?? animo in illorum impietatem.?® 
*Nr. 3050 (Cord. 1349). — Oben. 121; Bav. 1,5; Clm. 939, 193; B. 1, 123. 


804. (Ror. Bos. q. 24°, 18°) An liceat altera specie sacramenti 
uti etc.?*? Interrogatus?® a multis cum?® nobilibus tum eivibus, num sibi, 
cum sciant non esse rectum communicare una specie, sed quando ?’ a tyrannis 
cogantur, unica ea?® specie bona conscientia communicare liceat? quaesivit, 
an certo sciant et certa conscientia eredant, quod Christus utranque speciem 
instituerit2°? Ergo utraque specie communicandum. Et?® male facere ac?! 
contra institutionem 2? Christi, si qui unam tantum sumpserint, cum sciant 
et credant utrisgue utendum. Ne contra conscientiam agatur!?® Item Acto- 
rum 5.3* Vel tutius est®5, ut?® in totum abstineant. 

*Nr. 3051 (Cord. 1350). — Oben. 122; Bav. 1,5; Math. L. (303) ; Clm. 939,193; B. 3, 25. 


1) Clm.: — et christiano. 2) B.: si templum papisticum ingressus. EB: 
bon dem. *) Bav.: alter. 5) Olm.: Tejchet. ®) B.: ihm. 7) Oben., Bav.: illorum. 
8) Oben.: illi. ®) Olm.: — adorarem. 10) B. sehr kürzend: Ego si in illorum 


ecclesia essem, propter exemplum aliorum infirmorum honorarem, dan usw. 11) Text 
a. R.: hohemej2. 12) Oben.: — ibi. 13) Bav.: + ille. 14) B.: — consecrat ... 


adstantis. 15) Text a. R.: windelmejs. 186) B.: Aliter est, si missa privata, quam 
sacrificulus consecrat, ubi non usw. 17) B.: Eliae. 18) B.: egrediebatur cum rege 
suo templum, ubi erat cultus idolorum. 19) Über confiteri übergeschr.: manifestari; 
Oben., ähnlich Math. L. im Text: confiteri, id est, manifestare; B.: nolebat propagare; 
Clm.: fateri. 20) Olm.: poteris. 21) B.: — Ideo... sacris. 22) B.: consentiamus. 
23) B.: ex animo illorum impio cultui. 24, Oben., Bav., Math. L., Clm.: — etc.; 
B.: — An liceat ... ete. 25) B. abweichend: D. M. Lutherus interrogatus a multis 


nobilibus et civibus: Num scientes peccarent, coacti autem a tyrannis possint unam 
speciem sumere, respondit: Si seitis institutionem Christi et ereditis veram, non licet, 
quia conscientia vestra aliter sentit et loquitur. Quodsi autem timetis tyrannidem, 
satius est omnino abstinere. Summa summarum, er die gefar nicht ftehen will, der Lajje e3 
anftehen. 26) Bav.: tum; Math. L., Clm.: + a. 27) Olm.: quoniam. 28) Olm.: — ea. 
29) Übergeschr.: cum hoc faterentur; nicht bei Oben., Bav., Math. L. 0) Oben., Bav.: Ac. 
sı) Math. L., Clm.: qui. 32) Oben., Bav.: constitutionem. 33) Oben., Math. L., Clm.: 
agant. °*) Math. L., Clm.: — Item Actorum5. *°®) Math. L.: scilicet. °*) Math.L.: si. 


2. Kön. 5 


Apg. 5, 29 


384 Veit Dietrichg und Nikolaus Medlerd? Sammlung. Nr. 805. 806 


805. (Ror. Bos. q. 244, 18°) Djoctor Cruciger! cum interrogaret?, an 


1.gön. 18,21 bene? facerent quidam sacerdotes, qui* utringue® claudicantes quibusdam 


duplicem, qui vellent, speciem porrigerent, quibusdam® tantum” alteram, 
ex eodem tamen calice, aliis sanguinem, aliis® simplex vinum exhiberent? 
respondit Doctor°, quod!® non debeant consecrare ista fraude, ut quidam !! 
dupliei12, alii unica? communicent, ex eo quod!* sacramentum sit publica 
confessio. 


*Nr. 3052 (Cord. 1351). — Oben. 122b; Bav.1,6; Math. L. (303); Clm. 937, 163b; 
Clm. 939, 194; B. 3, 25. 


806. (Ror. Bos. q. 24, 186) Praedicatio semper offendit. Man 
fan der welt nicht zu? recht predigen. Si praedicantur traditiones papae!®, 
offenditur Spiritus 1”, contristatur conscientia; si Christus !®, offenditur caro 
et papatus.1? Ergo?° praedicare carnem, est offendere Christum et contra etc. 


*Nr. 3053 (Cord. 1352). — Oben. 122b; Bav. 1,7; Math. L. (66); Farr. 195; Rhed. 205; 
Clm. 939, 200; Ror. Bos. q. 248, 21b; Cord. B. 21; B. 1, 177. 


FB. 1,78 (1,92) Gotte3 Wort predigen ärgert die Welt. (A.25;8.11P) „Man 
fan der Welt nicht zu Nechte predigen. Lehret man de Papfts und Menfchen Satungen, jo 
wird Chriftus beleidiget und da3 Gewifjen betrübet und verführet. Prediget man aber Chriftum, 
fo wird Fleifh und Blut, der Papft und die Welt geärgert. Darum, wer Chrijtum prediget, 
der ärgert Tleifch und Blut; wiederum prediget er, das dem Tyleijch wohlgefället, jo beleidiget 
und erzürnet ex Chriftum.” 

FB. 1, 241 (4,62) Der Welt gejhieht niht3 zu Dank. (A. 78; St. 265; S. 245b) 
„Man kann der Welt nimmermehr recht thun noch predigen, man mache e8, wie man wolle. 
Prediget mıan da3 Papftthum und was dafjelbige Iehret, jo wird Gott erzörnet und da3 Gewifjen 
betrübt und verivirret. Prediget man aber Ehriftum, jo zörnet das TFleiih und das Papftthum. 
Denn Chriftum predigen erzörnet das Fleisch und die Welt; wiederum predigen, was dem leiich 
wol thut und gefällt, das heißt Chriftum hintan jegen und beleidigen. 

Ah, Welt bleibt Welt! Hat ihr unfer Herr Chriftus nicht konnen helfen, jo werden 
wir3 auch tvol lafjen dabei bleiben und fie immer hinfahren laffen, two fie hin gehört, zum Teufel!“ 


1) a. R.D.C.C., d.h. Doctor Caspar Cruciger. 2) B.: D. Cruciger interrogatus. 
®) B., Math. L., Clm.: recte; im Text über bene übergeschr.: recte; Oben., Bav.: bene 
(recte). ») B. fährt fort: qui pro voluntate alterutram porrigerent et ex calice utris- 
que darent, etiam pro simplici vino. 5) Olm. 937: in utranque partem. % Text: 
quidam; Math. L. a. R.: Dupliciarii. 7) Clm. 937: — tantum. 8) Math. L., Clm.: 
—+- tantum. ®) Math. L.: + Mjartinus. 10) Olm. 937: — quod. 11) Clm. 939: alıi; 
Cim. 937: — quidam. 12) Math. L.: dupliciter. 13) Olm., B.: una specie. NR; 
Ideo quia. 15) Cord. B.: — zu. 16) B. beginnt: Derhalben fan man der welt niemer- 
mehr recht thun noch predigen. Si papatus praedicatur usw. Ähnlich Math.L. +?) Oben., 
Bav., Clm.: Christus; Cord. B.: Christus et. 18) Cord. B., Clm.: + praedicatur. 
1») Über papatus übergeschr.: iustitiarii; B. fährt fort: wiel® nicht leiden, quia praedicare 
Christum est offendere carnem, econtra praedicare carnem est offendere Christum. Ad, 
twelt bleibet welt; hat ihr unfer Herr Chriftus nicht Eonnen helffen, jo werden wir auch wol 
dabei lafjen bleiben. Math. L. und dessen Parallelen schließen ähnlich wie B. 20) Oben., 
Bav., Clm.: Ergo praedicare Christum est offendere carnem, et contra praedicare carnem 
est offendere Christum. Ähnlich Math. L. und dessen Parallelen. 
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807. (Ror. Bos. q.24',18°) Opes! piorum in terris. Potentia, opu- 
lentia et autoritas est apud impios; nos habemus unicum miserum Christum. 
Res temporales ut opes, autoritatem, potentiam? haben fie bevor?, sed nos 
lud * warsaz,d Nach dem fragen ® fie nicht. Nos dieimus”: Tu es praefeetus ® 
in terra, nos® sumus tales in coelo. Sie!” haben die gewalt vnd guter auff 
erden, twir haben vnjer3 Hexen Gott8 ampt (Ror. Bos. q. 241,19) beuor, 
ministerium verbi, baptismum et sacramenta, officium coeleste. Wenn fie 
wollen mit getwalt freueln!! pnd muttoillen treiben et!? sub nomine chri- 
stiano, jo jagen twir1?: Stehet* nicht zu geuatter!®, gehe mir! nicht zum 
jacrament, hab fein gemeinjchafft mit den hriften. Sie S. Ambjrosius faciebat 
expellens caesarem ex choro, quod erudelius tractasset pueros et virgines. 

Si vero nolunt esse christiani vnd den namen Chrifti nicht furen!”, 
tamen!® parati sumus ferre eorum19 tyrannidem aequo animo, sicut?® 





!) Math. TI,, Olm., Ror.: Divitiae; B. hat dieses und das nächste Stück stark 
umgearbeitet: Similiter in ecelesiastica historia insigne exemplum ponitur Divi Ambrosii, 
episcopi Mediolanensis, imperatorem Theodosium excommunicantis illumque ex choro 
expellentis eo, quod crudelius saeviisset in bello in innocentes expugnata urbe. Quodsi 
nolunt esse christiani et nomine Christi gloriari, tunc parati erimus illorum tyrannidem 
patienti animo ferre, ut Ambrosius, cum ab hostibus a templo vocaretur, obiciebat 
collum suum, stans ut columna dicebat: Ecce hie sto, hie morior. €8 ift ein beftendiger 
mann geweft vıd hat einen Frechen herrlichen mudt und geift gehabett. Summa summarum: 
Mundus habet opinionem, quae est rerum praesentium, et quidquid deinde evenit, dieit: 
Non putaram. Fides vero est rerum futurarum et absentium. Ideo christianus non 
utitur illa voce: Non putassem. Sed certo persuasus sciens sibi erucem imminere, ideo 
non terretur afflietione. Mundus vero et eius filii in potentia et delitiis vivunt sieut 
dives epulo, qui misero Lazaro ne micas panis porrigit, sed contemnit. At talis censura 
et diseiplina excommunicationis salutifera est ecclesiae, mundo vero odiosissima, multum 
laboris et perieuli ministris fidelibus cumulabit, quia vitia in mores mutantur. €3 ift 
feine fünde nicht mehr, et potentia, opulentia, autoritas stat apud impios. She grofjer 
Schale, ihe befier gluf. Nos unum habemus miserum Christum; terrena bona, opes et 
dignitatem haben fie guuor contemnentes Christum et eius verbum. Ideo nos cogimur 
dicere: Tu es praefectus in terra, nos sumus praefecti in coelis. Sie haben die gewaltt 
auff erden vnd gutter, wir haben vnferd Herrn Gott3 ampt, predigtt, tauff vnd facrament, 
officium coeleste. Wan fie wollen gewaltt, frevel vnd muttwiellen treiben sub nomine 
christiano, fo jagen wir Yu ihnen: Gthee nicht Bu gevattern, enthaltt dich des jacramentts, 
habe feine gemeinjchafft mit den chriften. Ideo H. Metzsch usw.; B. fügt hier (ebenso wie FB.) 
Nr. 1646 (Schlag. 394) an. 2) Math. L., Clm., Ror.: — ut opes ... potentiam. 
3) Math. L., Clm. 939: zuuot. #) Math. L., Clm. 939: illum; Clm. 943: Christum. 
5) a. R.: Scheflimini. °) Clm. 939: fraget. ?) Math. L., Clm. 939: Nllis dieitur. 
8) Über praefectus übergeschr.: Qandvjogt; Luther denkt an Hans von Metzsch. °) Math. L., 
Cim. 939: sed nos. 10) Math. L., Clm. an beiden Stellen und Ror. fahren fort: 1psi 
potentes sunt in terris, nos ministri sumus Christi. Ministerium verbi, baptismi et sacra- 
menti officium coeleste est. 11) Math. L.: freuel. 12) Olm.: + hoc. 13) Olm. 943: 
jo jage nur. 14) Bav.: + mir. 15) Math. L., Cln., Ror.: — Stehe ... geuatter. 
16) Math. L., Clm., Ror.: — mir. ı7) Math. L., Clm., Ror.: — vnd.... furen. 18) Bav.: 
tum; Math. L., Clm., Ror.: tune tyrannidem illorum aequo animo ferre parati sumus. 
19) Oben., Bav.: ipsorum. 20) Oben., Bav., Math. L., Clm., Ror.: Sie. 
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Ambjrosius, cum ab hostibus! evocaretur ex templo, obieiebat collum suum? 
vnd ftund tie eine feule diicens®: Hic sto. &8 ift ein bejtendiger man geteilt 
vnd* hat ein feinen? fedfen mut ond geift® gehabt. 

*Nr. 3281 (Cord. 1630). — Oben. 122b; Bav. 1,7; Math. L. (303); Clm. 939, 202b; 
Clm. 948, 102®; Ror. Bos. q. 24®, 132; B. 1, 26 und 25. 


FB. 2,347 (21,1) Den Bann foll man wieder aufridten. (A. 245b; St. 286; 
S. 264) „Die Gottlojen”, Sprach Doctor Martins Luther, „haben groß Gewalt, Reihthum und 
Anfehen; wir aber haben nur eins, den armen elenden Chriftum. Zeitlich Ding, Geld und Gut, 
Ansehen und Macht haben fie zuvor; nad) CHrifto fragen fie nicht. Wir jagen: Du bift ein 
großer Herr auf Erden, fo find wir Heren im Himmel. Sie haben die Gewalt und Güter auf 
Erden; wir haben unfer3 Herrn Gottes Befehl bevor, die heilige Tauf und das Sacrament des 
Altarz, unferd Heren Chrifti wahren Leib und Blut; das ift ein hinmlifh Amt. Wenn fie 
unterm chriftlichen Namen und Schein wollen Gewalt, Frevel und Muthiwillen treiben, jo jagen 
wir: Stehe nicht zu Gevattern, gehe nicht zum Sacrament, hab fein Gemeinfchaft mit den 
Chriften. 

Daher ift fommen der Bann’in der Kirche bei den alten Vätern, wie man von Sanct 
Ambrofio, dem Biihof zu Mailand, Lliefet, der den Kaifer Theodofium aus dem Chore treib 
darum, daß er in einer Stadt, nachdem er fie durch fein Kriegsvolf eröbert, graufamlich Hatte 
gewüthet und tyrannifiret, und Alles drinnen, Alt und Jung, Jungfrauen und Frauen hatte 
unjhüldiglid) umbringen und erftechen Lafjen. 

Da fie aber nicht wollen Chriften fein und fich des chriftlichen Namens verzeihen und 
begeben, nicht mehr Chriften genannt werden, jo wollen wir zivar twillig und bereit fein, ihre 
Tyrannei, Trevel und unrechte Gewalt gerne mit Geduld von Herzen leiden, fie fahren Lafjen 
ala Heiden, Züden und Türken, und e3 dem lieben Gott befehlen. Wie auch) S. Ambrofiug thät, 
da er von den Feinden, jeinen Widerjachern, des Kaijers Dienern und Amtleuten, aus dem Tempel 
und Kirche gefodert, und von ihm begehrt ward, er wollte dem Kaijer die Kirche fammt ihrer 
Jurisdiction und Gütern einräumen und ubergeben, ftradt er herfür und bot ihnen jeinen 
Hals, ftund wie ein Mauer und jpradh: 

„nDa” der Kaifer von mir begehrte, twa3 mein ift, al3 mein Haus und Hof, Geld und 
Gut und dergleichen, fo wollt ich nicht wegern, fondern Alles fahren laffen; wiernol Alles, 
wa ich hab, das ift armer Leute. Aber tvas Gottes und der Kirche ift, dafjelb ift Faiferlicher 
Majeftat nicht unterworfen; er hat fein Recht dazu. Ich fann und will der Kirche nichts ent: 
ziehen Lafjen, noch ubergeben, twa3 ihr ift, teil ich Befehl hab, fie zu bewahren, nicht zu uber: 
antworten und einziräumen. 

Zu dem muß ich auch des Kaijer3 Heil, Wohlfahrt und Seligfeit bedenken; denn e3 
wäre weder mix nüß, daß ich® ubergebe, noch ihm, daß er3 nehme. Darüm, lieber Kaifer, 
bejchiwere dich jelbr damit nicht, daß du meineft, du Habit faijerliche Gewalt und Gerechtigkeit 
uber das, jo Gottes ift; uberheb dich nicht, jondern, wilt du länger Kaifer fein und regieren, 


Mottp.22,21j0 fei Gott unterthan. Denn es ftehet gefchrieben: „„Gebt Gott, was Gottes ift, und dem Kaifer, 


tvad bed Kaijers ift."" Land und Leute ftehen dem Kaifer zu, den Prieftern aber die Kirche, 
in welcher Chriftuß foll Richter fein, nicht Beklagter 2." Und fprad} weiter: „„Wolan, Gewalt 
muß ich leiden, jeufzen, trauren und weinen mag ich, denn das find eines Priefters Waffen wider 
die Feinde, anders joll und Fann ich mich nicht wehren noch twiderftreben. Siehe, hie jtehe ich, 
bie will ich fterben!** zc. 


1) Math. L., Clm. 939: — ab hostibus. 2) Math. L., Clm. 939: bostibus. 
®) Math. L., Ror.: — vnd ... dicens; + et dicebat. *) Math. L., Clm. 939: — €3 ift 
«.. geweft und. ®) Math. L., Clm. 939: — feinen. °) Math. L., Clm. 939: — und geift. 
7) Das Folgende ist wohl eine Expektoration Aurifabers. 
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E3 muß wahrlich ein geherzter, bejtändiger Mann geweft fein und einen feinen herrlichen 
und hriftlichen Muth und Geift gehabt haben. Summa! Summarum die Welt Hat allein den 
Mahn und Opinion, dadurch fie vegiert und verführet wird, fiehet nur an, was zeitlich und 
gegenwärtig ift, verjtehet und weiß nichts Getwiljee. Und wie e8 denn darnach geräth, jo fpricht 
fie, ich hätte e3 nicht gemeinet. 

Der Glaube aber gehet mit den Dingen um, die fünftig und nicht fürhanden, noch fichtlich 
find und jo die Vernunft nicht begreifen ann. Darüm joll ein Chrift nicht fagen: Sch hätts 
nicht gemeinet noch gedacht, jondern jo auf? Allergewifefte fein, ex müffe um feing Herrn 
Chrifti Willen, ar den er gläubt und den ex befennet, auch leiden, da® heilige Greuz tragen, 
gejhmähet und verfolget werden. Darüm erfchrictt er nicht zu jehr, wenns fömmet, denn er 
weiß zuvor tol aus Gottes Wort, daß alfo fein muß. Die Welt aber und was in der Welt 
ift, Tebet fiher dahin im Saufe, in Freuden und aller Wolluft, wie der reiche Mann, der 


Epicurer umd Freßhals, der gönnet dem armen Lazaro, fo für feiner Thür lag, nicht die Brödlin. Sur. 16, 19 


Drüm? hab ih N. in Bann gethan, um feiner Hurerei Willen; will nicht, daß er unfer 
Sacrament brauche, hat fie auc) nicht gebraucht, fint der Zeit ich fie ihm hab Lafjen verbieten; 
toll auch nicht dazu kommen, er thue denn Buße.” Und jagte weiter: 

„Ein® Bürger zu W. Hatte ein Haus um dreißig Gülden gekauft. Da er3 nur lange 
bat inne gehabt und gebraucht und nichts fonderlich® drein verbauet, denn vier Stuben mit 
Leime gefleibet und getünchet, darnady wollt er3 wieder um vier Hundert Gülden verfäufen, 
Ichlug diejelben vier Gemadh an, und machte die Rechnung, da fie würden vermiethet, könnt 
man zwanzig Gülden draus nehmen." Da jagt D.M.: „Will der Tropf einen faulen Balken 
und gefleibte Dredwand liegenden Gründen gleich achten? Will er jo handeln, jo werd ich ihn 
in Bann thun und exeommunicien, daß er fi) der Sacrament und des Chriftenthums äußere 
und enthalte, und denfe nur nicht, daß er in Himmel gehöre. C3 wäre mehr denn gnug, wenn 
er3 um anderthalb Hundert Gülden verfäufte ze. Wir muffen die Ercommunication tieder 
aufrichten!” 


808. (Ror. Bos. q. 24‘, 19) Mundus* habet opinionem, quae est rerum 
praesentium, et quidquid inde evenit, dieit: Non putaram. Fides autem est 
rerum futurarım et absentium. Ideo christianus non dieit: Non putaranı. 
Quidquid est in mundo, est epulo ille, der gonnet dem Lazaro died broden 
nicjt. Lazarus est Christus. 


*Nr. 510 (VD. 180b); *Nr. 3281 (Cord. 1631). — Oben. 123; Bav. 1,8; B. 1, 26. 


809. (Ror. Bos. q. 24, 19) Ingratitudo mundi. Mundus neque Dei 
neque piorum beneficia® agnosecit”, sed est ingratissimus.® Nonne magnum 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 808. 2) Das Folgende in Auri- 
fabers Text ist Nr. 1646 (Schlag. 394). ®) Das Folgende ist Nr. 2958. #) Bav.: 


S. Mundus; das S. bedeutet gewiß Summa, vgl. B. und Aurifabers Text unter Anm. 1. 
5) Bav.: der. ®) Cord. B., Clm., Ror.: beneficium. ?) B.: Mundus nulla beneficia 
agnoseit nec Dei nec christianorum. Ebenso Math. L. und Farr., die dann sehr abweichend 
forifahren: sed semper est ingratissimus. Nonne erat quid magnum transitus Israel 
per mare? Quod Dauid miraculose Goliath oceiderit? Quod Israel manna educaverat 
(Farr.: manducavit)? Quod omnes hostes illorum prostraverat? Attamen impiissimi 
Iudaei omnium beneficiorum illorum citissime obliti sunt. Ita et Christus omni sua 
beneficentia mundum non potuit lucrificare. Quare et apostoli irati (Farr.: moti) 
aiunt Luc. 9.: Vis, ut ignis de coelo descendat? &3 thut in hefftig weh, sed Christus 
erat amicabilis, docens nos suo exemplo, quod, qui non voluerit perdere in mundo sua 


25* 
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erat, quod Israel erat traductus per mare rubrum!? Quod? adeo? mira- 
culose Dauid* Goliath gigantem  percusserat? Eorum® beneficiorum et 
mirajculorum impii?” Iudaei cito® obliti sunt. Ttaque qui non° vult perdere 
beneficium, is nunquam 1° bene faciet.!! Ideo ne anxie sollieitil? simus 13, 
ut remunerationem!* ac!5 praemium pro nostris bene factis!* a mundo !" 
expectemus, alioqui1® non retinebimus ullum parochum aut ecelesiam.'® 

Ea autem est magna nostra2° consolatio, quod licet?! mundo gratis 
serviamus, tamen?? scimus, quod Deo frustra non serviamus?®, quia non 
propter opes aut honorem nostrum bene facimus ?*, praedicamus ?°, patimur, 
sed propter Deum et?® nominis ipsius?” honorem.?® Ideo (Ror. Bos. q. 24°, 19®) 
etiam hilari vultu nos respiciet et immarcessibili?° ornabit nos?" corona et 
dicet31: Vos3? confessi estis me esse?® Dominum®* et praedicastis nomen 
meum, ihr habt im?5 recht gethan; ob ir fhon funder jeid geweit, das fihe 
ih nicht an, das aber fihe ich-an?®, das ir an mic) gegleubt und mir die ehr 
gegeben habt.?” Sed Fabro?® dieet: Tu blasphemasti nomen meum; troll 
dich 3°, du bofwicht! 
*Nr. 3282 (Cord. 1632 + 1633). — Oben. 123; Bav. 1, 8; Math. L. (4) und (304); 

Farr. 373; Rhed. 204; Cord. B. 103b; Clm. 939, 203; Ror. Bos. q. 248, 32; B.1, 174. 


beneficia, is nunquam benefaciat. Man mus frei in die rapus3 werffen et nullum prae- 
mium expectare, junft behalten wir weder pfarner, prediger noch firchen. Haec autem sit 
piorum consolatio: Esto gratis serviant impio mundo, in Deo non frustra servimus, quia 
illius causa benefacimus, praedicamus, patimur, non propter nostram gloriam et opes. 
Ideo in futura vita hilari vultu nos aspiciet et immarcessibili corona ornabit et dicet: 
Quia me confessi estis ac nomen meum praedicastis, ihr habt im recht gethan; ob ir gleich 
funder jeit geweft und etiwan zu vil oder zu wenig habt gethan, das jehe ich nicht an, sed da8 
jehe ich an, das ir an mich gegleubet vnd mich befant Habt. Geht diese Nachschrift auf 
Hieronymus Weller zurück? 8) Cord. B.: — sed est ingratissimus. 


1) rubrum übergeschr. über: mare; die Parallelen setzen es in den Text. 2) Cord. B.: 
Item quod. ®) Math. L.: a Deo. *) B.: + summum hostem. 5) Text: gygantem; 
Cord. B.: — gigantem. 6) B.: Attamen tantorum. 7) B.: — impiüi. ®) B.: illico. 
9) Math. L., Clm., Ror.: — non. 10) Ror.: — nunquam. 11) Cord. B., Clm., Ror., 
B.: benefaciat. 12) Cord. B.: — sollieiti. 13) B.: — Ideo ... simus; + sed hoc 
curandum est. 14) Cord. B.: remuneremur. 18) 75. 26t. 18) Cord. B.: beneficiis; 
B.: — pro ... factis. ı7) B.: + non. 18) B. fährt fort: fonft behieltten wir weder 
pfarher, weder prediger noch firchen. 12) Math. L.: ecelesiasten. 20) Oord. B.: — nostra. 
21) B.: Rursum haec est magna consolatio. Esto. 22) B. führt fort: quia non propter 
opes aut honorem nostrum usw.; ebenso Cord. B. ?*) Clm., Ror.: servimus. ?*) Cord. B., 
Math. L.: bene faciamus; Oben.: + et; Cord. B.: + aut. 25) B.: + aut; Cord. B.: 
+ et. 2°) B.: sed Dei causa et propter. 7) Cord..B., Ror., B.: sui. 28) B.: 
gloriam, qui nos hiları vultu usw. 22) Ror.: — immarcessibili. °0) B.: — nos. 
s1) B.: — et dicet; + dicens. »2) B.: Quia. 88) Math. L.: — me esse; + meum. 
34) Oben., Bav., Cord. B.: Deum. »*) Math. L., B., Cord. B., Clm., Ror.: — im. 
s%) B.: — da8 aber ... an; + fondern. ®7) B.: — habt; fährt fort: Confitebor vos 
coram Patre meo coelesti, papistis vero, Fabro, Eccio, Cochlaeo dicet: Quia tu blas- 
phemasti nomen meum, recede a me, non novi te, drol dich, du bofewicht! se) Ror.: 
+ episcopo; Cord. B.: + episcopo Viennensi. ») Cord. B. fährt fort: bauon, quia 
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810. (Ror. Bos. q. 24°, 19) Dauid coactus ad multa connivere, 
Dauid ift ein trefflich man getveft, quod manifeste ausus fuit praedicare et 
loqui contra falsum! Iudaeorum eultum, und hats doc; nit iweren funnen. 
Vidit illum? sacrifieare, alium impie docere, et horum fuit? maior et potentior 
pars. Wenn exr3 mit macht hett Funnen al3 vmbitoffen, het era gethan; teil 


er aber feinen vat noch hülff datwider twufte, hat er* unferm Heren Gott ein 
liedlin dauon gefungen vnd zu Gott geruffen. 


*Nr. 8283 (Cord. 1634). — Oben. 123b; Bav.1,9; Math. L. (304); Clm. 943, 108; 
Ror. Bos. q. 24s, 33, 


FB. 3,108 (26,8) Was einer nicht hindern fann und unrecht ift, foll er 
Geduld haben und beten, aber nicht billigen, fondern Gotte befehlen. (A. 311; 
St. 279; S. 257) „David ift ein wundertrefflich Mann geweit, daß er hat offentlich dürfen 
lehren und reden wider die falfchen Gottesdienfte des jüdischen Volks, und hats doch nicht wehren 
Tönnen. Da Hat er Einen jehen Meh Halten und opfern, den Andern faljch lehren. Und der: 
jelben ift der größefte und gewaltigfte Haufe geweit. Wenn erd mit Macht Alles hätte können 
umftoßen und wehren, jo hätte er& gethan; weil er aber feinen Rath noch Hülfe dawider wußte, 
hat er müfjen Patienz haben und unferm Heren Gott ein Liedlin davon gemacht, gefungen und 
zu ihm gerufen.“ 

FB. 4,412 (60, 2) David hat zu vielen Dingen muffen durch die Finger jehen. 
(A. 586; St. 296b; 8. 2736) „David ® ift ein feiner, verftändiger Herr und König getwefen, der 
da hat können zu vielen Dingen ein Aug zubruden und durch die Finger fehen, konnte einem 
wol eine Zeche borgen. Alfo jahe er Soab, jeinem Vettern und Ohmen, auch zu und durch die 
dinger, denn er hat e8 nicht Alles können zu Bolzen drehen. David” wird ärgere Teufel gehabt 
haben, denn wir, denn er hätte jo große Offenbarung und Erfenntniß Gottes nicht Tonnen haben, 
ohne jo große Anfechtungen, denn fie find zu groß. Ex? hat Pfalmen gemadht und gefungen, 
Wie, daß wird nicht thun? David® ift ein trefflicher Mann gewefen, daß er hat dürfen offentlich 
reden, lehren, predigen und jchreiben wider die Abgdtterey und Gößendienft feines Volks, und 
hats doch nicht wehren fünnen. Denn er hat gejehen, daß diefer geopfert, der Ander faljch 
gelehret hat, und dere ift der größte Haufen gemwejen. Wenn er3 mit Macht Alles auf ein Mal 
hätte fünnen umftoßen, jo hätte er3 gethan; dieweil er aber fein Rath noch Hülfe dawider 
gewußt, hat er unferm Herrn Gott ein Liedlein (feine liebe Pfalmen,) davon gemacht, und zu 
ihm gerufen.” 

(A. 536b; St. 298; S. 274b) Doctor Martinus Luther jagete: „Alle Tragödien apud 
Graecos find nichts gegen der Hiftorien Davids. Wie ein groß Ding ift3 doch gewejen, daß 


ihm fein eigener Sohn alle jeine Weiber hat beichlafen, daß er hat ein unverftorbener Wittwer 2.Saıı. 16, 22 


mufjen feyn, wol fein Lebenlang. Barnach befcheret ihm unjer Herr Gott noch. ein Weiblein, 
da er nu alt war. Wie wird e3 ein Scandalum feyn gewejen unter den Heiden, daß in populo 
Dei einem Vater da3 von einem Sohn foll widerfahren. E3 ift ein Wunder, daß e3 die andern 
Brüder haben zugelaffen, die der andern Weiber Kinder gewejen find. 


mali sunt coram mundo et abiecti coram mundo sunt electi. Hier fehlt wohl hinter 
mali sunt ein Wort, vielleicht: felices. 


1) falsum abgekürzt; Ror., Math. L. richtig; Oben., Bav.: contra populi Iudaici 
ceultum. 2) Math. L., Clm., Ror.: + idolis. 8) Oben.: vicit. 4) Olm.: + muffen 


ad multa connivere; Ror.: oportuit eum. 5) Olm.: darfur. 6) Das erste Stück in 
Aurifabers Text ist Nr. 2989 (Cord. 1283). 7) Das Folgende ist Nr. 199 (VD. 106b). 
®) Das Folgende ist Nr. 1381 (Schlag. 149); vgl. S. 87, Anm, 11, ») Das Folgende ist 


unser Text, 


1. Rön, 21, 19 
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Alle Könige, Fürften und Regenten, die in offentlichen Aemteri find, jundigen Noth 
halben und thun Unvecht, darum dürfen fie Vergebung dev Sünden. Alfo halt ich, daß König 
Ahab jey felig worden, weil Gott zu dem Propheten fagte: „„Sieheit du nicht, wie fi Ahab 
fur miv bücdt?"" Dem wen Gott das Maul gönnet, das ift, fein Wort und BVerheißung, bein 
ift wol, derhalben ift er auch jelig, wiewol fie böfe Zeugniß in der Schrift haben gehabt, bis 
in ihren Tod, denn fie haben die Verheißung vom fünftigen Meffia gehabt und gegläubt, und 
alfo im Zodesftündlin erwischt Vergebung der Sünden. 

Dergleichen halte ich auch von allen denen, von melden die Schrift jaget: Und er ift 
entichlafen mit feinen Vätern; daß die alle in Himmel gefahren find. Denn das MWörtlin, ent: 
fchlafen, ift ein Anzeigung eines Guten in der Schrift; von welchem aber gefchrieben ift, daß 
fie von Feinden umbraht und getödtet, oder von wilden Thieren und DBogeln zuriffen und 
gefreffen find, von denen halt ich, daß fie verloren und verdammt jeyen.“ 


811. (Ror. Bos. q. 241, 19) Erasmus! momus. Erasmus verus est 
momus.? Omnia? ridet ac ludit, totam religionem ac Christum ®, atque ut 
hoc melius praestet, dies noctesque excogitat vocabula® amphibola et ambi- 
gua®, ut eius libri etiam a Turca legi possint.” Et cum multa dixisse putatur®, 
nihil omnino dixit. Omnia eius scripta quolibet trahi possunt, itaque? neque 
a nobis nec a papistis deprehendi!° potest?3, nisi prius !? ademeris illi amphi- 


 bologiam.13 


Si Christus et euangelium Erasjmo!* cordi essent, seriberet!? nunc 
senex commentarium in aliquam Pauli epistolam, non® ita luderet puerilibus 
naeniis, uteretur in theologia seriis et simplieibus verbis. Sed Christum docere 
non studet!”, immo!® delectatur studere?? amphibologiis et nocivis?° ac 
pestilentibus dietis?!, quale est illud: Menge fi) der Teufel in den frig 


1) Olm. 939 a. R.: Anno 1534; B., an mehreren Stellen stark abweichend, fügt dieses 
Stück an Nr. 797 an: Idem licebit mihi dicere de Erasmo, qui verus est momus omnia 
ridens, ludit totam religionem et Christum; ut hoc melius praestet, diu noctuque voca- 
bula ambigua cogitat, ita ut libri illius a Turea legi possint, cumque multa arbitratur 
se dixisse, nihil dixit usw. 2) Math. L., Clm. 989: — Erasmus verus est momus. 
®) Math. L., Clm. 939: + si quidem. *) Clm.: totam doctrinam et religionen.. 5) im 
Text abgekürzt, von Oben., Bav. falsch in: volumina aufgelöst. ®) Text: ambigua et 
amphibola, durch übergeschriebene Zahlen umgestellt. 7) Oben.: possunt. 8) Math. L., 
Clm. 939: videatur. ®) B.: — itaque. 10) Oben., Olm. 943: comprehendi; Bav., B.: 
reprehendi. 11) Oben., Bav., Olm. 943, B.: possunt. 11) Math. L.: praesens. 
13) Oben., Bav.: amphiboliam; B.: nisi amota amphibolia, quae a sacris literis, caesaris 
legibus est interdieta. Dicit enim decretum: Qui loquitur du@ißo/a, contra ipsum esse 
interpretanda. Si Christus et usw. 1%) Olm. 943: Christi ipsi. 15) B.: conscriberet. 
SB. unec. 11) B. fährt fort: non agit serio, et omnes Itali faciunt, cum quibus 
multum conversatus est, qui dicunt: O he, tu es bon christian, qui eredis in unum, 
qui est natus de virgine! Diefe funjt fan Erajmus fein, factus bonus diseipulus amphibo- 
logicus, nocivus et pestilens religioni, quale illud est venenatum dietum de S. Petro 
in horto: Menge fich der Teuffel in frig; was ich haue, das Heilet er; ex Helt3 fo fehir mit 
den Juden al3 mit vn®. Illa sunt sathanica. Erasmus talia optime callet et hac in 
schola profecit, aber nur nicht, ich wil einfeltig von Gott reden. Sicut Iosua dicebat usw, 
18) Oben., Bav., Math. L., Clm.: ideo. 19%) Clm. 943: — studere, 20) Math. L., 
Olm. 939: + verbis, 21) Olm, 943: — dictis, 
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(Iprad) ©. Peter); was ich Hamw, das heilet er! Er Helt! jo bald mit den 
Suden al3 mit mir! Ista sunt satanica, et Erasmus valde multum in eius? 
schola profecit. Doctus est factus diseipulus. Aber mir nicht! Ich mil an 
meinem Chrifto Hangen und? serio ac* simplieiter de eo loqui.® (Ror. Bos. 


g. 24', 20) Sicut bonus Iosua® faciebat, cum dicebat”: Eligite vobis, quem- 20. 24, ı5 
cunque volueritis, ego et domus mea manebimus apud hunc Deum® Israel, 301. 24, 261. 


et lapis iste sit? testis et signum.!® 


*Nr. 3284 (Cord. 1635 + 1636). — Oben. 124; Bav.1,10; Math.L. (305) ; Clm. 939, 167; 
Clm. 943,49; B. 1,276. 


FB. 3, 414 (37,116) Erasmi Weije oder Sngenium. (A. 411; St. 3436; S. 315b) 
„Sragmus ift ein rechter Momus, der Alles fpottet, auch die ganze Religion und Chriftum. 
Und auf daß ers defte ba thun fönne, erdenkt er Tag und Nacht Wankelwort, daß feine Bücher 
au Fönnen von Türken gelefen werden. Und mern man meinet, er habe viel gejagt, jo hat er 
nicht? gejagt. Denn alle jeine Schriften fan man ziehen und deuten, wie und wohin man 
will; darum fann er weder von ung, nod) von den Papiften ergriffen werden, e3 jey denn, daß 
folhe Wanfel: und gefchraubete Wort weg gethan werden, welche beide in der heiligen Schrift 
und in faiferlichen Rechten verboten, Denn aljo jegen fie: „„Wer zweifelhaftige, dunfele, ungemifje 
Wort braucht, wider den follen fie gedeutet und verftanden werden.” ” 

FB. 3, 414 (37,117) Erasmus achtet Chrifti und feines Wort? nicht. (A. Alb; 
St. 343b; 8. 3150) „Wenn Erasmus Chriftum und das Euangelium Lieb hätte und von Herzen 
meinete, jo würde er, weil er nu alt ift, uber ein Epiftel ©. Pauli fchreiben und nicht alfo mit 
Kinder: und Narrenmwerk umgehen und jpielen, würde in Theologia ernfte, fchlechte und ein- 
fältige Wort brauchen. Aber er gedenkt nicht, befleißiget fi auch nicht Chriftum zu Tehren. 
E3 ift nit fein Ernft, da ex feiner gleich gedenkt, tvie gemeiniglich alle Stalianer und Welfchen 
thun, mit denen er viel umgangen ift, die jagen: „„Ohe, du bift ein guter Chrift, da& du an 
einen gläubeft, der von einer Jungfrau geborn ift!"" 

Diefe KRunft kann Erasmus fein. St in dem ein gelehriger Schüler worden, daß er die 
Wort fein jchrauben Fann, dunkel und ungewiß reden, daß man daraus weiß und jchwarz ver: 
ftehen fan auf beide Recht. Welcha jkt fur die größte Weisheit gehalten wird, ift aber gar 
Ichädlih. Wie diefe giftige Rede ift von ©. PBetro im Garten, ala der zu Chrifto alfo follte 
gejagt haben, da er dem Malcho das Ohr wieder anfaßte und machte ihn gejund: „„Menge fich 
der Teufel in den Krieg! Was ich haue, daS heilet ev; er Hält e3 fo jchier mit den Juden als 
mit mir!"* 

Daz find eitel teufelifche Wort, die Erasmus fehr wol fann, hat in der Schule twol 
ftudiret und proficirt; ift ein Meifter drauf! Aber mir nicht! Ich will einfältig von Chrifto 


reden, tie Fofua fagte: „„Ermwählet euch felb3,”* fprach er, „„wen ihr wmollet, der euch gefällt; Sof. 23, 15 


id) und mein Haus tollen bleiben bey dem Gott Jfrael, dei joll diejer Stein Zeuge und 
Zeichen jeyn"" ac. 

Wenn!‘ man Chriftum aljo läftert wie Erasmus thut, jo muß e3 brechen. Gleich da 
man Chriftum am Greuze VYäfterte, erzitterte die ganze Natur, konntes nicht leiden, der Vorhang 
im Tempel zureiß, die Steine und Felfen jprangen don einander, die Sonne verlor ihren 
Sein.“ 


1) Bav., Math. L., (lm. 939: helts. 2) Über eius übergeschr.: Satanae. ®) Oben., 
Bav.: ac; Math. L., Olm.: et. *) Oben., Bav., Math. L.: et. 5) Olm. 943: von im 
reden. °) Math. L., Olm. 939: Tosia. 7) Math. L.: diceret; COlm. 939: dicit. aB.: 
Dominum, ®) B.: est. 10, B. hängt Nr. 686 an, ebenso Aunifabers Text. 


Pi. 2,4 


Matth 27,40 
Deatth. 27,47 
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812. (Ror. Bos. q. 241,20) Diabolum! saepe fugavi ridiculis scommatibus, 
ubi seriis verbis et scriptura? non potui fugare. Quando® ergo* voluit mihi 
gravare conscientiam meam, dixi: Teufel, ic) hab auch in die hofen gejchilien; 
haftus auch zu den® andern funden in dein® regifter” gejchrieben? Item: 
Quando non est® satis® pretium sanguinis1° Christi pro peccatis meis, fo 
bit ich dich, Yieber Teufel, du mwolft Gott fur mich bitten.!! 

Diabolus non venit ad me nisi otiosum 1? animo!?; da fleiht er ein, 
pnd!* ehe ich mich umbfehe, jagt er mir ein fchmwei3 ab. Beute ich im den 
jpi315, fo fleugt er. Nichts defte weniger aber!® macht er zuuor einen blutris 
aut infligit alicui 17 morbum corporalem. 


*Nr. 1557 (Schlag. 323 med.). — Oben. 124b; Bav. 1, 11; Math. L. (305); Clm. 
939, 169» und 203b; Ror. Bos. q. 245, 32. 


813. (Ror. Bos. q. 241,20) Fides ridet omnia adversa. Prineipes 
iratos Deus contemnit ac ridet; item animosi praedicatores et!® fidem habentes 
rident tales. Ubi enim fides est, ibi!? oportet aliquem?° ridere. Et licet 
Satan quoque rideat: Si filius Dei es, descende de cruce etc.?!; Eliam vocat??, 
tamen christianorum risus et23 fpot?* mus vber des Teufels jpot gehen und 
mu8?° den troß behalten. Quare quemadmodum?® Satan mortenı nobis iura- 
vit2? et vult detrahere in?® infernum, ita?® contra nos oportet eniti?° ascen- 
dendo3! in coelum et ipsum nostris pedibus?? conculcare ad inferna. 


Oben. 124b; Bav. 1, 12; Math. L. (305); Clm. 939, 209; Ror. Bos. q. 24®, 32b; 
Cord. B. 104b, 


FB. 2,172 (13,28) Der Glaub adtet feiner Widerwärtigfeit. (A. 189b; St. 166; 
S. 156) „Gott veradjt und verlacht die zornigen Fürften, wie im andern Pjalm ftehet. Alfo 
thun auch geherzte Prediger und Ehriften, jo Glauben haben, achten der Welt Zorn und Wüthen 
nichts; denn wo Glaub ift, da muß auch Lachen fein. Wiewol der Satan aud) jpottet und 


Matth. 4,3 verlacht, da er zu Chrifto jagte: „„Bift du Gottes Sohn, jo jprich, daß dieje Steine Brot 


Matth, 27, 47 


werden"* x. Und: „„Er rüft Eliam”“ 2. Doch muß der Chriften Lachen und Spotten uber 
des ZTeufel3 Lachen und Spotten gehen und den Tro und das Feld behalten. Darum gleich 
twie der Teufel und den Tod gejchiworen hat und will una in die Hölle ziehen und ftürzen, aljo 


!) a. R., auch bei Oben., Bav.: ML ad CC, d.h. wohl: Martinus Lutherus ad Con- 
radum Cordatum. ?) Math. L., Olm. 2036: seriis et scripturae verbis. ®) Ror. setzt 
hier ein. *) Math. L., Clm. 203b, Ror.: — ergo. 5) Clin. 2036: auch mit. °) Clm. 203: 


da2. ?) Ror.: — in bein regifter. ®) Math. L.: — est. ®) Ror.: non suffieit. 
10) Math. L.: sanguis. 11) Ror. und Clm. 2036 schließen hier. 12) Oben., Bav.: 
nisi (Bav.: 4- quando) otioso sum. 13) Clm. 169b (hier einsetzend) und Math. L.: 
Quando Diabolus me videt otiosum. 14) Oben., Bav.: — vnbd. 15) Oben.: biß. 
16) Oben., Olm.: — aber. 17) Oben., Barv.: alium. 18) Oben., Bav., Math. L., Clm., 
Ror.: — et. 18) Math. L.: — ibi. 2°) Math. L.: aliquis. 1) Oben., Bav., 


Math. L.: — etc.; Ror.: item. 22) Oben.: + ete.; Bav.: + et. :2) Math. L., Clm,, 
Ror.: und. >) Text: ludibrium gestrichen und übergeschr.: jpot, was auch Oben., Bav., 
Math. L. im Text haben. 25) mu8 übergeschr. über ben; die Parallelen haben es im Text. 
2e) Ror.: ut. 27) Math. L., Clm., Ror.: iurat. 22) Math. L.: — in. 29) Olm.: 
+ quoque. *°) Math, L, Ror,:eum. *°') Oben.: ascendo. ®2) Olm,:— et... pedibus, 
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müfjen wir dagegen uber ihn hinauf in den Himmel fteigen und ihn mit unfern Füßen Hin: 
unter in die Hölle ftoßen.“ 


814. (Ror. Bos. q.24',20) Praesentia semper fastidimus, quantumeunque 
sint bona et pulchra; absentia affectamus. Ea ubi nacti sumus, mox vilescunt. 
Sie! qui est princeps, cupit? esse rex, rex caesar. Item amans puellam hoc 
unice in animo volutat, ut ea potiretur®, nihil (Ror. Bos. q. 24*, 20) videtur 
in oculis ipsius pulchrius, beatum* se duceret, si ea sibi contingere® posset; 
ubi ea est potitus®, post triduum aut quadriduum” illi incipit vilescere, et 
putat aliam longe pulchriorem se potuisse acquirere.® Sic pauperculus cogitat: 
Si mihi centum essent aurei®, essem !° omnium ditissimus; ubi eos nactus 
est, plures habere desiderat!! etc.12 

Sie!® cor humanum simillimum!t est argento vivo!5, dag ist da, bald 
andersiwo® ift, heute aljo, morgen anders gefinnet. Proinde valde misera 
res est!?, ut Ecclesiastes ait, quod homo affeetat!® incertum vnd da3, dag 
er nicht weis, tie geraten wird. Econtra quod certum est et habet!? und 
da8 bereit geraten ift, contemnit.2° Cum haberemus Fjridericum ducem elec- 
torem, displicebat nobis tum ipse tum eius moderatio, et sperabamus melio- 
reın principem successurum: Ey, wenn wir Hierhog?! Hanjen hetten, ters 
fein! Da wir in hetten, post obitum Fjriderici, da begerten ivir praesentem ??: 
Der wirds thun! Sed post triennium, fo?? wird er gewiflich?* auch nicht 
tügen, und werden auff einen jungen hoffen. Drumb mwa3 uns Gott gibt, das 
wollen twir nicht.?° Quare Christus noluit regnare, sed commisit illud Satanae; 
zu dem jagt er: Regir?® du! Deus autem alius est aliamque habet naturam 


et ingenium; dicit: Ego?’ Deus et non mutor.?? ch Halt feft an meinen mat. 3,6 


promissionibus pdnd comminationibus. Christiani debent Deo agere gratias 
pro praesentibus, quae ut sunt certa, ita sunt etiam bona et infinita Dei 


misericordia contigerunt 29, et canere?® istum psjalmum: Laudate etc.*! 117. #1. 11 


Oben. 125; Bav. 1,12; Math. L. (306) und (519); Farr. 376; Rhed. 185; Clm. 943, 49b; 


Ror. Bos. q. 248, 32b; Cord. B. 20. 


1) Ror.: — quantumcunque ... Sic. 2) Ror.: vult. 3) Oben., Bav., Math. L., 
Ror.: potiatur. #4) Abgekürzt; Math. L. falsch: verum si duceret. 5) Bav.: con- 
iungere. ®) Ror.: verum si dueit. 7) Math. L., Ror.: — aut quadriduum. 8) Ror.: 
pulchriorem esse, quam potuisset consequi. ®) Ror.: Si haberem 100 fi. !w) Oben.: 
— essem. 11) Ror.: plures expetit. 12) Oben., Bav.: — etc. 13) Hier setzen 
Math. L., Rhed. und Cim. ein, sehr kürzend. 14) Math. L.: simulacrum. 18) über 
vivo übergeschr. qued;; Oben., Bav., Math. L. im Text: quedfilber. 18) Math. L., Rhed., 
Clm.: bald in dem (Math. L.: einem) andern tveg. 11) Ror.: Proinde miserum est. 
18) Ror.: homines aflectant. 192) Ror.: habent. 20) Ror.: contemnunt,; Ror. kürzt 
von hier ab. 21) Math. L., Rhed., Ulm.: Herr. 22) Math. L.: da war ex praesens, 
dicebamus. Luthers Worte sind wohl bald nach dem Regierungswechsel von 1532 gesprochen. 
28) Math. L., Clm.: — fo; Clm., Math. L. und Rhed. fahren fort: werden wir gewiälich 
auch nicht chen. 2) Math. L.: — gewiflid). 25) Ror.: + econtra etc. 26) Math. L., 
Ror.: Rege. 7) Ror.: - sum. 28) a. R.: Mal. 3. 2») Olm.; — contigerunt,. 
30) Ror.: canent. sı) Oben., Bav., Math. L.: — etc. 
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FB. 1, 217 (4,2) Des menschlichen Herzen Unerfättlichfeit, und es wird 
doch eines Dings balde uberdrüffig. (A. 70d; St.123b; S.114b) Doct. Martinus jagete: 
„Wer jet ein Fürft ift, der wollte gern ein König jein oder ein Kailer. Ein Buhler, der eine 
Sungfran Lieb hat, gedenfet immerdar, wie er fie möchte zur Ehe befommen, und ift in feinen 
Augen feine fehöner denn fie. Wenn er fie nu befommen hat, jo wird er ihr balde uberdrüffig 
und meinet, ein andere fei viel jchöner, die ev wol hätte fonnen uberfommen. Alfo gedenkt ein 
Armer, hätte ich hundert Thaler, fo wollt ich der aller veichefte fein, wenn er fie aber Frigt, jo 
will er ihr no) mehr haben. Das Herz bleibet auf einem Ding nicht beftändig, da haben die 
Heiden aud) ab experientia gehabt und gefaget: Virtutem praesentem odimus, sublatam 
ex oculis quaerimus invidi.” 


(A. 70b) Und! fagete Anno 1542. Doctor Luther darauf: „ALS Lucas Cranacy Maler, 
der älter, fein Weib genommen hatte und die Hochzeit wäre gehalten gewejen, da hätte er 
immerdar bei der Braut der nähefte fein wollen. Da hatte er einen guten yreund gehabt, der 
hat ihn ein Weil aufgehalten und gefaget: Lieber, thue nicht alfo! Ehe ein halb Jahre Hin- 
gehet, wirft du fein gar gnug haben, und e3 wird feine Magd im Haufe jein, du tirft fie lieber 
haben denn dein Weib. Und e3 gehet auch alfo. Denn praesentia odimus, absentia amamus. 
Davon jaget auch Opvidius: Quod licet, ingratum est, quod non licet, acrius urit. Das 
ift imbecillitas nostrae naturae, quod caro praesens bonum non agnoscere potest, sed 
solus Spiritus agnoscit. ©&o fümmet denn der Teufel auch dazu und wirft in Weg odia, 
suspiciones und böfe concupiscentias auf beiden Seiten; daher fümmt denn das Weglaufen 
im Cheftand. Darum fo ift ein Weib wol balde genommen, aber dafjelbige ftet3 lieb zu Haben, 
da3 ift donum Dei, und e3 mag einer unferm Kern Gott wol dafur danden. Darum wenn 
einer ein Weib will nehmen, fo lafje er3 ihme ein Ernft fein, bitte Gott um ein fromm Weib, 
und jage: Lieber Herr Gott, ifts dein göttlicher Wille, dak ich joll leben ohne Weib, fo hilf 
du mir; wo nicht, jo bejchere mix ein frommen Mann oder Weib, mit dem oder der ich mein 
Leben zubringe, den oder die ich Lieb habe und fie mich wieder. Denn copula carnalis tHutz 
nicht, e8 muß da fein, ut conveniant mores et ingenium.” 


FB. 1,225 (4,26) Unbejtändigfeit menjchlicheg Herzen. (A.73; St. 124; S. 114) 
„Des Menfchen Herz ift gleich tvie Duedffilber, daS jbt da, balde anders two ift, heut alfo, morgen 
ander3 gefinnet. Darum ifts gar ein armfelig Ding und Eitelfeit, wie Ecclesiastes, der Pre: 
diger Salomonis, faget, daß ein Menjch begehrt ungewiß Ding und jehnet fich darnach, und 
daß er nicht weiß, wie e3 gevathen wird; dagegen da3 gewiß ift und das allbereit gerathen ift, 
verachtet er. 

Da Herzog Triederich vegirte, mißftel ung beide, ev und jeine Sanftmüthigfeit und Lindig- 
feit, daß er ein friedlich, gerugig und eingezogen Regiment und Hof führete, und hofften auf 
einen andern bejjern, der nach ihm würde ans Regiment fommen. Ei, jagten wir, wenn wir 
Herzog Hanfen hätten, da wirds fein werden! Da wir ihn nu hatten nach Herzog Friederichg 
Tode, da begehrten wir den jhigen Herzog, Johanns Friederichen Kurfürften, der wirds thun, 
jagten wir; aber uber drei Jahre jo wird er ung gewißlich auch nicht tügen. 

Darum was uns Gott gibt, dad wollen wir nicht; derhalben hat auch Chriftus nicht 
tollen auf Erden vegiren, jondern hats dem Teufel befohlen, zu dem jagt er: Regire du. Gott 
aber ift ein ander Mann und hat ein ander Natur, Art und Sinn. ch, fpricht er, bin Gott, 
der fich nicht ändert. Ich halte fefte uber meinen DBerheigungen und Drauungen. 

Ehriften jollen Gott danken fir da8, daS gegenwärtig ift; und gleich wie e3 gewiß ift, 
aljo ift3 auch gut, und Gott bejcheret und gibts aus lauter jeiner unendlichen Barmherzigkeit, 
und fingen den 117. Pjalm: „„Lobet den Heren alle Heiden, preifet ihn alle Bölfer, denn feine 
Gnade und Wahrheit waltet uber ung in Ewigkeit." 


!) Das Folgende in Aurifabers Text ist Math. L. 591. 
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815. (Ror. Bos. q. 24', 20®) Ut omnia sua bona!, ita etiam ipsam? trini- 
tatem indidit® creaturis Deus. Sic* etiam remissionem peccatorum indidit 
hosti, uxori, bovi, porco etc.° Denn man mu8 irer verichunen, toie er irer 
berihonet. Ideo proprium” ipsius® epitheton est? zgonopooos, denn er fan 
allein gedult mit den 10 Yeuten haben, quia iustissimus est! et optimus; apud 
homines contra!? est summum ius ideoque!? etiam summa iniuria et iniustitia. 
Proinde etiam !* Paulus (Ror. Bos. q. 24*, 21) illi hoc attribuit, quod sit yıs xiey!3 


. . » Ang. 13, 18 
Act. 13., tolerans mores eorum, id est, 7007090005.1% Praeterea etiam in yg.s. Mofe 1, 3ı 


ereaturis trinitas reperitur: In!” sole substantia, splendor et calor; in flumi- 
nibus substantia, fluxus!®, potentia. Sic in artibus1? quoque, ut? in astro- 
nomia motus, lumen et influentia, in musica?! re mi fa, tres2? tantum notae??, 
in geometria tres dimensiones: linea, superficies 2%, corpus, in grammatica tres 
orationum ?? partes, in dietione apud Ebjraeos tres literae substantiales, in 
arithmetica tres numeri, in rhetorica dispositio, elocutio et?® actio seu gestus; 
ceterum??7 inventio et memoria non sunt artis, sed naturae; in dialectica 
definitio, divisio?®, argumentatio. Sic?? res quaelibet habet pondus, numerum 
et figuram. Ita in omnibus creaturis licet invenire et cernere trinitatem istam 
divinam esse impressam.?® 

*Nr. 2995 (Cord. 1289 -- 1290). — Oben. 1256; Bav.1, 14; Math. L. (306); Clm. 
939, 205; Clm. 943, 50; Khum. 266; Clm. 939, 13; Wern. 44; B.1, 8. 

FB. 1,102 (2,24) Gott hat Vergebung der Sünden in alle feine Creatur geftedt. 
(A. 33; St. 39; 8.38) „Gott, gleich wie er fich mit Allem, das er ift und Hat, ja die göttliche 
Dreifaltigkeit in alle Greaturen verfrochen und verftecft hat, aljo hat er die Vergebung der Sünden 


auc) darein gefteckt, al3 nehmlich, daß man vergebe, zu gut halte und verfchone auch den Feinden, 
Weib und Kindern, Gefinde und denen, die uns erzörnet und beleidiget Haben, ja auch dem Viehe 


1) Math. L., Clm. 939, Khum.: benefhcia. 2) Khum. und Parallelen: — ipsam. 
8) Khum.: includit; Wern.: inclusit; Clm. 939, 205: + suis. *) Bav.: sieut; Math. L., 


Cim. 939: — sie etiam ... trinitas reperitur. 5) Khum.: — indidit; Clm. 939, 13, 
Wern.: includit. 6) Oben., Bav.: — etc. 7) Hier setzt Olm. 943 ein. 8) Khum.: 
eius. 9) Khum.: — est. 10) Olm. 943: vn3. 11) Olm. 939, 13: — est. 12) Khum.: 
econtra. 13) Khum.: ideo. 12) Khum.: et. 15) So vermutlich; es steht da > Nic), 
der das Auge erhebt. Bav. hat anstatt des hebräischen Worts eine Lücke im Text; auch 
Khum., Clm. 939, 13, Wern. lassen das Wort aus. 16) Khum.: — id est, 70070@0gos. 


17) Hier setzen Math. L. und COlm. 939 wieder ein; B. beyinnt hier mit den einleitenden 
Worten: Trinitatis agnitio vera coelesti revelatione per verbum apprehenditur, et 
illius vestigia in cereaturis demonstrantur. In sole usw. 18) Olm. 939, 13: + et. 
19) B. fährt fort, unsre Nr. 1143 einschiebend: Pater est grammatica, dat enim voces 
estque ipse fons. Filius est dialeetica, dans dispositionem rerum, est Aoyos disponens 
omnia; jo fol e3 fein. Spiritus Sanctus est rhetorica, blejet vnnd treibet vivificando. Sic 
in astronomia etc. 20, Khum.: — ut. 21) B.: + tres notae. 22) Math. L., Chn. 
939, 205: — tres. 23) B.: — tres tantum notae. )EB.: -1-.et. 2:5) Bav., Math. L., 


OIm. 939, 205, B.: orationis; Khum., Clm. 939, 13, Wern.: nomimis. 26) B.: — et. 
2n) B.: nam. 28) (lm. 939, 205, B.: + et. 22) B.: + etiam. 30) Olm. 939, 13, 
Wern.: — istam ... impressam,; B.: —+ Haec optima signa neglexerunt scholastici, 


sophistae et inepta excogitarunt, vgl. Cord. und Aurifabers Test. 
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und unvernünftigen Thieren, daß man ihr verfchonen muß. Daher er auch) den Zunamen hat, 
daß er fei langmüthig und von großer Geduld, der una unjer Teile, ja wol große, grobe Waden, 
GSebrechen und Sünde zu gute halten Tann, da wir fie nur erfennen und befennen, und um BVer- 
gebung in Chrifto bitten. Denn er fann allein Gebuld mit den Leuten haben, fintemal ex der 
alferfrömmefte und gütigfte ift. Aber bei den Leuten ift das höhefte und jchärfefte Recht, darum 
e3 auch das größte Unrecht und Ungerechtigkeit if. Und daher gibet ihm Sanct Paulus diejen 
Namen, daß er die Weife der Leute dulden kann, und nicht Alles auf da8 Genauefte rechnen 


Upg. 13, 18 md fchnurgleich Haben will.“ 


FB. 1,299 (6,2) Trinitas omnibus creaturis indita. (A. 96b; St. 37; S.36b) 
„In sole substantia, splendor et calor. In fluminibus substantia, fluxus et potentia. 
Sie in artibus quoque: in Astronomia motus, Jumen et influentia; in Musica tres notae 
Re, Mi, Fa; in Geometria tres divisiones, linia, superficies et corpus; in Grammatica 
tres partes orationis; in dietione apud Ebraeos tres literae substantiales; in Arithmetica 
tres numeri; in Rhetoriea dispositio, elocutio et actio seu gestus, nam inventio et 
memoria non sunt artis, sed naturae; in Dialectica definitio, divisio et argumentatio. 
Sic quaelibet res habet pondus, numerum et figuram. Sic herbae et flores habent 
1. formam, qua significatur Deus Pater eiusque potentia; 2. odorem seu saporem, quae 
nota est Filii eiusque sapientiae ete.; 3. vim et vires seu effectus, qui sunt vestigia 
Spiritus sancti eiusque bonitatis. Ita licet in omnibus creaturis invenire et cernere 
Trinitatem divinam impressam esse. Haec optima signa neglexerunt scholastiei et 
excogitarunt alia quaedam inepta.“ 

„sn allen Greaturen ift und fiehet ınan Anzeigung der heiligen Dreifaltigkeit. Erftlich 
das Wejen bedeutet die Allmacht Gottes des Vaters; zum Andern die Geftalt und Form zeiget 
an die Weisheit d&8 Sohns, und zum Dritten der Nub und Kraft ift ein Zeichen des heiligen 
Geiftes; daß aljo Gott gegenwärtig ift in allen Greaturen, auch im geringften Blättlin und 
Mohnkörnlin.“ 


816. (Ror. Bos. q. 24',21) In! musica b fah mi? est euangelium, ceterae 
claves sunt lex, et? ut lex obtemperat euangelio, ita b fah mi* regit ceteras 
claves®, et ut euangelium est doctrina suavissima, ita mi fa mi® est omnium 
vocum suavissima. 


*Nr. 2996 (Cord. 1291). — Oben. 126; Bav.1,15; Math. L. (307); Clm. 937, 161; 
B. 1, 35. 


FB. 2, 114 (12,36) Da3 Euangelium ift dem B fa b mi in der Mufica gleid). 
(A. 172b; St. 153; 8. 1426) „Das Euangelium ift gleich wie da3 B fa b mi in der Mufica, 
als die von ihm vegivet wird; die andern Glaves finds Gejeh. md gleich tvie das Gefek dem 
Euangelio gehorchet, alfo find aud) die andern Claves dem B fa b mi gehorfam. Und gleich 
wie da3 Euangelium eine Liebliche, holdfelige Lehre ift, alfo ift dag Mi und Fa unter allen 
Stimmen die Lieblichfte. Aber der ander Tonus ift ein armer jchiwadher Sünder, der läßt im 
B fa b mi beide, Mi und Ya, fingen.“ 


1) B. hat folgenden Text: B molle in musica est euangelium, moderatur in tota 
musica, ceterae claves sunt lex, et ut lex obtemperat euangelio, ita B molle regit 
ceteras claves. Et ut euangelium est doctrina suavissima, ita mi fa est omnium vocum 
suavissima. Ideo infirmus peccator est secundus tonus, qui in h fa bmi tam mi quam 
fa canere permittit. Summa, legis et euangelii discrimen est depietum. 2) Oben., 
Bav., Math. L.: b fa mi. ®) Math. L., Clm.: — et. #) Oben., Bav., Math. L.: b fa mi. 
5) Clm. schließt: et habet. suavissimam vocem. ®) auch a. R,: mi fa mi; ebenso Math. L. 
im Text; Oben., Bav.: b fa mi, 
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817. (Ror. Bos. q. 241, 21) Erafmus fticht dur) den zaun. Nihil facit 
aperto marte!, itaque eius libri valde sunt venenati. Moriens? prohibebo 
filiis meis, ne colloquia? eius legant, ubi sub* fictis et alienis personis 5 
impiissima® loquitur .ac docet ad oppugnandam ecelesiam et fidem christia- 
nam data opera sic excogitata.” Rideat sane me et alios homines omnes!® 


Den "marbas® non rideat, daß rat ich im; er!‘ mil ungevegirt fein. Proinde 8i.1o, ı 


timeo, ne quandoque !! sit moriturus mala morte.1? Lucianum laudo prae !? 
Erasmo. Ille enim aperto marte!* omnia deridet, hie vero summa specie!’ 
sanctitatis ac!® pietatis omnia sacra et totam!” pietatem impetit.1° Itaque 
longe nocentior est ipso !? Luciano.?® 


*Nr. 2999 (Cord. 1294). — Oben. 126; Bav. 1,15; Math. L. (307); Clm. 939, 168®; 
Clm. 943, 50; B. 1, 278. 


FB. 3, 410 (37,111) Erasmu3 ein Lucianug. (A.410; St. 343; 8.315) „Eragmug", 
iprad) D. Vartinus, „sticht durch den Zaun, thut nichts offentlich, gehet feinem frey unter die 
Augen; darum find feine Bücher jehr giftig. Wenn ich fterbe, will ich verbieten meinen Kindern, 
daß fie feine Colloguia nicht jollen Yejen, denn ex redet und Iehret in denfelbigen viel gottlos 
Ding unter fremden erdichten Namen und Perfonen, fürjegiglic” die Kirch und den chrijtlichen 
Glauben anzufechten. Mich zwar und andere Leute mag er verlachen und verjpotten, er jpotte 
aber unjer3 Herr Gott3 nicht, das rathe ich ihm; er will ungeverirt jeyn. Darum beforge 
ich, er wird ein bös Ende nehmen! 

Sucianum TLobe ich doch, der gehet frey heraus und veripottet Alles offentlih; Erasmus 
aber verfäljcht Allee, was Gottes ift, und die ganze Gottfeligfeit unterm Schein der Gottjeligkeit, 
darum ift ex viel ärger und jchädlicher denn Lucianus.“ 


818. (Ror. Bos. q. 24',21) Ego:! vehementer et ex corde odi Erasmum, 
quia ?2 utitur2? eodem argumento, quo Caiphas: Melius est, ut pereat unus 


‚quam universus ?* populus 25; (Ror. Bos. q. 24, 21®) satius est perire?° euange- 
p ’ ’ 2 


1) Clm. 943: aperte. 2) B. bis hierher: Stidht aljo durch den Kaun, nihil aperto 
marte faciens. Ideo scripta eius valde sunt perniciosa. Moriens usw. ®) Clm. 943: 
quid. ») B.: — sub. 5) Olm. 943: — personis. ®) Om. 939: impiissime; B. führt 
fort: spargit et data opera docet, quae obscurant ecclesiam et fidem christianam. 
Rideat me usw. ?) Clm. 943: — data ... excogitata; + rideat. 8) B.: — omnes. 
®) Math. L.: Deum autem; B.: Deum. 10) B.: dann Gott. 11) Die Abkürzung, die 
im Text steht, ist kaum anders als: quasi quoque aufzulösen; Bav. scheint quasi quan- 
quam zu haben; Oben.: quanquam; Math. L.: quando; das Richtige hat wohl Clm. 939: 
ne quandoque. 2) B.: metuo valde, ne morte mala pereat. 13) Math. L., Clm. 939: 
pro; B.: Lucianum praefero. 14) B.: qui tamen aperte. ı5) Math. L.: summam 
speciem. ıe) B.: — sanctitatis ac. 17) Olm. 939: omnem. 18) Olm. 939: impedit; 
B.: corrumpit. 19) Math. L., Clm. 939: — ipso. 20) B.: Ideo Luciano ipso Erasmus 
est perniciosior. Quapropter usw. siehe Anm. 22. 21) Aurifabers Text siehe 8.339, 
Anm. 9. Aurifaber zieht Nr. 818 bis Nr. 823 mit Nr. 699 in ein Stück zusammen, 
doch ist es nicht sicher, ob diese Reden in dieselbe Zeit fallen; vgl. in Nr. 819 das semel 
und in Nr. 823 das hodie. 22) B., Nr. 818 an Nr. 817 anfügend, siehe Anm. 20: 
Quapropter ex animo ipsum odi, qui usw. 23) Ror. setzt hier ein: Erasmus utitur. 
24) B.: totus. 25) B.: + Ita Erasmus. 26) B.: + et non praedicari. 


398 Deit Dietrichg und Nikolaus Medlerd Sammlung. Nr. 819—822 


lium quam totam Germaniam!, omnes prineipes coneitari, quam ?2 moveri 
totum orbem terrarum.? Et Iohjannes etiam odit Caipham propter hoc, 
quod Iudaeis dederat consilium. Similiter* et Christus gibt Caiphä ein ftos; 
305.19, 11 der jol3 bezalen: Maius peccatum feeit, qui me tibi tradidit.? 

*Nr. 3008 (Cord. 1304). — Oben. 126b; Bav. 1,15; Math. L. (307); Clm. 939, 169; 5 
Clm. 948, 50b; Ror. Bos. q. 24s, 22b; B. 1, 279. 

819. (Ror. Bos. q. 24!, 21°) Ad® Ionam et” Pomjeranum magno® serio 
Mjartinus Ljutherus dixit semel®: Ego mando vobis in testamento odium 


in istam viperam.!° 
Oben. 126b; Bav. 1,16; Math. L. (307); Clm. 939, 169; Clm. 943, 506; B. 1, 279. 10 


820. (Ror. Bos. q. 24',21®) Ego!! nihil moror verba Erasmi; rem habet 


Demoeriti et Epieuri. 
*Nr. 3010 (Cord. 1306). — Oben. 126b; Bav. 1, 16; Math. L. (307); Clm. 939, 169; 
Clm. 943, 506; B. 1, 279. 


821. (Ror. Bos. q. 24°, 21®) Erasmus 1? omnia loquitur data opera amphi- 
bologice, quod non facit christianus neque etiam vir civiliter bonus. 
Oben. 1265; Bav. 1,16; Math. L. (307); Clma. 939, 169; Clm. 943, 506; B. 1, 279. 


-_ 


5 


822. (Bor. Bos. q. 24', 21®) Erasmum !? premere est cimicem oceidere1#; 
plus enim 1° mortuus foetebit quam vivus. Hoc tamen me a scribendo contra 
eum!® non absterrebit.!’ Carior enim est mihi Christus meus, quem ita 2% 
ludificatur !?, quam ullum!? ab Erasmo.??° Ego?! eitabo locum istum in 

3.59, 5 Esa|ia?? de ovo basilisei adversus?® ipsum; qui valde illi convenit.?* 


1) Clm. 943: ecclesiam; B.: + et. 2) B.: — quam; + et. ®) Ror. schließt hier; 
B.: — totum orbem terrarum; fährt fort: Propter hoc consilium Ioannes odit Caipham, 
sicut et Christus Caipham perstringit: Maius usw. *) Math. L. falsch auflösend: 
Sie noster. 5) B.: + ete.; Math. L., Clm. 939: —- Ioh. 19. 6) Aurifabers Text siehe 
8.339, Anm. 11 und vgl. 5. 397, Anm. 21. ?) Math. L., Clm. 939: — et. 8) Clm. 943: 
— magno. 9) Math. L.: — semel; .Bav. verlesen: sed. 10) Über viperam übergeschr.: 
Erasımum; Oben., Bav.: + Erasmum scilicet; B. ziemlich abweichend: Conversus ad 
D. Ionam et Pomeranum serio animo dicebat: Mando vobis in testamento, ut eum 
vitetis; nihil moro usw., vgl. Anm. 11. Ähnlich Luthers Worte an Dietrich in Nr. 446. 
ı!) Aunifabers Text siehe 8.339, Anm. 12 und vgl. 8.397, Anm. 21. B., im Anschluß 
an Nr. 819: nihil moro illius verba, rem habet Democriti et Epicuri. Nam studiose USW., 
vgl. Nr. 821. 12) Aumfabers Text siehe $. 339, Anm. 12 und vgl. 8. 397, Anm. 21. 
B., im Anschluß an Nr. 820: Nam studiose loquitur dupißoda, ita ut non possit accu- 
sari, interim papatum, Christum, euangelium et Deum ipsum suis sermonibus ampibolis 
irridet, quod christianum minime decet, immo ne politicum hominem. 18) Aurifabers 
Text siehe 5. 340, Anm. 1 und vgl. 5.397, Anm. 21. B.: Qui Erasmum premit, eimi- 
cem, ein wanen, oceidit; Math. L., Cim. 939: Erasmus. 1%) Math. L., Clm. 939: — pre- 
mere... occidere. 15) Math. L., Clm. 939: — enim. 16) Math. L., Olm. 939: — contra 
eum. 17) B.: — Hoc tamen ... absterrebit. 18) B.: quem irridet. 1°) B.: + peri- 
culum. 20) Clm. 939: + opus. 21) B.: — Ego. 22) B.: Esaiae locum. 2) BD. 
contra. 24) B.: competit. 
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*Nr. 3010 (Cord. 1306). — Oben. 126 + 185; Bav. 1, 16; Math. L. (307); Clm. 989, 169; 
Clm. 943, 50b; B. 1, 279. 


823. (Ror. Bos. q. 241, 21®) Haec! carmina hodie mane? in lecto de 
Erasmo? composui: 
Qui Satanam non odit, amet tua carmina, Erasme, 
Atque idem* iungat Furias atque5 mulgeat® Orcos.” 


*Nr. 446 (VD. 169); Nr. 3010 (Cord. 1306). — Oben. 135; Bav. 1,16; Math. L. (307); 
Clm. 939, 169b; Clm. 943, 50b; B. 1, 280. 


824. (Ror. Bos. q. 24', 21°) Hieronymus® non debet numerari? inter 
doctores ecclesiae, quia!® fuit haereticus. Credo tamen ipsum fide Christi?! 
salvatum esse. Nihil loquitur!? de Christo, nisi quod saltem nomen Christi 
in ore habuit.?? Nullum scio inter seriptores, quem aeque odi ut?!* Hiero- 
nymum. Tantum de ieiuniis, cibis!®, virginitate scribit.!° Si urgeret tamen 
opera fidei, satis!?7 esset!®, sed neque de!? fide neque?° spe neque?! chari- 
tate neque operibus fidei?? loquitur. Djoctor Staupitius de eo solebat dicere 
in hunce modum ??: ch wolt gern wiffen, twie Hieronymus were jelig tworden.?* 
Et eius antecessor Proles?°: ch hette traun Hieronymum (Ror. Bos. q. 241, 22) 
nicht mugen haben zu eim?® prior?”; er ift wol jo mwunderlich geteit. 


#Nr. 445 (VD. 1686); *Nr. 3011 (Cord. 1307). — Oben. 135; Bav. 1,17; Math. IL. 
(807); Clm. 989, 169»; B. 3, 135. 


825. (Ror. Bos. q. 24', 22) Deus omnes creaturas rustieis donat atque 
adeo etiam custodiam Angelorum, saltem se ipsum non, ideo frustra labora- 
tur 28 rustieis in seribendis libris, hos enim non legunt. 


*Nr. 443 (VD. 168); *Nr. 3012 (Cord. 1308). — Oben. 135; Bav. 1, 17. 


826. (Ror. Bos. q. 24', 22) Non esset bonum, quod?? sciremus tam 
acrem esse Angelorum pugnam pro nobis adversus Satanam, quia iir wurden 
verzagt, si videremus tantum negotium facessere unum Diabolum tot Angelis. 


1) Aurifabers Text siehe S. 340, Anm.2 und vgl. 5. 397, Anm. 21; B.: Postea 
recitavit haec duo carmina, eodem die in lecto cgmposita. 2) Clm. 939: — mane. 
3) Oben.: — de Erasmo. *, Bav.: enim. 5) Auch Oben., Bav.: atque; Clm. an 
beiden Stellen, B.: et. 6) B.: mugeat, was Bindseil in mulceat verbessert. DER 
orcum. 8) Aurifabers Text siehe unter Nr. 445. ®) B.: non est numerandus. 
10) B.: qui. 11) B.: fide in Christum. 12) B.: tractat. 18) B.: nisiquod nomine 
utitur. 14) Bav.: ac; B.: Nullum inter seriptores ita odi ut. 18). B,: + et. 
16) Olm.: scripsit. 17) B.: aliquid. 18) Bav.: essent. 18) Olm.: + operibus fidei 
neque de. 20) B.: — neque,; Oben., Bav.: + de. 21) B.: — neque,; Oben., Bav.: 
+ de. 22) OIm.: — neque operibus fidei. 23) B.: Ideo D. Staupitius, diligens illius 
lector, dixit. 24) B.: folt fein felig worden. 25) Bav.: pedes, aber a. R. von andrer 
Hand: Proles; B.: Andreas Proles dixit. 28) B.: zum. 27) Math. L.: prediger. 
28) Oben.: laboravit. 22) B.: si. 
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Ideo etiam scriptura dieit tantum!: Angelis suis mandavit de te etc.?, qjuasi 


#1. 91,11 djicat: Non3 sis sollieitus aut ne* desperes aut dubites de Angelorum tutela°®; 


certum est, quod® te tueantur, ne igitur cogites aut sollieitus sis’, quomodo 
id fiat aut® quam acriter pro te pugnent.? 

*Nr. 518 (VD. 183); *Nr. 3306 (Cord. 1660). — Oben. 1385»; Bav. 1, 17; Math. L. (308); 
Clm. 939, 170; B. 2, 106. 

FB. 3,2 (23,4) Die Engel find unjer Schußherrn. (A. 2776; St. 90b; S. 84b) 
„E3 wäre nicht gut, daß wir wüßten, wie die lieben heiligen Engel fur una wider den Teufel 
jo heftig ftreiten, wie ein harter fchiwerer Kampf und Streit e3 ift. Denn wenn wird fähen, 
daß ein einiger Teufel jo vielen Engeln zu fchaffen macht, fo würden wir verzaget. Darumı 


$1.91, 11 jagt auch die heilige Schrift nur mit wenig md fchlechten Worten: „„Er hat feinen Engeln 
B1. 34, suber div Befehl gethan”“" zc. Und: „„Der Engel des Heren lagert fi) um die her, fo ihn 


Hivb 4, 1 


fürchten“* 2c. Aber jei unbefünmert! Sorge oder verzage nicht, zieifele auch nicht au der 
Engel Hut und Wache, fie find gewiß um dich her und bei dir und tragen dich auf ihren 
Händen; wie e3 aber zugehet und geihicht, dafur forge du nicht, denn Gott der fagt3, drüm 
ilt3 gewiß! i 

Sm Hiob ftehet gefchrieben: „„Siehe, unter jeinen Knechten ift feiner ohn Wandel und 
in jeinen Boten oder Engeln findet er Thorheit,"* nehmlich in den böjen.“ 

(A. 277»; St. 90; S. 84b) Doctor '° Martinug Luther jagte ein Mal von den Engeln: 
„Died ift meine Imagination und ftehe gewiß drauf, daß die Engel fchon jgt in der Rüftung 
find umd ziehen den Harnifch ar und gürten die Wehre um fidy; denn der jüngite Tag bricht 
fchon herein und die Engel rüften fich zum Streit und wollen den Türken mit dem Papft in 
Abgrund der Höllen ftürzen.” 


827. (Ror. Bos. q. 241,22) E31! fol fich feiner nicht312 unterfthen nisi1? 
vocatus. Vocatio autem est duplex!*: divina, quae fit a superiore, eaque!3 
est fidei!%; 2,17 humana vel13 charitatis, quae fit ab aequali, ut si meus19 
collega vel?° alius?! me roget, ut praedicem ?? pro ipso.?? Utraque magna 
est et necessaria ad certificandam conscientiam.?4 

*Nr. 3308 (Cord. 1662). — Oben. 135b; Bav.1, 18; Math.L. (308); Clm. 937, 64 
und 163b; Goth. B. 168, 376; Math. N. 67b; B. 1, 22. 

FB. 2, 367 (22,5) Ohne Beruf nichts zu thun. (A. 2526; St. 271b; S.251b) „Es 
joll fi) Keiner nichts unterftehen, ex jei denn dazu berufen. Der Beruf aber ift zweierlei; ent- 





1) a. R.: ps. 34. ps. 91. 2) Oben., Bav., Math. L., Clm.: — etc. 3) B.: Ne. 
*) Olm.: — ne. ») B.: — de... tutela. ®) Math. L.: ut. 7) B.: noli aliter 
cogitare aut esse sollicitus. 8) Oben., Bav.: atque. ®) B.: quam acriter te pro- 
pugnent. 10) Das Folgende in Aurifabers Text ist Math. L. 485. 1!) Math. N.: Summa, 
e8. 12) Math. N.: — nidht2. 12) Clm. 163b: Nemo quid praesumat non. 12) Olm. 64 
beginnt: &3 joll feiner nicht3 vornemen sine vocatione, quae est duplex. 15) Math. N.: ea. 
'6) Olm. 64: — eaque est fidei. 17) Oben., Bav.: secunda; Math. N.: Altera est. 
18) Clm. 64, Math. N.: et. 19) Olm. 64: — meus. 20) Math. N.: aut. 21) Clm. 64: 
— aut alius. 22) COlm. 64: contionem. 28) Clm., Math. N.: eo. 24) B. sehr ab- 
weichend: Est autem vocatio duplex: Immediata, quae per solum Deum miraeulis con- 
firmatur, mediata, quae etiam est duplex, quae fit a superiore, et ea est vocatio fidei, 
vel est vocatio charitatis, ubi ab ecclesia et aequalibus ad contionatorem aliquis eli- 
gitur. Utraque vocatio necessaria est ad confirmationem conscientiarum. Nemo igitur 
eam tentet, nisi fuerit vocatus. Zum Inhalt vgl. Nr. 518 extr. 
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weder er ift göttlich, jo von Obern oder die e8 Befehl haben, gefchieht, und derfelbige ift des 
Glaubens; oder ift ein Beruf der Liebe, der gejchieht von eins Gleichen, ala wer einer gebeten 
wird von feinem Gejellen und näheften guten Freund, eine Predigt zu thun. Veiderlei Vocation 
ift groß und nöthig, da3 Getwiffen zu verfichern.” / 


828. (Ror. Bos. q. 24°, 22) Qui operam hie dederunt theologiae studio, 
bona conscientia se insinuare possunt visitatoribus atque eos petere, ut pro- 
spiciant sibi ministerium: Qui enim episcopatum desiderat etc.! Neque est, ı.zim.3,1 
quod quis obicere posset, quod hoc modo? aliquis se intrudat, cum hoc 
ipsum stet in arbitrio visitatorum, an eum dignum iudicent hoc ministerio etc.? 


*Nr. 3309 (Cord. 1663). — Oben. 135b; Bav. 1,18; Math. L. (308); Clm. 987, 168». 


829. (Ror. Bos. q. 24,22) Myartinus Ljutherus rogatus, num quis bona 
conscientia posset vocationem, quam habet, deserere et aliam etiam * uberiorem 
recipere, si ad talem esset® vocatus? respondit posse aliquem® bona con- 
scientia splendidiorem” acceptare, non obstante scandalo, quod® diceretur non 
gloriam euangelii, sed talem suam® quaerere. Nolumus enim esse alligati 1%, 
quemadmodum et (Ror. Bos. q. 24*, 22) ipsi ad nos non sunt alligati. Debet 
certe aliquis vocari, sed vocatus tamen esse liber. Man fol pn3 die freyheit 
nicht nemen. 


*Nr. 3310 (Cord. 1664). — Oben. 136; Bav. 1, 18; Math. L. (308); Clm. 937, 64; 
Ror. Bos. q. 24s, 32b, 


830. (Ror. Bos. q. 241,22») Daemoniaci!! sub papatu non sunt exor- 
cistarum arte!? liberati. Sie!? haben? mit ernft nicht!* gemeinet. Non?° 
expellitur, si simplieiter dieas: Exi, male! Spiritus! &3 muß e3?" ein!® 
virtus Dei thun, und mus einer dran feben fein leben, das im der Teufel 
bang gnug madt. Sine!? terrore ghet3 nicht ab.?° Sic”! Christus, cum 
fimbria eius?? esset contreetata a muliere?3, dixit?*: Sentio virtutem a me gut. 8, 46 
exiisse.2° Et monachus quidam, homo christianus, expellens Daemonium°® 
moriebatur. 


1) Clm. fährt fort: Et hoc non est intrudi, cum hoc usw. 2) Math. L.: non. 
>) Bav., Math. L.: — etc. *) Ror.: — etiam. 5) Ror.: ad eam est. s) Olm. 
setzt hier ein: Potest aliquis. 7) Clm.: + eondicionem. 8) Ror.: hoc est, ne. 


») Text: talem suam, durch übergeschriebene Zahlen umgestellt; Oben., Bav.: suam talem. 
10) Clm. fährt fort: sicut nec ad nos sunt alligati. 11) Über Daemoniaci steht die Ver- 
weisung: GR 32b und a. R. nochmals: G R 31®; d.i. Ror. Bos. q. 24°, 32; Math. L. (81) 
und dessen Parallelen haben die Überschrift: Exorcismus et Diabolorum expulsio. 
12) Bav.: aut. ıs) Math. L. (81): wen fie. 14) Math. L. (81): nit ernft. 15) Math. L. 
(81): + enim. 16) Math. L. (81): immunde. ıT) Math. L. (308): — e3. ’°) ein 
übergeschr. über e8; Math. L. (82): — ®3 ein. 19) Math. L. (82): quia sine. 20) Über 
ab übergeschr.: zu; Oben., Bav.: ab; Math. L.: zu. 21) Math. L. (308): — Sie. 
22) Math. L. (82): illius. 28) Math. L. (82): — a muliere. 24) Math. L. (82): dieit. 
25) Math. L. (82): Sentio, quod virtus a me exierit. 26) Math. L. (82): + ipse. 
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Daemonium eicitur aut! totius ecclesiae oratione, da8 fie da3 gebet zu 
famen nüpffen vnd aljo far! werde?, vel oportet, ut aliquis sit excellens 
in spiritu, ut Elias, Eliseus etc.? Quod* autem Daemon exit ad exoreismum 
papistarum, exit? relieto post se signo, ludit sie homines, ut credant exiisse, 
cum non amplius® torqueat obsessum”, ut® plures postea ex ipso? facto 
spiritualiter10 obsideat. Sic!! in templo S. Cyriaci quidam ebriosus?? monachus 
imperabat1? daemoniaco, ut sineret sibi duos digitos in os inseri, et tamen 
non morderet, quod ita fecit, et ad pulsum campanulae S. Cyriaci eiectus 
est!4, ut hominest5 erederent campanulam !% esse tam!” sanctam, ut ad eius 
pulsum cogeretur exire Satan, atque ita!? fidem in Christum deleret.1? 

Ideo2° plures daemoniacos opinor?! fuisse Christi tempore, quod tum 
Iudaismus omnino esset versus in gentilismum, nulla enim erat tum doctrina 
Spiritus, praetergquam in paucis, Anna, Simeone etc.?? Regnabant enim tune 
pharisaei et sadjucei, id est, Peripatetiei et Epicurei. Et nunc puto?? tot esse 
daemoniacos?*, quam tunc fuerunt, nisi?® pro daemoniacis non habeas luna- 
ticos, moriones etc., tantum?® qui corporaliter distorquentur ete.?? (Ror. Bos. 
q. 24°,23.) Tempore euangelii nunc?® non sinit se eicere Daemon, ut olim 2? 
se abire simulabat, propterea quod iam nos ita ludificari non potest. 


*Nr. 3312 (Cord. 1666-1667). — Oben. 136; Bav.1,19; Math. L. (308); Math.L. (81); 
Farr. 2356; Rhed. 209; Goth. B.168, 427; Clm. 939,170; Clm.943,150b; Ror.Bos.q.24s, 32b, 


FB. 3, 24 (24, 17) Bejhwörer der Teufelim PapfttHum. (A.284; St. 110; S.101) 
„Die armen Leute vom Teufel bejeffen unter dem Papftthum find nicht durch Kunft, Wort oder 
Geberde, welcher die Bejchwörer gebrauchet Haben, ihres böfen bejchiwerlichen Geift3 Los worden, 
Er läßt fi) nicht mit jchlechten Worten außtreiben, als da find: „„Yahr aus, du unreiner Geift!"" 
©o haben? aud) die Bejchwörer mit Ernft nicht gemeinet ze. Die Kraft Gottes muß e8 thun 
und muß einer fein Leben dran jegen, daß ihm der Teufel bang gnug macht. Ohn Schreden 
gehet3 nicht abe! 


1) Math. L. (82): autem. ?) Math. L. (308): werd; Oben., Bav., Math. L. (82): 
erben. ®) Math. L. (308): — etc. *) Math. L.: Qui. ®) Math. L. (82): Quodsi 
ad papistarum exorcismum daemonium exit. ®) Math. L. (82): quando non ita. 


7) Math. L. (82): — obsessum. ®) Math. L. (82): quo. ?) Math. L. an beiden Stellen: 
isto. 10) Oben., Bav.: spirituali. 11) Math. L. (82): Sieut; zu dem Folgenden steht 
zum Text, auch bei Oben., Bav., a. R.: Hoc (Oben., Bav.: Haec) S. Paujlus vocat pro- 
digia mendacii. 12) Math. L. (82): temulentus. 2) Math. L. (82) fährt fort: 
duos digitos in os imponere daemoniaco, ne tamen morderet, sed ad pulsum usw. 
14) Math. L. (82): eiiciebatur. 15) Math. L. (82): saltem. ıe) Oben., Bav., 
Math. L. (308): campanam. 17) Math. L. (82): adeo. 18) Math. L. (82): + ille. 
12) Math. L. (82): vexaret; diese Parallele schließt hier mit den Worten: Hoc S. Paulus 
vocat prodigia mendacii. Vgl. Anm. 11. ?0) Hierzu a. R. die Verweisung: G R 33»; 
d. i. Ror. Bos. q. 24°; Clm. 943 setzt erst hier ein. 21) Math. L.: — opinor; Olm. 943: 
eredo. ??) Oben., Bav,, Maih.L.: — etc. ?®) Math. L.: + non. **) Über dae- 
moniacos sieht plures. 25) Math. L.: modo. 2®) Oben., Bav. fahren fort: tantum 
qui corporale euangelium nunc non sinit. 27) Math. L.: — etc. 22) Math. L.: aut, 
22) Math. L.: -} sinit, 
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Da das Weib, jo zwölf Jahr den Blutgang gehabt, den Saum de SH leides Chrifti 


anrühret, fprach er: „„Sch fühle, daß ein Kraft von mir ausgangen ift,"" Marc. 5, Luc. 8. N 


Alfo, da er wollt Lazarum von Todten auferweden, „„ergrimmet er im Geift und entfeßet fich on. 11, 33 
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bei fich jelb3"" Joh. 11. Auch Vieft man von einem Mönche, der ein Chrift war, da er ein 
Zeufel austrieb und e3 mit Exnft meinete, ftarb er drüber. 

Der Teufel wird entweder ausgetrieben durch das Gebet der ganzen Kirche alfo, dak 
alle ChHriften das Gebet zufammen jegen und knüpfen, da3 jo ftark und Fräftig ift, daß e8 durch 
die Wolken dringet und erhört twird, oder aber der den argen Feind außtreibet, muß im Geift 
hoch erleuchtet fein und ein ftarfen beftändigen Muth haben, jo der Sachen gewiß ift, als Elias, 
Elifäus, Petrus, Paulus zc. 

Daß aber der Teufel ausgefahren ift durch papitifcher Mönchen und Pfaffen Beichtören 
und ein Zeichen nach fich gelafjen, etiva Glasfcheiben oder ein Fenfter ausgeftoßen, oder ein Stüd 
von der Mauer gerifjen, das hat er gethan, die Leute zu äffen, die nicht ander& wußten, er wäre 
ausgefahren, teil er den Befefjenen ferner nicht plagte; Alles der Meinung, daß er nachmals 
durch foldh Spiegelfechten, aber gar auf ein ander MWeije, nehmlich geiftlich, die Leute befiten 
möchte und fie in ihrem Aberglauben ftärfen ıc. 

Alfo begab fih3 aud in Sanct Eyriac Kirche im Klofter zu Weimelburg, nicht weit von 
Eisleben gelegen, dahin ein große Wallfahrt und Zugelauf war, daß ein Mönd, ein guter 
Zechbruder, einem bejejjenen Menfchen gebot, daß er den Mund aufthät, ihn ziween Finger Tieß 
hinein legen, und ihn doch nicht beißen jollt. Das geichah alfo. Auch gebot er dem Teufel, 
daß er follte ausfahren, wenn man Sanct Cyriac Glödflin läuten würde. Das thät der Schalt 
auch, auf daß er dad arme Volk in dem Wahn und Srrthum ftärkte, das Glöclin wäre fo heilig, daß 
der Teufel zu jeinem Klang ausfahren mußte, und alfo den Glauben an Chriftum gar vertilgete.“ 

FB. 3,25 (24,18) Zur Zeit CHrifti find viel Befejjene geweft. (A. 284b; St. 111; 
S.102) „Sch gedenke, e& fomme daher, daß zur Zeit Chrifti fo viel armer Leute vom Teufel 
bejefjen geiweft, daß die rechte reine Lehre im Volk Jfrael jchier gar untergangen und verlojchen var, 
wenig ausgenommen, die fie lauter hatten, als Zacharias, Elifabeth, Simeon, Anna 2c. Und wo 
die Pharifäer (die zur jelben Zeit jo wenig der Religion achteten ala jbt der Papft, Carbinäl, 
Bilchofe 2c.) und Sadducäer (die Epicurer waren, nicht hielten, daß ein ander Leben nad) diefem 
vergänglichen Leben wäre) hätten länger vegiren follen und Chriftug nicht fommen twäre, jo wäre 
aus dem Audenthum gar ein heidnifch Wejen worden; wie vor diefer Zeit, ehe das helle Licht 
des jeligen Euangelii aufging, unter dem Papftthum auch zu jehen war, da die Leute jo wenig 
von Chrifto und feinem Wort verftunden al® Heiden und Türken“ ıc. 

FB.3, 25 (24,19) Der Teufel läßt ji ist zur Zeit, da da3 Euangelium 
gelehret wird, nicht jo austreiben, wie zudor im BapfttHum, denn jeine Schalt- 
heit und Lift ift ung befannt, daß er ung nicht betrügen fann. (A. 284b; St. 111; 
S.102). „Nu halt ich, daß jkt ja fo viel Bejefjene find, als zur Zeit Chrifti; man wolle denn 
allein fur Befeffene xecönen, die Leiblich vom Teufel geplaget und gepeiniget werden, nicht die 
Mondfüchtigen, Narren, Sinnlojen ze. €3! läßt fi) aber der Böfewicht zu unfer Zeit, da das 
Sicht de3 Euangeliums jcheinet, nicht jo außtreiben, wie im Papftthum, da er fich Ttellet, als 
führe er auß, wenn er befchtoorn tward, weil er und nicht jo äffen und bethören Tann wie vor 
diefer Zeit. Ja, er beweift zur leten Zeit feine höchite Macht und gift, jpielet und gäufelt nicht 
wie vormals im Papftthum, wie man in den Leuten wol fiehet, die zufehens täglich ärger 
werden und doch Chriften wollen fein, vom Euangelio viel wifjen zu xeden 2c. Dagegen ftellet jich 
Chriftus aller Ding jhwadh, Yäfjet die Gottlojen in ihrem Zurnehmen fortfahren nnd nimmt 
fich, wie e8 fcheint, feiner Kleinen Heerde nicht an zc. Daraus ich abnehme und fehließe, daß unjers 
Lieben Herrn Chrifti felige Erfeheinung und Zukunft nicht ferne muß fein, da er wiederum feine 
göttliche Kraft wider den Teufel und feine Schuppen jehen Lafjen und bemweifen wird. Er läfjet 
ihn jgt wol außbofjen biß zu feiner Stunde. 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 831. . 
26 
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Der Schalt hat das Meffer wol abgeweht an den Erzbätern vor und nad) ber Sündfluth, 
item an den Propheten, Chrifto, den Apofteln und ihren Jüngern. Wir find da8 legte und 
Ichwächfte Häuflin, ja die Hefen gegen ihnen zu rechnen, und berhalb ihnen faum das Waller 
reichen. Denn nirgend jo ein gewiß Erxfenntniß, fefter Glaube, hohe Erleuchtung, große Weis: 
heit, Heiligkeit, Beftändigfeit und Kraft, dem Teufel mwiderzuftehen und die Ungnad und den 
Zorn der argen und verdammten Welt zu verachten, al3 in ihnen geweft ift. Doc, hoff ich, 
daß Chriftus in und durch ung, jo am aller [hwächften find, den mächtigften, giftigften und 
grimmigften Feind uberwinden werde. Amen.“ 


831. (Ror. Bos. q. 241,23) Satan! extremis istis temporibus est poten- 
tissimus neque ludit nune ut olim sub papatu?, et? Christus simulat* se 
esse infirmissimum. Unde colligo brevi affuturum adventum Christi, qui 
exseret et? ostendet rursum® virtutem suam” contra Diabolum. Er Iejjt in 
ist anbeifjen.® Er hat das meijer tool ab geweht an den patribus, prophetis 
et apostolis. Nos sumus postremum et infirmissimum agmen, quia sanctitas, 
sapientia, potentia® non est nobis!® tanta, quanta in illis fuit.!! Et certe 
Dauid aut Paulus non fuisset passus talem infirmitatem. Sed spero tamnen, 
quod nos infirmissimi simus!? superaturi potentissimum et furiosissimum 
Diabolum. 

*Nr. 3312 (Cord. 1667 extr.) — Oben. 136b; Bav.1,20; Math. L. (309); Clm. 937, 
161; Clm. 939, 171; Clm. 943, 51. 

FB. 3,30 (24,25) Des Teufels Gewalt. (A.285b; St. 92; S. 86) „Der Satan ift 
jet in diefen unfern Zeiten jehr gewaltig und rumort weidlich mit allerlei Kebereien und Laflern, 
dazu er die fichern und fattjamen Geifter treibet mit VBerfälfchungen Gottes Wort3, Morden, 
Ehebrechen, Stehlen, Rauben 2c., fpielt und treibt jgund nicht jolch Narren: und Gaufelmwerf 
wie etwa im Papftthum; Chriftus aber ftellet fi) gar jchwadh. Daher man abnehmen und 
ihließen Tann, daß Chriftus mit dem jüngften Tage bald fommen wird und jeine Kraft und 
Macht wiederum beweijen und jehen Lafjen.” 


832. (Ror. Bos. q. 241,23) Omnis tristitia a Diabolo est, quia ipse1? est 
dominus mortis. Itaque!? tristitia erga Deum est certissimum opus Diaboli. 
Proinde si tibi de Deo mala cogitatio incidit, quasi nolit tibi1° misereri aut 
velit te perdere et occidere, aut cum tales cogitationes tibi incidunt: Iam tibi 
est moriundum, conclude mox: Ista1® cogitatio est diabolica, non 1? ex18 Deo, 


Mattp.22,32 Deus enim non contristat, non terret, non oceidit, sed est Deus vivorum. 


Ideoque etiam 1° misit Filium suum unigenitum non ad terrendum, sed ad 


Röm.14,9consolandum. Hinc etiam mortuus est Christus, ut esset dominus mortis et 


nos vivificaret et mortem destrueret. Ideo?° scriptura ubique sie loquitur: 


') Einen zweiten Text Aurifabers siehe $. 403, Anm. 1. 2) Clm. 943: — neque 
... papatu. 3) Bav.: ut. *) Math. L., Clm. 939: simulabat. °) Math. L., Cl. 943: 
— exseret et. °) Olm. 943: — rursum, 7) Clm. 937 schließt hier. 8) Clm. 943: 
wol anlauffen. ®) Clm. 939: — potentia. 10) Clm. 939: nobiscum. 11) Clm. 943 
schließt hier. 12) Oben., Bav.: sumus. 13) Olm.: Christus. 14) Math. L.: neque. 
15) Oben.: te; Clm.: tui. 16) Math. L., Clm.: Ila. 17) Math. L., Clm.: + est. 
18) Olm.: de. 19) Math. L.: et; Clm.: Ideo et. 0) Math. L., Olm.: Ideoque. 
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Gaudete, confidite, laetamini, ego viei mundum, mortem; aculeus mortis in $ol. 16, 33 
me est fractus et hebetatus. Itaque cogita in talibus tentationibus! te non 1. Ror. 15,55 
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amplius? esse filium hominis, sed Dei per fidem in Christum, in cuius 
nomine es baptisatus: Ideo mors ipsa® non potest in te figere suum aculeum, 
quia quatenus Christi es et* (Ror. Bos. q. 24°, 23%) in ipsum credis et bapti- 
Satus es, mors non potest tibi dominari. Sed Satan tam pias cogitationes 
de Deo et Christo ® nobis” non sinit incidere in tentationibus; istae cogitationes 
obscurantur aut non ineidunt. Cor humanum enim® tunc ita captum est 
lege, peccato, morte, ut articulum iustificationis ac fidei: Credo in Iesum 
Christum ete.? non admittat.!? Contra omnis laetitia, consolatio, pax a Deo 
est et est Deus ipse. Spiritus Sanetus!! enim animosus est. Er ift der mut 
bnd troß in periculis et tentationibus mortis. Er fpricht mutig er aus: Weld, 
tod, Teufel, helle, la8 mich zu frieden! Du!? Haft an mir kein teil. Wiltu 
mid) nicht Tebendig Haben!?, fo fterbe id. E3 fol dir aber nicht gelingen. 
Scählegftu mir den Kopff ab, fchadet!* nicht! Sch Hab einen, der wird mir 
in wol wider auff jegen ete.t> 
*Nr. 3298 (Cord. 1652). — Oben. 137; Bav. 1,21; Math. L. (309); Clm. 939, 206. 


FB. 3,30 (24,26) Bom Teufel fümmt alle Traurigkeit und Schwermuth, 
(A. 286; St. 92) „Alle!® Traurigkeit, Seuchen und Schwermuth fümmt vom Satan. Sn folddem 
Tal der Traurigkeit oder Krankheit fchließe ich und Halt3 gewiß dafur, e8 jei des Teufels Wert 
und Getrieb. Denn Gott betrübt nicht, fchredet nicht, tödtet auch nicht, teil ex ein Gott der 
Lebendigen ift; darum Hat er aud) feinen eingebornen Sohn gefandt, daß wir durd) ihn Yeben 
follen; ift geftorben, daß er ein Herr des Todes würde. Daher jaget die Schrift: „„Seid fröhlich, 
getroft*" 2c. Geiftlicher!? Anfechtungen Aerznei ift Gotte® Wort und da3 Gebet.“ 

FB. 3,103 (26,3) Wie ji ein Ehrift der Shweren Gedanken vom Tode 
erwehren foll, die ihm der Teufel eingibt, al3 zörne Gott mit ihm; jo er ung 
doch Chriftum gejandt Hat, daß wir dur ihn Leben follen ıc. (A. 309; St. 233; 
S. 2166) „Alle Schwermuth und Traurigkeit fümmt vom Teufel, denn er ift ein Herr de Todes, 


Ebräer 2, jonderlich wenn ein Menjch betrübt ift, und ängftet fich, ala hab er einen ungnädigen Hebr. 2, 14 


Gott, jo ifts gewiß des Teufeld Werk und Getrieb. Darum wenn dir ein fchiwerer Gedanten 
einfällt, al3 wolle fich Gott deiner nicht erbarmen, item ex wolle dich in deinen Sünden fterben 
loffen und verdammen, oder du werbeft jgt fur Angft den Geift aufgeben: jo jchließe bald, daß 
folcher Gedanke vom Teufel herfomme. Urjach, denn Gott betrübt nicht, fchredet nicht, tödtet 
nicht, jondern ift ein Gott der Lebendigen, hat auch feinen eingebornen Sohn darum in die Welt 
gejandt, daß er die Sünder nicht jchreden, fondern tröften fol. Auch ift Chriftug darum gejtorben 
und auferftanden, daß er den Tod, der de3 Teufel® Werk ift, zerftörete, ein Herr drüber würde 
und uns lebendig machte. Daher in der Schrift diefe und dergleichen Troftwort oft ange: 
zogen werden: Seid fröhlich; freuet euch in dem Heren; fürchtet euch nicht; jeid unverzagt; feid 


1) Math. L.: cogitationibus. 2) Oben., Bav.: — amplius. 3) Clm.: — ipsa. 
#) Oben., Bav.: — et. 5) Oben., Bav.: tamen. ®) Math. L., Olm.: — de... Christo. 
7) Oben., Bav.: — nobis. 8) Math. L., Clm.: —- enim. 9) Olm.: — etc. 10) Math. L., 
Clm,.: admittit; Oben., Bav.: admittas. 11) Math. L., Olm.: — Sanctus. 12) Bav.: 
den bu. 13) Math. L., Olm.: lafjen. 12) Math. L.: e3 jchadet. 15) Bav., Math. L., 
Cim.: — etc. 16) Aurifabers erste Übersetzung ist nur ein Auszug. Siehe Nr. 3439. 
17) Zum folgenden Satz vgl. Nr. 834. 
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getroft, ich habe die Welt uberwunden; der Stachel des Todes ift an mir ftumpf und jhartig 
getvorden, ja gar zubrochen. 

Derhalb folt du in folder Anfechtung ein Muth faffen, und gedenken, du feieft nu forthin 
nicht eina Menjchen, fondern Gottes Kind durch den Glauben an Chriftum, in welches Namen 
du getauft bift; darum fünne der Tod feinen Spieß in dich nicht ftoßen. Denn jo ferne du 
ChHriftum angehöreft, an ihn gläubeft und auf ihn getauft bift, hat der Tod fein Recht zu dir, 
viel weniger kann er dir Schaden thun, denn er ift durch Chriftun verfchlungen ewiglic). 

Aber der leidige Satan wehret, wie er fan, daß un jo gute, tröftliche Gedanken von Gott 
in der Anfechtung nicht einfallen, oder verdunfelt und verfinftert fie und. Denn da8 Herz deB, 
der aljo angefochten wird, ift aladenn fo Heftig eingenommen mit den jchweren Gedanken vom 
Gefege, von der Sünde und Tod, daß e3 den Artikel von der Juftification und des Glaubens, 
„nich gläub an Zejum Chriftum“* zc. nicht ergreifen, viel weniger fich tröften fann. 

Dagegen kümmt alle Freude, Troft, Friede, gut Gewifjen, fröhlich Herz in Chrifto von 
Gott. Denn der heilige Geift ift in der Gläubigen Herzen unerfchroden und unverzagt, ja er 
ift der Muth und Troß jelb3 in Anfechtung des Todes. Er fpricht muthig heraus: Welt, Sünde 
Tod, Hölle Lafje mich zu Frieden, du haft an mir fein Theil! Willt du mich nicht Tebendig 
laffen, jo fterbe ich in Gottes Namen! 3 fol dir aber nicht gelingen. Sclägft du mir den 
Kopf ab, jehadet nicht; ich Hab einen, der wird mir ihn iwol wieder aufjegen!” 


833. (Ror. Bos. q. 24, 23®) In tentationibus gravibus duo motus sunt 
boni: Primus ac! praecipuus et optimus est? fiducia in Christum; secundus 
est vehemens et fortis ira, qua® quis erumpit pnd beume vmbhauet, qua saepe 
usus sum pro pellendis * tentationibus. Item° amor puellae. {cd hab offt 
meiner Kjethen‘ an den b und 3 gegriffen”, aber e8 hat mich nicht helffen 
wollen nec abire® malae cogitationes.? 


*Nr. 3298 (Cord. 1651)? — Oben. 138; Bav. 1,22; Math. L. (310); Clm. 939, 207; 
Clm. 943,.10b, ' 


834. (Ror. Bos. q. 24°, 23») Nullus medicus spiritualibus infirmitatibus 1° 
neque ab extra neque ab intra mederi potest, neque ulla aliat! res ad depel- 
lendas Diaboli sagittas et ignita tela prodest quam verbum et oratio etc.12 


*Nr. 8299 (Cord. 1653 extr.). — Oben. 138; Bav.1,23; Math. L. (310); Clm. 939, 207; 
Clm. 943, 10b, 


835. (Ror. Bos. q. 244,23) Omnis tristitia et mala cogitatio eicienda 13 


Matıy. 22,32 est et fide apprehendendus!* Deus per Christum, quod?5 sit vivorum Deus. 


Hine Christus ipse!® iubet nos!” laetos esse: Pax vobis, inquit, laetamini, 
gaudete, confidite, non turbetur cor vestrum ete.1® Et psalmi pleni sunt istis 


1) Math. L., Olm. 9389: — Primus ac. 2) Clm. 943: praecipuus est optima. 
®) Clm. 943: in qua. *) Bav., Math. L., Olm. an beiden Stellen: propellendis. 
5) Olm. 943: non. ®) Math. L., Clm. 939: meiner N. ?) Math. L.: an da8 6. und 3. 
gegriffen; Olm. 943: nad) 6 vnd 7 gegriffen. ®) Oben., Bav., Olm. 943: abiere; Math. L.: 
abiere korrigiert aus: abire. ®) Clm. 939: nec abire voluit tentatio. 10) Clm. 943: 
malis cogitationibus. 11) Clm. 943: — alia. 12) Oben., Bav., Math. L., Clm. an 
beiden Stellen: — etc. Vgl. 8.405, Anm. 17. 18) Olm. 943: abiicienda. 14) Text: 
apprehendus; Parallelen richtig. 15) Clm. 937: qui; Clm. 943: ut; Math. L.: + vide- 
licet. 9%) Clm. 943: nos ipsos. 7) Clm. 943: — nos. 12) Math. L., Olm.: — etc, 
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vocibus: Canite, psallite, gaudete, laetamini ete.! Utitur autem ? Spiritus 
Sanctus his verbis® frequenter, ut omnem metum eximat* nobis animo 
nosque confidere faciat in Deum.® (Ror. Bos. q. 24, 24) Sunt autem huius- 
modi® tentationes bonae et necessariae, alioqui redderemur” securi, et® Satan 
nos deciperet. Deinde faciunt quoque? ad hoc, ut erudiamur et discamus 
vim verbi!, et licet simus infirmi, tamen?! virtus in infirmitate 12 perfieitur. 


*Nr. 3299 (Cord. 1653). — Oben. 138; Bav. 1,23; Math.L. (810); Clm. 987,23; 
Clm. 943, 10b, 


FB. 3, 104 (26,4) Nuß der Anfehtungen. (A. 3095; St. 221; 8.206) „E3 find 
und aber jolche Anfechtungen nicht allein nöthig, fondern auch gut und nüßlich, jonft gingen wir 
fiher dahin, ohn alle Gottesfurcht, ruften ihn nicht an um Hülfe. Denn wer gefund und 
fröhlich ift, der darf feines Arzts noch Tröfter nicht; fo könnte der Teufel und auch Leichtlich 
betrügen. Darnad) dienet die Anfechtung auch dazu, daß wir in Gottes Furcht Yeben, furfich: 
tiglich wandeln, ohn Unterlaß beten, in der Gnad und Erkenntniß Chrifti wachfen und die Kraft 
de3 MWorts Yernen verftehen. Und ob wir gleich noch Schwach find, fo ift doch unfers Herrn 
Ehrifti Kraft in den Schwachen mächtig, 2. Cor. 12." 


836. (Ror. Bos. q. 24*,24) Lex? ift ein Xloß, Yefit fich nicht Yenden !*, 
euangelium vero est flexile.!5 Ut ergo lex non admittit remissionem pecca- 
torum, ita euangelium etc.1® 

*Nr. 3313 (Cord. 1668). — Oben. 138b; Bav. 1,24; Math. L. (811). 


837. (Ror. Bos. q. 24%,24) Hoc relinguo post me testamentum et vos 
eius!? rei voco testes, quod Erasmum habeam!® pro summo hoste Christi, 
qualis in mille annis non fuit. 

Oben. 1385; Bav. 1,24; Math. L. (311). 


FB. 3,417 (37,124) Eraamu3, Chrifti Feind. (A.412b; St. 344b; 8,3166) „Das,“ 
fprad D. Martinus, „Laffe ih nach mir im Teftament und dazu nehme ich Euch zu Zeugen, 
dab ich Erasmum fur den höchften Feind EHrifti halte, als feiner in taufend Jahren nicht geiweft 
it. Int? feinem Sotechismo ift nicht ein Wort, daß er fagte: Das thue oder da3 laß. Er thut 
nicht3 drinnen, denn daß er die Gewifjen irre macht. Und zwar hat er wider mich gejchrieben 
in feinem Büchlin Hhyperafpifte, in dem er vertheidigen will jein Buch vom freyen Willen, 
damwider ich in meinem Buch vom Tnechtifchen Willen gejchrieben Hab, dag er noch nicht verlegt 
hat und nimmermehr in Ewigkeit verlegen wird können. Das weiß ich furwahr und biete dem 
Teufel mit allen feinen Schuppen Tro und aber Troß, daß er3 confutire Denn ich bins 


1) Math. L., Clm.: — etc. 2) Olm. 943: — autem. 3) Olm. 943: + et libenter 
et. “) Oben., Bav., Math. L., Clm. an beiden Stellen: excutiat. >) Clm. 937: Deo. 
®) Oben., Bav.: homini; Math. L., Olm. wie im Text. 7) Clm. 937: + omnes. 8) Oben.: 
— et. ®) Olm. 943: etiam. 10) Oben., Bav.: discamus unum verbum; Math. L., 
Clm. wie im Text. 11) Oben., Bav.: — tamen. 12) Olm. 943: + nostra. 18) Auri- 
faber hat dieses Stück nicht aufgenommen, aber bei Stangwald (St. 153%) steht es: „Das 
Gefeg ift ein Klob, Läffet fich nicht beugen noch Ienken. Das Euangelium aber Läffet fich Ienten. 
Das Gefet Läfjet nicht zu Vergebung der Sünden, wie da3 Euangelium thut.“ Vgl. FB. 2,111 
(12, 312, Anm. 6). 14) Bav.: biegen noch enden. 18) Oben.: ift flexibile; Math. L.: 
est flexibile,; Bav.: est flexile korrigiert aus: fexibile. 1%) Bav.:— etc. !7) Math. L.: 
huius. 18) Math. L.: — habeam. 19) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 838. 
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gewiß, daß die untvandelbare Wahrheit Gottes ift. Aber lebt ein Gott im Himmel, jo wird 
er (Erasmus) ein Mal gewahr werden, wa3 er gethan Hat!“ 


838. (Ror. Bos. q. 241,24) In! catechismo Erasmi nulla est sententia, 
quae dicat: Hoc facias aut non facias. Nihil aliud in eo agit, quam quod 
perturbet? conscientias. 


Oben. 138»; Bav. 1,24; Math. L. (311). 


839. (Ror. Bos. q. 24',24) Contra sacramentarios, qui spiritualem sacra- 
menti manducationem urgent, sic? locutus est: Deus* instituit res et usum 
earum; res, ut sunt baptismus, corpus et sanguis sub pane et vino in coena, 
usus, quia prosunt.° Negant autem haeretici alterutrum, aut rem aut usum 
rei. Sacramentarii et anabaptistae rem negant. Papa cum suis habet” rem, 
habet claves, baptisma, sacramentum altaris, sed usum seu fructum eorum 
negat® et non habet.? Spiritus fanatici rem vocant papistica!®, usum vero 
Spiritum, quem ipsi tantum amplectuntur.!! Sed cave tu!? ab illis spiri- 
tualibus! Nam hoc est certum: Quod Deus dat, hoc dat visibiliter et audi- 
biliter; da3 jollen wir auc an nhemen, et non spiritualia.!? Sie Deus voluit 
se corporaliter an tag geben, et Christus voluit esse palpabilis, ut Iohjannes 


1,30). 1,1testatur in sua canonica: Quod vidimus oculis nostris, quod perspeximus et 


manus nostrae contrectaverunt etc.!* Sic dedit quoque corporale verbum, 
baptismum, corpus et sanguinem etc.!?, ut habeamus visibilia et corporalia 
omnia. Ego quaero fanaticos istos spiritus, respondeant! Si Deus non esset !® 
palpabilis, quomodo certi esse possent!? Deum esse? 3 find tolle ejel3kopff. 


Oben. 138b; Bav. 1,24; Math. L. (311). 


FB. 3, 386 (37,71) Schwärmer find vermejjene und tolle Leute. (A. 40lb; 
St. 3306; 8.3036) Doctor Martinus fagte von den Sacramentirern, die auf dag geiftliche Effen 
und Trinken im Sacrament des Altar3 jo hart dringen, und fpradh: „Gott hat geordnet und 
eingejagt beide, da3 man jehen und greifen Tann, und ihren Brauch und Rus, als die Tauf und 
de3 Heren Chrifti Leib und Blut im Abendmahl. Der Brauch ift, da fie nüße find. Nu aber 
berneinen die Keber, der beider eins; entweder rem, da8 MWefen jelbs, wie e3 von Gott eingejaßt 
ift, oder feinen Brauch, dazu e3 eingejagt ift. Die Sarramentirer und Wiedertäufer verneinen 
rem, dad MWelen. Denn’ fie jagen, im Sacrament des Altars jey jchlecht Brot und Wein, nicht 
der wahre Leib und Blut CHrifti; die Tauf fey fchlecht Wafler. Der Papft mit den Seinen 
berrreinet das Wejen nicht, läßt? bleiben, wie e8 von Gott eingefaßt ift, ala der Kirchen Schlüffel, 
die Taufe und da3 Sacrament de3 Altard; aber den rechten Brauch Hat er nicht. Die Schwärmer 
und Rottengeifter heißen das Werk ein papiftiich Ding, den Braud) und Nub aber heißen fie 
Geift, denjelbigen wollen fie nur haben. 


!) Aurifabers Text siehe S. 407, Anm. 19. 2) Oben.: conturbet. 3) Oben.: 
—+ Deus. *) Oben.: — Deus. 5) Über sub übergeschr.: in; die Parallelen haben sub. 
®) Bav.: prostituit. ?) Math. L.: habent. ®) Math. L.: negant. ®?) Math. L.: 
habent. 10) Oben., Bav.: papisticam. 11) Bav.: amplexuntur. 12) Oben.: Sed 
caveto. 13) Oben.: spiritualiter. 14) Oben., Bav., Math. L.: — ete. 15) Math. L.: 
et. 16) Oben., Math. L.: est. 17) Oben,, Bav.: possunt. 
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Nr. 840—842 


Erfte Hälfte der dreißiger Jahre. 


409 


Aber Hüte Du Dich für folcher Geifterey! Denn das ift gewiß, was Gott gibt, da3 gibt 
er alfo, daß mans jehen und hören kann; das follen toir auch) annehmen als geiftliche Ding. 
Alfo hat fich Gott tollen Leiblich an Tag geben, und CHriftus wollte greiflich feyn, wie Johannes 


in feiner Epiftel jagt 1. Johann.: „„Das da don Anfang var, dag twir gehöret Haben, das wir 1. Soh. 1,1 


gejehen haben mit unfern Augen, da8 toir befehauet haben und unfere Hände getaftet haben” ” zc. 
Alfo hat er auch gegeben das mündliche Wort, die Taufe, des Heren Chrifti wahren Leib und 
Blut in Brot und Wein, iwie er am Greuz gehangen, feinen Leib für ung gegeben und fein Blut 
für und vergofjen hat zc., wie wirs im Mund empfahen, daß twir Alles follen Yeiblich und fit: 
li haben. Ich frage die Schwärmergeifter, darauf follen fie mir antworten: It Gott nicht 
greiflich, wie fönnen fie denn gewiß jeyn, daß ein Gott ift? Ah, e3 find tolle Ejelstöpfe! 

Der Teufel redete aus Margen, Stork und Carlftadten, den Schwärmern, denn fie zu mir, 
D. Martin, fagten: „„Ihr jollt Zeichen gnug jehen!"*" Sie meineten aber der Bauren Aufruhr; 
id) verftunds aber damal nicht. Was der Teufel thut, da drudt er allivege das Siegel mit dem 
Hintern drauf!” 


840. (Ror. Bos. q. 24°, 24%) Cum quidam diceret largiter pluisse in 
der Diebijchen Heid, venerat enim a Lipsia!, non item in Vuittembergensi agro?, 
ubi segetes nimio aestu languerant?, dixit: E83 regenet, gleich tie wir predigen, 
in die Diebijchen Heide Hin ein, da* e3 fein frucht bringt. 

Oben. 139; Bav. 1,25; Math. L. (311). 


841. (Ror. Bos. q. 24,24°) Cum nigerrimae nubes in coelo conspice- 


rentur, quae valde formidabiles erant, Doctor dicebat: Sie fuit in monte Sina. s.mofe1, 16 
Visa sunt fulgura et tonitrua audita. Da waren die Juden from und ziterten 2. Mofe2o, 19 
dicentes: Non loquatur nobis Dominus etc.’ 


Sed post nihil erant meliores. 


Sic est humana natura, quod semper post correptionem et plagam reddamur ® 
E3 mu3 nur? aus gnade fomen, jonft 1jt3® verloren. 
Oben. 139; Bav. 1, 25; Math. L. (311). 


deteriores. 


842. (Ror. Bos. q. 24°, 24®) Predigt horen ift das bejte tweref auff erden. 
Publicae® precationes in hebdomada rogationum1° omnes!! eo respiciebant, 
ut Deus daret!? pluviam; pro ea sanctos invocaverunt. 


pro iustitia 


non oretur? 


Oben. 1395; Bav. 1,26; Math. L. (311); Clm. 939, 200». 


FB. 2,226 (13,47) Welch3 das befte Werk jei. (A. 206b; St. 207) „Das befte Wert 
auf Erden ift Predigt hören. Gemeine Gebete, die Bettvoche und Progeffionen jahen alle dahin, 
daß ung Gott ums felben Willen wollte Regen und Segen geben, da wir die todten Heiligen 
antiefen. Aber wie gehet3 zu, daß man nicht um Gerechtigkeit bittet ?* 


Sed qui fit, ut? 


1) Der Weg von Leipzig nach Wittenberg führte durch die Dübische Heide. ?) Oben., 
Baw.: non autem Wittembergae. 


sehr trocken. 
reddantur. 


(Rogate). 


4) Oben., Math. L.: da®. 


7) Math. L.: — nur. 


11) Math. L.: omnes. 


3) Oben., Bav.: languerent; das 


Frühjahr 1532 war 


5) Oben., Bav., Math. L.: — etc. 6) Oben.: 


8) Math. L.: + alle2. 9) Clm.: - contiones et. 
10) Olm.: — in hebd. rogationum. Die hebd. rog. ist die Woche nach Vocem iucunditatis 


12) Hinter daret gestr.: clement. 


13) Olm.: quod, 
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843. (Ror. Bos. q. 247,24) In furh wirds an pfarheren vnd predigern 
jo feer mangeln!, da3 man die ibige? au3 der erde würde er aus kraben, 
twern mans haben funde. Denn werden die? papiften und au) vnjere baurn 
jeden, tva8 fie gethan haben. Der erhten* ond juriften bleibt gnug, die melt 
zu regirn. Man mus 200 pfarherr haben, da man an einem juriften gnug 
hat. Wenn zu Exdfurt einer ift, ift3° gnug. Non sic cum pastoribus. &8 
mu3 ein iglich® dorff vnd fledfen einen eigen pfarrherr haben. Mein” ginädiger 
herr hat an 20 juriften gnug, dagegen mus er wol ein® achzehenhundert? 
pfarrherr haben. Iurista est universale reale, praedicator aut pastor indi- 
viduum. Wir muffen noch mither!? zeit aus juriften bnd medieis pfarrherr 
machen, da3 werdet ir jehen.t! 

Oben. 1396; Bav. 1,26; Math. L. (311); Clm. 939, 200®; Cord. B. 18. 


FB. 1,18 (1,14) Bom künftigen Mangel an rehtjhaffenen Predigern de3 
göttlihen Wortd. (A.6; St. 85 8.85) Doctor Luther fagete!?: „E3 würde in Hürzen an 
Pfarrheren und Predigern fo jehr mangeln, daß man die jgigen rechtfchaffenen Prediger würde 
aus der Erde wieder heraus Fragen, wenn man fie haben könnte; denn werden die Bapiften, und 
auch unfere Bauern, jo die Prediger alfo jehr plagen, jehen, twa3 fie gethan haben. Denn Aerzte 
und Juriften bleiben gnug, die Welt zu regieren; man muß aber bei zwei hundert Pfarrherrn 
in einem Lande haben, da man an einem Juriften gnug hat. Wenn zu Erfurt ein Jurift nur 
wäre, jo its gnug. Aber mit den Predigern gehet3 nicht alfo zu; es muß ein jeglich Dorf und 
Wledlein einen eigenen Pfarrherr haben. Mein gnädigfter Herr, der Kurfürft zu Sachen, hat 
fur jein Sand und Beute an ziwänzig Juriften genug, dargegen muß er wol ein 1800 Pfarrherr 
haben. Wir müfjen noc) mittler Zeit au Auriften und Medicis Pfarrheren machen, das 
werdet ihr jehen.“ 


844. (Ror. Bos. q. 24',24®) Mijartinus1® Ljutherus. 
Pestis eram!* vivens, moriens voco!? mors tua, papa. 
Gjeorgius Sjpalatinus.!® 
Qui dum vixit, erat tua pestis, papa, Lutherus, 
Hic tibi causa suo funere mortis erit. 
Oben. 140; Bav. 1,26; Math. L. (312); Clm. 937, 67. 


!) Math. L., Olm.: In fur wirds an predigern gebrechen. Math. L. und Clm. lassen 
die nächsten Sätze aus und setzen erst wieder ein: Mein gnädiger Herr usw. 2) Oben., 
Baw.: iczigen. ®) Bav.: — bie. *) Oben.: erzt; Bav.: ärzte. 5) Oben.: ift. 
®) Oben., Bav.: ide2. ?) Hier setzen Math. L. und Clm. wieder ein, siehe Anm. 1. 
®) Bav.: — ein. ®) Math. L.: 800. 10) d.h. mit der, wie Math. L. schreibt, ebenso 
Clm.; Oben., Bav.: mitler. 11) Clm.: + ete.; Cord. B. sehr kürzend: Prophetia Lutheri 
de penuria contionatorum. Jn furgen jaren wirds an predigern feilen. Mein gınädiger 
herr Hat an 20 juriften genugf, dafegen muß ex twol 800 pfarher haben. 12) Eine zweite 
Übersetzung Aurifabers siehe unter Nr. 965. 13) Nach Mathesius L. H. 398 hat Luther 
diesen Vers in Altenburg in Spalatins Hause gedichte, am 8. oder 9. Oktober 1530. Köstlin 
2, 244. 14) Bav.: ero. 15) Im Text abgekürzt, aber kaum anders aufzulösen; Math. L.: 
vero; Oben., Bav.: ero. 16) Auch Oben., Bav.: G S; Math. L.: — G S; Clm.: Georgjius 
Sabinus; auch Aurifaber schreibt das Distichon Georg Sabinus zu, aber sollte es nicht eher 
von Spalatin sein, in dessen Hause Luther über Nacht blieb? 
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FB. 3, 220 (27, 98) Doctor Martini Luthers Sanftmuth gegen den Bapiften. 
(A. 625; St. 397®; S. 3636) Doctor Martinus Luther fagete Anno 1546 zu Eisleben uber 
Tiihe: „Ich bin den Pfaffen und Mönchen gar zu weich umd zu Linde geivejen, ich hab ihnen 
noch die Benediction gegeben und bin ihr Schuß geivejen. Aber ich beforge, 3 wird ein Ander 
nach mir kommen, der wird e3 viel gröber machen dern ich, der wird eine ftumpfe Sichel haben 


und ihnen andere Platten feheren. Wie Chriftus auch faget: „„Ego veni in nomine patris Ioh.5, 43 


mei, aber ihr wollt mich nicht haben; sed alius veniet in nomine suo, hunc suscipietis.““ 


(A. 625; St. 5595; S. Append. 11) Und hat Doctor Martin Luther diefen Vers ein 
Mal von fich jelbft gemacht: 
„Pestis eram vivens, moriens ero mors tua, Papa!“ 
Und Gegorgius Sabinus hat fie alfo reddiret: 


„„Qui dum vixit, erat tua pestis, Papa, Lutherus, 
Hic tibi causa suo funere mortis erit!““ 


(A. 625; St. 3976; 8.363) Auf ein ander Zeit hat D.M. Luther gejaget: „Ego! defensor 
et columna sum Papae, post mortem meam iird er müfjen einen großen Stoß leiden, de 
wird er fich nicht erwehren fünnen. Denn werden fie jagen: OD, hätten wir jät den Luther, der 
tathen könnte! ht wäre zu rathen! Da wollen fie nicht; wenn? Stündlein aus ift, jo wirds 
Gott nicht wollen.“ 


845. (Ror. Bos. q. 24,25) Nostra? haec? Vandalia est mera Sarmacia, 
et plane* Vandali ab aliis Vandalis specie specialissima differunt, sicut brutum 
differt ab homine differentia specifica, essentiali, videlicet® ratione.® Ideo 
omnia Scoti abstracta reiecta sunt in istam Vandaliam, stupiditas, trunceitas etc., 
adeoque dissimiles sunt aliis Germanis, ut plane omnis humor et succus illis 
sit extractus et relicta solum arida terra et arena. Et sane data opera ac 
sponte”? sunt stupidi et® trunci, stantes in contione nolunt animadvertere 
aut intelligere, sed obstipo capite instar truncorum caeci®, surdi etc.1° stant; 
postea egressi templum contemnunt aut saltem rident verbum et doctores eius. 
Wenn ic) onfer Herr Gott were, jo mwolt ich vollend aus einem! iglichen!? 
fandfornlin ein filling ftein!? machen, ut toti essent saxei. 


Oben. 140; Bav. 1, 27; Math. L. (312); Clm. 943, 51. 


846. (Ror. Bos. q. 24, 25) Cum!* orasset pro pluvia et tamen non 
sequeretur: Deus, inquit, audit quidem nos, sed non aliter facit quam ?? iniquus 
ille iudex in euangelio: Non audit, nisi improbitate nostra vincatur.!? 


Oben. 140b; Bav. 1,27; Math. L. (312). 


!ı) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 1106. 2) a. R.: Saxovandali; im 
Kurkreis scheinen damals noch zahlreiche Wenden gesessen zu haben. Vgl. die wichtige Stelle 
Wendunmuth 1, 245. 8) Olm.: — Nostra haec. %) Clm.: — et plane; + nostri. 


5) Clm.: vel. %) Olm. kürzt im Folgenden. 7) ac sponte übergeschr. über: opera, in 
den Parallelen steht es im Text. 8) Oben.: ac. 9) Oben., Bav.: + et. 10) Oben., 
Bav., Math. L.: — etc. 1) Text: .1.; Math. L. setzt dafür das Zeichen für id est. 
12) Olm.: — iglichen. 13) Math. L., Olm.: Eijelftein. 14) Aurifabers Übersetzung 
siehe unter Nr. 238, 9. 15) Math. L.: quoniam. 16) Oben.: vincant, 
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847. (Ror. Bos. q. 24,25) Prineipes non orant, wenn jte etvaß! tollen 
anfahen, sed dieunt: Dre mal dreh ift netone, da3 feilet nicht; given mal fieben 
macht? 14, diefe rechnung feilet nicht?, jo mu3* giwis hin aus gehen.®° ©o 
ipricht® unfer Herr Gott: Fur wen haltet iv mich denn? fur ein zifer, die 
nichts gilt? Sch mus vergeben3 hier oben fiten? Drumb feret er ynen” die 
rechnung gar® vmb und machts? Faljch. 


Oben. 140b; Bav.1,28; Math. L. (312); Clm. 937,1. 


FB. 4,171 (44,22) Warum Fürften und Herren ihre Anfchläge und Practifen 
nicht alle fortgehen. (A. 470; St. 4776; 8.4356) „Die Fürften beten jtiger Zeit nicht, 
wenn fie etwa wollen anfahen, jondern jagen nur aljo: Drey Mal drey ift neun; das feilet 
nit. Stem zivey Mal fieben ift vierzehen; diefe Rechnung feilet nicht, alfo muß e3 gewiß 
hinaus gehen. So jpricht denn unfer Herr Gott: Fur wen haltet ihr mich denn? ur eine 
Ziffer, die nicht? gilt? Ach muß vergebens hie oben fiten? Darum fo fehret er ihnen auch 
die Rechnung gar um und machet3 ihnen Alles faljch.“ 


848. (Ror. Bos. q. 24, 25) Interrogatus!® a Djoctore Sebaldo!!, num 
putaret ducem Georgjium contra doctrinam euangeliit? saevire? respondit eum 
. sic obeaecatum 13 esse, ut veritatem!* non posset!3 videre. Primum quodam 
odio eum repugnasse!® apertae1” veritati, quam cognovit esse veram et vidit 
velut!® diem ac lucem; quia (Ror. Bos. q. 24°,25P) vero restiterit1? scienter 
et ex mera malitia, percussum esse? eum?! a Deo caecitate et amentia, ut 
in meridie nunc palpet et amplius veritatem videre?? non possit??, sed 
cogatur?* amplecti mendacium pro veritate, tenebras pro luce, pervenisse?® 
enim iram ?° Dei super eum.?? 


Oben. 140b; Bav. 1,28; Math. L. (312); Clm. 937,1 und 56b; B. 1,140. 


1) Korrigiert aus: ein ding. 2) Oben., Bav.: ift. ®) Math. L., Clm.: — zwey 
eo RE *) Nach muß gestr.: e8; Oben., Bav., Math. L.: + &&. 5) Übergeschr.: 
vnfer handel oder furnemen. %) Clm.: -F den. 7) Math. L.: Texet ir nu. 8) Olm.: 
— gar. 9) Clm.: + gar. 10) B., im einzelnen sehr abweichend, hat folgenden Text: 
D. Sebaldus Noribergensis Martinum Lutherum interrogavit, an dux Georgius serio 
euangelium persequeretur. Respondit eum ita excaecatum esse, ut agnitam veritatem 
ferre non possit. Primum odio quodam repugnavit mera ex malitia, caecitate et amentia 
a Deo percussus est, ut palpet nunc in meridie, ut veritatem amplius videre non possit, 
et mendacium pro veritate osculari cogitur, tenebras pro luce adorare. Est autem 
duplex lapsus usw. Das ist Nr. 849, und dann läßt B. ebenso, wie Aurifaber, noch Nr. 850 
folgen. Doch ist es nicht sicher, ob diese drei Stücke wirklich zusammengehören. ı1) Sebald 
Münster aus Nürnberg, der von Luther hochgeschätzte Wittenbergische Jurist, gest. 1539. 
12) Math. L., Clm.: contra euangelium. 18) Bav.: excaecatum. 14) Olm. 56b beginnt: 
Dux Gjeorgius ita est excaecatus, ut veritatem. 15) Olm. 566: possit. 16) Olm. 56b: 
odio repugnavit. 7) Text: aperte. 18) Bav., Math. L., Clm. an beiden Stellen: 
— velut. 19) Oben., Bav.: resisteret; O’lm. 56b: resistit. 20) Olm. 566: percussus est. 
21) Bav., Math. L., Clm. 56b: — eum. ??) Oben.: agnoscere; Bav.. cognoscere; Olm. 56b: 
amplecti. 232) Oben., Bav.: posset. 24) Olm. 566: cogitur; zu dem Folgenden steht 
a. .R.: 2. Thess. 2. 25) Olm. 56b: pervenit. 2°) Clm. 56b: ira. 27) Olm. 56b: 
+ Certum est, 
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FB. 3, 261 (27,151 und 152) Eid der jenigen, jo widerrufen und von ihrem 
Srrthum abftehen follen. (A. 3616; St. 406d; S. 372) Doct. Mart. fagte mit großem 
Ernft fur gewiß, „dag N. N. vom Teufel bejefjen wäre, nicht allein geiftlich, fondern auch Leiblich, 
und daß er dor feinem Ende, ja Ausfahrt, jo jgt vorhanden und fur der Thür wäre, toll und 
thöricht und vom Teufel getrieben wurde. Darum wäre da feine Hoffnung mehr, daß er Buße 
möchte thun und befehret werden. Derhalben jollt man wider ihn und nicht fur ihn bitten, daf 
Gott ein folden giftigen Worin wolle wegnehmen und in den fenrigen Pfuhl werfen. 

Wenn man alle Hiftoriern durchliefet, fo findt man feinen Tyrannen, wie graufam er 
jonjt geivefen ift, der jo jehr gewüthet hätte wie N.R. Wol findet man, die gewüthet haben, 
aber nur und furnehmlich wider den Leib, nicht wider da Getoiffen, twider welches audy Pharao 
in Aegypten gewüthet hat, Denn ex will nicht allein die Gewiffen erforichen, jondern auch 
zwingen zu gläuben, wie e8 ihm und den Papiften gefällt. Und in dem ubertrifft ex den Papft, 
der fih am Bann gnügen läßt wider die, jo feinen Sagungen nicht wollen gehorfam fein. Die 
Gerwiffen zu erforjchen und zu regieren Hat er fich niemals unterftanden; wol hat er fie veriret 
und gemartert, hat fie aber mit Gewalt nicht gezwungen zu gläuben, was ihm gefällt, wie N.N. 
gethan hat. Darum ift er weit uber alle Tyrannen und Verfolger des Euangelii.“ 

Yorm des Eides der Widerrufung. (A.361b; St. 562b; 8.373) „„Sch N. befenne 
offentlich mit dem Munde und Gemüthe den heiligen chriftlichen Glauben in allen Artikeln, tie 
viel die heilige chriftliche Kirche bis anher gehalten und zu halten geboten. Und nachdem ich 
durch die Iutherifche Predigt verführet bin, daß ich wider den gemeinen Braud) der heiligen 
GHrijtlichen Kirche das hochwurdige Sacrament de3 Frohnleichnams JYefu Chrifti unter beider 
Geftalt Brodt3 und Wein? genommen, damit id) mich aus dem gemeinen hriftlichen Glauben 
und Gehorfam gewandt habe, das mir von Herzen leid ift, fehtwöre ich bei dem wahren, leben: 
digen Gott, meinem Schöpfer, und allen Heiligen, des Luthers Keberei in diefem und allen 
andern Artikeln nimmer anhängig zu jein, fondern verdammen und verachten, als Tegerijch und 
irrig zu halten. Und will nu und allwege der fein, der der Kirche gebührlichen und jchüldigen 
Gehorfam leifte. Und wo ich in zukünftigen Zeiten in gemeldte Keerijche Lehre fallen wurde 
(da mich Gott fur behütel), jo will ich mich jet al3 denn und denn alz jbt auß vechter Wifjen- 
ichafft bewilliget haben, die Schärfe und Strafe der Rechten, wie die den Wiedergefallenen auf: 
gelegt, zu leiden und unnachläßig damit geftraft zu werden. Al3 mir Gott Helf und fein liebes 
Evangelium!" Nach gethanem Eide folget des Biichofs Abfolution. 

(A. 362; St. 407; 8. 372) Da! fragte D. ©.: „„ob D. Mart. meinete, daß N. N. das 
Euangelium exnftlich verfolgete?"" Sprach der Doctor: „Ja, er ift jo verblendt, daß er die 
Wahrheit nicht Leiden Kann. In der Exft wibderftrebte er der Wahrheit offentlich aus einem 
Haß, welche er felbs mußte, daß die rechte Wahrheit ift; weil er aber wifjentlich dawider 
ftrebte au3 Yauter Boßheit, jo hat ihn Gott mit Blindheit und Wahnwit gejchlagen, daß er nut 
im hellen Mittage gleich wie ein Blinder nad der Wand tappet, Tann die Wahrheit nicht mehr 
fehen noch erkennen, muß Lügen fur Wahrheit, Finfterniß fur Licht annehmen. 

E32 ift aber zweierlei Fall. Der erxfte geihicht aus Schwachheit, wie ©. Peter fiel, 
denfelben fan Gott wol zu gut halten und vergeben. Denn er jpricht: Wolan, weil du mic) 
fur ein Heren erfenneft, gläubft meinem Wort und gibft mir die Ehre, fo fahre hin, e3 jei dir 
vergeben, the e3 nicht mehr! Der ander Fall gefchicht aus Halsftarrigfeit und furjäßlich; 
al3, wenn einer befennt und Spricht: „„Sa, das ift Gottes Wort!" ficht und ftrebt gleichool 
dawider. Das ift der Teufel, da ift fein Rath noch Hülfe mehr!" 

Da® fagte einer: „„N. N. Hält gleihtvol gut Regiment, ift ein feiner, tmeijer Türft, der 
tool regieret."* Antwortet D. Martinus: „Lab gleich fein, daß er ein feiner MWeltfürft ift, mas 
Viegt unferm Herrn Gott daran? Denn mit eim folhen Schein und Larven pflegt ev die Welt 


1) Vgl. 8. 412, Anm. 10. 2) Das Folgende ist Nr. 849. s) Das Folgende ist 
Nr, 850, 
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zu bethören umd ihr eine Nafe zu machen, die allein auf jolche weltliche Tugende fiehet, welche 
auch viel gottlofe Könige, Fürften und Herrn, aud) unter den Heiden gehabt haben, al® Saul, 
Ahab, Ariftides, Auguftus und dergleichen Regenten, find feine gejchiete Weltleute gewwejen, 
die wol regieret und groß Glüd gehabt haben, wie denn unfer Herr Gott folche äußerliche 
zeitliche Gaben in die Rapufe wirft. Dagegen aber David, der fromme, gottfürchtige König, 
ob er wol Glüd3 gnug hatte (denn er hatte die Philifter, Moabiter, Edomiter, Syrer zc. 
beztvungen), doch war er daheim in feinem Haufe unglüdfjelig, ein armfeliger, betrübter Mann, 
8 war Alles voll Aergerniß um des Ehebruchs und Mordes twillen. Da befchlief der Bruder 
die Schwefter, einer ermordet den andern; Abfolon erregte Aufruhr wider feinen eigenen DBater, 
den vertrieb er ausm Königreich; war nur eitel Sammer und Noth. Und wietool- fein Regiment 
nicht jo glüdlich und anfehnlich war ivie der andern gottlojen Könige, iwa3 die äuferliche Geftalt 
belanget, jo hatte er doch Gottes Wort rein. Dajjelbige ehrete und foderte er mit treuem Fleiß, 
damit brach er unferm Herrn Gott das Herz. Welches die Andern nicht thäten, darum mußten 
fie auch zu jcheitern gehen und jämmerlic) umfommen.” 


849. (Ror. Bos. q.24', 25®) Duplex! est lapsus: 1.2 ex infirmitate, qualis ® 
fuit* Petriö; hunc Deus boni consulit et® condonat” dicens®: Quia me 
agnoscis Dominum, credis verbo meo et? tribuis mihi honorem!P, far Hin, 
et!! jey!? dir vergeben. Alter!? ex pertinacia, ut quando quis confitetur!t: 
Sa, das ift Gottes Wort. Bnd!5 ftrebt und ficht docht% datwidder ete.!7 


Oben. 141; Bav. 1, 28; Math.L. (312); Ser. 40; Farr. 13; Clm. 937,1 und 56h; 
B. 1,140. 


850. (Ror. Bos. q. 244, 25°) Cum!® quidam diceret ducem Georgjium 
eiviliter bene gubernare, respondit1?: Esto quod politice bene gubernet.2° 
Was ligt unjerm Herrn Gott daran? Hac?! specie solet dementare mundum. 
Saul, Achab2? et alii multi reges impii23 satis?* erant 25 fortunati, et? eorum?” 
consilia ac facta satis prospere 2° succedebant?°, sub ipsisque ®° regna 31 erant 


!) Bav. hat zu Nr. 850 nur die Überschrift: Duplex est lapsus; Farr., sehr kür- 
zend: Lapsus duplex: ex infirmitate, qui condonatur, alter ex pertinacia. Aurifabers 
Text siehe 8. 413, Anm. 2,; über B. siehe S. 412, Anm. 10. 2) Oben., Math. L., Clm. 56b: 
— 1; B.: primus; Ser.: primus est. Br ut. *) Ser., B.: est. DUB 
—+ Pauli, ete. ®) B.: — et. ?) B.: condonando. ®) Oben.: dicit. ®) B.: — et. 
1%) B.: debitum honorem; Clim. 56b: gloriam. 11) Oben.: und; Ser.: daß; Math. L,., 
Clm., B.: &. 2) Clm. 56b: if. 1°) B.: Secundus; Ser.: + est. 1%) Ser.: + dieit; 
B.: ut si quis fatetur et dicit. 15) B.: — Bnd, 16) Oben.: — doch; Ser., B.: gleich 
ol. 7) Oben., Math. L., Ser., Clm. an beiden Stellen, B.: — ete.; B.: + ut dux 
Georgius facit. 1°) Einen zweiten Text Aurifabers siehe S. 413, Anm. 3. 19) Math. L.: 
— respondit. °°) B. (im Anschluß an Nr. 849 (siehe $. 412, Anm. 10): Obieeit qui- 
dam, eum politice ordinarie regere. Respondit Martinus Lutherus: Esto usw.; Khum., 
Olm., Wern. beginnen: De bono regimine ducis Georgii. Ad obiectionem, quod dux 
Georgius politice bene regit (Olm., Wern.: regeret), respondit. 21) Khum., Clm., 
Wern., B.: Nam hac. 22) Oben., Bav.: Achas. »2) Wern.: — reges impü. 
24) Khum., Clm., Wern.: — satis. 25) Khum., Clm., Wern.: fuerunt. 2°) Text: et 
et. 7) Khum., Olm., Wern.: illorum. 2°) Math. L.: prospera. 29) Math. L.: 
— succedebant. 3°) Math. L.: ipsis. 1) Khum.: regnum; Clm., Wern.: regimen. 
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florentissima.! Econtra regnante Dauide?, qui erat piissimus rex? et foris 
quidem satis erat* fortunatus, nam subegerat Philistaeos, Moab, Edom’, 
Syrios etc.°, et tamen? domi erat omnium ® infelieissimus ‚ et? omnia erant 
plena scandalis propter adulterium, caedem, seditiones1°, infamiam, regni 
invasionem per Absolom etc.!! Quangquam igitur non tam!? prospere 13 ut 
alii reges impii, quod ad!* externam speciem attinet, gubernabat 15, hatte!® ex 
doch 1? gute!® toort und brad) vnjerm Herrn Gott dag her da mit!?, das 
die andern nicht theten. 


Oben. 141; Bav. 1, 28; Math. L. (813); Khum. 321; Clm. 939, 51; Wern. 107»; 
B. 1,140. 


FB. 4, 166 (44,15) Gottlofe Obrigkeit fönnen wol feine Weltregenten fein. 
(A. 468b; St. 479; 8.4366) Zu D. Martin Luthern ward ein Mal gejagt, daß ein Fürft, fo 
dem Euangelio jehr entgegen war, dennoch ein feiner Weltregent geivefen wäre, drüm er billig 
hoch gelobet jollte twerden. Da jpradh D. Luther: „Was liegt unferm Heren Gott daran? Er 
pfleget mit diejer Sarven die Welt zu bethören. E83 waren Saul, Ahab und andere gottlofe 
Könige in Sfrael glüdjelig gnug, und ihre Rathichläge und Fürnehmen gingen wol hinaus und 
ihre Königreiche ftunden in großen Würden, im Wachen und Zunehmen. Dargegen fiehe 
Davids Regiment an, der war doch ein frommer und gottfürchtiger König und hatte wider feine 
auswendige Teinde groß Glüd, denn er bezwunge die Philifter, den Moab, Edom und die Syrer; 
aber im feiner Haushaltung da war er der allerunglüdjeligfte Menjch, und war alles eitel 
Aergerniß um ihn — um feines Ehebruch® willen. Da folgete darauf Mord, der Kinder Auf: 
ruhr, böfe Nachrede und dag ihm das Königreid) durch einen eigenen Sohn Abfalom genommen 
wurde. Aber ob David wol in feiner Regierung nicht ift jo glücjelig gewejen ala andere gottloje 
Könige, jo viel die äußerliche Geftalt anlanget, jo hat er body unjerm Herr Gott fünnen gute Wort 
geben und jagen: „n Miserere mei, Deus““; da3 fonten die Andern nicht thun, und damit 
brach er auch unjerm Herr Gott da3 Herz.“ 


851. (Ror. Bos.q. 24, 25°) Multa patitur ab hominibus hordeum?°: 
Proieitur in terram, ut corrumpatur; ubi excrevit, demetitur, demessum 
immergitur aquis, post torretur, mox coquitur, potatur a rustieis, potum rur- 
sus evo-(Ror. Bos. q. 24, 26) mitur, excacatur, emingitur ad sepes etc.?! Sic 2? 
linum seminatur 23, evellitur, evulsum tunditur, wird geraufft, geroft, texitur, 
laceratur in vestem consutum, postea utuntur eo homines ad tegendum etc.?*, 
tandem?5 iterum in mola papyracea?® tunditur in minutias, fit papyrus, 





1) Khum., Clm., Wern.: florentissimum; B.: et multi alii impii reges floruerunt 
fortuna, eorumque consilia prospere successerunt, regna fuerunt florentissima, 2) B. 
fährt fort: piissimo rege, qui satis erat fortunatus foris, cum subegerat usw. ®) Wern.: 
— rex. #) Wern.: — erat. 5) Clm.: — Edom. ®) Math. L., Khum., Clm., Wern., 
B.: — etc. 7) B.: Attamen. ®) B.: — omnium., ®) B.: — et. 10) Bav.: 
seditionis; Khum., Clm., Wern.: seditionem; B.: seditionem motam ab Absolone. 
11) Math. L., Khum., Clm., Wern., B.: — etc. 12) B.: adeo. 18) B.: + regnavit. 
14) B.: quoad. 15) B.: — attinet, gubernabat. 16) Khum., Olm., Wern.: hat. 
17) Khum., Olm., Wern.: dennod). 18) B.: Gottes; vgl. Aurifabers Text. 19) B.: 
—+- poenitendo. 20) Bav.: + et. 21) Oben., Bav., Math. L.: — etc. 22) Maih. L.: 
— Sie. 2s) Math. L.: seminatum. **) Oben., Bav., Math. L.: — etc. 25) Math. L.: 
— tandem. 26) Bav.: papyra ea. 
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papyrus facta laceratur ac destinatur ad vilissima opera. Hae et similes 
multae creaturae! etiam optime de nobis meritae sie patiuntur. Sie et 
omnes pios multa? mala a malis? oportet pati. Sie Dauid ift ein aufer- 
telter man geweft, drumb ift er mwuft gerolt worden, und ein folder jol* 
Gott Tieb jein? 

Gerften, wein, forn haben doch fur dem lein einen forteil, werden zu 
fleifch und blut et® haereditant in piis regnum Dei, sed in extremo die 
werden fie bber die impios rusticos jhreyen und fie verklagen.® 

Oben. 141b; Bav.1,29; Math. L. (313); B.1, 83. 


FB. 3, 111 (26, 18) $romme GChriften müfjen viel leiden. (A. 312; St. 219; 
S. 204) „Die Gerfte muß viel leiden von Leuten. Denn erftlich wirds in die Erde geworfen, 
da fie verwefet. Wenn fie nu gewachjen und reif worden ift, jchmeidt oder häuet man fie abe. 
Darnadh drifcht und quellt man fie ein, dörret und kocht Bier oder Kofent draus, das wird von 
Bauen gejoffen und wieder gegeben unten und oben und an die Zäune gepinfelt. 

Deb Gleichen Märtyrer ift der Lein oder Flach aud. Wenn er reif ift, jo räuft, röftet, 
dörret, bläuet, brecht, hechelt, jpinnet, wirfet man ihn, und machet Leinmwad draus zu Hemden 
und Kitteln 2c., die werden zuriffen. Darnad) braucht mans zum Wifchen, jchmieret Pflafter 
drauf, die legt man auf die Wunden und Schwären. Item die Lunten nimmt man draus, legt 
fie in Stämpfel auf der Papiermühl, zuftößt3 Klein. Daraus macht man Papier zu Kartenfpiel, 
zum Schreiben, zu Druden. Das Papier wird zuriffen und zun aller geringjten Werfen gebraucht. 

Diefe und dergleichen viel Greaturen, davon wir viel Nutes haben, müfjen fich leiden. 
Alfo müfjen alle gottjelige und fromme Chriften viel leiden von den Gottlofen und Böjen. Da 


1) Oben.: + et. 2) Math. L.: — multa. 3) Oben., Bav.: nobis. *) Math. L.: 
— fol. 5) Oben., Bav., Math. L.: — et. 6) Dieses Stück hat B. in sehr gekürzter 
Fassung verbunden mit Nr. 852: Esto sancetorum impia et superstitiosa invocatio verbo 
Dei sit explosa et legendae mendaces confutatae de fietis sanctis et illorum meritis et 
intercessionibus. Perpulchrum tamen est in Dei ecclesia habere certa exempla piorum 
confessorum fidei, qui vita et passionibus testati sunt, quo fidem illorum imitando 
infirmi gratiam Dei osculari possunt. At legendae nostrae sunt Italica figmenta, quibus 
Antichristus miseras conscientias defraudavit a vero cultu Dei. Sed sanctorum patriar- 
charum historise a condito mundo essent iucundae et necessariae, bnd wer mol vmb 
der patriarchen Iegenden ein welt Bu geben, qui ante diluvium fuerunt, do würde man jehen, 
wie fie gelebet, geprediget und was fie erlitten haben. Bnfer Herr Gott wird gedacht haben: 
Sch wils mit der füntflut beicharren, denn die posteri werden doch nicht verftehen; mwils behaltten, 
bi3 wir werden Hujamen fomen. Die propheten, apofteln und andre heilige leute werden ihnen 
weit den vorkug geben dicentes: Ego docui et passus sum tantum 15, 20, 30 annos, illi 
vero septingentos, octingentos vel etiam ultra vixerunt. &3 mu8 gelitten fein. Nam 
sicut hordeum et linum multa patitur, antequam ad usum et causam finalem pervenit, 
ita christiani coguntur multa ferre, müffen gefeet, gejeten, gexöffelt, geröft, gejchwungen, 
gehechelt, geipunnen, gewirdt, gebleicht etc. werden, quia mortificatio praecedit glorificationem. 
Rom..8. Auch Aurifaber hat diese kurze Fassung FB. 4,312 (53, 2): Chriften- Orden. 
(A. 510b; St. 219; 8.2046) „E3 muß gelitten feyn; denn gleichtvie die Gerfte, daraus man Bier 
brauet, und der Alache, daraus man Leinwand macht, muß viel leiden, ehe er zum rechten Brauch 
fömmt, und das Ende erreichet, darum er gejäet wird; aljo müffen die Chriften viel Leiden, müffen 
gejäet, geraffelt, gedrojchen werden ze. Denn die Tödtung des alten Adams gehet vor der Herr: 
liwerdbung und Glorification; joll man jelig werden und zur Herrlichkeit tommen, fo muß 
man zubor fterben und getödtet werden.“ (Luk. 24, 26). 
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ift David ein mwunderauserwählter Mann gewveft und twüft gerollet worden. Aber ein folcher 
Menfch ift Gott Lieb. Gerften, Wein, Korn zc. haben doch fur dem Lein und Flachs einen Vortel, 
werben zu Sleifch und Blut und ererben in den Gottfürchtigen und Chriften das Reich Gottes. 
Aber am jüngsten Gericht werden fie uber die gottlojen Bauren, Bürger, Edelleute zc. fchreien 
und fie verklagen, daß fie ihrer jo [händlich mißbraucht Haben.“ 


852. (Ror. Bos. q. 24°, 26) ch! geb ein welt vmb die Yegenden der? 
patriardhen, qui fuerunt ante diluvium. Da twurde man fehen, twie fie gelebt, 
geprediget vnd tvas fie gelitten haben.? Bnjer Herr Gott wird gedacht haben: 
SH mil mit der fundflut beifharren*, denn die posteri werdens doch nicht 
veritehen; wils® behalten, biß wir wider zu famen fomen. Die propheten, 
apoftel und andere heilige Leute werden yhnen weit den vorzug geben dicentes: 
Ego docui et passus sum tantum 15% annos”, illi® vero 700, 800° vel 
etiam ultra.t® 


Oben. 141b; Bav. 1,30; Kbum. 289b,; Clm. 939,32; Wern. 76; B. 1,83. 


FB. 1, 176 (3, 8) Gegenden der Patriardhen vor der Sündfluth, mie jie 
follten bejhhrieben und aufgezeichnet fein. (A. 57; St.294; 8.2710) „Eine Welt wäre 
darum zu geben, wenns möglich wäre, daß man die Legenden der Patriarchen, jo vor der Sünd- 
fluth gelebet, Haben fönnte; da würde man fehen, wie fie gelebet, geprediget und waß fie gelitten 
haben. Unjer Herr Gott wird gedacht haben: ch will ihre Legenden mit der Sündfluth 
befcharren, denn die hernach kommen, werdens doch nicht achten, viel weniger verftehen; ich wills 
behalten, bis fie wieder in jenem Leben zujammen fommen. Da werden die lieben Erzväter 
nad der Sündfluth Abraham, Sfaac, Sacob 2c., item die Propheten, Apofteln, ihre Nachfommen 
und andere heilige Leute, die der Teufel in diefem Leben unangefochten nicht Läffet, ihnen weit 
den Verzug geben und fagen: Ich Hab eine Furze Zeit, zu rechnen gegen der Zeit der lieben 
Patriarchen vor der Sündfluth, gelebet, wenig Jahre geprediget und Gotte Wort ausgebreitet, 
mein Creuz und Trübjal darüber erlitten. Aber was ift dag gegen ber großen, lYangivierigen, 
unfäglihen Mühe und Arbeit, Angft, Marter und Plage unfer lieben Väter vor der Sündfluth, 
die fie eines Theils fieben Hundert Jahre, eines Theil? acht hundert und noch Länger vom Teufel 
und der argen Welt erlitten und ausgeftanden haben?" 


853. (Ror. Bos. q. 24,26) Morientes ubi nullum signum edunt, ift!! 
animus f&hon dahin; non amplius audiunt nec pereipiunt loquentis verba. 
Darumb ift3 omb fonft, das man yhnen einfchrehet. 

Oben. 142; Bav. 1, 31; Math. L. (313); Clm. 937, 11b. 


1) Über B. siehe S. 416, Anm. 6; Khum. hat die Überschrift: Legendae 
patriarcharum. 2) Khum., COlm., Wern.: + lieben. 3) Oben., Bav.: hetten. 
+) Wern.: vorjharren. 5) Olm., Wern.: ich wils. %) Cim.: 18. 7) Khum,., 
Clm., Wern.: — annos. Luther denkt bei diesen Worten wohl auch an seine eigene 
Tätigkeit seit 1517; diese Rede wird also ins Jahr 1532 fallen. 8) Wern.: ille. 
®) Oben., Bav., Khum., Clm., Wern.: + annos. 10) Khum., Clm., Wern. fahren fort: 
63 muß gebeten (Olm.: geliden; Wern.: gelitten) fein, nam sicut hordeum et linum (Wern.: 
vinum) multa patitur, antequam ad usum pervenerit (Olm., Wern.: perveniat) et causam 
finalem, quia mortificatio praecedit gloriationem. Ro. 8. Vyl. den Text von B. S. 416, 
Anm. 6. 11) Oben.: est. 
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FB. 4,256 (48,3) Worum fi ©. Paulus nicht gefürdtet Hab furm Tode. 
(A. 495; St. 594b; 8.4866) Einer! fragte D.M. 2%: „„ALS der Agabus, der Prophet, ©. Paulo 
verfündigte zu Gäfarien, daß er von den Jüden würde gebunden und den Heiden uberanttoortet 


%pg. 21,11 werden zum Tode, Apg. 21, und ex fich doch nicht Hütet, fondern deß ungeachtet zog er dahin 


gen SJerufalem, willig und freudig, furchtet fich nichts furm Tode: Wie das kommen mwäre?"* 
Darauf antwortet D.M.L.: „ES war des heiligen Geiftes Offenbarung, dadurd) ©. Paulus zum 
Tode gejtärkt ward.“ 

„Wenn Eranfe Leute in Zügen Liegen“, jprach der Doctor, „und geben fein Zeichen, da 
ift die Seel fhon dahin, Hören nichts und verftehen nichts mehr; darüm ifts vergebens und 
umfonft, daß man ihnen ein= und zujchreiet.” 


854. (Ror. Bos. q. 24%,26°) Non est mirum, quod Satan Christo adver- 
setur?, est enim inveteratum odium et inimicitia inter ipsos et diversae sunt 
naturae. Gr reucht Chriftum ober 100 meil. Constantinopoli audit nos hic 
Vuittembjergae contra regnum suum loquentes. Hoc potius est mirum, quod 
inter homines, quorum eadem est natura, quique vinculo charitatis sibi invicem 
sunt ? coniuncti, tanta sit invidia*, dissensio etc.’ Quid propius marito quam 
uxor, pater filio, mater filiae, frater fratri ete.? Et econtra.® Et tamen tam’? 
rara est inter ipsos concordia, ut etiam gentes hoc® experientia viderint. 


Oben. 142; Bav. 1,31; Math. L. (313); Clm. 937, 1.2. 


FB. 1,390 (7,121) Die Feindjhaft zwiihhen Chrifto und dem Teufel Hat fi 
im Paradies angefangen. (A. 126b; St. 636; S.61b) „Kein Wunder ifts, daß der Sataıı 
CHrifto feind ift und fich mit aller Macht umd Lift wider fein Wort, Reich und Volk jeget. 
63 ift ein alter Haß und Feindichaft ziwischen ihnen, jo im Paradies angefangen hat. ©o find 
fie auch aller Ding einer widerfinnifhen Art und Natur. Er reucht Chriftum uber etlich Hundert 
Meile. Zu Conftantinopel Hövet er, daß wir hie zu Wittenberg wider fein Reich Yehren, reden 
und predigen, fühlet auch wol, was ihm fur Schaden daraus fümmet, darum mwüthet und tobet 
er auch jo gräulid). 

Uber das ift fich jchier mehr zu verwundern, daß unter und Menfchen (fo einerlei Art 
und Natur find und durch das Band der Liebe jo feit zufammen gefafjet, daß einer den andern 
foll lieben, wie fich jelber) jo ein großer Unwille, Neid, Hab, Zorn, Uneinigkeit, Zivietracht, 
Rachgierigkeit zc. fein mag, daß einer den andern darüber ermordet. Wer ift dem Mann näher 
zugethan denn fein Eheweib? dem Sohn denn fein Vater? der Tochter denn ihre Mutter? der 
Schnür denn ihre Schiwieger und wiederum? tem Bruder und Schweftern könnten ja nicht 
näher einander verwandt fein; noch findet man jelten, daß Einigkeit, Lieb und Freundichaft unter 
ihnen ift. Das haben auch die Heiden gemarft und darüber geflaget, aber nicht gewußt, daß 
diejeg Alles des leidigen Teufels Getrieb ift.“ 


855. (Ror. Bos. q. 24%, 26°) Sicut? praedicamenta habent fictos terminos, 
ita astronomia fictam habet astrologiam, et sicut veteres theologi nesciverunt 
scholasticam, ita veteres astronomi nesciverunt de astralogia.10 

Oben. 142»; Bav. 1, 31; Math. L. (314); Clm. 937, 1ab, 


ı) Aurifabers erstes Stück steht nur bei B. 1, 99, eingeschoben in Nr. 3930. 
2) Math. L.: inversetur, ®) Math. L.: sint. *) Olm.: + ac. 5) Bav., Math. L., 
Clm.: — etc. ®) Oben., Bav., Math. L., Clm.: — Et econtra. 7) Olm.: — tam. 
®) Oben., Bav., Clm.: haec. °) Math. L.: Sic. 10) Oben., Bav., Math. L.: astrologia; 
Olm.: nesciverunt astrologiam. 
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FB, 4, 574 (70,2) Wie ferne man Aftronomiam billigen foll. (A. 580; St. 465; 
8.425) „Astronomia! versatur circa materiam et genus, non circa formam et species, 
gehet mit der Materie, und tva3 gemein ift, um, nicht mit der Form, noch was fonderlich und 
einzeln ift, wie e3 wittern wird; twierol e3 nicht alltvegen gerade zutrifft, ala müßte e3 fo gehen 
und gejchehen, twie die Ajtronomi jagen. Gott will und foll allein Schöpfer und Meifter und 
tegierender Herr jeyn, ob ev wol das Geftirn geordnet hat, daß fie jollen Zeichen feyn. Und jo fern fie in 
ihrem Gixfel bleibt, dazu fie von Gott geordnet ift, ift fie eine jehöne Gabe Gottes; wenn fie aber toeiter 
Ichreit, und will von Fünftigen Dingen jagen und weifjagen, tie e8 einem gehen, was er für Glüd 
und Unglüd haben wird, wie die Aftrologi pflegen zu jagen, foll man fie nicht billigen. Aber die Chiro- 
mantiam und in die Hand jehen, twie e3 einem gehen joll, fol man gar beriverfen und verworfen jeyn. 

Wahr its, die Wahrfager oder Sternfuder können den Gottlojen zuvor verfündigen, 
und jagen, was fie für einen Tod nehmen werden. Denn der Teufel weih der Gottlojen Ge: 
danken und Anjchläge, und hat fie in feiner Gewalt, xegieret und treibet fie, wie er will, als ein 
Sürft der Welt. Drüm find zweyerley Zeichen, die Zeit und der Event, twa3 für Wetter erden, 
und ivie e8 einem gehen joll.“ 

(A. 580; St. 4676; 8.427) €E3? ward gedacht eine? neuen Aftrologi, der wollte beweifen, 
daß die Exde bewegt würde und umginge, nicht der Himmel oder da3 Firmament, Sonne und 
Monde; gleich als wenn einer auf einem Wagen oder in einem Schiffe fit und bewegt wird, 
meinete, ex jäße ftill und xuhete, das Erdreich aber und die Bäume gingen um und bewegten 
fih. Aber e3 gehet jgt alfo: wer da will Hug feyn, der fol ihm nichts Yaffen gefallen, twa3 
Andere machen, er muß ihm etiwa3 Eigens machen, dad muß das Allerbefte jeyn, tvie erg machet. 
Der Narr will die ganze Kunft Astronomiae umkehren. Aber wie die heilige Schrift anzeiget, 
to hieß Jofua die Sonne ftill ftchen, und nicht da3 Erdreich.“ 

(A. 580; St.467b; 8.427) „In den Sternen“, fprady) Doctor Martinus Luther, „ift 
feine Kraft noch Wirklichkeit, jondern fie find nur Zeichen, drüm haben fie billig uber und 
wider die Astrologos und Sternfücer, die Wahrjager, zu Klagen, die ihnen eine jonderliche Kraft 
und Wirklichkeit geben und an fie binden, die ihnen doc) Gott nicht gegeben und zugeeignet hat, 
und jchreiben ihnen gemeiniglich da3 Aergefte zu, welch man follte den Cometen zufchreiben, 
die nur Böfes bedeuten, ausgenommen den Stern, der den Weifen im Morgenland erjchien, der- 
felbe zeigte an, daß die Offenbarung des Euangelii für der Thür wäre.” 

(A. 580; St. 4656; S. 425) Am? 8. Decembris 1542 Hatte einer von Minfwiß eine 
Declamation offentlich in der Schule, darinnen ex Iobete die Astronomiam und Sternfunft. Da 
nun Doctor Martin Luthern folches angezeiget ward, wie er diefen Spruch Jeremiä am gehenden 


widerlegt hätte: „„Shr jollt euch nicht fürchten für den Zeichen des Himmels 2c."", gleich al? Ser. 10, 2 


wäre diejfer Spruch nicht wider die Astrologiam, fondern redte nur von den Bildern der Heiden; 
Äprad) der ©.: „Sprüde kann man wol confutiren, widerlegen, aber nicht erlegen und nieder: 
legen. Diefer Spruch redet von allen Zeichen am Himmel, auf Erden, und im Meer, wie auch 
Mofes thut. Denn die Heiden waren nicht jo närrisch, daß fie fi) vor Sonn und Monden 
gefurcht hätten, jondern fur den Wunderzeichen und ungeheuren Gefichten, Portenten und Monstris, 
dafur furchten fie fich, und ehreten fie. Zudem, fo ift Aftrologia feine Kunft, denn fie hat feine 
prineipia und demonstrationes, darauf man gewiß, unwanfend fußen und gründen fönnte; 
Sondern die Sternenküder richten fich und urtheiln nach den Fällen, tie fich3 zuträgt, und jagen 
und geben für: Das ift ein Mal und zwier gefchehen, und Hat fich alfo zugetragen, darum muß 
allzeit jo gejchehen und ergehen, was fich zuträgt und gejhicht, und die Fälle, jo da zutreffen, 
davon jagen fie wol; die aber fehlen, davon fehtweigen fie wol ftille. M. Ph. hält hart drüber, 
hat mic) aber niemal3 konnt dazu bereden, denn ex befennet jelb3, und jagt: „„Die Kunft ift tool 
vorhanden, aber Niemand hat fie"”; denn fie hat weder principia, gewiffe Gründe, nod) der 


1) Aurifabers erster und zweiter Absatz ist Nr. 2919. 2) Das Folgende in Auri- 
fabers Text ist Ser. 127b. 3) Das Folgende ist Nr. 2834. 
27% 
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jelben Erfahrung, fie wollten denn die Erfahrung nennen eventum, toie fich zuträgt und geräth. 
Nu aber ift die Erfahrung diefe, wenn man aus einzeln Stücen fchleußt und folgert auf das 
Ganze, ex singularibus ad universalia. Als, wenn ich jage: Dies Feur brennet, jenes brennet, 
und fo fortan 2c.; darum brennet ein jglich oder alles Feuer. Das aber hat Aftrologia nicht, 
fondern urtheilt und richtet nur nad) dem e3 zutrifft, und bisweilen gejchicht." 

(A. 580b; St. 4655; 8. 425b) Und! auf ein ander Zeit ward viel von der Ajtrologia 
geredt und von den Fällen, die da zutreffen; da jprad) D.M.8.: „Ich bin jo weit Tommen, 
und beredt in der Aftrologia, dat ich gläube, fie jey nichts. Denn Phil. M. hat mir auch wider 
feinen Willen befennet: „„die Kunft jey wol da, aber e8 wären feine Meifter, die fie recht Eönnten 
und verftünden."" Das aber haben fie gewiß gelehret in ihrem Almanady, daß man im Sommer 
nicht Schnee feget, noch Donner im Winter, im Lenz pflügen und fäen, gegen dem Herbit ein- 
ernten 2c. Das können die Bauren auch wol.“ 

M.2 Ph. fagte: „„daß die Leute, jo in ascendente Librae, im Auffteigen der Waage 
nad) Mitternacht wärt? geboren würden, die wären unglüdjelig, denen ging e3 nicht wol”"; da 
Iprah) D.M.2.: „Die Aftrologi find arme unfelige Leute, die ihnen träumen, daß ihr Creuz 
und Unglüd nicht von Gott, jondern,vom Geftirne herfomme, darum fünnen fie feine Geduld haben. 

Aftrologia3 ift ungewiß. Gleichivie die Praedicamenta in der Dialectica find erdichte 
Wort, alfo Hat Aftronomia die erdichte Aftrologiam; und wie die alten Theologi nichts gewußt 
haben von der Schullehrer Phantafey und Theologey, aljo haben die alten Aftronomi nichts von 
der Aftrologia gewußt.” 

(A. 580b; St. 4666; S.426b) DM. %. ward feine Nativität, Ciceronis und vieler Andern 
zu Nürnberg gedrudt bracht; da jagt er: „Sch Halte nichts davon, eigene ihnen gar nichts zu, 
aber gerne wollt ih, daß fie mir dies Argument folvireten: Ejau und Sacob find von einem 
Dater und einer Mutter, auf eine Zeit, und unter gleichem Geftirn geborn, und doch gar wider: 
mwärtiger Natur, Art und Sinn. Summa, was von Gott gejchicht, und jein Werk ift, da3 joll 
man dem Geftirn nicht zufchreiben. Ah, der Himmel fraget nach dem nicht, wie auch unfer 
Herr Gott nad) dem Himmel nicht fraget. Die rechte Hriftliche Religion confutirt und wider: 
legt jolcde Mährlin und Fabelwerk allzumal. Die Welt, außer der Religion, ift Lucianich und 
Epicuriich, wie Erasmus ift gewefen; derjelbe disputirte, ob auch einem Pilofopho und Gelehrten 
nüße und zu rathen jey, daß er fich unters Joch des Cheftandes follt begeben, und ein Ehemweib 
nehmen? Wol dem, der im Glauben Gottes Wort gehorchet! 

Aftrologia ift wol eine feine Kunft, aber jehr ungetwiß, man findet Niemand, der ettvas 
Getwifjes könnte anzeigen und beweifen; fie bedarf wol guter Deutung, und viel Bedenkens, wie 
ist unfere Domheren zu Meißen thun, die ihr Ding alles mit Deutung vertheidigen wollen.“ 

Da einer D.M.L. eine Nativität (wie mans nennet,) zeigete, jpradh er: „Es ift eine feine 
tuftige Phantafey, und gefällt der Vernunft wol, denn man gehet immer fein ordentlich von 
einer Linien zur andern. Darum ift die Art und Weife, Nativitäten zu machen und auszurechnen 
und dergleichen, dem Papftthum gleich, da die äußerlichen Ceremonien, Gepränge und Ordnung, 
der Vernunft twol gefällt, ala, daS geweihete Wafjer, Kerzen, Orgeln, Zimbeln, Singen, Zäuten 
und Deuten. E3 ift aber feine xechte Wifjenichaft und gewiffe Erfenntnig, und diejenigen irren 
gar jehr, die auS diefem Dinge eine gewifje Kunft und Erfenntnig machen wollen, da doch feine 
nicht ift; denn e3 gehet nicht aus der Natur der Aftronomey, die eine Kunft ift; dies ift 
Menichenjagung. 

Dap Atrologia eine gewiß Grfenntnig und Kunft jey, wird mic) Phil. noch Niemand 
beveden. Ph. hat fich oft Heftig bemühet, und befliffen, daß er mich möchte dahin bewegen, daß 
ich jeine Meinung biffigete, und es mit ihm hielte; aber ex hat mid) niemal3 könnt dazu bereden 
noch bringen, ich bleibe hart und fefte auf der Meinung, die die Baurn Haben, mit denen halt 


1) Das Folgende ist Nr. 2892. 2) Das Folgende ist Nr. 2952. ®) Das Folgende 
ist unser Text. *) Die letzten Absätze von Aurifabers Text sind B. 2, 151—154. 
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ichs, wenn ein heißer Sommer ift, daß ein Falter Winter darnach folget. Diefer ganze Handel 
ift wider die Philofophia. 

Sa Habe oft mit Ph. davon geredt, und ihm ordentlich erzählet mein ganzes Leben, wie 
e3 nach einander ergangen ift, und ich3 getrieben habe. Sch bin eins Baurn Sohn, mein Vater, 
Großvater, Ahnherr, find rechte Bauen getweit. Da jagte er drauf: ch würde ein Oberfter, 
Schultheiß, Heimburger, und was fie mehr fur Aemter im Dorfe Haben, oder irgend ein oberfter 
Knecht uber die andern worden feyn. Darnad), fprad) ich, ift mein Vater gen Mansfeld gezogen, 
und dajelbft ein Berghauer worden; daher bin ich. 

Daß ich aber bin Baccalaureus, Magifter, ein Mönch 2c. worden, das ftehet im Geftivne 
nicht. Habe ich aber nicht große Schande eingelegt, daß ich bin ein Mönch worden, habe das 
braune Barettlin hingelegt, und Andern bracht? Welch, wahrlich, meinen Vater ubel verdroß, 
und that ihm weh; dennoch bin ic) dem Papft in die Haare gefallen, und zwar ex mir wieder, 
habe eine ausgelaufene Nonne zum Weibe genommen, und etliche Kinder mit ihr gezeugt; wer 
hat das in Sternen gejehen? Wer hätte mix vorhin gejaget, daß e3 alfo gejchehen würde? 

Der Ajtrologiä und Sternfüder gemahnet mich gleichtwie eines, dev Würfel feil trägt, 
und jaget: Siehe, ich habe gute Würfel, fie werfen ftet3 12. Nu, du twirfeft oft hin, mern 
einem 12 kommen, jo ift die Kunft recht; man fiehet aber nicht, wie oft man zuvor 2. 3.4.5.6. 
geworfen hat. Alfo thun auch die Aftrologi: wenns ein Mal oder ziwey zutrifft und geräth, fo 
können fie die Kunft nicht gnug vühmen, loben und erheben; aber vom Andern, das jo oft 
gefehlet Hat, jchiveigen fie ftill. 

Aftronomiam nehme ich an, und gefällt mir wohl um ihres mannichfältigen Nußes twillen; 
denn der liebe David gedenkt im Pfalter im 19. Pjalm des Wunderwerf3 und Gejchöpfs Gottes, 
am Firmament des Himmels und des Geftirns, und hat feine Luft daran; twie aud Hiob des 
Drionis, jo man den Peterd: oder Jacoböftab neimnet, de3 Sieben-Geftirns und Gludfhennen zc. 
gedenkt. Das Exempel Ejau und Jacobs macht ihre ganze Kunft Gaufelwerf, und zu Schanden. 
Sie pflaftern fic) damit allezeit." 


856. (Ror. Bos. q.24',26®) Si concedimus orationem fortiorem esse 
astronomia, tunc! concedere etiam cogimur orationem fortiorem esse astro- 
logia. Quod autem oratio fortior fuerit? astronomia, patet ex historia Iosua® 
de statione solis.* 


*Nr. 3332 (Cord. 1693). — Oben. 142b; Bav. 1,31f.; Math. L. (314); Clm. 937, 1ab; 
Khum. 356; Clm. 939, 73; Wern. 148; B. 2,151. 


857. (Ror. Bos. q. 24,26%) Astrologia est ars aequivocationis, aequi- 
vocatio autem est mater erroris, ergo astrologia® est erronea. Maior ex eo°® 
constat, quia semper duos planetas faciunt concurrere, nescientes”, utri 
maiorem virtutem 8 ascribere? debeant ante eventum, 

Oben. 142b; Bav. 1,32; Math. L. (314); Clm. 937,12b; Khum. 356; Clm. 939, 73; 
Wern. 148; B. 2, 151. 


858. (Ror. Bos. q. 24°, 26°) Physica!® ratione probare possum'' astro- 
logiam esse impiam. Qui dieit Saturnum valere, dieit Saturnum esse Deum, 





1) B.: — tunc. 2) B.: sit; Olm.: fuit. s) Oben., Math. L., Cim, B.: Iosuae; 
Cim. schließt hier. s) Oben. a. R.: item historia Eliae; Bav. fügt dies an den Text 
an. 5) Math. L.: astronomia. ®) B.: Maior hinc. 7) B.: incerti. 8) B.: vim. 
») B.: tribuere. 10) Khum., Clm., Wern. fügen Nr. 858 an Nr. 857; Khum.: Item 
physica; B.: Possum et physica; physica im Text abgekürzt; Math. L.: philosophica. 
11) B.: — possum, 
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ergo Deus alius non est quam Saturnus, id est, Satan. Omnes enim res 


aguntur vel per Angelos vel! Daemones. 
Oben. 142b; Bav. 1,32; Math.L. (314); Khum. 356; 


Clm. 939,73; Wern. 148; B.2,151. 


859. (Ror. Bos. q. 24',26°?) Cum? Abraham in extremo die resurget ?, 


arguet nostram incredulitatem dicens: Sch Hab 


nicht das hunderfte* teil jo 


viel promissiones gehabt als ir, hab dennoch? gegleubt. Sol onjer Herr Got 


nicht Turefen vber vn3 jchiden?® 


#Nr, 3333 (Cord. 1694). — Oben. 127; Bav. 1,32; Math. L. (314); Ser. 40; B. 1, 56. 


FB. 2,174 (13,34) Abraham: Glaube. (A. 19 
Abraham am jüngiten Tage von Todten wieder auferftehen 


0; St.174d; 8.164) „Wenn nu 
wird, jo wird er uns um ımjers 


Unglaubens Willen ichelten und fprechen: Hab ich doch nicht den hunderten Theil fo viel Ber: 


heißungen gehabt, ala ihr Habt, und dennoch hab ich gegläub 


t." Und jprach weiter: „Sollt denn 


unfer Herr Gott nicht Türken uber unfern Hals ichiden? Dies Exrempel Abraham ubertrifft 
weit allen Berjtand menfchlicher Natur, daß er uberwand die väterliche Liebe, jo er zu feinem 


eingebornen Sohn Sfaac trug, in welchem die Berheißungen 


waren, daß fein Same jollt aus: 


gebreitet werden wie die Stern am Himmel und der Sand am Meer. Und dbeunoc), das Alles 
ungeachtet, war er Gott mehr gehorfam und tollt wider da3 Gejeg der Natur feinen Sohn 


Iihlachten und opfern. Wie ihm dazumal wol drei Tage lang 
Herz geklopft? Was er fur Stöße und Anfechtung wird geha 
Depgleichen Jacob3 Erempel, da er in feinen alten 


wird zu Muth geweit fein und das 
bt haben, das ift nicht auszureden. 
Tagen feinen aller Liebjten Sohn 


Sofeph verloren hatte, daß er anders nicht wußte, er wäre umfommen und von den wilden 
Thieren gefreffen. „„Ich will nu,** fprach er, „„in jolchem Leide zu meinem Sohn hinunter 
in die Grube fahren.“" MWelchs wol anzeiget, wie groß jein Herzleid wird geweit fein. Alfo 


hat fie Gott durch ihrer Kinder Unfall und Unglücd geübet.“ 


Mit welchen Erempeln er Doctor 


Benedictum Pauli, den ehrlichen Manı und Juriften, tröftete, da fein einiger Sohn in feim 


Abtwejen vom Haufe fich zu Tode gefallen hatte. 


860. (Ror. Bos. q.24',27) Cum sciamus nobis moriendum et”? Christum 
Dominum nostrum esse nosque in nomine ipsius baptisatos, cur timemus 


1) Oben., Bav., Math. L., Khum., B.: + per. 
(ebenso wie Aurifaber) mit Nr. 859 Stücke aus Luther 
(Nr. 3331): Abraham tantam habuit fidem, ut quando r 


2) B., sehr abweichend, verbindet 
s Trostrede an Benedikt Pauli 
esurrecturus est in extremo die, 


nostram incredulitatem increpabit dieens: Habe ich doch nicht den Hundertjten teil jo viel 
promissiones gehabt al3 ihr, habe dennoch geglaubet. Sollte den vnfer Herrgott nicht Türdfen 
vber vnjern hal3 fchiefen propter incredulitatem? Hoc exemplo Abrahae vincentis supra 


omnem captum humanae naturae paternos affeetus in 


unigenitum fillum suum Isaac, 


super quem promissionem propagandae in infinitum sobolis habebat ete. Dieto tamen 
Dei plus audiens filium contra legem naturae immolare statuit. Quantos impetus cordis 


per triduum sustinuerit, inexplicabile est. Gen. 22. 
dilectissimum filium Ioseph amiserat in senectute sua: 
filium meum in infernum. Quae vox indicat, quanto ım 


Praeterea exemplo lacob, qui 
Descendam, inquit, lugens ad 
oerore affectus sit. Deus tamen 


per calamitatem filiorum illos ita exercuit, fidem illorum explorans et probans. Hoc 


exemplo D. Martinus Lutherus Doctorem Benedictum P 


auli, moestum de interitu unici 


filii sui lapsu de tecto, consolatus est. 3) Ser.: Abraham in extremo die exsurgens. 


*) Ser.: hinderfte. 5) Oben.: doch; Ser.: ala iv habt, d 
jenden. Bezicht sich das auf den Türkenkrieg von 1532? 


ennod). °) Oben., Bav., Ser.: 
7) Oben.: — et. 
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mortem? Drumb lafjt vn3 nur imer in Gottes namen hin! fterben, ons 
gejchicht nicht dbel dran. Interim tollen wir Chriftum zu zeiten meiftern 

bnd vegivn, tie Philippus und Andireas Foh. 6. ft wol nicht xecht, tamen 306. 6,5Fr. 
praedicamus et laudamus eum, et hoc ipsum aliquid est, modo non simus? 

Iudas proditor eius. 


Oben. 127; Bav. 1, 33. 


FB. 4, 267 (48, 18) Zurm Tod foll man jich nicht fo fehr fürchten. (A. 498d; 
St. 533b; 8. 486) „Weil wir wifjen,“ jprah D.M.L., „daß wir muffen fterben, und daß 
CHriftus unfer Herr ift, und wir in feinem Namen getauft find; warim fürchten wir ung denn 
fürn Tode? Drüm laßt ung nur in Gottes Namen dahin fterben! Uns gejchicht nicht ubel 
dran. Wir tollen Chriftum zu Zeiten meiftern, wie Philippus und Andreas, Johan. 6. 3 Ioh.6,7.8 
ift wohl nicht recht, doch Tann una Gott zu gut halten, weil wir ihn loben und don ihm 
predigen; und das ift ettva3, wenn twir nur nicht zu Judas, feine Verräther werden.“ 


861. (Ror. Bos. q. 24',27) Contra anabapıtistas negantes baptisandos 
pueros ideo, quia non credant?, sie dixit: Quomodo seire possum, quod homo 
provectae * aetatis credat? Etiamsi dicat se credere, tamen nondum certus 
sum. Ex ore enim unius non stat testimonium etc. Matt. 18,16 
*Nr. 3334 (Cord. 1695). — Oben. 127; Bav. 1, 33; Math. L. (814); B. 2, 97. 


FB. 3, 401 (37, 94) Ein Anders. (A. 407; St. 326; S. 300) Doctor Martinus jagte 
twider die Wiedertäufer, die da furgeben, man folle die Kinderlin darum nicht taufen, denn fie 
haben feinen Glauben, aljo: „Wenn ich nicht weiß, ob ein Alter, der nu zu Vernunft fommen 
ift, gläube, da er gleich jagt, er gläube: was ift3 denn mehr? Stehet doch da Zeugnik nicht 
in eines Menjchen Munde! Darum fann ich au) alfo nicht gewiß jeyn. Man joll auch nicht 
fragen, was fie und wir mit einander machen, fondern nur allein fchlecht und einfältig darauf 
Achtung Haben, was Gott befihlt und dir jagt: Du follt die Weile predigen, Lehren, täufen, 
abjolviren, da3 Sacrament reichen, Gott gebe, einer gläube oder nicht. Du jollt gedenken und 
gewiß jeyn, daß wir unjer Amt, jo und von Gott ernftlich befohlen ift, mit Fleiß ausrichten; thun 
twir3 aber nicht, jo wird Gott dag Pfund, jo er unZ vertrauet hat, von uns fodern und nehmen. 





2) Bav.: dahin. 2) Bav.: sumus. 3) Über credant übergeschr.: fidem habıeant. 
#4) Bav.: profectae. 5) Oben., Bav., Math. L.: — etc., aber das etc. beweist, daß Luther 
noch weiter gesprochen hat. B., dessen Text Aurifaber vorgelegen hat, hat wohl das Feh- 
lende erhalten: Contra anabaptistas, qui ideo pueros baptizandos negant, quia fidem non 
habeant, D. M. Lutherus sic: Quid si nesciam, an aliquis in aetate provectiore credat, 
etiamsi dicat se credere, quid tum postea ex ore unius non stat testimonium, quapropter 
nec sic certus sum, neque interrogandum est, quasi ipse et nos invicem agamus, sed 
hoc simpliciter attende, quod Deus iubeat ac tibi dicat. Tu interim praedica, con- 
tionare, tu baptiza, si quis credat sive non, tu existima officium nostrum a Deo nobis 
demandatum, ut hoc faciamus, et nisi fecerimus, talentum commendatum a nobis exiget. 
Ita autem commissum est nobis talentum a Deo, da3 er faget: Prediget ihr, teuffet ihr, 
abfoluiret ihr, Lafjet mich darnady machen, war fie nit gleuben. Sic etiam papa anabaptista 
et sacramentarius est. Dieit enim sicuti illi: Si credideris, baptizaberis, si contritus 
es, absolveris; weift aljo in3 opus hinein, sed male. Nos vero sic: Quia dicis te credere, 
contritum esse, ergo te baptizo, absolvo, propterea misit Deus etiam verbum gratiae 
et Fililum suum nihil boni meritis, id est impiis peccato oppressis et in morte luctan- 
tibus, quanto magis etiam pueris. In summa, solum mandatum Dei et verbum con- 
siderandum est. 
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Alfo aber ift uns das Pfund von Gott befohlen, daß er faget: Prediget ihr, täufet ihr, 
abjolvirt ihr und Lafjet mich darnac) machen, wenn fie nicht gläuben. Alfo ift auch der Papft 
ein Wiedertäufer und Sacramentiver, denn er fpricht wie jene: Gläubft du, jo will ich dich 
täufen; haft du Neu und Leid, fo abfolvire ich dich. Weifet aljo die Menfchen ins Werf hinein, 
wenn er da3 gethan hat. E3 ift aber nicht recht. Wir aber fprechen: Weil du fagft, du gläubeft, 
Yäfjeft div deine Sünde leid feyn zc., darıım täufe ich dic), abfolvire dich, gebe dir das Sacrament zc. 
Denn darum hat Gott fein gnadenreich Wort und Sohn gefchiet denen, die e8 ubel um ih 
verdienen, da3 ift, den Gottlofen, welche die Sünde drüct und mit dem Tode fänpfen und ringen. 
MWie viel mehr, wenn fie noch Kinder find! Summa Summarum, man fol allein Gottes Befehl 
und Wort anjehen und bedenken.“ 


862. (Ror. Bos. q. 24',27) Cum videret nubes sine pluvia, comparabat 
eas legi et iustitiae legis, quae multum pollicetur, nihil tamen salutis praestat. 
Ideo nihil aliud esse dicebat quam meram hypocrisin, ut! nubes eiusmodi 
hypocritas? esse, quia pluviam promitterent et tamen etc.? 

*Nr. 3335 (Cord. 1696). — Oben. 127; Bav. 1, 33; Math. L. (463). 

FB. 2,115 (12,37) Des Gejebes Gerechtigkeit mat nicht felig. (A. 172b; 
St. 153b; 8.143) „Wolfen ohne Regen find wie da3 Gejet und feine Gerechtigkeit, welchs wol die 
Seligfeit verheißet, aber gibt feine Geligfeit, fanın3 auch nicht geben, denn e3 ift auch darüm nicht 


Sal. 3, 21 gegeben. Wie ©. Paulus zun Galatern am dritten jagt: „„Wenn ein Gejeß gegeben wäre, da3 


da könnte lebendig machen, jo fäme die Gerechtigkeit wahrhaftig aus dem Gejeg"" x. Darüm 
ift das Gefeß nicht? ander3 denn eine jolche Wolfe, die fich wol ftellet, ala wollte fie Regen 
geben, gibt aber feinen.“ 


863. (Ror. Bos. q. 241,27) Deus benedixit illis creaturis, quae os habent 
et egerunt*; terra® nascentibus non item, quod sua sponte nascantur e® terra. 
Wir effen glei) das, quod sus? et aliae bestiae, allein da3 wirz in die fchuffel 
legen und anrichten, die fat aber beifjt3 von der wurbel abe. 

Oben 127b; Bav. 1,34; Math. L. (463). 


FB. 1,157 (2,140) Gotte3 Segen gehet über alle Greaturen. (A.51; St. 85b; 
5.806) „Gott hat die Greaturen jammt und Menjchen gefegenet, die Mäuler haben und bedürfen 
Nahrung, jo aus der Erden wachjen; aber die Hat er nicht alfo gejegnet, welche von ihnen jelbs 
aus der Erden fommen. Denn tir efjen gleich das, da3 die Sauen und andere unvernünftige 
Thiere efjen, allein daß wird gekocht in die Schüffel legen und anrichten, die Sau aber beikets 
bon der Wurzel ab.“ 


864. (Ror. Bos. q. 24,27) Contra? sacramentarios, qui multos 


!) Oben., Bav., Math. L.: et. ?) Oben.: Hipocrates. ®) Oben., Bav., Math. L.: 
— etc.; +4 non praestarent. Eine scheinbare Parallele ist Nr. 1651. *) Von egerere. 
5) Oben., Bav., Math.L.: terrae. °) Oben., Bav., Math.L.: a. ?) Käthe trieb auch 
Schweinezucht, vgl. Nr. 868. ®) Khum., Clm., Wern. mit der Überschrift: Quomodo sacra- 
mentariis et anabaptistis silentium imponendum. Nach B. sprach Luther diese Rede im 
Anschluß an Peter Wellers Rückkehr aus Preußen. Über Peter Weller vgl. E. Kroker, Katha- 
rina von Bora 8. 183f. Weller war im Sommer 1534 in Preußen gewesen; Enders 10, 58f.; 
doch scheint er auch schon im Sommer 1533 dort gewesen zu sein, denn die ursprüngliche 
Parallele Nr. 3336 fällt wohl in den Sommer 1533. B. gibt uns eine ganz andere Redaktion 
des Textes (bei Aurifaber fehlt das Stück): Cum Petrus Wellerus e Prussia rediisset, 
narravit Doctori Martino Luthero nobilem quendam ac consiliarium prineipis, sacra- 
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turbant, non enim tacere! possunt, quomodo sint? compescendi? 
Praesertim de nobili in Prussia ete.3 Si, inquit*, publicum ministerium 


mentarium, multos turbare, quaesivit, quonam pacto is compescendus esset. Respondit 
D. Martinus Lutherus: Si ministerium publicum verbi Dei illi non est commissum, prin- 
ceps illi mandet, ut taceat nec de eo negotio disserat in quocunque hominum conventu, 
conviviis aut cauponis ete., quia non sit sui officii talia tractare, pro se autem et apud 
sese credere ac statuere possit, quid velit, neque sibi hoc offieium arrogare deberet, 
quia sit divinun ministerium, multo minus in tabernis, ubi praedicandi locus non sit, 
et sic neque persona neque locus huic negotio conveniat. Probe igitur distinguendum 
est inter officia eccelesiastica, politica et oeconomica. Estque haec distinetio maxime 
necessaria, quam et Paulus diligenter observavit, cum similitudinem sumeret ab officiis 
membrorum humani corporis: Auris, inquit, audit, oculus videt, pes ambulat ete. Sie 
oportet officia etiam distincta esse. Hic vero privatus homo et nobilis privata curare 
debet officia ad se pertinentia, utpote equitare, et quidquid praeterea illi a principe 
mandatum fuerit, sed non invadere publica ad se non pertinentia. Sed mundus tam 
est perversus, ut quilibet conetur quilibet esse. Addebat D. Martinus Lutherus talem 
etiam Coburgae fuisse Moer nomine, militem valde peritum, prineipi electori carum, 
sed sacramentarium, qui ubique contra sacramentum et pios praedicatores effutiebat. 
Princeps ea re comperta consilium ex me petebat, cui id dabam consilii: Non permit- 
tendum, ut quis publice loquatur contra sacramentum, eo quod illi publicum praedicandi 
officium non sit demandatum, nec etiam in tabernis, quia ibi locus non sit talia trac- 
tare, sed ut pro se, quidquid libeat, credat. Concedebat praeterea D. Martinus Lutherus 
prineipem et pastorem talem non posse cohibere, etiamsi domi suam uxorem, liberos 
et familiam edoceat, modo ne in publicum proferat. Quapropter princeps elector 
militem contumacem dimisit. Quodsi aliquis obieiat: Quid, si quaerantur de sacra- 
mento, annon liceat illis animi sui sententiam ac fidem ingenue dicere et fateri, cum 
quilibet teneatur suae fidei rationem reddere? Respondeo: Quod non, quia neque a 
Iudaeo neque a Turca neque a tyranno quodam ad fidei confessionem adiguntur. Quare 
inquisitores isti prius accedant suum pastorem, ab illo quaerant, cuius interest docere 
et erudire suos. Praeterea quod dieis te etiam debere confiteri fidem tuam, non est 
verum, quia hoc seditiose in pastorem dieis, quod non est confiteri fidem, ut tu dicis, 
sed potius detrahere tuo pastori. Si itaque christianus es et vir bonus, responde illis, 
qui ex te sciscitari conantur de ea re, et die: Ego in hoc dissentio a pastore, nec 
meum est te docere, sed pastoris tui; quare et tu eundem hac de re consule. Vade 
ad eum, aut veni; ego tecum eum accedam. Est enim ex Sathana, quod homines tales 
apud se de rebus dubiis et incertis tanta pertinacia disputare tentent. Quare non 
potius disputant de certis et indubitatis, scilicet de decalogo, symbolo, oratione domi- 
nica, quae sunt scitu necessaria? Quid (inquiunt tales sacramentarii) si princeps 
Iudaeos tolerat, nunquid et nos? Respondeo: Iudaei aperte sunt blaspheni, ideo possunt 
vitari, ne noceant; praeterea neque regimen neque sacerdotium illis permittitur, nec 
etiam affectant, ideo tolerari possunt. Wan aber einer sive ex Iudaeis, sive ex chri- 
stianis, quisquis modo sit, wolde den predigtftul innen haben oder den Eenjeritul, ferendum 
non esset. Porro si sectarii mihi obiciunt: Attamen Lutherus papae contradixit, 
respondeo: Docui quidem contra papam, nicht in eynem windel wie die jCtwermer, fondern 
bin dem bapft vor die nafen getretten, vnd habe mich alteit an folche drter geftellet, do ich 
folde, vnd wo ich hin gefordert bin worden. Hoc ipsi non faciunt etc. 


1) Khum., Clm., Wern.: et tacere non. ?) Bav., Math. L.: sunt. 3) Oben., 
Bav., Math. L.: — ete.; Khum., Clm., Wern.: nobili Prussiae. Respondit. +) Khum,., 


Olm., Wern.: — inquit. 
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non est ei commissum, dicat princeps illi, ut tgceat et abstineat publice ! 
aliquid vel in conviviis vel? in caupona (Ror. Bos. q. 24',27®) vel in con- 
ventu hominum3 ea de re loqui, quia hoc* non? est® sui officii; pro se 
autem et” apud se potest credere, quidquid vult. Neque ipse sibi officium 
docendi sumere debet, est enim offieium divinum; neque in tabernis praedi- 
care® debet, hie enim ® non est locus aptus huic negotio. Ergo nec persona 
nec locus est conveniens huic negotio.!® 

Quare!! admonebat probe discernendum inter officia ecclesiastica, poli- 


1. 801.12, 14fj. tica 1?, oeconomica, ut Paulus ea !? diligenter discernit, cum similitudinem sumit 


ab officio!* membrorum humani corporis: Auris, inquit, audit, oculus videt, 
pes ambulat ete.!° Itaque officia debent esse distineta. Hic vero cum sit 
homo privatus et!® nobilis, privata!? officia et ad se pertinentia curare debet, 
ut equitare et alia, quae illi a prineipe commissa sunt!®, non invadere publica 
et ad se non pertinentia. Sed mundus tam!? perverse malus est, ut quilibet 
velit facere, quae libent. 

Idem consuluit electori?®, cum eum ?! consuleret de Mor??, praefecto 
militum in Coburg ??, quem quia nolebat?* desistere 2° a perturbandis hominibus, 
dimisit eum princeps.?° Concedebat tamen principem non posse eum cogere, 
ne privatim in domo sua uxorem, liberos?”, familiam doceat, modo non 
prodeat?® in publicum. 

At dicat aliquis: Si ab aliis quaeratur de sacralmento?°®, num non 
liceret eis dicere et confiteri fidem suam? Respondit: Non, quia a Iudaeo, 
Tartaro, tyranno non cogeris etc.?° Quare illi non interrogant suum pastorem, 
cujus interest docere? Insuper quod dicis3! te debere illis®? rationem fidei 
reddere, non est verum; hoc enim non est confiteri (ut tu dieis) fidem, sed 
detrahere tuo pastori. Si es®® christianus vel vir bonus, tu sacramentarie 3%, 


2) Clm.: — publice. 2) Khum., Clm., Wern.: — vel. ®) Math. L., Khum., 
Olm., Wern.: + aliquid. %) Olm.: — hoc. 5) Oben.: — non. °) Oben.: esset. 
7) Clm.: pro se aut. ®) Clm.: praedicari. 9) Oben.: — hie enim. 10) Oben., 
Bav., Math. L., Clm., Wern.: — Ergo ... negotio. 11) Khum., Clm., Wern.: Ideo. 
12) Khum., Clm., Wern.: + et. 13) Text: eam; Khum.: iam; die andern Parallelen 
richtig.  **) Khum., Clm., Wern.: officiis. :°) Khum., Clm., Wern.:— etc. *°) Wern.: 
aut. 1) Khum., Olm., Wern.: alia privata. 18) Khum., Clm., Wern.: — ut equitare 
. sunt. 19) Bav.: iam. 20) Math. L.: lectori. 21) Khum., Clm., Wern.: — eum, 
?2) Math. L.: more. Über Hans Mohr in Koburg vgl. die Briefe des Kurfürsten Hans 
und Luthers vom 16. Januar 1528. Enders 6, 194f. 23) übergeschr.: et pastorem. Die 
Parallelen haben diese irrige Notiz nicht. 24) Fehlerhafte Konstruktion; Khum., Clm., 
Wern.: qui cum n»ollet. 25) Math. L.: sistere. 22) Khum. Clm., Wern.: a principe 
dimissus est. 7), Khum., Olm., Wern.: + et. 28) Khum., Clm., Wern.: prodiret. 
2%) Oben., Bav., Math. L.: sacramentario. so) Khum., Clm., Wern.: — Non ... ete.; 
im Text ist quia ... ete. vor der nächsten Zeile eingeschoben; in den Parallelen steht es 
im Text. 1) Olm.: dieit. 2) Oben., Bav., Math. L., Khum., Clm., Wern.: illi. 
»®) Math, L.: — es. ®+) Khum., Clm., Wern.: — tu sacramentarie. 
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die illis!, qui ex te quaerere volunt?: Non est meum te docere, sed 
pastoris tantum°; quem consule®, aut veni, et una tecum ad eum5 ibo. 
Satanicum est, quod tales homines de incertis disputant! Quare non de certis 
disputant?® Ut de Pater noster et aliis, quae sunt manifestissima ?7 

Sed® si? obieiunt sacramentarii (Ror. Bos. q. 24‘, 28): Tamen Iudaei 
tolerantur a prineipibus, cur non item!° et nos? KRespondit: Iudaei sunt 
aperte! blasphemi, ideo vitantur et 1? non possunt nocere; praeterea non !?habent 
regnum aut!* sacerdotium neque coram!? ea!° affectant, ideo possunt tolerari. 
Wenn aber!’ iemand, e3 1° fey twer da 1? twolle?°, sive Iudaeus sive christianus, 
toil den predigftuel oder Keyferftuel einnehmen, non est ferendum hoc. 

Si iterum obieiunt?!: Tamen tu, Luthere, invectus es in papam??? 
Rjespondeo?3: Docui quidem contra papam?2, aber nicht al ein meuchler, tie 
die Schwermer in die windel Eriechen ond predigen ?*, fondern ic) bin dem babjt 
vnnter die nafen getreten?? vnd hab?° mich da geftalt?”, da ich Hin gefoddert 
bin worden ete.?® Hoc ipsi non faciunt. 


“Nr. 3336 (Cord. 1697). — Oben. 127b; Bav. 1, 34; Math. L, (463); Khum. 310; 
Clm. 939, 45; Wern. 97b;, B. 2,43. 


865. (Ror. Bos. q. 24', 28) Interrogatus??, quomodo consolandus sit 3°, 
qui tentationem habeat 3! se non esse ex 3? numero iustorum et?? salvandorum, 
quod3* pacem non sentiant, quam tamen pii habent iuxta illud: Iustificati®° 


ex fide3®, Ro. 5., respondit: Admoneatur?” primo°®, ut discat, quod vita Rom. 5, ı 


christiana sit sita in mediis tristitiis, turbationibus, afflietionibus, mortibus ete.?° 
Itaque qui*° turbantur*! et a Satana inquietis *? cogitationibus *? vexantur®, 


1) Oben., Bav., Math. L.: ıllı. 2) Oben., Bav., Math. L.: vult. ®) Bav,, 
Math. L., Khum., Clm., Wern.: tui. *) Khum.: consulo, quem consule,; Olm. und 
Wern. richtig. 5) Oben., Bav., Math. L.: — ad eum. 6) Khum., Clm., Wern.: 
— Quare ... disputant. 7) Clm.: certissima; Wern.: notissiima; Khum., Olm.: 
+ Sileant, wohl verlesen aus dem folgenden Sed. 8) Khum., Clm., Wern.: — Sed. 
9) Bav.: fie. 10) Math. L.: iam; Clm.: etiam. 11) Oben.: aperti. 12) .Olm.: ut. 
13) Olm.: vero. 14) Khum., Clm., Wern.: et. 15) Khum., Olm., Wern.: — coram. 
186) Oben., Bav., Math. L.: eo. 17) Olm.: — aber. 18) Khum., Olm., Wern.: ex. 
19) Khum., Clm., Wern.: er. 20) Khum.: + oder vie er toil. 21) Bav., Math. L.: 
obiciatur; Khum., Clm., Wern.: obiciant. 22) Olm., Wern.: papatum. 23) Oben., 
Bav., Math. L.: Respondit. 21) Khum., Chn., Wern.: al3 ein meuchler im twindel (Olm.: 
in den windeln). 25) Khum., Clm., Wern. schließen: et apparui in locis, quibus citabar. 
20) Math. L.: — hab. 27) a. R.: Augustam. Vuorma,tiam, 28) Oben., Bav., Math. L.: 
— etc. 29) Math. L. 45: — Interrogatus. 30) Math. L. 314: — sit. °') Math. L. 45: 
sustinet; B. bis hierher: Doctor Martinus interrogatus, quomodo consolandi essent, qui 
hanc tentationem habeant. 32) Math. L. 45: quasinon sit de.  °®) Math. L. 45: aut. 
»:) Math. L.: propterea quod; Bav.: qui. Im folgenden haben alle Texte: sentiant, nur 
Math. L. 45: sentiat. 35) Oben., Bav.: Tusti. 36) B.: + pacem habemus; Oben., Bav.: 
+ etc. 7) Math. L. 314: Talis homo admoneatur. s6) Text: l. 32) Math. L. 314, 
B.:— etc. #°) Math. L.45:— qui; B.:quod. *) Math. L.45: perturbantur. *°) B.: 
inquieti. +?) Math. L. 45: tentationibus. **) Math. L. 45:7 ac cogitationibus talibus. 
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filii Dei sunt et habent Patrem in coelo, qui eos recepit iuxta illud Eb. 12.: 

Sebr. 12,5 Filit, ne neglexjeris? correetionem Domini ete.? Si igitur hi sunt filii Dei, 
qui hie a Satana vexantur, necesse est eos Deo curae esse et ab ipso nequa- 
quam contemni aut reici; proinde in mediis tribulationibus debere eos esse 
laetos et securos* de bona Dei erga se voluntate. 

Röm. 5,1 Sed? quid respondes® ad textum Pauli: Pii? habent pacem? Verum$, 
habent pacem in fide, sed quae® est invisibilis et! superans!! omnem sensum, 
ita ut in morte, etiamsi!? non sentiatur vita, tamen eam!3 nos habere (Ror. 
Bos. q. 24',28®) speremus.!* Contra!® in carne et sensu habent maximas 

%1. 38, 4 turbationes 16 et!? inquietudines.? Sic!? Dauid queritur: Non est?® pax 
ossibus meis?!, et?? Christus in cruce etiam?? pacem non?* sensit.?® Prae- 
terea ?° si?” christiani?® non sentirent tentationes?°, quorsum attinerent pro- 
missiones et consolationes euangelii?® gratiaeque®! praedicatio? Ut sunt: 

mat. 11.5: Pauperes euangelisantur; noli?? timere, pusille grex; suscipite®? infirmum 

var ih ij fratrem 9%; invicem consolamini. Proinde?5 quia christiani semper sentiunt 
afflictiones et tristitias, ideo ?® praecepti est divini et primi, ut in tristitia exi- 
stentes??” erigamus et consolemur afflictos. Et rursum3® illi, qui in eiusmodi 
tentationibus sunt®°, sinant se erigi et moestum #° timorem ponant.*! 


*Nr. 3344 (Cord. 1705 + 1706 41707). — Oben. 128; Bav.1,36; Math. L. (314) und 
(45); B. 2, 307. 


FB. 3, 154 (26, 68) Zroft wider die Anfehtung der Berfehung. (A. 326; 

St. 239; 8. 223) Einer fragte: „„Wie man den tröften follte, der da zweifelt, ob er auch einer 

von der Zahl wäre der Auserwählten und derer, die jelig werden jollen, weil ex den Friede 

Köm, 5, ı nicht fühlete, welchen die Gottfeligen und Chriften haben, wie Sanct Paulus jagt: „„Weil wir 


1) Math. L.45, B.: -- mi. 2) Oben., Bav.: neglexeritis. 3) Oben., Bav., B.: 
— etc.; Oben., Bav.: + (pii affliguntur et tamen pacem habent); Math. L. 45: — ete.; 
+ neque deficias, cum ab eo argueris. Quem enim diligit, corripit; flagellat autem 
fillum, quem recipit. Si ergo castigationem sustinetis, velut filiis se sponte offert Deus. 
Quis enim est filius, quem non castigat pater? Quodsi alieni estis a castigatione, eius 
spurii estis omnes, igitur non estis filii. Si igitur hi usw. Auch Aurifaber setzt die ganze 
Stelle Hebr. 12,5—8 in den Text. *) B.: debent esse laeti et securi. 5) Math. L. 45: 
-+ Djoctor. °) Math. L. 45: — respondes. 7) Math. L. 45: lustificati fide. 
®) Math. L. 45: + quidem hoc est; B.: sed ad textum Pauli de pace, verum est. 
»)B.:ea. !%)B:—et. 1!) Math. L.45: superat. 12) Oben.: si; Bav., Math. L. 314: 
etsi. 13) B.: ita ut in morte vitam. ‘*) Math. L. 45: tamen ea credere oporteat. 
15) Math. L. 45: Verum. 16) Math. L.: tribulationes; B.: tentationes. 17) Oben., 
Bav., Math. L. 45: — et. 18) B.: turbationes. EB ST 2°) Math. L. 45: quod 
non sit. 21) Math. L.: suis. 2ER. Nec. 23) B.: — etiam. 21) B.: — non. 
25) Math. L. 45: sentit. 26) B.: — Praeterea. EB. Est. 22) Math. L. 45: pii 
iustificati fid. ?°) Math. L. 45: perturbationes. °°%) B.: + et. 1) Math. L.45, B.: 
gratiae. 2) Math. L. 45, B.: Item, noli. ®»®) Math. L. 45, B.: Item, suscipite. 
®2) Math. L. 45: servum; B.: — fratrem. 5) B.: Ideo. 36) B.: — ideo. IN EB 
— in tristitia existentes. STB Muh: WEB qule. .sisunt, #0) Oben., Bav.: 


moestitiam. *') Math. L. 45: atque animi persecutiones ponant; B.: suamque moe- 
stitiam mittant. 
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nu gerecht find worden, jo haben wir Friede’" zc. Darauf antwortet Doctor Martinus Luther 
und Iprad: „Man vermahne und jage einem folchen erftlich, da ein chriftlich Zeben ftehe mitten 
in Anfechtungen, Traurigkeit, Kümmerniß, Trübjaln, Jammer, Tode x. Drüm joil man die, 
io dom Satan mit jolchen jchiweren Gedanken verunrugigt umd geplagt werden, alfo tröften, daß 
fie Kinder Gottes feien, und haben einen gnädigen, Lieben Vater im Himmel, der fi) ihrer von 
Herzen annimmet und für fie forget; wie zun Ebräern am zwölften Capitel gefchrieben jteht: 
„nein Sohn, achte nicht geringe die Züchtigung des Herrn, und verzage nicht, wenn du von Hebr.12,5—8 
ihm geftraft wirft. Denn welchen der Herr Lieb hat, den züchtiget er, ex ftäupt aber einen jglichen 
Sohn, den er aufnimmt. So ihr die Züchtigung exduldet, fo erbeut fich euch Gott ala Kindern. 
Denn two ift ein Sohn, den der Vater nicht züchtiget? Seid ihr aber ohn Züchtigung, welcher 
fie alle find theilhaftig worden, fo feid ihr Baftarde, und nicht Kinder. 
Weil nu die jenigen Gottes Kinder find, die alhie vom Satan geplaget und zumartert 
werden, jo folget je unwideriprechlic), daß Gott für fie, als feine lieben Kinder, forge, und nicht 
derachte noch veriwerfe. Darüm follen fie aud) mitten in Anfechtungen, Nöthen und Widertwärtig- 
feit fröhlich, ficher und gewiß fein, daß fie Gott Lieb habe. 
Du möchteft aber jagen: ch höre e3 wol. Wa3 fagft du aber zu dem Sprud) Sanct 
Pauli, da er jpricht: „„Daß die, jo nu gerecht find worden durd) den Glauben, haben Friede?" " 
Antwort: Wahr ifts, fie Haben Friede im Glauben; derjelbige ift aber unfichtlich und ubertrifft 
alle Sinne, alfo daß man aud) im Tode, da man gleich fein Leben fühlet, doch muß gläuben, 
daß man Lebe. Aber nach dem Fleisch und Fühlen hat man groß Jammer und Traurigfeit, 
wie aud) David Elagt, da er fpricht: „„Sch habe feine Auge in meinen Gebeinen;“" fo fühlet Ri. 38, 4 
EHriftus am Creuz auch feinen Friede. 
Über das, wenn die Chriften, und jo nu durch den Glauben gerecht find worden, fein 
Anfechtung, Kümmernig nocd Widerwärtigfeit fühleten, wozu wäre denn nüße jo viel reiches 
Troft3 der Verheiffung de Euangelii und Gnadenpredigt? As, da Chriftug jagt: „„Den Matth. 11,5 
Armen wird das Euangelium geprediget”"; und: „Türchte dich nicht, du Eleine Heerde."" tem; Sur. 12, 32 
un Nehmet den jchwachen Bruder auf"*, und: „„Einer tröfte den andern, oder tröftet euch ren 
unternander.”” re 
Darm teil die rechten Chriften allzeit fühlen Anfechtung, Traurigkeit und Kümmerniß, 
fo fodert Gottes fürnehmfte und erfte Gebot, daß wir aufrichten und tröften jollen, die in Traurig: 
feit und Herzleid fteden. Und wiederim, die in folhen Anfechtungen find, follen fi) auch tröften 
Lafjen, oder je deß ein Mat und Ende machen, Gottes Wort mehr gläuben denn ihren Gedanken 
und be3 Satan Eingeben und verleibten Pfeilen 2c.” 


866. (Ror. Bos. q. 24', 28°) Cum! interrogaretur?, quare Deus muscas 


1) Kroker hat sich durch die Handschrift Ser. verleiten lassen, diese Rede unter 
Math. L. 792 unter die Reden des Jahres 1537 einzureihen, vgl. Nr. 689, 1. Bei Cordatus 
steht sie gewiß richtig unter den Reden des Sommers 1533. Bei Aurifaber fehlt dieses Stück. 
Die Parallelen weichen in den Eingängen stark voneinander ab: B., das auf Anton Lauter- 
bach zurückgeht, schreibt: Cum Doctor Martinus in lecto decumberet et a muscis vexa- 
retur, quaerebam, quare Deus haec et alia infinita mala creasset tantum ad nocendum 
homini et aliis creaturis, cum tamen dietum sit in Genesi: Vidit Deus, quod omnia 
creata essent bona. Respondit Doctor: Quidquid usw. Der hier Fragende (quaerebam) 
ist wohl Lauterbach. Ähnlich Math. L., Math. N.: Cum Doctor (Math. N.: + Martinus) 
in lecto a museis vexaretur, quaesitus, quare Deus haec vel alia infinita mala creasset, 
quae non (Math. N.: — non) tantum homini, sed (Math. N.: et) aliis creaturis nocerent, 
cum tamen in Genesi dieitur (Math. N.: dieatur): Vidit Deus omnia creata esse valde 
(Math. N.: — valde) bona, respondit Doctor Martinus: Quidquid usw. Mit sehr ver- 
derbten Texte schreibt Ser.: Interrogavit, cur Deus musicas et alia infinita mala creasset, 
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et alia infinita mala creasset, quae tantum* homini et aliis creaturis nocerent, 
cum contra hoc verbum esset, quod in Genesi legitur: Vidit Deus, quod 


1.Mofe1,sı omnia valde essent bona? respondit: Quidquid ereatum est a Deo, in se? 


bonum est?, et* si mansissemus in innocentia Adae, hetten wir mit ben 


ottern ond fehlangen gejpielet toie mit freundlichen Hundlin ond fehlin. Sed 


post transgressionem et lapsum Adae omnia iam nobis® facta sunt molesta 


1.Moie3,1set nociva, idque propter maledictionem. Ideo dixit® Deus: Terra germinabit 


tibi tribulos. Das pronomen tibi verderbt” alles®; die Frafft ift ihnen allen ® 
entzogen, da8 fie pn3 nicht mher!? follen dienen.*! 


*Nr. 3345 (Cord. 1708). — Oben. 1295; Bav.1, 38; Math. L. 792 (6) und (315); 
Math. N. 455; Ser. 40; Khum. 290; Clm. 939, 326; Wern. 76b; Farr. 9; Rhed. 175; Clm. 
939, 205b; B. 3, 55. 


867. (Ror. Bos. q. 24°, 28») Interrogatus !?, an liceat!? comoedias agere, 
respondit: Comoedias pueri recitare!* debent, primum!° propter exercitium 
Latinae linguae, deinde quod pulchre?® sint in comoediis confictae personae, 


quae tantum homini et aliis creaturis nocerent, cum contra hoc verbum esset, quod 
in Genesi legitur: Vidit esset, quod omnia essent valde bona, respondit: Quidquid usı. 
2) Oben., Bav.: Interrogatus; Khum., Clm., Wern.: Interrogatus Lutherus; darüher hat 
Cim. die Worte: cum scilicet Doctor in lecto a muscis vexaretur. 


1) Oben., Bav., Math. L. 315, Clm.: tamen. 2) Math. L., Math. N., B.: sese. 
3) Olm.32b: — est; Math. L., Math. N., B. fahren fort: adeo etiam, da® wir mit ben 
fchlangen vud ottern gefpilet hetten sicut cum placidis catulis vel canibus (B.: wie mit 
den freundlichen feßlein oder hundelein); sed per (Math. N.: propter) lapsum Adae (B.: Post 
lapsum vero et transgressionem Adae) nobis omnia (B.: + iam) molesta sunt facta 
(Math. N.: — facta) et nociva (B.: notia; Ser.: notiva). *#) Khum., Olm., Wern.: — et. 
5) Math. L. 315, Clm.: — nobis. ®) B., Math. L., Math. N.: dieit. 7) Math. L.: 
da3 vorderbet3; Math. N., B.: verterbt3; Ser.: verterbet Dier. 8) Math. L., Math. N., B. 
fahren fort: Da ift (B.: + ihnen) allen die krafft entzogen, da3 fie vn3 nicht mehr jollen dienen. 
9) Olm. 32b: — allen. 10) Khum., Clm., Wern.: + hie. 11) Math. L., Math. N., 
Farr., Rhed. fügen an: Si ergo Adam innocens permansisset, nulla alia animalia nobis 
nocuissent, ne culices aut pulices quidem; nos (Farr.: immo nos) liberam et integram 
potestatem in omnia animantia habuissemus. Sed casus Adam totam libertatem nobis 
perdidit. 12) Zu Kroker Math. L. 793 siehe Nr. 866, 1 und 689, 1; bei Cordatus steht 
diese Rede unter den Nachschriften des Sommers 1533. Math. L. 793 lautet im Anfang: 
Comoediarum Terentii commendatio. Dominus Iohannes Cellarius petiit consilium 
Doctoris dicens: Est apud Budissenses paedagogus non ineruditus; is cum pueris comoe- 
diam Andriae agendam instituisset, multi offensi sunt ex tali actione, quasi minus 
digna christiano homine etc. Quid ergo ipse de ea re sentiabt? Respondit Doctor 
eomoediarum actiones et pueris recitandas esse, primo propter usw. Cellarius war seit 
1533 Pfarrer in Bautzen, vgl. Nr. 2895 und K. @. Dietmann, Priesterschaft der Oberlausitz 
8.25. Aurifaber hat offenbar den Text von Math. L. 793 vor sich gehabt; sein „in der 


Schlesien“ kommt auf seine Rechnung. 15) Über liceat übergeschr.: christianae iuventuti. : 


") Math. L. 315: agere. 15) Ser. bis hierher kürzend: An liceat comoedias agere? Ita. 
Primum usw, 16) Oben., Math. L. 315: pulchrae; Math. L. 793: publicae, aber Bav, 
und die andern Parallelen haben pulchre, auch Aurifaber hat pulchre vor sich gehabt, 
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quibus docentur homines 1, quid servum, quid herum, quid adolescentem, quid 
senem (Ror. Bos. q. 24,29) facere oporteat ac? deceat®: Atque adeo omnium 
dignitatum gradus seu offieia in illis quasi in speculo cernantur.* Ad haec> 
doli et astutiae muliercularum, praesertim inhonestarum ©, describuntur, 
parentum simul et adolescentulorum officia, quod patres et” senes® adoles- 
centes et filios suos® ad coniugium pertrahant, similiter adolescentes morem 
gerant parentibus atque uxorem!° ducant.!! Agitur in comoediis, quod!? 
maxime utile est et!? scitu necessarium, quod ad res publice!* gerendas !> 
nemo sit idoneus, nisi sit in coniugio. Nec impedit eas agere 1%, quod ama- 
toria et interdum etiam obscoena continent!”, alioqui18 eadem 1° ratione biblia 
christiano non essent legenda, quod passim contineant?° amatoria ete.?! 
Quare nihil est, quod?? propter obscoenitatem, quam quidam praetexant 3, 
non sint agendae comoediae. 


*Nr. 3346 (Cord. 1709). — Oben. 130; Bav. 1,39; Math. L. 793 (70) und (315); 
Ser. 40b; Farr. 422. 


FB. 4, 592 (72,2) Bon Comödien. (A. 584; St. 470; 8.4286) D. Johannes Gella: 
ring fragte D.M.L. um Rath: „„ES wäre ein Schulmeifter in der Schlefien, nicht ungelehrt, 
der hätte ihm furgenommen eine Comödien im Terentio zu agiren und jpielen; Viel aber ärgerten 
fi) dran, gleich ala gebührete einem Chriftenmenjchen nicht folch Spielwerf aus Heidnifchen 
Poeten 0. Was er, D. Martinus, davon hielte?"" Da jpradh er: „Gomödien zu fpielen foll 
man um der Knaben in der Schule willen nicht wehren, jondern gejtatten und zulafjen, exftlich, 
daß fie fich uben in der Yateinifchen Sprache; zum Andern, daß in Comödien fein Fünftlich 
erdichtet, abgemalet und fürgejtellt werden jolche Perfonen, dadurch die Leute unterrichtet, und 
ein Sglicher feines Amt3 und Standes erinnert und vermahnet werde, va einem Knecht, Herrn, 
jungen Gefellen und Alten gebühre, wol anftehe und was er thun foll, ja, e8 wird darinnen fur: 
gehalten und fur die Augen geftellt aller Dignitäten Grad, Nemter und Gebühre, wie fich ein 
Sglicher in feinem Stande halten foll im äußerlichen Wandel, wie in einem Spiegel. 

Zudem werden darinnen bejchrieben und angezeigt die Liftigen Anjchläge und Betrug der 
böjen Bälge; deögleichen, iwa3 der Eltern und jungen Knaben Amt jey, tie fie ihre Kinder und 
junge Leute zum Eheftande ziehen und Halten, wenn e8 Zeit mit ihnen ift, und wie die Kinder 
den Eltern gehorjam jeyn, und freien follen zc. Solch wird in Comödien furgehalten, welch 


!) Math. L. 793: quibus erudiantur homines ac sui quisque officii admoneantur. 
2) Math. L. 315: aut. 3) Math. L. 793: et deceat et oporteat facere. *) Math. L. 793: 
officia quasi in illis coram cernuntur. 5) Ser.: Tertio ad haec. ®) Bav.: honestarum. 
7) Ser.: quod. 8) Math. L. 793: — quod ... senes; + quomodo scilicet. 2)..Sers: 
— su08. 10) Oben., Bav., Math. L. 793 und 315, Ser.: uxores. 11) Math. L. 793: + etc. 
12) Math. L. 793: Hoc in comoediis agitur, quod tum. 13) Math. L. 793: + illis. 
11) Bav., Ser, Math. L. 793: publicas; Oben.: publicandas. 15) Math. L. 793 fährt fort: 
et administrationem rei publicae non proveniantur nisi per coniugium. 16) eas agere 
im Text übergeschr. ı7) Bav.: contineant; Math. L. 793: Nec est, quod ideo christianis 
et piis legendae et agendae comoediae non sint, qui interdum obscoena et amatoria 
contineant. 18) Math. L.: cum. 10) Math. L. 793: 4 quoque. 20) Math. L. 793: 
quia in multis locis etiam sunt. 21) Math. L. 793: — ete.; Farr., sehr kürzend, schließt 
mit amatoria. 22) Math. L. 793 schließt: quod isti nostri homines obscoenitatem prae- 
texant in comoediis eamque ob causam earundem actionem vel lectionem christiano 


interdietam putent. 23) Bav.: protexant, 
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denn jehr nüß und wol zu wiffen ift. Den zum Regiment fanıı man nicht fommen, mag auch 
dafjelbige nicht erhalten, denn durch den Eheftand. Und Chriften follen Comödien nicht ganz 
umd gar fliehen, drum, daß bisweilen grobe Zoten und Bühlerey darinnen jeyen, da man doch 
um derfelben willen auch die Bibel nicht dürfte lefen. Darum ift3 nichts, daß fie joldhs für- 
wenden, und um ber Urfadhe willen verbieten wollen, daß ein Ehrifte nicht jollte Comödien mögen 
lefen und fpielen. 

Comödien gefallen mir fehr wol bey den Römern, welcher fürnehmfte Meinung, Causa 
finalis, und endliche Uxfach ift geweit, daß fie damit, ala mit einem Gemälde und lebendigen 
Grempel, zum Eheftand Loden und von Hurerey abziehen. Dem Policeyen und weltliche Regiment 
fönnen nicht beftehen ohn den Eheftand. Ehelofer Stand, der Eölibat und Hurerey, find der 
Regiment und Welt Peftilenz und Gift.“ 


867 a. (Ser. 40°) Dux! Georgius aliquando laudavit morem Italicum, 
ubi primogeniti regnum et imperium relinent?; respondisse® Dux Henricus 
dieitur: Her bruder, e8 ift war; aber die erfte geburt wird gerne rajend tie 


der Hunde erfte twurffe, ideo. secundi eligendi reiectis primis. — Rjespondit 


Djoctor Mjartinus Liutherus: Satis acerbe dietum est! Er hat aber jeynem 
bruder twol bezalet. Quo casu quaeris, eodem respondebis.* 


Khum. 821b; Clm. 939, 51®; Wern. 108. 


868. (Ror. Bos. q. 24,29) Rogatus?, quomodo quis eam praedicandi 


artem assequi posset, ut® omnes pariter impios et pios, quae summa’” est in 


1) Dieses Stück steht in Ser. zwischen den aus unsrer Sammlung genommenen Reden. 
2) Text: retinentur. °) Text: respon-||dixisse. 4) Zum Sprichwort vgl. Wander 1, 1094, 
Nr. 32; Khum., Clm. und Wern. haben gunz abweichenden Text: Die erfte geburt wirt gern 
tafent, ut est (Clm., Wern.: — est) in canibus. Satis haec acute respondit (Clm., Wern.: 
+ dıux) Henricus fratri suo duci Georgio, cum Italicum morem de primogenitis laudasset 
in regimine. ) Clm. 939: Interrogatus. Der Text von B. ist die einzige Stelle, in der uns 
ein Stück aus den Tischredennachschriften des Hebraisten Johann Forster in der ursprüng- 
lichen Gestalt erhalten ist; wir drucken deshalb den Text von B. vollständig ab: Mjagister 
Försterus quaesivit a Djomino Doctore, unde esset illa tanta ars, videlicet tam efficaciter 
loqui, ut omnes tam pii quam impii moverentur. Respondit Djoctor Mjartinus Lutherus: 
Ex primo praecepto: Ego sum Dominus Deus tuus, fortis, zelotes etc. erga impios et miseri- 
cordiam faciens piis. Hoc enim vult Deus et iubet, da3 man den ftolgen das hellifch feuer 
predige, den fromen das paradis, die bojen ftraffe, die frommen tröfte. — Ego Försterus adde- 
bam: Ultra tres non audivi, qui me ita affecerunt (D,octorem Martinum, Cordatum, 
Magistrum Georgium); qui fieret, quod alii non ita afficerent ut isti tres? Respondit 
in causa esse differentiam instrumentorum, glei wann ein mejjer baß jchneidet denn das 
ander. — Ad haec respondebam: Hanc artem libenter addiscerem, da3 ich den leuthen 
in? her vd confcien hinein reden föntte, sed tam frigidae sunt meae contiones, ut plerun- 
que de suggestu descendens erubescam; semper postea cogito: Sic oportuit te haec 
tractasse! Respondit Djoctor: Mi Forstemi, non debetis de vobis in hac re iudicare, 
sicut nec potestis, sed aliorum esto iudiecium. Et mihi hoe ipsum saepe accidit, ut 
puduerit me habitae contionis, existimans me frigidissime contionatum, sed eandem 
contionem alii postea’apud me maxime commendarunt; sic enim fere fit, ut quae nobis 
maxime placent, aliis maxime displiceant et econtra. 6) ut korrigiert aus quod; 
Math. L., Clm. an beiden Stellen: quod; Bav. 1,40: ut quidem. N) Clm. 939: + ars, 
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contionatore!, afficere posset?, respondit?: Ex primo praecepto: Ego sum 
Dominus Deus tuus etc.t, fortis, zelotes erga impios, faciens misericordiam 
erga pios etc’? Hoc enim vult Deus et iubet, da3 man den ftolgen das 
hellifch feur predige, den fromen das paradis, die bofen ftraffe®, die fromen 
trofte.” Sed® pauci norunt hoc artificium.? 

Dixit quidam !°: Ultra?! tres non audivi, scilicet!? Mjartinum Luthjerum, 
Cjonradum Cordjatum, Gjeorgium Rorajrium. Qui igitur!? fieret, ut alü 
non ita auditores moverent, cum tamen alii eadem praedicent, quae tres isti?1* 
Respondit in causa esse differentiam!? instrumentorum, quod alius alio plus 
affıciat, gleich wie ein mefjer bejjer jchneit denn!‘ das ander. 

Ad hoc!’ idem1®: Ego libenter discerem hoc artificium 1, da8 ich den 
leuten in® her& und conscientiam funde?2° reden?!, sed ego tam fri-(Ror. Bos. 
q. 24, 29®)gide contionor, ut descendens de suggestu maxime erubescanı 
atque semper ?? cogitem postea??: Sic te hunc locum ?* tractasse oportebat.?° — 
Ad hoc?® ille?”: Non debes, inquit?®, in hoc te ipsum iudicare, sicut nec 


1) Olm. 9387: — quae ... contionatore. 2) Clm. 939: possit. 2) Bav. 1, 876 
bis hierher: Afficere auditores per verbum summum donum. Djoctor Mjartinus quae- 
situs, unde illa magna ars in contionatore esset, quod ita efficaciter loqui posset, ut 
omnes pariter pii et impii afficerentur, rjespondit Djoctor Mjartinus Ljutherus. 


4) Oben., Bav., Math. L., Clm. an beiden Stellen: — etc. 5) Oben., Bav. an beiden. 
Stellen, Math. L., Clm. 939: — etc. 6) Math. L., Olm.: ftrafft. 7) Math. L. : teöjtet; 
Bav. 1, 40: troften. ®) Bav. 1, 40: Scilicet. 9) Baw. 1, 876: — Sed ... artificium. 


10) Unter Dixit quidam hat Cm. 939: ego, qui Forstenius; daraus ist bei Bav. 876 geworden: 
Dixi ego et Dorstenius. Der Name Dorstenius ist verschrieben statt Forstemius, d. i. Förster. 
Der Schreiber von Bav. (Bavarus) wird in Wittenberg Dorstenius kennen gelernt haben, 
während Förster schon 1536 Witienberg verlassen hatte. Johannes Dorstenius (Durstenius, 
Turstenius) hieß eigentlich Johann Golen oder Gölen (Galen) und stammte aus Dorsten 
in Westphalen, inskribiert 1529 (Album Witt. 1, 134), 1544/45 Dekan der philosophischen 
Fakultät in Wittenberg, seit 1545 Pfarrer, später Superintendent in Belzig. Vgl. auch 
Math. L. 139. 11) Bav. 1, 40: Et ultra. ı2) Math. L., Bav. 1, 876, Olm. 939: — sci- 
licet; Oben., Bav. 1, 40, Math. L., Clm. fahren fort: M.L., C.C., (Math. L., Clm.: + et M.) 
G.R.; dazu Bav. 1,40 a. R.: Martinus Luther, Cajpar Creuziger, Georgius Rorer; Bav. 1, 876: 
D,octorem, Magistrum Cordatum, Mjagistrum Georgium. Die besten Handschriften haben 
also: Luther, Cordatus, Rörer. 13) Olm. 937: itaque. 14) Olm. 937: — quae tres isti. 
15) Bav. 1, 876: Qui fieret, ut alii quoque idem contionantes non sie ut isti tres affı- 
cerent? Rjespondit Djoctor Mjartinus: In causa doctrina instrumentorum usw. 1°) Bav. 
1,876: wider. 7) Baw. 1, 40: haec. 18) Olm. 939 hat idem gestr. und übergeschr.: 
ego Antonjius; ähnlich Bav. 1,876: Ad haec ego Antojnius adieci. Mit Antonius ist 
Anton Lauterbach gemeint; aber alle andern Parallelen stimmen darin überein, daß Förster 
weiter spricht. 1») Bav. 1, 876: Libenter hanc artem addiscerem. 20) Bav. 1, 876: 
— hinein. 21) Om. 939: predigen. 22) Ulm. 937: — semper. 23) Bav. 1, 876: ut 
aliquando de suggestu decedens maxime pudeat semper, quia postea cogito. 24) Bav. 
1, 876: te hoc. 25) Bav. 1, 876: oportuit. 20) Bav. 1,40, Math. L., Clm.: haec. 
27) Hierzu hat Olm. 939 a. R., aber in den Text hineinkorrigiert: Mi Forstemi; Cord. B. 
hat es im Text. 28) Olm.: — inquit. 
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etiam potes!, sed aliorum esto iudieium.?2 Mihi ipsi saepe accidere solet. 
quod me? puduerit praedicationis meae et putaverim me frigidissime loeutum ; 
contrarium* postea audivi auditorum iudieium, qui vehementer eam com- 
mendabant.° Sie enim fere” semper fit, ut ea, quae nobis maxime placent, 
aliis summe® displiceant et contra.” 

*Nr, 3347 (Cord. 1710-+1711). — Oben. 130b; Bav. 1,40 und 1,876; Math. L. (315); 
Clm. 937, 18»; Clm. 939, 201; Cord. B. 6bf.; B. 3, 112. 

FB. 2,373 (22,15) Bon gemwaltigem Prebigen. (A.254; St. 263»; S. 244b) Magifter 
Forjtenius fragte D. Mart.: „„Wo doch jolche Kunft herfäme, jo gewaltiglid) reden, daß alle 
beide, Gottfürchtige und Gottlofe, bervegt würden umd e& zu Herzen nähmen?"" Da anttoortet 
er und Sprach: „Aus dem erften Gebot Gottes: „„Sch, der Herr, dein Gott, bin ein ftarfer 
Giferer (wider die Gottlofen) und thue wol und Barmherzigkeit (den Gottfürchtigen)"" zc. Denn 
das will Gott haben und befihlts, daß man den Stolzen das höllifche Feur predige, den Zrommen 
das Paradies; die Böfen jtrafe, die Frommen tröjte ıc.” Da jprady Förften: „sh habe ihr 
uber drei nicht gehört, derer Predigt mir jo wären zu Herzen gegangen ala Eure, Herr Doctor, 
M. GCordati und M. Rörerd. Wie gehet3 denn zu, daß Andere das Herz nicht alfo rühren und 
treffen tie diefe drei?"" D. Martin anttoortet: „Die Urfach ift, daß die Sinftrumente und der 
Werkzeug unterjcheidlich find, gleich wie ein Mefjer ba fchneidet denn das ander.” Da jprad) 
Förften: „„Diefe Kunft wollt ich gerne lernen, daß ich den Leuten ins Herz und Oewifjen reden 
fönnte; aber meine Predigten find fo falt, daß ich mich oft, wenn ich vom Predigftuhl wieder 
gehe, jchäme, und hernach gedenke, jo und fo jollteft du das tractiret Haben."* D. Mart. fpradh: 
„Zieber Förften, in dem follt Ihr von Euch jelbr nicht judiciren noch urtheilen, wie Jhr au) 
nicht könnt, fondern Andere follen urtheilen. Und mir gefchiehets oftmals, daß ich mich meiner 
Predigt jchäme, bald wenn fie aus ift, und meine, fie jet jehr falt gemwejt; aber Andere Haben 
fie darnach bei mir jehr gelobet. Denn es gehet gemeiniglich aljo zu, was uns molgefällt, das 
mißfält Andern, und wiederum” 2c. 


868. (Ror. Bos.q. 24°, 29) Suculus silvestris 1° magno grunnitu discurrens 
quaerebat, sicubi inveniret, quod ederet; hune inspiciens dixit: Totus mundus !! 
est furtum; lanii, pistores, piscatores etc., ein igliher in feinen jad. Thun 


1) Olm. 937: — Sie ... potes. 2) Clm. 989: + auditorum. 3) me übergeschr. 


über puduerit. *) Math. L.: contra tamen. 5) Bav. 1,40, Math. L., Clm. 939: 
— auditorum iudicium; Math. L., Clm. 939: + iudicio. 6) Math. L., Clm. an beiden 
Stellen: — qui ... commendabant; Bav. 1, 876: Nemo de sua contione iudicare debet. 


Rjespondit Djoctor Mjartinus Ljutherus Mjagistro Dorjtein: Non debetis vos ipsum 
iudicare, sicut nec vere potestis, sed aliorum sit iudieium. Illud ipsum et mibi saepe 
aceidit, ut puduerit me meae praedicationis, putavique me frigidissime locutum. Sed 
eandem praedicationem alii postea apud memet multum commendarunt. Cord. B. beginnt 
ähnlich und fährt dann fort: Mi Forstere, non vos ipsum iudicate, siecut nec vere 
potestis, sed aliorum sit iudicium. Illud ipsum mihi saepe aceidit, ut puduerat me 
meae praedicationis putavique me frigidissime locutum, sed eandem praedicationem 
alii postes multum apud memet commendaverunt. Sic enim fere semper fit, ut ea, 
quae nobis maxime placeant, aliis summe displiceant, et econtra quae nobis displicent, 
alii plurimum commendant. 7) Math. L.: — fere. ®) Math. L., Olm.: — summe. 
®) Oben., Bav. 1,40, Math. L.: econtra; Bav. 1,876: et contrario, quae nobis displicent, 
alii plurimum commendent. Zum Sprichwort vgl. Wander 1, 1414, Nr. 25. 10) Siehe 
Nr. 863, 7. 11) UÜbergeschr.: totum genus humanum; Oben., Bar: Totus mundus et 
totum genus humanum. 
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all wie dis heiloß jchiwein!, das er vmb Yaufft ond xeumet?, jchreyet ond 
najht, das nur den bauch fulle. 


Oben. 131; Bav. 1,41. 


869. (Ror. Bos. q. 24‘, 29%) Canem suum Telpelium$ intuens dixit: 
Sehet den hund an! Er Hat nicht ein einigen feyl an feinem ganfen Leib, 
hat feine frifjche augen, ftarde bein, fchone tweifje zeen, ein guten magen ete.* 
Das find die hochjten dona corporalia, und Gott gibt fie einem foldhen vnuer- 
nunfftigem thier. 

*Nr. 3349 (Cord. 1713).— Oben. 131; Bav. 1,41. 


870. (Ror. Bos. q. 24,29%) Primum praeceptum decalogi mensura est 
omnium reliquorum praeceptorum et iurium.5 

Sacramentum ® est actio humana cum promissione divina vel est signum 
visibile cum promissione; est autem promissio: Qui crediderit.” 


*Nr. 3355 (Cord. 1720). — Oben. 131 und 131®; Bav. 1,42; Math. L. (316). 


FB. 2,90 (11,27) Des erjten Gebot3 Gottes Kraft. (A. 173; St. 139; S. 130®) 


„Das erjte Gebot Gottes in den zehen Geboten ift ein Richtfehnur der andern Gebote und 
aller Rechte." 


871. (Ror. Bos. q. 24,29%) Patres et doctores veteres Augustinus, 
Hieronymus, Hilarius, Ambrosius®, Bonauentura et alii venerandi et in 
summo pretio habendi sunt, quia in ipsis? videmus ecclesiam sui temporis 
credidisse in Iesum Christum. 


*Nr. 584 (VD. 41); *Nr. 3370 (Cord. 1741). — Oben. 131; Bav. 1,42 und 1,879; 
Clim. 937,2; Math. L. (316). 


FB. 4,393 (58,8) Bon Vätern. (A. 531; 8.290) „Die alten Patres und Lehrer, 
als, Auguftinus, Hilarius, Ambrofius, Bonaventura, und Andere, joll man nicht gar vermerfen, 
fondern in Ehren und werth halten. Denn wir jehen in ihnen, daß die Kirche zu ihren Zeiten 
an Zejum Chriftum gegläubt Hat, und aljo gegläubet, wie auch wir jkt. Bernhardus !° ubertrifft 
in jeinen Predigten alle andere Doctores, auch Auguftinum felber, denn er Iehret Chrijtum 
jehr fein; aber in feinen Disputationibus ift er ihm jelb3 gar ungleich und gar widerwärtig. 
Wenn er disputirt, jo fichtet er an, was er zuvor gelehret hat, wird gar ein ander Mann; 
da gibt er dem Gejek und freien Willen allzu viel.“ 


872. (Ror. Bos. q. 24', 29°) Bernardus!! in sermonibus?? suis omnes alios 
doctores, etiam ipsum Augustinum excellit, quia Christum pulcherrime prae- 


1) Oben., Bav.: \oie die heilofen jchwein. 2) zeumen, räumen, bad Erdreich um die 
Wurzeln aufwühlen; Grimm 8, 288, 44. 3) Oben.: Telpelinum; Bav.: Tolpelium und 


a. R.: Tolpel, canis Lutheri. Über Tölpel vgl. Nr. 274. 4) Oben., Bav.: — etc. 
5) Bav.: initium. ®) Übergeschr.: baptismi. 7) Oben., Bav.: + etc. 8) Olm.: 
— Ambrosius. 9) Übergeschr.: seriptis ipsorum; Oben., Bav.: quia in ipsis vel ipsorum 


seriptis. 10) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 872. 11) Aurifabers Text siehe 
Anm. 10. 12) B.: contionibus. 
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dicat, (Ror. Bos. q. 24*, 30) sed! in disputationibus? suis plane sul? est dis- 
similis et omnino contrarius sibi*in sermonibus.®” Post Berjnardum secundas 
habet® Bonauentura. 


*Nr. 584 (VD. 41); *Nr. 3370 (Cord. 1741). — Oben. 131b; Bav. 1,42; Math.L. (316); 
Clm. 937, 2; B. 3, 134. 


873. (Ror. Bos. q. 24',30) Per tot, tantas et” tam varias experientias 
#1. 68, 21 didiei Iesum Christum esse Deum et Dominum ®, qui educit ex morte, psjalmo 68. 
Ideo® de fiducia ipsius nunquam patiar me evelli. 
*Nr. 583 (VD. 40b). — Oben. 132; Bav. 1,43; Math. L. (316). 


874. (Ror. Bos. q. 24%, 30) Die widderteuffer nur gefopfft! Denn fie find 
auffrurifch ond Lafjen nicht ab von yrem irtum. 
Oben. 132; Bav. 1,43. 


875. (Ror. Bos. q.24°,30) De Cinglio. Ego, inquit!°, optarem eum 
salvatum !!, sed vereor diversum cum eo!? accidisse. Et!3 Christus mandavit, 
Matty.10,33 ut iudicemus!* eum negaturum istos, qui eum coram hominibus negaverint ??, 
xon.3, ısitem non eredentes iam condemnatos esse.1° Hoc iudiecium Dei certum est, 

quo!” omnes impios iudicare!® possumus condemnatos, nisi Deus!? velit 
servare suum privilegium. Da3 gehe jeinen iveg. Sic Dauid etiam?° libenter 
vidisset salvatum Absolonem filium suum dilectissimum 2! et quaerebat Zrueı- 


2.Sam.18,33 xcıav, cum diceret??: Ah?? Absolon, fili mi ete.”* Et tamen interea?5 certo 


eredidit?® ipsum damnatum ideoque eum deplorat, non tam propter corporalem 
ipsius mortem quam aeternam. Sciebat?’” enim eum mortuum?® in seditione 


2.Sam.ı,22publica ut invasorem regni, et?° qui patris torum contaminaverat. 


*Nr. 3272 (Cord. 1743). — Oben. 132; Bav. 1, 43; Math. L. (316); Clm. 937, 57; 
B.1, 115. 


FB. 4, 293 (50,2) Nah und aus Gottes Wort fann man gewiß urtheilen, 
wer verdammt jey. (A. 505; St. 5416; 8.492) „Sch wünjchte und wollt von Herzen gerne, 
daß Zivingel jelig wäre; aber ich bejorge das Widerfpiel, weil Chriftus befiehlt, daß wir follen 
aljo richten und urtheiln, Gott werde, die ihn verleugnen und nicht kennen, oder die ihn fur 


1) B.: — sed. 2) B.: + vero. 3) Chm.: — sul. *) Olm.: sui. 5) B.: et 
praedicationibus contrarius. °) B.: obtinet. ?)et übergeschr. über tantas. °) Oben., 
Bav.: hominem. ®) Oben., Bav.: Iam ideo. 1%) B.: — De Cinglio. Ego, inquit. 
11) B.: —+ esse. 12) B.: — cum eo. 13) B.: Nam. 14) B. fährt fort: negantes 
eum esse damnatos. Qui me coram hominibus negaverit etc. Qui non crediderit, 


condemnabitur. 15) Bav.: negaverunt. 16) Math. L., Clm.: — item ... esse, 
") B. fährt fort: de omnibus impiis pronuntiare eosque damnare possumus, nisi Deus 
privilegium sibi praeservarit. 13) Über iudicare übergeschr.: pronuntiare; Oben., Bav.: 
pronuntiare et iudicare. 192) Math. L., Olm.: Dominus. 20) Clm.: — etiam; B.: Sic 
et Dauid. 2!) B.: — dilectissimum. °®) B.: dixit. 2) B:— Ah. 4) Math. L., 
Cim., B.: — etc. 25) Bav., Math. L., Clm., B.: interim. 22) Bun.: — eredidit. 
27) B.: Noverat. »®) B. fährt fort: in seditione, invasione regni paterni et incestu. 


2) Cim,.: — et, 
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den Leuten verleugnen und Lügenftrafen, wiederum nicht feinen; item, daß die, fo nicht gläuben, 
allbereit verdammt feyen. 

Das Urtheil Gottes ift gewiß, das wir fällen inögen uber alle Gottlofe, und fie ver: 
dammen; Gott wollte ihm denn ein jonderlich Privilegium und Dispenfation furbehalten; das 
gehet feinen Weg. Alfo hätte David feinen Sohn Abfalom herzlich gern jelig gejehen, und fuchte 
Linderung und Billigkeit, da er jprad): „„Abjalom, mein Sohn, Abjalom, mein Sohn!"“ und 
gläubte doch nichts defto tweniger gewiß, ex wäre verdammt, darum trauret und beweinet er ihn 
nicht allein, daß er Leiblich geftorben, jondern ewig derlorn war; denn er wußte, daß er im 
Aufruhr, Blutjehanden, und daß er den Bater ausm Reich verjagt hatte, umfommen war.“ 


876. (Ror. Bos. q. 24*, 30) Nullus malefieus! evadit vindietam? nisi 
poenitens®, sicut experientia edocemur.* Kompt einer ein mal dauon>, fo 
Tompt er doc endlich ® ein”, iuxta hoc psjalmi 58.: Utique est Deus iudicans 
in terra, id est, nullum malum sinit impunitum. 

Punit® tamen eos suo tempore, ut hoc dietum verum sit, quod iactatur: 
Tempus parens veritatis.? Peccatores autem duplieiter puniuntur, vel per 
poenitentiam vel per iram. 


*Nr. 3372 (Cord. 1743 extr.) und *Nr. 3387 (Cord. 1758). — Oben. 132b; Bav. 1,44; 
B. 2, 90. 

FB. 2,20 (9,19) Gott läßt feine Sünde ungeftrafet, die nicht erfannt und 
befannt wird, jonderlich in der erften Tafel, die man nicht für Sünde, fondern 
für Tugend adhtet. (A. 142; St. 134; S. 126) „Kein Ubelthäter entläuft der Strafe, ex 
lafje ihm denn die Sünde leid fein und thue Buße, wie die Erfahrung lehret. Und da gleich) 
einer ein Mal davon fümmet, jo wird er doch endlich erwifcht und fümmet ein. Wie der 
58. Pjalm jagt: „„E3 ift ja Gott noch Richter auf Exden,"" das ift, er läßt fein Böfes ungeftrafet.“ 
Und jpracd) weiter: „Unfer!° Lieber Gott laffe mich nur in jolhe Sünde fallen, da er mich je 
will fallen lafjen, die ich weis, verftehe und erfenne, daß Sünde find, al Mord, Ehebrud), 
Diebftahl zc.; nicht in folche Sünde, die nicht für Sünde erkannt, fondern nod) für große Tugend 
und Heiligkeit gehalten werden. Unfern Heren Gott verdreußt nichts fehrer, denn daß ınan die 
Sünde noch vertheidiget, und will nicht unvecht gethan haben, wie Saul. Denn die Sünde, jo 
nicht erfanıt werden für Sünde, find wider die erfte Tafel; die aber erkannt werden, find wider 
die ander Tafel, wie Saul thät wider die erfte, David aber jündigete wider die andere Tafel 
in den zehen Geboten. Und joldhe Sünder, die wider die ander Tafel gethan haben, kommen 
leichtlich wiederum zu Rechte und beffern fich durch die Bußpredigt. Die andern aber, jo wider 
die erjte Tafel thun, fommen nicht oder je jelten wieder zu Rechte, denn fie wollen nicht Unzecht, 
fondern Recht gethan haben, wie fie meinen. 

Sene heiligen Gottes Namen, diefe aber eigenen und mefjen ihnen jelb3 zu Gerechtigkeit, 
Weisheit und Macht, welche unfer Herr Gott alleine will haben. Will mans ihm aber nicht 
laffen und jagen, wie Moje von den Ruchlofen fchreibt: E3 gehet ınir wol, weil ich wandel wie 
e& mein Herz dbünkt, auf daß die Trunfene mit der Durftigen dahin fahren; und ijt denn das 


fein Geift, ift er allein flug? So leidet er3 nicht. 
1) Unter maleficus steht gestr.: malevolus; die Parallelen haben maleficus. DNDE: 
— vindietam. 3°) B.: agens poenitentiam. *) Bav.: edocuit; B.: — sicut ... edoce- 


mur. 5) B.: fompt ex ein mal3 darvon. 6) B.: wider. 7) B. fährt fort: Deus enim 
punit suo tempore. Puniuntur autem scelerati dupliciter, aut per poenitentiam aut per 
iram, iuxta illud psalmi 58.: Utique est Deus iudicans in terra, id est, nullum malum 
sinit impunitum. ®) Das Folgende steht a. R.; in Oben., Bav. fehlt es. 9), Vgl. 
Wander 5, 530, Nr. 149. 10) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 877. 


Bi. 58,12 


Bi. 58, 2 


Pf. 58, 12 


5. Dioje 29,19 


4. Mojc 16,22 
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FB. 2,38 (9,45) Rein Ubelthäter bleibt ungeftrafet. (A. 147b; St. 134b; 8. 126) 
„Sein Ubelthäter," Sprach D.M., „entläuft unferm Herrn Gott, er thue denn Buße; fümmet 
er eind davon, jo fommt er doch wieder ein; denn Gott ftrafet doch zu feiner Zeit, ob ex wol 
damit verzeuhet eine Weile. Ubelthäter aber werden auf zweierlei Weije geftrafet, entweder durch) 
Buße oder durch Zorn, wie der 58. Pfalm jagt: „„Gott ift doch je noch Richter auf Erden, er 
läßt fein Böjes und Sünde ungejtrafet."" 


877. (Ror. Bos. q. 247,30) Bnjer lieber Gott! las mich nur? in joldhe 
funde fallen, die? ich weis vnd erkenne, das funde find*, al® mord, diebital, 
chebruch ete.’, non econtra in peccata, quae non cognoscuntur esse peccata.® 
Bnfern” Heren Gott verdreufit nicht? hefftigers, denn (Ror. Bos. q. 24°, 30”) 
da3® man die funde verteydinget ond til nicht unrecht gethan haben, sicut? 
Saul. Peccata enim !°, quae non cognoscuntur !!, sunt contra primam tabulam ; 
peccata autem!?, quae agnoscuntur!?, sunt secundae tabulae.!* Saul incidit!° 
in primam tabulam, Dauid vero peccavit!® in secundam.!?” Et tales, secundae 
scilicet 18 tabulae, peccatores resipiscunt!? ad praedicationem poenitentiae, 
alii non item.?° Illi?! sanctificant nomen Dei et quaerunt nomen eius??, 
alii arrogant sibi2? sapientiam et potentiam; die zen aber ?* wil vunjer Herr 
Gott allein?5 Haben. Wenn man im3?® aber?” nicht wil laflen vnd?® mil 
jagen: Assumat?? ebria sitientem ete.3°, item: Nunquid talis est spiritus eius?°! 
jo leidet ex3 nicht. 


*Nr. 3374 (Cord. 1745). — Oben. 132b; Bav. 1, 44; Math. L. (316); Clm. 937, 57; 
B. 2, 90 und 2, 241. 


FB. 2,85 (11,16) Sünde wider da3 erfte Gebot. (A. 162) „Unjer®? lieber Herr 
Gott," fprah D.M.L., „Laffe mich ehe in jolche Sünde fallen, daß ich weiß und erkenne, daß 
Sünde find, ald Mord, Diebftahl, Chebruch c. Er lafje mich nur nicht in die Sünde fallen, 
daß ich nicht weiß, daß Sünde find. Denn unjern Herrn Gott verdreußt nichts jehrer, denn 
daß man nicht will gefündiget haben, wie man am Könige Saul fiehet. 

Die Sünde aber, die man erfennet, daß Sünde find, die find wider die ander Tafel. 


Saul fündigete wider die erfte Tafel, David aber thät wider die ander Tafel, darum befjert er 


1) Oben., B. an beiden Stellen: Hergot.. ?) B. 241: ehr. °) B. 241: da. *) B.90 
fährt fort: scilicet in secunda tabula, dan vnfern Herengott verdreuft usw. 5) B. 241: 
— etc.; B. 241 fährt fort: Ex laß mich nur nicht in die funde fallen, das ich nicht weiß, 
daß junden fein. Dan vnjern Herengott verdreußt nichtes jehrer, denn da3 man nicht mil 
gejundiget haben, sicut in Saule compertum est. 6) Oben.: — quae ... peccata. 
7) Hier setzen Math. L. und Ulm. ein. °) Oben.: wenn. °) Math.L.:Sie. 1°) B. 241: 
auten; B. 90: Talia peccata. 11) B. 241: agnoscuntur. 12) B. 241: vero; B. 90: 
— peccata autem. 18) Math. L., Olm.: cognoseuntur; B. 90: quae vero cognoscuntur. 
14) Math. L., Clm., B. 90: sunt contra secundam tabulam. 15) B. 241: impegit. 
16) B. 241: — peccavit; B. 90: — vero peccavit. 17) B. 241: + ineidit, qui resipuit. 
18) Olm., B.: — scilicet. 19) B. 241: resipiunt. 20) B. 241: alii vero non. 
21) B. 241: Ita ist. 2°?) B. 241: quaerunt regnum ipsius. 23) B. 241: — alii arro- 
gant sibi; + id est. +) B. 241: vnd diefe Bey. 25) B. 241: aud). =) B2341- 
— ıim3, ®n) B. 241: + diefe Bwey; B. 90: Wan man aber vn2. 28) B.: jondern. 
22) B. 241: absumat. 30) Oben., Baw., Math. L., B.: — ete.; B.: -+ Deuteron. 29. 
Dies steht zu unserm Text a. R. »!) B.: + Numer. 16. Dasselbe zu unserm Text a. R. 
»2) Eine zweite Übersetzung Aurifabers siehe unter 8.437 Anm. 10. 
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fi) aud und thät Buß. Und folde Sünder, die wider die ander Tafel thun, befehren jic) 
twieder, wenn man ihnen die Buße prediget, die Andern aber werden felten befehrt. Alfo heiligen 
jene Gottes Namen und fuchen fein Neich, das ift Gottes Weisheit und Gewalt oder Macht, und 
diefe ztvei will unfer Herr Gott aud) haben. Wenn man ihm aber diefe zwei nicht Laffen will, 
jondern will jagen: &3 gehet mir wol, weil ich wandele, wie e3 mein Herz bünft, auf daß die 
Trunkenen mit der Durftigen dahin fahre, Deuteron. 29, item jollt fein Geift alfo fein? Num. 16, 
lo leidet ex& nicht.“ 


878. (Ror. Bos. q. 24°, 30°) Bnfer! Herr Gott Yefft die impios gefangen 
werden in levissimis causis, ubi non putarant, sed videntur sibi securissimi 
esse et in summa pace. Sic papam cepit? per me cum indulgentiis, re valde 
levicula, Venetos a Majximiliano. 3 

*Nr. 3375 (Cord. 1746). — Oben. 138; Bav. 1,45; B. 2,9%. 

FB. 2,22 (9,20) Der Gottlojen Fall, und wie fie in ihrem gottlojen Wefen 
und faljher Gehre ergriffen werden. (A. 142; St.135; S. 1266) „Unfer Herr Gott 
läßt die Gottlofen gefangen werden und ergriffen in gar fehlechten geringen Sachen, da fie e3 
nicht gemeint noch gedacht Haben, wenn fie am aller ficherften find und in allen Sprüngen, 
Hreuden und gutem Friede leben. Alfo hat er den Papft durch mich gefangen im Ablaß, das 
gar ein jchlecht Ding war; die Venediger durch Kaifer Maximilian.” Und fprach weiter: „Was! 
im Himmel fället, da ift teuflifch; was auf Erden ftrauchelt, das ift menfchlich.“ 


879. (Ror. Bos. q. 24°, 30%) Was5 vom himel fellet, das ift teufflifch; 
twa3 auff der exde® ftrauchelt, ift menjchlic). 
*Nr. 3386 (Cord. 1757). — Oben. 133; Bav. 1,45. 


880. (Ror. Bos. q. 241, 30°) Wiclef? und Hu3 pugnaverunt solum contra 
vitam papae, drumb haben fie e8® nicht erheben funnen, quia ipsi tam*® fuerunt 
peccatores quam!° papistae. Ego vero!! doctrinam ipsorum invasi; da mit 
hab ich fie gefhlagen, denn? e3 ift nicht vmb3 Yeben, sed doctrinam !? zu thun. 

*Nr. 624 (VD. 52); *Nr. 3403 (Cord. 1829). — Oben. 133; Bav. 1,45; B. 1,419. 


881. (Ror. Bos. q. 24*,30®) Cum Mjartinus Ljutherus inscio patre suo 
monasterium ingressus esset, territus fulmine, aegerrime hoc tulit pater !* 
ac rescripsit!5: Wie, wen3 ein gejpenjt iwere? Praeterea cum a filio pater!° 
ad primam missam!”? esset invitatus atque inter prandendum a filio pater!® 


1) B. kürzend im Anschluß an Nr. 877: darumb Yet vnfer Herrgott impios gefangen 
werden in causis levissimis. Sic papam cepit per me duobus foliis de indulgentiis 
scriptis. 2) Bav.: Sic papa coepit. 3) Da das Papier zu scharf gebunden ist, sind 
von Maximiliano nur die beiden ersten Buchstaben lesbar; die Parallelen haben Maximiliano, 
4) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 879. 5) Aurifabers Text siehe unter 
Anm. 4. ®) Oben., Bav.: auff exden. ”) B.: Wicklef et Hus. Solum modo vitam 
papae impugnarunt. 8) B.: —+ aud). ®) B.: — tam. 10) B.: atque. EB: 
fährt fort: inquit Martinus Lutherus, impugnavi doctrinam et cultum papae. 
12) B. fährt fort: Dan bie iftö nicht vınb leben, fondern vinb die Lehre und Gottes dinft Bu 
thun. 13) Oben., Bav.: bjunder vmb die Lehr. 14) Oben., Bav.: + Lutheri. 15) Bav.: 
-+ ei pater. 16) Olm.: — pater. 17) Olm.: ad primitias. 18) Math. L.: — ad 
primam missam.... pater. 


5. Mofe 29,19 
4. Dioje 16,22 
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interrogaretur, quonodo placeret ei hoc suum ! institutum? respondit pater: 
MWifft ir nicht, da3 man vater ond muter ehren fol? Post ubi exivit mona- 
chatu2, valde exhilaratus fuit pater ac sua-(Ror. Bos. q. 24f, 31)sit filio, ut 
duceret uxorem. Adeo semper fuit iniquus monasticae vitae etc.? 

*Nr. 623 (VD. 52). — Oben. 133; Bav. 1,45; Math. L. (317); Clm. 937, 2b, 


882. (Ror. Bos. q. 241,31) Nos pastores debemus vigilare, das aljo 
ceremoniae gemacht vnd gehalten werden, das da3 vole nicht zu gar wild, nod) 
zu gar heilig erde. 

Oben. 183b; Bav. 1,46; Math. L. (317). 

FB. 2, 411 (22, 93) Pfarrherrn Amt in Geremonien. (A. 266; St. 279»; 3.2570) 
„Wir Pfarrheren follen wachen, daß Ceremonien alfo gemacht und gehalten mögen werden, daß 
das Volf nicht zu gar twilde, noch zu gar heilig werde, denn jonft werden Epicurer oder Heuchler 
und Werfheiligen draus.“ 

FB. 3, 331 (34,5) Bom Felt Johannis des Täufers. (A. 383b; St. 290; 8. 267b) 
„Sanct* Zohannis Felt, des Täufers, jol man bleiben Lafjen, an dem fich das neue Teftament 
angefangen Hat; denn e3 Heißt: „„Das Gejeg und die Propheten haben geweifjaget bis auf 


Viatth. 11,13 Johannem."" Matth. am 11. Gapitel. So foll mans auch Halten um der jchönen Gejänge 


Willen, welche wir noch haben im Papftthu gelejen, aber nicht verftanden.” Da jagte einer: 
„„Der Gefang Zachariä ift fein." „Ia," Iprad) D. Martinus Luther, „er ift fein; denn die 


Luk 1,67 Präfation und Vorrede zeigt e8 wol an, die Luca machet, da er jprit: „„Und Zacharias 


ward des Heiligen Geiftes voll“ 2. Wird Prediger und Pfarrherr jollen wachen und daran 
feyn, daß Ceremonien alfo gemacht und gehalten werden, auf daß das Volk nicht jo gar wilde, 
noch zu gar heilig werde. Wer eine GCeremonien anrichten will, fie jey jo geringe al fie wolle, 
der muß das Schwert zu beyden Händen faffen, nicht thun wie Erasmus, der verladht fie nur 
allein deßhalben, daß fie närrifch und Lächerlich jind. Aber wenn man dawider jagt: „„Sit doch 
Gott auch) ein Narr und gebeut närrijch Ding, als die Beichneidung, Opfern, Jjaacz Schlachtung zc. 
Wie denn, wenn folch närrif Ding, da3 du verlacheft, Gotte wolgefällt?*" Das Argument 
wird Eragmu3 nimmermehr folviren nod) verlegen; denn die Vernunft jonft, wenn fie fümmt 
und geräth in göttliche Sachen, jo verachtet fie diefelben. Er weiß da8 Principium, den feften 
Grund nicht, nehmlich daß man auf Gottes Wort dringen und demjelben folgen muß. Allein 
der Artikel von der Rechtfertigung durch Chriftum muß e3 thun, jonft bleibt der Gedanke immerdar 
in der Vernunft: „„DVielleicht gefällt das Gotte wol, warum twollteft du e8 denn anfechten? 
Hat unjer Herr Gott nicht närrifcher Ding geboten?"“ Diefe Argument ftehet feiner nicht aus, 
der nicht mehr fann denn Grasmus. Das Argument: „„Die Kirche heit? und gebeuts“" ftößet 
fie Alle. Es ift unmüglich, daß ein Gläubiger jo viel Bücher könnte fehreiben al® Erasmus, 
und nicht ein einigen Ver3 und Zeilichen von Chrifto mit unterfprengen und mifchen.“ 


883. (Ror. Bos. q. 24*, 31) Dona et miracula Dei, quo sunt maiora, 
hoc? minus aestimantur. Quod maius est donum®, quam quod homo videt, 
audit, loquitur? Et tamen pro eo° nemo gratias agit Deo! aut ea dona !! 


!) Math. L., Olm.: — suum. 2?) Bav., Olm.: ubi exuit monachatum. ®) Oben., 
Bav., Math. L., Olm.: — etc. *) Der Anfang von Aurifabers Text steht wohl nicht 
in den Urschriften. 5) Das Folgende in Aurifabers Text ist unsre Nr. 882. 6) Das 
Folgende ist Nr. 430 (VD. 164); eine zweite Übersetzung Aurifabers siehe unter Nr. 430. 
") B.: eo. °) B. fährt fort: sensibus, visu, auditu, ratione etc. »eB..his. SIEB. 
fährt fort: non agnoscit nec magnifacit haec dona. 11) Oben,, Bav.: bona. 
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agnoseit aut magni facit. Mundus interim admijratur divitias, gloriam! et 

alia viliora, quae omnia daret? caecus, ut visum saltem reciperet. Causa 

autem, quod tam vilia ducuntur haec dona, est, quod animalibus etiam vilis- 

simis ea Deus largiatur.? Christus pro tantis donis, quod* leprosos mun- 

davit ete.5, crucifixus est. Adeo mundus beneficia Dei non® agnoscit. 
Oben. 133b; Bav. 1,46; Math. L. (317); B. 1,171. 


FB. 1,242 (4, 65) Die Welt achtet Gottes Gaben und Werk nicht. (A. 78»; 
8.73) „Gottes Gaben und Wundertverk je größer fie find, je weniger fie geachtet werden. 
Denn, jag an, tvas ift fur eine größere und edeler Gabe Gottes, denn jehen, hören, vernünftig 
fein zc.? Und Niemand jagt unjerm Herrn Gott ein Deo gratias dafür, fehtweige denn, dak er 
erfennete jolche Gaben und groß achtete. Zn dei verwundert fich die Welt und hält fur groß 
und föftlih Ding Reihthum, Ehre und ander Ding, fo viel geringer ift, welches ein Blinder 
Alles dahin gäbe, daß er nur jehen möchte. 

Aber die Urfach, worum foldhe Gaben Gottes fo gering geachtet werden, ift dieje, daß fie 
Gott Allen, auch den Geringften und Unachtfameften, gibet. Chriftus ift fur folche große Wol: 
thaten, daß er die Ausfäßigen gereiniget, die Blinden fehend gemacht zc., ans Creuz gefchlagen, 
an Galgen gehentt und jämmerlich gemartert und getödtet; jo gar erfennet die Welt Gottes 
Wolthaten nicht! Wenn?” Gott nur ein Jahr lang den Segen entzöge und ließe nichts wachjen 
noch gerathen, Hilf Gott, welch ein Klagen und Gefchrei follt da werden? Weil er uns aber 
mit allen Gütern uberjchüttet, jo fagten wir ihm -ungern ein Deo gratias darum. Ein jold) 
Hrüchtlin ift die Welt!“ 

FB.1,113 (2,49) Gottes leiblihe Gaben adtet man gering. (A. 36; St. 77; 
8.73) „Se großer Gottes Gaben (ich vede jht von den Yeiblichen) und Wunderwerfe find, je 
weniger achtet man ihr. Der größte und edelfte Schaf, den wir von Gott empfahen, ift, da 
ein Menjch reden, fehen, hören 2c. kann. Wie viel find ihr aber, die jolch3 furr eine fonder- 
liche Gabe Gottes anjehen, groß achten, will fchweigen, daß fie Gott dafur danken follten? 

Dagegen Hält die Welt groß und viel von Reihthum, Ehr, Gewalt und anderm, das 
noch geringer ift (denn wie föftlich mag? fein, da3 vergänglich ift?), und fann fich nicht guugfam 
darüber veriwundern, fo doch ein Blinder (der anderd bei der Vernunft ift) diefes Alles gerne 
entbehren wollt, daß er nur jehen möchte. 

Daß aber dieje göttliche Gaben jo gering gehalten werden, macht, daß fie jo gemein find, 
daß Gott diefelben auch unvernünftigen, unnügen Thieren gibt, die auch fo wol, eins Theils 
auch befjer denn wir Menjchen, jehen und hören. Aber was joll ich jagen? Chriftus machte 
die Blinden jehend, triebe Teufel aus, weckte Todte auf 2c., noch mußte er hören von den gott: 


Yojen Heuchlern, welche fich doch für Gottes Volk ausgaben, er wäre ein Samariter, hätte den Soh. 8, 49 


Teufel. Ach! die Welt ift de Teufel, wie fie gehet und ftehet; wie Toll fie denn Gottes 
Gaben und Wolthaten erkennen?“ 


884. (Ror. Bos. q. 24', 31) Anno® 16. incepi scribere? contra papatum. 


1) B. fährt fort: potentiam, luxum etc. longe viliora. 2) B.: + quidem. 
3) B.: causa autem haec est, quod haec dona assiduitate vilescunt, quia Deus omnibus 
non meritis distribuit. #) B.: + decem. 5) Oben., Bav., Math. L., B.: — etc.; 
B.: + multosque curavit infirmos. 6) Math. L.: — non. 7) Das Folgende in Auri- 
fabers Text ist Nr. 902. 8) Math. L.: Mjartinus Lyutherus Anno; Khum., Clm., Wern. 
beginnen (vergl. Nr. 2250): Quae ad Lutheri personam attinent facta et dieta de se. 
Anno 1483 natus est Martinus Lutherus in Manßfeldt (Olm., Wern.: — Martinus.... Manß- 
feldt). Anno 1521 avia sua discessit e vita. Anno 15380 pater illius extremam clausit 
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Anno 18.1 absolvit me? Djoctor? Stupitius ab oboedientia ordinis et 
reliquit me solum Augustae.* 19.? excommunicavit me papa Leo® ab 
ecelesia sua, et sic secundo absolutus sum. 21.7 excommunicavit me caesar 
Carolus ® extra imperium suum, et sic tertio absolutus sum®, Dominus autem 


$1. 27,10 assumpsit me!°, psjalmo 25.1! — Anno!? 19. disputavi 1? Lypsiae cum Eccio 


in vigilia Petri et Pauli. 


*Nr. 2250 (Cord. 338 extr.). — Oben. 134; Bav. 1,47; Math. L. (317); Khum. 325b; 
Clm. 939, 54; Wern. 112b; B. 3, 190. 


885. (Ror. Bos. q. 24,31) Stupitius semel dixit ad me!*: Magister 
Martine, suscipite gradum doctoratus, fo frigt ir etwas zu fchaffen. Sequenti 
anno!? impleta est haec prophetia 1%; movit enim tune quaestionem de poeni- 
tentia, indulgentiis et de!” traditionibus aliis 18 papae. 


*Nr. 2255 (Cord. 343). — Oben. 134; Bav. 1,47; Math. L. (317); Ror. Bos. q. 248, 33b. 


886. (Ror. Bos. q. 24, 31) Nemo!? credit tantam vim et efficaciam esse 
orationis?2° nostrae?!, nisi experientia hoc discamus.?? €3 ift aber ein gro3 
ding, quando aliquis sentit (Ror. Bos. q. 24‘, 31P) causas necesjsitatis?? et 
ipsam ingentem necessitatem ?* vnd fan denn da3 gebet ergreiffen.?° Da3 2° weis 
ich, jo offt ich mit ernft gebetet hab, da3 mir ein rechter ernjt ift gemweft ?”, 
jo bin ich gwis reichlicher?° erchort torden ond?? mher erlanget, denn ich 
begert®° Hab. DBnjer Herr Gott hats wol zu zeiten ein wenig®! verzogen, sed 


tamen audivit.?2 


diem. Anno 1531 mater eius mortua est. Anno Domini 1516 (Clm. korrigiert 1517 aus 
1516) primo coepit scribere usw. Eine scheinbare Parallele ist Nr. 1101. ®) B.: primo 
scribere coepi. Zur Sache vgl. Köstlin 1, 142 und Anm. dazu S. 753. 


') Khum., Clm., Wern.: 1518. °) Math.L.:— me. °) Clm., Wern.: — Doctor. 
*%) B.: — Anno 18... . Augustae.e 5) Oben., Khum., Clm., Wern.: Anno 19. °) Bav.: 
— Leo. 7) Khum., Clm., Wern.: Anno 1521. 8) Khum.: + 5. 9) B.: — et sie 
tertio absolutus sum. 10) B. schließt hier. 11) Übergeschr.: 27. 12) Der Schluß- 
satz steht bei Oben., Bav. weiter oben zwischen Augustae und 19. excommunicavit; in 
Chm., Wern. fehlt er. 12) Khum.: disputavit. 4) Ror.: Staupicius ad Luthejrum. 
16) Ahnlich Cord.: secundo anno. Es muß ein Mißwverständnis der Nachschreiber sein. 
1) Ror.: + jo kriegt er etwa zu fchaffen. 7) Ror.: — de. °) Math. L., Ror.: — aliis. 
'») Math. L. 157, B. und andere Parallelen: W®olan, nemo (B.: niemandt). In der Leip- 
ziger Handschrift Math. L. 646 steht dieses Stück irrig in dem Abschnitt der Reden von 
1544. 20) B.: precationis. 21) Farr.: + seriae et fidelis; Math. L. 261, Clm. und 
andere Parallelen: — nostrae. 2) Clm. 943: discat; B.: nisi quem experientia ipsa 
docet. 2°) Math. L.261, Clm. 939: — necessitatis. +) Math. L. 157, B.: sentit causas 
necessarias et ipsam necessitatem urgentem. 25) Math. L. 318, Olm. 939: angreiffen. 
*) B.: ©o. ?7) Clm. 943: — da8 mir ... geweil. 2®) Math. L. 157, 261, 318, Clm. 939, 
B.: ja reichlich. 29) Olm. 943, B.: + hab. 0) Clm. 943, B.: gebeten. s1) Olm. 
989, 943: — ein wenig. *?) Clm. 84: aber leglich dennoch exrhört; Clm. 1496: zum leßten 


it e3 ja fommen; B.: Wol hat gott Buteilen vergogen, aber ift dennoch fommen. Quod 
differtur, non auffertur. 
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*Nr. 2264 (Cord. 355) und *Nr. 3106 (Cord. 1411). — Oben. 134; Bav. 1, 47f.; 
Math. L. (318), (157), (261) und Math. L. 646; Mem. 2; Goth. B. 168, 391®; Farr. 293»; 
Clm. 939, 207®; Clm. 943,84 und 149b; Corp. Ref. 20,560; B. 1,63. 


FB. 2, 228 (15,1) Was das Gebet fur Kraft habe. (A. 2070; St. 209; S. 196b) 
„Wolan, Iprac) Doctor Martin Luther, „Niemand gläubet, wie fräftig und ftark dag Gebet 
jet und tie viel e8 vermag, denn der, den e8 die Erfahrung gelehret und ders verjucht Hat. 
Aber e8 ift ein groß Ding, wenn einer fühlet die große Noth, die ihn dringet, daß er ala dein 
fanıı das Gebet ergreifen. Das weiß ich, jo oft ich mit Exnft gebetet Habe, dak mirs recht Eruft 
gewejen ift, jo bin ich ja reichlich erhöret tworden und habe mehr erlanget, denn ich gebeten 
habe! Wol hat Gott bisweilen verzogen, aber e& ift dennoch kommen. Jejus! Gira) jagt: 
Der gottjeligen, frommen Chriften Gebet thut mehr zur Gefundheit denn die Arznei der Aerzte." 


887. (Ror.Bos. q. 24°, 31?) Gjaia3? vnd Daniel ® find die furnemeften* 
propheten fur den andern. Ich bin Sejaias, Philippus Seremiaz; der hatte 
imer® jorge, ex jehulte zu viel, alfo meint® Philippus aud).” 


*Nr. 2296 (Cord. 393). — Bav. 1,48; Math. L. (318); Clm. 937,2b; Clm. 943, 51b; 
B. 3, 202. 


888. (Ror. Bos. q. 24°, 31) Wenn® mic) Gott aljo jchülde, wie? er den 
babft in Jereumia!? fchilt tt, jo mufte ich bald fterben, sed papa nihil moratur. 
Oben. 134b; Bav. 1,48; Math. L. (818); Clm. 937, 2b; B. 3, 202. 


FB. 1,115 (2,55) Gott verdreußt3 jehr, daß man ihn nicht fur einen Gott 
halten will. (A.36b; St. 896; S.83b) „Alle!? böfe Gedanken kommen vom Teufel, der 
richtet all Unglüf an in allen Regimenten und Ständen von Gott verordenet, läffet e8 nicht 
dazu kommen, daß man Gott vertrauet.!3 Nu hat? Gott trefflich ungern, thut ihm tmehe, weil 
er ein frommer, gütiger, gnädiger, wahrhaftiger Herr ift, daß man ihn nicht will fur einen 
Gott halten noch haben. Denn in den Propheten Hagt er ftet3 und fpriht: Bin ich denn nicht 
Gott? ft denn ein ander rechter Gott, denn ich bin? Hab ich denn feine Hand, Arm, Gewalt 
und Macht, daß ich Helfen kann? 

Wenn mich Gott alfo fhülte wie den Papft im Propheten Jeremia, jo müßte ich fterben; 
aber der Papft fraget nichts darnach, veracht3 und verlacht3!” 


889. (Ror. Bos, q. 24',31®) Pio ac fideli ministro politiae aut ecclesiae 
opponit se certo Satan.!* 
*Nr. 2305 (Cord. 402). — Oben. 134b; Bav. 1,48; Math. L. (318); Clm. 939, 203b. 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 2945. 2) Aurifabers Text siehe unter 
S. 209 Anm.1 °) Clm. 943: Hieremiad. *) Clm. 943: frombften: °) Math. L.: der hat 
nur; auch COlm. an beiden Stellen: nur. ®) Olm. 937: — meint. 7) B.: Dauid, Daniel 
et Esaias excellentissimi prophetae fuerunt. Ego sum Esaias, Philippus Hieremias. 
Der felbige prophet hat immer forge, er chelde Buniel. Alfo mein Philippus aud. Wann 
mich gott aljo jehülde al den babft in Hieremia, jo müfte ich fterben, sed papa nihil move- 
tur. Der Schluß ist unsre Nr. 888, der Anfang steht nochmals ähmlich, aber im engeren 
Anschluß an Cord., unter B. 2, 220. 8) Über B. siehe zu Anm. 7. ») Clm.: als. 
10) Oben: im eremia. 11) Ohm: hatt gejcholten. ı2) Aurifabers erstes Stück ist 
Nr. 2304. 153) Das Folgende ist Nr. 715. 14) Aurifabers Übersetzung siehe unter 


Nr. 1344. 
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890. (Ror. Bos. q. 24,31”) Diabolus! volens? cuidam imponere in 
specie porei, dixit ille® per contemptum: Gihe*, du fehöner Engel, bijtu zu 
einer fat tmorden ?? 

#*Nr. 2307 (Cord. 404 extr.). — Oben. 134b; Bav. 1,48; Math. L. (318); Cl. 939, 204. 


891. (Ror. Bos. q. 241, 31®) Non ® est maior plaga in terra quam morosa" 


00 TR i 3 
&pı. 50,21. uxor. Ideo Salomon dixit tribus moveri® terram, quartum vero” se non 


posse ferre, odiosam seilicet, quando fuerit nupta!®, wenn die laus im 
grind fißt.t! 


*Nr. 2312 (Cord. 409). — Oben. 134b; Bav. 1,49; Math. L. (318); Clm. 943, 51b; 
B. 2, 343. 


FB. 4,120 (43,139) Bös3 Weib. (A.4550) „Es ift fein größer Plage mod) Creuz 


Spr.30,21.23 auf Erden, denn ein bös, wünbderlich, zäntifch Weib. Drüm jagt Salomon: „„Die Erde würde 


durch drey Ding erregt und betvegt, das vierte aber könnte fie nicht ertragen, wenn eine Teindfelige 
freiet,“* nehmlich, wenn die aus in Grind kömmt.“ 


892. (Ror. Bos. q.241,31°) De12 bibliis dixit1%: Mit dem bud) macht Gott 
die welt irr. Sed mirum est, quod liber iste asservatus est. Sed sicut Deus 
ccclesiam!*, ita hunc librum servavit. Verum sicut Satan multos sanctos 


oceidit, quos ignoramus, ita multos!5 bonos libros ex bibliis procul dubio 
perdidit. 


*Nr. 2313 (Cord. 410). — Oben. 143; Bav. 1,49; Math. L. (318); Clm. 943, 51b. 


893. (Ror. Bos. q. 24, 31°) Mundus omnibus Dei donis summis ac 
infimis abutitur. 


*Nr. 2314 (Cord. 411). — Oben. 143; Bav. 1,49; Clm. 943, 51b. 


894. (Ror.Bos.q.24',31°) Semel ad tentatum$ dixit: An non es bapti- 
satus?!” O, quam magnum donum est baptismus et verbum Dei! Ideo 


1) Olm.: — Diabolus, angeschlossen an Nr. 889. 2) Nachlässige Partizipial- 
konstruktion, in den Tischreden nicht selten; der Nachschreiber hat bei Luthers ersten 
Worten einen anderen Fortgang der Rede erwariet. °) Bav.: ill. *) Math. L., Clm.: 
Sihe da. 5) Eine scheinbare Parallele ist Math. L. 561 vom Jahre 1542. %)\;a..B. 
steht: Wide tomum contionum Anni 36, Fol. 40b, par. 5. N) B.: + et impudica. 
®) Math. L.: movere. 9), Clm.: — quartum vero; + tertium. 10) B.: dieit: sub 
tribus movetur terra, et quartum non potest ferre, cum servus regnabit, stultus satu- 
ratus pane, odiosa cum fuerit nupta. B. schließt hier. 11) Oben: in grindt fumpt. 
Zum Sprichwort vgl. Wander 2, 1822, Nr. 9; Thiele 193, Nr. 189 und 408, Nr. 476. 
12) Aurifaber hat diese Rede in seine Übersetzung von Nr. 799 verarbeitet. 18) Olm.: 
— dixit. 14) Olm.: + suam. 15) Math. L.: — sanctos ... multos. 16) Nach 
Nr. 2315 war es Hieronymus Weller. Die Vorlage von B. ist offenbar auch Aurifabers 
Vorlage gewesen, doch zieht Aurifaber das anxie in B. zu Wellers Antwort. Hieronymus 
Weller wwrde 1535 Doktor. Bei B. und FB. ihrzt Luther ihn, als wäre er schon Doktor ; 
in unserm Texte duzt er ihn noch. 17) B. geht wie gewöhnlich mit K’hum., Clm. 939 
und Wern. am nächsten zusammen, siehe den Text unter Nr. 2315 und Nr, 2317, 
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magnae Deo gratiae agendae sunt, quod ista habemus. Deus est, qui nos 
confirmat quique dedit nobis arrabonem Spiritum.! 

Et iterum ad tentatum dixit?: Ego etiam tentor et? habeo maiora 
peccata quam tu et patres tuil. Ego optarem me fuisse (Ror. Bos. q. 24!, 32) 


lenonem atque* praedonem, quam quod 155 annis ita Christum ® missando 
mactavi.” 


2. Kor. 1, 22 


*Nr. 2315 (Cord. 412) und *Nr. 2317 (Cord. 414). — Oben. 143; Bav. 1,49; Math. L. 
(318); Clm. 937,20; B.2, 184 und 292. 


FB. 2, 263 (17,2) Die Taufe und da3 Wort find die größten Gaben Gottes. 
(A. 218; St. 235) Doctor Martin Luther fragte Doctor Hieronymum Weller, „wie e8 ihm ginge?“ 
Da jpradh er: „„Kümmerlih und betrübt; ich weiß nicht, wie e3 gehet."" Darauf antwortet 
Doctor Martinus Luther: „Seid Shr denn nicht getauft? D, wie ein große Gabe Gottes ift 
die Taufe, welche die Türken und andere Ungläubigen nicht haben. Uber das ift Gottes Wort 
ein große Gabe und Gnade Gottes; darim jollen wir Gott von Herzen danfen, daß wir jein 
Wort haben. Denn Gott ifts, der und tröftet und ftärkt, Kraft und Macht gibt, darauf er 
una feinen heiligen Geift zum Pfand und Mahlicha gegeben hat.“ 


FB.3,119 (26,32) Troft wider Traurigkeit. (A.315; St. 234b; 8. 2186) Doctor 
Martin Luther jahe D.3.W. an, und jprady: „Seid gute Mutha! Jhr jeids nicht allein, der 
angefochten wird; ich bin auch einer und habe viel größere Sünden denn Shr und Euere Väter. 
Sch wollt Lieber, daß ich wäre ein Hurenwirth oder Räuber gewejen, denn daß ich Chriftum 
15 Sahr lang mit Meffiren jo geopfert und geläftert Habe!“ 


895. (Ror. Bos. q. 24', 32) Cor humanum ingentia Dei dona capere 
non potest. Sie terrebantur pastores, Luc. 2. Ita nos, wenn fi) Gott auffz zur. 2, 
freundlicäft zu on heilt. 


*Nr. 2319 (Cord. 416). — Oben. 143; Bav. 1,50; Math. L. (318). 


FB. 1,235 (4,50) Menjcd fann Gottes Gaben nicht begreifen. (A. 76; St. 124; 
S. 114d) „Des Menjchen Herz fann jo große Gaben Gottes nicht faffen; wie die Hirten erfchrafen 
und entjeßten fi Luc. 2, alfo thun wir auch, wer fich gleich Gott aufs freundlichfte zu una hält.“ zur. 2,9 


896. (Ror. Bos. q. 241,32) Ego sum Dominus® Deus tuus. Haec verba 2. Moie 20, 5 
videbantur mihi olim inania et ridieula. Cum primo° legerem, cogitabam: 
Gy, wer wil das nicht! Sed nunc video, quid sibi velint ista verba. Sed hoc 
magis mirandum, quod impii ista praedieent!* ut papjistaet!, schwerjmeri et 
se solos ea intelligere et praestare somniant. &3 mu3 tar bleiben: in Gottes 


1) Oben., Bav.: Spiritus. 2) Text: Et iterum, dann hat Rörer einen Strich bis 
an den Anfang des Satzes ad tentatum dixit gezogen; Oben., Bav.: Et iterum dixit. 
Auch hier ist nach Nr. 2315 und Nr. 2317 Hieronymus Weller der Angeredete.e °) Math.L. 
setzt erst hier ein: Semel ad tentatum dixit: Ego usw.; auch Clm. setzt erst hier mit 
Ego ein. *) Oben., Bav., Clm.: aut; Math. L.: et. 5) Olm.: 15 aus 18 korrigiert; 
Math. L.: 18. 8) Oben., Math. L.: — ita Christum. 7) Luther hielt seine erste 
Messe am 2. Mai 1507. Köstlin 1, 53. 8) Oben., Bav.: — Dominus. 9) Oben., Bav.: 
primum. 1%) Text: precent; Oben, Bav. richtig. 11) Oben., Bav.: papa. 
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namen hebt all vngludf an. ch meine, ja!, die rottenses beweyjen e8 tool. 
Si non tam magnus esset divini verbi abusus, funds nicht jo vbel in der 


welt ete.? 
*Nr. 2321 (Cord. 418). — Oben. 143; Bav. 1,50. 


FB. 1,115 (2,56) „Sc bin dein Gott“, was 83 fei, und vom Mißbraud) 
Gottes Namens. (A. 37; St. 141®; 8.132) „„Ich? bin dein Gott”", dag war mir vor Zeiten 
jo ein lächerlich Ding; da ich® Ins, gedachte ih: Ei, wer weiß das nicht? Aber jtt jehe ich 
exit, wa8 Gott damit haben will, und ift mix jt viel wunderbarlicher, daß dies alle Prediger 
predigen: „„ Sch bin dein Gott”", als Carljtadt, Ziwingel, der Papjt, und lügen doch alle im 
Herzen! Auf daß ja wahr bleibe: im Namen Gottes hebt jic) an alles Unglüd; id, meine ja, 
die Rotten beweifeng vedlich. 

Ah, e&8 muß ja nicht wol ftehen in der Welt! Denn wenn Gottes Name nicht alfo 
mißbraucht würde, jo ftünde ce wol auf Erden. Wir* wollen aber jchlecht3 abgöttifch fein. 
Aljo ging e8 auch zu der Zeit Ezechielis, daß Gott durch ihn mußte jagen: „„Willt dir ja 
Abgdtter anbeten, jo bete fie an in aller Teufel Namen.”" Aber e3 jtehet dabei auch gejchrieben, 


2. Mofe 20, 7 daß der nicht joll ungeftraft bleibert, der feinen Namen mißbraucet. 


Ach5, Lieber Gott, wir find jehr große Sünder, denn in Summa, wir gläuben Gott nicht; 
aber Gott nicht gläuben und vertrauen, Hilft ihn zum Lügner machen; doch Gott weiß wol, was 
wir fur ein Gemädhte find.” 

FB. 2,72 (11,11) Mibbraud Gottes Namen wider das ander Gebot. (A. 158; 
St. 144b; S. 1356) „Diefe Wort: „„Ich bin der Herr, dein Gott, du jollt nicht fremde Götter 
neben mir haben“; item „„Du jollt den Itamen deines Gottes nicht migbrauchen“”, die dunften 
nich etivan fur diefem Licht des Euangelii vergeblich, unnüg und lächerlich jein. Da id) fie am 
erften las, gedachte ich: Ei, wer weiß das nicht? Aber nu jehe ich, Gott 206, was fie wollen; 
ja, ie find viel wunderbarlicher, denn alle Menjchen begreifen und nusreden fünnen, fie find, 
wer fie wollen. Cerljtadt, Zwinnel, PBapjt und alle Andere, die viel davon plaudern, halten 
e3 doch nicht im Herzen dafıır, daß fie wahr Find, auf daß ja wahr bleibe: Sn Gottes Namen 
hebt fich alles Unglüd an. Ych meine, die Rotten und Schwärmergeifter beiveifens redlich. Wenn 
man Gottes Namens nicht alfo mißbrauchte, jo ginge e3 jgt auf Erden befjer zu; weil aber des 
Mikbraudhe weder Maß noc Ende ijt, jo gehet3 auch Alles ubel zu, wie wir jeden und erfahren.“ 


897. (Ror. Bos. q. 241,32) Bone® Deus, nos sumus maximi peccatores, 
quia” non eredimus Deo.® Non ceredere autem® Deo!° est!! ipsum!? facere 
mendacem. Novit tamen Deus!?, quod simus!* figmentum eius!?, qui et 
quales simus, 16 

*Nr. 2323 (Cord. 420). — Oben. 1436; Bav. 1, 50; Math. L. (818); Khum. 258»; 
Clm. 939, 207; Wern. 36b, 


FB. 1,103 (2, 26) Gottes Barmherzigkeit. (A. 33; St. 39%; 8.38%) „Gottes Güte 
und Barmherzigkeit ijt nicht auszuforjchen noch auszugründen, daß er uns jo große gräuliche 


1) Oben.: — ja. ?) Oben., Bav.: — etc. 3) Aurifaber mischt in beiden Über- 
setzungen Stücke aus unserm Text mit Stücken aus Cord. *) Das Folgende bei Auri- 
faber ist Nr. 2322. 5) Das Folgende ist Nr. 897. °) Aurifabers Text siehe unter 
Anm. 5; Khum., Wern.: O Domine. ’) Khum., Wern.: -H in summa. 8) Khum., 
Wern.: — Deo. ?) Math. L., Clm: — autem. 19%) Khum., Wern.: — autem Deo. 
11) Khum., Wern.: et. 12) Khum., Wern.: Deum. 13) Khum., Wern.: Sed tamen 
Deus novit. 1%) Oben., Bav., Khum., Clm., Wern.: sumus. 15) Math. L.: ipsius, 
18, Khum., Cln.: sumus. 
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Sünde, daß wir feinen eingebornen Sohn, den ex gejandt, gecveuziget haben, nicht zurechnet, 
jondern zubdect und vertilget.” 


Sonft faget einmal der Herr Doctor von Gottes Barmherzigkeit, und fprach: „Lieber 
Gott, wir find die größeften Sünder, denn wir vertrauen, noch gläuben Gott nicht. Aber Gott 
nicht gläuben, das heiket ihm zum Lügner machen und fur einen unwahrhaftigen Wann halten. 
Doc weiß unfer Herr Gott, was wir fur ein Gemächte find, ja wer und wie wir find.“ 


898. (Ror. Bos. q. 241,32) Augustae noluerunt! nobis ista tria per- 
mittere libera: 1. sacramentum utriusque speciei, 2. coniugium sacerdotum, 
3. missam liberam. Wens? da hin fompt, das fie ons diefe drey? Stuck 
zugeben, muffen wir annhemen. Denn twie* die chriften haben gethan mit 
den Arrianis ond® Paulus mit den Juden, alfo muffen3® wirs hie auch auff 
iren getoiflen lafjen, quando nolunt nos sequi. 


*Nr. 2325 (Cord. 422). — Oben. 143b; Bav. 1.50; Math. L. (318) und (519); Farr. 136; 
Rhed. 162b. 


899. (Ror. Bos. q. 24°, 32) Das fol vn8” troften, quod adversarii nostri 
loquantur, seribant et clament contra apertam veritatem. 


“Nr. 2329 (Cord. 426). — Oben. 143b; Bav.1,51; Math.L. (319) und (519): Rhed. 186». 


900. (Ror. Bos.q.24',32) Gott® ift dem babftum gleich toie ein durrer 
jommer den brunnen. Denn im fommer, mens feer heis ift?, verfiegen dic 
brunnen; aljo 1% verfiegen it auch alle‘! gelarten im babftum. 


*Nr. 2332 (Cord. 429). — Oben. 143b; Bav.1,51; Math. L. (319) und (519); Rıhed. 186b; 
Ror. Bos. q. 24s, 33. 


901. (Ror. Bos.q. 24',32°) Deus servabit linguam suam in terris in 
den !? fchreibfeddern. Theologi find der fyhl an der fedder!?, iuristae!* find der 
ftrumpff; wenn fie den Eyhl an der!? feddern nicht mher haben wollen, jo 
werden fie auch nicht!® funnen bleiben. 

*Nr. 2334 (Cord. 431-432). — Oben. 144; Bav. 1, 51; Math. L. (319) und (519)5 
Rhed. 162; Ror. Bos. q. 24,33; B. 3,131. 


FB. 1, 62 (1,62) Duxrh wen Gott fein Wort erhalte. (A. 20; St. 115; S. 9) 
„Unjer!” Herr Gott wird jein Wort und Sprady auf Erden erhalten durch die Schreibfeder; 


die Theologen find der Kopf oder der Kiel von der Feder, die Juriften aber der Strumpf. 


1) Text: voluerunt, ebenso Farr., Oben., Bav. (4 adversarii) und Math. L. an 
beiden Stellen; Cord., Khum. richtig. 2) Math. L. 318 hat im folgenden eine Lücke. 
2) Text: 3. *) Text: wie haben die chrijten gethan, durch übergeschriebene Zahlen um- 
gestellt. 5) Oben: ut. °) Bav., Math. L.: mufjen. ?) Math. L. (519): + aber; im 
Anschluß an Nr. 898. 3) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2332. ‘) Math. L. (519), 
Rhed., Ror.: ift, jo. 10) Bor.: iD. ı1) Math. L. (519), Rhed.: die. 12) Oben., 
Math. L., Ror.: der. 12) Oben., Bav.: den federn. 14) Oben., Bav.: „Suriften. 
15) Bav.: den. 16) Bav.: + mehr; Math. L.: aud) nimmer. 17) Aurifabers Text ist 
eigenmächtig und gibt keine von den Parallelen richtig wieder; B. geht wie gewöhnlich mit 
Khum. zusammen, siehe Nr. 2334. 
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Wenn nu die Welt den Kopf oder Kiel von der Teder nicht will behalten, das ift, die Theologen 
und Prediger nicht hören, fo muß fie doc) den Strumpf, das ift die Juriften, behalten, und 
diefe werden fie vecht Mores Lehren.“ 


902. (Ror. Bos. q. 241,32) Sit Deus uno saltem anno non benedic- 
tionem daret, quanta futura esset querela! Jam cum omnibus bonis nos 
obruat, omnes ingrati sumus. 

*Nr. 1273 (Schlag. 41); *Nr. 2336 (Cord. 434). — Oben. 144; Bav. 1, 51; Math. L. (319). 


903. (Ror. Bos. q. 24, 32°) Cultus? Dei apud christianos® non est illa 
larva monachorum, qua fatigant sua corpora jeiuniis, vigiliis, cantu, quod 
cilieia portant*, virgis sese caedunt; de hoc eultu Deus nihil praecipit? neque 
eum® a nobis exigit. Sed quando diligenter pureque verbum eius tractatur 
tum animae excoluntur”, ut seiant, quid et quomodo credere debeant.® Docentur 
item? charitatem erga Deum et proximum. 

*Nr. 3060 (Cord. 1360). — Oben. 144; Bav.1, 52; B. 3, 50. 


904. (Ror. Bos. q. 24', 32°) Turca cum redierit!°, non veniet provo- 
catus ut antea a Ferdinando, sed provocaturus.1! Wer3 jchiwerd am erjten!? 
zudet, der wird gejchlagen und verlieret gern. Apud nostros summus est 
contemptus verbi, apud papistas !? summa blasphemia, et utrinque horrendissime 
peccatur contra primam tabulam. (Minus irritatur Deus transgressione 1* 
secundae tabulae.) Da3 gibt mir ein bojes anzeigen. Drumb Hilfft ons Gott 
nicht, jo find wir!? verloren. Econtra consolatur me superbia 16 Turcae, 
quod sua potentia fidit, et Ferdjinandi paupertas. Dei natura est!” deicere 


Sut.ı,5apotentes de sede. Secundo!?, quod papa et Gallus laden vn3 den Turefen 


in3 land, drumb helffe ons Gott. Bud wenn er jchon Tompt, mag er Sobnan 
weg furen, Ezehiam!? aber vnd Cjatam mus er zu Frieden Lafjen. 


*Nr. 1574 (Schlag. 340). — Oben. 144; Bav. 1, 52; Math. L. (319); Clm. 937, 64; 
Ror. Bos. q. 248, 34. 


FB. 4,633 (75, 18) Ein Ander23. (A. 595; St. 420b; S. 383b) Da: man vom Türfen 
vedete, Sprach) Doctor Martinus Luther: „ES Liegt nicht daran, da& man viel Bolt3 zufammen 


1. Som. 14, 6 bringt, e8 muß der thun, der droben ift. Jonathan, König Sauls Sohn, jagte: „„Gott fanır 


auch durch wenig helfen 2c."" Das fanı Gott, daß er ein Heer irre macht, daß es ich jelbs 
unter einander zerfleifcht." Da fagte die Doctorin: „„Ey, behüt una Gott fur dem Türken !"" 
„Nein," Iprad) Doctor Martinus Luther, „er muß ein Mal fommen, und uns den Pelz Laufen“. 


1) Schlag. datiert diese Rede auf den 28. Dezember 1531. Aurifabers Text siehe 
unter 8. 441 Anm. 7. ?) Aurifabers Text siehe unter S. 346 Anm. 10. ®) B.: Cultus 


Christianorum. *) B.: gestant et. 5) B.: novit. °) B.: neque unquam illum. 
?) B.: ibi erudiuntur animae. ®) B.: credant. ?) B.: etiam. 10) Olm.: — cum 
redierit; Clm. kürzt in diesem Stück sehr. 1) Olm.: sed ultro. 12) Oben: — am 


eriten; -+ ehe. 18) Oben., Bav., Math. L.: papam. 14) Math. L.: transgressionem. 
15) wir übergeschr. über: find. 16) Über superbia steht: troß. 17) a. R.: Magnificat. 
18) Text: 2; Oben., Bav.: + consolatur me. 9) d.i. Hiskia; zu Sobna (Sebna) siehe 
2. Kön. 18f. 20) Aurifabers 1. Absatz ist Nr. 1421. 
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Wenn! der Türke mit fo viel Schiffen kommt, wie man jagt, mit vier hundert, jo ift 
gewiß erfüllet, daS Daniel jagt: Auf vielen Wafjern. Wenn Gott wollte, daß der Türke in 
Deutjchlande gefchlagen würde, jo würden Egypten, Perfen 2c. feine eigene Länder von ihm ab- 
fallen, in einem halben Jahr. 

Man? jaget, dev Türk habe vier feiner Söhne Lafjen bejchneiden, und ein groß Felt und 
Gepränge gehalten, dazu er den großen Eliam, Priefter Johann, der Perjen König, und die 
Denediger geladen. Er foll von feinen Leuten in großer Ehrerbietung gehalten werden. Denn 
wer des Türken Zeichen oder Gleitöbrief hat (jo fie nennen VIET,) mit güldnen Buchftaben 
gejchrieben, der fan durch alle feine Sande ficher tommen, jo hält er Friede mit Yurdht. 

Man jagt auch, daß er Chriftum fur einen großen Propheten Halte, doch jey fein Mahomet 
größer und höher; denn Chriftus habe fich gegen Gott mit einem Wort verfündiget, da er jagt: 
„„Ssh bin da8 Leben, der Weg und die Wahrheit." * 


(A. 595b; St. 426; 8. 389) Ein? trefflicher, glaubwürdiger Mann, mit Namen Schmalz, 
Bürger zu Hagenau, der in Legation bey dem Tiirfen geivefen, jagte: „„Daß der türkifche Kaifer 
hätte gefragt: Wa3 Luther fur ein Mann, und wie alt er wäre? Darauf er, der Legat, ihm 
geantwortet: Er wäre irgend acht und vierzig Jahr alt. Solle der Türk gefagt haben: Ich 
wollte, daß er noch jünger wäre, denn er fol einen gnädigen Herrn an mir twiffen.”" Da jpracdh 
D. M. Luther, Shlug das Creuz fur fi: „Behüte mic Gott fur diefem gnädigen Heren!“ 


(A. 5956; St. 420b; 5.384) E&* ward ded Türken gedacht, wie daß er ein Liftiger, 
tücijcher Feind wäre, der nicht allein mit großer Macht und Kühndeit, jondern vielmehr mit 
Behendigkeit und Betrug Friegete, macht die Leute matt und müde, und bricht ihnen ab mit 
Scharmügeln, nicpt mit volliger Schlacht; er gibt fich aus feinem BVortheil; thut auch feine 
Schlacht, er habe denn gewifjen Sieg fur fich zu hoffen, hat einen Muficum und jängerischen 
Kopf. Wenn man ihn halten will, und die Schlacht anbeut, fo trollt er fi) davon, wie die 
Mufici, wenn man fie bittet, jo fingen fie nicht; bittet man fie aber nicht, jo fünnen fie nicht 
aufhören. Er befleigiget fih nur auf Betrügerey und liftige Practifen, darum wird er genannt 
ein Fuchs, jo aus dem Loc) Caucafo Herfürifchet und fchleicht. 

Die Deutjchen aber find fühne und frech, Zranzojen und Spanier fehr unfeufch nad} dein 
Sieg; unjer Volk kann feft halten, fonderlich die Niederländer, die ftehen fürm euer. Und 
fagte eine Hiftorie von einem Bürgermeifter zu Magdeburg, derfelbige hätte dem Bifchofe diefe 
Antwort geben von der Mauren, die fie zum andern Mal von ihm fäufen follten: „„Dag wollen 
wir nicht thun, wollen ehe unjer Hälfe dran ftreden, und meiner jol der erfte jeyn.““ Aber 
der Sieg ift nicht bey und, und in unfer Gewalt. Dem Türken obfiegen und ihn zu jchlagen 
bat jeine Zeit; zu verlieren und unten liegen hat auch jeine Zeit. Der König von Frankreid) 
war lange ftolz und muthig, und treib Hoffart, bis er zuleßt in feiner Majeftät gefangen ward. 
Der Papft hat Gott und Menjchen fo lange veracht, biß er jämmerlich und jchändlich gefallen 
ift. Alfo jchlug Kaijer Marimilianus die Venediger mit einem Eleinen Haufen.“ 

Hieronymus5 von Lapky, da er bey Doct. Mart. Luth. zu Torgau var, hieß den Kaifer 
gegen dem Türken, de Reichs Schwanz; welches den Doctor jehr verdroß, daß er jpradh: „Ich 
höre e3 jehr ungern, wenn man aljo jcmählich von ung redet. E3 ift ein Zeichen, daß der Türk 
bald untergehen wird um feiner großen Hoffart willen. 

Des Türken Macht ® ift jehr groß, als der zwey Mal hundert taufend Sriegsvolf Jahr 
und Tag befolden und erhalten kann; muß aufs Wenigfte dazu haben zwey taufend Mal taufend 
Gülden, jährlid. Das türkische Reich ftehet auf lauter Kriegen; wir Deutjche aber find zärt- 


liche Märtyrer, vermögen nichts, find mit vielen und mandherleyen Herrichaften befchtveret. 


») Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 1427. 2) Das Folgende ist Nr. 2537. 
s) Vgl. Nr. 2537. *) Das Folgende ist Nr. 2706. 5) Das Folgende ist Nr. 215 = 
Nr. 2573. ®) Das Folgende ist Nr. 3257. 
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Einer verderbet den Andern. Wir wollten dem Türken wol widerftehen mit dem Vater Unjer: 
Erlöfe ung vom Uebel, wern Deutfchland nicht fo viel Blut vergofjen hätte, und nicht noch die 
erfannte Wahrheit verfolgete; darum wird una Gott daheim juchen, wie er Sodom und Gomorren, 
Seboim, die fünf Königreiche, durd) vier Könige ftrafte, und darnad) erwedte er Abraham, der 


1.Mofe 14 die vier Könige wieder ftrafte. Alfo, wenn ich unfers Herr Gotts Rath follte jeyn, wenn er 


Deutfchland wollte ftrafen, wollte ich, daß er den Böfewicht (den Türken) durch einen frommen 
Mann vertriebe. Doch wirds Gott wol machen. 

Der Türken Flucht! Anno 1529. gejhicht fie aus Yurcht und nicht aus Liftigfeit, jo ifts 
allein ein Werk göttlicher Gewalt, der macht ihn furchtfam, twie er denn jolch3 auch beweifet. 
Denn man fagt, daß im türkifchen Lager eine jolche Theurung und Hunger jey, daß jechd Brob, 
fo man bey ung um vier Pfennig fäuft, gelten ein Gülden; doch joll zu Wien und in unferz 
Kaiferd Lager Alles guug jeyn. Alfo kann unfer Herr Gott ftreiten und friegen durch den 
frommen Kaifer. Der Kaifer ift friedfertig, dem läuft ried entgegen und folget ihm nad). 

Dies? ift ein wunderbarlicher, und gar unfers Herr Gott3 Sieg wider den Türken, denn 
ex ift ein ungüchtiger [chändlicher Mörder, der zuvor gejchtooren hatte, in einem Jahr nicht wieder 
in Deutfchland zu kommen; der ift nun ankommen, hat den Mahomet feine Panier lafjen mweihen, 
und ift jchändlich geflohen; Hat feine redliche That geübet, feine Stadt eröbert, nur geplündert 
und gebrannt auf dem Lande, welches ein fchlechter Edelmann wol thun fünnte. Er jol nun 
fein Theil an Ungern haben, die Spanier jollen das hungrige Ungerland räufen, darnach werden 
fie Deutjchland verwüften. Ungerland ift etwa ein groß Land gemwejen, das ziwey Mal vom 
Glauben gefallen ift, darum führet e8 auch ziwey Creuz; fället e3 zum dritten Mal ab, jo wirds 
nicht wieder zur Kirche fommen. 

Die? Türken find fehr ftolz und Hoffärtig, uberheben fich ihres großen Glüds und Siegs, 
haben die Saracenen vor dreykig Jahren verfchlungen, da der Sultan umfam. Wähnen, fie 
jeyen allein Gottes Bolt; jagen, Abraham Habe Jamael geopfert, nicht Sfaac; fie jeyen Sfaacz 
Saamen, denen gebühr da3 Reich auf Erden, al3 denen e3 verjprochen und verheißen jey; heißen 
una Abgöttifche um des Artikel willen von der heiligen Dreyfaltigkeit; jagen auch, e8 jey nur 
Ein Gott, zu de& linken Hand fie Jejus Chriftus, Mahomet aber fie zur rechten Hand; Chrifti 
Sejeg und Lehre wäre allzu jchiwer und unmöglich, darum Mahomet andere gegeben, die gelinder 
und leidlicher find, al2, die böje Lüfte und Begierde nicht jo gar verdammen. Halten aber ihren 
Gottesdienft jehr geftreng und fteif mit Beten, Faften, halten von Chrifto twol viel, ehren den 
Berg Oreb, aber Jerufalem wollen fie nicht wieder bauen.” 

Anno* 1536. den 21. Decemb. fam Vtarggraf Georg von Brandenburg gen Wittenberg 
zu D.M.2., und jagte von der jämmerlichen und gräulichen Schlacht, jo der Türk wider die 
Unfern erobert, „„twie der befte Hauf und Kern auserlejenen Kriegsvolfs verrathen und erfchlagen, 
60 Häuptleute gefangen, und mit großem Triumph und Frohloden mweggeführt wären. Die 
armen Chriften hätte man jhändlich geplaget, und die Najen aufgefchnitten, welcher Hohn und 
Muthwillen nie erfahren ift."" Da jprah D.M.L.: „Es gilt uns Deutchen, Gottes Zorn ift 
fur der Thür; wir mügen Buße thun, weil die Zeit des Heils noch da ift; wir ringen nad) 
Unglüd, da3 muß ung auch widerfahren. 

Lieber, jehet doch an den großen giftigen Hab der Papiften wider das Euangelium, die 
fi) aufn Kaifer verlaffen, und oft zu Schanden find worden, noch Tehren fie fich nicht dran. 
Zu Augsburg aufm Neichstage 1530. jehrien fie in aller Sicherheit: Der Heiland kümmt. Graf 
Ernft von M. richtet ein Freudenfeuer an in der Nacht, da er hörte, daß der Kailer in Deutjch: 
land fommen war. 

Alfo verwettet jener Pfaff bey Eijenach alle feine Kühe, der Luther jollte vor Michaelis 
mit allen den Seinen zu Schanden werden. Haben nu etliche Jahr gehofft auf den Sieg de3 


!) Das Folgende ist Nr. 2720. ?) Das Folgende ist Nr. 2752 + Nr. 2751, 
») Das Folgende ist Math. L. 754. *) Das Folgende ist B. 1, 399, 
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Kaijers; wenn er fein Schild würde zu Paris aufrichten, fo follt e3 uber die Lutherifchen gehen. 
Aljo hat man jet am Kammergericht berathichlaget uber die von Augsburg, die man in Bann 
gethan, darnacy jollt die Acht uber die Lutherifchen folgen. 

Nu fället ihnen abermals ein Trojt dahin, dag der Franzos mit einem großen Haufen 
Kriegsvolt gezogen fömmt toider den Kaijer. Stalien ift abgefallen. Der Türk uberfället 


Deutihland. Das heißt: Er zerjtreuet die hoffärtig find in ihres Herzens Sinn. Ach, Lieber Lut. 1, 51 


Gott, fannft du das anrichten? Summa, fie find uberaus fehr vermefjen gewefen. H. ©. ift 
da3 Zündpulver alles Unglüds, der fol einen großen Schat haben; miewol die Städte aud) 
Geld Haben. Hebt der Vandgraf was an, jo wirds nicht bey dev Brandichagung bleiben, tie 
zubor, da der Bilchof von M. zehen Mal Hundert taufend Gülden Brandichagung geben mußte. 

Der türfifche Kaifer? fit in großer Majeftät, Hat drey Borhöfe. Vor dem erften Liegen 
zioölf Löwen an Ketten gebunden, vor dem andern Pantherthier. Er hat Geld und Leute, 
Rüftung, Proviant, und ein jolh Wolf, dad mit Dienftbarfeit gedrudt wird, muß Alles thun, 
wie er will, wie leibeigene Leute. Er hat in 100 Jahren trefflich zugenommen, hat die Saracener 
gemählich und einzeln nach einander unterdrudt und eingenommen, die zuvor Herren waren in 
Syria, Afia, Jerufalem, im gelobten Lande, Africa und Griechenland. 

Alfo jpielt Gott mit großen Königen, wie Gjaias jagt: Jch der Herr bin ein ftarker 
Gott uber Königreiche; welcha fündiget, vertilge ih. Das hat er wol beweifet. Denn erftlic) 
hat er Ninive und Affur, das chaldäifche Königreich verwüftet; darnady Hat Babylon Ninive 
aufgefreifen; dafjelbige verfchlang Affur. Da nu die Perfer meineten, daß fie dag totum wären, 
fame der große Alerander und eroberte e&. Alexander ward darnacdh von den Römern auc) 
gar zunicht gemacht. Dad römijche Kaijerthum, jo da3 allermächtigite gewefen, ward durch inner- 
liche Kriege von Saracenen, Gothen, Wenden und Hunnen aufgefreilen. So fann unfer Herr 
Gott die großen Monarchen, Kaifer, Könige und Fürften bezahlen. Die Venediger haben nie 
nichts Trefflich® gethan, find nicht Kriegäleute, jondern nur Pfefferjäde. 

Lat gleich jeyn, daß der Türk in furzer Zeit, nehmlich 100 Jahren, Glüd und Sieg 
gehabt, und hoch geftiegen ift; doch ifts nirgend nicht zu vergleichen mit dem römifchen Kaiferthunn, 
welch in 50 Jahren uberaus zugenommen und gewachjen hat, aljo, daß e3 das allermächtigjte 
ift getefen. €& hatte einen großen Parorismum und Anftoß durch Hannibal, den oberften Feld: 
beren, der von Garthago 23 Jahr lang erduldet, aber darnadh nahma eilend3 wieder zu und 
wuchs, aljo, daß Scipio, der treffliche Held, jagt: Dan follt in Litaneyen nicht bitten um Zu: 
nehmung und Weiterung bed Reichd; als wollt er jagen: Sucet nicht mehr Erweiterung und 
Größere, jeht zu, wie ihr dies Große möget erhalten. 

Alfo Hoffe ich nu auch, die Welt jey am Ende. Denn Carolu3 und Solimannu3 find 
des Reichs Hefen, feiner wird da Reich ganz befigen. Der Türk Hat? noch nicht jo weit bracht, 
als das xömijch Reich, das in 50 Jahren jehr hoch ftieg und zunahm. ES wird bei diejen 
Hefen wol bleiben. Chriftus wird fommen, denn wir haben feine Schrift mehr, und die Zeichen 
find verhanden. 

Der Türk hat zwar groß Glüd und Suceeffion, und rühmen Alle noch, daß fie vom Stamm 
und Geblüte des Ottomanni herfommen; daher werden fie ftolz, aufgeblajen und triumphiren, 
da doch die römischen Kaifer feine jolcdhe Linie niemal3 gehabt haben. Denn Kaifer Julius hat 
feinen männlichen Erben gelaffen, Auguftus, Tiberius, Caligula, Claudius, find nur von Weibern 
her nach ihm gefolget, und das Reich inne gehabt. Aber der ZTürf hat feinen männlichen Stamm 
und Linie her vom Ottomanno. Die Deutfchen find römiide Kaifer und Könige per synec- 
dochen, mır mit dem Xitel; indeß nimmt der Papft Italien und Anders ein.“ 

Der Ch.? jagte D. M.L. von einem großen Verluft, jo unfer Kriegsvolf in Ungarn follte 
genommen haben vom Zürfen, unter den dreyen oberften Häuptleuten, 8.2. und ©., die vom 


Türen corrumpirt follten jeyn; denn e3 ftünde zu Wien an allen Kirchen geihrieben, K. B. und 


1) Das Folgende ist B, 1, 400. 2) Das Folgende ıst B. 1, 408. 
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der ©. wären werth, daß fie hingen an einem Strid, denn fie hätten das deutjche Kriegevolf, 
fo nicht gnug gerüftet war, gefuhrt bis an das türfifch Lager; da aber ein Chrifte, fo aus dem 
türfifchen Haufen entrunnen und entloffen war, fam und jagte ihnen, fie wollten ich fertig und 
die Schlachtordnung machen, denn der Feind wäre gerüft; daffelbige verachteten die Häuptleute 
fein ficher, darnach, da fie jahen, daß der Feind gezogen fam, dreheten fie fich heimlich darvon, 
flohen, und Vießen das Fußvolt, jo nicht fliehen konnte, denn dev Yeind war ihnen zu nahe aufm 
Nacken, ftehen; dafjelbe war erfchroden, und jchrie jämmerlich, wehreten fich zum Theil, jo viel 
fie konnten, alfo, daß der Türk die Flucht gab, welcha den Unfern wieder ein Herz machte, daß 
jie ftunden, alfo, daß bey dem Fußvolf eilf hundert und zwanzig Reifige hielten in der Schladht, 
die waren allzumal jämmerlich erfchlagen worden. 

Der türkifche Kaifer!, Selimus hat feinen Bruder ermordet, auf daß er allein regierte. 
E3 ift fchredflich gar jatt, dag ein Bruder den andern umbringet, drüm, daß er Bruder ift. &3 
ift gar zu tyrannifch. ch hoffe, das Regiment der Türken, das jo gewaltig mit Tyranneh) 
jteiget, jo plößlich fallen, allein, daß Gott unfere Bosheit durch folche Tyrannen ftraft, wie 
wir au) vedlic) darnach ringen. 

Türken? meinen vermeffentlich, fie haben den rechten Gottsdienft und die rechte Religion, 


%of.5,43 verlachen und verjpotten unjer chriftliche Religion, brauchen dazu diefen Sprud) oh. 5, da 


CHriftug Spricht: „„Ich bin fommen in meines Vater Namen, und ihr nehmet mich nicht an; 
jo ein Ander wird kommen in feinem eigen Namen, den werdet ihr annehmen.““ Auf dem 
(alius, ander) ruhen fie.” 

Es ward geredet?, daß der K. vom Türken achtzehen taufend Ducaten durch einen Jüden, 
der fie ihm uberantwortet hätte, genommen und das Kriegsvolf verrathen, auch zugejagt, den 
König jelbs in des Teindes Hände zu geben. Da jeufzte D. M. Luth. und fpradh: „AH, wozu 
treibt Ehrgeiz der Menfchen Herze nicht! Der VBerräther muß ewig in der Hölle brennen. Jc) 
wollt nicht ein Hündlin verrathen. ch fürcht ein Anders am %., daß er ein jolchen großen, 
gewaltigen Haufen jo jämmerlich dem Türken in Rachen hat lafjen führen und fteden durch ein 
meineidigen Mameluden, der zubor vom Türken ab und zun Chriften gefallen ift, und vielleicht 
toieder abfallen wird vom chriftlichen Glauben, und zum Türken werden. 

Ah, e3 jollten Fürften und Regenten anders gefchiett und gerüft jeyn wider einen folchen 
gewaltigen Feind, und jelbs zu Yeld ziehen, ihm nicht mit einem jolchen Heinen Häuflin ent- 
gegen ziehen. Denn der Türk ift nicht ein jchlechter, geringer Feind, der zu verachten jey; tie 


Dan. 7,21 Daniel fagt: Shm ift gegeben, daß er wider die Heiligen Gottes ziehe. Drüm hat er jo groß 


Glück und Sieg, auch) das Anfehen, ala wäre er Gott, und felig. Denn er veracht und verlacht 
una Chriften als Abgöttifche und Gößendiener. Macht drey Thron und Stühle Gottes; Chriftum 
jet er zur Linken; Mahomet zur Rechten, der auf das Reich Chrifti, jo vorher gangen, Hernach 
gefolget und kommen ift. Drüm leiften und thun die Türken ihre Eide, bey Gott, der Himmel 
und Erden gejchaffen hat, bey Mahomet, feinem Diener, umd bey den 84 Propheten vom 
Himmel gejandt. 

Wider eines jolchen Feindes Gewalt und Macht find wir volle Deutjchen faulfreffige 
Säue, gehen müßig, jchlinfen Ichlanfern, frefien, jaufen, jpielen, treiben allerley Muthwillen und 
Bubenftüde, lajjen und nicht? zu Herzen gehen noch beivegen fo viel große jämmerliche Schlachten 
und Niederlagen des armen deutfchen Kriegsvolfd. Denn der Türk in 30 Jahren jo gewaltig 
zugenommen, daß ex ift worden ein Herr in Egypten, Arabien, Perfien, Afien, und in ganz 
Griechenland. 

Deutichland ift allzeit das befte Land und Nation gewefen, e8 wird ihm aber gehen, twie 
Troja, daß man wird jagen: &3 ift aus. Fuimus Troes, iacet Ilium ingens. Laßt ung Gott 
bitten, er wolle unfer Gewilfen in foldem Jammer, Noth und Unglüd erhalten bey der 
reinen Lehre. 


ı) Das Folgende ist B. 1, 407. ?®) Das Folgende ist B. 1, 402. ») Das Fol- 
gende ist Laut. 1538, 32. 
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Das türkifche Reicht ift im Propheten Daniel und in der Offenbarung Sohannis zuvor 
verfündiget, auf daß die Gottjeligen und fromme, vechtichaffene Chriften nicht erfchreefen follen 
fur feiner Größe und Gewalt. Danield Prophezey ift eine feine, hübfche Chronife bis an der 
Welt Ende, bejchreibet Hlärlich des Endechrifts und Türken Reich. In der Offenbarung Johannis 
ftehet alfo gejchrieben: „„Und ihm ward gegeben zu ftreiten mit den Heiligen, und fie zu uber: 


winden““, Apoc. 13, welches eigentlich vom Türken, nicht vom Papft lautet, denn die Heiligen Off. 13, 7 


uberioinden und fiegen nicht ob durch Heiligkeit, jondern durch Geduld, und uberwinden ducd) 
den Glauben, am Leibe werden fie ermordet. 


Daniel jagt weiter: „„Und wird ihm gegeben eine Zeit, ziwo Zeiten, und eine halbe Dan. 7,25 


Zeit."" Da ift nu die Frage, was fur ein Zeit joy. Wenn Zeit ein Jahr bedeut, jo machts 
vierthalb Jahr, und trifft gleich auf den Antiohum, dev im Volk Zsrael drey und ein halb 
Sahr tyrannifirete und mwüthete. Der Bub Antiochus war zu Rom zum Geißel gegeben, aber 
er flohe und entrann davon, nahm das Reich Jarael ein, nicht mit Heereskraft, jondern mit 
Liften und Practiken, und hatte e8 7 Jahr lang innen, plagete aber die Jüden nur vierthalb 
Sahr; zulegt kam er jämmerlich und jchändli) um, ev mußte verfaulen im Stant feiner Kranf: 
heit, daß Niemands um ihn bleiben konnte. Alfo ward er ohne Hand gejchlagen und erwürget. 

Eben aljo wirds dem Papft auch gehen, der wird auch ohne Hand und Schwerdtichlag 
umlommen, wird in ihm jelber verjchmachten. Denn er hat nicht gebraucht große Macht, Kraft 
und Gewalt, jondern Lügen, und Superftition und Aberglauben, mit der Schrift bemäntelt und 
geihmüdt: „„Du bift Petrus; weide meine Lämmer."“ 

Mit jolcden Fundamenten und Gründen hat er zugenommen und wird wieder fallen. 
Drum gehört diefe Prophezey, er wird ohne Macht fallen, eigentlich und fürnehmlich auf den 
Papft. Denn alle andere Potentaten und Tyrannen fahren und gehen mit Gewalt und Macht 
um. Wiewol die Prophezey gemein ift, und fafjet beide, Papft und Türken. Denn fie haben 
beide zugleich und faft auf eine Zeit angefangen unterm Kaifer Phocad, das nu bey neun 
hundert Jahr if. Da Hat der Papft angefangen geiftlich zu vegiern, und der Mahomet zu 
wachen; aber da3 tweltlich Reich des Papft2 hat faum drey hundert Jahr gewähret, da er die 
Könige und Kaifer regiert hat. 

Sch kann aber diefe Prophezey: „„Eine Zeit, zwo Zeit und eine halbe”“, nicht definiren 
und geriß deuten. ch wollt? wol gern auf den Türken ziehen, der angefangen hat zu regieren, 
nachdem ex Conftantinopel erobert und eingenommen hat, 1453., welches num 85 Jahr ift. 
Wenn ic) nu dieje Zeit rechne nad) dem Alter Chrifti, ala 30 Jahr, jo macht diefer Spruch neun 
hundert und fünf Jahr, jo hätte der Türk no 20 Jahr zu regieren. Nu, Gott weiß, wie ers 
machen will, twie er die Seinen erlöfen will, gebühret uns nicht zu errathen und forjchen, fonderi 
Buße thun und beten.“ 

Anno 38. am 8. Sept.?, wurden gräuliche Zeitungen vom Türken gejchrieben, wie er 
mit bier gewaltigen Haufen und in eigener Perfon auf Ungern eilete, und wollte zu Ofen jein 
Winterlager Halten. Da jprad D.M.L.: „It das wahr, jo haben wir verfchlafen. Sch 
aber Halt3 noch fur ein erdicht Ding und Spiegelfechten des N., dem da3 Maul nad) einer 
Schagung ftinkt, wollt gern einmal Geld haben, wie er oftmals dergleichen erbadht und aus: 
geiprengt hat. Mit jolden Lügen macht man, dak mans nicht wird gläuben, wenn es in der 
Wahrheit aljo und die Noth erfordert; wie im Aejopo ftehet, da man ben Wolf jollte ichlagen, 
da er nicht vorhanden tar, darnacd), da er vorhanden war, lief Niemand zu. 

Sch fürchte jehr, Deutfchland ey verrathen und verkauft, wird erichöpft beide von Geld 
und Leuten, und gar ausgefogen, darnad) wird mans dem Türken in Rachen ftedten, daß ers 
vollend auffreffe. Aber ich armer Luther muß Alles gethan haben, wie aud in der Bauren 
Aufruhr. Deßgleichen gibt man mir Schuld, ich habe die Sarramentiver erveget; darum Hab 


ich unferm Heren Gott die Schlüffel oft fur die Füße geworfen.” 


1) Das Folgende ist Laut. 1538, 60. 2) Das Folgende ist Laut. 1538, 126. 
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Anno 38. den 10. Novemb.! fagte D. 2. mancherley von der Türken ungejchtwungenen 
Lügen, die fich rühmeten, „fie wären Saracener und Gottes Volt, daran jie doc) gar unver: 
ichämt Yügen twider die h. Schrift. „„Ia“", jagen fie, „„es ift wahr, Jjaac ift ziwar wol der 
rechte Sohn der Verheigung gewejen; aber da man ihn opfern und jchlachten follte, entlief ex 
aus des Vaters Gehorfam, gleich al3 wollte er ein Schlachtmefjer holen. Indek Fam Famael 
freiwillig, und ließ fih opfern, daher ift er ein Kind der Verheikung worden." Das ift gar 
eine grobe, greifliche Zügen, wie der Papiften von einerley Geftalt im Sacrament des Altars. 
Alfo rühmen fi) die Türken, fie feyen Gottes augerwähltes DVolf, gleich als wären die Andern 
allzumal Abgöttijche. 

Der Türfe?, wenn er in Deutihland fümmt, fo wird er un eine gute Haarhufche geben. 
Aber Deutichland wird er nicht befiten; denn das Volk ift zu böfe. Kommt der Türf, jo wird 
ex nicht gereizt vom Ferd. kommen, fondern von ihm jelb3, daß er uns reizen, und Mrjach zu 
friegen, und una zu wehren geben will. &3 heißt aber: Wer das Schwerdt nimmt, der wird 
geichlagen, und verleuret gern. Doch forge ich. Denn bey den Unjern ift große Verachtung 
Gottes Worts, bey den Papiften große Gottesläfterung, und gräuliche Sünde wider die erjte 
und ander Tafel der zehen Gebot Gottes; das macht mir ein 663 Gewiffen, und Fränfet mein 
Herz. Hilft uns Gott nicht, fo find wir verlorn. 

MWiederüm tröftet mich erftlich des Türken Hoffart, der fi) auf feine Macht verläßt, 
und des %. Armuth. Denn unferd Herr Gottes Natur und Art ift, die Gewaltigen vom Stuhl 
zu fegen. Zum Andern, daß der Papft und der Franzos una den Türfen ins Land loden. 
Prüm helf und Gott. Wenn er gleich fömmt, ınag er Sebnam mwegführen, aber Ezechiam wird 
er muffen zufrieden Lafjen. 

Die fürnehmfte Sprach der Türken? ift Scythifch, Wendifch, die braucht man zu Hofe 
und Briefe zu jchreiben; darnach ift die arabifche, die mufjen fie Haben um der Religion willen; 
denn Mahomet hat arabifch gejchrieben. Die dritte und vierte Sprad) ift die griechiiche und 
Iateinijche, die halten fie fur barbarifch, grob und bäurifh. Er aber regiert gar alleine, hats 
ANed innen, den größten Theil Afien, ausgenommen da3 Königreich der Perjen, item, Egypten, 
Griechen, und Alles, was zum orientalischen Reich gehöret. 

Sch Hoffe, er fol das occidentale und deutjche Reich gar zufrieden Iaffen. Kömmt er in 
Deutichland, fo wird er nicht fommen wie ein Herr, fondern twie ein Räuber, daß er3 plündere; 
twird3 nicht gewaltiglich und eigenthümlich einbefommen. Hätte Deutichland Einen Herrn, jo 
könnten wir ihm leichtlich Widerftand thun; aber die Papiften find die ärgejten Feinde, wollen 
ehe, daß Deutichland verwüftet werde. Darzu hat der Türke Luft. Er ift in Kriegen geübt 
und ftet3 in Rüftung. Wird er an einem Ort in die Flucht gefehlagen, jo verfucht er e8 an 
einem andern; macht feine Widerfacher und Feinde alfo matt und müde, und mergelt fie ab. 

Zürfen* haben viel Mojaifch Dinge und Geremonien behalten; aber das große Glüd 
in Kriegen und Obfiegen macht fie ftolz und blähet fie, daß fie neue Gottesdienfte erdichtet 
haben. Denn Kriegesruhm und Herrlichkeit ift nad) dem Fleifch groß geachtet. Drüm, weil 
der Türk von der Schwachheit und Ungeftalt des Herem Chrifti nichts weiß, fo ift er boffärtig 
und ftolz; twie auch Daniel jagt: „„Ihm ift gegeben zu ftreiten wider die Heiligen, und fie zu 
uberwinden.“* 

Anno 39. den 11. Febr.* ward gejagt, wie der Türk die Walachen gejchlagen, und ihnen 
obgefieget hätte, und daß er durch Polen auf Deutfchland ftrads zöge ıc. Da Iprad) D.M.2.: 
„Er begehrt Deutfchland, das ift eben, fonderlich des Orts. Auf Stalien aber zeucht er nicht 
leichtlich ‚ denn er hat nicht Raums gnug, e3 ift ihm zu eng mit jeinem Volt durchzuziehen. 
Er ift ein graufamer, heftiger Feind, umd nicht zu verachten; ift jehr mächtig, vermag viel 


1) Das Folgende ist Laut. 1538, 160. ?) Das Folgende ist unser Text, im Anfang 
verbunden mit Nr. 2263, ®) Das Folgende ist Laut. 1538, 161. *) Das Folgende ist 
B. 1, 402. *) Das Folgende ist B. 1,405 (Ser. 120%), 
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Dolls; ift ein wolgeübter und verfuchter Krieggmann, jehr weile; fieget ob und ubertoindet mit 
fünftlichen Anfchlägen und Rath; verfchonet feiner Leute; erhält fein Volt in Gunft und bey 
gutem Willen; zeucht unbebächtig nicht aus zu Felde noch fehlägt, ex jehe denn feinen Vorteil, 
bricht den Feinden gemählich ab, zaufet und xupft fie einzeln. Er ift furwahr ein groß Unglüd, 
Gottes Staupe und Ruthe. Wir find ficher und Hoffärtig, und verachten ihn; verlaffen ung 
auf unjere Klugheit, gleich al3 wenn twir wider den König don Engeland oder Frankreich) 
friegeten; da er doch ein Herr uber viel Königreich), Sand und Leute, und der allermächtigfte 
und gewaltigjte Monarcha und Kaifer ift; und wenn nicht ein Michael oder Raphael fur ung 
ftünd, bey ung wäre und ihm wehrete, fo wären wir lang umkommen.“ 

D. M. 2. klagte uber Kaifer Carla Nachläffigkeit, als der fich der Sachen nicht mit Ernft 
annehme, Tieße den Türken immer eins nach dem Andern einzeln einnehmen; da doch ein Kaijer 
nicht follte noch fünnte Friede haben. Wie man in Hiftorien fiehet, daß die Römer ftet3 fur 
und fur ein erblich und gewiß Kriegsvolf gehalten haben, die immerdar zu Feld lagen, gleidy: 
wie heut zu Tage der Türf auch hat die Seribfcher, verfuchte und befte riegsleute. Wir aber 
fammlen ein Haufen von Lofer, erivegenen, verruchten Buben, die auch die befchädigen und todt: 
Ihlagen, jo fie fügen und fchirmen jollten. Gott behüte und fur Krieg und Kriegsgefchrei. 

Aber ich furchte mich uberaus jehr fur der Papiften Bündnig mit dem Türken, daß fie 
wollen mit uns zu Trümmern gehen. Gott gebe, daß meine Prophezey fehle. Ich jehe das 
Antecedens, was furhergehet, Gott wolle da8 Consequens und was hernach folgen möchte, 
gnädiglicy wehren. ället den Papiften jolchs ein, jo bürfen fie e3 thun. Denn e3 ift ungläub: 
lich, wie böje dev Teufel ift; er ruhet noch feiret nicht. Sie find jkt zu Schanden worden und 
haben verzweifelt, werden ein Anderd fürnehmen, und gedenken, tie fie ung gegen dem Türfen 
derrathen und ubergeben, der fchier da3 ganz orientalifch Reich, und Alles, was gegen Viorgen 
liegt, innen hat, ausgenommen Syrien, Babel, Mejopotamien, die unterm Perjer-Könige find; 
wie denn der Perfer-Soldan und der Türk eine Religion haben, und gleichtwol einer den andern 
plaget ums Regiments willen, daß ein jeglicher gern wollte Alles und ein Herr allein feyn, 
wie die unjern.” 

Anno 39. den legten JZunii ! wurden neue Zeitung gejagt vom Perjer:flönige, wie er dem 
Türken hart zufebte, und mit Kriegen alfo bedrängete, daß er fein Kriegsvolf au der Walachey 
hätte müfjen abfordern. Da verwunderte fi) D. M.L. jehr der großen Macht und Gewalt des 
Perfen, „der den Türken jo demüthigen und ihm abbrechen könnte, daß e8 ziwo große Macht 
jeyn müßten. Denn obmwol der Türk ein groß Volk vermag umd fleißig ift, für und für immer 
anhält, und nicht nachläßt noch feiret, doch fol der Perfer gejagt haben, der Türk fäme mit 
viel Weibern, er wollt ihm Männer bringen 20. (63 jcheinet, daß der Türk fich fürm Perfer 
jehr fürchtet. 

AH, dab wir Deutfchen auch treulich bey einander ftünden, jo könnten wir dem Türken 
leichtlich Widerftand thun, wenn wir ftets zu Welde hätten liegen funfzig taufend zu Fuß, und 
zehen taufend zu Noß, gejchiet Kriegsvolf; und da ja eine Schlacht verloren würde, daß man 
e3 bon Stund an mit einem frifchen Volk wieder erfegen und einfegen könnte; e8 follte ihm wol 
Widerftand gefchehen und gewehret werden. 

Herzog Albrecht zu Sachjen jo gejagt haben: „„Wenn er fünfzig taufend wolgerüfts und 
geichieftS Kriegavolf bey einander Hätte, jo wollt er die Welt creuzieife durchziehen.“ Alfo 
hatten die Römer ftet3 ein Kriegsvolf bey einander, mit demjelben hielten fie immer an, und 
fiegeten ihren Feinden ob. Denn fie jährlich 42 Legion oder Regimente befoldeten; und ein Legion 
hatte jech® taufend Mann. Mit dem Zujag haben fie die Leute müde gemacht; jo wird aud 
das Kriegsvolk durch ftete Ubung je gejchiefter und fertiger. Drum haben vechtichaffene Kriegs: 
Yeute jonderlicde Privilegia und Freiheiten jur Andern. 


1) Das Folgende ist Ser. 135b, 


2. Ehron. 14,9 ff. 
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Da3 Euangelium? ift zu Ofen, in Ungern, und in Griechenland an vielen Orten. „Es ift 
aber”, Sprach D.M.L., „ein jehr Liftiger und fährlicher Anjchlag und Fürnehmen des Türken 
wider das römifche Reich, damit er die Leute am fich lodet, und jchmieret ihnen dad Maul. Wir 
aber wollen Gott bitten, daß ex feine Practifen und Tüde zu Schanden mache, auf daß, wenn 
ex meinet, ex wolle uns in fein Neß bringen, daß ihn Gott durch rechtichaffne, Fromme, gottjelige 
Prediger befehre, wie Babel durch den Lieben Daniel gejchad).“ 


(A. 597%) Anno? Domini 630. ftund Mahomet auf, darum find e3 dies Jahr (da man 
1553. jchreibt) neun Hundert Jahr. 


(A. 597»; St. 424; 5.387) „St Loınmen gewifje Zeitung, daß der Türf fomme. Nu 
werden die Bapiften jagen, er fomm um meiner Lehre willen, damit Gott Deutfchland ftrafe, 
daß man den Luther mit feiner Lehre nicht vertilget. Darnacd) werden Meifter Yaber Schmid, 
Roglöffel und Andere, Proceffion und Betfahrten anrichten. Wie joll ihm unfer Gott thun? 
Sch wollt den Türken gern fchlagen; aber ich weiß jchier nicht, wie man beten fol, jo gar ubel 
jtellen fich unfer Leute dazu. Der allmächtige Gott wolle uns gnädig jeyn und Helfen! Sch 
bejorge, N. wird das Land verlieren. Wolan, fie wollens nicht ander? haben. ch fürcdht, daß 
ih ein Prophet geweft bin, denn ich hab gejagt: der Kaifer jey in Deutfchland erfordert und 
berufen worden um der Urfach willen, daß er die Lutherifchen mit Gewalt ausrotte; würde er 
e3 aber nicht thun, daß er und wir allzumal dem Türken in Rachen geworfen werden. Daß 
Deutjchland im Blute badete, das wäre des Papjts Meinung, Wolgefallen und Luft. Aber ich 
habe zu Gott das Vertrauen, er werde den Türken jchlagen und dämpfen.” 

Am Palmtage?, da des Türken bey D. M. 2. gedacht ward, auch der deutfchen Fürften, 
daß fie befchloffen hatten wider den Türken zu ziehen, und ihn zu jchlagen, jprah D. M.%.: 
„Sie meinen wol Glüd wider ihn zu haben; aber Gott jagt: E3 ift beides mein, fteht in meiner 
Hand. Als wollt er jagen: Lieben Yunkern, akt mich kriegen, denn beides ift mein, Rath und 
That, daß mit vorgehender Berathichlagung (dabey id) auch muß jeyn,) in meiner Furt und 
Anrufung furgenommen werde, und das Glüdf ergehe; jonft, und ohne mich wird nichts daraus, 
tathichlaget und thut, wa ihr tmollet. 

Der Türk* fömmt twider uns gezogen mit einem großen, ungewöhnlichen Haufen, aufs 
Allervermeffenft, ungeachtet, daß er einen Friedftand mit und gemacht hat. Er will fommen, 
dab e3 kommen fol heißen, läßt er fich vernehmen x. Da hat Gott Luft zu, mit folchen ver: 
mefjenen Gefelln zu Friegen. Ex beivieje fich wider ihn fur Wien, da er mit Schande mußte 
abziehen, um ber Peitilenz willen; er kann ihn jgund wol mit höllifchem Feur verbrennen. Wenn 
uns nu der Türk mol gerauft hat, jo wird er auffliegen, denn Gott wird wider ihn Eriegen, und ift 
jeine Luft, daß er mit jolchen ftolzen Gejellen ftreite. Wie er that mit dem Könige in Mohrenland, 
der wider Judam fam mit einem unzähligen Haufen, nehmlich, mit zehen Mal Hundert taufend, 
welchen der König Juda, Aa, entgegen 30g mit einem Kleinen Häuflin, und fehlug ihn. Denn Gott 
Ichredet die Mohren vom Himmel herab, 2. Par. 14. Mich wundert, vo man doc) jo viel Leute 
befommen hat. Alfo auch jehlug ein Engel der Afiyrer Heer, als hundert und fünf und achtzig 


2.Kön. 19,35-37 taufend Mann. Der König Sennaherib ward darnad) von feinen eigenen Kindern erfchlagen.“ 


D. M. %. redete viel vom Türken, und jagte: „Unfer Kaifer zeucht jgt mit einem gewaltigen 


Dan. 11,10 Heer wider den Türken, und diefer Streit läßt fich anfehen, von dem Daniel jagt, Cap. 11, da 


er vedet vom Könige von Mitternacht und Mittage, tvie er fein Lager zwwifchen ätveyen Meeren, 
in dem werthen Lande twird fehlagen. Gott helfe uns, da gute neue Zeitung fommen. Ach 
meinete nicht, daß ich® erleben jollte, daß die ziween Kaifer zufammen follten. OD betet! denn 
unfer Kriegsvolf ift allzuvermefjen, verläßt fich auf jeine Kräfte, Stärke und Menge. Das wird 
fein gut Ende nehmen.“ Darnad) fagte er: „Die deutjchen Pferde find ftärker, daß fie der Türken 
Roß, als die da Leicht und gering, bald umftoßen könnten.“ 


) Das Folgende ist B. 1, 408. 2) Das Folgende ist B. 1, 403, ®) Das Fol- 
gende ist Nr. 1406, *) Das Folgende ist Nr, 3269, 
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905. (Ror. Bos. q. 24',32®) Deus! dat solem, lunam?, stellas, elementa, 
omnes creaturas, corpus, vitam omniumque rerum usum, insuper etiam se 
ipsum; quid (Ror. Bos. q. 24', 33) per hoc meretur?® ut blasphemetur et 
Filius ac* ministri eius oceidantur® etc. Gratis ergo”? creavit®, gratis nutrit, 
gratis servat etc. 


*Nr. 1662 (Ror. Bos. q. 248, 114); ®Nr. 3061 (Cord. 1361 in.). — Oben. 144b; Bav. 
1,55; Math. L. (819); B. 1, 2, 


FB. 1, 95 (2,14) Gott verdienet mit feinen Wolthaten nur eitel Undant. 
(A. 30; St. 77; 8.73) „Gott gibt Sonn und Mond, Sterne und Elemente, Feuer und Waffer, 
Luft und Erden, und alle Creaturen, Leib und Seel, und allerlei Nahrung an Früchten, Ge- 
treide, Korn, Wein, und Alles, was uns nüß und noth ift, zu erhalten die zeitliche Leben. Und 
darüber gibt er ung noch dazu fein Liebes Wort, ja fich felber. Was verdienet er aber damit? 
Nichts anders, denn daß er dafür gejhändet und geläftert wird, ja fein lieber Sohn jämmmer: 
li) verhöhnet, verjpottet und an den Galgen gehenkt wird, und feine Diener geplaget, verjaget, 
verfolget und getödtet werden. Das ift der Dank, daß er uns aus Gnaden gefchaffen, erlöfet, 
geheiliget, ernähret und erhalten hat. Ein jold Kräutlin, Früchtlin und fromm Kindlin ift die 
Welt. O, wehe ihre!“ 


906. (Ror. Bos.q. 24,33) Maxima ira est Dei, quando aufert verbum 
vel quando® sinit homines illud 1° contemnere. Graeeis contemptoribus ver- 
bum!! abstulit et dedit eis Turcam ac Mahometen, nobis et Italis papam 
et cum eo!? horrendissima quaeque, ut fidei abnegationem et totum papatum. 


*Nr. 3061 (Cord. 1361 extr.). — Oben.144b; Bav. 1,53; Math. L. (319); Clm. 943, 51b. 


FB. 1,66 (1,70) Beratung und VBerfäligung Gottes Wort? ift der größte 
Zorn Gottes. (A.21b; St.10; 8.16) Doctor Luther fagte, „daß der größte Zorn Gottes fei, 
wenn er da3 Wort wegnimmet von einem Ort, oder wenn mans verfäljcht und nicht rein lehret, 
oder wen er3 die Leute Läfjet verachten. Den Griechen hat er das Wort genommen, da fie es 
verachteten, und hat ihnen dafür den Türken und Mahomed gegeben; uns Deutjchen und den 
Wahlen hat er gegeben den PBapft, und mit ihm allerlei Gräuel, als Verläugnung des Glaubens 
und das ganze Widerchriftenthum. 

3 kann fein größer Zorn Gottes kommen, denn feines Wort3 beraubt fein. Wir jollen 
lieber alle Plagen, als Türken und Peftilenz, wünjchen, denn daß wir follten Gottes Worts 
beraubt jein oder dafjelbige unrein und verfälicht haben.“ 


FB. 1,111 (2,43) Der größejte Zorn Gottes. (A.36d) „Der allergrößefte Zorn 
Gottes ift, wenn er jein Wort wegnimmet und redet nicht mehr mit und, oder wenn er e3 die 
Leute Läfjet verachten. Wie er den Griechen gethan hat, und ihnen den Mahommed und Türken 
dafür gegeben; ung und den Wahlen den Papft, und mit ihm die aller fchändlichiten Gräueln, 
ala Verleugnung des Glauben? und das ganze PBapjtthum.“ 


1) B.: Ita benignitatis divinae consideratio est supra nostrum captum, dat enim 
solem, lunam, stellas, elementa, omnes creaturas, corpus, vitam omniumque rerum 
usum, victum et amictum, insuper etiam se ipsum usw. Wie aus Nr. 1662 hervorgeht, 
ist diese Rede ein Stück einer langen Erläuterung, die Luther bei Tisch zum 148. Psalın 
gegeben hat. ?) Oben.: + et. ?°) Math. L.: mereretur. *) Oben, B.: et. ®) B.: 
oceidatur. 6) Oben., Bav., Math. L., B.: — etc. n) B.:—ergo. °) B.: + gratis 
iustificavit. 2) Olm.: — vel quando. 10) Math. L.: — illud. 11) verbum über- 
geschr, über abstulit. !?) Olm.: eis. 


Matth. 17,5 
?1. 2,10 


Apg. 16, 19 ff. 
App. 17,6ff. 


Datth. 17,5 
Bi. 2, 10—12 
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907. (Ror. Bos. q. 24°, 33) De tentationibus suis. Satan, inquit, 
cum me otiosum invenit et sine meditatione verbi, facit mihi conscientiam, 
quod! male docuerim et politiam sie discerpserim?, quod tot scandala, sedi- 
tiones concitatae? sint* mea doctrina. Cum vero apprehendo verbum, vici. 
Sic autem per verbum me defendo contra Satanam: Ista doctrina non est 
mea, sed Filii Dei. Deinde quid curat Deus totum mundum, si etiam decies 
maior esset? Ipse constituit Filium suum regem etc.® 8i mundus non vult 
eum suscipere, hat er in jo® feft gejegt, daß fie in nicht wird” umbfturgen 
ommi potentia, sapientia®, iustitia sua. Si autem hoc tentat, fo twirfft er3 
ober einen? hauffen. Hunc, inquit, audite. Et psjalmo 2.: Et nune reges 
intelligite, vel peribitis de via, id est!°, ir werdet untergehen cum vestris 
regnis, legibus!!, potentia ete.1? Sicut!? factum est regno Iudaico et omnibus 
aliis. So mufte fi) ©. Paul auch) troften Actojrum 16.* 17., ubi arguebatur 
a Iudaeis et gentibus seditiosus et blasphemus contra caesarem et Deum. 


*Nr. 3062 (Cord. 1362). — Oben. 144bf.; Bav.1, 54; Math.L. (319); Cln. 937,3 und 23. 


FB.1,36 (1,32) Mit dem Wort Gottes fann man ji wehren wider deu 
Zeufel. (A. 12; S. 22b) „Wenn mich der Teufel,” fprach Doctor Luther, „müßig findet und 
ich an Gottes Wort nicht gedente, jo macht er mir ein Gewiffen, gleich als hätte ich nicht vecht 
gelehret und die Regiment zerftöret und zuriffen, und gemacht, daß fo viel Aergerniß und Auf: 
vuhr durch meine Lehre kommen fei. Wo ich aber Gottes Wort ergreife, jo hab ich gewonnen 
Spiel, füge mich wider den Teufel, und jage alfo: ch weiß und bins gewiß aus Gottes Wort, 
da3 wird mir nicht lügen, daß diefe Lehre nicht mein ift, jondern de Sohn: Gottes. Darnad) 
wehre ich mich mit deme, daß ich geben: Was fragt Gott nach der ganzen Welt, wenn fie 
au noch jo groß wäre? Er hat feinen Sohn zum Könige gejegt; will ihn die Welt nicht 
annehmen, jo hat er ihn feft gnug eingefeßt in fein Reich, daß fie ihm nicht werden umftoßen, 
jondern wol bleiben Yafjen müffen. Wird fich aber die Welt unterftehen, und ihn vom Stuhl 
ftoßen wollen, jo wird er fie aud) in einen Haufen werfen, daß fie in der Afche wird Liegen 
müfjen. Denn Gott jelbft jaget: „„Diefen meinen Sohn jollt ihr hören“* und Palm 2 fpricht 
er: „„So lafjet euch nu weifen, ihr Könige, und Laffet euch züchtigen, ihr Richter auf Erben. 


Dienet dem Heren mit Furcht, und freuet euch mit Zittern. Küffet (oder: Huldet) dem Sohn, : 


daß er nicht zörne, und ihr umlommet auf dem Wege, denn fein Zorn wird bald anbrennen,“" 
das ift, werdet ihr euch toider den Sohn legen, fo werdet ihr mit all euern Königreichen, Fürften: 
tdumen, Regimenten, Ordnungen, Gejegen, Macht, Gerwalt, Geld und Gut untergehen, wie den 
jüdifchen Königreichen und allen andern auch gejchehen ift.“ 


(A. 12; St. 22; 8. 226) Auf ein ander Zeit faget Doctor Luther, „daß der Teufel für: 
nehmlic) damit umgehe, und fich deß am aller meiften befleifige, wie er uns den Artikel von 
Vergebung der Sünden nehme und aus dem Herzen reiße privative alfo: hr prediget und 
lehret, da3 kein Menfch in viel hundert Jahren nicht gelehret Hat; wie, wenn e3 Gott nicht 
geftele? jo wäret ihr an jo vieler Seelen Verdammnif jhüldig. Alfo fehändet der Teufel und 


!) Über quod übergeschr. quasi; Oben., Bav.: quasi. 2?) Oben.: — et... discerp- 
serim. ®) Olm. 3: tot seditiones excitatae. *) Oben., Bav.: sunt. 5) Oben., Bav., 
Math. L., Olm. an beiden Stellen: — etc. 6) Math. L., Clm. 23: — fo. ?) über wird 
übergeschr. werden. ®) Math. L., Clm. 23: — sapientia. ®) Clm. 3: den. 10) Olm. 
3 und 23: — id est. 11) Oben., Bav.: + et. 12) Oben., Bav., Math. L., Clm. an 
beiden Stellen: — etc. 12) Oben., Bav., Maih. L., Clm. 3 und 23: Sic. 14) Oben, 
Bav.: + et, 15) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 912, 
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macht zu nicht daS Gute, fo ein Chrift gethan hat. Daher hat er au den Namen, dak er ein 
Sügner heißt, Diabolus. Das kann er fur einen Meifter, und weiß nicht allein die Sünde 
und das Böfe Hoch aufzumußen, jondern auch) die Tugend und die aller beften Werk zu Läftern, 
zu Ihänden und zur Sünde zu machen. Da muß einer wahrlich feiner Sachen gewiß fein. Daher 
©. Paulus fid) rühmet und jpricht, er fei ein Apoftel und Knecht Zefu Chrifti und ein Lehrer 
der Heiden. Was dies fur ein Ruhm jei, verftehet ein fleifchlicher Menjch nicht, aber folcyer 
Ruhm war ihm jo nöthig als ein Artikel des Glaubens.“ 


FB. 3,102 (26,2) Kraft des göttlichen Wort2. (A. 309; St. 241d; S. 2256) „Wem 
mich der Teufel müßig findet, daß ich Gottes Wort aus der Acht Laffe, damit nicht gerüft bin, 
machet er mir ein Gewiffen, als Hab ich unrecht gelehret, den vorigen Stand der Kirchen, der unter 
dem PBapfttHum fein till und friedfam war, zerriffen, viel Aergerni, Zivietracht und Rotten 
durch meine LXehre erreget ac. 

Nu, ich Fann nicht leugnen, mir wird oft angft und bang drüber; fo bald ich aber das 
MWort ergreife, hab ich gewonnen! ch begegne aber dem Liftigen Schalt durchs Wort alfo: 
Diefe Lehre, die ich durch Gottes Gnad an Tag gebracht mit Behren, Predigen, Schreiben zc., ift 
nicht mein, fondern da3 reine lautere Euangelium Jefu Chrifti, des Sohn Gottes, das ewiglich 
bleibt, und derhalb e3 weder dur, noch die Welt (welcher du Fürft und Gott bift) auch nicht 
hindern kann noch foll ıc. 

Zu dem, wa3 fragt unfer Herr Gott nach der Welt, wenn fie auch noch gehen Mal größer 
wäre? Er hat feinen eingebornen Sohn eingejegt zum Könige, und ihm die Heiden zum Erbe 


geben, und der Welt Ende zum Eigenthum. Wollen fie ihn nicht annehmen, jo hat er ihn fo Bi. 2, 6. 8 


feft gejeßt, daß fie ihn mit all ihrer Macht, Weisheit 2c. nicht ausheben noch umftoßen jollen, 
londern müffen ihn bleiben Yaffen; de& und fein andere. Unterftehen fie fich® aber, jo wirft er 


fie allzumal uber ein Haufen, denn Gott der Vater hält uber ihm, der gefprochen hat: „„Diefen Mattn. 17,5 
jollt ihr Hören“*; und Pjalm 2: „„Zaft euch mweifen, ihr Könige ze. Kiüffet den Sohn 2c.,"" Bi. 2,10. 12 


two nicht, jo werdet ihr zu Grund und Boden gehen mit all euren Gejegen, Ordnungen, Regi- 
menten, Rüftung, Gewalt, Herrichaften 2c., tvie der Juden und Römer Reich gejchahe, da fie 
Chriftum nicht hören wollten und zuvor Babel, Perjen, Griechen, da fie Gottes Bolf, denen 
Meifiad verheißen war, ubel handelten. 

Eben jo mußte fi) Sanct Paulus auch wehren und tröften, da er zu Philippen hören 


mußte von Heiden und Juden, er machte die Stadt irre x. Actor. 16. Und zu Thefjalonich, App. 16, 20 
er erregte den ganzen Weltkreis, handelte wider des Kaifers Gebot zc. Act. 17. Und zu Cäfarien, Ang. 17, 6 
Act. 24, daß er Aufruhr erreget unter allen Juden auf dem ganzen Erdboden x. Das mar jo Ang. 24, 5 
viel gejagt: Er wäre ein Aufrührer wider den Kaifer und Gottegläfterer wider Gott. 

Alfo mußte auch Chriftus fterben, ala hätte er verboten, dem Kaijer den Schoß zu geben, 
dad Volk erregt; item Gott geläftert, daß er fich hätte zu Gottes Sohn gemacht. Darum jage 
ich zum Teufel: Wie du an Chrifto und Paulo bift zu Schanden worden, Junker Satan, alfo 
fol dird mit mir auch gehen 2c.* 


908. (Ror. Bos.q.24',33) Salvo articulo iustificationis consistit politiae 
et: veconomiae status cognitione sacramentorum et gratiae. 


*Nr. 3062 (Cord. 1362). — Oben. 145; Bav. 1, 55. 


909. (Ror. Bos. q.24', 33) Nos! libenter papae et episcopis oboedire- 
mus, sed? istam nostram oboedientiam non suscipiunt®, sed hoc quaerunt‘, 
ut Christum negemus, Deum mendacem testemur ac® euangelium dicamus 


1) a. R. steht die Verweisung: GR Fol. 17, d.i. Ror. Bos.q. 24®. 2) B.: + detrec- 
tant. 3) B.: — non suscipiunt. 4) B.: agunt. 5) B.: et. 
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haeresin. Ego! in primo praecepto et baptismo vovi?, da& ih wolle? an 
im* halten ond fejte? glauben; in® omnibus (Ror. Bos. q. 24, 33®) tenta- 
tionibus renovatur baptismus et supremum” votum, alioqui extinxissent me 
tentationes.® 


*Nr. 1671 (Ror. Bos. q. 248, 116); *Nr. 3063 (Cord. 1363 + 1364). — Oben. 145; 
Bay. 1,55; Math. L. (320); Clm. 937, 3; B. 1, 139. 


FB. 3, 263 (26,153) Der Bapiften Bosheit. (A. 362; St. 397; S. 368) „Der? Satan 
hätte mix viel zu fchaffen geben, wenn ich nicht wäre Doctor gemweft! 3 ift nicht ein fehlecht 
Ding, die ganze Religion des Papftthums ändern, die fo tief war eingetourzelt!" Hierauf fagte 
D. Jonas: „„Es ift Wunder, daß Euch der Satan fo anficht, da She doch unfers Herrn Gottes 
Sade führet, wie Euer Schriften zeugen.”" Anttvortet D.M.: „Wir wollen dem Papft und den 
Biichofen gerne Gehorfam leiten, fie wollen aber diefen unjern Gehorfam und Exbieten nicht 
annehmen, jondern wollen ftrads, wir follen Chriftum verleugnen, Gott zum Lügner machen und 
lagen: Dad Euangelium jei Keberei. Das können, wollen, noch follen wir nicht thun, e8 gehe 
uns darüber, toie der liebe Gott will! Denn wir haben gelobt und gejchworen in der Taufe, 
daß wir wollen bei ihm und feinem Wort halten, feit an ihn gläuben, und dem Teufel und 
allen feinen Lügen abgejaget. Und in allen Anfechtungen wird die Taufe und da3 höchfte Gelübde 
verneuet, Ohne das hätt ich in Anfechtungen nicht können ertwehren, daß fie mich nicht getödtet 
und ubermwältiget hätten.“ 


910. (Ror. Bos. q. 241, 33%) Tam!® nihil boni vident in ministris coniugatis. 
Olim cum missassent, praesertim in festis illis 1! maioribus, cum sacra)mentum 
circumtulissent??, quanta reverentia aceipiebantur13 sacerdotes pagani a nobili- 
bus, minoritae a principibus etc.!!* Item, quanta diligentia vulgus hoc unice 
agebat!°, ut nocte nativitatis Domini audiret missas 1% ete.17 


*Nr. 1672 (Ror. Bos. q. 24, 117). — Oben. 145b; Bav.1,55; Clm. 943, 51b; B. 1,122. 


FB. 2, 424 (22, 122) Veradhtung der Kirchendiener. (A. 270; St. 266; S. 246) 
„st fihet man nichts Gutes noch Freude an ben Kirchendienern. Die, jo im ehelichen Stande find, 
werden veracht und verjagt, da fie doch dor Zeiten, da fie Mek hielten, jonderlic) an hohen Feften, 
wenn man das Sacrament umher trug, in was Ehren wurden gehalten, nur die Dorfpfarrherrn 
von den Edelleuten, die grauen Mönche und Holziucher von Fürften. Deßgleichen hat man 
gefehen, wie fleißig das gemeine Wolf in der ChHriftnacht zur Chriftmefje lief und fie hörete." 


!) B.: Vovi. 2) B.: — vovi. »)B:— wolle. *B.:-+ feit. 5) B.: — fefte. 
*) B.: wiel, et in. ") Clm.: baptismus signum et; B.: — supremum. ®) B.: fie hetten 
mich fonft getodttet. ?) Der Anfang von Aurifabers Text ist Nr. 1671. (Ror. Bos. q. 
248, 117); das ist der Band GR, auf den Rörer verweist, vgl. S.459 Anm. ı. Auch B. 
hat diese Worte von Nr. 1671 vor unsre Nr. 909 gesetzt. Ebenso hat Aurifabers zweite 
Übersetzung von Nr. 909 diese Worte zwischen Nr. 912 und Nr. 909, siehe S. 462 Anm. 12. 
Wie aus Nr. 1671 hervorgeht, ist unsre Rede ein Stück einer langen Erläuterung, die 
Luther bei Tisch zum 56. Psalm gegeben hat. 10) Über den ersten Worten steht D.1.: 
ebenso haben Oben., Baw. nach, der Überschrift: Ministrorum contemptus die Buch- 
staben: D.1., das heißt wohl Doctor I,onas, vgl. den Aurifaberschen Text von Nr. 909 
Anm. 9. Und B. beginnt das Stück mit den Worten: Dixit D. Ionas: Iam nihil honoris 
videmus exhiberi ministris verbi coniugatis usw. Luthers Antwort hierauf ist bei B. 
unsre Nr, 911. 1) B.2— illis. 1?) B.: circumgestassent. 12) B.: sunt excepti. 
14) Oben., Bav.: — ete., 15) B.: egit. 16) B.: missam. 17) Oben., Bav., B.: — etc, 
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911. (Ror. Bos. q. 24', 33%) Papatus! ftehet auff der mefje duplieiter: 
Primo? spiritualiter helt3? cultum, secundo* opes® mundi erhalten den ® 
papatum.” Missa est papistarum petra® in spiritu et came; iam in spiritu 
cecidit°, destruet Dominus et!° petram !! carnis.12 


Man fan abominationem missae!? mit feiner zungen ond herhen begreiffen.1* 
Non !® mirum 18, quod Deus propter eam mundum abolevissset et!’ perdidisset, 
ut et!® incendio ignis eum1? perdet. 


*Nr. 1673 (Ror. Bos. q. 248, 117); *Nr. 2495 (Cord. 619 + 620) und *Nr. 3064 (Cord. 
1365). — Oben. 145b; Bav. 1, 55; Math. L. (320) und (519); Farr. 131; Clm. 937, 3»; 
Cim. 943, 510; B. 1, 122. 

FB. 3, 333 (35,1) Des PapfttHums3 Fundament. (A.384; St. 356%; 8.326b) „Das 
Papftthum ftehet auf der Mefje auf ziweierley Weife Zum Erften geiftlich, denn fie Halten die 
Mefje fur einen Gottesdienft. Zum Andern leiblich, denn die weltliche Fürften erhalten daz 
Bapftthum. 

Die Mefje ift der Papijten feld, beide im Geift und Fleifche. St ift fie im Geift gefallen; 
Gott wird fie bald im Fleifch zuftäubern und verjtören !" 

FB. 3, 333 (85, 2) Gräuel der Meffe. (A. 384; St. 357; S. 326%) „Dan faun den 
Gräuel der Mefjen mit feiner Zunge ausreden, noch mit feinem Herzen begreifen. E2 wäre fein 
Wunder, daß Gott lang um ihren Willen die Welt mit Schwefel und Pech hätte umbracht, wie 
er jie denn ohn Zweifel mit euer verderben wird.“ 


912. (Ror. Bos. q. 24', 33®) Diabolus hoc praecipue agit, ut?° articulum 
remissionis peccatorum nobis excutiat privative et positive, ut?!: Vos?? praedi- 
castis?? euangelium, quis iussit? quis vocavit? Et praesertim hoc modo 
praedicatis ?*, quo ?® nullus hominum in multis?® saeculis; quid?”, si Deo displi- 
ceret et rei essetis omnium animarum? Sic?® bona, quae pius fecit, calum- 
niatur Diabolus hincque 2°? habet nomen.?° Non solum enim novit?! exaggerare 


1) Ror., B. haben diese beiden Reden in umgekehrter Reihenfolge; B. fügt sie mit 
Respondit Martinus Lutherus an Nr. 910 an. 2) Text: 1; Ror., B.: — Primo, 
») Math. L. (519), Clm. 943: spiritualiter vnd heit fur ein. *, Text: 2: Clm., Math. L. 
(519): + carnaliter, quia; Ror.: spiritualiter erhelt fie jeinen cultum, deinde. 5) Ror: 
— opes. 6) Ror.: — den. ”) B.: spiritualiter, quia cultus Dei praedieatur. Cor- 
poraliter, quia opus mundi papatum protegentes colliguntur; auch Ror. nach papatum: 


—- corporaliter. 8) petra fehlt im Text. ®) Ror.: corruit. 10) Ror.: etiam brevi; 
B.: etiam; Clm. 943: eam etiam. 11) Olm. 943: — petram. 12) Ulm. 943: in carne. 
13) Math. L.: — missae; Cm. 943: missarum; Ror. fährt fort: mit feiner zungen aus: 


reden, mit feinem bergen ergreiffen; B.: mit feiner Sungen ausreden noch herken begreiffen. 
14) Clm. 943, Math. L. (519): außreden oder begreiffen.. '°) Clm. 943, Math. L. (519), Ror.: 
— Non. 16) Olm. 943, Math. L. (519): Mirum est; Ror. fährt fort: Mirum, quod Deus 
iam dudum mundum propter eam non perdidit, ut procul dubio ignis incendio perdet; 
B.: Non mirum, si. 17) B.: — abolevisset et. 18) B.: — et; + procul dubio; 
Cim. 943, Math. L. (519): non abolevit et perdidit, sicut. 19) B.: — eum, IPB: 
Magna igitur scientia est et sublimis disputatio Diaboli, ut usw. 21) Bav.: quod. 
22) Bav.: eis. ?®) Math. L., Clm. 204: — praedicatis. ?*) Math. L., Clm. 204: — euan- 
gelium ... praedicatis. 25) B.: Qui vocavit vos, praesertim eo modo, quo usw. 
2°) B.:tot. 7) Bav.:qui. ?°) Math. L.:Hic. 2°) Math. L.:+ enim. °%) B.: Sie 
Sathan omnia opera bona calumniatur, hinc etiam diaboli nomen sortitur. s1) B.: venit, 
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mala!, sed etiam optima calumniari. Da mu3 einer gewwis fein. Carnalis 


xöm.1,ıhomo nesecit, quid sibi? velit Paulina® gloriatio, cum dieit*: Paulus 


apostolus, servus Dei, apostolus® vel® doctor gentium.” Ea tam fuit 
necessaria®, quam est? articulus fidei.!® 


*Nr. 1671 (Ror. Bos. q. 248, 116); *Nr. 3065 (Cord. 1366). — Oben. 145b; Bav. 1,56; 
Math. L. (320); Clm. 937, 3b; Clm. 939, 304; B. 1, 220. 


FB.3,9 (24,3) Der Teufel ift ein gefhmwinder, liftiger Geift, der aud die 
beften Werk, jo fromme Chriften aus Gnade und Sraft dez heiligen Geifts thun, 
Ihändlidh läftern und verfehren fann. (A. 279d; St. 96b; S. 90) „Damit!! gehet der 
Teufel furnehmlih um und befleißiget fi) aufs Höchlte, daß er ung den Artikel von DVer- 
gebung der Sünden aus dem Herzen reife, der uns ein ftarker el wider alle jeine 
Anfechtung ift, jonderlich wenn er fömmt und ung beginnet fürzuhalten: Wer hat euch befohlen, 
da3 Euangelium zu predigen? Wer hat euch dazu berufen, daß ihrs eben auf diefe Weije 
prediget, als in viel hundert Jahren fich fein Bifchof noch Heilige je unterjtanden hat? 
Wie, wenn Gott feinen Gefallen dran hätte und ihr aller Seelen jchüldig mwäret, jo durch euch 
verführt find? 

Alfo pflegt der neidifche, Liftige, giftige Böswicht auch rechte, gute und göttliche Werk, jo 
ein gottfürchtiger, frommer Chrift durch Gnad, Wirkung und Hülf des heiligen Geift3 tut, zu 
verfehren und läftern. Daher er auch) diabolus, das ift ein Verfehrer und Läfterer, heiket. 
Denn er kann nicht allein als ein Taufendfünftler die Sünde, jo auch den Gläubigen und rechten 
ChHriften für und für anklebt bis in die Grube, aufmugen und groß machen, fondern auch dag, 
jo gut, nöthig, nüglich und heilfam ift ung und Andern, Läfterlich verkehren. Darum muß einer 
wahrlich durch Gotte® Wort und Gebet ihm widerftehen und jeiner Sache getif fein. 

Ein fleifchlicher Menjch verfteht nicht, warum Paulus jo oft rühmet, daß er jei ein Knecht 
Gottes und Apoftel Jeju CHrifti nach dem Willen Gottes, item ein Apoftel und Lehrer der Heiden. 
Diejer Ruhm ift ihm ja jo nöthig geweft in jetweren Anfechtungen als ein Artikel des Glaubens. 
Wenn dieje tiefe Seufzen fommen in hohen Nöthen, die find die rechten großen Clamanten und 
das heftig Gejchrei, fur dem die Himmel zureißen. Mir!” hätte der Satan viel mehr zu fchaffen 
gegeben, wenn ich nicht wäre Doctor geweit. Es ift nicht ein geringe Sache, die ganze Religion 
und Lehre des Papftthums zu ändern. Wie jchiver mird worden ift, wird man an jenem Tage 
fehen; jst gläubt3 Niemand! 

Nu hätte!® ich mich gern dem Papft und feinen Geiftlichen in der Erxfte unterivorfen, 
und ihnen Gehorfam geleiftet, aber fie wollten jolche Demuth und Gehorjam nicht annehmen, 
jondern ftunden und drungen darauf, twie noch heutiges Tages, daß ich Gott jollte Lügen ftrafen, 
Ehriftum verleugnen, jein Euangelium Seßerei jchelten. Che ich das thue, will ih mich, ob 
Gott will, wenns möglich wäre, lieber zehen Mal drüber verbrennen Lafjen ! 

IH hab meinem Lieben Herrn Chrifto in der Taufe gelobt, ich wolle an ihn gläuben 
und fejt an ihm halten; das will ich durch jein Gnad, Wirkung und Hülfe thun. Nu weiß 
ich da3 in allen AUnfechtungen, nehmlich das Gelübde, fo ich in der Taufe gethan habe, ich wolle 
an ihn gläuben (melchs das rechte und Höchfte Gelübde ift), und er wiederum augejagt, er wolle 


ı) Oben., Bav.: malum. 2) B.: — sibi. ®) B.: + illa. *) B.: — cum 
dieit. 5) Clm. 937: item. °) Math. L., Clm. an beiden Stellen: — vel. 2),.Bi: 
apostolus, doctor gentium, servus Dei, segregatus ab utero. ®) B.: Ille titulus tam 
est necessarius. °) Math. L., Cm. 939, B.:— est. !°) B.: iustificationis. 11) Auri- 
faber hat zu diesem Stück drei Übersetzungen; die dritte siehe unter S$. 458 Anm. 15. 
'?) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 1671, siehe zu S. 460 Anm. 9 Wie aus 
Nr. 1671 hervorgeht, haben wir hier Stücke einer langen Erläuterung vor uns, die Luther 
bei Tisch über den 56. Psalm gegeben hat. 12) Das Folgende ist Nr, 909. 
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mein Gott fein. Wo ich diefen Troft nicht geyabt, wäre ich langit fur großem Leide im meinen 
Ichtweren Anfechtungen vergangen. Der Liebe Herr helfe meiter! Amen.“ 


FB. 3, 43 (24, 59) Der Teufel ift wie ein Vogelfteller.! (A. 292b, St. 117, 
3. 108) Darnad) redet D. Martin viel vom Teufel und von jeiner großen Macht und Betrügerei ; 
denn wenn ihm Gott nicht Widerftand thäte, und mwehrete mit feiner Gewalt und den heiligen 
Engeln, jo würden wir nicht eine Stunde lebendig bleiben. Und fprach: „Der Teufel ift gleich wie 
ein Vogeljteller, twelche Vögel ex fähet und berückt, denen drehet ev allen die Hälfe um und twürget 
fie, behält ihr gar wenig; allein die da Loden und fingen fein Liedlein und was er gerne hat, die 
jeget er in ein Bäurlein, daß fie jeine Locfvogel feien, andere mehr damit zu berücen und zu fahen. 
Die Andern müffen alle herhalten. Jh hoffe nicht, daß er mich in ein Bäurlin fegen tmiürbe. 

Darum wer dem Satan widerftehen will, der muß wol gewappnet und gerüftet fein, und 
feinen Harnifch und Panzer mit Gottes Wort fur fi haben ohn Unterlaß und beten. Denn 
wenn eimer ficher ift und gehet mit feinen Gedanken um ohne Gottes Wort, fo ijt er hinter dir 
her, und gehet dich an. Du wirft dich auch feiner nicht Leichtlich erwehren, denn nur allein mit 
Gottes Wort und mit dem Gebet. Die Schirmfchläge geftehet er dir nicht. Wenn du ihn gleich 
ein Dal tveg getweijet haft, jo tümmt ex doch bald wieder, fonderlich wenn du ficher bift, Liegft 
und Schnarcheft, und meineft, e8 hab nu fein Noth mehr. 

Auch muß man den Satan nit jöndern von den Gottlojen, al3 wäre er weit 
von ihmen und in der Hölle, gleich wie Ü.N. einer ift, da er doch in feinem verftockten 
Herzen wohnet, reitet und treibet ihn nach all jeinem Willen und Gefallen, wie ex denn alle 
Gottlojen gewaltig vegiret und führe. Denn wenn der Teufel nicht mehr Gewalt hätte, denn 
daß er una an Leib und Gute plagte, jo wäre er noch fein Teufel, wenn ev und nur mit 
Kümmerniß und Sorge fur die Nahrung diejes Lebens verirte und marterte. Ex kann nod) ein 
höher Kunft, er fcherzt nur mit jolchen Anfechtungen fur das Zeitliche mit un, e3 ift nod) 
eitel Kinderjpiel. 

Aber das ift des Teufeld größte Kunft und Hohe jubtile Difputation, daß er uns den 
Artikel von der Rechtfertigung, wie man fur Gott jo gerecht und felig werden, nehme und 
verfäljche, beide, privative und positive, entweder gar ausm Herzen veiße, wie im Papjtthum 
gejchehen ift; oder bejchmeift ihn, twie er durch die Rotten und Secten thut, daß wir wol viel 
davon reden und plaudern, doch hänget man ein Glößlin dran von Werfen oder fonft, das nicht 
rein ift. Xäßt uns aljo die Hülfen von der Nuß, der rechte Kern aber ift weg. 

Er kann ung fein fürmwerfen und mit diefen Gedanken plagen: Ja, wahrlich, Ihr prediget 
dag Euangelium. Wer hats aber geheißen? Wer hat Euch berufen? Und fonderlich auf die 
Weife, wie e3 fein Menfch in fo viel hundert Jahren nicht gelehret hat. Wie, wenn e8 Gott 
nicht gefiele, und Ihr wäret alfo jhüldig an fo vieler Seelen VBerdammniß? 

Alfo calumnirt und läftert er auch, was du zuvor Gut3 haft gethan, und kann auch die 
allerbeften Werk zu Sünden und Schanden machen. Und daher hat er den Namen, daß er 
Diabolus, ein Zäfterer, heißt; denn ex kann die Kunft fur ein Meifter, daß er nicht allein Hoch 
aufmußen und groß machen kann, wa3 böfe und Sünde ijt, jondern auch vernichten und läftern, 
wa3 recht gethan if. Da muß wahrlich einer feiner Sachen, Lehre und Glauben? gewiß jein 
und nicht auf diejen oder den Menjchen bauen, er jei jo gelehrt und heilig er immer kann, oder 
feinen eigenen Gedanken trauen, fie jcheinen und gleigen auch, wie gut fie wollen. DO nein! 
Denn aljo bift Du verloren, der Teufel kann fich in einen fchönen weißen Engel verkehren, da 
er doch ein rechter jchiwarzer Teufel ift, ja wol für Gott ausgeben. Ein fleifchlicher Mench 
weiß davon nichts, dverftehet nicht, wa8 der Ruhm ©. Pauli ift, da er daher rühmet: „„Paulus, 
ein Knecht Zefu Chrifti, berufen zum Lehrer der Heiden und Apoftel, außgejondert zu predigen 
das Euangelium Gottes” ze. Röm. 1,1. Diefer Ruhm war ja jo noth, al® der Artikel des 
Glauben? ift.” 


1) Die ersten 3 Absätze Aurifabers sind Nr. 3289. 


464 Beit Dietrihs und Nikolaus Medlerd Sammlung. Nr. 913—916 


913. (Ror. Bos. q. 24',33®) Wenn id) bey mir jelb3 bin, dand ich unjerm 
Herrn! Gott pro vera agnitione nuptiarum?, praesertim cum confero illud’® 
cum incesto coelibatu papistarum et abominandis nuptiis Italicis ete. * 

*Nr. 1575 (Schlag. 341); *Nr. 3066 (Cord. 1367). — Oben. 146; Bav. 1, 56; Math.L. 
(320); Clm. 937, 64. 


FB.4,69 (43,51) Danktjagung D. Mart. Luther fur den Eheftand. (A. 440; 
St.430; 8.392) „Wenn id) bey mir felb3 bin, dank ich unjerm Herrn Gott fur das Erfenntnik 
dev Ehe, jonderlich wenn ich diefen Stand halte gegen dem gottlojen, fchändlichen, ehelojen Leben 
im Papftthum und gegen den gräulichen meljchen Hochzeiten.“ 


914. (Ror. Bos. q. 241,33®) Tusculanae quaestiones, fines bonorum ac 
malorum, de divinatione Ciceronis pueris proponendi sunt. 


Oben. 146; Bav. 1, 57; Math. L. (320). 


915. (Ror. Bos. q. 24',34) Oleum et vinum, simul infusım vulneri, 
sanant.? ö 
Oben. 146; Bav. 1, 57. 


916. (Ror. Bos. q. 24',34) Cum mentio facta esset de technis pap|ista- 
rum ®, quibus anxie quaererent nos opprimere ac prorsus extirpare, dixit”: 
Lafje fie, inquit®, wüten.° Posuit Dominus mari terminum suun.!° Er lefjet 
fiet! tool wuten vund ratjchlahen !?, fie mufjen aber ober das litus nicht fahren.!? 
Et!* aquas non ferreo, sed tantum! arenoso litore continet.!® 

*Nr. 3067 (Cord. 1368). — Oben. 146; Bav. 1,57; Math. L. (465); Cord. B.103; 
B. 2,129. | 

FB. 1,154 (2,131) Gott hat den Widerfadern ein Ziel zu wüthen geftadt. 
(A. 50; 8.371) „Man lafje die MWiderfacher nur wüthen und toben, jo lange fie konnen. Gott 
hat dem Meer fein Ziel gefaßt, er läfjets wol mwüthen und heftig mit den Wellen anjchlagen 


Ri. 104, und laufen, ala wollts Alles bederden und erfäufen, aber gleichtwol muß e3 uber das Ufer nicht 


fahren, wietvol Gott das Waffer hält nicht mit einem eifernen, jondern jändigen Ufer.” Dies 
fagte Doctor Martin, da von der Papiften Practifen und Anjchlägen geredet ward, daß fie ung 
wollten allenthalben uberfallen. 


FB. 4, 711 (Anhang, 5) Wie Gott der Feinde de3 Euangelii Toben und 
Wüthen zunichte macdet. (A. 620b; St. 404b) Doctor Mart. Luthern wurde uber Tijch 


1) Olm.: — Herrn. 2) Math. L., Clm.: + coniugii. ») Cim.: — illud. 
*) Oben., Bav., Math. L., Clm.: — etc. 5) Oben., Bav.: sanat. 6) Oben., Bav,, 
Math.L.: papisticis. 7) B. ohne die einleitenden Worte, vgl. Anm. 15; Cord. B. beginnt: 
Cum fieret mentio technarum, quibus papistae Lutheranos undique obruere vellent, 
dixit Lutherus. ®) Oben., Bav., Math. L.: — inquit. ®») Cord. B., B.: Xajt die 
adversarios iutten. 10%) a. R.: ps. 104. 1) B.: er left2. 12) a. R.: Hiob 38. 
12) Cord. B., B.: sed litus excedere non audet; Cord. B. fährt fort: quanquam non 
retineat aquas ferreo, sed arenoso litore. 1%) B.: Retinet. 15) B.: — tantum. 
'%) B.: — continet; + Ita dixit, cum facta esset mentio de technis papistarum, cum 
undique vellent nos obruere. Vol. Anm. 7. Auch in Aurifabers erster Übersetzung stehen 
die einleitenden Worte am Schluß. 
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ein Mal gefaget von den großen Practifen, Anjchlägen und böfen ZTüden der Bapiften wider 
und Lutherifhen, dab fie uns gerne wollten alle aufreiben, und in unferm Blut ihre Hände 
wajchen. Da antiwortet er darauf, und fprach: „Lafjet unfere Widerfacher immerbar hin toben 
und mwüthen. Gott hat dem Meer feine Grenze gejegt, daß, ob die Wellen und Waffertvogen 
wol toben und wüthen, jo-fönnen fie doch nicht uber den Damm fchlagen noch auslaufen, und 
da3 Land erjäufen, jondern die Wafjertvogen muffen fi) am Ufer abquetichen und zurüde wieder 
laufen. Alfo läfjet Gott unjere Widerjacher auch rathichlagen, und allerley fürnehmen, und 
wider ung zornig jeyn, fie dürfen dennoch nicht weiter fahren, denn Gott will. Denn er hat 
ihnen ein Ziel geftect, wie weit fie toben jollen, und eher denn fie denjelbigen Zmwed erreichen, 
jo gehen fie in ihren mördrifchen Gedanken und Anfchlägen zu Grunde und zu Boden. Wie aud) 
der 55. Pf. jaget: „„Viri sanguinum et dolosi non dimidiabunt dies suos.“" €3 ift wunder: Bf. 65,24 
barlih, daß Gott nicht eine fteinerne Maur für das Meer gezogen, noch einen eifern oder ftählern 
Berg für daffelbige geführet, jondern einen Wal, Ufer oder Damm nur von Sande drüm gejchüttet. 
Noch fjolen die großen Fluthen, Winde, Sturm, Wafjervogen und Wellen dies Ufer nicht 
einveißen, no dad Wafjer darüber Hinlaufen. Alfo fteuret Gott auch der Welt Tyranney 


und Wüthen, und erhält feine armen Chriften, daß fie für der Welt und des Teufels Zorn 
bleiben.“ 


917. (Ror. Bos. q. 24°, 34) Spiritus promptus, caro infirma. Hoc de se matts.26,41 
dixit! Christus. Paujlus Ro. 7 idem?: Vellem? quidem, sed video etc.*#öm.7, 18 
Spiritus libenter vellet se totum reicere in Deum, sed ratio obsistit.° Bnjer 
Herr Gott mus alhie® patieng” haben. Linum fumigans etc.® Primitias Sunt’szs 
Spiritus, non decimas habemus.° 

*Nr. 1571 (Schlag. 337); *Nr. 3068 (Cord. 1369). — Oben. 146b; Bav. 1,57; Math. 

L. (466); Ror. Bos. q. 248, 27. 

FB. 2, 188 (13, 55) Shwacdhheit des Glaubens. (A. 194b; St. 167; S. 1566) 

„nDer!? Geift ift wol willig, aber das Tleifch ift Schwach,“ fpricht Chriftus. Das redet er Matth. 26,41 
von ihm jelbe. Wie aud) ©. Paulus jagt: Der Geift wollt fich wol gern ganz und gar Gott 

ergeben und ihm trauen und gehorfam fein; aber die Vernunft, Yleifch und Blut widerjtrebt, 

will und Tann auch nicht Hinan. Darüm muß unjer Herr Gott Geduld mit ung haben; 

das glimmende Docht Löfcht er nicht aus! Die Gläubigen haben nur die Erftling des Geijtes, 

nicht die VBolllommendheit und den Decem.” 


918. (Ror. Bos. q. 24,34) Deus quando vult perdere regnum vel popu- 
lum, primum adimit ei sapientiam, id est, excaecat eos, deinde!! vires etc.1? 

*Nr. 3069 (Cord. 1370). — Oben. 146b: Bav. 1,58; Math. L. (820); Ror. Bos. q. 
248, 33b a.R. 


FB.1,111 (2,44) Gottes Weife, wenn er ein Sand verderben will. (A. 36b; 
St.506; 8. 461) „Wenn Gott ein Königreich, Land oder Fürftenthum will umbringen und 
verderben Lafjen, jo entzeuhet und nimmet ev ihm zuerft die Weigheit, das ift, blendet fie, dar= 


nach nimmet er ihm die Kräfte und das DBermögen 2c.” Bei. 3 


1) Ror.: dieit. 2) Ror.: + dieit. 3) Bav., Math. L.: Velle. 4) Oben., 
Bav., Math. L.: — etc. 5) Ror.: resistit. ®) Ror.: aber; Math. L.: aber hie. 
7) Oben., Bav., Math. L., Ror.: patientiam. ®) Oben., Bav., Math. L.: — etc. 
®) Ror.: habent (Text: habet) credentes. 10) Fine zweite Übersetzung Aurifabers siehe 
unter Nr. 165 Anm. 6. 11) Ror.: + adimit. 12) Oben., Bav., Math. L., Ror.: — etc. 
Zum Inhalt vgl. den lateinischen Spruch: Quos Deus perdere vult, dementat prius. 
Büchmann 8364. 

Quthers Werke. Tifchreden 1 30 


466 Veit Dietrich und Nikolaus Medlerd Sammlung. Nr. 919— 922 


919. (Ror. Bos. q. 241, 34) Der Teufel darff mir nicht jagen, das ic) nicht 
from bin. Ich mwolt auch! nicht gern, das ich from tere?, jonft tere der 
gan jchak Chrifti an uns? verloren. 

*Nr, 3073 (Cord. 1375). — Oben. 146b; Bav. 1,58; Math. L. (320); Clm. 939, 204; 
B. 1,53. 

FB. 3,31 (24,30) Des Teufels Art wider Chriftum. (A. 286; St. 237b; S. 221») 
„Der Teufel darf mir nicht jagen, daß ich nicht Fromm bin, ich wollt auch nicht, daß ich allzı 
fromm wäre, das ift, daß ich gar feine Sünde mehr an mir fühlete, und meinete, ich dürfte feiner 
Vergebung mehr; denn aljo wäre der ganze Schag Ehrifti an mix verloren, weil er jelbs jagt: 

Matth. 9,13 „„Er fei tommen nicht um der Frommen, fondern um dev Sünder Willen, diefelben zur Buße 
zu berufen, gerecht und felig zu machen.”"“ Der* Teufel will jchlecht nicht Laffen Chriftum 
regiven und muß ihn doch regiren lafjen, e& jei ihm Lieb oder leid! Denn, wie Johannes jagt: 

1.%09.4,4 „„Der in uns ift, ift größer, denn der in der Welt ift”" zc. Das ift ihm wahrlich viel gegeben !* 


920. (Ror. Bos. q. 24', 34) Der? Teufel wil jchlehts® Chriftum nicht 
laffen regirn ond mus in doch lafjen regirn”, quia maior est in nobis®, quam 
1.30.4,4qui est in mundo.? Certe Iohjannes hic Diabolo multum tribuit. 


Oben. 146b; Bav. 1,58; Math. L. (321); Clm. 939, 204; B. 1,53. 


921. (Ror. Bos. q. 24',34) Mulier habet laudem societatis et laetitiae. 
Sp. 31,11 Confidit in ea cor viri sui.!° Magnum profecto uxoris encomium! 
*Nr. 3076 (Cord. 1379). — Oben. 146b; Bav. 1,58; Math. L. (321). 


FB. 4, 77 (43, 73) Fromm Ehegemahl. (A. 442b; St. 438; S. 400) „Ein fromm 
Spr. 31,11 Chemeib ift eine Gejellin des Yebens, de Mannee Troft; denn es ftehet gejchrieben: „„Des 
Mannes Herz verläßt fih auf fie.”" Und der gute Mann Goldhan!! joll alfo geplagt werden? 
Sch lief davon! 
Su der Ehe!? fol eitel Liebe und Luft jeyn, denn das Gejchlecht der Berfon bringet Liebe. 
Dennoch fanna der Teufel zureißen, daß alle Reizung und Lodung verloren werden.“ 


922. (Ror. Bos. q. 24,34) Ich hab nu !? aufgeerbeitet, vnd ift nu fort 
mit mir!* verlorn. Gott leite mich den rechten iveg und geb mir ein gnädigs 
ftundlin.!> 


*Nr. 3077 (Cord. 1380). — Oben. 146b; Bav. 1,58; Clm. 943,52; Math. L. (520). 


1) Math. L., Clm.: — aud). 2) Übergeschr.: hypocritarum more Luc. 15.; in den 
Parallelen steht es nicht. ®) Oben., Bav.: an mir; Math. L., Ror.: mir. *) Das Fol- 
gende in Aurifabers Text ist Nr. 920. 5) B.: dann der teuffel usw., amgeschlossen an 
Nr. 919, vgl. Aurifabers Text unter Anm. 4. ®) B.: Ichledht. ?) B.: den er dod) 
regieren mu3 lafjen, ut Ioan. dicit. ®) B.: Maior qui in vobis. ®) B. schließt hier. 
Eine zweite Übersetzung Aurifabers siehe unter Nr. 962. 10) Math. L.: cor vere; 
Math. L. schließt hier. 11) Nach Aurifaber hat Luther diese Worte im Hinblick 
auf Matthäus Aurogallus gesprochen, von dessen unglücklicher Ehe er auch Nr. 2542 
spricht. 12) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 185. 13) Olm.: — nit. 
12) Olm.: 4 auß vnd. '») Text: Gott geb mir ein gnädigs ftundlin und Leite mich den 
vechten tweg, durch übergeschriebene Zahlen umgestellt; Oben., Bar.: Got geb mir ein gnedigs 
fHundlin vnd Tepte mich den vichtigen weg; ich hab mich aufgepredigt, wic fi) ein hen mit 
eyern aufleget. 
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923. (Ror. Bos. q. 241,34) &3 ijt fein leichter Eunft auff erden fomen 
den theologia. ch toolt all mein finger drumb geben, allein drey! aufgenomen, 
dag jte mir auch leicht were. Aber ich Fan nicht befjer hin durch Xomen, denn 
ich Iprec zum ZTieuffel: Lie mich iin ajı3.? 

*Nr. 3078 (Cord. 1381). — Oben. 147; Bav. 1,59; Math. L. (321). 


924. (Ror. Bos. q. 24!, 34%) &8 mu3 zu left da hin fomen, follen mir 
anders jelig werden?, das man fich fur Gott nicht furdhte, denn wenn man 
ih fol fur im furchten vnd fliehen, a*, zu wen fol man zuflucht haben? 
Eo amisso, fo ift3 gar verloren.° Peccatum quidem agnoscendum est, et 
tamen in periculo confugiendum est ad ipsum, alioqui amittit honorem suum, 
quia eum non habemus in corde pro Deo. Verum non est timendus, quia 
seriptura dieit eum adesse nobis, antequam clamemus. 


*Nr. 3079 (Cord. 1382). — Oben. 147; Bav.1,59; Math. L. (321). 


FB. 1,111 (2,45) Sur Gott joll man nicht fliehen. (A. 366; St. 2076; S, 196) 
„&3 muß doch zulegt dazu fommen, daß man fich fur Gott nicht fürchte ala fur dem Henker; 
denn wenn man fich jol fur ihm fürchten und fliehen, zu wen joll man Zuflucht haben? Ver: 
leuert man ihn, jo ifts Alles dahin und verloren. Die Sünde foll man zwar erkennen und 
befennen, daß ir jeinen Zorn, Strafe und Ungrnade billig verdienet; aber doch in Nöthen joll 
man Zuflucht zu ihm haben und Hülfe bei ihm juchen in Chriftus, feines lieben Sohns, Namen; 
denn jonft verleuert er feine Ehre, wenn wir ihm nicht fur unfern Gott im Herzen halten, und 
machen ihn zum Lügner. Darum jolen wir uns nicht fur ihm fürchten, jondern zu ihm fliehen 
und ihn in allen Nöthen anrufen; denn die Heilige Schrift jaget, er ftehe bei ung gegenwärtig 
und höre ung, auch ehe wir recht anheben zu jchreien.“ 

FB. 1,167 (2,163) Sur Gott joll man fi) nit fürdhten. (A. 54b) „E3 muß 
doch zulegt dahin fommen, dag man fich fur Gott nicht fürchte, twie ein Dieb fur dem Henker; 
denn wenn man fid) fur ihm joll fürchten und fur ihm fliehen, zu wen will man Zuflucht 
haben? Wenn man ihn hat verloren, jo ifts gar dahin. Wahr ifts und fol fo jein, die Sünde 
muß man von Herzen erfennen und befennen; gleichiwol muß man in Noth und Gefahr Zuflucht 
zu ihm haben. Sonft verleuret er feine Ehre, denn wir Halten ihn in unfern Herzen nicht fur 
unfern Gott; darum joll man fi) fur ihm nicht fürchten, denn die heilige Schrift jagt, daß er 
bei ung jei und erhöre uns, auch ehe wir fchreien und rufen.“ 


925. (Ror. Bos. q. 24',34®) Deum corporeum til die welt nicht haben 
noch Yeyden, id est‘, qui naseitur, praedicat”, arguit mundum, crueifigitur, sed ® 
ichlegt in® tod. contra incorporeum quaerit, honorat magno labore et 
impensis, quem tamen comprehendere non potest, cum Deus 1. Cor. 1.9 


#*Nr. 3080 (Cord. 1383). — Oben. 147: Bav. 1,59; Math. L. (821); B. 1,3. 


1) Text: 3. 2) Aurifaber hat ein Stück aus dieser Rede ın größerem Zusammen- 
hang, siehe S. 27 Anm. 4. 3) follen .... twerden übergeschr.; in den Parallelen fehlt es. 
4) Nicht ganz deutlich; es soll wohl heißen: al. 5) Math. L.: bahin; über dem Text 
übergeschr.: Si dedit Filium Rom. 8., aber diese Worte (Röm. 8, 32) sind durch einen 
Strich bis zu honorem suum gezogen. 8%) B., im Anschluß an ein andres Stück: Sed 
mundus non vult habere Deum corporeum. 7) Math. L.: — praedicat. 8) B.: vnd. 
®), B.: den. 10) quem tamen ... 1. Cor. 1. steht unterm Te«t; in den andern Parullelen 
fehlt es, nur Aurifaber hat es in seiner zweiten U bersetzung vor sich gehabt. 
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FB. 1,233 (4,42) Welt will Chriftum nicht zum Gott Haben. (A. 75b; St. 65; 
8.63) „Welt will den Gott nicht Haben, dev unfer Zleifh und Blut (doc) ohne Sünde) an- 
genommen hat, geborn, gecreuziget, gejtorben und von Zodten wieder auferjtanden ift, der prediget, 
lehret und ftrafet fie. „„D nein!”“ fpricht fie, „„immer hinweg, ichlecht todt, todt mit ihm!“ 
WIN nur einen folchen Gott haben, wie fie ihn abmalet und mit ihrer Bernunft begreifen fanı; 
den fuchet fie und ehret ihn mit großer Mühe, Arbeit und Unfoft.“ 


FB. 1,391 (7,122) Chriftus ift ein unwerther Gaft in der Welt. (A. 127) 
„Die Welt till den Gott, der menfchlich Natur an fic) genommen hat, geboren ijt, geprediget, 
die Welt um die Sünde ftrafet und des Vater? Willen ihr verfündiget hat, nicht haben, jehen 
noch hören, fondern verfolget und Läftert ihn, und jchläget ihn endlich todt als einen Aufrührer, 
Gottsläfterer und Mörder. Dagegen fucht fie mit Höheftem Fleiß, Untoft, Mühe und Arbeit 
durch andere unzählige Wege den unfichtbaren, unbegreiflichen Gott in feiner Majeftat. Bauet 
ihm große herrliche Tempel, ftiftet ihm auch zu Ehren und zu verfühnen viel jchöner Gottesdienite. 
Aber je mehr fie fi unterftehet ihm zu finden, je weiter feilet fie jein. Denn es ift beichloffen, 
da fein Menjch durch jelberwählete Geiftlichkeit, eigene erdachte Demuth, fo jhön und Föftlic) 
fie auch gleigen, au) durd) höhefte menjchliche Weisheit Gott in feiner Weisheit nimmermehr 
erfennen mag; fondern, iwer ihn erfennen will und foll und felig werden, der fümmet durch) 
fein ander Mittel dazu, denn daß er die Predigt höre und mit Glauben annehme von dem 
geereuzigten Chrifto. Daran fich die Werkheiligen ärgern und der große Haufe e3 fur ein 
Thorheit Halten, „„den Gläubigen aber ift fie eine göttliche Weisheit und Kraft, dadurch fie 


1.8or. 1,24 jelig werbden.““ 1. Eor. 1. 


926. (Ror. Bos. q. 241, 34°) Sind! wir nicht arm leute, quod post accep- 
tam gratiam wir ung exft follen furchten ? fur der jchendlichen geistlichen hoffart, 
vnd onjer Herr Gott mu3 on3 erft? propter hanc* ein? fnutel® anhengen”? 

*Nr. 3081 (Cord. 1384). — Oben. 147: Bav. 1,59; B. 1, 55. 


927. (Ror. Bos. q. 241, 34®) Xch® wil Lieber vom Teufel denn durch den? 
faijer jterben, denn!‘ fo fterbe ich durch einen grofjen heren, aber ex jol audh !! 
ein bijlein an mir ejjen!?, da3!? im nicht twol befomen fol; ex!* wirds twidder- 
Ipeien mufjen. 


*Nr. 1677 (Ror. Bos. q. 248, 1176); *Nr. 3086 (Cord. 1389). — Oben. 147»; Bav. 1,60; 
Math. L. (321) und (520); Clm. 943, 52; B. 1, 56. 


928. (Ror. Bos. q. 24‘, 34°) Magna gloria est nostra, quod habemus 
Christum ex carne nostra in coelo ad dexteram Patris sedentem, Dominum 


ı) Sind korrigiert aus: Seyen; die Parallelen haben sämtlich: Sein. 2?) Über den 
vorhergehenden Worten steht: sumus vere pii eredentes; in den Parallelen stehen diese 
Worte nicht. B.: qui post acceptam gratiam et datum Spiritum Sancetum folten bus 
aller exit fürchten usw. 3) B.: — erft. %) B.: — propter hanc. 5) B.: + joldhen. 
*) Was im Texte steht, sieht allerdings mehr wie timtel aus. Zu der Redensart vgl. 
Thiele 232, Nr. 236; Wander 2, 1432, Nr. 4 und 854, Nr. 843 u. ö. ”) Oben., Bav.: 
anhangen; B.: aufflegen, ut lege nos coerceat, quo semen mulieris osculemur. 8) Auri- 
fabers Text siehe unter Nr. 1677. ®) Oben., Bav.: dein vom. 19) B.:— dem. NM) B.: 
— autcd. 12) B.: gefrefjen haben. 13) B.: welches. 12) B. fährt fort: \olg wider aus: 
jpeien vnd toil ihnen voider freffen veniente extremo die; vgl. Nr. 1677. 
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super omnes creaturas. ber wer in zu ein! heran vnd Eonig haben til, Rs. 1,15 


habebit Diabolum inimicum. 
*Nr. 1678 (Ror. Bos. q. 24s, 1176). — Oben. 147b; Bav. 1,60; Math. L. (321). 


FB. 1, 348 (7,50). Chrijtus, unfer Ruhm und Preis. (A. 112b; St. 53b; S. 52) 
„Unfer größter Ruhm, Chre und Preis ift, daß wir Chriitum haben, Gottes Sohn, von unferm 
Sleifh, doc ohn Sünd geborn, fibend zur Nechten Gottes des Vaters, ein Herr uber alle 
Greaturen im Himmel, auf Erden und in der Hölle. Wer ihn aber zum Herrn till haben, der 
wird den Teufel zum Yeinde und Widerfacher haben.“ 


929. (Ror. Bos. q. 24', 34) Christo? canente in extremo die tuba, ı.heii.4, ı6 


omnes resuscitabuntur. Muscae per hiemem mortuae sole verno veniente 
reviviscunt; aves brumali tempore in nidis hibernant exanimes, verno tempore 
recipiunt vitam. Experientia Djomini Philippi®: Sie ziehen, sed ad fucum. 

Oben. 147b; Bav. 1,60; Math. L. (321); Clm. 937, 12®; Cord. B. 104b. 

FB. 4, 284 (49, 32) Ein Anders. (A. 503; St.538; 8. 489) „Wenn Chriftus am 
jüngjten Tage wird mit dev Bofaunen blajen lafjen, algdenn werden fie alle wieder herfürmifchen 
und auferftehen, wie die Fliegen, jo im Winter todt da liegen, gegen dem Sonmer aber, wenn 
die Sonne fümmt, jo werden fie wieder lebendig; desgleichen werden die Vögel, jo den Winter 
uber in Neftern oder Steinklüften, und in Riten, al3 der Kudud, Schwalben und andere, 
in den hohlen Ufern am Waffer todt Liegen, gegen dem Lenzen wieder lebendig werden; wie die 
Erfahrung zeuget." 


930. (Ror. Bos. q. 241, 35) Christus mirabiliter administrat regnum 
suum. Abscondit se ita, ut nulla eius potentia videatur, et tamen confundit 


reges et* imperatores’, papam et quidquid est sapiens®, iustum etc.’ Sedı.Ror. 1,24. 


ibi opus est plerophoria. 

*Nr. 1385 (Schlag. 152). — Oben. 147b; Bav. 1, 60f.; Math. L. (321). 

FB. 1, 350 (7,54) Chrijtu3 führet jein Reich wunderbarlich. (A. 113; St. 54b; 
8.536) „Chriftus führet jein Neich und Regiment gar wunderbarlich und verbirget fi alio, 
daß feine Gegenmwärtigfeit® nicht gefehen wird. Und macht doc) Kaifer, Könige, Papft, und was 
nur weile, gewaltig und gerecht will fein, zu Schanden. Aber dazu gehöret ein Plerophoria, 
daß mans gewiß jei.“ 


931. (Ror. Bos. q. 24,35) An? jhenem tage werden wir ons anfpeyen 
dicentes: Pfu!?, das du nicht Feder bift gemwejen ad credendum Christo et 


\ı) Math. L.: zum. 2) B. sehr abweichend: Christus in extremo die canet tuba, 
tune omnes resuscitabuntur, quae resurreetio in omnibus creaturis figuratur, aestate et 
hieme, die, nocte, agris, arboribus. Nam et muscae per hiemem mortuae verno sole 
vitam recipiunt et reviviscunt. B. geht dann auf eine Predigt Luthers vom Jahre 1544 
über. 8) Oben., Bav. schließen Tier; ebenso Oln. mit Melanchthonis. Melanchthon 
zeigt yern seine ökonomischen Kenntnisse. *) Oben., Bav.: — et. >) Oben., Bav.: + et. 
SE Bavıazıa et: 7) Oben., Math. L.: — ete. 83) Aurifaber hut wohl das abgekürzte 
potentia falsch in praesentia uufgelöst. ®) Aurifabers Text siehe unter Nr. 203. 
10, Bav.: -+ di; Oben.: +- did) an. 
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perferenda omnis generis mala. Si iam scirem, dieemus!, tantam gloriam 
secuturam, ich tolt iederman mit fuffen auff mir lafjen gehen. 


*Nr. 203 (VD. 106b); *Nr. 1386 (Schlag. 153); *Nr. 3090 (Cord. 1393). — Oben. 147; 
Bav.1,61; Math. L. (322); Clm. 937, 23b, 


932. (Ror. Bos. q. 24',35) Christus non curat politiam aut oeconomiam, 
sed rex est ad destruendum Diaboli regnum et ad salvandos homines. Xber 
ex ftellt ji) auch nerriich gnug dazu. 

*Nr. 1387 (Schlag. 154). — Oben. 148; Bav. 1,61. 

FB. 1, 391 (7,123) Wa3 Chriftus fur ein König fei. (A. 127) „Ehriftus achtet 
des weltlichen und Haudregiment® nicht jonderlich; denn er ift nicht darum fommen, daß er 


wollt ein weltlicher Herr fein, fondern darum ift er Menjcd, worden, daß er ein König fei, dem 
Teufel jein Reich zu verftören und die Leute jelig zu machen. Wie er jelbs jagt: Des Menfchen 


zu 19,10 Sohn ift kommen jelig zu machen, das verloren war; aber er ftellet fich närrijch gnug dazu.” 


933. (Ror. Bos. q. 24',35) Gratias? ago Deo meo, quod pater meus 
pie? mortuus est. Ego brevi ante obitum eius scripsi illi* literas consola- 
torias; quas ei legit, paulo antequam imoreretur?, parochus® et quaesivit, 
num ista? crederet®, quae audisset legi?? Respondit: Ey!?, wenn id) da3 
nicht gleubtet!, thet ich al3!? ein jchald.!® 

*Nr. 204 (VD. 106b); *Nr. 1388 (Schlag. 155). — Oben. 148; Bav. 1,61; Math. L. 
(322); Clm. 937, 3b; Clm. 943, 52; B. 3, 168. 


934. (Ror. Bos. q. 24',35) Omnes apostoli habuerunt quidem 14 plero- 
phoriam, sed solus Paulus eam indicat, quod!5 fides nostra et conscientia 
erga Deum debeat esse certa. Ubi illa, ibi!® victoria; ubi disputatio, ibi 
incertitudo. Cum!” Diabolo non est disputandum, er ift on zu gelart. 

*Nr. 1389 (Schlag. 156). — Oben. 148; Bav. 1, 62; Math. L. (322). 


935. (Ror. Bos. q. 24‘, 35) Extra Christum et papae antithesin fan 
ich nichts 1® Ichaffen contra Diabolum. Si ista mihi exeutit, bin ich verloren 
vnd fein gefangener; habet enim meliorem dialecticam, quam Philippi est, et 
rhetoricam quam !? Ciceronis. 


*Nr. 1389 (Schlag. 156 extr.); *Nr. 3092 (Cord. 1395). — Oben. 148; Bav. 1, 62; 
Math. L. (322). 


1) Clm.: Si iam sciremus. ?) Eine scheinbare Parallele ist Math. L. 615, zu dem 
Aurifabers Text F'B. 4, 276 (48, 39) gehört. Die Abweichungen von B. siehe unter Nr. 1388, 
da B. Schlaginhaufen am nächsten steht. ®) Math. L.: — pie. +) Clm. 943: ei. 
5) Clm. an beiden Stellen: — paulo ... moreretur. Zwr Sache vgl. Nr. 204 Anm. 12. 
°) Olm. 937: + D. Michael, pius vir. Gemeint ist Michael Cölius, Pfarrer und Schloßprediger 
zu Mansfeld. 7) Clm. 937: illa. ®) Olm. 937 fährt fort: dicens: Glaubt ihr auch, Lieber 
herr Doctor, dad das tar fey, tvie euch eur fon hie fehreibt? ®) Olm.: — quae audisset legi. 
10) Oben.: Ey. '") Clm. 987 fährt fort: jo wehre ich ein fchald oder thet ala ein ichelm. 
12) Oben: toie, 12) Math. L.: fchelm. 14) Oben.: — quidem. 15) Oben., Bav.: quod 
fides nostra debeatur esse certa et conscientia erga Deum. 1°) Math. L.: — ibi. 
17) Olen.: Omni. 13) Oben., Bav.: nicht. '*) Oben.: — Philippi ... quam. 
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936. (Ror. Bos. q. 241,35°) Zi Dioctor Jona verjehe ich mich nicht, 
da8 er mich! tod fchlage?, zim Miagifter Philippen und Miagifter Georgen? 
auch nicht; viel Mmeniger wird mich Chriftus todfdjlagen, quia se ipsum pro 
me tradidit. Et tamen Christum timeo, non item illos. 

*Nr. 1892 (Schlag. 159). — Oben. 148b; Bav.1,62; Math. L. (322); Clm. 937, 28». 


937. (Ror. Bos. q. 24',35®) Ego* persuasus firmissime credo, quod 
jchiwaden sit ınanna.® Sp edel ifts, wenn man mit den fingern ® drein” nafchet, 
jo verdirbt3.° Schiwaden famlet man de3 morgen3? cadente rore in ein!" 
fiebe. Non cresecit, sed de rore coeli venit; est roscidus panis, ut in hymno 
Prudentii.!! Quando venit!? sol, liqueseit. Et omnes medici appellant 
manna. 3 mwechjet auf feinem zimeige!? oder fraut, jondern!* fellt im tato 
(ut dieitur in textu), non seminatur, non nascitur neque!5 crescit, sed de 


rore coeli venit. Man jehutelt die reifer!®, jo fellt? ab. Man bedhetz ?”, 


fochet3 1°, wie man til. rn, id est!?, paratum, qjuasi djicas: Gihe?®, bijtu 2. Notes, 15 


da? Find ich das?! hie? Siehet?? gleich wie der?? Coriander und weis vie 
der taw. Manna ift manna, franbatvogel?* find?® Tranbatvogel, mwafler ijt 
wafjer?°,; aber wie fomen fie hieher? Sed vult creare Deus?’ ea?® in loco, 
ubi non sunt, ut?® aqua est aqua, sed?’ ex petra fluit.3! 


*Nr. 370 (VD. 149); *Nr. 1396 (Schlag. 163); *Nr. 3095 (Cord. 1398 + 1399). — Oben. 
148b; Bav. 1,62; Math. L. (322) und (78); Clm. 937, 4; Ror. Bos. q. 248, 33; B. 3, 62. 


938. (Ror. Bos. y. 24',35®) Verbum habemus et sacramentum ®?, et 
nescimus, quantum bonum sit et thesaurus pretiosus. 


*Nr. 1397 (Schlag. 164). — Oben. 149; Bav.1,63; Math.L. (322); Ror. Bos. q. 24°, 
30b; Cord. B. 64. 


FB.1,21 (1,18) Undanfbarfeit der Welt fur Gotte3 Wort. (A. 6b; St. 8b; 8.10) 
„Wir haben Gottes Wort und die Sacrament rein," fprach einmal Doctor Luther, „aber wir 


1) Math. L., Olm.: + werde. 2) Math. L., Clm.: \chlagen. ®) Math. L., Olm.: 
— vnd Magifter Georgen; Oben., Bav.: zu M. Georgen vnd M. Philippe. Luther hatte zwei 
Tischgenossen Namens Georg: Rörer und Major. In unserm Texte ist wohl von Rörer 
die Rede. Major war noch in Magdeburg. +) Aurifabers Text siehe 5. 353 Anm. 7. 
5) Math. L. (78): himelbrot; B.: jchtwaden esse hiınmelbrodt. ®, B.: dem finger. ?) Über 
drein übergeschr. drin. 8») Math. L. (78): ift ex verborben,; B.: ijtö vertorben. ®) Ror.: 
--- fruhe; Math. L. (78), B.: mane. 10) B.: einem. 11) Math. L. (78), Olm.: — est... 
Prudentii; Math. L. (322): — Prudentii. 12) Math. L. (78), Clm.: — Quando venit. 
13) Ror.: -H noch baum. 12) Olm.: 8. 15) Olm.: non. 16) Vor xeifer gestr.: ven. 
ı7) Oben.: bedt3; Math. L. (78), B.: — bedjet2. 18) Olm.: man Tochet2. 19) Oben., 
Bar.: — id est. 20, OIm.: Siehe, fiehe. 21) Olm.: dich. 22) Math. L. (78), B.: 
— Giehet. 23) Oben.: — der. 24) Oben.: Tram rat vogel; Bav.: Frambatvogel; 
Math. L. (322): frametvogel. 25 Math. L. (322), B.: ift. 26) Ror.: — waffer ift mwaffer. 
27) Math. L. (78), B.: — Deus. ?®) Math. L. (78): — ea; B.: eo. »° Math. L. (78), 
B.: — ut. 0%) B.: + fluit; Math. L. (78): + fluit, sed fluit. 31) Math. L. (78), 
B,: — fluit. 32) Bav,, Math. L,, Ror.: sacramenta. 
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toifjend und erfennend nicht, was e3 fur eine groffe Wohlthat und föftlicher Schaf fei, dab! 
der Sohn fur den Knecht dahin in den Tod gegeben ijt. Fur welche Wohlthat der Knecht nicht 
allein undankbar ift, jondern fähret auch zu, und will den Vater mit dem Sohn, der ihn erlöfet 
hat, todtichlagen. Tas ift zu grob, darauf muß allerlei Strafe und Unglüdf fommen. 

FB. 1,229 (4,35) Ein anders. (A. 74b; St. 66; 8. 630) „Wir haben Gottes Wort 
und die Sacrament rein und wilfen nicht, was e3 fur ein groß Gut und köftlicher Schaf ift, 
ja: Gott hat uns feinen lieben Sohn gegeben zu eigen mit allen feinen Gütern, und fur jo große 
Wohlthaten tollen fie noch tödten den Water mit dem Sohne, der uns erlöft hat! Das ift zu 
grob, daher muß all Unglüf und Plage fommen und die größte Strafe folgen.“ 


939. (Ror. Bos. q. 24',35®) Dare? Filium pro servo et servum non 
solum esse ingratum pro tanto beneficio, sed etiam velle oceidere Patrem 
una cum Filio, qui eum redemit, da8 ift zu grob. Hinc oportet venire omnis 
generis calamitates et plagas. 


*Nr. 1397 (Schlag. 164 med.); *Nr. 3096 (Cord. 1400). — Oben. 149; Bav. 1,68; 
Math. L. (322); Ror. Bos. q. 24s, 31. 


940. (Ror. Bos. q. 24',35®) %r werdet in furken jaren ein jolche muta- 
tionem (Ror. Bos. q. 24’, 36) jehen, die ein mutation heifjen wird. 3 ift igt* 
ein jeer grofjer paroxysmus.’ Satan exerit® omnes vires suas. Sol e8 fein, 
jo mwil ich dem fa3 den boden aufftofjen.” 


“Nr. 1397 (Schlag. 164 extr.). — Oben. 149; Bav. 1, 64; Math. L. (323) und (520); 
Farr. 225; Clm. 943, 52; Cord. B. 13b, 


941. (Ror. Bos. q. 24',36) Die jehrifft verftehet fein mensch, vnd ift® 
dazu vnmuglich, e3 kome? im denn hin!‘ Heim!!, id est, nisi experiatur. 


St. 34,9 Ecclesiasticus: Qui non est tentatus, quid novit!2? 


*Nr. 1398 (Schlag. 165); *Nr. 3097 (Cord. 1402). — Oben. 149; Bav. 1, 64; Math. L. 
(322); Clm. 937, 23. 


942. (Ror. Bos. q. 24',36) Deus non vult oceidere ex quinto praecepto. 
Certe magna consolatio! 


Oben, 149; Bav. 1,64; Math. L. (322). 


943. (Ror. Bos. q. 24', 36) Articulus remissionis peccatorum est in 
omnibus creaturis. 
*Nr. 1566 (Schlag. 332); *Nr.3098 (Cord. 1408). — Oben. 149; Bav.1,64; Math.L. (322), 


FB. 2,25 (9,29) Vergebung der Sünde ift in allen Ständen und Aemtern. 
(A. 143, St. 201b; S. 189b) Doctor Luther fagete einmal: „Den Artikel von der Vergebung 


') Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 939. 2) Das Folgende ist Nr. 939. 
’) Aurifaber hat auch dieses Stück zweimal, beidemal mit Nr. 938 vereinigt, siehe S. 472 


Anm. 1und 2. *) Oben.: iezund; Olm.: — ibt. 5) Text: paroxismus,. ®) Cord, B.: 
exercet. 7) Cord. B.: anftofjen. ®) Olm.: + ihm. 9) Olm.: tem. 10) Math. L., 
Clm.: — hin. ) Cord.: zu haus; entspricht haus unserm heim? Nr. 1398: hinein. 


'?) Math. L.: quid seit dicere; Ofm,: quid seit. Rccles. 
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der Sünde Hätte Gott in alle Creaturen gefteett. Denn! die, jo in der Oberkeit und in offentlichen 
Aemtern wären, müßten alle der Vergebung der Sünden gebrauchen. Ein Bürgermeifter in ber 
Stadt, Bater und Mutter, Herren und Frauen; item Handiverfäleute, wenns nicht wider Gott 
und gar zu groß ift, müffen gegen Bürgern, Kindern, Gefinde und Handwerfägejellen zu Weilen 
ducch die Yinger jehen. Und two die Vergebung der Sünde nicht ift und man wills Alles jchnur 
gleich haben, da ift weder Friede noch Ruge. Und wo einer will haben summum ius, das 
Ichärfite Recht, da folget oft summa iniuria, daß Alles drüber zu Trümmern geht. So treffen 
die e8 auch nicht in alle Wege, die in Nemtern find, jondern fie irren und fündigen viel Male 
und thun Unrecht, und müfjen um Vergebung der Sünde bitten.“ 


944. (Ror. Bos. q. 24°, 36) Personae publicae, hoc est, qui sunt in 
magistratu, quotidie errant et peccant. St funnen3 nicht alzeit treffen, drumb 
thun fie offt eim unrecht ete.2 

*Nr. 1567 (Schlag. 333). — Oben. 149; Bav.1,64; Math. L. (322). 


945. (Ror. Bos. q. 241, 36) Melius est te esse? ex numero* illarum ovium, Sut. 15, 4ff. 
quae repertae sunt, quam ex numero perditarum.? Contra eos, qui se non 
recte exemplo perditae ovis consolantur. 


*Nr. 1568 (Schlag. 334). — Oben. 149b; Bav. 1, 64. 


946. (Ror. Bos. q. 24',36) Mundus est regnum Satanae, quod situm est 
in duabus rebus, teste Christo®: mendacio et homieidio. Quod florent in So. 8,44 
mundo reges”, principes ete., his duabus rebus retinent?: bellis et hypoerisi. 
Sic10 papa et Turca faciunt ete.!! Ruangeliit? roaorns et veritas dienet 
nicht fur die melt. 
Oben. 149b; Bav. 1,65; Math. L. (323). 


94%. (Ror. Bos. q. 241,36) Papa tripliceem coronam gestat, quia 


Deum religionem, 
caesarem politiam, eo quod interdixit!? sacerdoti- 
contra : damnat ir: 
hominem seu bus! ius caesareum, 
virum oeconomiam, prohibens suis matrimonium. 


Oben. 149; Bav. 1, 65; Math. L. (323); Clm. 937, 23b. 

FB. 3, 178 (27,8) Des PBapfts dreifächtige Krone. (A. 334; St. 350; 8. 321b) 
„Der Bapft hat drei Kronen. Die erfte ift jtrads wider Gott; denn er verdammet die Religion. 
Die ander wider den Kaifer; denn ex verdammet das weltlich Regiment. Die dritte ift tiber 
gemeine Leute; denn ex verdammet den Hausftand, Hat den Prieftern und feinen Gefchmierten 
da3 Taiferlich Recht, die Ehe und Haushaltung, verboten. 


1) Das Folgende in Aurifabers ‚Text ist Nr. 944. 2) Oben., Bav., Math. L.: 


" _ ete. Aurifabers Übersetzung siehe unter Anm. 1. 3) Oben.: -+ ovem. #) Oben.: 


— numero, 5) Nach Nr. 1568 ist es ein Ausspruch Melanchthons. ®) a. R. steht: 
Iohan. 8. 7) Baw.: + et. ®) Oben., Bav.: — etc. ») Vor retinent steht im Text 
gestr. ob; a. R. steht: homines in officio politico; Oben. hat diese Worte hinter retinent 
im Test. 10) Bav.: Si. 11) Oben, Bav.: — etc. 12) Oben., Bav.: Euangelium. 
18) Olm.: interdieit. 14) Oben., Bav.: facere. 
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Der! Papft ift der rechte Rattenfünig ber Mönche und Nonnen und Plättlingen, hat vor 
jech3 Hundert Jahren ungefährlich angefangen, aber zwei hundert Jahr hernad), da die GSecten 
einriffen und uberhand nahmen, ehr zugenommen und geftiegen.” 


948. (Ror. Bos. q. 24',36) Legendam Abrahae nemo ab apostolorum 
temporibus recte intellexit, et apostoli ipsi fidem Abrahae non satis pro 
dignitate? et? magnitudine sua descripserunt.* Et miror, cur Moses adeo° 
(Ror. Bos. q.24', 36®) tenuiter mentionem eius fecerit, subieetum scilicet ® 
tantum et non”? praedicatum, hoc est, facile difficle, malum® non malum, 
honestum non honestum, utile non utile ete.? Rursum1° saepe miratus sum, 

1.Mofe»scur cum! tam tenuiter historiam Abrahae Moses describat, tam copiose 
multisque verbis scripserit1? de emptione sepulturae in Hebron, quod dona- 
tam? noluerit accipere, sed propria pecunia emere ete.1* 

Nemo potest satis concipere animo, quanta passus sit Abraham tempore 
isto, quo subinde de loco in locum!3 alium migravit, nam ne vestigium 
quidem pedis habuit etc.!° Molestum ei fuit, servis, ancillis et pecoribus 
iam hic iam alibi novos!? agros, pascua, domos conducere. Neque dubium 

‚ est!®, cum tot habuerit!? servos et tam numerosum famulitium, quin 20 plures 
cx eis desciverint ad adversarios heri sui, relictis eius ovibus?! et iumentis. 
Hoc nemo monachorum, qui vixit unquam ?2, intellexit aut intelligere potuit, 
quia fuerunt ignari malitiae mundanae. 

Oben. 149b; Bav. 1,65; Math. L. (323). 


FB. 4,422 (59,18) Bon Abraham Legenden. (A. 539; St. 295; S. 272) „Abra- 
hams Legende hat Niemand von der Zeit der Apofteln an recht verftanden, ja, die Apofteli 
haben Abrahams Glauben nicht jo gepreifet und ausgeftrichen nad) feiner Würde und Größe, 
tie er wol wert wäre, und mich nimmt Wunder, daß Mofes feiner fo fchlecht gedentt.” 


949. (Ror. Bos. q.24',36°) Consolatio Djoctoris Mjartini Ljutheri 
ad Dojctorem Benedjietum Pauli.2® 


!) Zu dem Folgenden in Aurifabers Text vgl. Nr. 301. 2) Math. L.: + tractarunt. 
®) Math. L.: + prae. *) Math. L.: — sua descripserunt. 5) Oben.: tum. 6) Math. L. 
löst das Zeichen für seilicet falsch in sed auf. ?) Math. L.: — non. ®) Math. L.: 
+ et. ?) Math. L.: — etc. 10) Oben., Bav., Math. L.: Rursus. 11) Bav.: non. 


12) Math. L.: — scripserit. 13) Bav.: donatum. 14) Oben., Bav., Math. L.: 
— etc. Scheinbare Parallelen sind Nr. 689 und Nr. 2993. 18) Math. L.: — locum. 
16) Math. L.: — etc. 17) Math. L.: in suos. 18) Oben.: — est. 19) Oben,, 


Bar.: habuit; Math. L.: habeat. 20) Math. L.: quam. 2!) Math. L.: omnibus. 
”) Text: Hoc nemo monachorum vexit, übergeschrieben: unquam. Wir geben den 
Text nach Oben.; Bav.: — unquam; Math. 1.: — qui vixit unquam. 22) Doktor 
Benedikt Pauli, der Wittenbergische Jurist und Bürgermeister, 1490 —1552. Vgl. Ketiner, 
Histor. Nachwichten von dem Rats-Collegio in Wittenberg. 14. VD. hat von Dietrichs 
Hand die Beischrift: Ex ore Lutheri excepta in aedibus Djoctoris Benedicti in casu 
filii praecipitati; der Text in VD. ist nicht von Dietrichs, sondern von Rörers Hand, 
B. hut die Überschrift: Consolatio post mortem alicuius chari. D. Benedicti Pauli 
Consulis Wittenbergae filius novem annorum sub tecto passeribus insidiatus delapsus est, 
et expiravit. Cui D. M. Lutherus hane consolationem exhibuit. Ein alter Einzeldruck 
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Non est prohibitum in scriptura dolere ac! lugere liberos? defunctos. 
Habemus enim® multa exempla sjanctorum * patriarcharum ac regum, qui 
gravissime luxerunt® mortem ® filiorum. Sed tamen” debet quidam ® modus 
esse lugendi. Proinde° recte facis, quod filium 1% Juges!!, sed in luetu simul 
5 admittenda est consolatio. Quae sit!2: Dominum!3 dedisse et iam iterum 14 $iob 1,21 
abstulisse tibi filium, Cui resistere!5 non potes.t° Itaque !” imitare potius 18 
Iob; qui cum et fortunas et liberos suos amisisset!°, dixit: Si bona suscepi- $ioo 2, 10 
mus etc.”® Is recte consideravit?! bona et mala et?? collationem (Ror. 


dieser Trostrede (im kritischen Apparat unter Nordh. berücksichtigt) wird im Stadtarchiv 
zu Nordhausen aufbewahrt. Es ist die letzte Lage eines 3 Bogen starken Kinzeldrucks 
in Quart. Am Schluß steht der Druckervermerk: IMPRESSVM VITEBERGAE, | APVD 
VITVM |COREVTZER. Die Überschrift lautet: CONSOLATIO DOCTORIS | MARTINI 
LVTHERI HABI-||ta ad quendam eximium uirum pro-||pter obitum uniei Filij, | Anno 
1533. Vind. 13845 (von O. Clemen verglichen) hat die falsche Überschrift: Epistola 
consolatoria D. D. Martini Luthejri ad D. Benedietum Paulum in morte filii, qui infor- 
tunio quodam deciderat de trabe et ita expiraverat. Noch andre Parallelen verzeichnet 
Enders 12, 42, der richtig darauf hinweist, daß wir keinen Trostbrief, sondern eine Trost- 
rede Luthers vor uns haben. De Wette 6, 218 datiert diese lange Trostrede Luthers nicht 
richtig ins Jahr 1538, sie fällt in die erste Hälfte der dreißiger Jahre, denn Paulis 
zweiter Sohn, der bei dem jähen Tode des ersten Sohnes noch nicht geboren war, starb fünf- 
zehnjährig am 21. Oktober 1550, vgl. $. 478 Anm. 1 und De Wette a.a. O. In den von 
Enders a. a. O. angeführten Parallelen stehen zwei andre Data: 14. Juni 1533 und 25. Juni 
1533. Die Rede fällt wohl wirklich in den Juni 1533, siehe Nr. 3331, 1. Dagegen hat 
Cim. a. R.: Cum ei filius praeeipiti casu interiisset Anno 1534. 


1) B.: — dolere ac; Nordh. hat überall das Zeichen: &. 2) B.: filios. 3) B.: 
In summa habemus. 4) Vind.: —- sanctorum. 5) Übergeschr. (Nordh. im Text): 
doluerunt ob; B.: qui gravissimis luctibus deplorarunt. ®) Vind.: maesti fuerunt 
ex morte. ?) B.: attamen. ®) Clm.: — quidam. ») B.: + et tu. 20) BE gui 
filii obitum. 11) a. R. (bei Vind., Nordh. im Text): modo ne nimium (Vind.: nimis) 
lugeas, sed (gestr.; Vind., Nordh.: — sed) et ut simul etiam (übergeschr.; Nordh., Vind. 
haben es im Text) in (Vind.: cum) luctu consolationem habeas; B. fährt fort: modo 
ne nimium, et ut ad luctum consolatio simul accedat. Haec igitur tua sit consolatio 
Dominum dedisse et abstulisse tibi filium. Imitare sanetum virum Hiob, qui cum 
omnia amisisset, tam liberos quam fortunas omnes, sie denique dixit: Si bona suscepi- 
mus a Domino, cur non et mala ab ipso allata sustineamus? Dominus dedit, Dominus 
abstulit etc. Aurifaber hat den Text von B. vor sich gehabt; Clm. stimmt bald mit B., 
bald mit Vind. überein, ist aber noch wortreicher. Unser Text und der fast wörtlich damit 
übereinstimmende von VD. gibt uns jedenfalls die wrsprüngliche Fassung. Die andern 
Parallelen, die wir außer Clm., Nordh. und B. nicht weiter berücksichtigen, sind spätere 
Umarbeitungen. 12) Nordh.: Haec autem sit sonsolatio tua. 18) Vind.: + et. 
14) Nordh.: — iam iterum. 15) VD.: resisterere. 16), Nordh.: — Qui ... potes. 
17) Nordh.: Atque. 18) Nordh.: — potius; -+ sanctum illum virum. 182) Nordh.: 
qui cum omnia amisisset, et liberos et fortunas suas. 20) Übergeschr.: a Domino 
Dominus dedit; VD., Nordh.: — ete.; + a Domino (VD.: — a Domino), mala cur non 
sustineamus? Nordh. fährt fort: Dominus dedit, Dominus abstulit, sieut Domino placuit, 
ita factum est, sit nomen Domini benedictum. Is recte usw. 21) VD.: + utraque. 
22) B.: utriusque. i 
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Bos.q.24',37) fecit! bonorum, quae a Domino acceperat, et malorum, quae sibi 
acciderant. Idem? tu quoque facito?, et reperies multo maiora et plura te 
habere bona* a Domino? donata® yuam mala”, quae® sentis.? Sed isto 
tempore in hoc !° tantum malum!! defixi sunt oeuli tui, quod filius hoc genere 
mortis periit (praecipitatus enim est e sublimi parte domus et ita exanimis 
elatus est), et sic oblivisceris maximorum et praestantissimorum bonorum ac 
donorum Dei, videlicet quod habes !? cognitionem !3 verbi 1%, Christum !? faven- 
tem, bonam conscientiam, quae!® vel sola res tantus thesaurus est!”, ut 
merito omnia cetera 1® mala, uae nobis accidere possunt 1°, obruere 2° deberet.?! 
Nec quisquam credere potest??, yuanta erux sit habere malam conscientiam, 
quae proprie?? est ipsa mors et infernus. Cum igitur habes?* bonam con- 
scientiam, quid est, quod tantopere contristeris?° morte filii? 2® 

Sed concedimus?” sane?® malumı, quod aceidit tibi2®, esse gravissimum. 
Non 3° tamen novum est aut?! tibi soli hoc primum 32 accidit; multos 33 huius 
mali®* socios habes.?° Abraham ?® longiorem et acerbiorem ?? dolorem concepit 3® 
ex filio suo vivo?°, quam tu ex tuo 4° mortuo, qui*! iussus erat*+? a Domino #3, 





) B. fährt fort: quod vere sibi a Domino accidissent. 2) Nordh.: + et. 
®) Nordh.: facies; B.: facias. *) B.: + adhuc. 5) Nordh.: Deo. ®) B.: collata; 
Nordh.: — donata. ?) Nordh. überspringt die nächsten Zeilen und setzt erst wieder 


ein mit videlicet quod habes. ®) B.: + nune. ®) B. fährt fort: Nunc vero oculi 
tui tantum in malum defixi sunt, quod seilicet filius tuus mortuus sit; interim obli- 
visceris us. 10) Über hoc übergeschr.: praesens; nicht be VD. 11) Clm.: — malum. 
12) B.: -— habes. 13) B.:- veram. 14) Nordh.: + Dei; B.: + Dei conseeutus sis. 
15) Nordh.: + tibi. ı%) VD.: + res; Nordh. fährt fort: tanta sunt, ut omnia mala, 
quae tibi acciderunt, possint minuere et obruere. Nec'quisquam potest hoc credere, 
nisi quis aliquando malam et afflietam conscientiam habuerit, quae proprie usw. 
17) B.: tantum est bonum. 18) B.: — omnia cetera. 12) B.: quaecunque acci- 
derunt. 20) Uber obruere übergeschr.: minuere et; vgl. Nordh. in Anm. 16. BE 
debeat. ??) Ubergeschr.: nisi expertus ac sensit; Clm.: + inexpertus; VD.: + nisi 
expertus; B.: nisi qui expertus est ac sensit terrores conscientiae afflietae, quae vere 
et proprie mors ipsa et infernus est. Cum itaque bonam conscientiam habeas usw. 
23) Clm.: — proprie. ”*) Clm., Nordh.: habeas. ?°) B.: affligeris. 2°) Nordh. fährt 
fort: Praeterea quod tibi aceidit, non est novum usw. 7) Clm.: Concedamus. 
8) B.: Sed fingamus hoc. 22) B.: + nunc. 20) B.: nec. sı) Nordh., B.: nec. 
>) Nordh., B.: — hoc primum. »®) B.: + enim. s+) B.: luctus. 35) Nordh.: 
habes enim multos in hac re socios. 3%) Zu dem Folgenden hat Aurifaber eine zweite, 
abweichende Nachschrift vor sich gehabt, siehe Nr. 859 Anm. 2. »7) Nordh., B.: 
Abraham longe acerbiorem (B.: maiorem). »®) Nordh.: cepit; B.: expertus est. 
#9) B.: superstite. #0) Nordh., B.: — tuo. *1) Ebenso Nordh.; B.: qui korrigiert 
aus quias; VD.: quia; B.: is enim. #2) Nordh.: fuerat; B.: est. #2) B. fährt fort: 
propriis manibus mactare unicum et dilectum, in quo benedictio omnis generis pro- 
missa erat. Quid animi eum habuisse censes, cum iam strieto gladio truncaturus esset 
filium? Nonne putas et Iacob multo graviorem luetum habuisse nuntiata laceratione 
loseph tilii dilecti? Aut quis pater magis unguam animo contristatus fuit quam 
Dauid, cum a filio suo Absolone, quem tenerrime educaverat, tam hostiliter expelle- 
retur ac persecutionem pateretur? Hic sine dubio cor sibi sensit liquescere. Quare si 
haec et similia exempla summorum Dei virorum inspexeris, intelliges hunc dolorem 
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ut ipsemet fillum suum et! hune?, in euius semine? omnes gentes benedici ı. woie 22 
debebant*, mactaret.° Quid animi censes illi fuisse, cum apprehenderet ® 
gladium oceisurus”? fillum? Jacob infinitum dolorem concepit?, cum ei nun- 
tiatum esset dilectum fililum suum loseph a bestiis laceratum esse. Denique® 1. Mojesı,s4 
quis pater unguam magis contristatust° fuit!! quam Dauid!?, qui cum audi- 
visset 1? filium suum !* Absalom, quem unice amabat!?, e regno pelleretur?1%2. &am. ı5 u. 18 
Haud dubie cor sibi visum est quasi cera in se liquescere.17 Haeec et similia pi. 22, 1: 
exempla si tibi (Ror. Bos. q. 24', 37®) proponis!®, intelliges!? calamitatem ?° 
tuam ?! ne minima quidem ex parte illorum ?? calamitati et23 dolori?* conferen- 
dum esse 2, et tuum dolorem ex ista collatione multum lenari et2® mitigari. 

Sed dices: Mihi mortuus est unieus filius?" (et tam horribili genere 
mortis).?® Quid?? hoc te usque adeo°° eruciat? Deus est omnipotens; poterit 





tuum ne minima ex parte ad dolorem illum conferendum esse, immo hune tuum pluri- 
mum levari et mitigari. 


1) Nordh.: — et. 2) Übergeschr. (bei Nordh. im Text): inquam filium; V.D.: eum. 
2) Nordh.: + benedicerentur. *) Nordh.: — benedici debebant. 5) Text, VD., Olm.: 
mactare; Nordh. richtig. ©) Nordh.: apprehenderit. 7) Nordh.: ut occideret. 
®) Übergeschr.: Quid syanctus patriarcha lacob? An non putas eum ingentem dolorem 
cepisse,; in VD. und Clm. fehlen diese Worte, dagegen hat sie Nordh. im Text anstait: 
Iacob ... concepit. ®) Nordh.: Aut. 10) Übergeschr. aut consternatus animo; 
Nordh. hat diese Worte im Text, in den andern Parallelen fehlen sie. 11) Nordh.: est. 
12) VD. fährt fort: cum a proprio filio Absalom, quem unice amabat, e regno pelle- 
retur? 13) Unter audivisset steht gestr.: a proprio. *) suum übergeschr. *°) Nordh.: 
diligebat; Nordh. fährt fort: licet ab eo affligeretur, in quercu pendentem vitam 
finivisse? 186) Beim raschen Nachschreiben ist der Nachschreiber aus der Konstruktion 
gefallen; Clm.: quam Dauid, cum a proprio filio Absolone, quem unice amabat, e regno 
videbatur cumque fililum eundem miserrime perire conspiciebat? ın) Haud dubie . 
liquescere steht unten a. R..; in Clm. richtig im Text; in den andern Parallelen fehlt es. 
18) VD., Nordh.: proponas. 19) Übergeschr.: senties. 20) Nordh.: dolorem. 
21) Nordh.: tuum; VD., Clm.: — tuam; + et dolorem tuum. 22) Hierzu a. R.: quos 
commemoravi. 28) Nordh.: — calamitati et. 24) Nordh.: + quos memoravi. 
25) Über conferendum esse übergeschr.: respondere; VD.: respondere. 26) Nordh. 
kürzend: et tuum multum inde. 27) filius ist übergeschr.; Nordh. hat es im Text; in 
VD. fehlt es. Nach filius verweist ein Zeichen auf folgende Worte, die oben a. R. stehen 
umd die Nordh. in den Text aufgenommen hat: Quasi Deus non posset tibi dare alium 
filium vel alia bona corporalia et spiritualia. Qui est omnipotens. Etiam dices: Horri- 
bili genere mortis obiit. Quasi non omne genus mortis sit horribile. Ipsa mors horri- 
bilis est hominibus, potissimum eis (Clm.: his), qui non habent Deum propitium. Nobis 
vero, qui sumus filii Dei, iucunda esse debet. Diese Worte, die in VD., Clm. und B. 
fehlen, folgen im Text und auch in den Parallelen fast wörtlich weiter unten. 28) Die 
eingeklammerten Worte stehen auch in VD., sind aber hier gestrichen; in Clm., Nordh. 
und B. fehlen sie, dagegen schiebt Nordh. hier die oben in Anm. 27 angeführten Worte 
ein: quasi Deus ... iucunda esse debet. Dann geht Nordh. gleich zum letzten Abschnitt 
über: Postremo vereris usw. 20») B. fährt fort: Quid hoc te sollieitat? quasi Deus 
non alium tibi possit procreare, cum sit omnipotens. Pone, quod non alium filium 
tibi daturus sit, sed etiam uxorem et fortunas omnes te amittere velit, minime tamen 
dolendum et deplorandum tibi fuerit, eo quod Christum adhuc faventem habeas et 
Deum Patrem usw. so) Text: usquadeo. 


Roh. 14, 19 
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dare non unum, sed multos.! Sed esto, quod non solum tibi non? alium sit 
daturus, sed et uxorem>, fortunas et omnia tua amittas, tamen usque adeo 
non est dolendum tibi; haberes enim adhuc Christum faventem? ac per eum 
Deum Patrem propitium et multa® dona spiritualia, quae nobis etiam extinctis 
salva” manent® et perpetua. 

At horribili genere mortis periit, inquies.? Quasi! non omne!! genus 
mortis sit terribile.1? Est quidem mors horribilis humanae naturae, sed his 
sit horribilis, qui Deum non habent; nobis vero, qui sumus filii Dei, 
iucunda etiam sit t? vel!* tristissima mortis imago, quia Deum habemus, qui 
nos sic!5 consolatur: Ego vivo, et vos vivetis. 

At times, ne succensens!® tibi Dominus!?” filium eripuerit!8? Ista 
persuasio non est ex? Deo. Das ijt?" dev rechte griff?!! Certum?? est, quad 
sit23 bona voluntas Dei?+, ut? moreretur tuus filius, quamlibet?* reclamet 
natura humana?” et Deum fingat iratum; quae ita affecta?® est, ut?” suam 
voluntatenn semper pütet esse? optimam, et quidquid Deus facit, hoe illi 
displicet.?! &8 were aber nicht gut, wenn?” altveg unjer til jol?? gejchehen, 
quia securi prorsus redderemur.?* Suffieiat?° nobis, quod Deum propitium °® 


1) Hierzu steht a. R. (nicht bei VD.): Immo dedit, qui attigit 15. annum. sed paulo 
ante patrem mortuus. Dieser jüngre Sohn Pauls starb 1550, siehe S. 474f. Anm. 23. 
2) non fehlt im Text und auch in Olm., doch steht a. R. richtig: sed pono, ut non modo 
non alium tibi daturus sit filium; VD. wie un Text. >) VD.: + et; Olm.: + vitam. 
+) Übergeschr.: contristandum. 5) Olm.: + tibi. ®) B.: multaque praeterea. 
?) B.: integra. ®) Olm.: manerent; B.: permanent. ®) inquies ist übergeschr. ; in. 
VD., Clm. und -B. fehlt es. I EREI.-} = vero- 11) B.: quodlibet. 12) Über 
terribile übergeschr.: horribile; VD., B.: horribile; B. fährt fort: cum mors ipsa toti 
humanae naturae formidabilis sit, maxime tamen illis, qui Deum usw. 13) VD.: fit. 
14) B.: — vel. Zum Folgenden vgl. Statius, Theb. 10, 105: Nullique ea tristis imago. 
15) B.: ita. 16) B.: At vereris, ne iratus; ebenso Nordh. fortfahrend, vgl. 9. 477 
Anm. 28. 17) Clm.: Deus. 18) Nordh.: eripuit. 19) Nordh.: a. 2 B;: 
-H aber. 21) scil. Diaboli; oder ist es mit Aurifaber im guten Sinn auf das Folgende 
zu beziehen? Nordh.: — Da8 ... griff. 22) Nordh.: +4 enim. 28) Nordh.: — sit. 
2%) Nordh.: + fuit. 39) Bo tsie, 2°) VD.: quantumlibet; Nordh., B.: quan- 
tumvis; Nordh. fährt fort: reclamet humana ratio et natura fingat Deum iratum, 
cui semper displicet, quidquid Deus facit. €3 were usw.; B. fährt fort: ipsa ratio 
reclamet, Deum fingens iratum. Ita enim solet affecta esse ratio, ut quid sibi 
videatur, placeat, Dei autem opera perpetuo displiceant. Darumb werd nicht alle 
wege gut, daß unfer ville gefcheen follte, quia in securitatem laberemur. ?”) Über- 
geschr.: ratio. 2») Über affeeta übergeschr.: comparata. 29) Unter ut gestr.: 
quod. 30) Olm.: — esse. 1) VD. fährt fort: Nequaquam expediret, ut semper 
voluntas nostra fieret, quia prorsus securi redderemur. Suffieiat, quod usw. 32) Über 
tvenn übergeschr.: das; Nordh.: wenn; Olm.: das. s») Nordh.: jolt; Cim.: folte. 
>) Nordh.: quia traderemur securitati. 6) B.: -- igitur. 6, Über propitium 
übergeschr.: et faventem; Nordh. hat es im Text; elenso B.: Deum habere propitium 
et faventem. 
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habemus. Cur autem hoc vel illud malit sinat? nobis accidere, nihil nos 
molestet.? 


*Nr. 3331 (Cord. 1690 — 1692). — VD. 211; Vind. 13 845, 7bf.; Clm. 937, 12; 
Nordh.; B. 3, 206 ff. 


FB. 3, 144 (26, 59) Troftijhrift Martin Luthers an D. Benedict Bauli, def 
Sohn vom Haufe fi) zu Tode gefallen hatte. (A. 323; St. 5736; S. Append. 23) 
„Wiewol e3 in der heiligen Schrift nirgend verboten ift, daß man nicht trauen und Leide 
tragen follte, wern einem ein fromm Kind oder Freund jtirbet (denn wir haben viel Exempel 
frommer, heiliger Patriarchen, Erzväter und Könige, die ihrer Kinder Tod heftig und jchmerzlich 
beweinet und fich drüber befümmert haben), doch fol des Traurenz und Leides auch ein Maß fein. 

Darum thut ihr recht, lieber Herr Doctor, daß Jhr uber dem Tode Euerd Sohnzs trauret, 
wenn e3 nur nicht auch zuviel wird gemacht und Jhr Euch) auch) tröften lafjet. Derhalben joll 
das Euer Troft fein: 1. daß hr bedenkt, daß Euch Gott diefen Sohn gegeben und wieder 
genommen hat; 2. daß Jhr folget dem Exempel des frommen, Heiligen Mannes Hivb2, welcher, 
da er Alles verlorn hatte, Kinder und alle Güter und Habe, jprady er endlich: „„Haben wir 
Gut3 vom Herrn empfangen, warüm wollten wir nicht auch) das Böje dulden? Der Herr hat3 
gegeben, der Herr hats wieder genommen; wie e8 dem Herrn gefallen hat, fo ift3 gejchehen. 
Der Name des Herrn jei gelobt!" ac. 

Der hats recht bedacht, daß beide, Gut3 und Böfes, vom Heren fümmt. Aljo thut 
Hr aud, jo werdet Yhr finden und jehen, daß Jhr viel mehr und größere Güter umd 
Gaben habt, die Euch Gott gegeben und gelafjen Hat, denn Böfes, dag Shr jst fühlet. Nu aber 
jehet Ihr nur auf das Böfe, nehmlich, daß Euch der Sohn geftorben ift, und vergefjet indel; 
der großen herrlichen Güter und Gaben Gottes, nehmlich, daß er Euch das recht Erfenntnik 
feines Wort3 gegeben hat, daß Euch Chriftus günftig und Hold ijt, und daß Jhr ein gut Geiwifjen 
habt, welch audy allein fur jich ein folch Gut ift, das billig alles Böfes und Unglüd, das una 
begegnen fönnte, uberwägen und zudeden jollte. Aber folche gläubt Niemand, denn der e3 
erfahren und gefühlt hat, wie ein arm Ding e3 ift um ein Getifjen, da erfchredt ift, tvelchs 
eigentlich und recht der Tod jelber und die Hölle ift! Weil Jhr denn nu ein gut Gemiffen 
habt, was befümmert und plagt Jhr Euch denn jo jehr mit dem Tode Euer Sohns? 

Aber zu feben, ald jei da3 Unglüd, das Euch jet widerfahren ift, jehr groß und jchwer, 
doch ifts nicht neu, noch Euch allein widerfahren, weil Jhr viel Gejellen Habt, denen jolch Leid 
und Unfall gejchehen ift. Denn Abraham hat viel großer Herzleid gehabt und erfahren an feinem 
Sohn, da derfelbige noch Lebete, denn da er todt war. Denn der Herr befahl ihm, daß er ihn 
mit feinen eignen Händen fhladhten und opfern jollt, der doch jein einiger Liebfter Sohn war, 
in welch Samen Gott verheißen hatte alle Völker zu jegenen. Wie meinet hr, wird ihm da 


zu Herzen getweft fein, da er mit einem bloßen Schwert feinen Sohn föpfen wollt? Meinet hr ı.Moie22 


nicht, daß auch Jacob wird ein groß Herzleid gehabt haben, da ihm angefagt ijt tworden, jein 


lieber Sohn Fofeph wäre von wilden Thieren zuriffen? Oder welcher Vater ift jemals im Herzen 1.Mofe37,31 


jo betrübt und befümmert gewejen al David, da er von feinem Sohn Abjolon (den er herzlic) 
erzogen hatte) fo feindlich aus dem Königreich vertrieben und verfolget ward? Ja, da er in 


folchem Aufruhr fo jämmerlich erftochen und darzu verdammt ward, da hätte ihm ohn Zweifel 2.Sam. 13 


1) Nordh.: — mali. 2) B.: permittat. 3) Übergeschr.: eruciet; Nordh. hat 
cruciet statt molestet im Text; B.: exceruciet. Ganz unten a. R. steht noch: Magnae 
tentationes non faciunt lacrimas, sed stuporem. Christus sit semper nobiscum, Amen. 
In VD. fehlen diese Worte; Nordh. hat sie dagegen als Schluß der Trostrede; Cim. hat 
die Worte Magnae ... stuporem später dazugeschrieben. 
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mögen das Herz zuichmelzen. Darm wenn Zhr diefe und dergleichen Egempel jo hoher, großer 
Seute xecht anfehet und bedenkt, jo werdet Jhr verftehen, daß dies Euer Herzleid aud) im mwenigften 
nicht zu vergleichen ift gegen ihnen, ja Euers ift viel leichter und träglicher. 

Ahr möchtet aber jagen: „„Ia, mir ift mein einiger Sohn gejtorben."" Was befümmert 
und fichtet Euch das fo fehr an? Gleich als könnt Euch Gott nicht einen andern geben, fintemal 
er allmächtig ift! Und da er Euch fon feinen andern mehr geben wollte, jondern wollte Euch) 
nod) dazu das Weib und Gut allzumal nehmen: doc jollet hr Eud) drüm nicht jo hoc) 
befümmern und trauren, weil Ihr Chriftum nod) habt, der Euch hold und günftig ift, dazu Gott 
zum gnädigen Vater, und uber das alles viel geiftliche Güter, welche auch nach unjerm Tode 
unverrudt und ewig bleiben! 

„„&x hat aber gleichwol ein gräulichen, jchre£lichen Tod genommen!““ Gleich alö wäre 
nicht ein jglicher Tod gräulich, e& fterbe einer, wie er wolle; weil der Tod der ganzen menjch- 
lichen Natur fehredlich und zu fürchten ift, fonderlich denen, die feinen Gott haben. Uns aber, 
die wir Kinder Gottes find, wird das jchredliche Bilde des Todes lieblid. Denn wir haben 


Joh. 14,19 einen Gott, der una aljo tröftet: „„So wahr Ich lebe, jollt ihr auch leben!“" 


hr beforget und fürchtet aber, „„Gott Hab Euch den Sohn auß Zorn genommen.”“ 
Solche Gedanfen find nicht von Gott! Das ift aber der rechte Griff: Gewiß ifts Gottes gnädiger, 
guter Wille, daß Euer Sohn alfo geftorben ift, obwol Euer Vernunft dawider ftrebt und pelvert, 
und dentet, Gott zörme. Derm die Vernunft ift alfo gefinnet, daß ihr wohl gefället, was fie 
gut dünfet; Gottes Werf aber mißfallen ihr für und für allzeit. Drüm wäre e3 nicht alliwege 
gut, daß unjer Wille gefchehen follte; denn wir würden aljo in Sicherheit gerathen und fallen. 
Prüm ir ung gnügen lafjen und zu Frieden jein, daß wir ein gnädigen Gott haben. Warm 
ex aber uns dies oder das widerfahren Lafje, damit jollen wir uns nicht befümmern.” 


950. (Ror. Bos. q. 24, 38) Sicut nullus gladius aut vis papam, dominum! 
mundi, deiecit nisi unus Lutherus gladio Spiritus, ita nulla tyrannis ? Luthe- 
rum impediet, nisi Satan dolosis suis? sectariis, sicut in Apojcalypsi legitur* 


f.18,2leonem non nocuisse, sed draconem. Nam ex quo Satan vi nihil efficere® 


potest, astu omnia ® tentat”? et zizaniam suam clam nobis seminat; atque ideo 
non offendaris propter ® rottenses, nam haec est semper euangelii figura. 


Oben. 150; Bav. 1,66; Math. L. (465) und (520); Farr. 2406; Clm. 943, 52b; Ror. 
Bos. q. 248,27. 


FB. 3, 390 (37,80) Shwärmer und Rotten thun dem Euangelio den größten 
Schaden. (A.403; St. 323; 8.297) „Gleich wie fein Schwert, Gewalt no) Macht den Papft, 
der Welt Herrn, hat können jtürzen noch zwingen denn nur der einige Mann, Martinus Luther, 
alfo wird aud D. Luthern feine Tyranney können hindern denn der Satan durch feine Liftige 
tücifche Rotten und Secten. Wie in Apocalypfi ftehet, daß der Löwe feinen Schaden gethan 
hat, fondern der Drache. Denn weil der Satan mit Gewalt nichts ausrichten fan noch vermag, 
fo unterftehet ex fih, Alles mit Liften und Tüden zu Wegen zu bringen und das Euangelium 
zu verfinftern, verfälichen, wo ex e3 nicht gar dämpfen Tann; fäet Unkraut heimlicd unter ung. 
Darum af dich die Rottengeifter nicht einnehmen noch ärgern, denn dies ift allzeit des Euangelii 
Bildniß und Glüd getveft; es pflegt ihm aljo zu gehen. Bleib du nur dabey, Gott wirds tool 
erhalten und vertheidigen furm Teufel und feinen Schuppen!“ 


1) Olm.: -+ huius. 2) Maih. L., Clm., Ror., Farr.: nullus tyrannus. 
2) Math. L., Ror.: — suis. %) Olm.: — dolosis ... legitur. 5) Ror.: Quidquid 
Sathan non. ®) Ror.: — omnia. ?) Ror. schließt hier. 8) Oben.: + tot, 
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951. (Ror. Bos. q. 24:,38) Weil! wir munden und pfaffen praedicatione ? 
verbi haben aufgejchoren ®, perturbant nunc nos falsi fratres, nimirum ut etiam 


in nostris auditoribus verum fiat* illud, quod sceriptum est: In propria venit, 306.1, 11 


et sul eum non receperunt. 


*Nr. 2104 (Cord. 171). — Oben. 150; Bav. 1, 67; Math. L. (824) und (520); 
Clm. 943, 52b. 


FB. 4,9 (39,4) Yaljche Brüder jind an der Mönche Statt tommen. (A. 419; 
St. 324; 5. 297b) „Weil wir die Mönche und Pfaffen ausgefchrien haben durch die Predigt des 
Suangelii und Gottes Wort, jo plagen uns nu die faljchen Brüder fo fehr, daß auch an unfern 


Zuhörern muß wahr werden, das gejchrieben ftehet: „„Er kam in fein Eigenthum, und die Seinen Jon. ı, 11 


nahmen ihn nicht an.““ 


952. (Ror. Bos.q. 24,38) Quanquam nulla religio® tam absurda et 
stulta rationi appareat quam christiana, tamen credo in unum ludaeum, qui 
est Christus lesus; aliis non credo, quia abiecti® et in reprobum” sensum 
traditi sunt. 


*Nr. 2139 (Cord. 210 extr.). — Oben. 150b; Bav. 1,67; Math. L. (465). 


FB. 1,308 (7,3) An Chriftum gläuben, ift die rechte Religion. (A. 996, St. 40b; 
S. 396) „Wietvol feine Religion närrifcher jcheinet, denn der Chriften, doch gläube ich an den 
Gott, da Sejus Chriftus Gottes, des himmlischen Vaters, Sohn ift. Einem andern Gott gläube 
ich nicht, ivie die Abergläubigen und Abgöttiichen thun; denn fie find verivorfen und in einen 
verkehrten Sim gegeben. Ich, Toctor Luther, will von feinem andern Gott nicht wiljen denn 
allein von dem, der am Greuze gehangen hat, nehmlich Yejus Ehriftus, Gottes und der Jungfrauen 
Marien Sohn.“ 


953. (Ror. Bos. q. 24',38) Nullum efficacius argumentum contra Iudaeos 
est quam sedes Dauidis. Ipsi enim usque ad® 1533. annum nullum habue- 
runt regnum aut sacerdotium. Nihil itaque fortius eos urget quam sedes 
Dauidis. Et argumenta Pauli contra Iudaeos, die!? find mir!! ein jhuß.!? 


*Nr. 2139 (Cord. 210 in.). — Oben. 150»; Bav. 1,67; Math. L. (324); Clm. 943, 52. 


FB. 4, 623 (74,23) Süder haben etwan treffliche Leute gehabt. (A. 592b; 
St. 413b; S. 377b) „Wir! haben das Volk (die Züden) Lieb,“ jprach Doctor Martinus Luther, 
„und jie find doch jo hoffärtig und ftolz. Yurivahr, dies Volk hat furtreffliche Männer gehabt, 
als, Abraham, Jlaac, Jacob, Mofen, David, Daniel, Samuel, Paulum ze. Wen wollte es nicht 
leid jeyn und wehe thun, daß ein folch groß, herrlic, Bolt follte jo jämmerlih umfommen und 


1) Olm.: Nun. 2) Math. L.: praedicationem. ®) Grimm 1, 948; Dietz 1, 183. 
Math. L. (324): außgejchrien, vgl. Aurifabers Text; Clm.: außgetriben. %) Oben.: fuit. 
v) Oben., Bav., Math. L.: fides. 6, Text verlesen: quasi abiret; die Parallelen richtig. 
7) Math. 1..: reprobrum. 8) Oben.: — ad. ?) Die Zahl 1533 kann auf den Nach- 
schreiber (also auch auf Luther selbst), aber auch auf den Abschreiber zurückgehen. 


Cordatus hat 1531, Math. L. 1535, ebenso Aurifabers Text. 10) Math. L.: — die. 
11) Text nicht ganz deutlich. Oben., Bav.: mir; Math. L.: mur. 2) Text nicht ganz 
deutlich. Oben.: jcyucz; Bav., Olm.: jhuß; Math. L.: jcherk. 3) Die beiden ersten. 


Absätze Aurifabers sind Math. L. 234. 
LutHers Werte. Tijchreden 1 al 
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verloren werden? Die Lateinifche Kirche hat feinen fürtrefflihern Mann und Lehrer gehabt, 
denn Auguftinum, und die Kirche gegen Morgen Athanafium; twiernol er nicht? Sonberliche 
war. Darum find wir wol Zweige, die in ben rechten Stod gepropft find. Die Propheten 
heißen die Jüden, jonderlich aber die Linie Abrahams, ein jchön Reizlein oder Rüthlein; und 
Chriftus jelb mußte aus einem jolchen ichönen Gemwächd fommen.“ 


(A. 5925; 8.3776) „Wir! Heiden find nicht mehr Orthodori, vechtichaffere Gläubige. 
&3 find der mehrere Theil Wäfcher.” 
(A. 592b; St.418b; 8.382) „Kein ftärker und gewaltiger Argument wider die Yüden 


ift, denn Davids Sit oder Stuhl. Denn fie Haben nu bi3 in 1535. Jahr weder Regiment nod) 
Priefterthum gehabt, drüm drängt fie nichts ftärfer und härter, denn Davids Gib." 


| 954. (Ror. Bos. q.24', 38) Auditores verbi ad hoc plus obligantur?, ut 
ministros verbi alant, quam ut non? scortentur aut* furtum non’ faciant, 
quia ministerium est® primae tabulae et maxime primi praecepti. 


*Nr. 2220 (Cord. 309). — Oben. 150b; Bav. 1, 68; Math. L. (324); Clm, 937, 24. 


FB.1,49 (1,45) Die Zuhörer des göttliden Wort3 find jhuldig, die Prediger 
zu ernähren. (A. 16; St. 265b; S. 262b) „Die Zuhörer des göttlichen Wort find mehr 
verpflicht und jhüldig, die Diener zu ernähren und zu unterhalten, denn daß ihnen in ben 
zehen Geboten ernftlich befohlen wird, daß fie nicht follen Huren, ehebrechern, tödten, ftehlen; 
denn das Predigtamt gehet die erfte Tafel an der zehen Gebot Gottes, jonderlich das dritte 


1. Ror.9,9 Gebot. So jaget ©. Paulus zun Corinthern au davon, dab, „„iver dem Altar dienet, der 


iolle vom Altar auch leben; und dem Ochfen, der da drejchet, jolle marı da8 Maul nicht zubinden.** 

Aber? wie unterhält das Predigtamt die Welt? Doctor Martinus Luther redete zu 
Eisleben Kurz dor jeinem Tode davon und fprad: „Man theilet igt wünbderlich mit den armen 
Predigern. Denn haben fie ist bei ihren Pfarren ein Fleet Holz, jchönen Wiejentwachs, Aderbau 
oder Weinberge, jo zwacft man e8 ihnen ab. Man theilet mit ihnen, gleich tie jener in dem 
Fabulis Aejopi mit dem Mereurio einen Pact machte, daß er Alles, was er funde, dem Mercurio 
die Hälfte geben wollte. Als er mu einen Sad mit Tatteln und Mandeln fand, führ er zu und 
ichälete die Mandeln, und Ieget die Schalen von Mandeln auf eine Seite jammt den Sternen 
aus den Tatteln, und thät die Mandelfern und Tattelfern auf eine Seite. Gab aljo die Hälfte 
der Schalen und Tattelfern dem Mereurio, aber die Kern von Mandeln und die Tatteln behielt 
ex fur fi. Alfo ift auch dag Theil, das die Bauern den armen Predigern und Pfarcheren 
geben, nichts anders denn Iedige Schalen, Spreu, Raben und fol; gering Ding.“ 


955. (Ror. Bos.q. 24‘, 38) Satan idem ingenium habet oceidendi, quod 
Jupus; cupit enim simul omnes homines oceisos et perditos. 


*Nr. 2101 (Cord. 168). — Oben. 151; Bav. 1,68; Math. L. (324). 


FB. 3,65 (24, 90) Des Teufel3 Art. (A. 299; St. 118; 8.1086) „Der Teufel,“ jagte 
D. Luther, „hat eben die Art zu würgen wie der Wolf, welcher nicht ehe anfänget zu frefien, 
er habe denn alle Schafe in der Hürden erbifien und gemordet; denn er wollte gern alle 
Menfchen auf einmal tödten und umbringen, wenn ihm Gott nicht wehrete. 


1) Vgl. 8. 481 Anm. 13. 2) Cim.: alligantur. 8%) Math. L.: — non. 4) Olm.: 
— aut. 5) Olm.: — non. ®%) Math. L.: — est. ?) Das Folgende in Aurifabers 
Text steht nicht in den Urschriften. 
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956. (Ror. Bos. q. 24',38®) Tentatum ! sie consolatus est?: Dominus? 
Deus* noster est Deus humilium et afflietorum, qui perfieit virtutem suam 6 3. Kor. 12,9 
in talibus. Si omnino ” essemus ® robusti, superbiremus. Deus non potest? 
ostendere 1° potentiam?! suam nisi in infirmitate nostra. Linum fumigans 
non extinguit.t? Diabolus econtra!? cupit penitus extinetum. ef. 42,3 

Deus amat et odit tentationes; amat!*, quando nos ad orandum et !? 
fidendum illi provocant !®, odit, quando propter eas desperamus.!? ft euch 
wol, tum psallite et laudate Deum; ift euch vbel?®, invocate et orate, quia Yat. 5, 13 
bene placitum est Domino super timentes eum et in eis, qui sperant super el 
misericordiam eius.1? Est?° tempus belli, pacis, stultitiae, sapientiae, tristitiae, 6% 
gaudii, afflietionis, tentationis.?! 

Ad eundem: Sentire?? se?? in fide infirmum esse, est?* cupere se esse 9, Kön. 12, 10 
fortem. Da3 ift ein jpeile, die unjerm Heren Gott wol von vn3 gefelt. Ah, 
quam ?® magna est iustitiae pars, velle iustum esse ?°! 

Et 27 cum forte tentatus psalterium in manu haberet, rogavit eum Doctor: 
Spuret ir aud) freude ex lectione huius libelli aut contrarium? Ego certe 
saepissime fui?® recreatus per eum. — Ad quod ille: Satan mihi obiecit: 
Quid ad te pertinent??, quae hic scripta sunt? — Ad hoc?® Mljartinus 
Ljutherus signans se eruce dixit: Omnia, quae seripta sunt etc. Rom. 15. Röm. 15,4 
Abraam, Isaac, Iacob, Ioseph 31, Rebecca, Lea ?? wifjen i$t nicht drumb, das 
wir ire Yegenden lejen??; Dauid weis nicht, daS wir jeine psalmos yn Deudjch- 
land 3* Yejen vnd ong mit?? troften, iwie er fi) da mit getroftet Hat. Nu teil 


1) Nuch Schlag. ist es Schlaginhaufen, den Luther tröstet. Der Text, den Schlag. 38 
bietet, ist wohl von unserm Text abhängig, denn es ist unwahrscheinlich, daß Schlag- 
inhaufen in seiner Anfechtung und mit dem Psalter in den Händen selbst nachgeschrieben 
haben sollte. 2) Farr. ohne Überschrift; Ser. mit der Überschrift: Egregia consolatio 
tentati cuiusdam. 3) Clm. 13b: — Dominus. +) Math. L., Clm. 24:— Deus. 5) Ser.: 
afflietionum. 8%) Übergeschr.: Der fein macht beweifet; nicht bei den Parallelen. 
7) Math. L., Clm. 24: omnes; Ser.: animo. 8) Math. L., Clm. 24: — essemus. 
») Math. L., Clm. 13: + bene. 10) Über ostendere übergeschr. beweijen. 11) Oben., 
Bav.: potestatem. 12) Ser.: extinguet. 13) Math. L.: quia; im Text steht nach 
contra gestr. non solum. ı4) Math. L.: — amat. '°) Bav.: + ad. 16) Math. L., 
Clm. 135 und 24: provocamur; Ser.: provocat. '") Math.L.: desperemus. '°) Math. L., 
Olm.: + tum. 19) Ser.: — et ineis ... eius. 20) Oben.: — Est. 21) Math. L.: 
+ ete.; das folgende fehlt in Math. L. Auch Cm. 937, 13b und 24 schließen hier mit etc. 
22) Hier setzt Ulm. 943 ein. 23) Bav.: — se. 24) Bav.: — est; Ser.: et. 25) Math. L.: 
— Ad eundem ... quam. 26) Clm. 943 fährt fort: Interrogavit autem tentatum, 
ob er auch freudb heit ex lectione psalterii? Respondit: Sathan mihi obieit usw. 
7) Der ganze folgende Abschnitt fehlt in Math. L. und Ser.; Ser. hat statt dessen, sehr 
kürzend: Ergo noli desperare, sed verbo Dei et exemplis scripturae te erige; Deus, qui 
omnibus patriarchis et prophetis succurit, te non derelinquet. Aurifaber hat diesen 
gekürzten Text vor sich gehabt. 28) Bav.: sum. 22) Bav.: pertinet. 0, Olm. 943: 
haec. sı) Oben.: — loseph. 32) Olm. 943: — Rebecca, Lea; + etc. »®) Olm. 943: 
+ pnd. s) Olm. 943: deutich. 35) Bav., Olm. 943: damit. 


31* 


BI. 147,11 
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der Teufel eins fan, jo hallt den pjalter jtets in der hand vnd Liefe drinnen. 
Confide Deo, qui Dauidem adiuvit; is et te adiuvabit, denn jein wort ift ja 


bnd amen. 

Wenn! dir ein tentatio fompt?, jo frage den Teufel: In welchem gebot 
ftehet folches gefehrieben? So er dirg? nicht anzeigt, jo pri: Trol* did), 
dr nebulo! Xa8 mich mit den? lamen zoten“ zu Frieden! Wil die tentatio 
no” nicht auffhoren, excommunica eam® in nomine Domini? Iesu Christi 
et10 (Ror. Bos. q. 24', 39) die!!: Dieje mung ift'* uns verbotten zu nhemen; 
e8 find nicht Bngerifche, Bemijche oder Deudiche pfennige??, jondern fie‘ 
find von dem!? Teufel geichlagen. 

*Nr. 1270 (Schlag. 88). — Oben. 151; Bav. 1.68; Math. L. (324); Ser. 41; Farr. 242; 
Chn. 987. 13b-H 24 +1; Clm. 943, 52b; Ror. Bos. q. 24 s,38b, 

FB. 3, 124 (26,39) Teoft fur einen Angefochtenen. (A. 316; St. 219; S. 204») 
„Der Herr, unfer Gott, ift ein Gott der Demüthigen und Belümmerten, die in Nöthen, 
Anfechtungen, Verfolgung und Gefahr find, in welchen Gott feine Macht und Kraft bewveifet. 
Denn da wir gar ftarf wären, jo würden mir flolz und bhoffärtig, fintemal Gott feine Gewalt 
wicht erzeigen und bewweifen fann denn in unjer Schtwachheit. Er Löfchet dad glimmende Docht 
nicht aus; fo will er auch das zubrochene Rohr nicht zerknirichen. Der Teufel aber wollt e3 
gerne gar auslöfchen und Alles zumalmen. 

Gott hat Anfechtung Tieb, und ift ihnen aud feind. Lieb Hat er jie, wenn er ım& 
dadurd) zum Beten und ihm zu vertrauen veizet und lodt; feind ift er ihnen, wenn wir mr 
ihren Willen verzagen. Darum”, ipracd D. M., „ift Euch wol, jo finget Gott ein Liedlin und 
Lobet ihn; ift Euch aber ubel, jo rufet Gott an und betet. Denn der Herr hat Gefallen aıt 
denen, die ihn fürchten und auf feine Güte warten. Friede Hat jeine Zeit, Krieg hat jeine 
Zeit; weife und närrifch jein hat feine Zeit; fröhlich und traurig fein, deßgleichen Betrübnif 
umd Anfechtung hat auch) feine Zeit. 3 ift mit ung wie das Aprilenmwetter! 

Wer nu fühlet, daß er Schwach fei im Glauben, derjelbige begehrt je ftark zu jein? die 
Speife gefällt Gott wol in uns und jchmedt ihm wol. Ad, wie gar ein groß Theil und Stüd 
der Gerechtigkeit ift3, gerne wollen gerecht und fromm fein! Darum verzage nicht, fondern 
richte dich auf und tröfte dich mit Gottes Wort und mit den Erempeln der heiligen Schrift. 
Denn Gott, der allen Patriarchen, Propheten und Heiligen geholfen hat, wird dich auch nicht 
verlafjen!“ 


957. (Ror. Bos. q. 24°,39) Si pii quotiescunque lapsi per poenitentiam 
reeipiuntur sine baptismo, modo resipuerint, cur etiam non infans sine fide 
baptisatus, postea autem credens sine baptismo susciperetur 16? 


Oben. 151®; Bav. 1, 70. 


1) Hier beginnen Olm. 937, 1 und 24, und hier setzt Math. L. wieder ein, ebenso 
Ser. mit den Worten: Si Sathan noluerit cessare et alias tentationes surrogaverit, tunc 
iterroga illum: Hore, Teufel, in welchem gebote ftehts gejchrieben usw. >) Clm. 24: einfelt. 
3) Matlı. L.: So er2. *) Ser.: Troh). 5) Ser.: deinen. %) Baw.: zcoten; Oben., 
Math. L.: zotten. 7) Math. L., Clm.: — nod). °) Ebenso Oben.; Bav. korrigiert eum 
aus eam; Math. L., Ser.: eum. °) Ser., Clm. 1: nostri. 1°) Baw.: und. 11) Oben., 
Bav.: \prich. 2) Clm.: + bey. 1°) Im Text steht dus Zeichen dafür. 14) Math. I,., 
Clm. 24: — fie. 15) Oben., Math. L., Clm. an beiden Stellen, Ser.: vom. Le Baer 
suscipietur, 
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958. (Ror. Bos. q. 24',39) Quam potens sit Diabolus, princeps mundi 
huius, non potest deprehendi! ex lapsu carmalium aut? prudentium saeculi 
huius, qui in puris naturalibus versantur, sed in istis, qui Spiritu Sancto 
donati sunt, euiusmodi fuerunt Adam, Dauid, Salomon, Petrus ete® TIlli 
quantumvis * grandia peccata commiserunt, consilio tamen Dei sunt lapsi, 
ne gloriarentur 5; ne gloriaretur ® Dauid de regno suo bene administrato, sed 
agnito facinore adulterii, cum Jacrimet”, oret: Miserere mei® etec.? 


*Nr. 2091 (Cord. 158). — Oben. 152; Bav. 1, 70; Math. L. (324); Clm. 937, 1b; 
Clm. 939, 204, 


FB. 3,66 (24,91) Des Teufels Gewalt fiehet man im Fall der Heiligen. 
(A. 2996; St. 95b; 8.89) „Wie gewaltig der Teufel, der Welt Fürft, fer, da3 fanıı man nicht 
fowol jehen und exrfennen aus dem Fall der fleifchlichen Lent und Klugen diefer Welt, die da 
Ichlecht Leben twie fonjt vernünftige Fromme Heiden nach dev Natur, al3 an den Heiligen, die 
mit dem heiligen Geijt begabet find. Wie dem geweit find Adam, David, Salomon, Petruz ı., 
welche große grobe Sünden gethan haben und aus fonderlichen Nath Gottes gefallen find, dak 
fie nicht Hoffärtig würden und fi) Gottes Gaben uberhüben. Wie David darum jo Schändlich 
in Ehebruch und Mord fiel, auf daß er nicht fünnte vühmen, ev wäre dev Mann, jo ivol vegiren 
und Krieg führen könnte, und allein fromm wäre, jondern daß er feine verderbte Natur umd 
angeborne Sünde lernte erfennen und da3 Miserere beten, uns zum Eyempel, daß wir ftet3 in 
Gottesfurcht Leben, twachen und beten.” 


959. (Ror. Bos. q. 24',39) Dici non potest, quam impius sit mundus. 
Quod imprimis ex hoc potest animadverti, quod Deus!’ non solum poenas 
multiplicaverit, verum etiam quod tot punientium greges constituit.!! Ipse 
enim primum punit, deinde omnes magistratus, praeceptores, parentes, 
dominos, lietores et alios constituit!?, qui animadvertere debent in sub- 
ditos suos. 


*Nr. 2092 (Cord. 159). — Oben. 152; Bav.1,71; Math. L. (325); Clm, 937, 1b. 


FB.1,112 (2,46) Gott ftrafet und fann ihm niemand entlanfen. (A.36b; 
St. 870; 8.82) „Es ift nicht auszureden, wie gottlos und böje die Welt jei. Welches man 
daranz wol merken und jehen kann, daß Gott die Strafen nicht allein gemehret hat, jondern 
hat auch einen folden Haufen Sträfer und Henker geordnet, die feine Unterthanen trafen jollen, 
als die böfen Geijter, Iyrannen, böje Buben und Weiber, ungerathene Kinder, milde Thier, 
Unziefer, Krankheiten 2c., noch wollen twir nicht bändig werden. 

Beffer '® ifts, da Gott mit ung zörne, denn voir mit ihm; denn ex kamı balde wiederum 
verjöhnet und mit ung eins werden, denn er ift bavınherzig, wenn aber wir mit ihm zörnen, 
fo ift der Sachen nicht zu helfen.“ 


1) Baw.: reprehendi. 2) Clm. 939: et. %) Math. L., Oln. an beiden Stellen : 


— etc. ») Math. L., Clm. 939: quamvis. 5) Muth. L., Clm. 939: glorientur. 
°) Math. L., Clm. 939: glorietur; Oben.: — ne gloriaretur. ”) Text: lachrymet; 
Math. L.: — cum lacrimet; Clm.: -— adulterii cum lacrimet. ») Math. L., Clm. 939: 
— mei; Olm. 937: -H Deus. ») Oben., Bav., Math. L., Clm. 939: — etc. 10) Oben.: 
— Deus. 11) Clm.: constituerit. 12), Math. L.: — Ipse enim .. . constituit. 


13) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 1026. 
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960. (Ror. Bos. q. 24',39) Caro nostra perpetuo est infirma, ideo semper 
praedieandus est decalogus, ut! impii quasi sub carceris rigore? coercean- 
tur?, usque dum agnoscant sese et Christum desiderent. 

Oben. 152; Bav.1,71; Math. L. (325); Clm. 939, 201b. 

FB. 2,106 (12,22) Da& Gefecht foll ftet3 gelehret werden. (A. 1695) „Weil 
unfer Sleifch ftets jchtvach, unvein und böfe ift, dariim joll man das Gejeh und die zehen Gebot 
Gottes ftet3 predigen, auf daß die gottlofen, toilden, vohen Leute und die Heuchler gleid) ivie 
in einem Kerfer hart gehalten werden, bis fie ji) erkennen und nad Ehrifto jehnen.” 

EB. 2,117 (12,43) Das: Gejeb muß man immerdar predigen. (A.173; 
St. 1350; 8.1270) „Weil unfer Fleifch für und für Schwach, ja böfe und verderbet ift durch 
die Erbfünde, darim muß man die zehen Gebot Gottes jtet3 predigen. Auf daß die Gottlofen 
gleich wie in einen Kerker gehalten und gezroungen werden, bi jo lang fie fich felbs recht 
exfennen lernen und fühlen, daß jie in Gottes Zorn verdammet und verloren find mit allen 
ihren Werken und Tugenden, und alfo fich nach Ehrifto jehnen, der allein von Sind, Tod, 
Tenfel und Hol helfen fanıı und twill aus lauter Gnade Allen, die an ihn gläuben. 

Den * Gottlofen joll man nicht Euangelium predigen, denn fie mißbrauchens zum Muth: 
willen des Tleifches umd werden ärger davon, fondern da3 Gejeg, damit fie geichredft und 
gebemüthiget werden.“ 


961. (Ror. Bos. q. 24%, 39) S. Hieronymus hat fur ein? perjon gnug 
gethan. Nulla enim privata persona tantum efficere potuisset.° Si unum 
atque alterum coniunxisset sibi, Spiritus Sanctus affuisset illis iuxta illud: 


Watth.18,20 Ubi duo vel tres etc.” Nec translatores debent esse soli, denn eim einigen 


fallen nicht allzeit gut et propria verba zu.® 
Oben. 152b, Bav. 1,71; Math. L. (325); Clm. 937, 1b. 


FB. 1,4 (1,3) Welche und zu was Zeit die Biblia verdolmetjcdhet? 
(A. 1b; St. 33; 3. 33b) Al3 einmal von der Dolmetjchung der Bibel geredet ward, jagete 
D. M. Luther, „daß 341 Yahı fur Chriftus Geburt und Menjchwerdung die Septuaginta 
Interpretes, die fiebenzig Doctores und Gelahrten von Serufalem, zur Zeit Eleazari des 
Hohenpriefters, auf Bitte des Königs in Aegypten Ptolemäi Philadelphi hätten die fünf 
Bücher Mofi und die Propheten aus der ebräifchen Sprache in die griechiiche gebracht, und 
hätte derjelbige König großen Unkoften auf diefe Dolmetichung gewandt. 

Darnad) hätte nach des Heren Chrifti Geburt, Leiden und Sterben 124 Jahr ein Züde, 
genannt Aquila, nachdem ev zum chriftlichen Glauben befehret worden, das alte Teftament aus 
dein Ehräifchen in die griechifche Sprache verdolmetfchet zur Zeit des Kaiferd Adriani. 

Drei und funfzig Jahr nach diefem Aquila hat gelebet Theodotion, der hat die Bibel 
auch verdolmetjcht. Defgleichen hat Symmahıs im dreißigiten Jahre nach Theodotion unter 
dem Kaifer Severo auch gethan. Einer, dei Name unbekannt ift, hat im achten Jahr nad 
Symmakho die Bibel auch verdolmetjcht, welche Dolmetichung genannt wird die gemeine 
und fünfte. 

©. Hieronymus, der am exjten die fiebenzig Interpretes und Dolmetjcher corrigirt und 
gebefjert, hat hernadh die Bibel aus dem Hebräifchen in das Fatin gebracht, welcher Dolmetjchung 


1) Oben.: et. 2) Math. L.: rigorem; Clm.: sub carcere. ®) Text: cohaere- 
rantur: Oben., Bav., Math. L., Chn.: coherceantur. 4) Das Folgende in Aurifabers 
Text ist ein Stück aus Nr. 1018. 5) Clm.: ferne. ®) Clm.: — Nulla ... potuisset. 


7) Oben., Bav.: — etc. ®) Oben., Bav.: ein. 
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toir noch heutiges Tag3 in der Kirchen brauchen. Und er hat fur eine Perion grug gethan. 
Nulla enim privata persona tantum efficere potuisset. Aber er hätte nicht ıbel gethan, 
wenn ev einen gelahrten Mann oder ziween hätte zu jich gezugen zur Translation; da hätte 


fi) audy) der Heilige Geift dejto fräftiger jehen Lajfen nach dem Spruch Chrifti: „„Wo ihr Matın. 18, 20 


äween oder drei in meinem Namen verfanmlet find, da will ich mitten unter ihnen fein.“ “ 
Und Berdolmeticher oder Tranzlatores jollen nicht alleine fein, denn einem einigen Manın fallen 
nicht allezeit gute et propria verba zır. 

Und weil der Heiden Kirche geftanden ift, jo hat man die Bibel noch nie alfo gehabt, 
daß man fie jo fertig und verjtändlic), fiher, ohıe Anftoh hätte Lefen können, als wir fie hie 
zu Wittenberg zugericht umd in die deutjche Sprache, Gott Lob, gebracht Haben.“ 


FB. 4, 709 (Anhang, 2) Ein Anders von Dolmetfhung des Neuen Teftaments, 
(A. 622; St. 34; 8.330) Doc. M. 8. jagete, „daß Dom. Philippus Melanchthon ihn geztvungen 
hätte, da3 neue Teftament zu verdeutfchen, denn ex hätte gejehen, daß Einer den Euangeliften 
Matthäum, der Andere den Lucam verdolmetjcht hätte; jo hätte er auch gerne ©. Pauli Epifteln, 
die etwas dunfel oder finjter tworden wären, wieder ans Licht und in eine rechte Ordnung 
bringen wollen. Erasmus hätte zwar uber das neue Teftament gejchrieben, und viele Worte drüber 
gemacht, aber e3 wäre jehr jpiig. [Vgl. Burgdorf, Johann Lange. Kassel 1911 S. 68 ff.) 

©. Hieronymus hat für feine Perfon das Meifte und Größte im Dolmetichen gethan, 
welches ihm Keiner allein nachthun wird, und hätte ev ziween oder drey zu fich genommen, die 
ihm geholfen, jo wäre der heilige Geift auch fräftiger darbeir) gewejen. 

Wäre ich jo beredt und reich von Worten, ald Erasmus, und wäre in Oriechijchen jo 
gelehrt al Joachimus Camerarius, und im Ebräifchen aljo erfahren, wie Yorjtemius, und 
wäre auch noch jünger; ey, wie wollt ich arbeiten!“ 


962. (Ror. Bos. q. 24°, 39®) Articulus remissionis peccatorum est prae- 
stantissimus et! omnium maxime consolatorius, Satanae vero pessimus et 
maxime odiosus. Hinc Pjaulus semper in ore habet gratia, gratia, gratia, 
dem Teufel zu troß. 

Oben. 152b; Bav. 1, 72. 

FB. 2, 200 (13, 80) Der fürnehmefte Häuptartifel hrijtliher Kehre. 
(A. 198; St. 162b; S. 152®) „Der Artikel von der Rechtfertigung und von Vergebung der 
Sünden ijt der edlefte und fürnehmefte, jehr tröftlich und dem der Satan uberaus feind ift. 


Darüm hat ji ©. Paulus jo meidlich zugratiat, guadet, immer Gnade uber Gnade, dem Teufel 
zu Troß; denn? der Teufel will Chriftum fchlecht nicht vegiven Laffen, den er doch ınuß Laffen 


m 


bleiben und regiren. Wie S. Johannes in feiner Epift. jagt: „„Der in euch ift, der ift größer, 1. Job. 4, 4 


denn der in der Welt ift.”“ 
963. (Ror. Bos. q. 24',39®) Deus stultissimus ? est, qui potentissimo 


hosti Satanae hominem adeo infirmum opponit, similem ® arundini ® con- 2.801. 4,7ff- 
'Quassatae.” &y®, e8 mu8 den‘ Teufel jeer verfchmahen, das ex, jo ein grofjer‘°, 


gewaltiger vnd!! Eluger!? geift, jolt!? den geringen vnd jchwachen menfchen 


1) Oben., Bav: — et. 2) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 920. 
3) Darüber steht die Verweisung: 'To. 41 Fol. 32b, d.i. die Handschrift Ror. Bos. q. 24°. 
*) Math. L., Olm. an beiden Stellen, Ror.: videtur. 5) Math. L.: sibi. 6) Text: 
arudini. 7) Math. L.: conquassare; zu den vorangehenden Worten steht a. R. 2. Cor. 4. 
s) Ror.:— €. °) Bav.: dem. 10, Oben., Bav., Ulm. an beiden Stellen, Ror.: — groffer. 
11) Math. L., Olm. 939: — vnd. 12) In dem Wort tluger ist korrigiert; Oben., Bav.: 
ffuger; Math. L.: böfer: Olm. 937: großer bofer. 13) Bav.: fol. 
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nicht £unnen! vbertwinden oder jehaden nisi permittente Deo. Ideo Satan 
Cpn.6, 16 jratus? iaculatur in nos tela ignita, ad quae excipienda opus est scuto 
fidei.? Hoc certamen saepe iniit mecum.* 


Oben. 152b; Bav. 1, 72; Math. 1.. (325) und (13); Farr. 120; Rhed. 177b; Clm. 937, 123; 


Clm. 939, 205; Ror. Bos. q. 24, 30. 


FB. 3, 77 (24,105) Wie ein Menfjch, der doch ein arme, JhHwadhe Greatur 
ift, den Satan, den aller gewaltigiten und ftärfften Feind, uberwinden 
möge. (A.303; St.114; 8. 105) „Gott wird gar fur ein Narren angefehen umd gehalten 
in dem, daß er wider den allermächtigften Feind, den Teufel, der gewaltiger und ftärfer ift 
denn taufend Türken, den Menschen, jo ein fchwache Creatur, jet, der doch ift wie ein zerftoßen 
Rohr. EI muß den Teufel jehr verichmahen, daß er den gemeinen Menfchen nicht ubertvinden 
fan und daß er ihm nicht jchaden fann, Gott verhänge und erläube e3 ihm denn. Darum ift 


der Satan zornig umd fchenßet feurige Pfeile in unse. 


Glauben: Schild. 


Sit derhalb una von Nöthen des 


Diefen Kampf hab ic; wol verfucht umd erfahren. Zt jchadet er mir nichts, wenn id) 
bei Leuten bin; wenn er mich aber allein ergreifet, jo lehret er mid mores. Der Sataıı 
nimmt ein die Alferflügeften, Heiligften und Gewaltigften in der Welt; wiederum brauchet Gott 
gar einfältige Seutlein, jchieft ein arımes Bänerlein, ein Hirten, ein SFiicher zc. wider fie. Das 


verdreußt den Teufel jehr. 


964. (Ror. Bos. q. 241,39”) Maxima mendacia summam fidem habent, 
id quod sumus experti sub papatu, ubi fascinati Diaboli ludibriis eredidimus 
palpabilibus tenebris, nempe miraculis, peregrinationibus, den Waldteuffeln. 
*Nr. 2377 (Cord. 483). — Oben. 152b; Bar. 1, 72. 


965. (Ror. Bos. q. 24,39%) Occasio facit praedieatorem, nam ex con- 
tionibus meis postillaribus® ne unum quidem sermonem ceolligo, ut eodem 
modo® praedicarem. ch Fan mich” nicht mit® tworten binden Yafjen. In 
eandem tamen sententiam saepe praedieo, aliis verbis. — Ad haec Djoctor 
Ionas: Ego nullo modo vos imitari possum in contionando. — Ad quod 
ille: Ego me ipsum non possum assequi; «quin potius una persona aut pri- 


vata aliqua causa occasionem mihi praebet. Si iunior essem, multa resecarem : 


Y!) funnen a. R.; bei den Purallelen im Text. 


®) Ror.: — Satan iratus. 


3) Ror. schließt hier; a. R. Eph. 6. *) Math. L., Farr., Rhed im Text sehr abweichend: 
Homo creatura fragilis fortissimum Sathanam quomodo vincere possit, Deus videtur 
omnino stultus, qui potentissimo hosti, Sathanae, qui mille Tureis fortior est, et 
hominem, tam infirmam creaturım . opponit, qui est velut arundo quassata. && mus 
den Teufel jehr vorjchmehen, das er den geringen menfchen nit überwinden fan et illi nihil 
nocere potest, nisi Deus ei permiserit. Ideo Sathan iratus iaculatur in nos ignea tela; 
ob id opus est scuto fidei. kloc certamen bene expertus sum. Jam enim mihi nihil 
nocet, cum conversor cum hominibus; wen er mich aber allein ergreift, jo (ext ev mich 
mores. Sathan sapientissimos, sanctissimos et potentissimos oceupat in mundo, eeontra 
Deus simplieissimis utitur hominibus, jehieft ein arınes peuerlein, hirtlein, fifcher ete. wider 
fie. Das verdreuft den Teufel jehr. Auriruber hat diesen Text vor sich gehabt. ®) Luthers 


Kirchenpostille. Köstlin 1, 575/ff.; 2,153. 
®) Bav.: — mit, 


°%) Math. L.: more. 


?) Math. L.: — mid). 
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in postillla, nam immodice fui copiosus. Fam copiam nemo assequi aut 
imitarı potest, neque omnia sunt accommoda! omnibus teımporibus.? 


Nr. 2378 (Cord. 484). — Oben. 153; Bav. 1,73; Math. L. (325); Clm. 989, 202. 


FB. 2, 70 (11,9) Der KRatehiimus muß vegiven. (A. 157) „Ins Kürzen wird 
es au ‚Predigern mangeln. Mein gnädigfter Herr, der Kurfürft zu Sachen 2c., hat an 
20 Juriiten gnug; dagegen muß er wol in acht hundert Pfarrheren haben. Turista est nomen 
reale, praedicator autem individuum. Gin jglich Kirchipiel und Gemeine muß ihren eigenen 
Seelforger und Prediger, aufs twertigfte einen haben; da mar dagegen mit einem, zweien, dreien 


oder vieren Yuriften ein ganz Sand fan tool verjehen und verforgen. 


Wir werden noch mit der Zeit au Juriften md Werzten müffen Prediger und Pfarr: 
herru machen, das werdet Zhr jehen. Die Zeit und Gelegenheit macht einen Prediger. Ich 
fan mich nicht mit umd an Wort binden Laffen, ich predige oft von einer Meinung mit andern 


Morten.” 


Da jagte D. Jonas: „„ Herr Doctor, ich kann Euch im Predigen gar nicht nachfolgen, 
und wer till e3 Euch nachthun?"" Darauf fprah D.M.L.: „Ich fannz felbr nicht, den 
oft gibt mir meine Perfon oder eine fonderliche Privatfache Urfach zu einer Predigt, nach dem 
die Zeit, Händel und Zuhörer find. Wenn ich jünger wäre, jo wollte ich viel in meinen 
Pojtillen abjcehneiden umd kürzer machen, denn ich darinmen uber die Maße und zu viel Wort 
babe gebraucht. Dem felbigen Yangen Reden und Gejchwät kann Niemand nachfolgen, nod) e2 
erlangen, auch jchieft noch reimet fich nicht Alles zu allen Zeiten; Alles muß man richten nach 


den Umftänden, doch twixd der Hatechifmus müffen bleiben und herrichen.” 


966. (Ror. Bos. q. 24',39®) Catechismus dominabitur, id est, decalogus, 
symbolum, oratio dominica; vie wol fi} viel datmwider Yegen, manebit tamen 


per eum, de quo scriptum est: Tu es sacerdos in aeternum. Der til pfaffen wi. 110, + 


haben, wenn jchon die gante welt da wider ftrebt. 
*Nr. 2380 (Cord. 486). — Oben. 138; Bav. 1, 73; Math. L. (466). 


FB. 2,66 (11,1) Der Katehijmus muß bleiben. (A. 156; St. 34; S. 34) „Der 
KRatehijmus wird muffen bleiben und da8 Regiment in ber hriftlichen Kirche behalten und 
Herre bleiben, da3 ift, die zehen Gebot Gottes, der Glaub, Vater Unfer und die Sacrament x. 
Und wiewol fi) viel datwider legen, doch wird ex bleiben und die Herrjchaft und Oberhand 


behalten durch den, von welchem gejchrieben ftehet: „„Du bift ein Priefter ewiglich."" Palm 110. gr. 110, 4 


Denn derielbige will Pfaff bleiben und wird auch Pfaffen haben, wenn gleich die ganze Welt 
damwiber ftrebete. Er* hat allbereit zwmo Schlachten gethan, eine mit Thoma? Münzer und die 


ander mit Ztoingel, welche beide ihre Jünger noch fur Heiligen ausrufen.” 


967. (Ror. Bos. q. 24°, 40) 


Christus est punetus indivisibilis [ 


Caesar est methodus legum. 


sacrarum Jiterarum.° 


Nos non pugnamus cum methodo, sed papatum mutari® volumus. 
#Nr. 2383 (Cord. 489 extr.). — Oben. 153»; Bav.1, 74; Math. IL. (326) und (466). 


\) Oben., Bav., Math. L., Clm.: accommodanda. 2) Math. L.: + Catechismus 
tamen dominabitur; ebenso Aurifabers Text. Es ist der Anfuny von Nr. 966. °®) Der 


erste Absatz Aurifabers und der erste Satz des zweiten sind Nr. 843. 
genden in Aurifabers Text vgl. Nr. 2380. 5) Math. L. 466: legum. 
mutare: Math. L. 326: imitare; Math. L. 466: invitare. 


+) Zu dem Fol- 
%) Oben., Baw.: 
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968. (Ror. Bos. q. 24', 40) Musica maximum, immo! divinum est 
donum, ideo Satanae summe contrarium, quia per eam multae et magnae 
tentationes pelluntur. Diabolus non expectat, cum ea exercetur. 


*Nr. 2387 (Cord. 493). — Oben. 153b; Bav. 1, 74; Math. L. (326). 


FB. 4,563 (68,1) Bon der Mufif Nubgen und Kraft. (A. 577»; St. 463; 8. 423) 
„Der? Ichönften und herrlichften Gaben Gottes eine ift die Mufica. Der ift der Satan jehr 
feind, damit man viel Anfechtunge und böje Gedanken vertreibet. Der Zeufel erharret ihr 
nicht. Mufica ift der beiten Künften eine. Die Noten machen den Text lebendig. Sie verjagt 
den Geift der Traurigfeit, wie man am Könige Saul fiehet. Etliche vom Adel und Scharr- 
hanfen meinen, fie haben meinem gnädigften Herrn jährlich 3000 Gülden eripart ar ber 
Mufica ; indeß verthut man unnüß dafür 30000 Gülden. Könige, Fürften und Herrn müfjen 
die Muficam erhalten; denn großen Potentaten und Regenten gebühret, uber guten freien Künften 
und Gejegen zu halten. Und da gleich einzele, gemeine und Privat:Leute Luft dazu haben und 
fie lieben, doch fönnen fie die nicht erhalten. 

9. Georg, der Landgraf zu Hefjen, und H. Friederich, Kurfürfte zu Sachjen, hielten 
Sänger und Gantorey; jät Hält fie der Herzog zu Bayern, K. Ferdinandus und Kaijer Carl. 
Daher liefet man in ber Bibel, daß die frommen Könige Sänger und Sängerin verordnet, 
gehalten und bejoldet haben. 

Mufica® ift das befte Labjal einem betrübten Menjchen, dadurch das Herze wieder 
zufrieden, erquickt und erfrifcht wird; wie der jagt beym Virgilio: Tu ealamos inflare leves, 
ego dicere versus; Ginge du die Noten, jo will ich den Text fingen. 

Mufica* ift eine halbe Difeiplin und Zuchtmeifterin, jo die Leute gelinder und fanft- 
müthiger, fittjamer und vernünftiger machet. Die böfen Fiedler und Geiger dienen dazu, daf 
wir jehen und hören, wie eine feine gute Kunft die Mufica fey; denn Weißes kann man beffer 
erkennen, wenn man Schwarzes dagegen hält.“ 

Anno 38 am 17. Decembr.S, da D. M.L. die Sänger zu Gafte hatte, und jchöne liebliche 
Moteten und Stüde ungen, fprach er mit Berwunderung: „Weil unjer Herr Gott in dies 
Leben, das doch ein lauter Schmeishaus ift, foldhe edle Gaben gefchütt und uns gegeben hat, 
tons wird in jenem ewigen Leben gefchehen, da Alles twird aufs Allervolltommenfte und Euftigfte 
werden; hie aber ift nur materia prima, der Anfang. 

Muficam® Habe ich allzeit Tieb gehabt. Wer diefe Kunft fanır, der ift guter Art, zu 
Allem gefhidt. Man mu Muficam von NoHt wegen in Schulen behalten. Ein Schulmeifter 
muß fingen können, fonft jehe ich ihn nicht an. Man joll auch junge Gefellen zum Predigtamt 
nicht verordnen, fie haben fi) denn in der Schule wol verfucht und geübet.“ 

Da’ man etliche feine, Liebliche Moteten de3 Senfels jang, vertoumderte fi) D. M. 8. 
und lobt fie jehr, und fpradh: „Eine folche Motete vermöcht ich nicht zu machen, wenn ich mid) 
auch zureißen jollte, toie er denn auch; wiederum nicht einen Pfalm predigen Tonnte ala ich. 
Drum find die Gaben des h. Geiftes mandherley, gleichwie auch in einem Leibe mancherley 
Glieder find. Aber Niemand ift zufrieden mit feiner Gabe, läßt fich nicht grügen an dem, 
da8 ihm Gott gegeben hat, alle wollen fie der ganze Leib jeyn, nicht Gliedmaße. 

Die Mufica ift eine fchöne Herrliche Gabe Gottes, und nahe der Theologie. ch wollt 
mich meiner geringen Mufica nicht um was Großes verzeihen. Die Jugend foll man ftets zu 
diefer Kunft gewöhnen, denn fie macht feine gefchiefte Leute.“ 





‘) Math. L.: — maximum, immo. ?) Awrifabers 1. wnd 2. Absatz sind Nr. 2545. 
9) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 3955. *) Das Folgende ist nm B. 2, 146 
eingeschoben. 5) Das Folgende ist Nr. 4192. ®) Das Folgende ist B. 2, 147. 7) Das 
Folgende ist B. 2, 146. 
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(A. 578; St. 463; 8.4236) „Die! jchöne treffliche Gabe Bottes, zu veden, ift jeyr jeltfam 
in dev Welt, denn ob wol allen Menjchen fonderlich das Reden angeborn ift, und Viel die 
Sprachen können; doch ift das Reden eine jeltfame Gabe. Doct. Gregorius Brück kann reden.“ 


%69. (Ror. Bos. q. 24',40) Caesar? constituit ex praescripto papae, ut 
omnibus in terris® orandum sit et celebranda missa lingua Latina, et in 
Britannia etiam rustici coguntur Latine orare.* Adeo vult concludere den 
lieben Chriftum, ne linguis loquatur; er foll pnd mus allein Lateinisch reden, 
etiamsi® omnes linguas norit et fingat omnium ora, psjalmo 19.: Non sunt sr. 19. + 
loquelae ete. Caesar: Tu, Christe®, non debes loqui linguis! Christus: 

Ey, Lieber, Yaß doch reden! Sie mutuo contendunt; videbimus autem, uter 
utri cedet. 


*Nr. 2388 (Cord. 497). — Oben. 153b; Bav. 1, 74; Math. L. (326). 
970. (Ror. Bos. q. 24°, 40) Rogatus”, utrum donum pugnandi contra 


adversarios maius ® sit dono consolandi et exhortandi pusillanimes, respondit 
utrunque necessarium esse, prius tamen consolari, nam per hoc, quod® 


adversarii convincuntur, consolantur afflieti. Hinc Paujlus: Qui docet in xöm. 13, ıf. 


doctrina, qui! exhortatur ete.!! 
*Nr. 2391 (Cord. 500). — Oben. 158b, Bav. 1,75; Math. L. (326). 


971. (Ror. Bos. q. 24', 40) Satan‘? ubi Christum iudicem proponit: et 
tantum !? strieta lege agit, sie argumentatur: Deus iustus est et peccatores 
odit; tu es peccator, ergo te odit.!* Hic nisi probe distinxeris, vempe Deum 
non omnes peccatores odisse, sed impios et obstinatos!? quique pios per- 
sequuntur, victa1® jacet et desperat conscientia. 


*Nr. 2393 (Cord. 502). — Oben. 153b; Bav. 1,75; Math. L. (326); Clm. 939, 205. 


972. (Ror. Bos. q. 24°, 40) Si!” dives!® essem!®, pararem mihi Judum 
seachorum aureum et cartanı argenteam. Deus enim habet ludum et cartam 
potentissimos reges et prineipes?°, alterum per alterum e medio (Ror. 
Bos.q. 24,40%) tollens.?! Ferdjinandus ift die 4 eichel ??, papa ift die 6 jchellen, 


1) Das Folgende ist Ser. 135. 2) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2388. 
®) Math. L.: inter vis. +) Math. L.: loquare. 5) Bay.: etsi. 6) Christe über- 
geschr. über: Tu: in den Parallelen fehlt es. 7) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2391. 
») Math. L.: — maius. °) Math. L.: quidem. 10) Math. Iı.: — qui. 11) Oben., 
Bav.: — etc. 12) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1089. 13) Math. I..: tamen 
14, Olm.: — tu... odit. 15) Oben.: obstinaces,; Buv.: vbstinates. 16) Oben., Bawv.: 
vita. ı) Math. L. (16): Rarthen jpiel vufers Hevrgotts. Si ego usw. 18) Ulm. über 
dives übergeschr.: Deus. 1») Math. L., Farr., Rhed. fahren fort: jo wolt ich ein gulden 
ichacht nd filberne farthen haben. Ita Deus potentissimus habet cartamı ex caesaribus, 
regibus et principibus etc., felecht einen mit den andern. Ferdinandus usw. 20, Olm.: 
— et prineipes. ?') Oben.. Bav., Math. L., Clm.: tollit.  *°) Farr., Rhed., Baw. 1, 911: 


jchellen. 
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Turea ift die 8 jchellen, caesar est rex, tandem Deus distribuit ludum, 
Ihledht! den babft mit dem Luther, der ift jein tau3.? 


*Nr. 2403 (Cord. 513). — Oben. 154; Bav. 1,75 und 911; Math. L. (326) und (16) 
Farr. 434; Rhed. 162; Ulm. 937, 12a; Ror. Bos, q. 248, 37b, 


FB. 1,139 (2, 101) Ein ander Rede von Gottes Karte. (A. 45; 8t.481; S. 438%) 
„Wenn ich veich wäre, wollte ich mir ein gülden Schadt und filberne Karten merklich Lafjen 
zurichten zu einer Erinnerung; dem Gottes Schadht und Karte find große, mächtige Fürften, 
Könige, Kaifer zc., da er immer einen durch den andern ftiht oder jchlägt, das ijt, aushebt und 
fürzt. N. ijt die vier Schellen, der Papft die fechs Scelfen, der Türk die acht Schellen, der 
Katfer ift der König im Spiel. 

Sebtlich Fömmt unfer Herr Gott, theilt das Spiel aus, Ichlägt den Papft mit dein Luther ; 
dev ift fein Taus. Er> ift aber noch nicht aller Ding todt; Chriftus hat angefangen ihn 
umzubringen mit dem Geift feine? Mundes, daß er mu in der Chriftgläubigen Herzen gar todt 
ift. Sch Hoffe, e3 jei fchier an dem, daß er fein ein Ende machen wird durch die Erfcheinung 


; 


2. The. 2, sjeiner fröhlichen jeligen Zukunft. Amen. 


Egechiel* und Apocalypfis veden davon, ala jollt der Türf durch euer vom Himmel 
verzehret werden; welches eine finftere Prophezei ift. 2 kann aud) mol gejchehen durch ein 
geiftlich Zeur, welches den Antichrift, den Papft, Hinrichtet und verzehret. Denn wenn Gott das 
Wort gibt, jo gibt ev auch zugleid) mit den Geift der Gnaden und des Gebets. Wenn der in der 
Gläubigen Herzen fräftig ift, jo ift die Welt gejchlagen, der Teufel uberwunden und gerichtet, 
welcher das Wort nicht Leiden Lam, ja ift ihm in Augen toie ein diefer Raud) oder finfter Nebel. 

Nu, ed gejchehe, wie es wolle, lang fannz nicht mehr Hin fein, daß beide, Papft und 
Türk, mit ihrem Anhang in Abgrund der HöN follen verftoßen werden. Amen.“ 


973. (Ror. Bos. q. 241,40) Propter® affectus nec laudamur nec vitu- 
peramur, et cogitationum poenam nemo patitur ete.® — Dicta sunt ad 
iudieium civile pertinentia. Deus autem cor et affeetus iudicat. 


*Nr. 2405 (Cord. 515). — Oben. 154; Bav. 1, 76; Math. 1. (326). 


974. (Ror. Bos. q. 24, 40°) Omnia opera Dei abscondita sunt mundo, 
estque mirabilis Deus, qui ea abscondit mundo. Nemo satis perpendere 
potest donum et ordinationem coniugii a Deo esse tantam, per quam omnis 
posteritas in mundo augetur et conservatur” politia et® oeconomia ete.? Ubi 
nos essemus, nisi matrimonium institutum fuisset? Sed mundum impium 
neque ordinatio divina movet nec dulcis proles, quia solum in !° vitia coniugii 
intuetur, thesaurunm autem reconditum in matrimonio non videt, cum tamen 
reges, principes etc.!! omnes1? per meatum vulvae!3 in mundum !# sint editi, 


‘) Math. L. (16): et tamen venit Deus, der Ichlecht. ?) Math. L. (16): veufiger; 
Khed.: taufch; Bav. 1, 911: teußlein; Farr.: dag ift das teufichen. °) Zu dem Folgenden 
vgl. Nr. 619. ‘*) Das Folgende ist Nr. 588, der erste Absatz. 5) Hierzu a. R.: Phil: 
Mel.; Oben., Bav. haben die Ü berschrift: P. Melan. Es ist also ein Ausspruch Melanch- 
thons. ®) Oben., Bav.: — etc. Zur Sache vgl. Büchmann 438: Gedanken find zollfrei. 
‘) Math. L.: consumitur. ®) Über politia et übergeschn, ecelesia; nicht in den Parallelen. 
®) Math. L.: — etc. '%) Unter in gesir.: ad; Math. L.: ad; Oben., Bav. haben weder 
in noch ad. !!) Oben., Bav., Math. L.: — etc. 12) Math.L.: — omnes. 13) Zu 


diesen Worten hat Bav. a. R.: Aller feijer erfter Huth und maulfap. 14) Math. L.: — in 
mundum. 
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neque Christus hoc genus vitae contempsit, sed loh. 2.1 Valeant igitur Job. 2, ıf. 


coniugii contemptores, die gartenbruder?, qui promiscuo coitu commiscentur; 


valeant papistae, qui coniugium detestantur et scortis se polluunt. Ego3 
coniugii amator et laudator emoriar. 


*Nr. 2406 (Cord. 516). — Oben. 154; Bav. 1, 76; Math. L. (327). 


FB. 4,38 (43,8) Des Chejtandes Würde und Nuß, den die Welt nicht jiehet. 
(A. 431; St. 430%; 8.393) „Allet Werk Gottes find der Welt verborgen und fie nimmt ihr 
nicht wahr, verjtehet fie auch nicht. Gott ift wunderbar, der viel unzählige Güter heimlich) 
verbirget, die man nicht fiehet noch achtet. Denn wer kann fi) gnugjam vertwundern uber den 
CHeftand, welcher Gottes Gabe und Ordnung ift, von ihm jelb3 geftiftet und eingejeßt, aus 
welchem alle Menfchen, jo in dev Welt find, und alle Stände fommen, geiftlich, weltlich und 
Hausregiment? Wo wären wir, wenn der Ehejtand nicht wäre? 

Aber die gottlofe Welt bemweget weder Gottes Ordnung, noch das holdjelige Wefen der 
Kinderlin, jo aus der Ehe gezeuget werden; fie fiehet nur den Mangel und die Unluft in der 
Ehe, aber den großen Schaf und Nuten, jo darinnen ift, fiehet fie nicht. Und wir find doc) 
alle au der Mutter Leibe gefrochen, Kaifer, Könige, Fürften, ja Chriftus jelbs, Gottes Sohn, 
bat fic) nicht gejchämet, von einer Jungfrau geboren zu werden. 

Darım laß man die Verächter und Schänder der Ehe immer hinfahren zum Henker, 
al3 die Gartenbrüder und Wiedertäufer, die feine Ehe halten und durch einander leben wie das 
Viehe, rips, raps. Deßgleichen lafje man die Papiften auch ein gut Jahr haben, mie jie e8 
denn ander? nicht haben wollen mit ihrem ehelojen Beben, welche den Eheftand jchänden und 
(äftern und gleichiwol Huren haben. Wenn fie ihn ja wollten ing Zeufel® Namen verachten, 
jo jollten fie e& doc) wahrhaftig thun, und nicht Huren haben.” 


975. (Ror. Bos. q. 24', 40°) Satan nulla re? commodius propulsari 
potest quam contemptu. -- Ad hoc® recitabat historiam de” matrona 
quadam”* Magdeburgensi , quae!® nocturnis spectris vexata!! egregie con- 
tempsit territorem, lie einen fur zum bette hin aus et dixit!?: Sih, da 
haftu ein ftab! Dar an gehe gen Rom zu deinem abgot! 


*Nr. 2411 (Cord. 521). — Oben. 154b; Bav. 1,77; Math. L. (327); Clm. 939, 204®; 
Ror, Bos. q. 248, 33b. 


976. (Ror. Bos. q. 24°, 40°) Ego quam diu vivam, nunquam !3 inter- 
cedam pro fure. Ein fifjh ift nirgend bejjer'* quam in aqua, monachus in 
monasterio, fur in patibulo. 


*Nr. 1314 (Schlag. 82 in.); *Nr. 2417 (Cord. 527). — Oben. 155; Bav. 1, 77; 
Math. L. (327); Ror. Bos. q. 24s, 30» a. R. 


1) Math. L.: — sed Ioh. 2. 2) Übergeschr. Anab.; Oben., Bav.: + Anabaptistae. 
Über die Gartenbrüder siehe Dietz 2, 11. ?) Math. L.: Ergo. +) Awrifabers Text 
steht unsrer Nr. 2406 am nächsten. 5) Cim.: + melius et. %) Oben., Bav.: haec. 
DERorSEs Ad hoc, ...de. ®) Ror.: quaedam. ®) Ror.: Magdeburgensis. 
0%) Ror.. cum. ı1) Ror.: vexaretur. 2) Ror.: vnd fprad). 13) Math. T.., Ror.: 
— Ego... nunquam; + Non facile. 14) Math. L. fährt fort: ben ihm waffer, ein 
mond im Elofter, ein dieb am galgen. 


494 Meit Dietrichs umd Nikolans Medlerd Sammlung. Nr. 977 


9%%. (Ror. Bos. q. 24',40®) Tentatum quendam t: hoc modo solabatur?: 
Melior est tristitia quam securitas mundi. Est autem duplex tentatio, corporis 
et animi. Con-(Ror. Bos. q. 24', 4l)seientiam vexat Satan mendacio, calum- 
niis, perterrefaeit lege, peccato etc.’, deinde corpus homieidio.* Nullus 
vero sibi ipsi eligat tentationem! Si qua vero incidit, eam patiatur et sciat 
sibi profuturam esse. Sic enim oportet nos experientia® discere, quod 

305.9,44 Satan pater sit mendacii et homieidii autor. Spiritus tristitiae ex Diabolo 
est, qui invidet® nobis gaudium. Sis fortis in Domino! &3 wird befjer 
tverden. Wird man ons Chriftum aus dem Himel er unter? ftoflen, jo wollen 
toir on8 an den nechften baum, den twir finden, hengen; er wird° aber wol 
bleiben. 

Si? ex tentatione impatientia oritur, jo hebt fich de3 Teufels freude an. 
Ita enim!® ipse Iob primum patientissimus tandem fractus animo in hanc 

Sieb 19, 1ı vocem prorupit: Deus irascitur et exuit omnem misericordiam etc.!!, cum 
tamen non posset!? non esse misericors; sicut!? enim naturam suam non 
mutat, ita nec !* misericordiam mutare!® potest. Itaque crede, quod Deus sit 

Röm. 4,17 finem facturus tentationi tuae. Ipse enim vocat ea, quae non sunt, ut sint.!® 

1.etris,9Neque tu es solus, qui tentaris; respice psalterium, et invenies varios 

»i.31,23 varie tentatos, ut dieit!?: Dixi in excessu meo etc.!? Summa!?, nemo tam 
fortis est, qui uni resistere potest Diabolo. Ego versum hune experientia 

gi. 6, didiei: Levabo?° per singulas noctes manus meas, lectum meum lacrimis 
meis?! rigabo. Nunquam tamen praevaluit Satan, quia er hat fie) an Ehrifto 
verbrand. 

*Nr. 1347 (Schlag. 115); *Nr. 2453 (Cord. 563—566). — Oben. 155; Bav. 1, 77; 
Math. L. (327); Clm. 937, 24b, 

FB. 3, 105 (26,5) Anfechtung find ein gewiß Zeichen, daß una Gott Lieb 
hat, weil er Alle, die er aufnimmt, züchtiget. (A. 310; St. 2316; S. 215) Einen, der 
hoch betrübt und vom Teufel angefochten ward, tröftet er, D. M. Luther, wie folget: „Befjer 
ifta eim Chriften, daß er traurig fei denn ficher, wie die Welt pflege. „„Wohl dem”, Ipricht 

Spr. 28, 14 der weile Mann Proverb. 28, „„der fich alliwege fürchtet"; doch aljo, daß er wife, er habe 

Bf. 197, 11 einen gnädigen Gott im Himmel um Chriftus Willen, twie der 147. Pjalm finget: „„Der Herr 
hat Gefallen an denen, die ihn fürchten, die auf feine Güte warten.“ “ 

&3 find aber zweierlei Anfechtungen, des Geifts und Veibes. Der Satan plaget und 
ängftet da3 Gewiffen mit Lügen, dab er aljo läftert und verfehret, das auch recht und wol 
gethan ift nach Gottes Wort. Den Leib plaget er auf ander Weife. 

€3 joll ihm aber feiner jelb3 ein Greuz auflegen oder ein Anfechtung erwählen, wie im 
Papjtthum gejchehen, fümmt ihm aber eine zu, fo leide er fie umd wiffe, daß fie ihm gut und 


') Nach Schlag. ist es der viel angefochtene Hieronymus Weller, den Luther tröstet. 
2) Math. L.: consolabatur. ®) Maih. L., Olm.: — etc. *) Math. L., Clm. falsch 
auflösend: hoc modo. ®) Clm.: experiemur. %) Clm.: immittet. ?) Math. L.: 
— er vnter.  ®) Math. L.: wirds. ?) a, R.: Cohaeret cum sequentibus. 10) Oben., 
Bav., Math. L.: — enim. 11) Oben., Bav., Math. L., Clm.: — etc. 12) Oben., Bav., 
Math. L.: possit. 18) Math. L.: sic. 14) Olm.: sic etiam suam. 19) Clm.: + non. 
6) Math. L.: sunt; Clm.: — Ipse ... sint. 17) Math. L., Clm.: dixit. 18) Math. L., 
Cim.:— etc.  '?) Clm.:— Summa. ?°) Math.L., Clm.: Lavabo. 21) Olm.: — meis, 
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nüglich fei. Denm eben aljo müfjen toir durch Erfahrung lernen, daß der Satan ein Kügener 

und Mörder ift, und Schwermuth des Geiftes vom Teufel fomme, al? der aus Lauter Haß uns 

nicht gönnet, daß wir einige Freude haben. Aber fei getroft und jtark im Herrn; 08 wird 

befjer werden! Wird man uns Chriftum aus dem Himmel herunter jtoffen, jo wollen wir ung 

an den nächjten Baum, den tiv finden, henken. Ex wird aber wol bleiben und jeine DVer- 

heigung treulich halten: „„Ich lebe, md ihr jollt auch eben *“, item „„Ich will euch nicht Joh. 14, 15. 18 

Waifen laffen““; und: „„Ich will euch zu mix nehmen, auf daß ihr feid, wo ich bin ıc.""  Yoh. 14,3 
Wird aber aus der Anfechtung ein Ungeduld, jo hebt fich des Teufel Freude und 

Gelächter an. Hiob erzeiget erftlich fo große Geduld, daß fie nicht Konnte größer fein. Da 

{m3 aber der Teufel aus Gottes VBerhängnik zu viel und jehtver machte, entfiel ihm dev Muth, 

fuhr Heraus mit Ungeduld, verfluchte den Tag, darin er geborn war zc. „„Warum bin ic) 


"nicht geftorben von Mutterleib an?"" Als wollt er jagen: Gott zürnet mit mir, hat aller Hiob 2, 1ı 


feiner Barmherzigkeit vergejjen. So er doch nicht anders fann, denn barmherzig fein, wie Hiob 
hernad) jelb3 befennet, er habe unmeizlich geredt. Denn jo wenig Gott fein Natur oder Mejen Hiob 39, 37 
ändert, jo wenig fann er feiner Barmherzigkeit vergeffen. 
Darum Hoffe ich, der Liebe Gott werde dir gnädiglich helfen md deiner Anfechtung ein 
Ende maden. Denn er macht die Todten lebendig, tröftet die Traurigen und vufet dem, da3 
nicht ift, daß e3 fe. Auch Liegft du nicht allein in diefem Spital frank. Alle augerwählete 
Kinder Gottes zu jeder Zeit tragen ihr Greuz, werden vom Teufel angefochten und geplaget, 
ein jglicher nach dem Maß, jo ihm Gott zutheilet. Daher jpricht Sarıct Paulıız „„Durch viel App. 14,22 
Trübfal müffen wir in das Reich Gottes gehen"; item: „„Alle, die gottjelig leben wollen it 2. Tim. 3, 12 
EhHrifto Jefu, müfjen Verfolgung leiden."" Darum fei nicht jo fleinmüthig und zaghaftig, 
jondern nimm jolche Anfechtung au fur ein getoiß Zeichen, daß dur einen gnädigen Gott haft, 
weil du dem Ebenbild feing Sohn gleich bift, und zweifel nicht dran, dur gehöreft in die große 
herrliche Brüderfchaft aller Heiligen, von welcher Sanct Peter jaget: „„Widerftehet dem Teufel 
feft im Glauben und iwiflet, daß eure Brüder in der Welt eben dafjelbige Leiden Haben.“ * 1. Retri 5, 9 
Dog thuft du recht, daß du Rath und Troft bei mir jucheit; denn unfer feiner ift jo 
itarf, daß er dem Teufel allein fünnte Widerftand thun. Ich Hab dies Berdlin im Pjalm 
durch Erfahrung verftehen gelernet: „„Sch bin fo müde vom Seufzen; ich Ichwemme mein Bette wi. 6,7 
die ganze Nacht und nege mit meinen Thränen mein Lager”, gleichtvol ift meiner der Satan, 
Gott Lob, noch nie mächtig worden (tiewol er mir manchen Angjtichtweiß ansgetrieben hat), 
denn er hat jich an Chrifto, unferm Herrn, zu hart verbrannt. 
Gerfon! allein hat vor diefer Zeit von geiftlichen Anfechtungen gejchrieben (alle Andere 
haben allein leibliche oder fleifchliche Anfechtung gefühlet), darum er auch allein die Gewiffen 
tröften und aufrichten kann; denn er hats durch Erfahrung gelernt. Doc, ijt er jo weit nicht 
fommen, daß er den Getwiffen hätte fönnen Rath jchaffen in Chrifto durcha Eurangelium, allein 
hat er die anliegende Noth oder Anfechtung durch Linderung deö Gejehes Teidlicher und träg: 
licher gemacht, gefagt: Ah, «8 muß die Sünde und der Tod nicht fo hart fein! Sanct Paulus 
aber jtößt dem Fat den Boden gar aus, fpricht jchlecht: E& joll fich fein Menich aufs Gejeß Bat. 2, 16 
verlaffen, denn fein Fleifch erde durch des Gejehes Werk fur Gott gerecht, jonbern allein auf 
Shriftum. Bift du, jagt er, nicht fromm, jo ift Er fromm! Und das ijt eben dad vechte 
Meifterftüc, fich erfchtvingen und einen ftarfen Sprung von unjer Sünde auf Ehrifti Gerechtig- 
feit thun, daß wir gewiß willen, daß unjer Sünde fein und feine Gerechtigkeit unfer fer.” 


978. (Ror. Bos. q. 247,41) Colludens cum infantulo dicebat: Ah, quanta 
haec est Dei benedictio! Qua plane? indigni sunt rustiei®; fie folten nur 
jerv haben. 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 979. *) Math. L.: plene. *) Über 
rustiei übergeschr.: impii; in den Parallelen fehlt es, 


496 Beit Dietrichd und Nikolaus Medlerd Sammlung. Nr. 979. 980 


*Nr. 1348 (Schlag. 116); *Nr. 2454 (Cord. 568). — Oben. 155b; Bav. 1, 79; 
Math. L. (466). 

FB. 1, 212 (3, 87) Kinder find Gottes Gabe. (A. 69; St. 441b; S. 403) Doctor 
Martinus nahm fein Kleines Kindlin zu fi und fpielete mit ihm, und Ipradh: „Ah, wie ein 
großer Segen Gottes ift das, de die groben Bauren und förrigen Köpfe nicht werth find; fie 
follten nur Säue haben!" 


979. (Ror. Bos. q. 24,41) Solus! Gerson de tentatione spiritus scripsit, 
alii omnes externas tantum ? et corporales senserunt. Ideo etiam solus valet 
ad consolandas conscientias, quia experientia didi-(Ror. Bos. q. 24', 41®)eit. 
Non tamen eatenus venit?, ut conscientias in Christo erigeret et consolari 
posset, sed tantum legis* extenuatione lenivit malum urgens, dicens°: Ad, 
es mus nicht jo Hart funde® fein”! Sed Paulus® ftofft dem vas den 
boden gar? au et dieit simplieiter non esse fidendum lege, sed Christo: 
Biltu, inquit, nicht from, fo ift Er from. Et hoc est artifieium, sie posse 
transsilire a peccato nostro ad iustitiam Christi, da8 wir gtvis toifjen, quod 
Christi iustitia sit nostra. 


*Nr. 1351 (Schlag. 119); *Nr. 2457 (Cord. 572 + 573). — Oben. 155b; Bav.1, 79: 
Math. L. (328). 


980. (Ror. Bos. q. 24', 41®) Das ift ein jchendlich ding et plane satanica 
fascinatio in nobis, quod hominibus plus confidamus!? quam Deo, denn ich 
verjehe mich zu meiner Keten!!, zu Magiftro Philippo ete.!? mehr guts denn 
zu Chrifto, et tamen scio neminem vestrum talia pro me sustinuisse aut 
sustinere, qualia Christus ete.!? Cur igitur eum timeam!#? At ais: Nos 
omnes !? sumus miseri peccatores. Ad haec Christus: Propterea passus 
sum, ideo et tu baptisatus es per me etc.1%° Considera quoque, quam sua- 
vissime cum apostolis suis vixerit, quam patienter mores eorum toleraverit.t” 


.56,13 Praeterea scriptura etiam ait: Qui credit in eum, non paveat, non 


festinet etc.'* Pfu vnjers vnglaubens, das wir fur Chrifto alfo fliehen, 
cum tamen suavior et humanior erga nos sit quam omnes amici, fratres, 


parentes. Itaque si aliquem terrere videtur1%, tum non est Christus, sed : 


Satan. 


*Nr. 1852 (Schlag. 120); *Nr. 2458 (Cord. 574). — Oben. 156; Bar. 1, 79; 
Math. L. (328). 


1) Aurifabers Übersetzung siehe S. 495 Anm. 1. 2) Math. L.: tamen. 
?) Math. L.: eo pervenit. *) Text: leges; die Parallelen richtig. 5) Oben., Bav.: 
dieit; Math. L.: d. °) Übergeschr.: oder tobfund ; Oben., Bav.: todjund. ”) Math. L.: 
Ad, e8 muß der todt und die funde fo hart jein! °) Eine zweite Übersetzung Aurifabers 
zu dem Folgenden steht auf 8. 497 Anm. 1. ?) Oben., Bav.: — gar. 10) Oben.: 
eonfidimus. 11) Oben., Bav.: + vmd. 12) Math. L.: — etec. 18) Oben., Bav., 
Math. L.: — ete. 1%) Bav.: timeo. 15) Bav.: — omnes. 16) Oben., Bav.: — etc. 
ı7) Oben., Bav.: toleravit. 18) Oben., Bav., Math. L.: — etc. 18) Über videtur 
übergeschr. Christus; in den Parallelen fehlt es. 
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FB. 1,383 (7,113) Ein anders. (A. 124; St. 570; 8. 56) „Sanct! Paul weiß die 
Sünder recht zu tröften, ftößet dem Faß den Boden aus und faget dürre heraus: Man fol fi) 
an de3 Gefeges Schreien nicht fehren, viel weniger fi) auf des Gejeges Werk verlafjen, jondern 
allein auf Chriftum, der unfer Weisheit, Gerechtigkeit, Heiligung und Erlöfung ift, telcher 
reihlich und uberflüffig erftattet, was ung noch mangelt. Aber diefe Kunft gehet uns jchwerlich 
ein, nehmlich daß wir unjer Augen von dem fchredlichen Anblid der Sünden follen wenden und 
ung auf Ehrifti Gerechtigkeit mit aller Zuverficht verlaffen, und nicht zweifeln, fie jei unfer eigen. 


1. &or. 1 und 2. Cor. 5. 


its aber nicht ein verfehret Ding, die Heuchler und alle falfche Chriften Lafjen jich dünfen, 
fie wifjen joldhs nur jeher wohl und fonne ihnen nicht feilen; mir aber und meines Gleichen, 
der ich doch täglich mit der Schrift umgehe und handele, feilet? noch weit, da8 ich oft betrübt 
und Unmuth3 darüber werde? Denn ifts nicht ein jchändlich Ding und teufelifche Zauberei in 
ung, daß wir auf Menfchen mehr vertrauen denn auf Gott? ch verjehe mich zu meiner Käthen, 
zu Magifter Bhilippen zc. mehr Gut3 denn zu meinem Heren Chrifto, und weiß doch, daß weder 
fie, noch einiger Menjch auf Erden da3 fur mich gelitten Hat, nod) leiden wird oder Tann, wie 


er gethan hat. Was fürchte ich mich denn fur ihm? 


Sa, jagft du, wir find allzumal große Sünder, das fühle ich und Elage e2. 
aber und gläube (doch jchwächlich), Lehre es auch Andere, daß Chriftus fich felber fur unfere 
Sünde gegeben hat, und unjer Gerechtigkeit ift, und ung de Brief und Sigil Hinter fich gelafjen 
bat jein heilige Wort und heil. Sacrament; noch fol ich mich fur ihm fürchten? Das thut mir 


wehe und fränft mich! 


Ih mweik 


Auch jehen wir allzumal im Euangelio, wie janft und Linde ex fich gegen feine Jünger 
erzeiget, wie freundlich er ihnen ihre Schwachheit, Unwifjenheit, ja Thorheit zu Gut hält, ihren 
Unglauben ftrafet und mit Gute zur Befjerung vermahnet. Zu dem jaget die Schrift, die gewiß 
und wahr ift: „„Wol Allen, die auf ihn trauen!"" Item: Wer gläubet, jo fich fur ihm nicht Pi. 2, 2 
fürchten 2c. Noch jolls nicht Helfen? Pfui unfers Unglauben?, daß wir und fur diefem Manı 
fürchten, der doch Lieblicher, freundlicher, ja janftmüthiger und mitleidlicher gegen und gefinnet 
ift denn unfer Blutsfreunde, Brüder, Schtoeftern, ja Aeltern jelb3 gegen ihren Freunden und 


Kindern gefinnet find! 


Derhalben wer diefe Anfechtung hat, Chriftus jchrede ihn, der twiffe gewiß und jchließe 
nur getroft, e8 fei nicht Chriftus, jondern der leidige Satan, der jchredet, verwundet und tödtet; 


CHriftus aber tröftet, heilet und macht lebendig. 


AH?, jeine Gnade und Güte uber uns ift fo uberjchwenglich groß, daß fie ohne ftarke 
Anfechtung und Widerwärtigkeit Niemand verftehen fann. Wenn mir die Tyrannen und faljchen 
Brüder nicht jo hart zujeten, würde ich mic, meiner Gaben uberheben, mit Exrnft und brünftigem 
Herzen nicht beten, Alles meiner Gejchielichkeit und Kräften, nicht Gottes Onaden zu jchreiben, 


und würde alfo mit aller meiner Kunft zum Teufel fahren! 


Daß aber jolches verhütet werde, ftäupet mich der Liebe Gott, und verhänget, daß mic) 
der Teufel inwendig durch feine feurige Pfeile, die Rotten aber und Tyrannen auswendig wol 
zumartern und plagen, und das zu meinem Belten, wie Pjalm 119 gejchrieben: „„&3 ift mir Bi. 119, 71 


gut, daß du mich demüthigeft, daS ich deine Rechte lerne.“ “ 


981. (Ror. Bos. q. 24', 41”) Potissimum theologiae studium est, Christum 
posse cognoscere. Itaque ait Petrus: Crescite in cognitione? Jesu Christi *, 2. Betri 3, 18 


quod scilicet misericordissimus, iustissimus, sapientissimus etc.? sit.® 





1) Der Anfang von Aurifabers Text ist Nr. 979 Anm. 8. 2) Das Folgende ın 


Aurifabers Text ist Nr. 982. °) Clm.: agnitione. *) Olm. schließt hier. 
Bav., Math. L.: — etc. ®) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1250. 


Luthers Werke. Tifgreden 1 
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5») Oben., 


1. Ror. 1, 30 
2. Kor. 5,21 


2. Kor. 12,7 
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*Nr. 1351 (Schlag. 121); *Nr. 2459 (Cord. 575 + 576). — Oben. 156b; Bav. 1, 80; 
Math. I. (329); Clm. 937, 4b. 

982. (Ror. Bos. q. 241, 41®) Tanta! est gratiae magnitudo, ut sine 
tentatione et angustia non percipiatur. Ego? si a tyrannis et falsis fratribus 
non tentarer, superbissimus essem in donis meis. Sch fure? mit meiner 
(Ror. Bos. q. 244,42) grofjen * Eunft zum leidigen Teufel. Nunquam ® orarem, 


2.80r.19,1non Deo, sed viribus meis ascriberem omnia. Ut ergo non efferar, colaphizat 


me. Deus et” tot ac tantis adversariis me vexat. 
*Nr, 1353 (Schlag. 122); *Nr. 2460 (Cord. 577). — Oben. 156»; Bav.1,80; Math. L. 
(329) und (546); Faxr. 230; Cl. 937, 25. 


983. (Ror. Bos. q. 24', 42) Ad tentatum °: Esto bono animo! Si te 
hactenus vexavit Deus, rursus consolabitur Deus. Exhausto meo corpore 
magnitudine tentationum ita® abunde me adiuvit et erexit, da3 id) gar ander 
blut vnd!? fleifeh Hab befomen; dedit mihi praeterea uxorem !!, liberos '?, 
das ich mich die jelbigen'? zeit nicht hette durffen vunterftehen allein zu 
gedenden. 

*Nr. 1357 (Schlag. 125); *Nr. 2463 (Cord. 580). — Oben. 156; Bav. 1.81: 
Math. L. (329) und (546); Clm. 937, 25. 


984. (Ror. Bos. q. 24,42) Verba rem expertam sua sponte sequuntur. 1? 
Qui terrores legis et euangelii consolationes expertus est, ille bene et magnifice 
ac ardenter illis!° de rebus loqui potest. 

Oben. 156; Bav. 1, 81; Math. L. (329). 


985. (Ror. Bos. q. 24°, 42) Quidam!‘ molitor habebat asinum et!7 
piscator scapham.!® Uterque non alligarat!? rem suam°®, casu autem ?! 
aceidit, ut?? asinus in?? scapham ascenderet?*; qua per hunce modum amota 


1) Aurifabers Übersetzung siehe unter $. 497 Anm. 2. 2) Farr. setzt erst hier ein. 
s) Math. L. (329): fahr. % Clm.: — geojien; Math. L. (546): Yeidigen. 5) Math.L. 
(546): — leidigen. ®) Math. L., Ulm.: antequam. 7) Oben.: — et. ®) Nach 
Schlag. ist es. wiederum Hieronymus Weller; Math. L. (546) kürzt im Anfang und fügt 
Nr. 983 an Nr. 982. 9) Clm.: — ita. 10) Olm.: + ander. 11) Oben., Bav.: — et. 
12) Olm.: + etc. 13) Oben., Bav.: jelben; Olm.: da3 ich mic) der felben. 14) Schlag. 80 
und Cord. 525 sind wohl scheinbare Parallelen. Wrampelmeyer verweist auf Horaz, Ars 
‚poet. 311. 16) Bav., Math. L.: — illis. 19) Khum., Clm., Wern. mit der Überschrift 


Summum ius. Bav. 1, 920 geht mit Khum. zusammen. 17) Khum., B., Clm., Wern.: 


-+ quidam; B. fährt dann fort: scapham etiam non alligatam. Aceidit autem, ut asinus 
scapham ingrederetur bnd fuhr in dem jchiffe daruon; do wardt jchiff vnd efel verloren. 
Quaeritur, uter alterum accusare debeat: Hat der ejel den Tan oder der fan den Ejel tveg- 
gefuret? Respondit Philip. Melanth.: Est casus fortuitus, uterque peccavit negligentia. 
Das gewiß irrige Philip. Melanth. ist wohl aus Pjetrus Wiellerus bei K’hum. verlesen. 
18) Khum., Olm., Wern.: + et. 12) Math.L.: alligant; K’hum.: obligavit. 2%) Klum.: 
— rem suam; -- neque scapham neque asinum. ?!) Khum., Olm., Wern.: — casu 
autem; + forte. >?) Khum., Clm., Wern.: quod. 2?) Khum,, Chn., Wern.: — in. 
24) Khum., Olm., Wern.: inscenderet: Khum., Chn., Wern. fahren fort: vnd fix in dem 
jchiff dauon, da war Jchiff vnd efel verlor. 
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asinus una cum scapha amissus est. Quacritur nunc!, uter alterum accu- 
sare iure? potuerit?? Ob der efel den Fahn oder der* Kahn den ejel hab 
tveg gefurt?? — Quidam® ex assidentibus dicebat casum esse” fortuitum 
et utriusque negligentia peccatum esse.® — Talia, inquit Doctor, exempla 
et casus summum ius jurisconsultorum illudunt et irrident. Itaque summum 
ius non est practicandum, sed potius aequitas. Sie et theologi docere debent, 
ne homines vel omnino ligent vel solvant, da3 die leut nicht zu heilig noch) 
zu bo8 werden.” Ideo secundum aequitatem omnia moderanda sunt. 


*Nr. 2479 (Cord. 602). — Oben. 157; Bav. 1,81 und 1,920; Math. L. (329); 
Khum. 317b; Clm: 939, 49; Wern. 105; B. 3, 1. 


FB. 4, 540 (66, 61) Ein wünderlidher Yall. (A.571b; St. 513b; 8.4676) Dokt. 
Mart. Luth. erzählete Anno 1546 zu Eisleben? diefe Fabel: „Daß ein Müller hätte ein Ejfel 
gehabt, der wäre ihm aus dem Hofe gelaufen und ans Waffer fommen. Nun fteiget der Ejel 
in einen Kahn, jo im Waffer ftund, und wollt daraus trinken; dieweil aber der Kahn von dem 
Tilcher nicht angebunden war, jo Shwimmet ex mit dem Ejel davon; und fümmt der Müller um. 
den Gel, und der Zijcher um den Kahn, war aljo Schiff und Ejel verloren. Der Müller Elagt 
den Zilcher an, daß er den Kahn nicht Hab angebunden. So entjchüldiget fich der Fifcher, und 
jagt: Der Müller follte feinen Ejel auf dem Hof behalten haben, und begehrt feinen Kahn bezahlt. 
Nune sequitur, quid iuris? Wer joll den Andern verklagen? Hat der Ejelden Kahn, oder der Kahn 
den Ejel weggeführt? Das heißen Casus in iure.“ Darauf antivortet einer und fprad): „„Ambo 
peccaverunt, der Filcher, daß er den Kahn nicht hat angebunden, und der Müller, daß er den 
Ejel nicht auf jeim Hof behalten, culpa est ex utraque parte. Est casus fortuitus, uterque 
peccavit negligentia.““ Darauf jagte Doctor Martinug Luther: „Tales casus et exempla 
illudunt summum ius iuristarum. Non enim practicandum est summum ius, sed aequitas; 
ita Theologi quoque praedicare debent, ne homines omnino ligent aut solvant; daß die Leute 
nicht allzu heilig oder allzu böfe werden. Omnia sunt gubernanda secundum aequitatem.“ 


986. (Ror. Bos. q. 24', 42) 


furftt! ius. 
Ein junger | theologus til haben summum ? sanctitatem. 
magistratus oboedientiam. 


*Nr. 2480 (Cord. 603). — Oben. 157b; Bav. 1,82; Math. L. (330). 


1) Khum., Ulm., Wern.: — nunc. 2) Khum., Clm., Wern.: — iure. 2) Khum., 
Wern.: debuit; Olm.: debet. +) Nach der gestr. ejel. 5) Khum.: Hat ber ejel den 
fhan oder der Ehan den efel Hin ter gefürt? ®) Khum., ähnlich Clm., Wern. fahren 
fort: Respondit Pjetrus Wjellerus: Est casus fortuitus; (Wern.: + quia) uterque peccavit 
negligentia. Dixit Lutherus: Talia exempla et casus illudunt summum ius iuristarum. 
Non enim practicandum est summum ius, sed aequitas. Ita theologi praedicare debent, 
ne homines omnino ligent (Text: legent) aut solvant (B.: ne homines animo ligentur 
aut solvantur), da3 die leut nit alziw Heilig oder (Olm.: + altzu) boß werden. Omnia 


sunt gubernanda secundum aequitatem. Veryl. Aurifabers Text. 7) Math. L.: — esse. 
®) Math. L.: est. °) Math. L. schließt hier. 10) Die Einleitungen Aurifabers sind 


oft ganz willkürlich. Aurifaber war zwar 1546 mit in Eisleben, aber Peter Weller reiste 
schon 1534 nach Italien und ins heilige Land, wo er starb; unser Stück füllt also 
spätestens ins Jahn 1534. 11) Ebenso die Parallelen; dagegen hat Cord. mit seinen 
Parallelen: juxift. Aurifabers Text siehe unter Nr. 276. 
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98%. (Ror. Bos. q. 24',42’) Sie! consolatus est? quendam°, eui* uxor 
una? cum prole in partu oceubuerat®: Seito”, inquit, misericordiam Dei longe 
maiorem esse nostris calamitatibus. Calamitas quidem te urit®, doch in diejem 
eifig ift ein guter, Koftlicher zuder, denn deinem weiblin ift jeer wol gejchehen, 
quia iam vivit cum Christo. Sie hat iten jprung gethan, et utinam sic meum 2 
transiliissem 19; ich twolt mich nicht feer er widder fehnen. Itaque non solum 
respicias ad acetum; habet!! et zaccarum suam vim. In aliis calamitatibus !? 
nullum plane admixtum est zaccarum, ut in exitio Cinglii, Muntzeri 13, 
Oecoljampadii. Praeterea passiones tuae sunt tantum corporales'*, orogyaı 
gvaızaı.t® Uxor tua bene mortua est et tibi reliquit suavissimam coelestem '* 
conversationem!” et oboedientiae memoriam. Fa te!® consolare, eo affectu 
ostende te maritum in illam humanum, ut illius non obliviscaris. Tu peritus 
ces dialecticus; artem hanc profiteris. Istam !? nunc?° apud te exerce, excute 
solers definitionem, collige, divide, spiritualia a corporalibus discerne, lajje 
den zueder aud ettva3 fein, confer cum reliquis calamitatibus; comperies 
mortem uxoris tuae non esse miserabilem. Affectibus?! saltem tempera. 
Memorabile est dietum Maxjimiliani imperatoris ad Philipjpum fillum con- 
querentem de optimo viro in acie amisso: Lieber Philippe, du mujts gewonen ; 
dur wirft iv noch viel mher, die dir noch viel lieber find, verlieren. Ita decet 
christianos animos et generosos, denn e3 wird nicht?? ander draus: Satan 
enim23, qui est mortis autor, non cessat. Gr vbete jeine tue au an 
Chrifto, aber e8 gedeiwet?* im nicht. Deus non oceidit quenquam; si enim 
occideret, quis ad eum in calamitate confugeret?® aut salutem?® suam illi 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1361 (Schlag. 129). In unsrer Handschrift 
steht oben a. R. die Verweisung: Vide Tomum anni 41. Fol. 56 parag: ultimo: Ad 
M. Ambijrosium Bernt, cui uxor in partu perierat, consolandum sic dicebat: Zerne wol, 
denn du haft lang dran zu ftudiren, das vnfer Herr Gott from jey, ob er fich gleich ftellet 
ein zeit Yang, al zurne er mit und. Das ist der von Dietrich nachgeschriebene Text in 
dem unter Nr. 79 verzeichneten Bande Ror. Bos. q. 24°, 272. Über Bernd siehe Nr. 79 
Anm. 14. 2) Bav., Math. L.: — est. 3) a. R.: Mjagister Ambjrosius. *) Bav., 
Math. L., Clm.: cuius. 5) Math. L., Clm.: — una. ®) Bav., Math. L., Clm.: oceu- 
buit. 7) Oben., setzt erst hier ein, hat aber ebenfalls a. R.: M. Amb.; auch Math. 1.. 
(520), Farr., Rhed. und Bav. 2 setzen erst hier ein, Math. L. mit der Überschrift: Con- 
solatio pro obitu uxoris alicuius in partu. 8) Übergeschr.: thut wol weh; in den 
Purullelen fehlen diese Worte. ») Math. L. (466): mecum. 10) Math. L., Clm.: trans- 
tulissem. 11) Oben., Bav., Math. L. (466): habeat. 12) Übergeschr.: impiorun; 
nicht in den Parallelen. 13) Olm.: + et. 14) Übergeschr.: non mala conscientia;; 
nicht in den Parallelen. 15) Math. L., Clm.: — oropyaı pvoızaı. 16) Übergeschr.: 


Christi et fidelis animae; nicht in den Parallelen. 17) Oben., Bav., Math. L., Clm.: 


coelestis conversationis. 182) Math. L.: re; Olm.: re te. 19) Bav.: Istum. 
20) Math. L., Clm. 2 — nune. 21) Math. L., Clm.: Afteetus. 22) Math. L., Clm.: 
nichtS. 23) Ubergeschr.: Dauid non ad me redibit, sınd «a. R.: Eb. 2. 24) Oben.: 


gedenete; Bav.: gedewete; Math. L.: gedeite; O’lm.: gedeyet. 25) Übergeschr.: psal. 68. 


2) Chn.: fiduciam, 
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committeret? Quando vero Deus manum suam avertit, jo frifft! der Teufel 
gar auff. Itaque Deus non effective, sed privative infert morten. Sie 
(Ror. Bos. q. 24", 43) contingit nobis quidem mors voluntate Dei, er hat aber 
feinen luft daran. Summa, Deus et Diabolus perpetuo sunt contrarii. Deus 
onnia erigit in bonum et facit, ut sint; Diabolus contra? facit, ut ea 
non sint, quia® mendax est“, homieida et autor mortis, vnd das ift fein 
handiverd. 

*Nr. 79 (VD. 73); *Nr. 1361 (Schlag. 129); *Nr, 2491 (Cord. 615—615»). — Oben. 


157b; Bav. 1,82; Math. L. (466) und (520); Farr. 2680 und 375; Rhed. 106; Bav. 2, 941; 
Clin. 937, 54b, 


988. (Ror. Bos. q. 24',43) Heimlicher? neid, Kindiicher rat Roms vad 
Troia zerftoret hat. : 
*Nr. 2494 (Cord. 618 med.). — Oben. 158b; Bav. 1,84; Math. L. (467). 


‘ Kuelen RR ! s 
989. (Ror. Bos. q. 24',43) Hactenus accepistis et tenetis omnia ex me 
tam plene”? atque ego ipse®, omnia enim significavi vobis et nihil celavi ac 


in longitudinem et latitudinen ® tractavi omnia; in profunditatem vero nondum ey. 3 19 


tenetis neque ego ipse. 
*Nr. 1369 (Schlag. 137); *Nr. 2521 (Cord. 6522). — Oben. 158b; B.1, 84; Math.L.(330). 


990. (Ror. Bos. q. 24,43) Si!® quis in tentatione aut!! apud afflictos 
versatur12, jo jchlag er nur Mofen tod vnd mwerffe alle ftein auff in, die er 
ergreiffen fan, afflieto enim non est praedicanda lex. 

*Nr. 1371 (Schlag. 139); *Nr.2523 (Cord.654). — Oben.158P ; Bav.1,85; Math.L. (330). 


991. (Ror. Bos. q. 24°, 43) Opus!? Diaboli est, ut in veritate non maneat, 


nec est veritas in eo, sed mendax est et homicida. Sie Adam!* et Euam 301, 3,44 


mendacio seduxit et!? ex mendacio!° in mortem pertraxit; sic effecit, ut 
Cain fratrem Abelem oceideret.!? Sedueit igitur primo homines mendacio, 
deinde caedes parat, tertio 1% adigit in desperationem, desperatione oppressos 


agit, ut sibi ipsis mortem conseiscant!?, alius?° fune, ferro, aqua etc. Sic 


) Olm.: frifte. 2) Olm.: vero. °) Ölm.: — facıt ... quia. #) Bav.: + et. 
5) Diese Worte stehen oben a. R. Die ursprüngliche Parallele Cord. hat sie in größerem 
Zusammenhang, Oben., ähnlich Bax., Math. L. vollständiger: Heimlicher neid, Findifcher 
rat, dieje zwei Rom vnd Troia zurftort Hat; eigen nucz auch wol dape) ftat. *) Vor Rom 
gestr.: dieje zived. ?) Oben., Bav.: plane. 8) Math. L.: — ego ipse; + copiose. 
9) Oben., Bav.: profunditatem; zum Text steht a. R.: Eph. 3. 10) Aurifabers Text 
siehe unter Nr. 1371. 11) Baw.: — aut. 12) versatur steht im Text hinter: tenta- 
tione, ist aber durch einen Strich hinter afflictos gezogen. 13) Aurifabers Übersetzung 
siehe unter Nr. 1374. 12) (lm. bis hierher: Diabolus mendax et homicida. Ita patrem 
Adam usw. 15) Math. L.: — et. 16) Olm.: et postea. in Olm.: — sie... 0cCci- 
deret; 4 Ita etiam Cain; Olm. kürzt im Folgenden. BETT: 19, Olm. schließt 
kürzend: Sie Iudas 1. est mendax, 2. proditor, 3. desperator. Ideo ab illo cavendum. 
Christus audiendus iuxta illud: Hunc audite. Hic verax est et a morte nos liberavit. 
2°) Math. L.: aliqui. 
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egit, ut Iudas primum fieret mendax, deinde traditor sui proprii magistri, 
postremo desperatione vietus se ipsum suspenderet. Ideo ab ipso cavendum 
est nobis ut a mendace et homieida et confugiendum ad Christum, qui nos 
a mendaeio eripit et veritaten docet, verus magister et doctor iuxta illud: 


Matth. 17,5 Hune audite. Deinde etianı morte sua nos a perpetua morte liberavit et 


vitae aeternae asserulit. 


*Nr. 1374 (Schlag. 142); *Nr. 2526 (Cord. 657). — Oben. 158; Bav. 1,85; Math. L. 
(330); Clm. 937, 25. 


992. (Ror. Bos. q. 24',43) Christus! et Diabolus adeo diversi sunt 
officii et operis, ut ille sit vitae et salutis conservator, coeli et terrae creator, 
(Ror. Bos. q. 24', 43®) hie econtra peccati et mortis? autor, coeli et terrae 
perditor, omnium operum Christi? perpetuus vastator, et in summa, omnes 
morbi, omnes calamitates et miseriae adeoque universa mala cum corporis 
tum animae sunt Diaboli opera. Quod autem nonnunquam scriptura etiam 
Deo malun * ascribit, hoc contra Manichaeos faeit, qui duos Deos finxerunt, 
alterum boni, alterum maliı autorem. 

*Nr. 2528 (Cord. 659). — Oben. 159; Bav. 1. 86; Math. L. (330); Clm. 937, 25. 


FB. 1,413 (7,168) Widerwärtige Werk Chrifti und des Teufels. (A. 133b; 
St. 646; 8.62) „Chriftus und der Satan haben gar widerwärtige und twiderfinniiche Werk 
und Amt; denn Chriftus gibt und erhält Leben und Seligfeit, ja alles Gut an Leib und Seel, 
ift ein Schöpfer Himmel und der Exden; Satan aber ift ein Stifter der Sünden und deö Todes, 
ein Verräther und Verderber Himmels und Erden, VBerwüfter und Zerftörer aller Werk Ehrifti, 
und in Summa der alle Krankheit, Unglüd, Sammer, Krieg, Mord und alles Böfe ftiftet, anrichtet 
und treibet, was mr gejchieht in der Welt. Daher haben die Keher Manichäi ziveene Götter 
erdichtet; einen, dev Gutes, der ander, der Böjes the.“ 


993. (Ror. Bos. q. 24',43®) Deus facile posset ditescere, si sibi recte 
prospiceret atque nobis usum creaturarum denegaret, ut si iam? solem detineret, 
iam aerem® recluderet, iam aquam cohiberet”, ignem extingueret, da wurden 
wir gern alles gelt ex aus geben.® Cum autem illa dona tam profuse nobis 
largitur?, wollen mwirs fur recht haben. Txoß im, da3 er3 vn3 verjagen dorffe 1°! 
Itaque magnitudo beneficiorum Dei fidem omnino obscurat. 

*Nr. 2530 (Cord. 661). — Oben. 159b; Bav. 1,86; Math. L. (331) und (521), Farr.1b; 
Clm. 937, 67. 

FB. 1,95 (2, 13) Uberfluß der zeitlichen Güter Hindert den Glauben. (A. 30%; 
St. 766; 8. 72b) „Gott könnte bald und Leichtlich reich werden, wenn ex fich befjer fürjähe und 
verfaget uns feiner Creaturen Braud. Wenn er jät die Sonne aufhielt, daß fie nicht jcheinen 

1) Olm. hat dieses Stück in der kurzen Fassung: Diabolus autor est omnium 
malorum. Quod vero sceriptura aliquando mala opera Deo tribuit, facit contra 
Manicheos, qui duos Deos fingebant. 2) Text: mortis et peccati, durch über- 
geschriebene Zahlen umgestellt. 3) Oben. : — Christi. *) Math. L.: mala. 5) Olm.: 
— si iam. ®) Math. L. (331): arcem. 7) Oben.: -|- iam. °) Farr. schließt hier. 
%) Oben., Bav.: largiatur etc. 10) Oben.: durfft; Bar.: durff. 
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fönnte, ein anderımal die Luft einjhlöfe, auf ein ander Zeit das Waffer aufhielte, darnac) das 
Veuer auslöfchte, da würden twix gerne alles Geld und anders, was wir hätten, heraus geben, 
daß toir folcher Creaturen twieder gebrauchen möchten. 

Weil er aber jo mildiglich und Häufig uns mit feinen Gaben und Gütern uberfchüttet, 
tollen twir3 fur ein Recht Haben, Troß ihm, daß erS ung verfagen dürfte! Darum verhindert 
und verfinftert die unausiprechliche große Menge feiner unzähligen Wolthaten den Glauben aud) 
der Gläubigen, will gefehtveigen der Gottlofen.“ 


994. (Ror. Bos. q. 24', 43°) Res! longe miserrima est, vitae? socian 
habere infidam; ignoranter were e8 noch? zu Yeiden, sed scienter et publice 
ferre molestissimum est. &8 thut iwehe, sicut apparet in pavone, qui, ut 
ferunt, similem aut rivalem ferre non potest. Proinde si in aqua eius ima- 
ginem conspieit, non potest ferre; sinon potest impedire, se ipsum submergit. 
Moneo itaque eos, qui procantur et uxores ambire volunt, ne* temere agant ? 
affectibus suis solis® obsequentes”, sed Deum orent, denn e3 ift® feer von 
noten. Acerbitas® in uxore ferenda est, denn e3 gehort ins haufe.1° 


*Nr. 2542 (Cord. 674 extr. + 676). — Oben. 1596; Bav. 1, 87; Math. L. (331) und 
(922); Farr. 307b; Rhed. 1350; Clm. 937, 67. 


995. (Ror. Bos. q. 24,43®) Semel interrogabat suos: Wollen wir aud) 
nicht die twochen ein mal faften!!? Sed ieiunium non sit monasticum, quod 
pridie et!? postridie erapulam requirit. Jam neminem ieiunare scio praeter 
miseros Lutheranos pastores, a quibus sponsus ablatus!3 est. 


*Nr. 2543 (Cord. 677). — Oben. 160; Bav. 1,88; Math. L. (331); Clm. 937, 4b, 


996. (Ror. Bos. q. 24°, 43) Augustinus in libro de eivitate Dei est 
quodammodo commentarius in Horacium, Tibullum, Propercium et Mjarcum !* 
Varronem; varia!® enim Romanorum et gentium idola recenset. 


*Nr. 2544 (Cord. 678). — Oben. 160; Bav. 1,88; Math. L. (331). 


99%. (Ror. Bos. q. 24!, 43’) Ego!‘ nunc tantum vivo in odium mundi. 


*Nr. 1404 (Schlag. 171 extr.); *Nr. 2547 (Cord. 685). — Oben. 160; Bav. 1,88, 


1) Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 2542. 2) Clm.: — vitae. 3) Math. L. 
(331): + wol; Math. L. (522): niit gut. *) Math. L.: ut. °) Math. L., Olm.: — agant. 
®) Oben., Bav.: solum; Math. L. (522): tantum; Math. L., Olm.: — solis. ”) Olm.: 
obsequantur. 8) Math.L. (522): Dasift. °) Math. L. (522): quaedam. 19) Oben. 
160 und Bav. 1,87 fahren fort: Item pavonis natura est, cum se ipsum erecta cauda 
conspicit et in se ipso complacet et in sua pulchritudine gaudet et gloriatur, si forte 
et inter eircumspiciendo pedes suos intuetur, deformitate eorum perterrefit ac caudam 
demittit. Sie qui velit gloriari in virtutibus (Bav.: -H suis), intueatur quoque sua 
vitia, ne nimium efferatur. Eine scheinbare Parallele hierzu ist Nr. 2152. 11) Oben., 
Bav.: + ete. 12) Oben.: aut. 18) Math. L., Clm.: sublatus. 14) Math. L.: — M. 
15) Oben.: Varro. 18) Das kleine Stück, das nur der Schluß einer längeren Rede Luthers 
ist, steht unten a. R.; bei Oben., Bav. ist es das nächste Stück im Text. 
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998. (Ror. Bos. q. 241,43») Ferdjinandus est rex Hungjariae privative!, 
Bohjemiae partieipative?, Gerjmaniae imaginative.? 
*Nr. 2590 (Cord. 732). — Oben. 160b; Bav. 1,89, Math. L. (331). 


999. (Ror. Bos. q. 24', 43°) Veritas ad mundum non pertinet, ita nec 
pax et vita, (Ror. Bos. q. 24', 44) sed mendacium atque homieidium, quorum 5 
alterum est papae, alterum 'Turcae. 


*Nr. 1400 (Schlag. 167 extr.); *Nr. 2551 (Cord. 691 extr.). — Oben.160b; Bav. 1,88; 
Math. L. (331). 


1000. (Ror. Bos. q. 24', 44) Zorichte* rede’ bringen torichte werd. 
#Nr. 2552 (Cord. 692). — Oben. 160; Bav. 1, 88. 10 


1001. (Ror. Bos. q. 24', 44) Intolerabilius® nihil mundo est quam res 
secundae, non enim potest uti rebus oblatis. Sie hat zu jehwache bein dazu, 
da3 fie fund gute tage ertragen.” In prosperis nimium effertur ac insoleseit, 
in adversis prorsus desperat. Solus Christus utrunque ferre potest. Omnia 
remedia mundi exhibita mundo sunt inania; e3 ift frejem vnd tauff an ir »s 

501.6,5berloren. Deus dieit Hoseae 6. se dolasse eos, sed frustra. &3 ftellt fie) 
ist die welt gegen dem wort Gottes ala toie vor 2000 jaren, cadit enim verbum 
Dei semper in similia tempora. Idem argumentum et hodie praetenditur, 

%09. as quod Ioh. 7.: Nunguid ex prineipibus aliquis in eum credit? Sie hodie, 

$i. 5,2. gleuben auch bifchof und furften der Lutherifchen Yere® Item consilia 2. psjalmi x 
et nostri temporis concordant. 


*Nr. 1401 (Schlag. 168); *Nr. 2553 (Cord. 693). — Oben. 160b; Bar. 1, 89; 
Math. L. (331). 


1002. (Ror. Bos. q. 24*, 44) Catechismus perfeetissima est doctrina 
ideoque tractanda perpetuo. Ego vellem eum quotidie precari® aut etiam a 
ex libro legi. Nostri praedicatores et auditores iam omnia perfecte norunt, 
ihemen ich diefer geringen Yere, werden irer vberdroffen. Dicunt: Parochus 
noster semper eadem oberrat chorda°®, idem semper contionatur. Ita altiora 
meditantes, exigua ista, sed tamen maxime utilia posthabent pastores; item 
student subinde nova proponere, ut populus eos miretur.1% 30 

*Nr. 2554 (Cord. 694). — Oben. 161; Bar. 1,89. 





') Der größte Teil Ungarns war dem König Ferdinand von den Türken entrissen. 
?) König von Böhmen war Ferdinand als Mann seiner Frau, der Erbin des böhmischen 
Throns. °) Anfang der dreißiger Jahre hatte Ferdinand im Reich nicht viel zu sagen. 
*) Steht im Text oben a. R.; bei Oben., Bav. ist es das nächste Stück im Text. 5) Oben.: 
redt. °) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1401. Zum Text steht a. R.: Wenn dem ejel 
wol ift: Oben., Bav. haben die Überschrift: Wenn dem ejel zu wol ift etc. Vgl. hierzu 
Thiele Nr. 323. ?) Math. L.: tragen. Sprichwörtlich, vergl. Thiele Nr. 324. 8) Oben., 
Bav.: praedicari. ®) Wrampelmeyer verweist richtig auf Horaz, Ars poet. 356. 
10) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2554. 
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1003. (Ror. Bos. q. 241, 44) Cerberus! est canis infernalis, trifaux; habet 
enim tria ora, quibus homines vorat, legem, peccatum et morten. 


*Nr. 232 (VD. 111b); *Nr. 1415 (Schlag. 181); *Nr. 2598 (Cord. 741). — Oben. 161; 
Bav. 1,90; Math. L. (332). 


FB. 3,89 (24,129) Höllhund, der Teufel. (A. 3066; St. 118; 8.109) „Gerberus 
griechijch, hebräifch Scorphur, heißet der Höllifche Hund, der drei Rachen Hat. Die drei Mäuler 
find: die Sünde, da3 Gejek und der Tod." 


1004. (Ror. Bos.q. 24', 44) Ad? infantulum, quem in manibus gestabat, 
sic dixit®: Wie Haftus verdienet, oder warumb fol ich dich fo Lieb haben, das 
ich dich zum erben mache illius, quod habeo? Mit fcheiffen, binden, weinen , 
vnd das du das gante haufe> mit fchreien erfulleft, das ich fo jorgfeltig mus 
fur dich fein? 

*Nr. 3141 (Cord. 1460). — Oben. 161; Bav. 1,90; Math. L. (332); Clm. 937, 69», 


1005. (Ror. Bos. q. 24', 44) Ego® inter contionandum hoc unice ago, 
ut unam aligquam sententiam” mihi deligam, quam ita illustrem, ut populus 
intelligere queat et abiens dicere®: Ista fuit? sententiat® Doctoris. Atque 
hoc puto esse, quod dieitur in statu permanere. 


*Nr. 1650 (Schlag. 398); *Nr. 3173 (Cord. 1504). — Oben. 161; Bav. 1, 90; Math.L. 
(332); Clm. 937, 69». 


1006. (Ror. Bos. q. 241, 44®) In!! uxore multa simul bona reperiuntur: 
Benedictio Domini, proles, communitas rerum, quae omnia!? tanta sunt, ut 
hominem obruere possent.1? Fingite sexum femineum abesse: collabuntur !* 
domus et quidquid ad oeconomiam pertinet, collabuntur?* politiae, civitates. 
Mundus igitur mulieribust? non potest carere, etiamsi viri per sese liberos !# 
gignere possent. 


*Nr. 1658 (Schlag. 403 med.); *Nr. 3180 (Cord. 1512). — Oben. 161; Bav.1, 91; 
Math. L. (332); Clm. 937,4b und 67. 


1007. (Bor. Bos. q. 241, 44®) Der Teuffel hat pn3 den tod geihivoren, 
aber er wird ynn ein taube nu3 beiffen.t? 
*Nr. 1596 (Schlag. 356). — Oben, 161b; Bav. 1, 91. 


FB. 4,270 (48, 27) D. Martin. Luther ift de3 Leben? uberdrüffig gemwefen. 
(A. 624; St. 533b; S. 485) D. M. Luther fagte: „Der Teufel hat uns ben Tod gejchivoren, 
aber er wird eine taube Nuß beißen.“ 


1) Vor Cerberus gestr.: Sicut sarmenta vitis, das ist der Anfang von unsrer 
Nr. 746. In der Vorlage begann hier wohl eine neue Lage. 2) Clm.: Apostrophe ad. 
3) Olm.: — sie dixit. *) Math. L.: wermen. 5) Oben., Bav.: hau2. 6) Aurifabers 
Text siehe unter Nr. 1650. 7) Math. L.: summam. 8) Olm.: + possit. 9) Oben., 
Bav.: Ista fuit, ista fuit. 10) Math. L.: summa. 11) Aurifabers Text siehe unter 
Nr. 1658. 12) Math. L.: etiam. 18) Oben., Bav.: possint. 14) Olm. an beidenStellen : 
collabentur. 5) Oben.: muliebribus. '°) Math. L.: — liberos. '7) Eine 2. Über- 
setzung Aurifabers siehe unter Nr. 1596. 
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(A. 624b;, St. 532b; 8.485) Anno! 1539. am 11. Tage Sunti, fuhre D. M. Luther aus 
Wittenberg gegen Biechtenberg, zu der alten Markgräfin, Churfürftin. AS er nu auf den Abend 
mit ihrer %. ©. aß und von allerley uber Tische mit einander vedeten, und die Markgräfin fagte: 
„„Sie wünfchete und hoffte, ex jollte noch lange leben, und er könnte wol noch 40 Sahr Leben, 
wennd Gottes Wille wäre"*; da fprad) D. M. Luther: „Da jey Gott für! Wenn er mir gleich 
das Paradies anböte, darinne noch vierzig Jahre allhier zu Leben, jo wollt ichs nicht annehmen; 
ich wollte eher einen Henfer miethen, der mir den Kopf abjchlüge. Alfo böfe ift jtt die Welt! 
Und die Leute werden zu eitel Teufeln, daß ihme einer nicht? Befjers wünjchen kann denn nur 
ein jeligesg Stündelein und darbon. ch frage auch nach den Aerzten nichts; will mir mein 
geben, jo mir vom ihnen auf ein Jahr geftellet ift, nicht jaur machen, fondern in Gottes Namen 
eifen und trinken, was mir fchmedt!* 


1008. (Ror. Bos. q. 24, 44) Gott? hat ein creuß vber den cheftand 
gernacht vnd heilt auch druber, quamvis papa et Diabolus illi sint® infensi.* 


*Nr. 1598 (Schlag. 358); *Nr. 3187 (Cord. 1522). — Oben. 161P; Bar. 1, 91; Math... 
(332); Clm. 987, 67b. 


1009. (Ror. Bos. q. 24',44®) Inextinguibilis5 ignis est de praedestinatione 
tentatio®, ubi homo disputare secum ineipit. Quo plus secum disputat”, eo 
magis desperat. Itaque Deo valde displicet adeoque, ut contra hanc tenta- 
tionem baptismum, verbum vocale, coenam Domini instituerit; in his persi- 
stamus et constanter dieamus: Ego baptisatus sum, eredo in Iesum; nihil 
curo disputationem de praedestinatione.® Deus? fecit nobis fundamentum, 
in quo pedem figamus, nempe Iesum Christum, per quem ingredi !° in regnum 
coelorum.!! Ipse!? est via!? ad Patrem. Sed nos relieto isto 14 fundamento 
tollen in3 Teufels namen oben !° am tache erftlich anfahen zu bawen, drumb 
mufjen toir auch mwidderumb ex unter borkeln. 


*Nr. 2631 (Cord. 784 785). — Oben. 161b; Bav.1,91; Math. L. (832); Clm. 937,67 b;, 
Ror. Bos. q. 245, 31. 


1010. (Ror. Bos. q.24',44®) Quidam® dixit ad Lutherum: Id tolt 
gern den Teufel Tennen! — Ad hoc Lyutherus respondit 17; Sieut1® Deus est 


‘) Das Folgende in Aurifabers Text ist Laut. 1539, Ser. 129b, 2) Aurifabers 
Übersetzung siehe unter Nr. 1598. *°) Oben., Bav.: sunt, *) Oben., Bav.: + &o zeugt 
er auch den himel druber her, da3 e3 mus heißen sancetum et honorabile coniugium, fo doch 
da3 jelbige were außer dem eheftand funde, jchand vnd berpoten ift. 5) Aurifabers Über- 
setzung siehe unter Nr. 2631. ®) Math. L. und Clm. lassen das Folgende aus und setzen 
erst wieder ein: Deus fecit nobis usw. ) Oben., Bav.: — Quo... disputat. 8) Hierzu 
steht a. R. die Verweisung: GR 1260 (d. i. Ror. Bos. q. 248) und Tom. 41. 42. Fol. 40b. 
®) Hier setzen Math. L. und Clm. wieder ein. 10) sic, ebenso Math. L.; CIm., Oben., 
Bav.: ingrediar. {1) Olm., Ror.: + oportet. 12) CIm.: Haec. 18) Ror.: + et 
veritas; Ror. schließt hier. 14) Bav.: illo. 15) Olm.: — oben. 16) Nach Nr. 1803, 
Khum. und B. (siehe zu Nr. 2632) war es Ignatz Perknowsky (vergl. über ihn $. 139 
Anm. 5), der diese Frage an Luther richtete. 7) Die Worte Quidam ... respondit 
hat Rörer erst später übergeschrieben; in den Parallelen fehlen sie. Ebenso fehlen in 
den Parallelen die zahlreichen Varianten, die Rörer in diesem Stück über seinen Text bei 
einer Vergleichung der Paralleltexte übergeschrieben hat. 18) Hier setzen Oben., Bav., 
Math. _L. ein; ebenso Cord. B. 
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thesis decalogi, ita Diabolus est antithesis decalogi.! Ideo si voles veram 
imaginem ? Diaboli agnoscere®, perpende diligenter decalogum.* Caput 
Diaboli est contra primam tabulam, nempe® Deo non confidere, illum non 
timere, non® diligere nec veritatis gloriam (Ror. Bos. q. 24*, 45) illi tribuere. 
In secundo autem” praecepto comperitur Deum blasphemare, contra illum 8 
murmurare, nomine Dei pessime abuti; hoc est? os et lingua Diaboli. In 
tertio praecepto est contemptus verbi Dei, nolle audire Deum !% loquentem, 
sed cavillari, illud contemnere!!, odio persequi ac negligere ministros verbi 
adeo, ut fame pereant, omnem praeterea cultum 12 sacrum floccipendere?, atque 
hie habes!* aures et cervicem!5 Diaboli indomitam.1® 

Secunda tabula continet corpus Diaboli, nam!” praeceptum quartum, 
parentes contemnere, illis nolle oboedire t®, eos ignominia afficere, seditiones!? 
contra magistratus?° movere; hoc?! est pectus Diaboli dissolutum. Quintum 
praeceptum, occidere??, occulte?3 irasei, odisse, omnibus hominibus malevelle?*, 
perdite2® invidere et2° mordere, velle omnibus nocere; hoc?” est ipsius?® 
cor. Sextum praeceptum est adulterum esse?°, fornicatorem 3°, incestum, 
mollem, Sodomitam, incontinentem, impudicum ®! lingua °? et gestu; est?? 
venter Diaboli. Septimum 3*, neminem iuvare, cunctis hominibus®® vi ac 
fraude sua rapere®®, furari, depraedari ?”, deglubere®®, iniusta pacta confirmare, 
merces adulterare®?; hae*° sunt manus et ungues eius.*! Octavum*?, detrec- 
tare #3, infamare, cavillari, calumniari** singula; haec est voluntas Diaboli.* 

Ein jolch*° Freundlich bild ift der Teufel! Nunc finge te videre ob 
oculos hominem aliquem 7 perditiss imum, desperatiss] imum, pessimae con- 
scientiae, turpissjimum *; da fiheftu den Teufel leibhafftig.*” Christus illum 5° 


1) Oben., Math. L.: eius; ebenso Cord. B. 2) Übergeschr.: formam, ideam. 
3) Übergeschr.: videre. *, Übergeschr.: respice ordine universum (vielleicht verlesen 
für: inversum). 5) Cord. B.: videlicet. ®) Übergeschr.: corde. 7) Math. L.: 
— autem; ebenso Cord. B. 8) Übergeschr.: eius voluntatem; a. R. steht die Ver- 
weisung GR 348, 36b, 124b; d.i. Ror. Bos. q. 24®. ®) Cord. B.: Da3 ift. 10) Über- 
geschr.: per verbum. 11) Cord. B.: gravi. 12) Übergeschr.: Dei. 18) Übergeschr.: 
vili. : !4) Übergeschr.: Das find. 15) Übergeschr.: collum. 16) Cord. B.: — indo- 
mitam. 1:7) Übergeschr.: contra. '®) Übergeschr., 2. T. a. R.: aut inservire, fich irer 
jchemen vnd fie vnehren. 19) Übergeschr.: esse seditiosum. 20) Bav.: magistratum. 
21) Oord. B.: — hoc. 22) Übergeschr.: proximum. 23) Cord. B.: — oceulte. 
24) Übergeschr.: invidere alüis. 25) Bav.: perdere. 26) Übergeschr.: nocere et. 
27) Bav.: — hoc. 2°) Oben., Bav.: eius; Cord. B.:istius. ?®) Übergeschr.: adulterari. 
30) Übergeschr.: fornicari. 31) Übergeschr.: etfeminatum. 32) Übergeschr.: ore. 
33) Übergeschr.: Dasift. °*) Math. L., Cord. B.: + praeceptum. °®) Übergeschr.: aliis. 
36) Übergeschr.: astu fraudare proximos. 3") Übergeschr.: foenerari. °®) Übergeschr.: 
avarum esse. 39) Übergeschr.: malas vendere; Bav.: adulterari. 40) Cord. B.: haec. 
41) Übergeschr.: vond grofje finger. #2) Oben., Bav., Math. L., Cord. B.: + praeceptum; 
zum Teil steht a. R.: Item 9. 10. Concupiscere, corete. *°) Cord. B.:obtrectare. +) Uber- 
geschr.: conspurcare vera. *°) Bav., Math. L., Cord. B.: — Diaboli.  *%) Baw.: frolid). 
47) Übergeschr.: propone tibi aliquem desperatissimum hominem. #8) Übergeschr.: 
sceleratae vitae. +) Übergeschr.: incarnatum. 5°) Übergeschr.: hunc nebulonem. 
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80). 8, 44 depinxit! paucissimis verbis, mendacem appellans contrarium primae tabulae?, 


homieidanı contra secundam. Primo® enim falsa doctrina, falso cultu homines 
pios dies noctesque sollicitat, et quo sunt homines sanctiores, hoc ferocius 
exagitat speciosissimis eultibus alliciens, quibus avellat a Deo et vero Dei 
eultu.* Cultus Moloch omnium erat speciosissimus® et tamen summum® 
mendacium, (Ror. Bos. q. 24',45®) quia?” homines ad lustrationem 8 dilectissi- 
morum filiorum adigebat. Horrenda idolatria, da8 ein menjch fein eigen find 
erivurgen foll?! Sicut!° in papatu, quo quis plures in monasterium detrusisset, 
hoe sanctior habitus est. Deinde quid!! Diabolus quotidie1? homieidiis 13 
tentet, experientia satis comprobat.!* Quare sibi!5 quilibet ab eo caveat, 
quantum potest. 


*Nr. 1803 (Ror. Bos. q. 24s, 124b); *Nr. 2632 (Cord. 786 + 787). — Oben. 162; 
Bav. 1,92; Math. L. (333) und (7); Cord. B.57b; Ror. Bos. q. 248, 34 und 36b. 


FB. 3,7(24,2) Des Teufels Bilde und Abmalung aus den zehen Geboten. 
(A. 279; St. 94; 8.87) Doctor Martinus Luther fagte auf ein ander Mal: „Der Teufel 
vugete und feierte nicht, daß er täglich die Chriften anfechte und fie anreizete, wider die zehen 
Gebot zu jündigen, in Sonderheit aber wider die erfte Tafel zu handeln; dafelbft müfjen die 
großen Zeufel twider uns die Heerführer fein. Aber die andern Sünden in secunda tabula, 
al3 irasci, oceidere, moechari, scortari und aliena bona rapere, fünnen die junge Teufelein, 
die fojen Partefenhengfte, ausrichten.“ 


(A. 279; St. 116; S. 1066) &3 jprad) einer zu Doctor Luthern, er wollte gerne den Teufel 
fennen. Da anttwortet ihm Doctor Luther und fpradh: „Wie unfer Herr Gott ift thesis decalogi, 
alfo ift der Teufel antithesis decalogi. Wer nu will ein recht Bild oder Gontrafeit des Teufels 
jehen, der jehe nur den Decalogum oder die zehen Gebot an. Des ZTeufel3 Häupt find alle 
Safter und Schande wider das erjte Gebot, ala Gott nicht gläuben, ihn nicht fürchten, noch ihm 
vertrauen, noch ihn lieben. Die Sünde de3 andern Gebots, ala Gott Läftern, twider ihn morren 
und jeinen Namen mißbraudhen, die find des Teufel? Mund und Zunge. Die UÜbertretung des 
dritten Gebots, ala Gottes Wort nicht hören, diefelbigen Yäftern, verachten, verfolgen und feine 
Diener Hungerd fterben, und allen Gottesdienft in Wind Ichlagen; dies ift des Teufels Hals 
und Ohren. 

In der andern Tafel der zehen Gebot wird des Teufels Leib abgemalet und una bejchrieben. 
Denn das vierte Gebot, da man die Aeltern unehret und der Oberkeit ungehorfam ift, und daß 
man den Xeltern nicht dienet und hilft, man jchämet fich ihr und unehret fie; item, man richtet 
Aufruhr an wider die Oberkeit, folches ift deö Teufels Bruft. Das fünfte Gebot, als tödten, 
zörmen, den Näheften Hafjen und anfeinden und allen Menfchen Böfes gönnen, neidijch fein und 
gerne Schaden thun wollen, das ift des Teufelg Herz. Das jechfte Gebot, als ehebrechen, Hurerei 
treiben, ein fodomitifch Seben führen, unkeufch, und mit Gefichte, Worten, Munde und Geberden 


1) Übergeschr.: appellat. ?) Übergesehr.: contra primam tabulam; so haben 
Oben., Bav., Math. L., Cord. B. im Text. ®) a. R. steht: Nam pios falsa doctrina 
seducere conatur. Ye Heiliger Leute, je groffer, fehrlicher anfechtung fie mufjen aufftehen; 
Oben., Bav., Math. L. (333) haben diese Worte nicht, aber Math. L. (7) hat sie ähnlich. 
*) Math. L.: — eultibus ... cultu. °) Math. L.: — Cultus ... speciosissimus. 
°) Cord. B.: — summum. 7) Cord. B.: quo. ®) Math.L.: instructionem.  °) Math.L., 
Cord. B.: folt. 1%) Cord. B.: Sic. ‘") Math. L.: cum; Cord. B.: quum (P). 
12) Cord. B.: quoties. 12) Cord. B.: homines perdere. 14) Math. ]..: comprobabat; 
Cord. B.: + ipsum esse homicidam, 15) Cord. B.: summe. 
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unzüchtig fein, das ijt des Teufel® Bauch. Das fiebente Gebot, Niemands helfen, Andern mit 
Gewalt oder Lift ftehlen, vauben, nehmen, wuchern oder jonft Gewalt thum, feine Verträge, 
Sigil oder Brief Halten, faljche War verfäufen, verdienten Lohn einem nicht geben, das find des 
Zeufel® Hände. Darnad) im achten Gebot, dem Näheften ubel nachreden, ihn verleumden und 
in Schande und Unehre jegen, das ift des Teufels Wille, 

Ein jolc freundlich Bilde ift der Teufel. Wenn du ihn recht fennen twillt, fo ftelle dir 
fur die Augen einen verzweifelten, gottlofen und xuchlofen böfen Menjchen, der ein böfe Gewiffen 
hat umd ärgerlich Leben führet; da fieheft du den Leibhaftigen Teufel. Diefen Schalt, den Teufel, 
bejchreibet der Herr Chrijtus Joh. 8 mit wenig Worten und nennet ihn einen Lügener und 
Mörder. Jn der exrften Tafel leuget er, daß er die Ehriften mit Keberei, Jrrthum, falicher 
Lehre und unrechtem Gottesdienst derführet, und je Heiliger da die Leute find, je größer auch 
die Anfechtung find. 

Des Moloch& Gößendienft der hatte einen herrlichen Schein und gleiendes Anjehen, da 
der Teufel die Leute dahin führete, daß fie ihre eigene und Yiebfte Kinderlein ertvürgeten und 
opferten und dardurch große Heiligkeit erlangen wollten. Wie e3 im Papftthum auch geichadh; 
twer da der Heiligfte und bejte Chrijt fein wollte, der ftackte feine Kinder in die Klöfter und Stifte, 
und Tieß fie Mönche und Pfaffen werden. Darnad) in der andern Tafel ift dev Teufel ein 
Mörder; denn was er fur Mord, Jammer und Unglüd in der Welt anrichte, das bezeuget die 
tägliche Erfahrung.” 


FB. 3,4 (24, 1) Ein gottlojfer Menjih ift ein Contrafect oder Bild des 
Zeufel3. (A.278; St. 116; 8. 107) Da einer jagte: „„sch möchte gerne wifjen, wie der Teufel 
geftalt und gefinnet wäre,”” jprah D. Martin: „MWillt dir die vechte Geftalt oder Bild des 
Zeufeld jehen und wie ex gefinnet ift, eigentlich erkennen, jo hab wol Achtung auf alle Gebot 
Gottes, ordentlich nach einander, und ftelle dir fur Augen ein argen, fchändlichen, verlogenen, 
verzweifelten, verruchten, gottlojen, Läfterlichen Menjchen, det Sinn und Gedanfen allein dahin 
gerichtet find, daß er wider Gott auf allerlei Weife handele und den Menjchen Leid und Schaden 
the. Da fieheft du den Teufel leibhaftig. 

Erxftlich ift in ihm feine Furcht, Liebe, Glaube, Vertrauen zu Oott, daß er gerecht, treu, 
wahrhaftig zc. jet, jondern eitel Verachtung, Haß, Unglaube, Berzweifelung, Gottsläfterung zc. 
Da fieheft du des Teufel Kopf, der ftrads gericht ift wider das erfte Gebot der erjten Tafel. 

Zum Andern, ein Chriftgläubiger führet den Namen Gottes nüßlich, breitet fein Wort 
aus, ruft ihn von Herzen an in der Noth, dankt ihm, wenns wol zugehet, befennet fein Wort 2c. 
Diejes Teufelskind aber thut ftrads das Widerfpiel, hält Gottes Wort fur ein Zabel, mißbraucht 
ichreclich Gottes Namen, jchändet und Läftert ihn, jchilt und Flucht gräulich dabei 2c., ruft an 
und ergibt fi) dem böfen Feind. Da fieheft du des Teufel Maul und Zunge, ftrads gericht 
toider daß ander Gebot ıc. 

Zum Dritten, ein Chrijt hölt das Predigamt Lieb und werth, höret und Iernet Gottes 
Wort mit rechtem Ernft und Fleif, braucht der heiligen Sacrament nach Chriftus Befehl und 
Ordirung, gehet fleißig zur Predigt, nicht allein zu feiner Befjerung und Troft, jondern auch, 
Andern zum guten Exempel, ehret und vertheidiget Fromme treue Diener des Morts, lähet fie 
nicht Mangel leiden ıc. Diejes Zeufelzfind aber thut ftrad3 das Widerjpiel, hält nichts dom 
Predigamt, höret Gottes Wort nicht oder je jehr unfleißig, Läßtd zu eim Ohr ein, zum andern 
wieder aus gehen; da doch Gott durch die Prediger jelber mit uns redet, uns feinen Willen 
offenbaret; jondern verachts, vedet ubel davon und verfehret3 läfterlic), hat jeinen Spott draus, 
ja hafjet und ift Feind deffelben Dienern, die feiner Perfon halben müßten wol Hungers fterben, 
braucht keins Sacvament3 2c. Da fieheft du des Teufels Hhren, eifern Hals und Naden, jtradz 
gericht wider da3 dritte Gebot ze. 

Begehreft du weiter, wie des Teufeld Leib oder Körper geftalt fei, jo Höre die folgenden 
Gebot der andern Tafel und habe Acht drauf. 


Soh.8, 44 
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Aufs Exfte, ein frommer Chrift ehret und gehorchet um Gottes Willen, der e8 geboten 
und befohlen hat, jeinen Aeltern, Oberfeit, Seeljorgern, Zucht- oder Zehremeiftern zc. Ein fol 
Teufelztind thut ftrad das MWiderjpiel, gehorchet feinen eltern nicht, dienet und hilfet ihnen 
nicht, ja unehret, veracht und betrübt fie, verläßt fie in ihrer Noth, Ichämet fich ihrer, wenn 
fie arm find, fpottet ihrer, wenn fie alt, gebrechlicy und Eindijch werden; gehorchet der Oberfeit 
nicht, erzeiget ihr feine Ehre, fondern vedet ihr ubel nad), jet fic) wider fie, beivegt Andere zu 
Ungehorfam und Aufruhr wider fie 2e., fraget nad) feiner Bermahnung, Strafe, Zucht, Ehre, 
fondern haffet fie 20. Da fieheft du des Teufels Bruft. 

Zum Andern, ein fromm Herz neidet feinen Näheften nicht, trägt einen Unmoillen ioider 
ihm, begehrt fich nicht an ihm zu rächen, wenn ex jchon Urfache Hat, ja hat Mitleiden mit ihm, 
tern ihm Leid oder Schaden widerfähret, Hilft und jchügt, jo viel ihm möglich, wider die, jo 
ihm nad) Leib und Leben ftehen ze. Diejes Zeufelsfind aber thut ftrad3 das Widerjpiel, fan 
ex feinem Nähften an Leib und Leben feinen Schaden thun, mit der Fauft nicht ermorden, jo 
hafjet und neidet ex ihn doch, zörnet mit ihm, ijt ihm bon Herzen Teind, gönnet ihm da3 Leben 
nicht. Gehets ihm aber ubel, jo ift er fröhlich und ladhts in die Zauft. Da fieheit Du bes 
Zeufel3 grimmig, zornig und mörderiich Herz. 

Zum Dritten, ein gottfürdhtig Deenjc lebt züchtig und feujch, meidet allerlei Unzucht, 
fürchtet fich fur Gottes Zorn und etviger Strafe, „„der die Hurer, Ehebrecher zc. richten wird“ “ 


Hebr. 13,4 Chr. 13, und Paulus zun Ephefern am 5. jagt: „„Kein Hurer, Unteiner zc. hat Erbe am Xeic) 


Gh. 5,5 


1.Ror. 7,2. 9. 


Gottes." Kann er nicht feufch Leben, jo Hält ex fih nad) Sanct Paulus Rath: „„Um Hurerei 
Willen zu vermeiden, hab ein jglicher fein eigen Gemahl;"" item „„Es ift bejfer freien, denn 
Brunft leiden,”“ in der erften Epiftel zun GCorinthern am 7. Capitel. Diejes ZTeufelsfind aber 
thut ftrad3 dag Widerjpiel, ubet allerlei Unzucht und Schande mit Worten, Geberden, mit der 
That, wie er dazu Tann fommen, durch Hurerei, Ehebruch, Blutjchande, Sodomiterei. Da fieheft 
du des Teufel® Bauch. 

Zum DBierten, ein gottjeliger Menjch nähret fich jeiner Arbeit, Gewerbs, Handels zc. mit 
Gott und Ehren, entwendet Niemand das Seine, ja leihet, Hilft und gibt dem Nothdürftigen 
nad) feinem Vermögen zc. Diejeg Teufelsfind aber Hilft und gibt Niemand, au im geringften 
nicht, jondern geizet, wuchert, vaubet und ftihlt, wie e3 fann, durch Gewalt, Tücd oder Lift, 
braucht allerlei Vortheil, feinen Nähejten zu betrügen und Schaden zu thun mit faljcher Ware, 
Ellen, Gewicht, Map zc. Da fieheft du des Teufele Hände und jcharfe jpigige Klauen. 

Zum Fünften, ein frommer Menjc) redet von Niemand ubel, will jchweigen, daß ex feinen 
Näheften belügen oder Fäljchlich wider ihn zeugen jollte. Ja, wenn er auc) weiß, daß er Schuld 
bat, deeft er aus Liebe feine Sünde zu; e3 jei denn, daß er von der Oberfeit angejprochen wird, 
die Wahrheit zu befennen ac. Diejes Teufelsfind aber thut jtrad3 das MWiderfpiel; afterredet, 
berüchtiget, beleuget fälfchlich feinen Näheften, verfehret was ex recht geredt hat, verräth ihn auch, 
too er fann. Da fieheft du des Teufels böfen Willen. 

Zum Sechften und Legten, ein Chrift trachtet nach feines Näheften Haufe, Erbe, Gut :c. 
nicht, entführet ihm fein Weib oder Tochter nicht, jpannet ihm fein Gefinde nicht abe; fondern 
läßt ihm Alles, was fein ift, unentfvemdet, ja Hilft ihm, two er Fann, daß er dag Seine behalte. 
Diejes Teufelsfind aber tut jtrad3 das Widerfpiel, gedenkt, tracht und jucht Urfach Tag und 
Nacht, wie er fan, mit Gewalt oder Lift, daß er feinen Näheften bringe um Haus, Hof, Aeder, 
Land, Leute 2c., fein Weib zu fich ziehe, fein Gefinde abfpanne, feine Unterthane widerfpenftig 
mache, jein Viehe ihm entiwende. Da fteheft du des Teufels Luft. - 

Ein joldh freundliche Geftalt und Bild hat der Teufel. Chriftus hat dem Böjericht mit 


Soh.R, 4a funzen Worten feine rechte Farbe angeftrichen Joh. 8, da er jpricht: „„Er fei in der Wahrheit 


nicht beitanden."" tem: „„Er fei ein Lügner und Mörder."" Denn durch Lügen (doch unterm 
Schein der Wahrheit) betreugt und verführt er fromme gottjelige Leute; wie er Adam und 
Hevam im Paradies zu Fall brachte, da fie Gottes Gebot ubertraten, in Sünde und Tod fielen zc. 
Darum je heiliger die Leute find, in je größer Gefahr fie ftehen. Die Gottlofen hält er nad) 
jeinem Willen und Gefallen, die lebendig todt find in ihren Sünden. 
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Mögen uns derhalben jur ihm wol furjehen, zu Chrijto Zuflucht haben, der ihın den Kopf 
zutreten hat und um von der Lügen exlöfet und die Wahrheit, al3 der rechte einige Meifter 
und Lehrer, gelehret, wie gejchrieben ftehet: „„Den jollt ihr hören;“* md um durch feinen Tod 
vom ewigen Tod errettet und dag ewige Leben erworben hat.“ 


FB. 3,88 (24,127) Des Teufels Gejuche unter den Chriften. (A. 306b; St. 96; 
5.89) „Exftlich der Teufel fichtet die Chriften au mit falfcher Lehre und falfchem Gottezdienfte, 
und je Heiliger die Leute find, je heftiger und greulicher er fie plaget, ftellet ihnen fur die 
hübjchiten Gottesdienfte, jo einen großen Schein haben. Damit lodt umd veizet er fie, daß fie 
von Gott und dem rechten Gottesdienjte abfallen follen. 

Der Gößendienft Molod) Hatte unter allen den größten Schein und Anfehen, und var doc) 
die größte Lügen und Abgötterei; demm er treib die Leute, daß fie ihre Lieben Kinder umbracghten 
und verbrannten. Ein greuliche Abgötterei, daß ein Menjch fein eigen Kind erivürgen jollte! 
Wie im Papfttgum auch gejchehen; je mehr Kinder einer in die Klöfter gejtoßen hatte, je fin 
beiliger ward ex gehalten. Darnad) verjucht und fichtet ex die Leute an täglich mit Todtichlagen 
und Morden und andern Sünden, iwie die Erfahrung zeiget. Darum foll fich ein jglicher fur 
ihm hüten, jo viel er durch Gottes Hülfe und Gebet fann.“ 


1011. (Ror. Bos. q. 241, 45°) Ego! Petrum Romae fuisse arbitror, 
quamvis hoc non possit probari scriptura. Paujlus totam Asiam minorem 
et: Turciam praedicando peragravit. 

#Nr. 1613 (Schlag. 373); *Nr. 3201 (Cord. 1539). — Oben. 163; Pav. 1, 94; 
Math. I. (334). 

1012. (Ror. Bos.g. 24',45®) Crux et persecutio leret einen die guldene Fımft. 


*Nr. 1614 (Schlag. 374); *Nr. 3202 (Cord. 1541). — Oben. 163; Bav. 1, 94; Math.L. 
(334), (522) und (8); Clm. 937,5 und 25»; Ror. Bos. q.248, 34b, 


FB. 3,112 (26,15) Folge der Anfechtung. (A.312; St. 221d; 8.206) „Das liebe 
heilige Creug, Anfechtung und Berfolgung, lehren einen die güldene Kunft; aber leiich und 
Blut hat3 nie gerne, fümmt3 jchwer an, wollt gern Fried und gut Gemach haben!“ 


Watth. 17,5 


1013. (Ror. Bos. q. 24*, 45°) Magnae mamillae sine lacte sunt ficus illa matts. 21,19 


a Christo maledicta. 
*Nr. 1619 (Schlag. 379); *Nr. 3206 (Cord. 1545). — Oben. 163; Bav. 1, 95: Math. T. 
(334); Clm. 937,5. 


1014. (Ror. Bos. q. 24, 45°) FErucam videns varicolorem et lente 
incedentem Diabolo comparabat.? 


=Nr. 1627 (Ror. Bos. q. 245, 111b). — Oben. 163; Bav. 1, 9. 


1015. (Ror. Bos. q. 24', 45) Lazarus? mea opinione ditior fuit Abra- 
hamo, qui licet multos foderit puteos, omnes tamen illi rursus obstructi sunt ! 
per gentes*; dixerunt: Si ferre non vis, abi, quo voles. Tanta fuit illi tamen 
fiducia in Deum, ut satis mirari non possim°, quomodo tantas afflietiones 


perferre® potuerit. Credo certe, quod tales impii non tam Deum in maiestate 


1) Oben., Bav.: — Ego. 2) Aurifabers Übersetzung siehe ‚unter Nr. 1627. 
%) Über Tıazarus übergeschr.: Lot; Oben., Bav.: Lazarus. Aurifabers Uberselzung siehe 
unter Nr. 1640. +) Oben., Bav.: + quae. 6) Bav.: possum. %) Oben.: ferre. 


Mofe 21,25; 
26,15 1. 18 
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ac gloria sua provocaverint ad vindictam quam Deum in Abrahamo, das fie 
ih am Abraham verfundiget haben, quod Deus eos e regionibus ipsorum 
postea profligaverit. 

*Nr. 1640 (Schlag. 388); *Nr. 3226 (Cord. 1565). — Oben. 163; Bav.1, 95. 


1016. (Ror. Bos. q. 24', 45°) Uxore! eius gravida et tamen alterum ? 
infantem adhuc lactante inquit?: &3 ift* jeher, ziwen gejt zu erneren, einen 
im haus, den andern? fur der thur. 

#Ny. 1698 (Schlag. 419); *Nr. 3255 (Cord. 1597). — Oben. 163b; Bav. 1,95; Math.L. 
(334); Clm. 937, 4b; Cord. B. 45b. 


1017. (Ror. Bos. q. 24‘, 45°) Disputatio® de praedestinatione omnino 
cavenda est. Fo enim hominem adigit, ut verbum Dei”, sacramenta nihil curet, 
ut Christum potius tyrannum aliquem et carnificem credat quam salvatorem; 
immo Christi usum omnino. tollit et indueit nos in oblivionem Dei, ut? tötus 
eultus Dei, qui in® invocatione!® et gratiarum actione consistit, evanescat 
et!! nihil aliud (Ror. Bos. q. 24', 46) quam!? blasphemiae increbrescant. 
Proinde!? contra hanc disputationem apprehende verbum, in quo Deum 
revelatum ac vere depietum habemust#, beneficium Christi agnosces, et non 
sinas te! ullam aliam 1% cogitationem abducere. Sie mihi 17 saepe consuluit ?® 
Staupjitius: Si, inquiens!?, vis disputare de praedestinatione, incipe a vul- 
neribus Christi, tunc 2° cessabit simul?! omynis disputatio de praedestinatione. 


*Nr. 1820 (Schlag. 526); *Nr. 2654 (Cord. 812). — Oben. 163b; Bav. 1,95; Math. 1.. 
(334); Clm. 937, 25b;Ror. Bos. q. 248, 34». 

FB. 3, 160 (26, 74) Ein Anders von der Berjehung. (A. 328; St. 240b; S. 224b) 
„Man Sol fi mit allem Fleiß hüten für der Dilputation von der Verfehung, denn dadurd) 
twird ein Menfch dahin bracht vom Satan, daß er Gottes Wort und der Sacrament nichts nicht 
achtet, daß er Chriftum mehr für einen graufamen Tyrannen und Henker oder Stocdmeifter hält 
denn für einen Heiland; ja hebt Ehriftug Amt und Brauch gar auf, und macht, daß wir Gottes 
vergejien, daß der ganze Gottesdienft, der im Anrufen und Dankjagung ftehet, verlöfche und 
vergehe, md dagegen nichtes anders denn Gottesläfterungen uberhand nehmen und gemehret 
toexden. 

Darüm ergreif wider diefe Dilputation das Wort, in welchem du haft Gott, iwie ex fich 
jelbs hat offenbart und recht abgemalt, und die große Wohlthat Chrifti erfenneft, daß er um 
deinet Willen ift vom Himmel kommen, dir zu Gute Menfch und dein Bruder, ja TFleifch und 
Blut worden, hat deine Sünde allzumal don dir auf fich genommen, dafür gnug gethan, und 


1) Oben., Bav.: De uxore. 2) Nach Schlaginhaufen ist es Martin Luther, den 
Käthe noch an der Brust hat; ihr dritter Sohn Paul wurde am 25. Januar 1533 geboren. 
3) Oben., Bav.: — ettamen ... inquit; + dixit. *) Text: 2; Oben: zwen; Bav.: zivene, 
5) Text: 2; Oben., Bav., Math. L., Clm.: andere. 6) Ror. setzt den Schluß an den 
Anfang. n Olm., Bor.: + et. ®) Math. L.: — ut. 9) Clm.: — in. 10) Olm.: 
—+ Dei. 11) Olm.: — et. 12) Olm.: nisi. 13) Ror.: — Proinde. 14) Oben., Bav.: 
habes. 15) Ror. fährt fort: ab illa cogitatione abduci. 16) Math. L., Clm.: — aliam. 
7) Clm.: enim. 18) Math. L., Clm.: + Dioctor. 19) Oben., Bav.: inquiens, si; 
Math. L.: sie inquiens. 20) Math. L.: tunc, tune, 2! Ror.: — simul. 


30 


15 
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den Vater für dich bezahlt mit feim bittern Leiden und Sterben, ift twieder auferftanden vom 
Tod, hat Tod, Teufel und Höl, ubertoumden und gefangen genommen durch feine Himmelfahrt, 
Alles dir zu Gut! Das ift je ein große unausfprechliche Liebe, die Gott der Bater zu dir hat, 
daß er feines eingebornen Sohns nicht verjchonet, jondern für dich in Tod gegeben hat. Don 
dem laß dich durch feine andere Gedanken abführen, jondern bleib bei Chrifto, in der Mutter 
Schoß an der Bruft liegende, oder am Ereuz hangende.“ 

1018. (Ror. Bos. q. 24, 46) Nemo quidquam! de gratia proprie vel 
dicere vel scribere potest, nisi qui sit spiritualibus tentationibus probe 
exereitatus. Ego extra tentationes illas de gratia? nihil® possem* loqui. 
Ideo® monachi et iuristae ® nihil apposite de ea docere aut? scribere potuerunt. 

Si disputo cum Diabolo de lege, statim ab eo captus ac® vietus® sum, 
quia peccator, atque itat® conscientiam abduceret in desperationem. Ideo 
dicendum est: Lex non mihi, sed contumacibus lata est; ego ad euangelium 
et Christum pertineo, non ad Mosen. Sic e contra impiis non est praedi- 
candum euangelium, sumunt enim ex eo tantum!! carnis licentiam atque ita 
redduntur deteriores, sed lex1?; ea sunt arguendi. Itaque diligenter obser- 
vandum est hoc discrimen, quod impii lege sint!3 reprimendi, afflictae vero 
et perturbatae conscientiae euangelio sunt erigendae.!* Illis praedicandus est 
Christus: Pater coelestis amat vos propter Christum; hunc iussit vos 


audire.° Hic dieit: Estote bono animo, nolite timere, ego vici, venite ad 3.162, 


me omnes etc.!° A vobis nihil exigitur nisi: Hoc facite in mei etc., invo- 1. 8or. 11,24 
catio et glorificatio.!? Si itaque audieritis1® Christum, invocaveritis1? eum 
in die tribulationis, tum omnia adicientur vobis. Atque?° hie est verus watth. 6,33 
cultus omniumque etiam facillimus et oneratis conscientiis, quae alioqui legem 
praestare non possunt?!, aut hoc nomine afflictae, quia eam praestare non 
potuerunt??, praedicandus ac?? proponendus.?* 

*Nr. 1821 (Schlag. 527) und *Nr. 1816 (Schlag. 525); *Nr. 1913 (Rabe 28); 
*Nr. 2655 (Cord. 8313 — 817). — Oben. 164; Bav. 1, 96; Math. L. (334); Clm. 937, 26. 

FB. 3, 112 (26, 16) Wozu Anfehtungen dienen. (A. 312b; St. 233b; S. 217) 
„Niemand Kann von Gottes Gnade recht und eigentlich weder veden noch jehreiben, ev jei denn 
mit geiftlichen Anfechtungen wohl geübet und verfucht. ch zwar könnte außer folche Anfechtung 
von der Gnade nicht Iehren. Darum haben die Mönche und Juriften nichts eigentlich) und recht: 
ichaffenes davon fönnen ehren oder jchreiben. Wenn ich mit dem Teufel vom Gejeß dilputire, 
fo bin ich bald von ihm gejchlagen und gefangen; denn ich bin ein Sünder, und er brächte 


1) Clm.: — quidquam. 2) Olm.: — illas de gratia. ®) Bav.: non. *) Clm.: 
—+ vel scribere vel. 5) Olm.: sicut. ®) Olm. kürzend fährt fort: Contumacibus lex 
proponenda, territis vero et renatis euangelium. Pater coelestis, diceendum, amat vos 
propter usw. 7) Bav.: et. ®) Mathı. L.: et. ®) Text: vietus ac captus, durch 
übergeschriebene Zahlen wmgestellt. 10) Math. L.: — ita. 11) Math. L.: tum. 
12) Math. L.: + praedicanda est illis. Vgl. zu diesem Satz Nr.960 Anm. 4. 12) Math. L.: 
sunt. 14) Math. L.: erigendi. 15) Oben.: audite. 18) Oben., Bav., Math. L., Olm.: 
— etc. ı7) Math. L., Clm.: — A vobis ... glorificatio. 18) Oben., Bav.: audiretis; 
Math. L.: audierit. 19) Oben., Bav.: invocaretis. 20) Math. L.: + et. ?!) Oben.: 
possint. 22) Oben.: possunt; Bav.: — aut hoc... potuerunt. 22) Math. L.: et. 
24) Olm.: + est Christus. 


Zuthers Werke. Tijehreden 1 33 


514 Deit Dietrihs und Nikolaus Medlers Sammlung. Nr. 1019 


mein Gewiffen in Berzmweifelung, denn ich, noch jemand kann dem Gejeg Gottes grug thun. Darum 
mußt du jagen: „„Das Gefeg ift nicht mir, fondern den halaftarrigen, muthtwilligen, unbuß: 
fertigen Sündern gegeben. Ich gehöre das Euangelion und Chriftum an, nicht Mofen, der gehet 
mich nicht3 an; denn Chriftus ijt das Lämmlin Gottes, das der Welt Sünde trägt. Darum 
find meine Sünde nu nicht mehr mein, jondern meine3 Heren und Heilands Chrifti, dem Liegen 
fie aufm Rüden und hat fur mich gebübet und bezahlt am Greuze."" Alfo wiederum joll man 
den gottlofen, wilden, ruchlofen Leuten das Euangelium nicht predigen, denn fie ziehens auf 
fleifchliche Freiheit, und werden ärger und ruchlofer davon; jondern das Gejeg joll man ihnen 
predigen, fie ftrafen und ihnen anzeigen, daf fie müffen etwig verdammt und verloren fein, io 
fie nicht von Sünden ablafjen, fich bejjern und an Ehriftum gläuben. 

Diejen Unterfcheid jol man fleißig merken und behalten, daß man die Gottlofen mit dem 
Gejeß jehrerfe, betrübe, und gleich als in eim Kerfer halte gefangen; aber betrübte und befümmerte 
Gerwiffen, die ihre Sünde erkennen, Gottes Zorn fühlen, und erichroden find, foll man wieder 
aufrichten und tröften mit dem Cuangelio, ihnen Chriftum predigen, daß der himmlifche Vater 
fie zu Gnaden angenommen und lieb habe aus lauter Barmherzigkeit um feines Lieben Sohns, 
Zefu ChHrifti Willen. Denjelben hat er ernftlich befohlen, da wir ihn hören follen, der jpricht: 


309. 16,33 „„Seid getroft! Flirchtet euch nicht, ich Habe die Welt übertunden."" „„Kommt zu mir Alle, 
Matth. 11,28 die ihr mühjfelig und bejchweret jeid’" 2c. Darum werdet ihr Shriftum hören und in der Noth 


1. Dioje 3, 15 


anrufen, jo wird3 Eucd) Alles zugemorfen. 
Und das ift der rechte Gottesdienft, ja der aller Leichtefte und tröftlich den armen geängften 


und beichiverten Gewifjen, die jonft dem Gefeg nicht Fünnen gnug thun, und darum betrübet 
werden, daß fie e3 nicht gehalten haben noch vermögen. Denen joll man das Euangelion predigen 


und fürhalten!“ 


1019. (Ror. Bos.q. 24°,46®) Quaestio!: Cum omnes homines per lapsum? 
Adae damnati sint®, cur eodem modo* non omnes per Christum 3 salventur ©? 
Quia maior? pars hominum ® manet impia. Quaestio ista°, inquit, est inexpli- 
cabilis et tantum 1° per instantiam solvi potest et debet. Quando ita!! urgent??: 
Quare Deus tam exasperatus est furore in genus humanum, ut simul omnes 
reiciat ac damnatos velit? solvendum est per instantiam, nempe quod non 
sit iratus, quia dedit Filium unigenitum !? ete.!* pretium pro nobis; ergo non 
vult perdere aut damnare.'? 

Si autem quaeritur: Cur Deus homines!® ruere permisit in interitum? 
quaere tu contra, quare Deus Filium suum in mortem dederit!?? Num ista 
non sint certiora signa dilectionis quam illa 1% odii1?? Esto sane, quod Satan 
deceperit Adam, sed rursum cogita mox post lapsum Adam recepisse pro- 
missionem de semine mulieris. Perpendamus igitur ex missione sui, quanta 
sit bonitas Patris erga mundum tot nominibus impiissimum. 


1) a. R. steht die Verweisung: Vide G.R. Fol. 24; d.i. Ror. Bos. q. 24. 2) COlm. 26: 


lapsu. 3) Oben., Bav.: sunt. +) Olm. 26: — eodem modo. 5) Clm.5: — per 
Christum. ®) Olm.: salvantur. ?) Clm.: Respondit: Quia maxima. ®) Olm. an 
beiden Stellen: — hominum. %) Oben: illa. 10) Math. L., Clm. 5: tamen. 
11) Math. L., Clm. 26: — ita. 12) Clm. 26: urgetur. 13) Abgekürzt; Oben., Baw.: 
unicum; Math. L. wie im Text. 12) Oben., Olm. an beiden Stellen, Math. L.: — etc. 
15) Math. L. (335), Olm. 26b schließen hier. 16%) Oben., Bav.: hominem. 17, Bav.: 


dedit, 18) Ulm. 5: — illa. 19) Olm. 5 schließt hier. 
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Proinde non esteo spectandum, quam multis malis et peccatis quamque 
omnigenis! miseriis ac calamitatibus obnoxia ac subiecta natura humana 
nostra? et quam multi impüi sint et damnentur, nam Deus ista omnia potuisset 
praecavere, si vel mundum aut nos nunquam condidisset; quin potius 'hoc 
considera, quod sie omnia geri voluerit. Sit ergo pro ratione voluntas ete.3 
Et noli ingerere satanicum illud Quare in* rebus et operibus divinis! Deus 
enim ® talibus quaestionibus non delectatur neque eas ferre potest aequo 
animo, omnium rerum Dominus et administrator, quique vult omnia pro sua 
sapientia disponere, cum idem® ne homo quidem de homine boni consuleret. 
Ut autem certi essemus de voluntate Dei, quos velit salvos aut non salvos, 


hoc voluit nobis per verbum manifestari”, cum inquit: Qui credjiderit et Mair. 16,16 


baptisatus fuerit, salvus erit; qui vero non etc. Et in summa, hoc est 
credendum, quod Deus sit longe beneficentissimus atque optimus quique ea 
praestet et faciat, quae nullus hominum nedum facit, verum etiam facere ne 
quidem potest. Quod® (Ror. Bos. q. 24°, 47) autem interdum miro modo et 
praeter consilium aut supra rationem et captum nostrum agit hunc damnando, 
illum iustificando, hoc non est nostrum exquirere; hoc satis sit? nobis esse 
de eo! persuasum, quod nihil faciat absque certa ratione. Et certe esset 
longe omnium !! miserrimus Deus, si cuilibet cogeretur sui instituti aut 
operum1? reddere rationem.!? Sufficiat ergo nobis suum verbum, quo nobis 
suam voluntatem ac bonitatem voluit innotescere. Extra quod si divinae 
maiestatis consilia aut opera anxii disquirere voluerimus, jo vnterjtehen mir 
vn3 den toind mit jcheffeln zu meijen vnd das feur auf wagen zu ivegen.!* 
Sic omnes inquisitores divinae maiestatis faciunt. 

*Nr.298 (VD. 127); *Nr. 1832—1834 (Schlag. 535537); *Nr. 2656 (Cord. 818—822). 
— Oben. 164b; Bav. 1,97; Math. L. (335) und (468); Rhed. 219; Clm. 937, 5 und 26; Ror. 
Bos. q. 24, 24. 

FB.1,88 (2,8) Ein ander Frage. (A. 28b; St.176b; 8.1655) Weil die Verdammniß 
uber alle Menfchen durch Adams Fall Eommen ift, worum durch Chriftum gleicher Weife die 
Seligfeit nicht uber alle Menjchen komme, denn das meifte Theil der Menfchen bleibet gottlos 
und wird verdammet? Antwort Doct. Mart: „Diefe Frage fan Niemand auflöfen denn durd) 
Gegenfrage. Wenn müßige Geifter darauf dringen, worum Gott wider das menfchliche Gejchlecht 
fo hart erzörnet fei, daß er e3 ganz und gar hinwirft und dem Zode und Berdammniß über: 
gibet? fol man dagegen antworten und fagen: daß Gott nicht zörne; weil ex feinen eingebornen 
Sohn geben hat zur Verfühnung des menfchlichen Gefchlecht?, darum fei fein Wille nicht, dat 
e3 fol verloren und verdammet werden. 

MWird weiter gefraget: Worum verhänget denn Gott, daß die Menjchen verftocdt werden 
und in dag eiwige Verderben fallen? KHie frage wiederum: Worum Gott feines eigenen Sohnes 


1) Bav.: omnigenus. 2) Bav.: — nostra. 3) Bav.: — etc. Das Zitat. ist 
aus Juvenal 6, 223. 4) Hier setzt Math. L. (468) ein. 5) Bav., Math. L.: in. 
°) Über idem übergeschr.: quaerere. ") Math. L.: manifestare. °) Hier setzt Bor. 


Bos. q. 248 ein. ®») Ror.: + pro. 10%) Bav., Math. L., Ror. haben anstatt de eo: 
Deo. 4) Ror.: — omnium. 12) Ror.: operis. *?) Ror. schließt: Contenti simus 
suo verbo, in quo suam voluntatem nobis revelavit. 14) Vgl. Jes. 40, 12. 
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nicht verfchonet hat, fondern ihn fur uns Alle in den jchmählichen Tod am Greuz gegeben? 
welches je ein getoiffer Zeichen der Viebe gegen und arme elende Menfchen ift, denn des Boris 
und Haß wider und. Wahr ifts, daß der Yeidige Satarı Adam betrogen und verführet Hat; du 
aber follt dagegen halten und betrachten, da Adam bald nad) dem Fall die Verheigung vom 
Samen des Weibes, welcher der Schlangen den Kopf zutreten und die Dölfer auf Erden jegnen 


1.Mofe3,15 follt, empfangen hat. Darum follen wir erfennen, zu Herzen fafjen und wol bedenken, daß die 


Güte und Barmherzigkeit des Vaters gegen der argen, gottlojen Welt unermeplidy groß ift, daf 
ex ihr feinen Sohn zum Heiland gejandt het. 

Darum follen tir nicht darauf jehen, wie gräulich durdy Adams Fall menjchliche Natur 
verbderbet und verblendt, voll großer fchredflicher Sünden ift, und derhalb allerlei Unglüd, Jammer, 
Elend, Noth und endlich dem Tod unterworfen, und daß ber größte Haufe der Menfchen gottlos 
ift und verdammet twird; denn biefem Allen hätte Gott wol können zubor foınmen, jo er entiveder 
die Welt oder ung Menfchen nicht gefehaffen hätte ze. Sondern viel mehr ift darauf Achtung zu 
geben, daß e3 ber liebe Gott gewollt hat, daß e3 Alles aljo ergehen jolle. Darum laß dir 
feinen guten Willen gefallen, und £lügel nicht mit dem teufelifchen Quare? worum? in gült- 
lichen Worten und Werfen. Denn Gott, der aller Creaturen Schöpfer, Herr und Erhalter ift 
und Alles nad) jeiner göttlichen, unerforichlichen Weisheit jhiet und ordnet, hat feinen Gefallen, 
ja einen Gräuel an folchen Fragen. Auch fann ein Menjch dem andern nicht zu gut halten, 
tern er ihm verdrießliche Fragen fürbringt und damit plaget. 

Auf daß wir aber ja aller Ding der Sad) geiwiß werden, welche jelig oder verdammet 
folften fein, Hat ex uns jeinen einigen Sohn gefandt, und befohlen, daß wir ihn jollen hören; 
der hat ung des Vaters Willen offenbaret, nehmlich, „„daß wer an den Sohn gläubet, Habe das 
eivige Keben, wer aber nicht gläubet, ift jchon gerichtet"*, Johannis am 3. und 6. Capitel. 
tem: „„Wer da gläubet und getauft wird, der wird felig; wer aber nicht gläubet, der wird 


Mark. 16, 16 verdammet"“, Marci am 16. In Summa, def jollen wir ung in aller Zuverficht zu unjerım 


Yieben Gott verjehen und ohn allen Zweifel gläuben, daß er barmherzig, gnädig, gedüldig und 
uber alle Maß freundlic) und gutthätig ift, und was er verheißen und zugejaget hat, gewißlic) 


&p0.3,20 halte, und uberfchwenglich thun Fann uber Allee, das wir bitten oder verjtehen. Cphei. 3. 


Daß aber Gott zuweilen aus göttlichem vorbedachtem Rath, durch wunderbarliche Weile, 
menfchlicher Vernunft und Weisheit unbegreiflich, diefes ich erbarmet und jenen verjtodt, wie 


1.Mofe7,3 die Schrift von Pharao redet, gebühret uns nicht zu erforichen. Das follen wir gewiß miljen 


und daran nicht zweifeln, daß er nichts thue ohne getwiffe Urfach und bedachten Rath, und zwar 
wenn ex einem jglichen von feinem Thun und Werken müßte Rechenjchaft geben, wäre er ein 
armer elender Gott. 

Darum follen wir ung gnügen lafjen an jeinem Wort, darinnen er uns jeinen guten 
gnädigen Willen in und durdy Chriftum offenbaret hat. Wer aber das Wort fahren Läfjet und 
ohn dafjelbe ihm fürnimmet, göttliche Majeftat, Räthe und Werf auch mit höheftem Fleiß zu 
erforichen (twie denn Alle thun, jo göttlicher Majeftat Natur, Wejen und Willen durch ihre 
Weisheit und Speculation ohn dad Wort ausforjichen wollen), dem wirds nicht gelingen.“ 


1020. (Ror. Bos. q. 24!, 47) Si! mihi tantum fidei esset, quantum sufhi- 
ceret ad omnia mala propulsanda, iamdudum profligassem Turcam et tyrannos, 


2.%0r.19,9 verum? Deus dieit: Sufficit tibi gratia mea, virtus mea? etc. 


*Nr. 1816 (Schlag. 525 extr.); *Nr. 2657 (Cord. 828). — Oben. 165®; Bav. 1, 100; 
Math. L. (334); Clm. 937, 26b. 


1) Aurifabers Übersetzungen siehe unter Nr. 1816 und Nr. 2657. 2) Olm.: lam. 
®) Clm.: + in infirmitate. 
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1021. (Ror. Bos. q. 24', 47) Djoctor! Ionas cum diceret se tractasse 


in leetione hune Pauli locum: Reposita est mihi corona ete.?, sed non posse 2. Tim. 4, 6 


eredere hoc, respondit Doctor nec Paulum firmiter eredidisse propterea, quod 
nimium sit sublime: Neque — addidit — ego omnia credere possum, quae 
dloceo, quamvis® populus putet me omnia credere perfecte. Neque esset 
condueibile®, quod® omnia Dei iussa praestare possem, sic enim derogaretur” 
divinitati Dei.®? Gr feme vmb fein gotheit; oratio dominica et artieulus 
remissionis peccatorum intereideret.? Ad haec argueretur Deus mendacii, 


qui dieit: Solus Deus verax, omnis homo etc.!° Nec Moses eam!! fidei Röm. 3,4 


perfectionem habuit, quia, ubi populus murmuraret, omnia membra ipsius 12 


labascunt!? prae timore et tremebundus ad Deum orat, et! si scivisset Hebr. 12,21 


modum evadendi, mare rubrum non esset ingressus. Ratio autem haec est, 
cur talıa Dei magnalia tam frigide tra-(Ror. Bos. q. 24, 47®)etamus, quod 
sint impervestigabilia rationi nostrae. Nihilominus tamen patuit Mosi mare 
rubrum 1? et tam longe, quamı est abhine ad! Coburgam !”, per quam viam !® 
sexies centena virorum milia praeter pueros, puellas et uxores!? ac pecora 
traduxit.2° Per 14 dies vix omnes traducere potuit; interdum etiam oportuit 


eos «quiescere?!, pabula administrare in medio alveo maris, ideo Angelus 2. Rofe 14,19 


Domini sese interposuit, ne Pharao eos aggrederetur in transitu. Ubi?22 vero, 
cum?23 postea persequeretur Israelem 2, in medium maris?5 venisset, Deus 
undis ante ad transitum Israelis stantibus praecepit, ut coirent?® rursum atque ?” 
suffocarent Pharaonem.?® Atque?° in illa clade?° Pharaonis cum Moses sibi 
videretur trepide ad Deum orare, maximus tamen?! coram eo fuit clamor, 
ut etiam utramque aurem eius compleverit. Sic semper fides infirma licet 
in miraculis Dei?? magna tamen ?? operatur et perficit. 


*Nr. 1812 (Schlag. 522)‘; *Nr. 1912 (Rabe 25—27); *Nr. 2658 (Cord. 824—826). — 
Oben. 165b; Bav. 1,100; Math. L. (468) und (522); Clm. 937, 55b; Ror. Bos. q. 248, 26b, 


1022. (Ror. Bos. q. 24', 47®) Impossibile3* est Deum credere ?° crea- 


torem, alioqui facile sciremus eum vel uno3® verbulo posse mundum in unanı 


1) Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 1812. 2) Olm.: — etc. ®) Ror.: 
+ se. *) Olm.: quantumvis. 5) Ror.: utile; übergeschr.: conducibile. 6) Ror.: 
—+ ego. 7) Ror.: abrogaretur; übergeschr.: de. 8) Ror.: — Dei. 9) Bav.: inter- 
cederet. 10) Bav., Math. L.: mendax. 11) Math. L., Clm.: etiam; Math. L. (522) 
setzt erst lier ein: Nec Moises eam usw. 12) Olm.: eius; Ror.: illius. 13) Oln.: 
languescunt. 14) Math. L., Olm.: ut. '°) Math. L., Clm.: — Ratio... rubrum; Ror. 
führt fort: per quod tam longum iter faciendum erat populo, quam est abhine Cobur- 


gum usw. 16) Math. L., Olm.: — ad. ır) Lies: Kembergam? Siehe Nr. 2658. 
18) Olm.: atque illae. 19) Ror.: + et innumerabile vulgus. 20) Math. L., Clm., 
Ror.: + Deus. 21) Olm.: conquiescere. 22) Ror. kürzt im folgenden. 23) Olm.: 
Cum vero eos. 24) Olm.: et Israel. 25) Olm.: mortis. 26) Olm.: corruerent. 


»7) Math. L.: ut; Clm.: et. 28) Olm.: + aquae. 22) Olm.: Et. 0) Text: eladi. 
31) Bav., Math. L., Olm.: tum. 32) Math. L. (522): — licet ... Dei. ss) Math. L. 
(522): — tamen. s2) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2210. 3) Bav.: + esse. 
se) Olm.: 4 momento. 
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massam redigere. Öpponimus nostram sapientiam!, rationem, consilium, 
potentiam ?, ideo fit, ut non eredamus eum esse creatorem. Summa, nemo 
potest Deum in sua maiestate cognoscere, ideo submisit se in vilissimam 


»9il.3,7 hominis formam, factus homo, adeoque se inanivit?, ut omne peccatum et 


infirmitatem in se transtulerit. Er ift ja flein gnug forden, neque tamen 
hoc ipsum credere possumus. Caesarem illo longe potentiorem, Erasımum 
doctiorem, monachum iustiorem eredimus. 


*Nr. 1814 (Schlag. 528); *Nr. 2659 (Cord.827). — Oben. 166%; Bav. 1,102; Math.L. 
(335); Clm. 937, 26». 


1023. (Ror. Bos. q. 24', 47°) Si* quis me invaderet in domo mea bnd 
bbereilet mich, iure obligatus sum me defendere, quanto magis in itinere, ut 
si ego a principe nostro vocatus a latrone impeterer, certe ex officio deberem 
illi resistere, quia ibi minister essem principis et non me propter euangelium 
adoriretur?, aut quia membrum Christi aut quia® praedicator”, sed (Ror. 
Bos. q. 24°, 48) tangquam membrum prineipis ete.? Itaque deberem me defen- 
dere et repurgare terram a latrociniis. Et si sic latronem oceido, impono 
illi gladium et libere abeo ac sacramentum etiam sumo. Si autem propter 
verbum Dei in officio meo deprehendor, tolerandum hoc erit et non resisten- 
dum; Dei enim iudiecium est. Ideo etiam gladium in suggestum mecum non 
fero, quo me accingo, cum iter aliquo? facio. Ceterum in articulo necessitatis 
debeo quemvis hominem a perieulo mortis1° vindicare, non solum terram 
principis protegere. 

*Nr. 1815 (Schlag. 524); *Nr. 2666 (Cord. 834 + 835). — Oben. 166b; Bav. 1,102; 
Math. L. (336). 


1024. (Ror. Bos. q. 24,48) Quam!! variis mortibus obnoxii sumus in 
hoc mortali corpore, neque aliud experimur quam meras mortes; et quot 
membra in corpore humano sunt, tot etiam mortes sunt. 


*Nr. 1756 (Schlag. 473); *Nr.2669 (Cord. 843). — Oben. 167; Bav.1,103; Math. L. (336). 


FB. 4, 245 (47,3) Mancderley Krankheiten der Menfchen. (A. 491b; St. 526b; 
S. 480) „Ad, wie find wir Menjchen jo mancherley Krankheiten untertoorfen in diejem jterblichen 
Leibe! Wir erfahren und fehen fchier nichts Anders denn eitel Krankheiten; jo viel Glieder am 
Leibe find, jo viel find au) an Krankheiten!“ 


!) Math. L.: superbiam. ?) Zu diesen Worten hat Math. L. a. R., unterstrichen: 
Anno 1550. Sic mihi aceidit. Ratione et astutia et ex singulari providentia volui 
instituere meam actionem, verum cum ad rem ventum, coactus sum dieere hominem 
proponere, Deum disponere. Vgl. Kroker Math. L. Seite 25f. ®) Clm.: exinanivit. 
*), Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 2666. 5) adoriretur übergeschr. °) quia 
übergeschr. ?) Bav.: + sum. ®) Math. L.: — etc. ?) Math. L.: aliquid. 
10%) Bav.: + defendere et. '!) Nach Schlaginhaufen (vergl. auch Cord.) sprach Luther 
diese Worte bei einem Besuch in Niemeck bei Cordatus. 
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1025. (Ror. Bos. q. 24,48) Melius! est Deum nobiscum irasci quam 
nos illi. Ipse placari potest ac redigi in concordiam, est enim misericors. 
Si nos illi iraseimur, ift der jache nicht zu helffen.? 

*Nr. 1783 (Schlag. 499); *Nr. 2686 (Cord. 860). — Oben. 167; Bav. 1, 104; 
Math. L. (336). 

FB. 1,143 (2, 106) Gottes Zorn wird bald verjühnet. (A. 46b; St. 87; 8. 81b) 
„Beller ifts, daß Gott mit uns zörte, denn wir mit ihme; denn Er ift barınherzig, Wie der 
Prophet Ipricht: „„ Wenn du zürneft, fo gedenkeft du der Barmherzigfeit."" Darum läßt Er den Hab. 4, 2 
Zorn bald fahren und nimmt, die fich beffern, wieder zu Gnaden an. Zürnen wir aber mit 
Ihm, fo ift der Sache nicht zu Helfen. So toird auch im Propheten Ejaia gejagt: „„Sein Zorn %i. 30, 6 
währet nur ein Augenblid**, item: „„Einen Augenblid hab ich dich verlaffen, aber mit großen Zei. 54, 7 
Gnaden will ich dich wieder fammlen.“* 


1026. (Ror. Bos. q. 24', 48) Credere astris est idolatria*, quia® contra 
primum ® praeceptum. 


*Nr. 1788 (Schlag. 504); *Nr. 2690 (Cord. 864). — Oben. 167; Bar. 1, 103; 
Math. L. (469). 


FB. 1,290 (5,14) Bon der Aijtrologia. (A. 93b; S.427) „Dem? Geftirn gläuben 
ift Abgötterei, denn es ift wider das erfte Gebot: „„Du follt nicht ander Götter neben mir 
haben.” * 


1027. (Ror. Bos. q. 24', 48) Mortuis® vinum, viventibus aqua. De 
piscibus coctis et viventibus regula.? 


*Nr. 2696 (Cord. 870). — Oben. 167; Bav. 1,104. 


1028. (Ror. Bos. q. 24%, 48) Deus!® non aliter tractat electos suos atque 
impios quam ut!! paterfamilias filium ac servum suum. Filium!? plus ac 
saepius verberat quam servum, interim ?? tamen illi thesaurum in hereditatem 
reponit!*; servum vero!® importunum et!® inoboedientem non ferit virga, 
sed foras expellit sine hereditate.!? Alio modo!® non possum hoc argumentum 
solvere, quare Deus in hoc mundo suos affligat, impios vero omni!? rerum 
copia sine ullo incommodo frui sinat. 


*Nr. 1801 (Schlag. 517); *Nr. 2701 (Cord.875). — Oben. 167; Bav. 1,104; Math. L. 
(3836); Clm. 937, 26b, Ror. Bos. q. 248, 34 b, 

FB. 1,99 (2,21) Wie Gott mit den rechten Heiligen handele. (A. 32; St. 76; 
8.72) „Gott? ift wunderjam in feinen Heiligen, und handelt wunberbarlich mit ihnen wider 


1) Nach Schlaginhaufen hat Luther diese Worte zu ihm gesprochen. 2) Eine 
zweite Übersetzung Aurifabers siehe unter 5.484 Anm. 13. °) Das kleine Stück steht a. R. 
*) Bav. korrigiert: idololatria aus: idolatria. 5) Bav., Math. L.: + est. 6) Text: 1, 
7) Dieselben Worte hat Aurifaber in größerem Zusammenhang unter $. 323, 21f. 
®) Auch diese Worte stehen a. R. 9) Bav. hat dieses Stück in folgender Fassung: De 
piscibus mortuis et viventibus regula est: Da mortuis vinum, viventibus aquamı. 
10) Eine zweite Übersetzung Aurifabers siehe unter Nr. 1801. 1) CIm.: — ut. 1?) Olm.: 
Atque flium. 1°) Ror.: interea.. '#) Olm.: deponit. 1%) Bav.: tamen. 1°) Ror.: 
— importunum et. ı1) Bor. schließt hier. 18) Math. L.: Alioqui. 19) Math. L.: 
omnium, 20) Aurifabers 1. Absatz ist B. 2, 210. 
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alle menfchliche Weisheit und Vernunft, auf daß die Gottfürdhtigen und Chriften lernen an 
unfichtlichen Dingen hangen und durch die Mortification wieder lebendig werden. Dem Gottes 
Wort ift ein Licht, das an einem finftern Orte jcheinet, wie alle Exempel des Glaubens anzeigen. 
Gjau war verflucht, und ging ihm gleichwol glücjelig und wol, er war Herr im Lande, und 
Priefter in dev Kirchen; Jacob aber mußte flüchtig werden und in einem andern Lande im 
Elende wohnen.” 

(A. 32) Davon fagte D. Luther auf eine andere Zeit: „Gott gehet mit den Gottfürchtigen 
und Ehriften jchier ıım, gleich al3 mit den Gottlofen und Unchriften, ja zuweilen wol ärger. Er 
thut nicht anders, denn gleich wie ein Hausvater ımit feinem Sohne und Knechte Handelt. Den 
Sohn ftäupt und fchläget ex viel mehr und öfter, denn den Kuecht, doch jammlet er ihm einen 
Schaf zum Erbe; aber einen böfen, ungehorjamen Knecht jchläget er mit der Ruthen nicht, fondern 
er ftößet ihn hinaus fur die Thüre, und gibt ihm nichts vom Exbtheil. Sonjt fanın ich dies 
Argument nicht jolviren, worum Gott feine lieben Sinder in der Welt durch die Rolle Läffet 
laufen, Panzer fegen und plagen; den Gottlofen aber gibet er Alles vollauf und gnug, daß fie 
e3 nach aller Luft im Saufe gebrauchen ohne Widerwärtigfeit.” 


1029. (Ror. Bos. q. 24',48) Idolatrae! ingenium? habent musicum: 
Deum colunt, ubi non est colendus; contra ubi et quando® colendus, non 
faciunt. 


*Nr. 2712 (Cord. 887). — Oben. 167b; Bav.1, 104; Math. L. (337). 


1030. (Ror. Bos. q. 24',48) An puer manu, pede, capite* aut alia 
corporis parte saltem ® natus debeat in illa parte® baptisari”? Respondit: 
Non, quia oporteat® integre nasci hominem, antequam aqua et spiritu renas- 
catur. (Ror. Bos.q. 24',48®) Quod autem sic a nonnullis baptisetur, error? 
ille!° ortus est ex Aristotele, qui dixit animam esse in qualibet parte 
corporis totam. 

Secundo !! rogatus, utrum infans ab obstetrice baptisatus domi debeat 
denuo baptisari in templo a sacerdote? respondit: Non. 

Tertio!?: Si autem desit aqua pura seu munda aut omnino nulla haberi 
possit!? et vinum aut cerevisia adsit, num ex alterutro istorum!# possit 
baptisari? — Hie diu deliberans taudem dixit: Hoc ipsum!5 iudicio Dei 
relinguendum esse, sed tamen quidquid ad balneum accommodum 18 est, pro 
baptismate etiam adhiberi possit.1” 

*Nr. 394 (VD. 155); *Nr. 2743 (Cord. 985). — Oben. 167b; Bav. 1,105; Math. L. 
(337); Cl. 937,5. 

FB. 2,263 (17,3) Ob man ein Kindlin, das nur halb geborn ift, täufen foll? 
(A. 218®; St.183b; S.171d) €3 fielen etliche Fragen für von der Taufe. Erftlih: „„Ob man 


!) Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 2712. >) Math. L.: — ingenium; dafür 
hat Math. L. töricht a. R.: Idolatrae musicum habent Deum. 3) Bav.: quomodo: 
Math. L.: cum. 4) Olm.: — capite. ®) Clm.: — saltem. °) Clm.: — parte, 
?) Bav.: -+- eic. 8) Clm.: oportet. ®) vor error gestr.: hic. 10%) Clm.: — ille. 


lets 2, 12). Text: 3, 12) Math. L.: potest. 14) Oben., Bav.: — istorum. 


2” Clm.: ipsius. 16) Math. L.: commodum. ') Hierzu hat Clm. a. R.: In necessi- 
tate Tigt nichts dran, e3 jey bier oder wafler. 
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ein Kind, da3 noch nicht gar geborn wäre, fondern nur mit einem Hänblin, Füßlin oder Häuptlin 

allein, täufen jollt?"" Da jprac) Doct. Mart. Luther: „Nein, denn e&8 muß zuvor ganz und gar 
geborn fein, ehe mans täufet, wie Chriftus jagt: „„E3 fei dent, daß der Menfch geborn werde” 2c. Zoh. 3, 5 
$oH. 3. Und diefer Jrrthum fümmet von Nriftotele her, der jchreibt, daß die Geele jei in einem 
jglihen Stüd oder Gliedmaß der Menfchen.“ 

Zum Andern. „„Soll man denn die Finder, jo jäch getauft find, wieder täufen ?"“ 
„Rein," fagt er. 

Zum Dritten. „„Wie denn, wenn kein Wafjer fürhanden wäre, jondern nur Bier oder 
Mil, ob mans in der Noth auch damit täufen möchte?"" Da jaß er lange in Gedanten; 
endlich jagt er: „Da3 muß man Gottes Gerichte befehlen; doch Alles, was Bad genannt fann 
tiwerden, da dienet und taug auch) zur Taufe.” 


1031. (Ror. Bos. q. 24', 48°) Morsus Adae in pomum ift ein jchiwerer 
biß getvefen,; wir mufjens! alle entgelten. Propterea etiam veteres vere? Ser. 31,2 
dixerunt: Patres nostri® comederunt uvam acerbam#, et dentes nostri obstu- $el. 18, 2 
puerunt. Wir mochten ® wol mit onferm Heren Gott drumb® rechten.” 

*Nr. 2746 (Cord. 938). — Oben. 168; Bav.1,105; Math. L.(337); Cord. B. 64; Cm. 937, 5b, 

FB. 1,191 (3, 36) Adams Apfelbiß. (A.62b; St. 121; S.111b) „Der Apfelbiß, jo 
Adam und Heva gethan, ift ein jchiwer Ding geweft, wir müffen de& noch alle entgelten; darum 
haben die alten ZJüden wol gejagt: „„Unfer Väter haben jaur Weinbeer gefjen, davon unfer 
Zähne find ftumpf worden."" Wir möchten noch wol mit unferm Heren Gott darum rechten, Del. 18, 2 
aber wir haben alle den Leihfauf zum Tode getrunfen. Darum fagte Claus Narr: „„Das 
Unglüf jehütte mein Maul, daß e8 jo genäfchig ift gemeit.“" 


1032. (Ror. Bos.q. 24*, 48’) Tanta® est amoris efficacia ac sollieitudo 
parentum erga pueros, ut quo sunt egentiores ope et auxilio parentum, hoc 
tuentur et fovent eos diligentius. Ideo ! ift Martinichen ! igt!? mein Tiebiter 
ihaß, quia plus eget opera!® mea quam Iohannes vel Magdalena, qui?* nunc 
loqui et postulare possunt, ideo non tanta cura opus habent. 


*Nr. 2754 (Cord. 948 in.\.— Oben. 168; Bav.1, 106; Math.L. (337): Clm. 937, 5b. 


FB.4,120 (43,140) Der Aeltern Liebe gegen den Kindern. (A. 455d; St. 4436; 
S.405b) „Die Liebe und Sorge der eltern gegen ben Kindern ift jo groß und fräftig, daß, 
je mehr fie der Aeltern Hülfe und Wartung bedürfen, je fleibiger und forgfältiger die eltern 
ihrer warten und erhalten. Drüm ift mein Martinichen mein liebfter Schaf ; denn ex bedarf 
meines Dienft3 und Hülfe mehr, denn Johannes oder Magdalena, diefelben können nu reden und 
fodern, was fie wollen und ihnen noth ift, drum bedürfen fie jo große Sorge nicht.” 

FB. 4,131 (43, 158) Bäterliche Sorge für die Kinder. (A. 458) „Martinlein, 
mein lieber Schab, der bedarf meiner Hülfe mehr denn Sohannes, mein lieber Sohn, oder meine 
Tochter Magdalena, die doch reden und Alles fodern fünnen, was ihnen don Nöthen it; darüın 
darf man auch für fie fo jehr nicht mehr Jorgen.”: 


1) Cord. B.: mujfen feiner. 2) Math. L.: —- vere. s) Oord. B.: — nostri. 
+) Math. L.: — acerbam. 5) Cord. B.: mechten. 6), Math. L.: — drumb. 7") Cord. B.: 
rechten, dag wir all miffen ertvurgen an den biffen vnd fterben. ®) Nach Cord. gehören 


Nr. 1032 und Nr. 1033 zusammen; auch Aurifaber hat beide Stücke zusammengezogen. 
Bine dritte Übersetzung Aurifabers siehe umter Nr. 2754. 9) Olm.: sint. Nenn: 
Darumb. 11) Martin Luther, geb. um 9. November 1531; Hans, geb. am 7. Juni 1526; 
Magdalena, geb. am 4. Mai 1529. '?) Oben. : — ikt. 18) Olm.: ope. **) Oben.: quia. 
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(A. 458; St.443b; 8.4056) „Lieber! Herr Gott, wie joll fi) ein Herzpochen erhoben 
haben, da Abraham jeinen einigen und allerliebften Sohn Jfaac hat jollen tödten! DO, wie wird 
ihm dev Gang auf ben Berg Moria fo jauer jeyn ankommen! Er wird der Sara nichts darvon 
gejagt Haben.” Da fing feine Hausfrau an und fagte: „„Ich fans in meinen Kopf nicht 
bringen, daß Gott jo graufam Ding von Jemanda begehrten follte, fein Sind jelbft zu erivürgen."" 
Darauf antwortete Doctor Luther: „Liebe Käthe, kannt du denn da8 gläuben, daß Gott feinen 
eingebornen Sohn, unfern Herrn und Heiland, Zejum Chriftum hat wollen für ung fterben 
lafjen, da er doch nicht? Lieber in Himmel und Erden hat gehabt denn diefen geliebten Sohn? 
Noch läpt er ihn für und crenzigen und den jchmählichen Tod des Creuzes leiden! Sollte allhier 
die menfchliche Vernunft nicht urtheiln und jagen, daß fich Gott viel väterlicher, holdfeliger und 
freundlicher erzeiget hätte gegen Gaipha, Pilato, Herode und Andern, denn gegen feinem ein- 
gebornen und geliebten Sohne, dem Heren Chrifto Zefu? Abraham? hat müfjen gläuben, daB 
eine Auferftehung von den Todten feyn würde, als er feinen Lieben Sohn Sfaac opfern Sollte, 
bon dem er doch die Verheigung hatte, daß durch ihn der Meffins der Welt follte geboren 


debr. 11, 17, 18 werden, tie die Epiftel zun Hebräern zeuget.“ 


1033. (Ror. Bos. q. 241,48®) Lieber? Herr Gott, tie fol fich ein* herb- 
bochen erhoben haben, da Abraham feinen einigen allerliebften > fon Haac 
hat jollen todten! DO, twie wird in der gang fo faur anfomen fein! Ex wird 
der Sara nichts dauon gejagt haben. — Hic Keta: Non possum mihi per- 
suadere, quod Deus tam atrocia ab aliquo exigat, da8 er von jemand folt 
begern fein find zu erivurgen. — Doctor: Hoc® credere poteris, quod Deus 
Filium suum unigenitum crucifigi voluerit, cum nihil pretiosius aut carius 
fuit in coelo et terra? Tamen hunc dilectissimum Filium pro nobis erucifigi 
vo-(Ror. Bos. q. 24°, 49)luit atque detestabilissimo genere mortis affici passus 
est. Ratio diceret et iudicaret Deum habuisse mitiores magisque patruos”? 
affectus erga Caipham, Pilatum, Annam® et ceteros® quam erga unigenitum 
et dilectissimum Filium Iesum Christum. 


*Nr. 372 (VD. 149»); *Nr, 2754 (Cord. 948 extr. + 949). — Oben. 168; Bav.1, 106; 
Math. L. (337). 


1034. (Ror. Bos.q.24*,49) Impatientia 10 et desperatio faciunt monachum. 
*Nr. 2760 (Cord. 960 in.). 


1035. (Ror. Bos. q. 241, 49) Potissimus!! mulieris honos est, quod omnes 
ex illo sexu nascimur, quod generale est Dei donum, ut Iacob ait: Isti sunt 


1-®ofe1,2 filii mei, quos mihi Deus donavit. Coniugium itaque benedictio Domini est, 


Gen. 1.; mundus maledietionem 12 putat, quia tantum molestias et labores 
eius considerat nec videt benedictionem. Gott hat jein benedicite druber 


geiprochen, twir tollen aber das gratias nicht drauff Sprechen. 
*Nr. 2764 (Cord. 964). — Oben. 168»; Bav. 1,107; Math. L. (337). 


!) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 1033. 2) Das Folgende ist Nr. 485, 
?) Siehe zu 5.521 Anm. 8; Aurifabers Übersetzung siehe oben Anm. 1. *%) Bav.: fein. 
5) Oben.: — allerliebiten. ®) Oben.: Haec. ”) Oben., Bav., Math. L.: paternos. 
?) Anna, d.i. Hannas, Joh. 18, 13. ®) Math. L.: — et ceteros. 10) Aurifabers 
Übersetzung siehe unter Nr. 2760. '!) Math. L.: Potissimum; Aurifabers Text siehe 
unter Nr. 2764. ’?) Bav.: maledictum ; Math. L.: maledic. 
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1036. (Bor. Bos. q. 24, 49) Horologii! inventum praeclarınn est, quod 
tempus tam exacte definit; quodsi? verbis ae posset, plane humanum 
praestaret oflicium.3 


*Nr. 2767 (Cord. 968). — Oben. 168b; Bav. 1,107; Math. L. (838). 


1037. (Ror. Bos. g. 24, 49) Quidam* quaesivit Doctorem: Si aureos 
haberet aliquis seleetos aut aliquem alium thesaurum, quem non erogaret, et 
aliquis mutuo ab eo peteret sibi quosdam dari, num bona conscientia hoc 
illi recusare posset et dicere: Ego pecuniam non habeo? Respondit Doctor: 
Quanquam Iohannes diecit>: Qui substantiam mundi huius ete., et Christus: ı. 300. 3, 17 
Da omni petenti, tamen non ® de quovis petente, sed egente em est. Matth. 5,42 
Itaque si fuerit prodigus aut ego video eum non habere opus”, possum bona 
conseientia dicere: Ego pecuniam iam penes me non habeo, quam exponere 
velim aut® possim. &3 wil fi) auch nicht fchidlen, das ich? fur dem maul 
iweg jchneid!° meinem weib und Kindern vnd geb einem andern, daran!! e8 
nicht gewand ift, al3 am Pacäo.!? Sed si quis ex vera necessitate egeret, 
meum est, ut ex animo et pro viribus13 illi subveniam. 


*Nr. 2769 (Cord. 970 — 972). — Oben. 169; Bav. 1,107; Math. L. (338). 


1038. (Ror. Bos. q. 24, 49) Omnes!* artes et disciplinae nune sunt in 
summo fastigio, quanquam simul etiam sint?!5 despectissimae, nec mirum, cum 
Christus ipse, summum videlicet donum, in mundo summe contemptus sit. 
Typographia postremum est donum et idem maximum, per eam enim Deus 
toti terrarum orbi voluit negotium verae religionis in fine mundi innotescere 
ac in omnes linguas transfundi. Ultima sane flamma mundi inextinguibilis. 


*Nr. 2772 (Cord. 983). — Oben. 169; Bav.1,108; Math. L. (338). 


1039. (Ror. Bos. q. 24, 49®) Impossibile est ecelesiam Dei sine effusione 
sanguinis posse existere 1°, quia 17 habet adversarium Diabolum, qui est mendax 301. s, 44 





1) Text: Horalogii. Luther hatte mehrere mechanische Uhren, vergl. Kroker, Katha- 
rina von Bora. 87f. Aurifabers Text siehe unter Nr. 2767. 2) Olm. setzt hier ein: 
Horalogium. Si. ®) Clm.: + Inventum plane praeclarissjimum. *) Aurifabers 
Text siehe unter Nr. 2769. Darnach war es Ignatz Perknowsky, der diese Frage an 
Luther stellte, über Perknowsky vergl. $. 139 Anm.5. °) Math. L.: diceret. °) Bav.: ne. 
7) Olm., ähnlich Ror. sehr kürzend: Num thesaurus possit denegari mutuo petenti? Si 
est vera necessitas, ibi meum est officium, ut ex animo pro viribus meis subveniam etc. 
Si petens fuerit prodigus etc. usw. ®) Math. L., Clm.: — velim aut. ®) Math. L.: 
icha. 10) Math. L., Clm.: nem. i1) Math. L., Clm.: an dem. 12) Olm. schließt hier. 
Über Valentin Pacäus, der ständig in Not gewesen zu sein scheint, vergl. Enders 9, 233 
und 276. Bav. hat hierzu a. R.: Pacaeus prodigus. 18) Bav., Math. L.: + meis. 
14) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2772. '°) Oben., Bav., Math. L.: sunt. !*) Math. L.: 
consistere. Eine scheinbare Parallele ist Nr. 1773. Aurifabers Text siehe unter Nr. 2773. 
ı7) Olm.: Ecclesia non potest esse sine cruce et sine effusione sanguinis consistere non 
potest, quia. 


Dan.7 
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et homieida. Drumb verdreufft3! mich, das ich mein blut mit mir in3 grab 
tragen fol. 
*Nr. 2773 (Cord. 985). — Oben. 1695, Bav. 1,109; Math. L. (339). 


1040. (Ror. Bos. q. 24, 49°) Graecorum sapientia ad Iudaicam collata 
omnino brutescit, propterea quod extra Deum non possit esse ulla sapientia. 
Finis sapientiae Graecorum est virtus, Iudaicae vero credere Deo et timere 
Deum. Est autem sapientia mundi Graecorum sapientia. Ideo Daniel apposite 
omnia regna mundi? bestiis assimilat.? 


*Nr. 2778 (Cord. 991). — Oben. 169b,; Bav. 1,109; Math. L. (339). 


FB. 4,568 (69,1) Bon ber griehifchen, ebräijchen und lateinijhen Sprade. 
(A. 5786; St. 460b; 8. 420b) „Der Griechen Weisheit, mern fie gegen ber Yuden Weisheit 
gehalten wird, ift gar viehifch ; denn außer Gott kann feine Weisheit noch einiger Verftand und 
Wige jeyn. Das Ende der Griechen Weisheit ift Tugend und ein ehrbar Wandel; aber das 
Ende der Juden (ja da3 rechte Fromme Juden find,) Weisheit ift, Gott fürchten und vertrauen. 
Der Welt Weisheit ift der Griechen Weisheit. Darum nennet Daniel recht und fein artig alle 
Reich der Welt, Beftien und unvernünftige Thiere. Die* Griechen haben wol gute und Tieblicye 
Worte, aber nicht Sentenz. Shre Sprache ift tool freundlich und holdelig, aber nicht reich 
von Sprüchen. Die ebräifche Sprache ift fur andern wol einfältig, aber majeftätifch und herr: 
ih, fchlecht und wenig von Worten, aber da viel hinter ift; alfo, dak ihr es feine nach: 
thun Tann. 

Die® ebräifche Sprache ift die allerbefte und reichfte in Worten, und rein, bettelt nicht, 
hat ihr eigene Yarbe. Die Griechen, Lateinifche und Deutfche betteln, die haben viel composita, 
azufammengefaßte Worte, da die ebräifche der Feine hat. Als, wenn die Deutfchen ein einzel 


Wort haben, jo haben fie bey 20 composita, Wort, die daraus Tommen und zufammengejekt 


find, al, laufen, entlaufen, verlaufen, umlaufen, belaufen, zulaufen, ablaufen, mweglaufen, ein- 
laufen zc. Da hat die ebräifche Sprache fein compositum, zufammengejeßt Wort, fondern ein 
eigentlich Wort. Alfo auch das Wort Herz hat gar einen fehr gemeinen Braud. Denn e3 
beißt ein Stüdlin vom Leibe, ala, wenn man fagt: Er hat fein Herz, das ift, ex ift Klein: 
müthig und verzagt; item: Das Herz jagt mird, fein Herz brennt ihm, das ift, er ift zornig ac., 
da hat der Ebräer in einem jglichen fein fonderlich und eigentlich Wort. 

Alle? Sprachen find vermifcht und unter einander gemenget, denn die Länder find benach- 
bart, und eins ftößt an das ander; darum borget eins vom andern etliche Wort. Die böhmijche 
Sprache ift der mehrer Theil, wendiih. Die ebräifche Sprache ift nach der babylonijchen 
Gefängniß alfo verfallen, daß fie nicht bat fonnt wiederum zurecht bracht werden, jondern man 
hat gemeiniglich chaldäifch geredt, und doch corrupte, vermifcht und unrein, wie die Walen 
lateinifch reden.“ 

„Ih“, Iprad D.M.8., „Tann weder Griechifch noch Ebräifch, ich will aber dennoch 
einem Ebräer und Griechen ziemlich begegnen. Aber die Sprachen machen fur fich felb3 feinen 
Theologen, jondern find nur eine Hülfe. Denn, foll einer von einem Dinge reden, jo muß er 
die Sache zuvor twiffen umd verftehen. Ich babe feine gewifje, jonderliche, eigene Sprache im 
Deutjchen, fondern brauche der gemeinen deutjchen Sprache, daß mich beide, Ober: und Nieder: 
länder verftehen mögen. Ich vede nach der jächfifchen Ganzeley, welcher nachfolgen alle Fürften 


und Könige in Deutjehland; alle Reichaftädte, Hürften: Höfe Schreiben nach der jächfifchen und 


') Math. L., Clm.: verdreuft. 2) Math. L.: — mundi. ®) Bav.: assimulat. 
*) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 2779. 5) Das Folgende ist Nr. 1041. 
*) Das Folgende ist Nr. 2758. 
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unfers Zürften Cangeley, darum iftS auch die gemeinfte deutjche Sprache. Kaifer Maximiliar, 
und Kurf. Friedrich, H. zu Sachjen zc. haben im römischen Neich die deutfchen Sprachen alfo 
in eine gewiffe Sprache gezogen. Die märfifche Sprache ift leichte, man merkt faum, daß ein 
Märker die Lippen veget, wenn ex redet; fie ubertrifft die jächftiche.” 

Am Abend ©. Lorenzen !, im Garten, da M. Forftemius viel jagte vom Nuß und Herr: 
lichkeit der ebräijchen Sprache, „„die jet doch jehr verachtet würde, vielleicht aus einer Jmpietät 
und gottlojem Wejen, oder aus Verzweifelung, daß man daran verzagte; und gab für, man 
fönnte fie am bejten aus der Grammatica lernen;*" da jprad) D. M. 8.: „Die Phrafes und 
Art zu reden, und Conjtruction, wie man die Worte zufammenfaffen und reden fol, das fann 
inan nicht geben, noch einen Lehren, denn die Conjtruction ändert oft die Bedeutung der Wort, 
daß, wenn fie zufammengefeßt werden, viel ein Anders heißen, und verjtanden müfjen werden, 
denn wenn fie einzeln und allein ftehen; wie denn auch bey den Deutichen geihicht, al3, wenn 
ich jage: Thue mir das nah; und: Sch wills vor thun, darnach thue mir nad). 

Sch Habe mehr Ebräifch gelernt, wenn ich im Lejen einen Ort und Spruch gegen dem 
andern gehalten habe, denn wenn ich8 mur gegen der Grammatica gerichtet habe. Wenn ich 
jünger wäre, jo wollte ich diefe Sprache lernen, denn ohne fie ann man die h. Schrift nimmer: 
mehr recht verftehen. Denn das neue Tejtament, ob3 wol griechijch gejchrieben ift, doch ift e3 
voll von Ebraismis und ebräifcher Art zu reden. Darum haben fie recht gejagt: Die Ebräer 
trinten au3 der Bornguelle; die Griechen aber au3 den Wäfferlin, die aus der Quelle fließen; 
die Lateinischen aber aus der Pfügen. 

Ich bin fein Ebräer nad) der Grammatica und Regeln, denn ich lafje mich nirgendan 
binden, fondern ich gehe frei Hindurch. Wenn einer gleich die Gabe der Sprachen hat, und 
verjtehet fie, doch fan er darım nicht eine in die ander jo bald bringen und wol verdolmetjchen. 
Dolmetichen ijt eine fonderliche Gnade und Gabe Gotted. Die fiebenzig griechifchen Tolmetjcher, 
fo die ebräifche Bibel in die griechiiche Sprache bracht haben, find im Ebräifchen unerfahren 
und ungeübt gemweft, ihr Dolmetjchen ift jehr Läppijch und ungereimt, denn fie haben die Buch 
ftaben, Wort und Art zu reden veracdhtet, alfjo, daß au ©. Hieronymi Berfion und Ver: 
dolmetjchen ihnen fürzuziehen ift; wierool, wer Hieronymum fur einen Ebräer jchilt, der thut 
ihm Gewalt und Unrecht. Denn nach der babylonijchen Gefängnik ift diefe Sprache fo cor: 
rumpirt und verderbt, daß man fie nicht hat konnt wiederum zurechte bringen. Wenn Mojes 
und die Propheten jgt wieder auferftünden, jo würden fie ihre Wort, wie fie jgund verdrehet 
find, jelbs nicht verftehen. 

Alfo ift die Lateinische Sprache von ben Gothen jo verderbet, daß auch Cicero und 
Andere, jo zu ihrer Zeit gelebt haben, jt ihre eigene Mutterjprache nicht verftünden, wenn ie 
wieder lebendig jollten werben. 

Lyra ift fur andern der bejte Ebräer geweit, und ein fleißiger Dolmetjcher des alten 
Teftaments. Wenn ich wiederum wollte in ber ebraifhen Sprache ftudiren, jo wollte ich die 
zeinften und beiten Grammaticos fur mich nehmen und lefen, ald, David Kimchi, Mofe Kimi, 
welche die reineften find; darnacd) wollte ich Mofen Yefen, darum, daß derjelbige gar eigentlich 
von Dingen redet; nach dem wollte ich den Pfalter und die Sprüche Salomonis Iejen, und 
zuleßt die Propheten, die brauchen viel verblümter Wort und Rede.” 


1041. (Ror. Bos. q. 24, 49») Lingua? Ebraica est omnium optima ac in 
thematibus omnium copiosissima ac purissima, quia ab? aliis linguis nihil 
prorsus mendicat. G©ie hat ir eigen farb. Graeci, Latini, Germani multum 
mendicant multisque se tegunt compositionibus seu compositis. Nam Germani 


1) Das Folgende ist Nr. 3271. 2) Aurifabers Übersetzung siehe unter S. 524 
Anm. 5. 3) Oben., Bav.: — ab. 


r 
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ubi unum habent thema simplex, ex eo multa faciunt composita, ut a verbo 


Lauffen, entlauffen, anlauffen, mweglauffen, verlauffen!; ista singula Ebraeus 
singulis suis et propriis verbis effert. Sic nomen ? Germanicum her varie 
aceipitur®: Ex hat fein Herb, id est, est* pusillanimis; da® herk jagt miıs, 
id est, mens; da3 her brennet im?, id est, (Ror. Bos. q. 24, 50) irascitur. 
Quae omnia Ebjraeus® singulis et propriis suis” nominibus dieit.® 

*Nr. 2782 (Cord. 997 + 998). — Oben. 169»; Bav. 1,109; Math, L. (339). 


1042. (Ror. Bos. q. 241,50) Suprascriptio® literarum Caroli 1° imperatoris, 
quibus Doctorem!! Vuormaciam eitavit, haec fuit: Dem Erjamen vnjerm!? 
Yieben andechtigen Djoctor '? Myartin!* Luther!? Auguftiner ordens ete.1% Sub- 
seriptio Carolus propria manu erat.!” 

*Nr. 2783 (Cord. 999). — Oben. 170; Bav. 1,110; Math. L. (339). 


1043. (Ror. Bos.q. 24%, 50) Cum postridie creandus esset doctor iurium, 
inquit Mjartinus L,utherus!®: Cras creabitur nova vipera contra theologos.!? 


*Nr. 2809 (Cord. 1029). — Oben. 170; Bav. 1,110; Math. L. (339); Clm. 937, 64b, 


FB. 4,479 (66, 3) Ein Anders von Juriften. (A.554b; St. 511b; S. 4656) „Die?® 
Theologi können die Canones der Juriften und des Papfts Decret nicht leiden, fie jtellen jich 
auch, wie fie wollen. Sie bleiben in ihren wmeltlichen Rechten und Gejegen und Ordnungen; 
fallen fie aber in die Canones, und ins Papfts Dred, jo müffen fie zu Trümmern gehen, de& 
Tollen fie fich nicht erwehren. 

Sch will den Yuriften feinen Schaden thun, will allein den Catehiamum nehmen, damit 
unter fie fchlagen, und ihnen jo bange machen, daß fie nicht follen wifjen, two fie bleiben follen 
mit ihren Rechten; und will dad Cuangelium nicht anrühren, jondern auf den Stich behalten.“ 

D. Hier.”! ift ein fcharfer Jurift, der Billigfeit lieb Hat. Und? da D. Mart. auf des M. 
Hochzeit war, ward gedacht, wovon und wie man die Kirchendiener erhalten jollte? fragt D.M. 
den Doctor: „Herr D. H., däucht Eud) nicht, dieweil der Papft uns alle nähret, daß wir wieder 
Papijten würden, nach dem gemeinen Sprüchwort: Def Brod wir efjen, dei Liedlein fingen wir?“ 
Da antwortet D.H.: „„Das Urthel Lobte ich auch.”" 

„WVenn?® ein Jurift ift in ganz Deutfchland, ja, in der ganzen Welt, der da weiß, tva3 
Recht ift, beide mit der That und im Rechten, jo wundert michd. Das ift ein großer Schtour, 
wenn ich alfo jchiwöre", jagt D. M.; denn nach göttlichen Rechten wird das Recht geteilt in 
tweltlich oder Taiferlich Recht, und Yauftrecht oder thätlich Recht. Alfo hat Gott Kaifer Garn 
da8 Recht geben, das in der That recht gemacht ift, aber aus der That wird drum nicht Recht. 


') Math. L.: — verlauffen. ?) Bav. verlesen: non. °) Math. L.: — varie accipitur. 
#) Oben.: — est. 5) Oben., Bav., Math. L.: mir. 6) Oben., Bav.: Hebreis. 7) Oben., 
Baw.: — suis. 8°) Oben., Bav.: dicuntur. ?) Oben., Bav.: Superscriptio.. Wrampel- 
meyer plagt sich unnötigerweise mit dem Subsceriptio seines Textes; es ist ein Schreib- 
fehler für Suprascriptio. Über die beiden „Originale“ der kaiserlichen Zitation vergl, 
Einders 3, 101. 10%) Bav.: + 5; Math. L.: + nostri. 11) Math. L.: + Mjartinum, 


12) Auch im Original steht: vnjerm. 13) Oben.: Doctori. 14) Oben., Bav.: 
Martino. 15) Oben., Baw.: Luthero. 16) Oben., Bav.: — etc. 17) Math. L.: — erat. 
18) Math. L., Clm.: — M.L. 0) Clm.: theologis. 20) Aurifabers erster Absatz ist 


Nr. 1261. 21) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 1262. 22) Das Folgende ist 
Nr. 1268. 28) Das. Folgende ist Nr. 1269. 
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Wer da® Fauft: oder thätlich Recht hat, der fan auch Leichtlich das Recht im Rechten haben, 
das ift, was er toill, das muß Necht feyn. 

In Summa, werden die Juriften nicht um Vergebung der Sünden bitten, und zum 
Euangelio friechen; jo will ich fie irre machen, daß fie nicht follen twifjen, too aus. Sch verftehe 
die Rechte nicht; aber ich bin ein Herr im Rechten, in Sachen, fo die Gewiffen belangen. 

Die Juriften! jagen, e3 ey fährlich definiren, ein Ding eigentlich, rechtfchaffen, gewiß, 
fein furz, rund und richtig befchreiben und anzeigen. Aber die Theologen jagen, e8 müfje für 
und für jtet3 alfo jeyn. Denn ihnen gebühret, daß fie Lehren, was gewiß und ungweifelhaftig 
ift; jonjt, was jollte ein arm zappelnds Getoifien, das Troft fuchet, machen, wenn man ihm 
nicht ein gewifje Lehre und Troft aus Gottes Wort furhielte und anzeigte, fondern nur ein 
ungemiffen Wahn und Dünfel, und alfo bangen und zappeln ließe, zroifchen Himmel und Erden?“ 


(A. 555; St. 515b; 8.4696) Da? des andern Tages einer jollte zum Doctor in Rechten 
promodiret werden; fagte D. Mart.: „Morgen wird ein neue Otter wider die Theologen 
gemacht werden.” 


1044. (Ror. Bos. q. 24‘, 50) Quadruplex est mendacium: Primum 3 
iocosum4, ein guter, lecherlicher bofje, quo oblectantur homines vel maesti 
gaudio afficiuntur. Secundum ° officiosum, quod proximo commodat, ein gute, 


nüßliche lugen, et ex charitate fluit, ut proximus eo® servetur.” Qualis® fuit 


Abrahae, cum diceret Sarai uxorem esse suam sororem ?; Michal! Dauidem 
liberavit!!, et quale est Elizei 4. Regum 6.: Non est via haec neque civitas. 
Tertium !? perniciosum, nad) weltlichen lauff liegen, id est!?, triegen, jchaden 
thun. Quartum !* impium, quo Deus blasphematur.?° Duo priora sunt laudata, 
quia non obsunt!°; posteriora duo non sunt ferenda, quia et homines et 
Deum laedunt. Est et aliud mendacii genus, necessarium !7 videlicet?!®, quan- 
quam non multum a secundo, id est 1°, officioso2°, differat; et hoc fieri sine 
peccato potest, si non accesserit inramentum: warlich, traiwen, bey Gott ete.?! 


*Nr. 412 (VD.159); *Nr. 2842 (Cord. 1071). — Oben. 170; Bav. 1,110; Math. L. 
(339); Clm. 937, 64b; Ror. Bos. q. 24, 34b. 


1045. (Ror. Bos. q. 241,50) Cum?? sectarii suarum sectarum autores?? 
iustificant ac?* pro sanctis colunt, ut hodie sacramentarii Cinglium, Oecolam- 
ıpadium, Muntzerani Muntzerum in suis tamen erroribus perditos, multum 
refert ac interest nostrum ?® eosdem rursus condemnare ac condemnatos pro- 
nuntiare 2°, ut posteri?” ab eorum haeresibus absterreantur et consulatur dubiis 


1) Das Folgende ist Nr. 50 extr. 2) Das Folgende ist unsre Nr. 1043. ®) Fehlt 
im Text; ergänzt nach Oben., Bav. y Clm.ı = ill. 5) Text: 2. %) Clm.: — eo. 
7) Clm.: conservetur. 8) Bav., Math. L., Olm.: Quale. ®) Math. L.: — sororem. 
10) Clm.: Nathan. 11) Oben., Bav.: liberat. ı2) Text: 3. 18) Oben., Bav., 


Math. L., Clm.: — id est. 14) Text: 4; Oben.: Quarto. 15) Bav.: blasphemetur. 
16) Oben.: — quia non obsunt. ı7) Oben.: — necessarium. 18) Math. L.: vitae. 
10) Math. L.: — id est. 20) Math. L.: + scilicet. 21) Oben., Olm.: — etc. 


Zum Inhalt von Nr. 1044 vgl. W. W. Rockwell, Die Doppelehe des Landgrafen Philipp 
von Hessen S. 179. 22) Oben., Bav.: Omnes; vergl. Aurifabers Text. 22) Math. L.: 
aut homines. 24) Math. L.: aut. 25) Math. L. hat hierzu a. R. die Bemerkung: Hoc 
est contra meos ignitos magistros. O curas hominum! Dennod) las ich3 nicht. 20) Oben., 
Baw., Math. L.: promulgare. 27) Oben. : postea. 


1.Mofe 11, 10ff. 
1. Sam. 19,13 
2. Kön. 6, 19 
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ac ambigentibus conscientiis, aut qui adhuc in ipsorum errore sunt, revocentur, 


ne in eo diutius perseverent. 


*Nr. 2845 (Cord. 1077). — Oben. 170; Bav. 1, 111; Math. L. (469). 


FB. 3, 346 (37,8) Rottengeifter muß man verdammen, bie fonft ihre Meifter 
für Heiligen außrufen. (A. 389; St. 324b; S. 298) „Alle Rottengeifter juftificiren, recht: 
fertigen und ehren für Heiligen ihrer Secten Meifter und Stifter; wie heut zu Tage die Sacra:= 
mentirer Siwinglium, Decolampadium, Münzen zc. für Heilige halten. Darüm ift una viel 
dran gelegen, daß wir diefelben wieder verdammen und für Berdammte ausjchreien, auf daß die 
Nachkommen von ihrer Keberey und Jrrthum abgefchret werben und fich dafür hüten fönnen, 
auch den verirreten Gewiffen, die noch zweifeln und wanfen, gerathen, oder die, jo noch in 
ihrem Jertdum fteden, gewarnet und zurüc gerufen werden, damit fie Länger nicht drinnen bleiben 


und verharren.” 


1046. (Ror. Bos. q. 24°, 50?) Cum semel uxor eius satis pro imperio 
obtinendo ageret, commotus Doctor dixit illi: Poteris quidem? imperium tibi 
arrogare in oeconomia, salvo tamen meo iure. Mulierum dominium ? nihil 
boni a condito mundo effeeit. Cum? Deus Adam dominum constituit omnium 
creaturarum, salva erant tum omnia et* optime administrabantur universa®, 
sed interventu uxoris perturbabatur® rerum universa series. Das haben wir 


euch” weibern zu danden. 


Quare nolo ferre imperium tuum.® 


*Nr. 2847 (Cord. 1079 + 1080). — Oben. 170b; Bay. 1,112; Math. L. (340); 


Clm. 937, 67b. 


FB. 4, 114 (43,127) Weiber-Regiment. (A.453b; St. 440; S.402b) „Das Weib", 
iprad) D. M. 2. „habe das Regiment im Haufe, doch de Mannes Recht und Gerechtigkeit ohne 
Schaden. Der Weiber Regiment hat von Anfang der Welt nie nichts Gut3 ausgerichtet, wie 
man pflegt zu jagen: Weiber Regiment nimmt jelten ein gut End! Da Gott Adam zum Heren 
uber alle Creaturen gejegt hatte, da ftund es Alles noch wol und recht, und Alles ward auf das 
Beite regieret; aber da das Weib fam und wollte die Hand auch mit im Sode haben und Elug 
jeyn, da fiel e8 Alles dahin und ward eine wüjte Unordnung.“ 


1047. (Ror. Bos.q. 241,50?) De fure°, qui noctu linteamina !° furatus 
erat: Ego, inquit, non velim esse autor suspendii, sed funem comparare et 
attribuere vellem, idque non vindictae studio, sed propter conservationem 

2.Mofe23,2 juris et iustitiae. Moses scribit Exojdi 22. furem nocturnum etiam posse oceidi, 
et percussorem non esse reum sanguinis. Wenn ich b 
meinen vier !! pfelen ergriff, certe iniuriam illius propulsarem armis, ne prior 
me oceideret. Et hoc modo deprehensus impune occidi potest. Fur vero 
diurnus proclamandus est ac in exemplum aliorum iudiei offerendus. Leges 





1!) Math. L.: — quidem. 
») Oben., Bav., Math. L., Clm.: atque. 


2) Math. L.: imperium. 


5) Olm.: tum omnia. 


ey nacht einen dieb in 


®) Olm. setzt erst hier ein. 
°%) Baw.: perturbatur. 


7) Olm.: den. ®) Clm.: Quare non ferendum mulierum imperium. ?) Nach Cord. 
geschah der Diebstahl in dem Trauerhause Johann Forsters. 


Math. L.: mitranicam. 


11) Text: 4. 


'0%) Text: linteanicam; 
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eiviles furem nocturnum permittunt occidere, modo ut prius proclametur, ut 
testentur homines vim vi repulsam esse; diurnus autem comprehendatur,! 
*Nr. 2841 (Cord. 1069 + 1070). — Oben. 1,171; Bav. 1,112; Math. L. (469). 


1048. (Ror. Bos.'q. 24*, 50°) Ad? quid tantus luxus, tam magna erapula? 
Si? Adam iam rediret videretque nostram vitam, cibos, potus tamque varios 
vestimentorum ornatus, quam * vehementer miraretur! Procul dubio® djiceret: 
Fortassis alius quispam Adam mundum hunc propagavit magnificus et 
pomposus, qui primordia eorum® reliquit; ego aquam bibi, arborum fructus 
comedi, tabernaculum erexi quatuor” fulceis, indutum ® meum fuit ex pelli- 
bus etc. Et certe longe!® post dilu- (Ror. Bos. q. 24#, 51) vium adhuc 
magna fuit parsimonia, ut ex bibliis deprehendi potest. Boaz enim dieit!!: 


Intinge panem tuum .in acetum. Confortare pane etc.!? Sed nunc sic crevit !? ginr ig 5 


luxus omnium rerum, ut non possit magis crescere.!* 
*Nr. 2861 (Cord. 1095). — Oben. 171b; Bav. 1,113; Math. L. (340); Clm. 937, 65. 


1049. (Ror. Bos. q. 24,51) Duplex prophetia: Eine verfundiget von 
weltlichen jahen vnd regimenten, von Tunfftigem iwejen des tmeltlichen reichg, 
toie e3 einem iglichen?5 reich ergehen fol. Horum multi fuerunt apud Persas, 
Aegyptios, Chaldaeos etc. Eam prophetiam etiam habuerunt Esaias, 
Ierejmias, Daniel ete.!? Aber unter den apofteln ift3 nicht geivefen. 

Etliche aber teifjagen von der kirchen und chriftenheit, was fur bojes 
oder gut3 der Kirchen begegen!® werde bi3 an den jungften tag, und Dieje 
betrifft nur das geiftlid) regiment. Eam habuerunt apostoli, Paulus, Petrus, 
Apocalypsis ete. Istam prophetiam et nos habemus, tametsi non ita clare 
ut apostoli, quia solum 1? ex verbo eam habemus.?° Sic ex verbo vatieinamur 
per Spiritum Sanctum, da3 da8 bapftum, die mefje etc.?! fallen mufjen ??, item 
quod ecelesia premetur haeresibus, sed non opprimetur. De ista loquitur etiam 


Christus Ioh. 16.: Annuntiabit vobis ea, quae ventura sunt. Utraque autem 30h. 16,13 


est donum Dei et Deo probatur.?? 
Oben. 171; Bav. 1,114; Math. L. (341). 


1050. (Ror. Bos. q. 24, 51) Caesares?*, reges et?® quotquot monetas 
excudunt?%, ex auro et?7 argento pecunias excudunt?®, at papa ex omnibus 


1) Oben., Bav., Math. L.: — diurnus autem comprehendatur. 2) Aurifabers 
Übersetzung siehe unter Nr. 2861. 3) COlm. setzt erst hier ein. #) Math. L., Clm.: 
— quam. 5) Clm. schließt hier. ) Math. L.: rerum. 7) Text: 4. 8) Math. L.: 
indumentum. ») Oben., Bav.: — etc. 10) Oben.: longo. 11) Math. L.: dixit. 
12) Bav., Math. L.: — etc. 18) Oben.: cerescit. 14) Bav.: -+ Lucae 21; ebenso steht 
zum Text hier a. R.: Luc. 21. Gemeint ist wohl Luk. 21, 31. 15) Oben.: in ein itlichen. 
16) Math. L.: — etc. ı7) Oben., Bav., Math. L.: — etc. 18) Oben.: begegnen. 


1°) Bav.: solam. 20) Oben.: — tametsi ... habemus. 21) Oben.: — bie mefje etc. 
22) Oben., Bav.: muß. 23) Eine scheinbare Parallele ist Nr. 1079. 24) a. R. steht: 
Papa monetarius mirabilis; B.: + ac. 25) B.: ac. 26) Oben., Bav.: excutiunt. 


27) Math. L., B.: vel. 28) Oben., Bav., Math. L., B.: cudunt, 
Suthers Werke. ZTifchreden 1 34 


Sef. 40, 85 
1. Petri 1,25 
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rebus pecunias excudit!, ex indulgentiis, missis, ceremoniis?, ciborum esu®, 
poenitentia, elavibus ete.* Ex solo baptismo non potuit°; ratio®, quia 
infantes”, qui nascuntur in mundum nudi et pauperes, nihil habent, quod® 
dent.? 

*Nr. 3099 (Cord. 1404). — Oben. 172; Bav. 1,115; Math. L. (341); B. 3, 246. 

FB. 3, 209 (27,70) Bon des PBapjt3 Betrug, wie und woraus er Munze jchlägt. 
(A. 344b; St. 3700; 8.339) „Kaifer, Könige, Furften und Alle, jo Macht haben zu münzen, 
diefelben fchlagen ihre Münz aus Gold oder Silber, aber der Papft jchlägt aus allen Dingen 
Münze und Geldes die Yülle, ala aus Ablak, Mefjen, Ceremonien, Speife, Efjen und Trinken, 
Buße, aus der Kirchen Schlüffeln, Kappen, Platten ze. Allein aus der Taufe hat er nichts 
fünnen jchmieden, zwaden und fehinden; denn die jungen neugeborne Kinderlin fommen nadet 
und bloß in die Welt, bringen nicht? mit ihnen, das fie geben Zönnten.“ 


1051. (Ror. Bos. q. 24#, 51°) Dux Fridjericus elector Saxjoniae: Verbum 
Dojmini In Aetjernum Manet.!° — Nulla ratio tam est firma, quae non possit 
ratione everti, nullum consilium quantumvis sapiens, nulla res, nullum aedi- 
fieium adeo magnificum et robustum, quod non possit iterum 1! humano 
consilio, sapientia et1? potentia dissipari, hocque cernere est in omnibus rebus. 
Solum verbum Dei in aeternum manet. Contra hoc unum nihil valet, quan- 
tumvis prudenter ac potenter excogitatum. Altior1? enim est sapientia divina, 


_ quam ut possit humano ingenio argui, quemadmodum apparet in euangelio 


Mark, 2,18f. 
Matth. 22, 15 ff. 


1. Tim. 6, 17 


ex responsis Christi, ubi de Iohjanne subdole quaereretur, item de censu dando. 
*Nr. 1976 (Cord. 36). — Oben. 172; Bav.1,115; Math. L. (341). 


1052. (Ror. Bos. q. 24°, 51°) Largitur Deus abunde ad fruendum, ne 
quis conqueri possit Deum non omnia, quae ad sustentandam hanc vitam 
pertinent, non!* dedisse, et ut Deus iuste puniat omnes eos, qui verbo illius 
non oboedierunt!? nec grati fuerunt!® propter illa bonat” a Deo illis collata. 
Pro omnibus his, quae nobis largitur, nihil exigit, nisi ut illi soli oboediamus 
et serviamus. 

*Nr. 3100 (Cord. 1405). — Oben. 172b; Bav. 1,116; Math. L. (470). 


FB. 1,133 (2,89) Gott läßet3 an ihm nirgend mangeln. (A.43; St. 85; 8. 80) 
„Öott gibt ung allerlei reichlich zu genießen exftlich darum, daß ja Niemand Klagen möge, er hab 
ung zu Erhaltung diefes Lebens nicht gnugfam verforget. Daß e3 aber zuweilen mangelt, jonder- 
lich zu diefer Teßten Zeit, ift nicht fein, jondern der heillofen Geizhälfe Schuld, die Alles zu fich 





1) B.: cudit. 2?) Bav.: — missis, ceremoniis. ®) B.: eibis. *) Math. L., 
B. = etc. 5) B.: + quidquam emungere. ®%) B.: — ratio. 7) B. fährt fort: 
veniunt in mundum nudi nec habent usw. ®) Math. L.: quidem. ?) Zum Inhalt 


vergl. Nr.60. 1°) Diese Worte stehen a. R. In den Parallelen fehlen sie. Oben., Math. L. 
beginnen mit: Nulla ratio usw.; Bav.: Nihil firmum in mundo. Dux Friderieus elector 
Saxoniae. Nulla ratio usw. 11) Math. L.: — iterum. 12) Math. L.: — et. 
12) Oben.: Aliter. *) Sümtliche Parallelen haben ebenfalls die doppelte Negation. 


18) Oben., Bav., Math. L.: oboedirent. .1°) Oben., Bav., Math. L.: fuerint, 17) Oben., 
Bav., Math. L.: beneficia. 
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reihen, allerlei War auffäufen, ihres Gefallens jteigern und den gemeinen Mann uberfegen und 
bejchiweren; toill der jchändlichen Wücherer jehtveigen, jo die Leute gar ausfaugen. 

Zum andern, daß Gott recht und billig zu feiner Zeit die Strafe ergehen Yaffe uber die, 
fo nicht allein ihn nicht erkennen, noch dem Euangelio Jefu Chrifti gehorfam find, jondern ihm 
auch nicht dankbar find fur die Leiblichen Wolthaten, die er ihnen reichlich dargibt zu genießen 
(nicht zum Pracht, Uberfluß, Stolz 2c.), ja mißbrauchen derfelben aufs fchändlichft wider Gott 
und zu Schaden und Verderben ihres Näheiten. 

Nu begehret aber Gott fur alle feine Wolthaten, Leibliche und geiftliche, nicht? anders 
von ung denn ein Deo gratias, daß wir ihn fur unfern Gott und Vater erkennen, feinem Wort 
gehorchen, im Glauben ihm dienen, ihn in all unfer Noth anrufen und nicht zweifeln, Ex höre 
un um Chriftug Willen.“ 


1053. (Ror. Bos. q. 24%,51®) Lex! non patitur gratiam?, et? econtra 
gratia non patitur legem. Lex * lata est superbis ® ut Hjanfen Metjch ete.®, 
item hypoecritis, qui volunt et amant multas leges. Gratia vero promissa 


est humilibus, afflietis” et® miseris?; horum!° est remissio peccatorum 
et gratia. 


*Nr. 3101 (Cord. 1406). — Oben. 172; Bav. 1,116 und 905; Math. L. (341); Clm. 
939, 200b; Farr. 19b; Math. N. 467. 


FB. 2, 121 (12, 51) Unterfcheidlihe Wirkung der Gnade und des Gejeke2. 
(A. 174d;; St. 149; 8. 1385) „Das!! Gefeß leidet die Gnade nicht; wiederiim leidet die Gnade 
das Gefeg nicht. Das Gejeß ift gegeben nur den Stolzen, Hoffärtigen, dem Adel, Bauern und 


Heuchlern, und denen, die Luft und Liebe Haben zu vielen Gefeßen. Aber die Gnade iftı. Tim. 1,9 


verheißen alleine den Elenden, Belümmerten und Demüthigen, für die gehöret die Berheigung 
der Gnade und Vergebung der Sünden.“ 


(A. 174b; St. 1536; 8.142) D. M. 8.12 fagte auf diefen Spruch, dba Gott alfo zu 
Moje redete: „„Du wirft meinen Rüden, aber nicht mein Angeficht jehen"": 


der Rüd, da3 Angeficht, 
.., ) Zorn, Eh na, 
„Da3 Gefek ift Sünbe, Da3 Euangelium ift Gabe oder Gefchen. 
Schwachheit. Bollfommenheit." 


1054. (Ror. Bos.q.24*,51®) Feminae bene loquuntur de rebus oeconomieis 
atque magna gratia et elegantia vocis et ita quidem, ut Ciceronem superent, 
et quod eloquentia non possunt efficere, hoc lacrimis impetrant, quemadmodum 
de Cicerone dieitur, et ad hanc eloquentiam natae sunt, nam maiorem habent 
de ea re!3 quam nos, qui eam longo usu et studio comparamus. At ubi 


ı) Text: Legem; Oben., Bav., Math. L. richtig. 2) Text: gratia; Oben., Bav., 
Math. L. richtig. 3) Math. N.: — et. 4) Math. N.: + data et. 5) Math. N. 
fährt fort: nobilibus et rustieis, item illis, qui amant et volunt usw. ®) Die Worte ut 
9. Mebich etc. sind gestrichen. Bei Oben., Bav. fehlen sie ganz; Math. L. hat nur: H.M. 
Hans von Metzsch, der kurfürstliche Hauptmann von Wittenberg und Landvogt, wird 
auch in den Tischreden oft genannt. ?) Math. N.: — afflictis. ®) Oben., Bav.: ac. 
9) Farr. schließt hier. 10) Math. N.: + enim. 11) ine zweite Übersetzung Auri- 


fabers siehe unter Nr. 3101. 12) Das Folgende ist Nr. 2252. 18) Die Worte de ea re 


stehen über: quam nos; die Parallelen haben sie im Text. 
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extra oeconomiam loquuntur de rebus politicis, nihil valent, quia licet verba 
quidem habeant, tamen res non habent et loquuntur. Ideo si de politieis 
loquuntur, adeo confuse et inepte loquuntur, ut nihil supra. Unde apparet 
feminam creatam ad oeconomiam, virum autem ad politiam, bella et forensia 
negotia. 

*Nr. 1979 (Cord. 89). — Oben. 172; Bav. 1, 117; Math. L. (842). 

FB. 4,121 (43, 141) Weiber Amt dazu fie verordnet find. (A. 4556; St. 4406; 
8.403) „Weiber,“ fprah D. Mart. Luther, „reden vom Haushalten wol ala Meifterin mit 
Holdfeligkeit und Lieblichkeit der Stimm und alfo, daß fie Ciceronem, den beredtejten Redner, 
ubertreffen; und was fie mit Wolcedenheit nicht können zu Wegen bringen, das erlangen fie mit 
Weinen. Und zu folcher Wolredenheit find fie geboren; denn fie find viel beredter und gefchicdkter 
von Natur zu den Händeln dem wir Männer, die wird durch lange Erfahrung, Übung und 
Studiren erlangen. Wenn fie aber außer der Haushaltung reden, jo tügen fie nicht. Denn 
wiewol fie Wort genug haben, doch feilet und mangelt3 ihnen an Sachen, als die fie nicht 
verftehen, drüm reden fie auch davon läppifch, unordentlich und mwüfte durch einander uber Die 
Maabe. Daraus ericheinet, daß das Weib gejchaffen ift zur Haushaltung, der Mann aber zur 
Policey, zu weltlichem Regiment, zu Kriegen und Gericht3händeln, die zu verwalten und führen.“ 


1055. (Ror. Bos. q. 24,52) Mundus ante diluvium fuit doctissimus 
magna et longa experientia rerum, sed propter peccata et impietatem mundi 
omnia sunt submersa. Jam antequam ad cognitionem rerum pervenimus, 
morimur, neque Deus maiorem et ampliorem notitiam mundo dat, quam 
quae sufficiat ad ventrem alendum ete.! — Haec dixit, cum herbarum 
nobilitatis mentio fieret. 

*Nr. 3102 (Cord. 1407). — Oben. 173; Bav. 1, 117; Math. L. (842). 

FB. 1,233 (4,41) Welt vor der Sündfluth, wie fie geweft. (A. 756; St. 469; 
S. 428b) „Bor der Sündfluth ift die Welt jehr gelehrt geiveft; weil die Menfchen jo lang 
gelebt, haben fie aus Erfahrung viel gelernt. Aber um der Sünde und gottlos Wejens Willen 
ift3 ANes erfäuft und verderbet. Darum j&t, ehe wir recht anfahen und zum Erfenntniß eines 
Dinges kommen, legen wir ung nieder und fterben. Gott will auch nicht, daß wir zu hoherm 
und weiterm Exfenntniß der Ding fommen jollen, denn fo viel gnug ift, den Bauch zu ernähren.“ 


1056. (Ror. Bos. q. 24,52) Qui canonicatum possidet mala conscientia, 
quod vel? per se aut? alium impie* agere cogitur missando°, et libenter 
illum desereret, et tamen eo relicto operam dans literis® non habet, unde 
vivat, is servatis? censibus alio concedat et ex illis vivat, modo non neget 
verbum et fidem. Tale furtum est lieitum et honestum. Nam tales census 
et canonicatus ad hoc instituti sunt, ut, qui volent navare operam literis, illis 
utantur. Porro si debet substituere vicarium aut altaristam, ut vocant$, 
qui pro eo misset, praeficiat illi rei aliquem hoc modo, da8 er im? fage?? zu 
uor, das er3 auff jein fahr vnd abentheuer thue. Ea conditione potest aliquis 


') Oben., Bav., Math. L.:— etc. ?) Oben., Ror.: — vel. ®) Oben., Math. L., 
Ror.: velper. *) Math.L.:— impie. °) missando übergeschr. °) operam ...literis 
übergeschr.; Oben., Bav. haben es im Text. ?) Oben., Bav.: furatur. 8) Math. L.: 
— ut vocant. ?) Oben.: er imd; Bav.: exrö im. 16) Math. L.: zu fag. 
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alium bona conscientia substituere; nam si hoc non faceret, capitulum hoc 
faceret. Ideo capitulum in causa est, non ipse. Et esto quod canonicatum 
prorsus relinqueret, tamen capitulum alium in locum ipsius substitueret. 


*Nr. 3105 (Cord. 1410). — Oben. 173; Bav. 1,118; Math. L. (342); Ror. Bos.q.24s, 33, 


1057. (Ror. Bos. q. 24,52) Meo! tempore nullus erat dialectices usus 
in scholis. Tradebant universalia et praedicamenta; de eis? pugnabant, sed 
nullum eorum tradebant usum. Ego autem contionaturus nihil de praedica- 
mentis® cogito. Ut si mihi de fide dicendum sit, non cogito, quid substantia 
fidei sit, quid quantitas et qualitas etc.*, sed cogito primum, unde sit, seu 
quae eius sit causa efficiens, seilicet Spiritus Sanctus, quod sit donum Dei’, 
quod per verbi ministerium (quae est causa (Ror. Bos. q. 24, 52®) instru- 
mentalis) contingit; deinde formalem considero et materialem, quod Christum 
apprehendat®, tandem etiam finalem, quid nobis conferat fides: iustitiam, item 
quid Deo tribuat, scilicet gloriam. Huc etiam pertinent fructus fidei, bona 
opera, gratiarum actio pro beneficiis Dei nobis in Christo exhibitis. Hic 
etiam commode separatur fides ab historia et aliis, ne relinquatur ambiguitas. 
Haec cogitatio mihi totam fidei naturam clarissime aperit, id quod nunquam 
possem per praedicamenta etc.” Et quoque facilius discitur a pueris. Potest 
tamen, si haec ita nota habeas, etiam praedicamentorum ratio tum facile ® 
perdisci, debet enim haec cognitio causarum prior esse, quia fie ghet fein? 
jtrad3 zu ad rem, iva8 e3 doch jey ete.!° 

*Nr. 2191 (Cord. 268). — Oben.173b; Bav. 1,119; Math. L. (343). 


1058. (Ror. Bos.q. 24?, 52°) Si!! conscientia!? certa est utramque 
speciem sacramenti!? a Christo institutam etc., si utraque non permittitur 
uti, melius est in totum abstinere quam contra conscientiam et!* Christi! 
institutionem 16 mutata forma divinitus tradıta una tantum uti. Nam abstinere 





1) Eins der wenigen Stücke, in denen Cord. und unser Text auch in längeren 
Abschnitten sehr eng zusammen gehen. 2) Bav.: his. 3) Oben., Bav.: praedicamento. 
*) Oben., Bav., Math. L.: — etc. 5) Math. L.: — Dei. 6) Math. L.: comprehendat. 
7) Oben., Bav.: — etc. 8) Bav.: facilius. ®) Math. L.: — fein. 10) Oben., Bav., 
Math. L.: — etc. 11) Khum., Clm., Wern. mit der Überschrift: De sacramento 
eucharistiae; im Text a. R.: M. Osualdo Losen; ähnlich Oben., Bav., Math. L. Es ist 
Luthers Gutachten für Magister Oswald Lasan in Leipzig, 1531, de Wette 4, 270; 
Enders 9, 39ff. Wir verzeichnen hier nur die Abweichungen in den oben angeführten 
Parallelen. Unser Text gibt Luthers Gutachten fast vollständig wieder; Cord. gibt nur 
einen Auszug unter den Stücken, die in den Herbst des Jahres 1531 fallen. Uber Lasan 
vgl. G@. Wustmann, Gesch. der Stadt Leipzig. 1, 430; E. Kroker, Beiträge 27ff.; N. Arch. 
f. Süchs. Gesch. 23, 143; 30, 340; Z. f. K@. 26, 137; Mitt. d. Zwickauer Alt.-V. 1,48; 10, 1ff. 
u. 132; Mitt. d. Westpreuß. Gesch.-V. 8, 2. 12) Math. L., Khum., Olm., Wern.: + tua. 


13) Olm., Wern.: — sacramenti; Khum., Clm., Wern. fahren fort: esse Christi insti- 
tutionem, quod (Olm., Wern.: quae) hominibus non est in arbitrio, ut pro libito ac 
libere mutent. 14, Math. L.: + contra. 15) Math. L.: — Christi. 186) Nach 


institutionem steht im Text nochmals Christi, ebenso in Oben., Bav,, Math. L. 
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in totum hie! sine peccato fit, cum non stet per nos, sed violenter nobis? 
ab eis?, qui ministrare debent, rapiatur.* Et hie simul ad tertiam 
quaestionem respondetur, quod® interim ” suffhieit® communicatio fidei seu 
spiritualis®, de qua Augjustinus!°: Crede et manducasti, quia non licet 
corporalem manducationem pastoribus tyrannicis!! rapere aut vi extorquere. 
Relinquitur ergo necessarie !? spiritualis manducatio.13 

Secundo!* cavendum, ne! secreto sacramentum suscipiatur1°, tum 17 
propter multa incoommoda et pericula?®, tum maxime propter institutionem 
Christi, qui vult hoc sacramentum esse publicae confessionis !®, dicens: Hoc 
facite in mei?2° memoriam?!, id est, praedicationem et annuntiationem 22, ut 


1.R0r. 11,26 Paujlus vocat. Rectius igitur?? in totum abstinetur. 


(Ror. Bos. q. 24%,53) Tertio?*, si qui?? aliqui utraque specie communi- 
cantur?®, hi postea requisiti tenentur confiteri, quanquam?” non est necesse, 
si domi in tua parochia negetur?® tibi, ut in aliena2° accipias, cum non sis 


membrum alienae parochiae. Sed satis est tyrannidem in tua parochia 3° 


patienter ferre et silere aut alio interim profieisci, donee requisitus fueris 
de tua fide. 


*Nr. 2275 (Cord. 370). — Oben. 174; Bav. 1, 120; Math. L. (348); Khum. 281b; 
Clm. 939,25; Wern. 64. 


1059. (Ror. Bos. q. 241, 53) Cum! forte in coena facta fuisset32 mentio 
magi cuiusdam nomine Fausti, dixit Doctor serio: Diabolus non utitur opera 
magorum contra me, sed si potuisset me laedere, iam diu fecisset. Er 


hat mich wol beim Xopff jchon gehabt und hat mich dennoch muffen ghen lafien. 


1) Khum., Clm., Wern.: hoc. 2) Olm., Wern.: — nobis. ®) Khum., Clm., 
Wern.: his. *) Math. L.: rapitur. 5) Text: 3. °®) Math. L.:— Ethie ... quod. 
") Khum., Clm., Wern.: interna. ®) Khum., Clm., Wern.: sufhciat. ®) Math. L.: 
— seu spiritualis. !°) In Ev.Ioh. 25,12. 1) K’hum., Olm.: tyrannice; Bav.: tyrannes. 
2) Im Text abgekürzt; bei Oben., Bav. ausgeschrieben. 18) Math. L.: — quia non 
licet ... manducatio. 14) Text: 2.; Math. L. hat erst das dritte, dann erst das zweite 
Stück. °) Khum., Olm., Wern.: + in privato aut. 16) Khum., Clm., Wern.: 
accipiatur. 17) K'hum., Clm., Wern.: cum. 1%) Khum., Clm., Wern.: — et pericula. 
1) Khum., Clm., Wern.: sacramentum publice confessum, 20) Oben.: — mei. 
?!) K'hum., Clm., Wern., Math. L.: commemorationem. 22) Khum., Clm., Wern.: — et 
annuntiationem. ?°®) Math. L.: + ut. 24) Text: 8. 25) Olm.: — qui. 20) Khum,, 
Olm., Wern.: communicant. 27) K'hum., Olm., Wern.: quod. 22) Khum., Wern.: 
denegatur. °°) Clm.: — tibi ... aliena; Khum., Clm.: + parochia. »0) Khum,, 
Olm., Wern.: — parochia. 1) Neben diesem Stück stehen in Math. L. a, R. besonders 
groß und deutlich die Buchstaben F.G., darunter steht kleiner Faustus Magicus, und 
das erste F. ist durch einen Strich mit den ersten Worten des Textes verbunden. Was 
bedeuten die Buchstaben F.G.? Stände G.F. da, so könnte man lesen Gjeorgius Fjaustus, 
aber an zweiter Stelle kann G. nicht der Anfangsbuchstabe des Vornamens sein. Hat 
der Schreiber von Math. L. vielleicht den uns unbekannten Familiennamen Fausts 


gekannt? Über Luther und Faust vergl. E. Kroker, Doktor Faust und Auerbachs Keller. 
32) Olm.: esset, 
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D, ih Hab in tool verfucht, vnd! zu mal, wenn er mit der fchrifft Tompt, 
da? hat er mol gemacht, das ich nicht Hab? gemwuft, ob* ich tod oder Yebendig 
bin®, hat mic) auch) in verziweifelung bracht, das il} nicht mwufte, ob ein Gott 
were, vnd an dvnferm Herrn Gott gar® verzagt.” Summa, da ift fein Hilff 
noch) radt denn Gott jelb3 immediate; der Tan einem darnad) mit eim einigen ® 
wortlin helffen. Diaboli, qui obsequuntur magis®, das ift nur!? dag vulgus 
onter phnen!! vnd Friegsfnechte. Philipipus hat auch einen Teufel, der richt 
in jeer wol zu. 


Oben. 174b; Bav. 1,121; Math. L. (344); Clm. 937, 27. 


FB. 1,50 (1,47) Gotte3 Wort allein uberwindet des Teufels feurige Pfeile 
und alle Anfehtungen. (A. 160; St.3; 8.3) Da uber Tifh zu Abends eines Schwarz: 
fünftler3, Yauftu3 genannt, gedacht ward, jaget Doctor Martinus ernftlich: „Der Teufel gebraucht 
der Zäuberer Dienft wider mich nicht; Hätte er mir gekonnt und vermocht Schaden zu thun, 
er hätte e8 lange gethan. Er Hat mich wol oftmals jchon bei dem Kopf gehabt, aber er hat 
mich dennoch mufjen gehen Lafjen. Sch Hab ihn wol verfucht, was er fur ein Gefell ift. Er hat 
mir oft jo hart zugejeget, daß ich nicht gewußt Hab, ob ic) todt oder Tebendig ei. Er hat mich 
auch wol in Verzweifelung gebracht, daß ich nicht wußte, ob auch) ein Gott wäre und an unjerm 
lieben Heren Gott ganz und gar verzagte. Aber mit Gottes Wort hab ich mic) feiner eriwehret. 
€3 ift jonft auch feine Hülfe noch) Rath, denn daß Gott (mit einem Wörtlin durch einen 
Menjchen geiprochen, oder da8 einer jonft ergreift) einem hilft. Hat man aber Gottes Wort 
nicht, jo ift3 balde um uns gefchehen, denn da kann er die Leute nach feinem Willen reiten und 
treiben.“ 


1060. (Ror. Bos. q. 24°, 53) Consultus !? super Israelitide!?, quibus cere- 
moniis esset baptisanda, nudone pectore omnino !* an! veste induta? respondit 
primum omnium diligenter eam esse explorandam, ne quis dolus subsit ut 
plerunque. Ubi bene sit explorata, induenda 1° linteo, quali in balneis publieis 
mulierculae utuntur; eam vestem nihil obesse baptismo. Rationes addebat!”: 
Verisimile esset8 sic Christum in Iordane et reliquos Iudaeos adultos et 
gentes etiam baptisatos; non credere eum !?, quod prorsus nudati sint?°, quia 
maximus pudor fuit in Iudjaico populo, praeterea apparere in baptismo 
nostrorum infantium eundem primitivae?! ecelesiae fuisse morem, da3 man 
den Eindern teiterhembd angezogen hat. 


Oben. 175; Bav. 1,122; Math. L. (344); Clm. 937, 6. 


1) Clm.: — bb. 2) Olm.: So. 3) Olm.: — hab. *) Math. L.: aber. 
5) Math. L., Olm.: jey. *) Oben., Bav.: — gar. ?) Math. L.: gank dd Ihat ber: 
zagt. ®) Olm.: — einigen. ®) Über magis übergeschr. zeuberern; nicht in den 


Parallelen. 10) Bav.: mir. 11) Math. L., Clm.: — vinter yhnen. 12) Sehr ähnlich 
ist Iuthers Gutachten für Justus Menius, Nr. 299, doch ist dort von einem Juden, hier 
von einer Jüdin die Rede. 13) OIm.: Supra Israhelitidem. 12) Math. L., Clm.: 
— omnino. 15) O’lm.: —- vero. 16) Bav.: inducenda. ı) Olm.: — Rationes 
addebat. 18) Olm.: inquit, est; Clm. kürzt von hier ab. 19) Math, L.: tamen, 
20) Math. L.: sunt. 2ı Math. L.: privative. 


Röm. 7, 12 


Röm. 13,3 f. 
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1060a. (Ror. Bos. q. 24',53) Anno! 1484 natus est Djoctor Mjartinus 
Lyutherus.? 


Oben. 1750; Bav. 1,128. 


1061. (Ror. Bos. q. 24,53%) Cum laboraret semel ex capite, ego® 
diicebam* causam esse graviores tentationes®, at ipse: Cogitationes® non 
capiti, sed cordi officiunt”; ego® scio, si mortuo mihi cor exsecaretur, 
parvum et affeetum omnino foret, alfo° ift mird fur grofjen engftlichen 
gedanden verfchmacht.1? 


*Nr. 1550 (Schlag. 316). —Oben. 175; Bav. 1,123; Math. L. (345). 


1062. (Ror. Bos. q. 24', 53°) Omnis lex aut!! praeceptum necessario 1? 
bona, 
quia omnis lex est!* sancta, 
iusta, Rom. 7., 
praecipiens bona, prohibens mala, praemians bonos, puniens malos, defendens 
bonos, arcens malos.’5 Sie Rom. 13.: Habebis laudem1® ex ea et time pote- 


promissionem 


habet annexam 13 RR: 
commınatıonem 


1. Petri 2, 14 statem, gladium enim portat; 1. Petr. 2., ad vindietam malorum, laudem vero 


Rom. 4,2. 


bonorum. Hoc etiam leges civiles dieunt.!? 


pax turbatio, mors19, 
Praemium !® legis civilis est | gloria ! poena est ? ignominia, 
opes penuria. 


Quanto magis in lege Dei est promissio et comminatio exigens fidem 
cordis veram. Etiamsi caesaris lex exigit fidem sive veram sive fictam, nam 
qui non timent aut credunt caesarem puniturum, defensurum, non servant 
eius legem, uti videmus, sed qui credunt2, timent?!, sive hoc sit?? vere 
sive ficte. 

Iam?* ubi in scripturis est mera promissio absque lege, ibi necessaria 
sola?* fides est, ut Abrahae promittitur semen sicut stellae coeli?®, de quo 
Rom. 4. Hic nullum opus ei praecipitur, sed opus Dei in futurum, quod 





‘) Steht unten a. R., bei Oben., Bav. im Text. Über Luthers Geburtsjahr vergl. 
Köstlin 1, 15f.; Kawerau in N. kirchl. Zeitschr. 11, 168 ff. 2) Oben., Bav.: Luther. 
?) Nach Schlag. ist der ego, der hier von sich spricht, Veit Dietrich, und Luther hat 
diese Worte auf der Koburg gesprochen, vgl. Einleitung. Zum Text steht a. R. die Ver- 
weisung: Vide G.R.2, d. i. Nr. 1550. *) Oben., Bav.: dicebam; Math. L.: dixi. 
5) Über tentationes übergeschr.: cogitationes; Bav., Math. L.: gravioris tentationis, 
°%) Über cogitationes übergeschr.: tentationes; Math. L.: cogitationis. n) Oben.: 
afficiunt. ®) Math. L.: Sed ego. ®?) Oben., Bav.: alß. 1%) Math. L.: verjchmecht. 


11) Oben.: autem. 12) Oben.: necessarium. 12) Math. L.: annexum, 14) Math. L.: 


— est. 1») Oben.: — defendens ... malos. 'e) Text: tandem; Bav., Math. L.: richtig. 
ın) Math. L., Clm.: dictant. ‘*) Text: Primum; Bav.: richtig. 19) Clm.: — mors, 
20) Olm.: — credunt. >) Math. L.: — aut credunt ... timent, 22) Bav.: fit. 
?®) Der Schluß des Stückes fehlt in Bav, 2) Clm.: — sola. 25) Olm.: — coeli. 
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ipse Abraham non posset! facere ullo modo. Sic nobis eodem modo ? Christus 
promittitur et offertur, opus scilicet, quod nos non® possumus* facere, sed 
solus Deus facit etc.’ Ideo sola fide hie opus est nobis, opere enim non 
apprehenditur. Post istam vero fidem opera et leges nobis imponuntur ut 
Abralıae eircumeisio, ut fides probetur. Et licet patres aliis operum Dei ® 
promissis sunt iustificati illis credendo, tamen eidem Deo crediderunt, qui 
eundem Christum et aliis modis obtulit eis, do- (Ror. Bos. q. 24%, 54) nee” 
ipse® exhiberetur.? Est enim idem, qui Christum missurus erat, cui 
eredendum fuit in omnibus promissis suis. 


Oben. 175b; Bav. 1,123; Math. L. (345); Clm. 939, 199», 


FB. 2,108 (12,24) Was ein Gejeß in fi} halte. (A. 170b; St. 137; S. 128%) 
„Ein jglich Gejet oder Gebot hat nöthig zwei Stüd in fi. Zum Erften ein Verheikung, zum 


Andern ein Drauung; denn ein jglich Gefeß ift gut, gerecht und heilig, zun Röm. am 7. 3 Röm. 7, 12 


gebeut, was gut ift, und verbeut, iva8 böfe ift; e3 belohnet und Tchüßet die Frommen, ftrafet 


aber und wehret den Böfen, wie ©. Paulus jagt zun Römern am 13.: „„Die Gewaltigen find Röm. 13, 3.4 


nicht den guten Werken, fondern den böfen zu fürchten. Willt du dich aber nicht fürchten für 
der Oberfeit, jo thue Gutes, jo wirft du Lob von berfelbigen haben; denn fie ift Gottes 
Dienerin, dir zu gut. Thuft du aber Böfes, jo fürchte dich, dem fie trägt das Schwert nicht 
umjfonft, fie ift Gottes Dienerin, eine Racherin zur Strafe uber den, jo Böfes thut."“ Und 


1. Petri 2: „„zur Rache uber die Mbelthäter und zu Lobe den Frommen."" MWelch3 auch die 1. Petri 2,14 


faiferlichen weltlichen Rechte lehren; derfelbigen Belohnung ift Friede, Ehre und Gut, ihre 
Strafe aber ift Unruge, Schande, Armuth und der Tod. 

Weil nu dem alfo in weltlichen Gefegen ift, wie viel mehr ift auch in Gottes Gejet 
DVerheigung und Drauung, jo rechtihaffenen Glauben des Herzens fodern. Des Katferd Gejek 
zwar auch Glauben fodern, ex jei gleich vechtichaffen oder gedicht; denn die fich nicht fürchten 
oder gläuben, daß der Kaifer ftrafen oder jhügen werde, die halten feine Gejege und Ordnung 
nicht, twie wir jehen; jondern die e3 gläuben und fich fürchten, e3 gejchehe von Herzen oder nicht. 

Wo nu in der heiligen Schrift eine bloße und pur Lauter Verheigung ohne Gefeß ift, da 
ift allein Glaube von Nöthen, wie Abraham verheißen ward, daß fein Same follt gemehret 


werden wie bie Sterne am Himmel. Rom. 4. Da wird ihm fein Werk zu thun befohlen, Röm.s,2ff. 


fondern er höret von Gottes Werke fünftiglich, welchd Abraham gar nicht konnte noch vermochte 
zu thun. Alfo wird und Chriftus auch verheißen und ein Werk angeboten, daß wir nicht thun 
fönnen, fondern allein Gott thut e3; darüm ift uns hie allein Glaube von Nöthen, denn mit 
Werken wird nicht? gefaffet. 

Nach diefem Glauben aber werden una aufgelegt und befohlen Werke und Gefebe, tie 
Abraham die Beichneidung, auf daß der Glaube geprüfet und bewährt werde. Und twietvol Die 
Erzväter andere Verheißung und Zeichen gehabt haben, dadurch fie find gerecht worden, teil 
fie dran gegläubt, doch haben fie eben an den Gott gegläubt, der ihnen denfelben Chriftum 
angeboten und verheißen hat. Denn e3 ift ein Chriftus, der fommen jollt und gejandt werden, 
an den fie gläuben follten in allen feinen Berheigungen, und eben der Gott, der ihn jenden 
wollte und nu gejandt hat.“ 


!) Math. L., Clm.: possit. 2) Olm.: — eodem modo. ®) Math. L.: — Christus 
promittitur ... non. *) Oben.: possimus. 5) Oben., Math. L., Olm.: — etc. 
€) Math. L.: de. 7) Math. L. hat von do-nec nur nec; hier scheint also auch in der 
Vorlage von Math. L. eine neue Seite begonnen zu haben. 8) Math. L.: ipsi. 9) Clm.: 
licet ipsis non exhiberetur. 


538 Deit Dietrich und Nikolaus Medlerd Sammlung. Nr. 1063. 


1. Nor. 18 1063. (Ror. Bos. q. 24, 54) 1. Cor. 13. Locus ille secundum materiam 
subiectam interpretandus est. Versatur? enim in eo argumento®, ut pseudo- 
fideles arguat, qui* bene coeperunt et fidem iactant, cum amplius nulla sit, 

Matth.7,22sed® mera praesumptio.? Sie locus Matth. 7.: Nonne etc. Sie Balaam vera 
fide et spiritu foris opere benedixit et confessus Dominum ® Israel, sed 
lapsus® praesumptionem retinuit. Muntzerus semel fide!% excidens!! postea 
temerarius factus est. Sie omnes praesumptuosi sub praetextu fidei omnia 
sibi licere somniant. Sic Ananias et Sapphyra. Sic Saul primo mirabilis 

%pg. 15,5f. postea praesumptuosus licere sibi omnia putabat. Sie Act. 15. de lege Mosi 
imponenda. 

Hoc est, quod dieit!?: 
er | non irritatur, ut illi, qui erediderunt, '* = 

“ \ omnia credit, omnia sustinet.** Illi nihil volunt sustinere®5, 

1. Rot. 10,12 vincuntur1® malitia hominum. Ideo dieit!?: Qui stat, videat!®, ne cadat. 
Et fidem non fictam poseit, significans e vera fietam fieri solere.!? Ideo 

Sal. 6,3 qui? se putat aliquid esse etc. Quare?! si Paulum diligenter consideres, se 
ipsum exponit fatendo opera fieri in fide, significando eam nihil fieri neglecta 
charitate. 

1.80r.13,2f. Jam illud: Si tradidero ete., si distribuero?? etc., hie non addit fidem, 
significans illa posse praesumptionem fidei fieri, sed non in?® charitate, ut 
pharisaei et multi Iudaeorum et monachorum ete.?* Item fiunt talia odio 
malorum, impatientia, superbia et multis aliis. Sie textus non pugnat contra 
id, quod sola fides iustifieat, neque probat, quod fides?3 absque opere sit, 
sed quod fides?® operetur et charitas adsit, sed quod non semper durat, hoc 
est, tepescit?’” aut vincitur malis. 

Praesumptione?® fidei nihil pestilentius et praesumptione notitiae euan- 
gelüi ete.?° Utraque stertunt®° securi. Illi de facto sibi salvi videntur, isti®! 
in hora mortis putant?? se usuros hac notitia.33 

(Ror. Bos. q.24%,54®) Qui revera credunt, non putant se credere, ut 


!) Die ersten Abschnitte fehlen in Bav. und Cim. 2) Über Versatur übergeschr. 
Paujlus. ®) Oben., Math. L.: + Paulus. *) Ror. bis hierher: Paulus 1. Cor. 13. de 
charitate arguit pseudofideles, qui usw. 5) Math. L.: comperunt. ®) Math. L.: 
scilicet, ”) Die Worte sed mera praesumptio sind übergeschr.; in den Parallelen 
stehen sie im Text; Ror.: praesumptione. ®) Maih. L., Ror.: Deum. 2) Oben., 
Math. L., Ror.: relapsus. 1°) Math. L.: fidem. !) Ror.: fidem excutiens. 12) Ror.: 
Ideo dieit Paulus. :®) Oben., Math. L.: crediderint. !+*) Math. L.: — omnia sustinet. 
‘®) Math. L.: + omnia sustinet. 16) Oben., Math. L.: vineitur. 17) Ror.: addit. 
18) Math. L.: viderit. 19) Ror. kürzt im folgenden. 2%) Oben.: Itemque; Math. L.: 
Item qui. 21) Math. L.: Quarto. 22) Oben.: distribuito. 23) Math. L.: — in. 
2*) Oben., Math. L.: — etc. 25) Math. L.: — iustificat ... fides. 20) Oben.: 
— iustificat ... fides. 27) Math. L.: reposcit. 28) Hier setzen Bav. und Clm. ein. 
22) Olm.: — etc. 30) Math. L.: serviunt. s1) Ror.: hi. ®2) Math. L.: putat. 
2) Ror. schließt hier. 
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artifices optimi semper vident deesse aliquid operi!, econtra die Humpfler?, 
sed Iuetantur et assidue laborant in fide alenda. Sic Iudaei putant se nosse 
decem® praecepta, ideo non discunt nec ea curant. Sicut igitur spectatores 
artificum * omnja sciunt, multa garriunt et corrigunt in illis, sie auditores 
omnia Doctoris norunt, djieunt: Alfo wolt ich machen, ich fanz auch). 
Oben. 176; Bav. 1,124; Math. L. (470); Clm. 939, 209; Ror. Bos. q. 248, 26b, 
FB. 2, 187 (13, 54) Bermefjenheit des Glaubens. (A.194; St. 167b; 8. 157) 
„Sanct Paulus 1. Corinth. 13., da er von der Liebe redet und die hoch preifet, ftrafet die falfchen 
und Maulchriften, die wol angefangen hatten und fich de8 Glaubens rühmeten, da doch Feiner 
mehr fürhanden, jondern verlofchen war aus lauter Vermefjenheit. Wie au) Matthäi am 7. Matth. 7,22 
die Heuchler an jenem Tage werden jagen: „„Herr, haben toir nicht in deinem Namen getveij- 
laget“* x. Alfo jegenete und befannte Bileam den Gott in Sirael mit vechtem Glauben und 
Geift, und von außen mit dem Werk und der That; er fiel aber wieder ab und ward vermeffer. 
Wie Thomas Münzer, da er den Glauben ein Mal ausgefchlagen hatte, tward er darnad) ver: 
mefjen und dummfühne. 
Alfo thun alle Bermeffene und Laffen ihnen träumen, fie mögen unterm Schein und Namen 
de3 Glaubens thun, nur was fie wollen und gelüftet, wie Ananiag und Saphira in den 
Gejchichten der Apofteln am 5. Capitel. Und Saul war in der Exft ein Wundermann, darnad) 
ward er vermefjen, meinete, e3 wäre Alles recht und gut, iwaß er fürnähme und thäte, Gott 
müßte e3 ihm gefallen Yaffen. Wie au) Actor. 15 gejchahe, da man ein Goncilium hielt, ob Apg. 15,5 f- 
en Ten Gejeg Mofi den Chriften jollte auflegen, oder ob auch gute Werk noth wären zur 
eligfeit. 
Darüm jagt Sanct Paulus: „„Die Liebe gläubt Alles, hHoffet Alles, duldet Alles,” twiewol 1. Kor. 13,7 
fie bisweilen der Menfchen Bosheit uberwindet und matt machet."" Darüm Ipricht er: „„Werı.Kor. 10,12 
da ftehet, der jehe zu, daß er nicht falle**; fodert einen Glauben, der nicht gedicht und falich 
fei; zeiget damit an und gibt zu verftehen, daß auß einem rechten Glauben pfleget ein erdichter 
Glaube zu werden, wenn man nicht in Gottes Furcht Iebt, wachet und betet.“ 
FB. 2, 169 (13, 20) De8 rehtjchaffenen Glaubens Art. (A. 188; St.166b; 
S. 156) „Die rehtichaffenen Gläubigen meinen immerzu, fie gläuben nicht; darım kämpfen, 
ringen, twinden, befleigigen und bemühen fie fich ohn Unterlaß, den Glauben zu erhalten und 
zu mehren. Gleich twie die guten und Tünftreichen Werkmeifter jehen und merken allzeit, dab an 
ihrem Werk etiwad, ja viel mangelt und feilet; die Hümpler aber lafjen fich dünfen, e8 mangel 
ihnen an nichts, fondern e3 jei Alles vecht vollfommen, was fie machen und thun, twie die Juden 
meinen, fie können die zehen Gebot wol, da fie fie doch nicht lernen, noch ihr achten." 


1064. (Ror. Bos. q. 24%, 54) Octo beatitudines.* 1. vitam personalem. matt. 5 

2. officium docendi H = \! le: F ' SE 

lux euangelium.” 3. falsam legis expositionem con- 

futat.® 4. malam hypocrisin vitae damnat. 5. vera opera bona docet. 6. monet 

a falsa doctrina. 7. solvit dubia. 8. hypocritas in verbo gratiae damnat. 
*Nr. 3125 (Cord. 1434). — Oben. 177; Math. L. (471); B. 2, 223. 





1) Oben., Bav., Olm.: + eius. 2) Bav., Math. L., Olm.: + sibi perfectionem 
somniant. Im Text sind die Worte ut artifices ... humpler an dieser Stelle zwischen die 
Zeilen geschrieben; in den Parallelen stehen sie nach in fide alenda, nur Bav. läjt sie 
ganz weg. 8) Text: X. #) Bav., Math. L.: artificiunt. 6) Bav. läßt die beiden 
nächsten Stücke aus. 6) a. R., auch Oben.: 5. cap. Matth.; B, mit der Überschrift: 
Quinti capitis Matthaei summa. 7) B.: 2. Officium docendi, sal legem, lux Euange- 
lium, utrumque fidem. 8) Math. L.: affutat. 


540 Deit Dietriha und Nikolaus Medlerd Sammlung. Nr. 1065 


FB. 4,397 (59,1) Argument und Summarien Doctor Martin Lutherz uber 
das 5. 6. und 7. Capitel Matthäi. (A. 532b; St. 306; 8.31) „Chriftug Matthäi 5. und 
äiweyen folgenden Gapiteln Iehret fürzlich und in Summa diefe Stüde: 1. Die acht Seligfeiten, 
twie ein jeglicher Chrift fur feine Perfon leben jol. 2. Vom Lehramt, was und vie man in 
der hriftlichen Kirche Lehren fol, nehmlich, man foll falzen und Teuchten, da3 ift, da& Geje und 
Euangelium lehren, ftrafen und tröften, und den Glauben uben. 3. Confutirt und widerlegt die 
faljche Deutung des Gefeges. 4. Verdammt die böfe Heucheley des Leben. 5. Lehret er, welchs rechte, 
gute Werk find. 6. Warnet er fur falfcher Lehre. 7. Solvirt und Löfet er auf, was zmeifel: 
haftig und verwirret mag feyn. 8. Berdammt er die Heuchler und faljchen Heiligen, fo des 
gnadenreichen Wort3 mißbraucdhen.” 


1065. (Ror. Bos. q. 24, 54°) Qui tecum volet contendere.! Hoc dieitur? 
contra fidem carnalem apostolorum et Iudaeorum, qui regnum Christi temporale 3 
sperabant. Non, inquit, tale erit regnum vestrum et® meum, sed contra, 
omnia diversa.” Non geretis® gladium, non eritis® prineipes, non bellatores, 
non indices!° etc, non quidquam aliud!!, qualia Iudaei de mundi magistratu 
somniant sibi debere!? tanguam iustis et solis; nolite talia agitare13 aut 
usurpare aut invadere, sed parate vos, ut ab ipsis talia patiamini.!* Per 
hoe non prohibet!?, si vocemur magistratu fungi.1° Sed1” ich wil euch 3 
leren from fein vd felig werden 1 vnd nicht ein politey2° anfangen. Quare 
si vocat vos?! magistratus ad opus faciendum 22, servite?®; si bellandum 2% 
est, bellate?5 sub ipsis. Distingue igitur textus 2%: Quatenus christianus es?”, 
non politicus, patiaris omnia. In hac divisione situm est totum. Christianus 
autem es?°, quatenus nulla relatione tangeris politiae, ut vicinus erga vieinum, 
eivis erga civem, aequalis erga aequalem. 

Si?° vieinus me laedit®®, feram, quantum ad me attinet, sed quia juratus 
sum magistratui31, debeo indicare 3? Jaesam oboedientiam (Ror. Bos. q. 24*, 55) 
et legem, non vindictae studio, sed pacis amore. Sicut servi renuntiant 33 
domino suo®* malum alterius servi, ipsi nihil laedentes®5 rursus used? 
tristati rebus succurrunt. Sie Ioseph patri suo detulit omnia. 





') Diese Worte stehen a. R., B. beginnt: Christus dieit Matth. 5 Qui tecum in 
iudicio contendere voluerit etc. ®) Math. L.: dieit; Ror.: dieit Christus. 3) Über- 
geschr.: Messiae fore mundanum. *) Oben., Math. L.: -- enim, 5) B.: + Christus. 


®) Ror.: — vestrum et. ?) B.: sed longe aliud et diversum; Ror.: sed plane diver- 
sum. ®) Ror.: Membra mei regni non gerunt. °) Ror.: erunt (ut vos somniatis). 
') Text: non iudices, non bellatores, durch übergeschr. Zahlen umgestellt. BE 


— non quidquam aliud. 12) B.: deberi. 12) B.: cogitare. 14) B.: ab ipsis talia 
patı. 15) B.: + Christus. ') Die Worte non quidquam aliud.... fungi stehen 
a. R., in den Parallelen im Text. 17) B.: Contra. 18) Ror.: + et omnes, qui me 
audiunt et consultant. 19) Ror.: machen. °%) B.: eine newe politiam; Ror.: teltlich 
regiment. 1) B.: + vester; im Text steht über vos übergeschr. vetus, 227 B.- — lad 
opus faciendum. 23) Ror.: + ei. 24) B.: belligerandum. 25) B.: militate. 
2°) Ror.: textum; B.: — textus. 2 B.: + et. 28) Ror.: — es. 29) Math. L.: 
Exempla. 8i; B., Ror.: Exemplum. Si. 0) B.: laedat. 1) B.: + parentibus. 
®2) B.: iudicare. 3°) Math. L., B., Ror.: nuntiant. °»*) B,Ror.:—suo. °s5) Math. L., 
Ror.: laetantes. se) B.: — rursus. »7) Ror. schließt: Zelo quodam moti rebus heri 
suceurrunt, ut loseph patri Jacob indicavit, quae male fiebant a fratribus. 
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magistratui, 
parentibus 3, 

sed ne putent hoc esse regnum Christi, alioqui Abraham, Dauid, Ioseph ’ 
essent impii.® 


*Nr. 3126 (Cord. 14385-+ 14386). — Oben. 177b; Math. L. (472); Ror. Bos. q. 248, 26; 
B. 1, 369. 


Sic!: Nolite thesaurizare?, non prohibet hoc | 


1066. (Ror. Bos. q. 244,55) 1. Cor. 6. Delictum in vobis ete.” Ubi ı.8or. 6,7 


corripere videtur S. Paulus eos, qui in iudicio litigant. Respondetur, quod 
vitium® ipsum cordis taxet, quo frater fratrem in iudicium ethnicorum et 
ad hostes® iudices trahit. 
Quaerere?° sua!! et vietum non prohibet, alioqui 1? nec rem nec pecus 
habere 
aut agnum | tueri licet. 
eripere lupo 
Sed Corinthii vindietae studio, deinde confundendi fratris?3 coram 
iudieibus gentilibus. Sit ergo exemplum Corjinthiorum glossa huius loci, 
libido necessitas 1° 
BRINBORS ....o, Sr Sie Aalecies 
| vindictae cupiditas | 1ustıtıa 
sit causa litigandi.1® 
Summa brevis: Ut christianus!?” nihil facias, sed!® omnia patiaris, 
politicus autem!? omnia facias et?° nihil patiaris?!, 
ut christianus?? invasor 
ut politicus?3 desertor 
*Nr. 3127 (Cord. 1437 + 1438). — Oben. 178; Math. L. (845); B. 1, 370. 


ne videaris N } magistratus.24 


1) Oben., Math. L.: — Sie; B.: Ita ille locus. 2) B.: + etc. 8) B.: — non 
prohibet ... parentibus; 4 Ubi Christus non prohibet curam magistratui aut paren- 
tibus. 4) B.: + habere thesaurum. 5) B.: + Hiob. %) Oben., B. gehen ohne 
Absatz zu dem nächsten Stück über, während im Text Nr. 1065 und Nr. 1066 durch einen 
Strich getrennt sind. ?) Im Texte steht der erste Absatz unten a. R., ist aber durch 
ein beigeschriebenes A, dem oben ein B entspricht, an den Anfang gezogen. Hierzu steht 
a. R., auch bei Oben., Math. L. die Variante: 1. Cor. 6. dieit: Delictum in vobis 
(Math. L.: nobis), sed quid (Math. L.: — quid), quod dieit: Apud iniquos, non apud 
sanctos? Respondeo: Scandalum taxat, quod frater fratrem ad hostes trahit iudices. 
8) B.: iudicium. ®) B.: hostiles. 10) Das Folgende steht im Text an erster Stelle, 
ist aber durch ein beigeschriebenes B an die zweite Stelle gerückt. 11) B.: sua enim 
quaerere. Zum Inhalt siehe 5. 346 Anm. 4. 12) B, fährt fort: Alioqui nec agnum 
aut pecus lupo liceret eripere aut rem aliquam tueri. 13) B. fährt fort: etiam apud 
iudices ethnicos causam agebant. 14) Math. L.: — ut. 15) B.: + et. 16) Math. L.: 
+ in iudicio 1. Cor.6.; B.: causam praebeatlitigandi. 7) B.: Tu christiane. 1°) B.: 
— sed. 19) B.: vero. 20) B.: — et. 21) B.: + indigne. 22) Oben., Math. L.: 
— ut christianus. 23) Oben., Math. L.: — ut politicus. 24) In unserm Text und 
in den Handschriften folgt nun Oben. 178, Bav. 1, 125, Math. L. (346) ein Brief 
Melanchthons an Brenz aus dem Mai 1531 mit einer Nachschrift Luthers, Corp. Ref. 
2, 501—503; Enders 9, 18—21. Unsre Nr. 3131. (Cord. 1442—1450) gibt einen Auszug 
aus diesem Schreiben. 
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Nr. 1067 


1067. (Ror. Bos. q. 24, 56°) Decalogus est summa omnium virtutum 
erga Deum et! homines, neque usquam? ullus? liber perfectior de virtutibus 


scriptus* est. 


Virtus primi® praecepti pietas, id est‘, 
timere Deum et credere Deo. 

Virtus secundi praecepti confessio doctrinae 
et praedicatio. 

Virtus tertii praecepti cultus exterior utilis 
ad docendum, sicut audire verbum Dei, 
item cultus ostendens nostram fidem. 


. Virtus quarti praecepti oboedientia erga 


superiores, parentes et magistratus. Est !! 
iustitia distributiva. 


. Virtus quinti praecepti .mansuetudo, non 


esse cupidum vindictae, non irasci. 


. Virtus sexti praecepti continentia, non 


moechari. 
Virtus septimi praecepti beneficentia.t® 


. Virtus octavi praecepti veritas, nullius 


famam laedere. 
Virtus noni praecepti iustitia. 
Virtus decimi praecepti continentia. 


Vitium oppositum impietas.”? 
Vitium blasphemia.® 


Vitium® contemptus exter- 
nus religionum et verbi.!° 


Vitium seditio.1? 


Vitium 13 crudelitas. 
Vitium 1% incontinentia.! 


Vitium oppositum !7 avaritia, 
furta, deceptiones in con- 
tractibus.!® 

Vitium 1° maledicentia. 


Vitium avaritia. 
Vitium incontinentia. 


Decem praecepta exponenda?° et intelligenda?! sunt affırmative?? iuxta 
1.2im.1,5illud 1. Timoth. 1.: Finis praecepti est charitas; item iuxta primum 23: Diliges 
5.Moje6,5 Dominum Deum tuum etc.?* 
*Nr.3115 (Cord. 1420— 1424). — Oben. 180; Math. L. (348); Clm. 939, 98b; B. 2, 241. 
FB. 2, 71 (11,10) Der zehen Gebot Tugende und Laftere. (A. 157b; St. 138; 


S.129b) „Der Decalogus, das ift die gehen Gebot Gottes, find ein Spiegel und furz Summarium 
aller Tugenden und lehren beide, wie man fich Halten foll gegen Gott und auch gegen den 
Menjchen. Und ift fein jchöner, befjer, vollfommener noch kürzer Buch von Tugenden jmals 
gejchrieben worden. 

1. Des erften Gebot3 Tugend ift Gottjeligkeit, das ift Gott fürchten, Tieben und vertrauen. 


Dagegen ijt Sünde und Untugend gottlog Wejen, Gott verachten, hafjen und zweifeln. 

1) B.: + erga. 2) B.: unquam. ®) Oben.: ullius; B.: — ullus. %) BB: 
— seriptus. 5) Im Text stehen statt primi, secundi usw. die Zahlen. °) Math.L., 
Olm.: — id est. ?) Math. L.: incontinentia; Clm. a. R.: idolatria. ®) B.: blas- 
phemiae °) Cim.: + oppositum. 1°) B.: Contemptus verbi etreligionis. 1) B.: 
estque. 12) Clm.: + inoboedientia. 132) Oben., Clm.: + est. 1%) Math. L.: 
— Vitium. 15) B.: + libido vaga. 16) B.: + liberalitas. ı7) Math. L.: — oppo- 
situm. 18) Olm.: -+ dolus, fraus. 19) Oben.: + oppositum. 20) Oben.: + sunt. 


21) Clm.: — et intelligenda. 22) B.: infirmative. 
primum. ?*) Oben., Math. L.: — etc. 


23) scil. praeceptum; B.: — iuxta 
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2. Des andern Gebot3 Tugend ift, die Lehre göttliche Worts bekennen und predigen. Da: 
gegen ift Sünde, Gott läftern, ftillfehtweigen und nicht befennen, dba e8 die Noth fodert. 

3. Des dritten Gebot? Tugend ift der Außerliche Gottesdienft, jo nüß ift zum Lehreamt, 
als Gottes Wort predigen, hören, Yejen, bedenken 2c., damit wir unfern Glauben beweijen. 
Dagegen ift Sünde, Gottes Wort und die äußerlichen Gottezdienfte, als die Sacrament, verachten. 

4. Dei vierten Gebot3 Tugend ift der Gehorfam gegen den Aeltern, Präceptoren umd der 
Oberkeit in dem, das nicht wider Gott ift. Dagegen ift Aufruhr und Ungehorfam. 

5. Des fünften Tugend ift Sanftmüthigfeit, nicht rachgierig fein, nicht Zorn tragen. Da: 
wider ift Untugend, Tyrannei, Wütherei, Haß, Neid ac. 

6. Des jechjten Tugend ift Keufchheit und Zucht. Datvider ift Unteufchheit, Unzucht, 
Ehebrudh, Hurerei, Schiwelgerei ac. 

7. Des fiebenden Tugend ift wolthun, gerne geben und leihen, milde fein. Dagegen ift 
geizig jein, ftehlen, rauben, twuchern, betrügen und vervortheilen den Nächiten in Händeln. 

8. Des achten ift Wahrheit, Niemand beleidigen an feinem guten Gerücht, Jdermann 
Gutes nachjagen. Dagegen ift Lügen, afterreden und Mbels nachreben. 

9. Des neunten ift Gerechtigkeit, einem jglichen da® Seine lafjen. Dagegen ift Geiz und 
Ungerechtigfeit. 

10. Des zehenten Tugend ift, ohn alle böfe Lüfte und Begierde fein im Herzen, oder fih 
an dem Seinen genügen lafjfen. Dawider ift böfe Luft des Herzen. 

Die zehen Gebote follen alfo ausgelegt und verftanden werden, daß fie nicht allein ver: 
bieten, fondern auch gebieten, beide was man lafjen und thun foll, wie ©. Paulus jagt 1. Tim. 1:1. Tim. 1,5 
un®die Häuptfumma des Gebots ift Liebe von reinem Herzen und von gutem Getoiffen und 
ungefärbtem Glauben.“ “ 


FB.2,86 (11,19) Wie man die gehen Gebot predigen joll. (A.162b; St. 1376; 
S.129b) „Die zehen Gebote joll man affirmative predigen, fürtragen und außlegen, wie gejchrieben 


ftehet 1. Zimoth. 1: „„Die Häuptfumma des Gebot3 ift Liebe von reinem Herzen” zc. und: „„Du1. Tim. 1,5 
follt Gott, deinen Herren, lieben von ganzem Herzen"“ ac. Matth. 22,37 


1068. (Ror. Bos. q. 24*,56®) Duo sunt! genera promissionum.? Aliae 
sunt absolutae et simplices, quales sunt de Christo, Gen. 33,22; hae sempert: mol szlen. 
manent et stant. Non respicit* Deus hie nostra merita, sed suas promissiones. 
Aliae sunt conditionales, quibus coniunctio “si” additur, ut: Si feceris hoc, zut. 10, 28 
vives5 etc.°; hae cessant, si conditio cessaverit, et fiducia, quae manserit 
religua, est mera fiducia humana. 


*Nr. 3116 (Cord. 1425). — Oben. 180b; Math. L. (348); Clm. 939, 199. 


1069. (Ror. Bos. q. 24, 56®) Ecclesia est congregatio? populi pendentis ® 
in rebus non apparentibus. Impii® in ecclesia nihil vident nisi poenam et 
peccatum, crimina non inveniunt, ut sunt adulterium, scortatio, avaritia ete.1®, 
nee gloriam ecclesiae vident. 


*Nr. 3110 (Cord. 1415). — Oben. 180b; Math.L. (348); B. 1, 14. 


1) Math. L., Cim.: — sunt. 2) Dieser Satz steht a. R.; Oben., Math. L., lm. 
haben ihn als Überschrift. 8) Olm.: + et. 4) Clm.: recipit. 5) Math. L.: — hoc, 
vives. ®) Oben.: — etc. 7) Oben.: coniugatio. 8) B.: pendens; Oben.: prudentis. 
®) B. fährt fort: Impii vero in ea nihil conspieiunt quam infirmitates seu imbecillitates, 
scandala, peccata. B. schließt hier. 10) Oben., Math. L.: — etc. 
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FB. 2,329 (20,2) Wa3 die Kirche fei. (A. 2896; St. 258; 8. 2396) „Die Kirche 
ift ein Verfammlung eines folhen Bolt, das hanget an Dingen, fo nicht erfcheinen, noch mit 
Sinnen können begriffen werden, nehmlich allein am Wort; das gläubt fol Völklin, was e3 
faget, ohn allen Zufaß, gibt Gott die Ehre, daß wahr fei, was und darinne furgetragen wird. 
Die Gottlofen jehen in der Kirche nichts, denn das fie verdreußt und ihnen wehe thut zur 
Strafe, ald Sünde und Gebredhlichkeit, daran fie fich ärgern. Aber offentliche Lafter finden fie 
nicht, ala da ift, Ehebruch, Hurerei, Geiz, Wucher zc., jehen aber die Ehre und Herrlichkeit der 
Kirche nicht.” 


1070. (Ror. Bos.q. 24#,56®) Historia Christi triplieiter consideranda!: 
Primum ? tanquam historia, secundo? tanguam donum, tertio? tanquam 
exemplum. Historiae sunt exempla efficacissima fidei et infidelitatis. 


*Nr. 3111 (Cord. 1416). — Oben. 180; Math. L. (348). 


FB. 1, 412 (7,167) Wie man Chriftum bedenken joll. (A. 133b; St. 62; S. 60) 
„De Herin Chriftus Hiftorien joll man auf dreierlei Weije bedenken. Zum Erften ala ein 
Hiftorien und Gejchichte; zum Andern als ein Gejchent und Gabe; zum Dritten ala ein Erempel 
und Fürbilde, dem wir gläuben und nachfolgen jollen. Hiftorien find gewaltige und Eräftige 
Exempel des Glauben? und Unglaubens.“ 


1071. (Ror. Bos. q. 24, 56°) Ratio humana tantum docet manum et 
pedem, Deus solus cor hominis. 


*Nr. 3112 (Cord. 1417).. — Oben. 180b; Bav.1,129; Math. L. (349). 


10%2. (Ror. Bos. q. 24°, 56°) Mundus est collectio hominum, quae reecipit 
in se omnia paterna beneficia atque pro his? rependit blasphemias et omnem 
ingratitudinem.? 


*Nr. 3114 (Cord. 1419 in.). — Oben. 181; Bav. 1, 129; Math. L. (349); B. 1, 172. 


FB. 1,223 (4,18) Was Welt ift. (A. 72b; S.72b) „Welt ift ein Haufe oder Ver: 
fammlung folcher Leute, die nur von Gott empfahen allerlei Wolthaten und geben dem Geber 
dafur ihren Undanf und Läfterung.“ 


FB.4, 719 (Anhang, 16%) Ein Anders von Undantbarkeit. (A. 615b; St. 271; 
8.251) Auf® ein andere Zeit redete Doctor Martinus Luther von der Welt Undankbarkeit, 
und jpradj: „Qui non vult perdere beneficia, ille moriatur ante benefieium. Denn wir 
fönnen nicht ander Leben, denn Chriftus gelebt hat. Was hat derjelbige für Dank in der Welt 
verdienet? Wir müffen allhier vergebens dienen, und Undank noch darzu verdienen.“ 


(A. 615) Auf® ein andere Zeit jagte Doctor Martinus Quther: „Mundus est collectio 
hominum, quae recipit in se omnia paterna beneficia, atque pro eis rependit blasphemias 
et omnem ingratitudinem.“ 


‘) Math. L.: observanda; im Text stehen diese Worte a. R., in den Parallelen 
voran. 21eTent.1. 2.8 ®) B.: et pro illis; Math. L. töricht: neque piis. 4) B.: 
+ qui non tentavit mundum, intret in monasterium etc. Das ist Nr. 1073; Cord, zieht 
diese Worte ebenfalls zu Nr. 3114. 5) Aurifabers erster Absatz ist Nr. 3282, %) Eine 
dritte Übersetzung Aurifabers siehe S. 361 Anm. 29, 
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1073. (Ror. Bos, q. 24°, 57) Fridjericust, atavus Maximiljiani?: Qui 
non tentavit mundum, intret monasterium. 


*Nr. 3114 (Cord, 1419). — Oben. 181; Bav. 1,129; Math. L. (849); B. 1,172. 


1074. (Ror. Bos. q. 24, 57) Vita speculativa, quae fit extra verbum, est 
diabolica. Fides vero, quae etiam non perspecta® causa firmiter credit verbo 
externo, ea est vere theologica et sola vita speculativa.* 


*Nr. 3117 (Cord. 1426). — Oben. 181; Math. L. (349). 

1075. (Ror. Bos. g. 241,57) Nunquam legi autores alicuius haeresis 
conversos. 

*Nr. 2967 (Cord. 1259 med.). — Oben. 181; Bav. 1,129. 


1076. (Ror. Bos. q. 24°,57) Fides nunquam defieit; si cessat in Petro, sur. 22,32 


regnat in latrone. 
*Nr. 2967 (Cord. 1259 in.). — Oben. 181; Bav. 1,129, Math. L. (349). 


1077. (Ror. Bos. q. 24, 57) Recordatio praeteritorum 5 gestorum est 
consolatio et alimentum fidei. 


Oben. 181; Bav. 1,129; Math. L. (349). 


1078. (Ror. Bos. q. 241,57) Impiis omnibus® subito et insperato’” venit 
calamitas sua, quia® excaecati superbia et securitate, ut non possint provi- 
dere? neque providentibus!® credere, sed manent securi, donec obruantur. 
Exemplum in Sodoma!! etc.!? 


*Nr. 3013 (Cord. 1309). — Oben. 181; Bav.1, 130; Math. L. (349); Clm. 937, 27. 


10%9. (Ror. Bos. q. 24,57) Prophetia duplex.!? Communis est!* de 
futuro loqui sine certa persona, loco, tempore, modo. Haec in scripturis 
praecepta!® est. Sic omnis christianus prophetat impiorum perditionem 
iustorum salutem, mutationem regnorum, populorum, morum, rerum. Nec 
hanc habent impii, sed divinant sibi ipsis contraria, scilicet sua mansura, 
piorum ruitura, ideo sic aedificant, agunt, statuunt haeredes. Specialis est de 


1) Wohl Friedrich der Schöne. 2) Diese Worte stehen a. R.; Oben., Bav. haben 
sie als Überschrift; Math. L. läßt sie ebenso wie B. aus und hängt Nr. 1073 an Nr. 1072, 
siehe zu S. 544 Anm. 4. 3) Math. L.: perfecta. *) Math. L.: + alias contemplativa. 
5) Oben., Bav.: peccatorum. ®) Math. L.: hominibus. ?) Oben.: inspectato. 
®) COlm. beginnt: Calamitas impiis subito oritur, quia. 2) Math. L.: praevidere. 
10) Math. L.: praevidentibus. Im Text ist über providentibus übergeschr.: monentibus; 
Oben., Bav.: + et monentibus. 11) Über Sodoma übergeschr.: papa; Oben., Bav.: 
—+ et papa. 12) Bav., Math. L., Clm.: — etc. 18) Oben.: + Communis et speecialis. 
Eine scheinbare Parallele ist Nr. 1049. 14) Oben.: — est. 15) Math. L.: praescripta. 
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futuro loqui certa persona, loco, tempore, modo. Sie prophetae de Christo, 


%ej. 13,1. Israele, Core.! Hanc habent seorsim prophetae. 


#*Nr. 45 (VD. 68); *Nr. 3121 (Cord. 1430). — Oben. 181; Math. L. (349). 


1080. (Ror. Bos. q. 24°, 57) Omnis idolatra est avarus, et quo religiosior, 


eo avarior. 

*Nr. 3122 (Cord. 1481 in.). — Oben. 181b; Bav. 1,130; Math. L. (349); Olm. 939, 200». 

FB. 1,290 (5,18) Anfang der Abgötterei. (A. 936; St. 141b; 8.132) „Ich? 
halt“, jprah D.M., „daß Abgötterei ihren Urfprung hab und kommen jet aus der rechten 
Religion. Daß die heil. Väter ihren Kindern befohlen und jie geheißen, daß fie frühe beten, 
darnad) haben die Nachkommen frühe die Sonne angebetet. Wie denn gemeiniglich alle 
Abgötterei vom Nahohmen des rechten Gottesdienfts ihren Anfang hat und fi) mit einem 
Sein göttliches Wort? und dev Frommen Exempel, die Oottes Befehl gehabt haben, bejchönen 
will." Und fagte darauf: „Alle Abgöttifchen find geizig, und je geiftlicher und frömmer fie 
angejehen werden, je geiziger fie find." 


1081. (Ror. Bos. q. 24,57) Vera iustitia habet compassionem, falsa 
indignationem. 
*Nr. 3122 (Cord. 1431 med.). — Oben. 181b; Math. L. (349); Clm. 939, 200 b. 


1082. (Ror. Bos. q.24%,57) Omnis iustitiarius est tristis et? severus. 
*Nr. 3122 (Cord. 1431 extr.).— Oben. 181b; Bav. 1,130; Math. L. (349); Clm. 939, 200. 


1083. (Ror. Bos. q. 24,57) Si ceredis, loqueris. Si loqueris‘, pateris. 
Si pateris, consolaberis. 

Oben. 181b; Bav. 1,130; Math. L. (349). 

FB. 2,257 (16,4) Was dem Glauben folget. (A. 216b; S. 202) „Gläubft du, 
fo redeft du und fannft nicht fchweigen; vedeit du, jo mußt du leiden und geplagt werden; 
Veideft du, jo wirft du getröftet. Alfo gehören an einander und find eines Gottfürchtigen eigen 
Glaub, Belenntnig und heiliges Creuz. Eines® Chriftenmenjchen alleine ift in der größten 
Schwachheit die größte Stärke, in der größten Narrheit die größte Weisheit haben; eines mit 
Fühlen, das ander mit Ölauben. 

Durch® die Werk geben wir Zinsgut; durch den Glauben empfahen wir Erbgut.“ 

FB. 2, 202 (13, 84) De3 Glauben Folge. (A. 199; St. 217; S. 202b) „Glänbeft 
du, jo redeft du. Nedeft du, jo mußt du leiden. Leideft du, jo wirft du getröfte. Denn 
Glaube, Belenntniß und Creuz gehören auf einander, und ftehen einem rechten Chriften zu.“ 


1084. (Ror. Bos. q. 24, 57) Christiani” hominis est in summa infirmi- 
tate habere summam fortitudinem, in summa stultitia summam sapientiam 8, 
alterum® sensu, alterum fide. 


*Nr. 3123 (Cord. 1432). — Oben. 181; Bav. 1,130; Math. L. (349); Farr. 119»; 
Math. N. 454 und 665; Clm. 939, 200; Ror. Bos. q. 24, 36. 





1) D. i. Cyrus; Math. L.: — Core. 2) Der Anfang von Aurifabers Text ist 
Nr. 3567. 3) Bav.: ac. *) Math. L.: — si loqueris. 5) Das Folgende in Auri- 
fabers Text ist Nr. 1084. °) Das Folgende ist Nr. 1085. 7) Aurifabers Text siehe 
unter Anm. 5. ®) Math. L.: superbiam. ®) Ror.: + fit. 
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FB. 4, 20 (38, 22) Eines Chriften Eigenfchaft. (A. 425; St. 167) „Eines rechten 
frommen Chriften Eigenfchaft ift, daß er in der höchiten und größten Schtwachheit am ftärkiten, 
in der größten Thorheit am weifeften ift. Eines begreifet man mit den Sinnen, da ander mit 
dem Glauben.” 


1085. (Ror. Bos. q. 244,57) Durch? die werd! geben wir zinggut, aber? 
durch den glauben empfangen wir? exbgut. 


*Nr. 3124 (Cord. 1433). — Oben. 181; Bav.1,130; Math. L. (8350) und (6); Farr. 18; 
Rhed. 220b; Clm. 989, 200b, 


1086. (Ror. Bos. q. 24,57) Deus est omnipotens, iustus et qui iusta 
velit; pii cum impiis in mundo affliguntur, ergo Deus non curat mundum 
iudicio Erasmi. 


Oben. 182; Bav. 1,130; Math. L. (850). 


108%. (Ror. Bos. q. 24,57) Spiritus* semper prior est quoad docendum, 
sed quoad audiendum prius est verbum, Spiritus posterior. 


*Nr. 3014 (Cord. 1310). — Oben. 182; Bav. 1,131; Math. L. (350). 


1088. (Ror. Bos. q. 24°,57®) In omnibus historiis videri potest in rem 
doctrinae praemissam esse calamitatem propter pios, ut instituerentur® et 
erudirentur ad ferendas calamitates.. Exemplum habes Noe, Lot, Christum, 
nostro tempore euangelium. 


Oben. 182; Bav. 1,131; Math. L. (350). 


1089. (Ror. Bos. q. 24f, 57°) Praesentissimum remedium est contra 
tentationes, ut tuas cogitationes abstrahas a tentationibus, hoc est, loquaris 
de Venetiis® et aliis rebus, quae plane ad rem nihil? spectant, aut® nitaris 
orationi? ac!® simplici euangelii textui.!! 

*Nr. 3119 (Cord. 1428). — Oben. 182; Bav. 1,131; Math. L. (350); Clm. 937, 27b; 
B. 3, 221. 

FB. 3, 159 (26, 72) Des Teufels fürnehmefte Anfehtung. (A. 327d; St. 2366; 
S. 2206) „Der!? Satan plaget die Gewifjen allermeift mit dem Gejeg und Hält ihnen Chriftum 
fur als einen ftxengen Richter. Denn alfo jagt er: „„Gott ift den Sündern feind; weil er 
gerecht ift, jo will er auch fromme Leute haben; du aber bift ein Sünder, drüm ift dir Gott 
feind c. Da ift das Gewifjen gejchlagen und gefangen, weiß nirgend aus. Wer da mol 
dividiven und unterfcheiden Zönnte, und jagen: Gott ift nicht allen Sündern ohn Unterjcheid 
feind, fondern nur allein den gottlofen Sündern, Läfterern und DVerfolgern, die verftoct find 
und nicht Buße thun, denen ift er feind; aber die jchwachen Sünder, die ihre Sünde erkennen 


1) Aurifaber zieht Nr. 1085 mit Nr. 1083 zusammen; einen zweiten Text Aurifabers 
siehe unter Nr. 3124. 2) Bav., Math. L. (6): — aber. 8) Math. L. (6): + daß3. 
4), Aurifabers Text siehe unter $. 373 Anm. 14. 5) Bav.: instruerentur. ®) B. töricht: 


Venereis. 7) Math. L.: — nihil. °) B. finnlo3: aut mutatur orationibus et simpli- 
citer textus euangelii etc. ») Oben., Bav.: oratione. 10) Oben., Bav.: aut. 
11) Oben., Bav.: textu. ı2) Der erste Absatz in Aurifabers Text ist Nr. 2393. 
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und befennen und thun Buße, um twelcher Willen er kommen ift, fie felig zu machen, die hat 
ex Vieb. Denn Sünde ift zweierlei, wie auch ziweierlei Gerechtigkeit ift. 

Die befte Arznei twider die Anfechtung ift, daß du beine Gedanken davon abwendeft, da 
ift, xedeft von andern Dingen, von Marfolfo, Eulenfpiegel und dergleichen Lächerlichen Pofen, 
jo fi) gar nichts zu foldhen Händeln weder reimen noch dienen, damit du jener jchiveren 
Gedanken vergefjeft oder halteft dich ftrad3 ans Gebet und einfältig an den Text des Euangelii." 


1090. (Ror. Bos.q. 244, 57®) DBnfer Herr Gott gonnet vn3 wol zu efjen 
ond zu trindfen und frolich zu fein. Darumb hat er jo viel dings geichaffen, 
allein das twir in fur einen Gott erkennen ond Halten!, denn ex til nicht 
gehabt haben, das wir jagen follen, er Hab uns nicht gnug gegeben, er funne 
onfern armen madenfad nicht erneeren vnd fullen. 

Oben. 182; Bav. 1, 131; Math. L. (350). 

FB. 1,119 (2, 70) Gott gönnet und aller Greaturen Brauch herzlich gerne. 
(A. 38; St. 896; 8.84) „Unfer Herr Gott gönnet una wol, daß mir efjen, trinfen und fröhlich 
feien, darum hat er auch fo viel Dinges geichaffen, daß wird brauchen follen; allein, daß wir 
ihn fur einen Gott erkennen und Halten, und danken ihm. Denn er will nicht haben, daß twir 
jagen fünnten und follten, ex hätte uns nicht gnug gegeben und konnte unjern armen Madenjad 
nicht ernähren und erfüllen.” 

FB.1,134 (2,91) Gott gönnet ung wol, daß wir jeiner Greaturen brauden. 
(A. 43%) „Unfer Herr Gott gönnet und gern, daß wir efjen, trinken und fröhlich find und aller 
Greaturen brauchen, denn darum hat er fie alle geichaffen. Er will nicht haben, daß wir jollen 
flagen, er habe uns nicht gnug geben, er könne unjern armen Madenjak nicht ernähren noch) 
füllen; allein, daß wir ihn fur unfern Gott erkennen und fur jeine Gaben danken.“ 

(A. 43b; St. 896; 8.84) Da? Weintrauben, Nüffe, Pferfingen zc. auf den Tijch nad) 
der Mahlzeit gefegt worden und Alle mit Luft davon aßen, Ipradh er: „Was jagt unfer Herr 
Gott droben im Himmel dazu, daß wir alfo hie fiten und jeine Güter verzehren? Nu, er hats 
darum gejchaffen, daß wir fie brauchen follen, fodert anders nichts von ung, denn daß wir 
erkennen, daß e3 feine Güter find und ihr mit Dankfagung genießen.” 


1091. (Ror. Bos. q. 24,57®) Tyranni sunt mali, haeretiei peiores, falsi 
vero fratres pessimi, quia non peccant errore, sed obstinata quadam animi 
malitia, quod est peccare in Spiritum Sanctum. 

Oben. 182b; Bav. 1, 132; Math. L. (350). 


1092. (Ror. Bos. q. 24, 57®) Cor induratum non commovetur promissis, 
non affieitur beneficiis, non terretur minis nec emendatur plagis.? 

*Nr. 3015 (Cord. 1311). — Oben. 182b; Bav. 1, 132, Math. L. (350) und (170). 

FB. 4,272 (48,30) Daß ein Keller Doctor Luthern jchier Hätte zu Tod 
gefchlagen. (A. 620; St. 547b; S. Append. 3b) Am * 12. Tage Julit, am Tage Margarethä, 
auf den Abend um fünf Uhr war D. Martinus Luther in feinem Garten gewwejen mit feinem 
Weide. Wie er nun wieder ins Klofter fümmt, gehet ex in feinen neuen Keller mit der Frauen, 





!) Math. L.: haben; Text: halten und erkennen, durch übergeschriebene Zahlen um- 


gestellt. 2) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 1809. ®) Math. 1. (170): 
flagellis. *) Zu Aurifabers Bericht über den KHinsturz des Kellers am 12. Juli 1532 


siehe Nr. 333, Nr. 1722 und. Nr, 3264. 
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den er hatte neulich bauen Laffen, und toollte den Keller bejehen. Als er m mit feiner Haus: 
frauen aus dem Keller die Treppen herauf gehet, jo hebt fich hinter ihme ein groß Gepraffel, 
und fällt der neue Keller ein. Und wenn Gott durch feine Liebe Engel den Doctor md feine 
Hausfrau nicht wünderbarlich hätte errettet gehabt, jo wären fie mit einander beide darinnen 
erichlagen worden von der Mauren. 

commovetur promissis, 

adficitur beneficiis, 

terretur minis, 

emendatur plagis. 


Cor induratum non! 


1093. (Ror. Bos. q. 24°, 57°) Summa? sjummarum°, constans mea opinio 
est* paradisum fuisse totum mundum, et movet me illud, quod quatuor® 
ista flumina, de quibus® textus dieit”, hunc® totum orbem°? eircumfluunt. 
Eici autem ex paradiso est destitui voluptate istorum bonorum propter 
maledictionem: Terra germinet tibi spinas et tribulos etc.!° 


*Nr. 2862 (Cord. 1096). — Oben. 182b; Bav.1,132; Math. L. (22); Rhed. 220b; 
Khum. 315; Clm, 989, 47b; Wern. 101b, 


1094. (Ror. Bos. q. 24°, 57®) Duo!! tantum sunt peccata mortalia, has 
und Hoffart. Haj3 est homicidium, Hoffart est mendacium. Quod Germani!? 
dieunt, (Ror. Bos. q. 24°, 58) levius est peccatum, sieut!? avaritia quoque et 
ira, siguificat enim zelum tantum, dad einer einem ein ding nicht gumnet; 
non est coniuncta acerbitas animi, da3 einer imer!* dendt!®, quomodo!® 
nocere possit. 


*Nr. 3129 (Cord. 1440). — Oben. 182b; Bav.1,133; Math. L. (850). 


1095. (Ror. Bos. q. 241,58) Turca!’ et papa in forma religionis nihil 19 
variant nisi in ceremoniis. Ille enim ceremonias servat Mosaicas, hic!? 
christianas, uterque tamen suas ceremonias depravate.?° Praeterea ut?! 
Turca lavacra Mosi lacerat, ita papa conspurcat usum verum ?? baptismi et 
eucharistiae. 


*Nr. 3130 (Cord. 1441). — Oben. 183; Bav. 1, 133; Math. L. (350); B. 2, 112f. 


1) Das non fehlt in Aurifabers Text; wie kommt Aurifaber dazu, unser Stück mit 
dem vorhergehenden zu verbinden? 2) Zu diesem Stück steht a. R.: Vide iam in 2, Gen. 
sententiam eius; ebenso Oben., Bav. a. R. 3) Oben., Bav.: si. *) Khum., Clm., 
Wern.: De paradiso.. Haec mea est sententia. 5) Text: 4. 6) Clm.: + hic. 
7) Olm.: — dieit. 8) Olm.: — hunc. ®») Math. L., Rhed.: 4 terrarum; Wern.: 
mundum. 10) Bav.: — etc. Khum., Clm., Wern. haben hier am Schluß: Vide Lutheri 
sententiam in lectione Genesis posteriore in capite 2. 11) Aurifabers Text siehe unter 
Nr. 3129. 12) Hier fehlt wohl im Text, auch in den Parallelen, das Wort: neid, wie 
Cord. richtig hat. 13) Oben., Bav.: sic. 14) Oben., Bav.: einen. 15) Oben., Bav.: 
dend. 16) Math. L.: quo. 17) Aurifabers Text siehe unter Nr. 3104. 37 B. 
—- differunt aut. 10) Maih. L.: iste. 20) Oben.: depravare; B.: depravat. 27238 
sicut. 22, B,: usum et rem. 
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1096. (Ror. Bos. q. 24°, 58) Grammatica 


k conservatores rerum.! 
musica 


Oben. 183. 


1097. (Ror. Bos. q. 24', 58) Iohannes et Paulus excellunt omnes in 
novo testamento, etiam prophetas ?, Moses? et Dauid in veteri testamento. 
Novum praestat veteri, quia in veteri sunt promissiones, in novo exhibitiones. 


Oben. 183; Bav. 1, 133; Math. L. (851). 


1098. (Ror. Bos. q. 24,58) Tam difficile est discernere inter legem et 
euangelium, ut ego, qui tamen iam* annos 20° in hoc studio diligenter ® sum 
versatus”, docui et causas egi, non possim ® explicare, immo nullus est homo, 
qui noverit aut? possit1° discernere. Neque id mirum !!, cum et Christus id!? 


2ut. 22,43 nescierit in horto ab Angelo euangelium 13 edoctus, in cuius tamen vertice 


columba, id est, Spiritus Sanctus recubuerit.1* Itaque vane gloriantur fana- 
tiei spiritust5, quod statim putant se omnia!® devorasse ex unius libelli 
pagella. 


*Nr. 1234 (Schlag. 3); *Nr. 3274 (Cord. 1623). — Oben. 183; Math. L. (69); Goth.B. 
168, 347; B. 1, 34f£. 


FB. 2,132 (12,682) Ein Anders. (A. 177b; St. 152; 8. 141b) „Das Gejeg vom 
Euangelio recht zu unterjcheiden ift jo jchiver, dab auch ich, der ich ein Doctor in der Heiligen 
Schrift bin (und nu länger denn etliche zwänzig Jahre mit Fleiß drinnen ftudirt, gelehrt, 
gelefen und geprediget habe und wol geübet), doch mic) noch nicht recht drein richten Tann. 
Sa, e8 ift fein Menfch, der e3 fünnte recht unterfcheiden. Und das ift nicht Wunder, weil e2 
auch ChHriftus im Garten nicht gewußt noch gekonnt hat, da er vom Engel das Euangelium 
gelehrt und getröftet mußte werden, auf welche Häupt doch Yeiblich gejeffen war der heilige 
Geift wie eine Taube. Darum find die Schwärmer große, grobe, unverjchämete Narren, die fich 
rühmen, fie verftehen und wiljens Alles tool, wenn fie nur ein Blättlin gelefen; meinen, fie 
haben den heiligen Geift gar mit allen Federn gefrefjen!* 


1099. (Ror. Bos. q. 244, 58) Fides, spes. 


Credulitas 17 
fides 

spes 
charitas 


prudentia dirigens 
intellectus in rem. 

differunt sicut1®  voluntas vel sicut | fortitudo passiva. 
opera foris animus erectus, 

expectans. 


!) Oben.: Grammatica et musica sunt conservatores rerum. ?) Math. L.: — etiam 
prophetas. 2) Ebenso die Parallelen. *) Math. L., Goth. B. 168: + ad. Dar 
qui plus annis 20. 6) B.: — diligenter. ") B. fährt fort: publice docui, et eam 
tamen non possum explicare, 2) Oben.: possum. 2) B.: — noverit aut. 10) aut 
possit übergeschr.; bei Oben., Math. L. und Goth. B. 168 im Text. 11) B.: + est. 
12) Math. L.: — id. 12) Math. L.: de euangelio. 14) B.: recubuerat,; Math. L.: 
recubuit. «© 1°) Math. L., B.: — fanatici spiritus; + suermeri. 18) Oben.: —- nosse 
et. 17) Oben.: crudelitas. 18) Oben.: — sieut. 
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error 
haeresis fides iudicat de doctrina. 
mala opinio 

tribulatio | pax 


Ad fidem proprie 
pertinet! 


Ad spem proprie spes sine fide dietante 


ß crux gaudium Br re 
pertinet : Impingit. 
periculum | bona 
Fides in verbum rei fidei est dietare et adhaerere verbo. 
fertur | spei est pati, expectare, audere, 
spes in rem verbi animosum esse, exercitium fidei.? 


*Nr. 3277 (Cord. 1626). — Oben. 183b. 


1100. (Ror. Bos. q. 24°, 58®) Eecclesia simplieiter a Deo regitur et con- 
servatur, vnd man fans greiffen, da3 nicht durch on3 vegirt vnd conferuirt 
wird. Regitur autem mirabiliter a Deo, abscondit enim eam simplieiter sub 
velamine: Credo. 

*Nr. 3278 (Cord. 1627); *Nr. 3279 (Cord. 1628). — Oben. 183», 


1101. (Ror. Bos. q. 241,58) Anno* 25. in seditione rusticorum duxit 
uxorem 12. Iunii.5 
Anno 26. natus est ei primogenitus Johannes Zuther 7. Iunii. 
Anno® Elizabeth. 
Anno 29. nata est filia Magdalena. 
Anno 31. natus est filius Martinus 9. Novembr. 
Paulus.” 
Margarita.® 
Anno 12. factus est Doctor in die Lucae 4. Maii? aetatis suae anno !P 27.1! 
Epiphaniae !? Magister. 
Visitationis territus tonitru. 
Alexii factus monachus Anno 5. 
Obiit pater ipsius13 4. Caljendas!* Iunii Anno 1530. 
Obiit mater eius 3. Caljendast5 Iunii Anno 1531. agente ipso annum 
aetatis suae 47.1° 
Oben. 183; Bav. 1, 134. 
1) Oben.: pertinent. 2) Zum Inhalt vgl. Nr. 1231. 3) Oben.: conftituirt. 


#) Oben., Bav. haben davor noch: Anno 1484. natus est Doctor Myartinus Ljutherus; 
Bav. korrigiert 1483 aus 1484, vgl. Nr. 1061. 5) Korrigiert aus 12. Iulii; Oben., Bav.: 


12. Iulii. Katharina von Bora wurde am 13. Juni 1525 Luthers Gattin. °) Im Text 
und in den Parallelen fehlt das Datum; Elisabeth Luther wurde am 10. Dezember 1527 
geboren. 7) Paul, geboren am 28. Januar 1533. °) Margarete, geboren am 17. Dezember 


1534. ®) Ebenso Oben., Bav.; der Lukastag war der 18. Oktober. 10) Oben.: — anno. 
11) Ebenso Oben., Bav. 12) 1505, vgl, zu dem Folgenden Köstlin 1, 44f.; Oben. hat 
a. R. mit roter Tinte die Bemerkung: Anno 1546 die 18. (sic.! Februarii fehlt ganz) 
discessit in aeterna gaudia Mjartinus Ljutherus. 13) Bav.: eius. 12) 29. Mai 1530. 
15) 30. Mai 1531. 18) Oben., Bav. ebenso. Eine scheinbare Parallele zu diesem Stück 
ist Nr, 884. 
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Matth.2 1102. (Ror. Bos. q. 24°, 58°) Tres! Herodes: Ascolonita?, oceisor 
£ul. 13, 32infantium. Antippa, decollavit Iohannem Baptistam®, a Christo vulpes dictus. 
29. 19,4 Agrippa, qui Petrum apostolum et ecelesiam vexavit, ut in Actis aposto- 

lorum * ete.? 
Oben. 184; Bav. 1,135; Math. L. (351). 


1103. (Ror. Bos. q. 24, 59) Si® non essemus baptisati et non credere- 
mus in Christum”, jo® lies vn3 der Teufel wol zu frieden. Wir wollen vn 
aber an den Chriftum halten, jolt der Teufel gleich? noch jo! jeer auff ons 
zurmen vnd!! ftechen.!” Ubi Christust? manet, et nos manebimus. Feret ex 
in die helle, jo wollen wir!* mit ihm. 


*Nr. 1277 (Schlag. 45); *Nr. 2340 (Cord. 438). — Oben. 184; Bav.1,135; Math. L. 
(851); Khum. 2776; Clm. 939, 22b; Wern. 59b; Math. N. 445 extr.; B. 3, 52. 


1104. (Ror. Bos. q. 24',59) Nos15 plus occasionis habemus gaudii quam 
30h. 14,19 Moeroris, quia speramus in Deo1®, qui dieit: Vivo ego, et vos vivetis. Sed 
tristitia nobis innata est. Oceidit deus tristitiae Satan, Deus autem Dominus 

noster conservat nos. 


*Nr.1279 (Schlag. 47); *Nr.2342 (Cord. 440). — Oben.184; Bav. 1,135; Math.L.(351). 


1105. (Ror. Bos.q. 241,59) Christus? ubi post resurrectionem apparuit 
diseipulis, werden fie gedacht Haben: Iam habemus Dominum in maiestate 
nobiscum. Ibi profecto cogitaverunt!8: Wir haben an im alZ die boftwichter 

30h. 21, ır gehalten. Omnes, non solum Petrus, ut de eo scribitur, fuerunt maesti ete,20 

306. 16,23 Sed ipse iterum se eis manifestavit, ut?! promiserat: Iterum videbo vos, et 
gaudebit?? etc. Si hoc non feeisset, hatte er fie nimer mher zu ich gebragit, 
jo vbel hatten3?3 fie e3 aufgericht ?* etc.2> 


*Nr. 1276 (Schlag. 44); *Nr. 2338 (Cord. 436). — Oben. 1845; Bav. 1, 135; 
Math. L. (351). 


1106. (Ror. Bos. q. 241, 59) Ego2® defensor et columna sum papae. 
Post mortem meam toird er mufjen?” einen groffen ftos Yeiden, des wird er 


!) Math. L.: — Tres. 2) Oben., Bav.: Ascolita. ®) Math. L.: — Baptistam. 
#) Bav.: — apostolorum, 5) Oben., Bav., Math. L.: — etc. ®) Aurifabers Über- 
setzung siehe unter Nr. 1277. ?) Oben., Bav., Wern.: — in Christum, ®) Khum,., 
Cim., Wern., Math. N.: — fo. °) Khum., Clm., Wern., Math. N., B.: — gleich. 
10) Math. L.: alio. 1) Olm., Wern.: — zurnen vnd. 12) Khum., COlm., Wern., B.: 
fturmen; Math. N.: ftechen und lauten. 18) Math. N.: Dominus. 14) Math. N.:+ auf. 
15) Math. L.: Non. Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 1279. 16) Math. L.: Deum. 
17) Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 1276. 1°) Math. L.: cogi. 19) Ebenso 
Oben., Bav., Math. L.; anders Schlag., Cord, 20) Oben., Bav., Math. L.: — etc. 
21) Math. L.: et. 22) Oben., Bav.: —- cor vestrum. ’®) Oben., Bav., Math. L.: hatten. 
4) Math. L.: angericht. 25) Bav., Math. L.: — etc. ?*) Aurifaber hat umsern Text 
vor sich gehabt; siehe seine Übersetzung umter S. 411 Anm. 1. ?7) Ror.: — muffen. 
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fi) nicht ertoheren funnen; denn werden fie jagen: D!, hetten toir ibt den 
Luther, der raten konde! St? were zu xaten, da tollen fie nicht; weng 
ftundlin aus ift, jo wirds? Gott* nicht twollen.> 

*Nr. 1280 (Schlag. 48); *Nr. 2343 (Cord. 441). — Oben. 184b; Bav. 1,136; Math.L. 


(851) und (522); Farr. 114; Bav. 2, 924; Clm. 937, 275; Ror. Bos. q. 4", 181b (Weim, A. 
30, 3, 348, Anm. 3). 


110%. (Ror. Bos. q. 241,59) &8° wird noch jo” 608 werden auff erden S, 
da3 man in allen twindeln wird jehreien: DO, Yieber Her’, tom nur mit dem 
jungjten tag ete.!® 

*Nr. 1282 (Schlag. 50); *Nr. 2345 (Cord. 443). — Oben. 184b; Bav. 1,136 und 


2, 924; Math. L. (851) und (522); Clm. 937, 27b; Ror. Bos.q.24n, 181 (Weim. A. 80,3, 
348, Anm. 3). 


1108. (Ror. Bos. q. 24*,59) Cum mentionem faceret ingratitudinis con- 
sanguineorum et fratrum suorum, dixit: Me vivo haereditatem paternam divi- 
dunt; quid me (Ror. Bos. q. 24f, 59®) mortuo facient!! liberis meis? Sch twolt, 
das fie die 300 fl., scilicet!? haereditatem meam, in nomine jen313 behalten 
hetten. Deus enim!* plus dedit quam 300 fl., immo ego annuatim plus con- 
sumo, quam haereditas mea est. Deus me ministrum!?® suum!® habet, igitur 
me etiam alet!”, tie er3 denn bi3 her!® an mir beiweijet hat. Deo liberos 
meos commendo, ut ipse sit pater, da31° der?° fol ir gro3 gut vnd jchaß fein, 
et mei liberi tverden reich jein, wenn fie?! betlen?? mufjen?? ghen. Sch til 
in gut3 thun vnd meine feind nheren et honore affıcere volo parentes meos 
mortuos et eorum voluntatem exequi et liberos ingratorum alere.?* Denn 
wer da til from fein, der mu3 alle jein mwolthat verlieren, si quid gratitu- 
dinis illi exhibetur, pro lucro?5 aestimet.?° Deus omnem iniuriam et ingrati- 
tudinem punit seeundum hoc: Et retributionem peccatorum videbis. 

*Nr. 2346 (Cord. 444). — Oben. 184b; Bav. 1,136; Math. L. (352). 


1) Olm.:— D. 2) Ror.: Aber it. 2?) Bav.: wirt. *) Ror.: + aud). 5) .Ror. 
fügt Nr. 1107 an. %) Über Ror. siehe Anm. 5. 7) Cim.: — fo. 8) Übergeschr.: 
Vide eadem in epjistola Pjhilippi M,elanchthonis ad Gluspies. In den Parallelen 
fehlt diese Verweisung. Rörer denkt wohl an Melanchthons Brief an Philipp Glünspieß 
vom 18. Oktober 1542, Corp. Ref. 4, 882 (unten). 9), Olm.: + Gott. 10) Oben., Bav., 
Cim., Ror.: — ete.; Ror.: + Haec dixit 10 annos ante transitum suum. Wie kommt 
Rörer zu diesem falschen Datum? Vielleicht hat er gewußt, daß Medier seine Sammlung 
1535 und 36 abgeschlossen hat, und datiert das Stück in diese Zeit. 11) Oben., Bav.: 
facerent. 12) Math. L.: — scilicet. ı8) Oben., Bav. ebenso; Math. L.: in nomine. 
Sen3, d. i. jenes ist bed Teufels; vgl. dieser und jener, der und jener. Grimm 4, 2, 2306. 
14) Oben., Bav., Math. L.: mihi. 18) Übergeschr.: pro; ebenso Oben., Bav.: (pro:). 
16) Math. L.: — suum. ı7) Oben., Bav.: alit. !?) Math. L.: — biß her. 19) Math. L.: 
— da2. 20) der ist in den Text hineingeschrieben; Oben., Bav.: — ber. a1) scil. 
consanguinei. 22) Math. L.: + werben. 28) Bav.: mujten. 24) Hierzu steht a. R.: 
4 duos sororis filios et 2 filias; ähnlich Oben., Bav.: 4 liberos sororis filios et filias. 
Es sind Andreas und Fabian, Else und Lene Kaufmann, vgl. Kroker, Katharina von 
Bora. 153f. 25) Math. L.: — si quid ... lucro. 26) Oben., Bav., Math. L.: existimet. 
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1109. (Ror. Bos. q. 24f, 596) Homo dormiens simillimus est mortuo, 
ideo non sine causa finxerunt mortis fratrem somnum. Item mors et vita 
depicta est in! vieissitudine diei et noctis et? omnium creaturarum. 


*Nr. 2348 (Cord. 446). — Oben. 185; Bav. 1, 137; Math.L. (852). 


FB. 4, 265 (48,15) Der Schlaf ift dem Tode gleich. (A. 498; St. 5306; S. 483) 
„Ein Menfh, der da liegt und fchläft, ift einem Todten jehr gleich; drüm haben die alten 
Weifen gejagt: „„Der Schlaf ift des Todes Bruber."" Desgleichen ift der Tod und da8 Leben 
abgemalet und angezeiget in dem, daß Tag und Nacht und alle Ereaturen ummechfeln und fich 
verändern." Gedachte alsbald der Träume, die einer des Nachts hätte, und jagte: „Traurige? 
Träume fommen vom Teufel; denn Alles, was zum Tode, Schreden, Mord und Lügen dienet, 
das ift des Teufel? Handiwerl. Er hat mich oft vom Gebet abgetrieben und Gedanken ein: 
gegoffen, daß ich bin davon gelaufen.“ 

E3* ward auch alabald gefraget: „„ Woher e3 fäme, daß einem allzeit jo böje Ding ein: 
fällt, wenn ex des Nachts etivad höret?*" Da fprach er: „Das macht der Teufel; denn da 
ftiehlet man, da.mordet man; drüm Tann einer nicht? Gut3 gedenken. Wenn man chriftlich 
lebete, jo würde uns eitel Gutes einfallen.“ 

Und® jagte weiter: „Mein Traum wird wahr tverden, denn mich dumfte, ich wäre 
geftorben und ftunde bey dem Grabe ala nadend, mit geringen Haderlumpen bedeet. Alfo bin 
ich lang verdammt zum Tode, und lebe gleichtwol noch.“ 


1110. (Ror. Bos. q. 24, 59%) Qui habet gratiam et pacem in coniugio, 
donum est proximum cognitioni® euangelii.” Inveniuntur plures dozopyoı 
coniuges, qui nec liberos curant nec mutuum inter se amorem habent; illi 
non sunt homines. Summa est gratia® habere coniugem sodalem, cui fidas 
res tuas, cum qua liberos procrees. Deus autem multos in coniugium trudit 
sine ipsorum consilio, et optime facit. Ketha, du haft einen fromen man, 
der dich Tieb hat; du bift ein Xehferin. Erkenne e8 und dand Gott.® 


*Nr. 2350 (Cord. 449-450). — Oben. 185; Bav. 1, 137; Math. L. (352); Clm. 937, 68. 


1111. (Ror. Bos. q. 24%,59®) ch twolt gern mit! onferm Heren Gott 
techten.!! Videor mihi (Ror. Bos. q. 24,60) probior esse ipso, cum inspicio 
meum candorem et passiones. Wenn er3 bey dem vegifter Yefit bleiben, tunc12 
vinco; giehet!3 er aber jein vegifter ex fur, von feinem leiden et de peccatis 
meis!*, vincor.t5 


*Nr. 2351 (Cord. 451). — Oben. 185b; Bav. 1,138; Math. L. (352). 


1112. (Ror. Bos. q. 241,60) Esse!$ baptisatum, accepisse absolutionem, 


!) Oben.: — in. ?) Math. L.: — et. ®) Das Folgende in Aurifabers Text ist 
Nr. 508 extr. *) Das Folgende ist Nr. 1837. ®) Das Folgende ist nicht in den Ur- 
schriften. °) Math. L.: extra cognitionem. 7?) Clm.: proximum euangelio. 8) Olm.: 
Summum donum. ®) Aurifabers Übersetzung siehe umter Nr. 2350. 10) Math. L.: 
— mit. ıı) Math. L.: vechnen. 12) Math. L.: — tune. 13) Oben., Bav.: zeucht. 
"*) Math. L.: vnd von meiner fjund- 1%) Oben., Bav., Math. L.: tunc vincor. 16) Nr. 1112 
bis Nr. 1115 sind Stücke aus der langen Trostrede Luthers an Schlaginhaufen. 
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esse communicatum et quotidie catechisarit, ista quatuor? obicienda sunt 
peccatis et Satanae. 


*Nr. 1289 (Schlag. 57 med.); *Nr. 2353 (Cord. 455). — Oben. 185b; Bav. 1,138; 
Math. L. (853); Farr. 244; Khum. 278; Math. N. 445 in. 


1113. (Ror. Bos. q. 24',60) Satan? frigidissimis argumentis pios vexat. 
Gravia illa de contemptu ac blasphemia nominis* divini, de fide et infirma 
charitate nobis non obicit, sed parvis et fietis peccatis molestat. Ex toirfft 
vn3 nur mit jchneballen, nicht mit groffen werdjtucfen, et tamen adeo eum 
timemus, quasi® nad) vn3 Wwiürffe” mit ganten heufern. Summa, est et 
manet® calumniator. Sed Deo laus, quod non permittit nos tentari ab eo 
grandibus peccatis contra® primam tabulam, nam non possemus!® istam !1 
pugnam sustinere @r verirt!? allein!? mit Heinen boflein.!* Gott gonnet 
im die ehr nicht, da8 er vn8 mit rechten funden plagen folt.! 

*Nr. 1289 (Schlag. 57 med.); *Nr. 2353 (Cord. 456). — Oben. 185b; Bav. 1,138; 
Math.L. (353); Farr. 244; Khum. 278; Math. N. 445 med. 

FB.3,79 (24,111) Womit der Satan die Chriften am meiften anfidt. 
(A. 3036; St. 238b; 8. 222b) „Der Teufel fichtet die gottjeligen und rechtichaffenen Chriften 
an mit jehr Falten und lojen Argumenten. Die großen, jchweren und fubtilen, ala von Ver: 
achtung und Läfterung göttliches Namens, vom fchtwachen Glauben und von der Xiebe, wirft er 
ihnen nicht für, rücdts ihnen nicht auf, läßt fie damit unangefochten; jondern mit Kleinen und 
gedichten Sünden plagt er fie; wirft uns nur mit Schneeballen, nicht mit großen Werfftüden. 
Und gleichiwol fürchten wir una fur ihm, al3 wenn er nach) und würfe mit ganzen Häufern! 

Summa, er ift und bleibt ein Calumniator, Berleumder. Aber Gott fei gelobt, der 
uns nicht läßt von ihm verfucht werden mit großen, jchiweren Sünden wider die erite Tafel 
der zehen Gebot Gottes, denn wir fünnen in diefem Kampf nicht beftehen, noch ihn ertragen. 
Er verirt und allein mit Xleinen Bislein, Gott gönnet ihm die Ehre nicht, daß er und mit 
rechten Sünden plagen jollte.“ 


1114. (Ror. Bos. q. 24,60) Quidam 1° dixit: Minimus Diabolus fortior 
est toto mundo. — Ad haec!”: Confide! Multi sunt apud nos Angeli, quorum 
minimus fortior est omnibus Diabolis. Item: Tu solus non tentarıs. Petrus '®, 


Paulus et omnes pii simili modo tentantur. Petrus: Seitote, fratres, quod ete.1? 1. Petri 5,9 


Ecclesia?° varias tentationes patitur secundum diversitatem membrorum. In- 
firmi infirme tentantur. 


1) Math. N.: catechisare; 4 confiteri Christum. 2) Text: 4; Math. N.: — 4. 
®) Siehe 8.554 Anm. 16. *) Math. L.: nomine. 5) Oben., Bav., Math. L., Math. N.: 
— nobis non; + nihil. 6) Oben., Bav.: ala ob er. 7) Math. L., Math. N.: al® 
tmurf er nach vn2. ®) Math. N.: In summa, manet. °) Math. N.: adversus. 1!°) Oben., 
Bav.: possimus. 11) Math. N.: tantam. 12) Math. L.: + nur. 13) Math. N.: 
+ um. 14) Math. L.: pofjen; Math. N.: bofjen; Bav.: biflein, vgl. Aurifubers Text. 
15) Math. N. fährt fort: Baptismus nobis causa est vexationis, und schließt unsre 
Nr. 1103 an. 16) Schlaginhaufen, siehe S. 554 Anm. 16. 17) Oben., Bav.: hoc. 
18) Math. L.: + et. 19) Math. L.: — Petrus ... ete.; im Folgenden ist der Text von 
Math. L. nicht in Ordnung. 20) Bav.: Etiam. 
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#Nr. 1289 (Schlag. 57 med.); *Nr. 2353 (Cord. 457-458). — Oben. 186; Bav. 1,139; 
Math. L. (353). 


1115. (Ror. Bos. q. 24, 60) Tentatus! non oneret se tristibus cogita- 


Matty.18,20tjonibus aut profundis speculationibus, sed associet se ecclesiae, nam ubi duo 


vel tres etc. Haec ingens consolatio est Christum? adesse, ubi? duo* etc. 
Et certissime statue te audire Dei® vocem e coelo, quando me audis®, quia 
autoritatem et mandatum Dei habeo consolandi pusillanimes. 


*Nr. 1289 (Schlag. 57 extr.); *Nr. 2353 (Cord. 459). — Oben. 186; Bav. 1, 139; 
Math. L. (353). 


1116. (Ror. Bos. q. 24‘, 60) Deus” vult laudari. Non laudatur autem, 
nisi ametur. (Ror. Bos. q. 24, 60°) Non amatur, nisi benefaciat. Non benefaeit, 
nisi sit propitius. Non est propitius, nisi remittat® peccata.? 


*Nr. 1290 (Schlag. 58); *Nr. 2854 (Cord. 460). — Oben. 186b; Bav.1,140; Math. L. 
(353) und (72); Farr.31; Goth. B. 168, 356. 


1117. (Ror. Bos. q. 24, 60°) Magnum est Deo credere. Ut autem ex- 


Xut. 12, 32 suscitaret fidem nostram, dixit: Noli timere, pusille 1% grex etc.!1 Noch furdhten 


toir vn8 fur im! Its nicht der Teufel? 


*Nr. 1292 (Schlag. 60); *Nr. 2355 (Cord. 461). — Oben. 1865; Bav. 1, 140; 
Math. L. (353). 


FB. 2, 201 (13,82) An Gott gläuben ift nicht jdermanns Ding. (A. 198b; 
St.160b; 8.151) „Gott vertrauen, an ihm gläuben und ihm Recht geben in allen feinen 
Worten und Werfen, ift eine große Kunft, daran e3 auch oft gottfürdhtigen und wolgeübten 
Chriften feilet und mangelt. Wir Haben unfer Lebenlang guug daran zu lernen! 

Daß aber der treue Gott den Glauben in ung eriverke, anzunde und ftärke, Lot er una 


2. zn 1,20 aufs aller Freundlichft durch Chriftum, „„in welddem alle Verheißunge Gottes Ja und Amen 
2,59 find und alle Schäße der Weißheit Liegen", da er ipricht Luc. 12: „„Fürchte dic) nicht, du 


Heine Heerbe, denn e3 ift euerd Baterd Wolgefallen, euch das Reich zu geben“" zc. No 
fürchten wir una fur ihm! fs nicht der Teufel?" 


1118. (Ror. Bos. q. 24, 60%) Filius hominis venit, ut nos salvet. 
Contra nos eum fugimus!? ut Satanam.!3 Ingentia Dei dona aspernamur !#, 


quae abunde nobis largitur ad fruendum, et partecas 15 Diaboli, quas offert 1, 
sectamur. 


*Nr. 1801 (Schlag. 69); *Nr. 2363 (Cord. 469). — Oben. 1866; Bav. 1, 140; 
Math. L.(353). 


!) Siehe $. 554 Anm. 16. 2) Oben., Bav.: + ibi. ®) Math. L.: ubique. 
4) Oben., Bav.: — duo. 5) Math. L.: — Dei. °) Math. L.: audies. Na 
Klimax; Farr. hat vor Deus: Gradatio. ®) Math. L. (72), Farr., Goth. B. 168: remi- 
serit. ?) Goth. B. 168: + Ergo si remittat peccata, laudatur. 10%) Bav., Math. L.: 
pusillus, 11) Oben., Bav.: — etc. 12) Math. L.: fugiamus. 13) Math. L.: — ut 
Satanam. '#) Math. L.: aspernantur. 5) Oben.: paretes; Bav., Math. L.: parte 
eas. Vgl. S. 557 Z. 24. 1°) Math. L.: affecit. 
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FB. 1, 370 (7,96) Warum der Sohn Gottes erjhienen jei. (A. 119; St. 52; 
8.51) „Der! Sohn Gottes ift kommen in die Welt, daß er uns vom de3 Teufels Gewalt, 
Sünd und Tod erlöfete, gerecht und jelig machete, und wir fliehen noch fur ihm als fur dem 
Teufel! Zu dem achten wir, fo doch Chriften wollen jein, die Gaben Gottes, die er ung zu 
genießen veichlich dargibt zu Erhaltung diefes Eurzen vergänglichen Lebens, wenig oder gering und 
trachten mit Hohem Fleiß nad) den garjtigen Partefen, die ung der Teufel anbeut (welche, gegen 
den eiwigen Gütern zu rechnen, die ung Chriftus gibt, geringe, verachte Brödlin find, wenns 
gleich groß Geld und Gut ift) und wir wider Gott und Recht erlangen und befiken. 

Nu? müfjen wir wahrlich in diefer Practiten (will des Erften fammt dem Andern 
Ichtweigen), follen und tollen wir anders felig twerden, geübt und erfahren fein, nehmlich daf 
CHriftus, unfer Herr und Heiland, nicht unfer Stodmeifter fei, e8 ftehe mit ung, wie lang e3 
wolle, und follts gleich zum wenigften gejchehen in Todes Nöthen. Aber felig ift der, jo e8 
im Beben erfähret.“ 


1119. (Ror. Bos. q. 24', 60°) Practicam® theologiae mu3 man erfaren, 
e3 jtehe mit einem an, twie lang e8 wolle, und folt3 gleich auff* wenigft in 
agone mortis gejhehen. Beatus, qui in vita experitur. 


*Nr. 1306 (Schlag. 74); *Nr. 2368 (Cord. 474). — Oben. 186; Bav. 1, 140 
Math. L. (353). 


1120. (Ror. Bos. q. 24%, 60°?) Non omnes ferunt aut ferre possunt ten- 
tationes, sed oportet aliquos esse vice ossium°, qui fortes sunt, ut carnem 
ferant et sustentent.e Si in humano corpore nihil esset praeter carnem, 
omnia conciderent; ossa et nervi carnem sustentant. Ita in ecclesia quidamı 
sunt, qui magnas illas tentationes ferre possunt. Ideo in ecclesia oramus 
pro invicem, et ea oratio est efficax. Die jehtwachen follen die? partefen ® 
Teufel haben.’ 


*Nr. 1307 (Schlag. 75); *Nr. 2369 (Cord. 475). — Oben. 186b; Bar. 1, 141; 
Math. L. (354). 


1121. (Ror. Bos. q. 24°, 60%) Wenn Gott ein wort redt, jo fol man dem 
gleuben. Deus nec per se ipsum nec Spiritus Sanctus prodest quidquam 
nisi in verbo. Quid prodest Daemoni, quod Deum agnoseit suum Dominum 
et tamen non credit, quod illi propitius sit? 


*Nr. 1283 (Schlag. 51 extr.); *Nr. 2277 (Cord. 373). — Oben, 187; Bav. 1, 141; 
Math. L. (354). 


FB. 2,181 (13,45) Ohn Glauben ift aud Gott jelber fein nüß. (A. 192b; 
St. 160; 8. 150%) „Wenn Gott ein Wort redet, jo fol mans gläuben, denn auch Gott jelber 
nicht, noch der heilige Geift ift etwas nüße denn allein in und durchs Wort. Was hilft3 den 
Teufel, daß er Gott fur feinen Heren erfennet, weil ev nicht gläubt, daß ex ihm gnädig jey?“ 


1) Aurifaber hat dieser sehr freien Übertragung unsern Text zugrunde gelegt; eine 
zweite Übersetzung Aurifabers siehe unter Nr. 1301. 2) Das Folgende ist Nr. 1119. 
3) Aurifabers Text siehe unter Anm. 2. *) Oben., Bav., Math. L.: auff?. 5) Bav.: 
ossum. °) Math. L.: sustinent. 7) Oben.: ein. ®) Bav.: parteden; Oben.: parted 
ein. Vgl. S. 556 Anm. 15. ») Aurifabers Text siehe unter Nr. 1307, 


558 Deit Dietriha und Nikolaus Medlerd Sammlung. Nr. 1122—1126 


1122. (Ror. Bos. q. 24°, 60%) Tentato! suasit, ut solitudinem fugeret, 
cum nequaquam satis firmus sit contra insultus Diaboli, qui fortior est quam 
10000? mundi. Item Christum ipsum non amasse solitudinem, ut apparet 

309.16,33Ioh. 16.: Me solum relinquatis®, et tamen non sum solus etc.*, his verbis 
(Ror. Bos. q. 24, 61): Pater mecum est. 

Cum ille diceret tentationes in dies augeri°: Si, inquit®, non posset 
eas augere”, non esset Satan. Hoc commune® igitur® habes cum apostolis, 
qui non solum tentati sunt, sed etiam fuerunt peccatores 1° et insuper grofje 

1. zim. 1,13Jchelef. 1. Tim. 1. Et?! Petjrus Christum negavit.1? Ideo Christus proposuit?? 
nobis apostolos!* exemplum misericordiae. Et credo prophetas quoque saepe 
graviter peccasse, quia!? perinde fuerunt homines atque nos. 


*Nr. 1286 und 1288 (Schlag. 54 +56 extr.); *Nr. 2281 und 2283 extr. (Cord. 
376 + 379). — Oben. 187; Bav. 1, 141; Math. L. (854); Clm. 937, 27; Clm. 943, 170b. 


1123. (Ror. Bos. q. 24,61) Monachi !® voverunt castitatem, pauper- 
tatem et!?” oboedientiam in monasterio; nunc ea praestant in christianismo. 
Et18 ego iam cogor oboedire omnibus nebulonibus nedum ingratis, sed 
etiam pessimis. 

*Nr. 1287 (Schlag. 55); *Nr. 2282 (Cord. 377). — Oben. 187; Bav. 1, 142; 
Math. L. (354). 


1124. (Ror. Bos. q. 24,61) Cum nemo efficere potest, quod vult, et ne 
hoc quidem facit, quod ex officio debet, faciat tamen, quod potest, et dicat: 
Pater noster, qui es in coelis etc.!? 

Oben. 187b; Bav. 1,142; Math. L. (354). 


1125. (Ror. Bos. q. 241,61) Ego2° prophetiam habeo, scilicet hanc, quod 
verbum Dei verax?! est. 
Oben. 187b; Bav. 1, 143. 


1126. (Ror. Bos. q. 24°, 61) Num liceat tyrannum oceidere2?, qui contra 
ius et fas?? pro arbitrio omnia mala perfieit?*? Privato homini25 non licet, 


1) Nach Schlag. war es Schlaginhaufen. 2) Math. L., Clm. 937: 1000; Clm. 943: 
centum, °) Math. L.: relinquatur,; Oben.: relinquetis. *) Oben., Bav., Math. L., 
Olm.: — etc. $) Math. L.: — augeri. °) Clm. 943: ait. 7) Math. L.: augeri. 
°) commune übergeschr. über Hoc. ®) Oben., Bav., Math. L., Clm. an beiden Stellen: 
— igitur. "0, Math. L.: patres. 11) Cim. 987: — Et. 12) Math. L., Ulm. an 
beiden Stellen: negat. 18) Olm. 937: proponit. 1%) Clm.: + in. 15) Über diesen 
Worten übergeschr.: Ieremias, Ionas, Hiob. In den Parallelen fehlen diese Worte, auch 
Schlag. und Cord. haben sie nicht. 16) Nach Schlag. und Cord. sind dies Worte 
Melanchthons. 17) Oben., Bav.: — et. 18) Nach Schlag. und Oord. setzt Luthers 
Rede erst hier ein. 12) Oben., Math. L.: — etc. 20) Steht a. R.; bei Oben., Bav. an 
dieser Stelle im Text. *!) Oben., Bav.: verum. ’») Ror.: Num interficiendus tyran- 
nus sit. 22) Text: phas, 24) Oben., Bav.: + etc. 25) Math. L.: hominum. 
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etiamsi posset; prohibet enim hoc quintum! praeceptum: Non occides. 
Ceterum si cum uxore mea aut filia deprehenderem, possem oceidere etiam 
non? tyrannum. Item si illi uxorem, huiec fillam, alteri agros et bona, alii 
domum et? substantiam* auferret et cives, non potentes amplius ferre vim 
et tyrannidem eius®, simul conspirarent®, liceret illis oceidere eum, nam si 
privato hoc liceat, cum eum deprehendit ete.” 

Oben. 187b; Bav.1,143; Math. L. (354); Ror. Bos. q. 24s,33b. 


FB. 4, 471 (64, 10) Ob man einen Tyrannen, der wider Recht und Billig- 
feit nad feinem Gefallen handelt, möge umbringen. (A. 5526; St. 482; S.439b) 
„Einem Privat: und gemeinen Mann, der in feinem offentlichen Amte und Befehl ift, gebühret 
e3 nicht, wenn er3 gleich könnte; denn das fünfte Gebot Gottes verbeutz: „„Du follt nicht 
tödten."" Wenn ich aber einen, der gleich fein Tyrann wäre, bey meinem Cheweibe oder 
Tochter ergriffe, jo möchte ich ihn wol umbringen. Item: Wenn er diefem fein Weib, dem 
Andern jeine Tochter, dem Dritten feine Aeder und Güter mit Gewalt nähme, und die Bürger 
und Unterthane träten zufammen, und könnten feine Gewalt und Iyranney länger nicht dulden 
noch leiden; jo möchten fie ihn umbringen, wie einen andern Mörder und Straßenräuber.” 


112%. (Ror. Bos. q. 241,61®) In traditionibus debet dominari 


regnum Eauns rannis 
are charitatis ®, non y 
obsequium laqueus, 


} maior regit d haritäte 
quia De heenitne secundum charitatem. 


Oben. 188; Math. L. (355); Ror. Bos.q. 24f, eb, 


1128. (Ror. Bos. q. 24*, 61’) Ecclesia!® regitur veritate et!! Christo!?, 
mundus hypocrisi et fallacibus hominibus. 


Oben. 188, Math. L. (855); Bav. 1,143; Ror. Bos. q. 24f, eb; Ser. 47. 


1129. (Ror. Bos. q. 24',61®) Violentia duplex!?, manus!*, linguae, quae 


scilicet fit specie iuris, mit dem richter nhemen. Et locus Matth. 5.: Esto 1? mattt.:,25 


consentiens adversario tuo, cito, dum es in via etc.!®, est intelligendus de 
iniuria linguae, quod ea sit perferenda; wenn dir jemand wil nemen etwas 
mit dem richter, qui praeter ius alii1” aliquid addieit. 


Oben. 188; Math. L. (355). 


1) Text: 5. 2) Oben.: — non. 3) Oben., Bav.: — et. *) Oben., Bav.: 
suam. 5) Die Worte non potentes ... eius sind übergeschrieben, in den Parallelen 
stehen sie im Text; Oben., Bav.: — et tyrannidem eius. 0) Math. L. und Ror. 
schließen hier. 7) Oben., Bav.: — etc. Im der Handschrift Bor. Bos. q. 24?, 60b folgt 
nun eine Parallele zu Nr. 568 + 569; die Abweichungen von Ror., Oben. 187b und 
Math. L. (355) sind unter Nr. 568 und Nr. 569 verzeichnet. ®) Oben.: characteris. 
%) Oben.: subsequitur. 10) Ror. eb vollständiger: Sicut in ecelesia urgenda est fides, 
sic in ducatu aut duce ineredulitas, ut meminerit apistin, quia ecclesia regitur usw. 
11) Ser.: a. ı2) Nach Christo hat Ror. eb gestr.: certo, 13) Diese Worte stehen a. R. 
14) Oben.: + et. 15) Hier setzt Math. I. ein: Estote. 16) Oben., Math. L.: — etc. 
17) Oben.: — alii. 
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1130. (Ror. Bos.q.24',61®) Papatus revera cecidit, quia autoritas et 
metus eius friget! etiam apud suos, qui odio nostri et sui commodi gratia 
eum colunt2, alioqui fulmen ? ipsius * securissime® contemnunt. 


Oben. 188; Bav. 1, 143; Math. L. (855); Ror. Bos. q. 24f, eb, 


1131. (Ror. Bos. q. 24, 61°) Ubi® magistratus hostis est”, cedimus ®, 
vendimus, relinguimus omnia, de civitate in civitatem fugimus°, quia propter 
euangelium non est exeitandus tumultus resistendo, sed omnia ferenda sunt. 


Oben. 188b; Ror. Bos. q. 24f, eb; Ser. 47. 


1132. (Ror. Bos. q. 24*, 61°) Genesis ift ein buch! Complectitur!? omnia, 
continet prophetias et pulcherrima fidei exempla. 
Oben. 188b; Bav. 1,143; Math. L. (356); Ser. 47b, 


1133. (Ror. Bos. q. 241, 61°) Masculum !! et feminam creavit eos.!? Ista 
sententia!® quanquam principaliter de homine dicta sit, tamen referenda est 
etiam ad omnes !* (Ror. Bos. q. 24, 62) creaturas in mundo, ad volatilia coeli, 
pisces maris 1°, animalia terrae. Sic enim Deus omnibus creaturis matrimonium 
insculpsit, ut in arboribus, coelo, terra1® ac lapidibus hoc!” cernere liceat.1® 
Inter arbores siquidem!? est mas et femina, longeque felicius fruges prove- 
niunt, cum?° mas et femina prope plantantur quam si secus?!; mas semper 
extendit ramos?? ad feminam quasi eam amplectens, et femina ?? ramos suos 
ad marem erigit. Sie coelum est mas, terra?* femina, quae a coelo marito 
suo fecundatur. Idem cernitur in lapillis seu gemmis, ut puta?5 corallis, 
smaragdis et aliis.?* Est itaque coniugium in omnibus creaturis depietum, 
etiam in durissimis saxis.?” Pulchra est haec?® coniugii amplificatio. 

Oben, 188b; Bav. 1,144; Math. L. (356) und (146) = Math. L. 799; Math. N. 376; 


Ser. 47b; Farr. 28; B. 3, 63. 

1) Oben., Baw.: + et est corpus sine anima, 2) Text: qui odio nostri eum 
colunt et sui commodi gratia, durch übergeschriebene Zahlen umgestellt. 3) Oben.: 
fulmina. #, Math. L., Ror, eb: eius. 5) Ror. eb: — securissime. 6) Ror. eb voll- 


ständiger: Sicut illud: Vende omnia etc. infert etc. Ergo nihil est retinendum, seilicet 
in tempore persecutionis sequendo Christum. Igitur hoc totum re ipsa facimus. 


Ubi usw. 7) Oben.: — est. ®) Ror.eb: + fugimus. 9) Ror. eb: — fugimus; 
-+ etc. 10) Ser.: Liber Genesis. Genesis est insignis liber et eruditione et con- 
solatione. Complectitur enim usw. 11) Kroker hat sich durch Ser. verleiten lassen, 


dieses Stück unter Math. L. 799 unter die Reden des Jahres 1537 aufzunehmen, siehe 
auch 8.335 Anm. 1. 12) B. fährt fort: Hoc dietum non ad hominem tantum, sed ad 
alias etiam creaturas referendum est, ad volatilia usw. 18) Math. L. (356): summa. 
14) Math. L. 799, Ser.: — omnes. 1°) Math.L.799, Ser, B.: + et. 16) Math. L. (356): 
— coelo, terra. 17) Bav.: haec; Math. L. 799, Ser., B.: — hoc. 18) Math. L. 799: 
licet; B.: est cernere. 19) B. und andre Parallelen: — siquidem. 20) Math. L. 799, 
Ser, B.: si. 21) B.: — quam si secus. 22) Oben., Bav.: 4 suos. 23) Math. L. 799: 
—+- vieissim, 24) Math. L. 799: + autem. 8) B.: — puta; Math. N. (wohl nur 
verlesen): puto. 20) B.: — et aliis. ?') Math. L. 799, Math. N. schließen hier, 
22) B.: Et haec est pulchra. 
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FB. 4, 36 (43,5) Bild de3 Eheftandes in allen Creaturen. (A. 431; St. 4296, 


5. 392) „Im erften Buch Mofi ftehet gefchrieben vom Cheftande: „„ Gott jchuf ein Männlein ı. Moie 1, 97 


und Fräulein, und jegenet fie.” Wiervol nu diefer Spruch fürnehmlich von dem Menfchen ift 
geredet worden, jedoch joll man ihn auch ziehen auf alle Greaturen in der Welt, ald auf die 
Bogel unter dem Himmel, auf die File im Waller und alle Thier, jo auf Erden find. Da 
findet man einen Mann und Weib, eine Henne und Sie, die fich zufammen halten und ver 
gatten, fich züchten und mehren. Daß alfo Gott ung den Eheftand in allen Ereaturen fur die 
Augen geftellet Hat und wir defjelbigen Bild und Contrafactur an den Bäumen, am Himmel 
an den VBogeln, auf Erden an den Thieren und im Meer an den Filchen, ja au an den 
Steinen haben follen. Denn Jedermann bewußt, daß auch unter den Bäumen Mann und Weib 
gefunden werden, ala Aepfel und Birn, da der Nepfelbaum der Mann ift und der Birnbaum 
das Weib, und dergleichen Art mehr an den Bäumen gefunden werden; und wenn man fie bey 
einander pflanzet, da wachjen fie und kommen befjer mit einander fort denn jonft. Der Mann 
jtreeft jeine Zweige alle nach dem MWeibe aus, al3 wollt er fie in Arm nehmen; twiederum, Jo 
richtet daS Weib ihre Zweige auch auf zu dem Manne. Alfo ift der Himmel au der Manıt 
und die Erde das Weib; denn die Erde wird vom Himmel fruchtbar gemacht durch der Sonnen 
Hite, Regen und Wind zc., daß aus ihr allerley Kräuter und Früchte wachfen. Darnad) u 
findet man auch) den Eheftand abgemalet in den harten Steinen, jonderlid” an den Edelgefteinen, 
al? an den Korallen, Smaragden und andern.” 


1134. (Ror. Bos. q. 24!,62) Quod quidam dixit: Wer Gott vd dem 
faifer dienet, der hats nicht! gut, — da8 ift auß der helle, id est, dem Teufel 
aus dem ar3loch gefarket, quia dietum est contra primam et secundam tabulanı 
et contra Christi vocem: Reddite caesari? etc.3 

Oben. 189; Bav. 1, 144; Math. L. (356). 

FB. 1,148 (2, 116) Gott und dem SKaijer dienen. (A. 48b; St. 481b; S. 439) 
Da einer jagte: „„Wer Gott und dem Kaifer dienet, dev Hat3 Eleinen Gewinn,"" jagte Doctor 
Martinus Luther ernftlich darauf: „Das ift aus der Hölle und dem Teufel aus dem Hintern 
gefarzet, und ift eine Läfterliche Rede, die ftrad3 wider die erfte und ander Tafel gehet. Wider 
die erfte, da Gott gebeut: „„Du jollt den Herrn, deinen Gott, lieben von ganzem Herzen, von 
ganzer Seele, von ganzem VBermögen,"" Deut. am. 6.Cap., „„und ihm alleine dienen,"* Matthäi ?- 
am 4. Cap. Wider die ander: „„Idermann fei unterthan der Oberfeit, die Gewalt uber an 


hat,“" zun Römern am 13. Cap. Und Chriftus jprict Matthäi am 22. Capitel: „„Gebt Gott, R 
wa® Gottes ift, und dem Kaifer, tvaS des Kailers ift."" 


1135. (Ror. Bos. q. 24‘, 62) Deus in vetjeri testaımento primogenitos 
sibi sanctificat* et prae aliis multis praerogativis ornavit, econtra legitur, 
quod reiectis primogenitis assumpsit alios filios ut? Habel, Abraham, Isaac, 
Iacob, Ioseph, Natan reiectis Cain, Nachor®, Esau, Ismaele, aliis fratribus 
Ioseph septem ? etc. Respondeo®: Ne scilicet gloriarentur in carne primo- 
geniti. Bnjer Herr Gott wil!® ongebocht fein vnd vnjern weg in Teinerleh 
tveije gehen.!! 

Oben. 189; Bav. 1,145; Math. L. (356); Ser. 47b; Farr. 28b. 


1) Math. L.: hat nicht2. 2) Über caesari übergeschr.: Deo; in den Parallelen 
steht es nicht. s) Oben., Bav., Math. L.: — etc. 4) Oben., Bav., Math. L., Ser.: 
sanctificavit. 5) Ser.: — ut. ®, Math. L., Ser.: — Nachor. 7) Ser.: — septem. 
s) Oben., Bav., Math. L.: — etc. 9») Ser.: — Respondeo. 10%) Farr.: + warlid). 
1) Farr.: leiden. 
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er hatte Recht zum Priefterthum und Herrichaft. 


Schrift 


cupiscentia divinitatis. 
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FB. 1,149 (2,117) Gott war die erfte Geburt geheiliget. (A. 48b; St. 294; 
8.272) „Im alten Teftament waren alle erfte Geburt Gott geheiliget, beide der Menjchen und 
des Viehes. Der erftgeborne Sohn hatte einen Vortheil fur den andern Brüdern, ja war ihr 
Herr, ala der Oberfte im Opfer und Reich, das ift im geiftlichen und weltlichen Regiment, denn 


Nu aber werden viel Exempel in ber Schrift angezogen, da zu fehen ift, wie Gott bie 
erftgeborne Söhne vertoorfen hat und andere an ihre Statt erwählet. Als Cain, Jsmael, Ejau, 
Ruben, Eliab 2c. waren erftgeborne Söhne; denen nahm Gott ihr Recht und gabs ihren Brüdern, 
die jünger waren denn fie, ald Habel, Jiaac, Juda, David 2. und dad darum: 

Sie find uber der erften Geburt ftolz und vermefjen worden und haben ihre Brüder, die 
frömmer und gottjeliger waren denn fie, verachtet. Das Hat Gott nicht leiden fonnen und der- 
halb fie ihrer Ehre beraubt, daß fie fich fur ihm ihrer erften Geburt nicht haben rühmen 
bürfen, ob fie wol fur der Welt nie groß Anjehen, Land und Leut innen hatten, tie die 


meldet. 


Die geiftliche Verheißung aber, daß Chriftus aus ihrem Samen kommen jollt, haben fie 
durch ihren Stolz verjcherzt, auf daß fie fich ihrer erften Geburt nad) dem Fleifch nicht rühmen 
fönnten. Unjer Herr Gott will ungepocht fein, una unfere Wege in feinerlei Weije gehen Lafjen; 
wer auf feinem Wege nicht wandelt, der gehet irre und ift ein verloren Schaf!“ 


1136. (Ror. Bos. q. 24', 62) Kein junde plagt ons fo jeer! als con- 


Conecupiscentia quidem carnis est etiam vehemens 


impetus et furor, sed tamen figura tantum? est? et nihil ad concupiscentiam 
seu spiritualem fornicationem. 


ef. 11,4 


Oben. 189; Bav. 1,145; Math. L. (356). 


113%. (Ror. Bos. q. 24f, 62’) Non* poena, sed causa faeit sanctum , 
alioqui Satan quoque esset® sanctissimus. 


Oben. 189; Bav. 1,145; Math. L. (857). 


1138. (Ror. Bos. q. 24,62) Tentatio est irritatio” Diaboli seu improbi 
hominis ad peccandum. 
Oben. 189%; Bav. 1,145; Math. L. (357). 


1139. (Ror. Bos. q. 24', 62») Christus est quidem figuratus ® aliquando, 
sed tamen semper refertur ad unam eandemque sententiam; non est amphi- 
bolus ut Erasmus. 


Oben. 189b; Bav. 1, 146; Math. L. (357). 


1140. (Ror. Bos. q. 24', 62°) Quod Esajias cap. 11. ait de Antichristo, 
2. Thefj.2,sspiritu labiorum suorum interfici impium, et Paujlus 2. Thess. 2., revera nune 
facit Deus contra papam impium 1 illum, nam interficere impium t1 est tollere 


1) Oben., Bav.: wol. 
Wort Augustins, siehe Nr. 6. 


sanctum martyrem. 


figuris 


Paulus . 


®) Math. L.: etiam. 


utitur. ?) Math. L.: summam. 


. impiun. 


11) Oben.: — nam ,.. 


2) Math. L.: tamen. ®) Math. L.: + etiam. *) Ein 
°%) Über sanctum übergeschr.: martyrem; Oben., Bav.: 


7) Bav.: certatio. ®) a. R.: Christus 
'%) Math. L. eine Zeile überspringend: —- et 
impium. 
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persuasionem de eo ex cordibus hominum, et spiritu oris interfici eum est 
amittere autoritatem. Est enim papa nunc! apud omnes homines, etiam 
apud suos cardinales et papistas mortuus, immo nullus de eo minus sentit 
quam ipsemet de se ipso. 


Oben. 189; Bar. 1, 146; Math. L. (356). 


1141. (Ror. Bos. q. 24,62%) Papa duabus columnis nititur, coelibatu, 
qui est regnum eius temporale, quo ablato dissipantur? eius bona, et missa, 
quae est regnum eius spirituale, quo regnat in religione et ecclesia. Ideo 
non est mirum, si nunc incipiant furere episcopi contra libellum meum ? 
de missa privata*, hie enim everto utrunque eius regnum.® Hine illins 
furiae ete.® 


Oben. 189»; Bav. 1,146; Math. L. (357). 


1142. (Ror. Bos. q. 24‘, 62®) Nulla religio fuit tam perpetua, nullus Dei 
eultus usque adeo diuturnus atque religio christiana et cultus Dei, quo nos 
Deum colimus. Apis, Baal, Apollo, Diana ete. ceeiderunt cum suis cultibus. 
Sie Mahomed, ut est novus Deus, ita etiam brevi cadet. Porro ceciderunt 
quoque maximae monarchiae Assyriorum, Babyloniorum, Persarum, Roma- 
norum: Paucus iste et humilis popellus Iudaicus et christianus permansit. 
Quod magnum est argumentum Deum fuisse praesentem huic populo. Atque 
haec nostra religio, fides non est alia quam Adae, Abrahae et aliorum patri- 
archarum. Insuper scriptura sancta ubique sibi ipsi est consentiens. Ergo 
nostra religio vere ex Deo est et vere cultus Dei permanebitque? quogue 
perpetuo. Papa autem et alii, qui (Ror. Bos. q. 24°, 63) huic nostrae doctrinae 
et religioni adversantur, similiter peribunt ut priores. 


Oben. 189b; Bav. 1,147; Math. L. (357). 


1143. (Ror. Bos. q. 24',63) 1. Pater® in divinis est? grammatica, dat 
enim voces estque ipse fons. 2. Filius est dialectica!°, dat!! dispositionen 
rerum estque!? verbum, Aoyos, et disponit omnia, fo fol e3 jein. 3. Spiritus 
Sanctus est rhetorica, blejet pnd treibet vivificando etc.!? 


Oben. 190; Bav. 1, 147 und 2, 916; Math. L. (357) und (147) = Math. L. 800; 
Math. N. 371; Ser. 48; Farr. 1; Rhed. 253b; Cord. B. 62b; B. 1,8. 


1) Math. L.: tunc. 2) Bav.: disputant. 3) Luthers Schrift Von der Winkel- 
messe und Pfaffenweihe, erschienen im Dezember 1533, Köstlin 2, 307. %) Text: puata. 
5) Bav.: regno. 6) Oben., Math. L.: — etc. 7) Math. L.: permanebit. 8) Über 
Kroker Math. L. 800 siehe zu $. 335 Anm. 1; B. beginnt: Sic in artibus Pater est Gram- 
matica und verbindet unsern Text mit andern Stücken; vgl. S. 395 Anm. 19. ®) Math. L.: 
— est. 10) Bav.: dialecticus. 11) Ser.: datque; B.: dans dispositionem rerum, est 
Aöyos disponens omnia usw. 12) Math. L.: est. 13) Oben., Bav., Math. L.: — etc., 
Oben., Bav.: -H et sic etiam in omnibus artibus et partibus philosophiae Sancta Trinitas 
significatur. 


36* 


Ioh. 8, 44 
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FB. 1, 299 (6, 1) Bergleichung der heiligen Dreifaltigkeit. (A. 96; St. 37; 
S. 36b) „Der Bater ift in göttlichen Dingen und Saden die Grammatica, denn er gibt die 
Wort und ift die Bronnquelle, daraus gute, feine, reine Wort, jo man reden joll, fließen. Der 
Sohn ift die Dialectica, denn ev gibt die Difpofition, wie man ein Ding fein ordentlich nad) 
einander fegen fol, daß e3 gewiß jchließe und auf einander folge. Der heilige Geift aber ift die 
Rhetorica, der Redener, jo e3 fein fürträgt, bläfet und treibet, macht lebendig und fräftig, daß 
e3 nachdrudt und die Herzen einnimmet.“ 


1144. (Ror. Bos. q. 24, 63) Diabolus! utitur duabus formis, vel? 
serpentis ad terrendum et occidendum vel® ovis*, induit enim se pellibus 
ovillis ad mentiendum et decipiendum. Da3° find‘ fein 2 hoffarbe. 

Oben. 190; Bav. 1, 148; Math. L. (358); Cord. B. 62b; B. 1, 222. 

FB. 3,48 (24, 65) Wa3 der Teufel fur Geftalt und Formen führet. (A. 294; 
St. 93h; 8.87) „Der Teufel führet zweierlei Yormen und Geftalt oder Larven, darein er fich 
verfleidet und vermummet; entweder er verjtellet fich in eine Echlange, zu jchreden und zu tödten; 
oder in ein Schaf, denn er zeuhet Ihäfen Pelze an, zu lügen und zu betrügen. Das find feine 
300 Hoffarben.” 


1145. (Ror. Bos. y. 24',63) Serpens et simia prae omnibus aliis aniına- 
libus” Diabolo® sunt subiecta, eisque ® utitur ad Iudificandum et nocendunı 
hominibus. 


Oben. 190; Bav. 1,148; Math. L. (858); Cord. B. 62b; B. 1, 224. 


FB.3,48 (24,66) Sn welche Thiere fi der Teufel ammeiften verftedt und 
fähret. (A. 294; St. 93b; 8.87) „Die Schlangen und Affen find fur allen andern Thieren 
dem Teufel untertvorfen, in die ev fähret und fie bejißt; braucht derjelbigen, die Leute zu betrügen 
und zu bejichädigen." 


1146. (Ror. Bos. q. 24', 63) Serpens 1° sive dormiat sive vigilet sive 
serpat sive iaceat, semper est obliquus, curvus et tortuosus, nunquam reetus 
nisi mortuus. Sic Diabolus nunquam est rectus ete,t! 


Oben. 190b; Bav. 1,148; Math. L. (858). 


114%. (Ror. Bos. q. 24°, 63) Mendax !2 longe deterior est!3 ac plus !+ 
nocet quam homieida!?, quia ille fallit, hie fallere non potest. Fuit antem 
Tudas!® et mendax et homicida!”, sieut pater eius Diabolus.1? 


1) B. im Anschluß an ein andres Stück: Utitur autem Diabolus usw. 2) B.: 
una. ®) B.: altera ovis, induens pelles ovillas ad usw. 1) Cord. B. bis hierher: 
Quibus formis Diabjolus appareat. Duabjus formis potiss imum venit vel forma ser- 
pentis ad terrendum et oceidendum vel forma ovis, 5, Math. L.: Die. 6) Cord. B.: 
— find.  ") B.: animantibus. ®) Math. L.: Diaboli. IRB ils, 10) Im An- 
schluß an Asops Fabeln. Eine scheinbare Parallele ist Math. L. 35. \ı) Oben., Bav., 
Math. L.: — ete. 2) Über Kroker Math. L. 801 siehe $. 335 Anm. 1. 13) Oben., 
Bav.: homieida; B.: + homicida. 14) B.: et magis. 15) B.: — quam homicida. 
'e) B.: ludas vero fuit; Math. L. 801: Iudas fuit. 7) Math. L. 801 schließt hier. 
'®) Ser., ähnlich B. kürzend: deun horrenda induratio fuit in illo (B.: euius induratio 
horribilis fit), daß der bojewicht amı tijche (B.: + des heran) gejejjen, audivit illa verba 
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Das ift ein gros, das Judas am tifch bey Chrifto und den jungern! 
ift? gefeflen vnd ift nicht fchamrot worden, da Chriftus gejagt hat: Unus 
vestrum me tradet etc.? Ceteri diseipuli nihil minus sunt suspicati, quam 
quod Judas proditurus esset Christum, immo se quisque ceitius* timuit? 
fore illum, qui Christum traditurus esset, quam Iudam, eui Christus loculum 
ac totam administrationem commiserat, ideoque in summa autoritate erat 
apud apostolos. 


Oben. 190b; Bav. 1,148; Math. L. (358); Math. L. 801; Ser. 48; Farr. 304; B. 1,419. 


FB. 4, 14 (39, 11) Faljhe Lehrer thun in der Welt großen Schaden. 
(A. 421; St. 323; S. 297) „Ein Lügner," fprac) Doctor Martinus, „ift viel ärger und thut 
größern Schaden denn ein Todtichläger und Mörder auf der Straßen; denn ein Lügener und 
falfcher Lehrer betreuget die Leute, verführet die Seelen und bringet fie um, daß mans auch 
nicht meint, noch merkt oder gewahr wird, unterm Schein Gottes MWort3; jener aber, ein 
Mörder, fann Niemand betrügen. Aljo ift Judas ein Lügener und Mörder, gleich tvie fein 
Bater, der Teufel. 

Das ift ein Großes, daß Judas bey ChHrifto am Tifch gefeffen ift und ift nicht Schyamroth 
worden, da Chriftus gejagt hat: „„Einer unter euch wird mid) verrathen.“" Die andern Jünger 
haben nicht3 weniger gedacht, daß Judas Chriftum verrathen würde, ja ein iglicher furchte fich, 
er würde ehe der jeyn, der Chriftum tmiürde verrathen denn Judas, dem Chriftus den Beutel 
und die ganze Adminiftration und Haushaltung befohlen md vertrauet hatte; daher war er 
bey den Apofteln in einem großen Anjehen.” 


1148. (Ror. Bos. q. 24', 63) Inter omnia® opera seu’ dona praestan- 
tissimum est® loqui.? Hoc enim solo opere homo differt ab omnibus animali- 
bus, alioqui nonnulla hominem visu, aliqua odoratu, aliqua tactu etc, excellunt. 
Loquendi facultate omnia carent. Quare et hoc (Ror. Bos. q. 24’, 63) ipsum 
argumentum est, quod altissima natura est!° verbum. 


Oben. 190b; Bav. 1, 149; Math. L. (358); Ser. 48; B. 1, 247. 


FB.1,191 (3,37) Reden feheidet einen Menichen von allen Thieren. (A.62b; 
St. 119; 8.110) „Unter allen Gaben Gottes ift reden die aller jchönfte und Herrlichite, dadurch 
allein der Menjch von allen andern Thieren unterjcheiden ift. Sonft find etliche Thier, bie in 
andern Gaben einen Menjchen ubertreffen; etliche mit dem Geficht, etliche mit dem Gehöre, etliche 
mit Riechen, aber keins kann veden. Wietool das ein Anzeige ift, daß da3 Wort einer Hohen 
Art und Berftandes muß fein.“ 


(B.: Verba Christi audivit): Unus vestrum me tradet, vnd ift nicht vot worden, immo 
in tanta fuit apud apostolos autoritate, ut ipsi (B.: — ipsi) se ceitius timerent Christum 
perdere (B.: crederent proditores fore), denn baß fie hetten jollen Judam vordenden (B.: 
quam Iudam), cui loculus et tota administratio erat commissa. 


1) pnd den jungern übergeschr.; bei Oben., Bav. im Text. 2) Math. L.: — ilt. 
3) Oben., Bav., Math. L.: — etc. #, Math. L.: — eitius. 5) Math. L.: titimuit. 
%) Oben.: — omnia. 7) B.: — opera seu. ®) B.: + in homine, posse. °).B. 
fährt fort: quo solo ab aliis animantibus discernitur, cum cetera animantia aliqua 
hominem superant visu, auditu, odoratu etc., sed loquendi facultate carent. Quam- 
quam hoc ipsum usw. Aurifaber hat also den verderbten Text von B. vor sich gehabt. 
10) B.: sit. 


Matth. 26,21 


Ioh. 13, 29 


Matth. 26,21 
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1149. (Ror. Bos. q. 24°, 63°) Ars! alchimica est vere? illa veterum 
philosophia naturalis, quae mihi vehementer placet, cum propter alias? multas 
utilitates +, quas secum affert® in excoquendis metallis, item® herbis et 
liquoribus distillandis? ac sublimandis, tum etiam propter allegoriam, quaın 
habet pulcherrimam 8, resurrecetionem® mortuorum in die extremo. Quem- 
admodum enim ignis extrahit et separat ex materia hoc!°, quod est optimun,, 
atque adeo !! ipsum spiritum et ipsam!? vitam et in altum 13 transvehit, ut 
suprema occupet, materiam vero in imo relinquit, ut infra desideat!* ac 
iaceat quasi corpus aliquod!? exanimatum seu cadaver —!° Nam ex vino 
totat? vineitas!® usque adeo1° extrahitur igni, ut id2°, quod reliquum2! in 
imo?? residet?®, nihil aliud sit et odore et sapore quam insipida et informis 
aqua. Similiter ex cynamomo vel ex nuce myrica?* in tantum ignis extrahit 
ipsam virtutem ac vitam et eam?° in sublime transfert, ut in fundo quod 
iacet residuum, nihil nisi emortuum 2° aliquod lignum aut suber vel?? sapiat 
vel oleat. Sie Deus etiam per extremum diem et iudieium quasi per ignem 
separabit iustos ab iniustis; illi ascendent in coelum et erunt viventes2®, hi 
autem descendent ad inferos ibique residebunt mortui. 


Oben. 191; Bav. 1, 150; Math. L. (858); Ror. Bos. q. 24s, 34; Ser. 48; B. 2, 91. 


FB. 4,304 (51,13) Der jüngfte Tag wird von einander jcheiden die Geredten 
und Gottlofen. (A. 508; St. 538; 8.489) „Die xechte Kunft der Adimie ift wahrhaftig 
die Philofophia der alten Weifen, die mir jehr wol gefället, nicht alleine um ihres vielen Nubes 
willen, den fie mitbringet, die Metalla zu fchmelzen, zu Iheiden, auszufieden und zuzurichten; 
item, Kräuter, Wurzel und Anders zu diftilliven und zu jublimiren, jondern auch um der 
Allegorien und heimlichen Deutung twillen, die uberaug Ihön ift, nehmlich die Auferftehung der 
Todten am jüngften Tage. Denn gleichtvie in einem Brennofen das Feuer auß der Materie 
zeucht und fcheidet, was am Beften ift, ja den Spiritum, Geift, Leben, den Saft und Kraft, 
führet3 in die Höhe, daß e3 da3 Oberfte am Helm einnimmt, dran Elebt, und denn herab fleußt; 
twie man folches Jiehet, wenn man Kräutertoaffer brennet, oder daß man fonft ettvag diftillitet; 


') Ser. mit der Überschrift: Insignis laus artis alchimicae. 2) Ser.: vera. 
®) B.: — alias, %) Oben., Bav.: virtutes. 5) Ror.: fert; B.: ottert. °) Math. L., 
Ror.: etiam. ") B.: destillandis. ®) Oben., Bav.: — pulcherrimam; Ror.: + vide- 
licet; B.: + scilicet. ®) Oben., B.: resurrectionis. 10) Math. L., Ror., B.: — hoc. 
’ı) Ser. fährt fort: quod sumit spiritum et ipsorum vitam et in altum transvehit, ut 


supreoccupat (sic), materiam vero in imo (Text: inno) usw. 12) Ror.: — ipsam. 
») B.: adeoque ipsum spiritum ac vitam in altum «sw. 19 Ser.: resideat. 
15) Oben., Bav.: religuum. 16) Konstruktion! B.kürzend: in imo relinquit desidentem 
quasi cadaver exanime. ın B.:—+- substantia omnis. 18) Ser.: vinacitas. 18: 
— usque adeo. 20) B.: — ut id. ?1) Nach reliquum gestr.: est. 22) Ser.: vino; 
B.: fundo. ”®) Ror.: desidet; B. fährt fort: neque odorem nec saporem habet estque 
aqua informis. >*) Ser.: et nuce miristiea; B,: nuceque myristica; Ror.: — vel... 


myrica; B. führt fort: extrahitur omnis vis et in sublime transfertur. Residens est 
insipidum lignum aut suber sine odore etiam. Sie in extremo die iusti ab iniustis 
per ignem separabuntur; illi petent coelum, reliqui ad inferos detrudentur, ubi reside- 
bunt in morte. 25) Ror.: — eam. 2°) Ser.: remortuum. 2) Ser.: — vel. 
28) Ser.: — illi ... viventes, 
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da Shtwimmet das Feifte empor, und das Befte fchtvebet allezeit oben. Aber die unreine Materien 
und Hefen läßts im Grunde bleiben, als ein todt Nas und nichtig Ding. Alfo auch, wenn man 
gebrannten Wein machet, da wird die ganze Subjtanz und MWefen durch3 Feuer ausgezogen, 
und fömmt die Kraft in die Höhe; was ubrig ift, bleibt unten im Grunde, und e3 veucht noch 
Ichmedet nicht, fondern e3 ift ein umförmlich Wajler. Dergleichen wird au) aus der Zimmet: 
tinde und Muscatennuß alle Kraft und Macht ausgezogen und abgejondert, wenn man daraus 
ein Wafler brennet oder ein Del zurichten will ; da wird da Gute in die Höhe geführt, und 
was da ubrig bleibet, das ift ohn Geruch und Schmad, gleihwie ein faul Holz. Eben ber: 
gleichen wird Gott auch thun durch den jüngften Tag und Ießte Gericht; darmit wird er ala durch 
ein Feuer, abjcheiden, abfondern und abtheilen die Gerechten von den Gottlofen. Die Chriften 
und Gerechten werden uber fich in Himmel fahren, und darinnen ewig leben; aber die Gottlofen 
und Verdammten werben al3 die Grundiuppe und Hefen in der Hölle bleiben, umd darinnen 
verdammt jeyn, und im Tode eivig bleiben.“ 


1150. (Ror. Bos. q. 24°, 63®) Cum! interrogaretur Doctor ?, an? in regno 
illo aeterno * futuri® essent® canes et alia animalia”, respondit: Certe erunt®! 
Nam terra tum° non erit1° inanis et vacua. Et!! Petrus vocat illum diem Av. 3, 21 
extremum 1? dien restitutionist? omnium. Quandoquidem 14 coelum et terra 2. Betri3, ı3 
mutabuntur, id est!5, sieut alibi clarius dieitur: Novam 18 terram et1” eoelos &ei. ss, ı7 
creabit ete.1®, creabit etiam novos Telpelios!?, quorum cutis erit aurea et 
erines?° ex margaritis. Ibi tum erit Deus omnia in omnibus. Da wird 1.r. 15,20 
feiner den andern?! frej-(Ror. Bos. q.24',64)fen. Sic bufones??, serpentes 23 
et id genus animalia nunc?* propter peccatum originis sunt venenata et 
nocentia, tum non solum erunt innocua, sed etiam nobis grata ac iucunda, 
et?° cum ipsis ludemus?® ete.2” 


1) Nr. 1150—Nr. 1155, die in der Handschrift von einander getrenmt sind, sind 
wohl Stücke aus einer längeren Rede Luthers. F'’B. und B. haben Nr. 1150—1154 zu 
einem Stück vereinigt. In der Leipziger Handschrift steht Math. L. 700 gewiß mit Unrecht 
unter den Reden des Jahres 1539. 2) Clm. 943: — Doctor; Clm. 937 a. R.: a Luthero 
et Wellero; war vielleicht einer der. beiden Weller der Frayende? ®) Math. L. 700, B.: 
De restitutione omnium (B.: + rerum) interrogatus, an usw. %) Math. L. 700: 
— aeterno; Corp. Ref.: novissimo; Hürz., Ror.: in futura vita. 5) aeterno futuri 
korrigiert aus: futuro aeterno. 6) Ror.: sint. 7) Math. L. (359): -+ etc. 8) Hirz., 
Ror.: Quod sie! ®) B.: — tum. 20) B.: + ita. 11) B.: Nam. 12) Muth. L. 700: 
Act. 3; dagegen steht im Text übergeschr.: Christus Matth. 17. alles zu recht bringen; Oben., 
Bav.: Et Christus Matth. 17. et Petrus vocat illum diem extremum usw. Gemeint ıst 
Matth. 17,11. ?) Bav., B.: restitutionem. 14) OIm. 943: Cum quidem. 15) Math.L,, 
Ror., B.: — id est. 16) Olm. 943: -—— Novam. 17) Math. L. 700, B.: -+ novos. 
ı») Math. L., B.: — etc. 19) Luthers Hündchen hieß Tölpel. Vgl. Nr. 869. Die 
meisten Parallelen lassen das Wort aus oder entstellen es. B.: novos canes etc.; Mem.: 
telphelios; Hirz.: 'l’elephos; COlm. 943, Corp. Ref.: delphinos. Nur Math. L. 700 hat 
richtig: Telpelios — sie canis illius vocabatur. ?°%) Math. L. 700: crinis; B.: villi. 
21) Olm. 937: + nid. 22) Oben., Bav.: + et. 23) B. fährt fort: dracones et id 
genus animalium, quae iam propter peccata originis venenata et nocentia sunt. Tunc 
vero non solum erunt usw. Ähnlich Math. L. 700. 24) Olm. 943: quae; Clm. 937: 
quae nunc. 25) Math. L. 700, B.: ut. 2») B.: illis ludamus. 27) Oben., Baw., 
Math. T.., Clm., B.: — etc. 
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Oben. 191b; Bav. 1,151; Math. L.(359) und (297) = Math. L. 700; Clm. 937, 28; 
Clm. 943, 85; Ror. Bos. q.24®, 31; Hirz. 168; Rhed. 224b; Mem.4; B.1, 112; Corp. Ref. 
20,561 (Nr. 157). 

FB. 4,289 (49,9) Alles wird in jenem Leben wieder reftituirt und erneuert 


werden. (A.504; St.539b; 8.4906) Da D. M. Luther gefragt ward: „„Ob aud) in jenem 
geben und Himmelreich würden Hunde und andere Thiere jein?““ antwortet er und jprad: 


2. Petri 3,13 „Ya freilich, denn die Erde wird nicht fo leer, wüfte und einödig feyn, fintemal Sanct Petrus 


heißt den jüngften Tag, einen Tag der Rejtitution aller Ding, da Himmel und Erde twird verwandelt 
werden ; umd tvie fonft anderswo flärer gefagt wird: Gott wird ein neu Erdrich und neuen Himmel 
Ichaffen, wird auch neue Pelverlin und Hündlin jhaffen, welcher Haut wird gülden jeyn, und 
die Haare oder Lodden von Edelfteinen. Da wird feiner den andern frefjen, wie Kröten, Schlangen, 
und dergleichen giftige Thier, die um der Erbjünde willen hie vergiftet und jchädlich find. Al: 
denn werden fie und nicht allein unfchädlich, jondern auch Lieblich, Yuftig und angenehm feyn, 
daß wir werden mit ihnen Spielen. 

Aber! wie fömmts doch, daß wir Gottes Wort nicht gläuben können, jo doch alle Ding, 
wie die Schrift jagt, geichehen und vollbracht find, bis auf diefen Artikel von Auferftehung der 
ZTodten? Dad macht die Erbfünde, die ift3 ein Mrfache. Die: Gottlofen und Verdammten werden 
am jüngften Tage unter der Exden feyn, und etlicher Maßen jehen die große Freud und Herr: 
lichfeit der Auserwählten und Seligen, aber dadurch defto mehr gequälet und gepeiniget werben. 

Hat? unjer Here Gott dies vergängliche, zeitliche Reich, nehmlich Himmel und Erden, 
und Alles, was drinnen ift, jo jchöne gefchaffen; tie viel jchöner twird er jenes unverivegliche 
ervige Reich machen! Wiewol* die Erbfünde verdient hat, daß fehier alle Thier dem Menfchen 
Schaden tun, ala Wolfe, Bären, Schlangen, Eidexen 2c., doch hat der barmherzige Gott dieje 
Schuld und Strafe jo gemildert und gelindert, daß mehr Thiere find, die da nüße find und 
dienen, denn die da Schaden thun. Denn e3 find mehr Schafe und Lämmer, denn Wolfe; mehr 
Krebje, denn Scorpion; mehr Fifche, denn Schlangen; mehr Getraidigs und Korn, denn Unkraut 
und Raden; mehr gute Kräuter, denn Neffeln ; mehr Ochjen, denn Löwen ; mehr Kühe, denn Bären; 
mehr Hafen, denn Füchje, mehr Hühner, Enten und Gänfe, denn Geier, Raben und andere 
Ichädliche Vögel. 

Und mer ihm alfo mit Fleig nachdenft, der wird viel mehr nüßliche Thiere finden, denn 
Ihädliche; viel mehr und größere Wolthaten und Nukung in allen Creaturen, denn Schäden. 
Niemand fann mit Gedanken und Sinnen gnugjam begreifen, was fur Nub und Gaben uns 
die vier Elementen bringen und geben. Die Erde trägt Bäume, Holz, Viehe, Erz, Wafjerflüffe, 
Getraidig, Obft, Del, Wolle zc. Und wer fanıız Alles erzählen? Desgleichen das Feuer, dabei) 
man fid) wärmet, focht . Das Waffer trägt allerley Silche 2c., die Luft allerley Vögel, ohne 
die wir nicht ein Paternofter lang leben können. 

Unfer® Herr Gott wird nur wol jehen und willen, too mein Seelichen bleiben foll, der 
jo jorgfältig fur dafjelbe gewefen ift, daß ex fein eigen Leben gelafjen hat, auf daß er meins 
errettete, der fromme Hirte und treue Bifchof unjer Seelen, fo an ihn gläuben. Denn er wird 
nicht am erften an mir anheben und lernen, tie ex die Seelen, jo ihm vertrauen, verjorgen, 
pflegen und verwahren foll. So wollte ich fie ungern in meiner Hand oder Verforgung gelegt 
haben und twifien, denn der Teufel hätte fie in einem Nu und Augenbli weggeriffen und ver- 
Ihlungen, fondern er hat fie in feiner Hand, daraus fie ihm Niemand reißen kann. Ich Lafje 
mir genügen, daß ich weiß, daf in meines DBaterz Haufe viel Wohnungen find, wie Chriftus 
jagt," fprach der Liebe Mann Gottes D. Martinus. 


!) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 1151. 2) Das Folgende ist Nr. 1152. 
®») Das Folgende ist Nr. 1153. *) Das Folgende ist Nr, 1154. 5) Das Folgende ist 
B. 1, 114, 
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1151. (Bor. Bos. q. 24', 64) Aber! wie fompt3 doch?, das tvir verbo 
Dei? nicht glauben funnen, jo doch alle ding, tvie die fchrifft jagt, geichehen 
find usque ad hune articulum resurrectionis mortuorum? In causa* est 
peceatum originis. 


Oben. 191b; Bav. 1,151; Math. L. (359) und (297) = Math. L. 700; Clm. 937, 28; 
Clm. 943, 85; Ror. Bos. q. 24s,31b; Hirz. 168; Rhed. 224b; Mem. 4; B. 1, 112; Corp. Ref. 
20, 561 (Nr. 157). 


1152. (Ror. Bos. q. 241, 64) Impii 5 damnati extremo indieio erunt sub 
terra et aliquo modo videbunt illam® gloriam beatorum”, sed eo magis 
discrucientur.® 


Oben. 191b; Bav. 1, 152; Math. L. (359); Ser. 48» ; Olm. 937, 28; Ror. Bos. q. 248, 31b; 
B. 1,113. 


1153. (Ror. Bos. q. 244,64) Hat? vnjer Herr Gott hoc regnum corrup- 
tibile, scilicet coelum !°, terram et omnia, quae in eis sunt!!, fo fhon!? 
geihaffen, twie viel fchoner wird er regnum incorruptibile machen. 

Oben. 191b; Bav. 1, 152; Math. L. (359); Clm. 937, 28; Ser. 48b; B. 1,113. 


1154. (Ror. Bos. q. 24, 64) Quanquam!? peccatum originale meruerit, 
quodi* multa animalia homini noceant!®, qualia sunt!# Jupi, ursi, serpentes, 
lacertae etc.!”, tamen misericordissimus ?3 Deus sic !? mitigavit illam 2° nostram ?! 
culpam, ut plura sint??, quae prosint et?? commodent ?*, quam quae noceant.?® 
Nam ?® plures?” sunt oves quam lupi, plures?® cancri?®? quam scorpiones, 
plures 3° pisces quam serpentes®!, plus frumenti et segetum quam lolii et 


1) Siehe $. 567 Anm. 1; Aurifabers Übersetzung siehe S. 568 Anm. 1. 2) Chm.!: 
— dad. 3) Olm.: — verbo Dei. *) Math. L. 700: culpa. 5) Siehe S.567 Ann. 1; 
Aurifabers Übersetzung siehe 8.568 Anm. 2. 6) B.: — illam. 7) Oben.: bonorum; 
Olm. 937: justorum. ®) B., Ror.: discruciabuntur. 9%) Siehe S. 567 Anm. 1; Auri- 
fabers Übersetzung siehe S. 568 Anm. 3. 10) Oben., Math. L., Cim., Ser., B.: + et. 
11) Ser.: — et omnia ... sunt. 12) Bav.: + vd herrlich. 13) Siehe zu S. 567 
Anm. 1; eine zweite Übersetzung Aurifabers siehe $. 568 Anm. 4. B.1, 113, Clm. 943, 
Ror.: Etsi; Math. L. 701: — Quanquam. 14) B. 1, 113, Clm., Ror.: meruit, ut; 
Math. L.: meruit, quod. 15) Math. L. 701: sunt ... nocentia,; B. 1, 113: nociva sint. 
16) Math. L. 701, B. 1,113: — qualia sunt; Math. L. 701, Clm.943, Ror.:+ ut. ı7) Clm.943, 
Ror.: — serpentes ... etc.; Math. L. 701: — lacertae ... etc.; Oben., Bav., B. 3, 63: 
— etc. 18) Math. L., Clm.: misericors. 18) B. 1, 113, Clm. 937: ita. EB 133 
— illam. *!) Math. L. 701: — nostram. ?*) Clm., Ror.:-+ animalia. ?°®) Math L. 701: 
— prosint et. 24) Olm., Ror.: — et commodent. 25) Olm. 937: obsint; Math. L. 701: 
— quam quae noceant; B. 3, 63 bis hierher kürzend: Quanquam culpa primi lapsus 
multa animalia homini noceant ut lupi, ursi, serpentes, lacertae, tamen misericordissi- 


mus Deus sie mitigavit nostram poenam, ut plura prosint et serviant. 28) O’Im., 
Ror.: — Nam. 27) B. an beiden Stellen: Plures enim. 28) Oben.: — sunt oves 
... plures. 29) Oben., Bav.: canceres. 30) Olm., Ror.: — plures. s!) Olm. 937 


schließt hier. 
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urticarum!, plures boves quam leones, plures vaccae quam ursi?, plures 
lepores quam vulpes®, plures anates, anseres, gallinae quam milvi aut* 
corvi? et id genus aliae nocentes aves.® Et si quis ita” diligenter conferat®, 
tum? multo plurat° inveniet bona et frugi!! animalia quam nocentia, plura 
ac maiora commoda ac bona!? in omnibus creaturis quam damna et!? in- 
commoda. Nemo animo et!? cogitatione comprehendere potest, quanta bene- 
ficia uobis praebeant!? quatuor!? elementa!®, terra producendo arbores, ligna, 
animalia, metal- (Ror. Bos. q. 24°, 64®)la, fluvios, fontes, frumenta, olera, 
lanam!”, et quis potest ea!® omnia numerare?!? Similiter ignis calefaciendo, 
coquendo?°, fovendo?! ete.?? 

Oben. 192; Bav.1,152; Math. L. (150), (360) und (297) = Math. I,. 701; Clm. 937,28; 
Cln. 943, 85; Ror. Bos. q. 248,310; Hirz.168b; Farr. 12; Rhed. 224b; B. 1,113 und 3,69; 
Corp. Ref. 20, 561 (Nr. 157). 

FB. 1,140 (2,103) Gott preijet feine Barmherzigkeit an ung Sündern mit 
feinen Wolthaten. (A. 45P; St. 85; S. 80) „Wietvol die Erbfünde verdienet hat, dak viel 
wilder, böfer TIhier dem Menfchen fehaden follten, ala da find die Löwen, Wölfe, Bären, 
Chhlangen, Eidechjen 2c., dennoch? fo hat der barmherzige, gnädige Gott alfo unfer wol verdiente 


Strafe gemildert, daß noch viel mehr Thier jein müffen, die da ung dienen und nüße fein, demit 
derer, die una fchaden. Denn, ift® nicht wahr, e3 find viel mehr Schafe denn Wolfe; item viel 


mehr Kreb3 denn Scorpiones; viel mehr Fifche denn Schlangen; viel mehr Ochjen denn Löwen; : 


viel mehr Kühe denn Bären; viel mehr Hafen denn Füchfe; item viel mehr Enten, Gänfe und 
Hühner denn Geier oder Raben? Und wer e3 wollt gegen einander mit Fleiß halten, der würde 
befinden, daß er viel mehr nüßlicher denn jchädlicher Thier in der Welt fehen würde, und dak 
man in allen Greaturn mehr Gutes denn Böfes, mehr Wolthat denn Schaden und Nachtheil 
finde. &3 fannz Niemands bedenken, wa? fur große Wolthat Gott ung durch die vier Element 
tut; al3: die Erde bringet Bäume Herfur, gibt Holz, allerlei Thier, Erz, Wafferflüffe, Bornen, 
allerlei Getreide, Kraut, item Wolle. Und wer kann alles erzählen, wa3 twir auß der Erden 
Gutes empfangen? Item da3 Feuer, da wärmet; e3 erauict und erhält den Menjchen, man 
fochet darbei 2c.” 


(A. 456) Auf ein andere Zeit vedete Doctor Martinus Luther abermals davon, „ivie 
Gott fo ein reicher Schöpfer wäre und die ganze Welt durch feine Almadht und große Gewalt 
ernährete; aber e3 wäre ein fchwerer Artikel, daß man gläuben follte an Gott den DBater, 


) B.3,63: — plus frumenti ... urticarum; Math. L. 701: — Nam plures ... 
urticarum; B. 1, 113: plura frumenta et segetes, quam lolium, urticae. 2) Oben., 
Bav.: — plures vaccae quam ursi; Math. L. (360): ursae. ®) Oben., Bav., Math. L. 701: 
— plures lepores quam vulpes. *) B. 1,114: et, ebenso B. 3, 64; Math. L. 701: aut. 
5) Nach corvi hat B. 3, 64 das oben ausgelassene: plus frumenti ... urticarum. 
*) B. 1, 114: corvi etc.; Math. L. 701: corvi et id genus alia; Ror.: — et id genus . 
aves, ”) B.3, 64, Ror.: — ita. ®) B. 3, 64: expendat. ?) Oben., Bav.: tamen; 
B. 3, 64, Clm., Ror.: — tum. 10%) B.1, 114 fährt fort: et maiora beneficia et commoda 
in omnibus usw. 'ı) Math. L. 701: frugifera. 12) Oben., Bav., Math. L. 360: bene- 
ficia. 2) B. 1, 114, Ror.: aut; B. 3, 64: — animo et. 1%) B. 3, 64: conferant. 
Deere A. 1) Clm. und Ror., mehrfach kürzend, schließen hier; B.3, 64: + solis 
et lunae lumen. 7) Math. L. (360 und 701): + etc. 18) Math. L. an beiden 
Stellen, B. desgleichen: — ea. 1%) Math. L. an beiden Stellen: enumerare. 20) Oben.: 
— coquendo. *!) Math. L. 701: fruendo. ??) Math.L.. an beiden Stellen, B. 3,64: — etc. 
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allmächtigen Schöpfer Himmels und der Erden. Dennoch ift e8 wahr, Gott bat Alles gnug 
fur ung geihaffen; denn alle Meer und Waifer find unfere Trinffeller; alle Wälder und Hölzer 
find unfere Jägerei; fo ift die Exde voller Goldes und Silbers, Kupfer, Eifen und andere 
Metall; fie muß uns auc) allerlei Getreide tragen und unfer Speisfammer und Brotfaften fein; 
denn e3 ift Alles um unfer, dev Menjchen, Willen gejchaffen.“ 


1154a. (Math. L. [150 a. R.]) Doctor! Martinus? in nuptiis3 bibebat 
vinum sulphuratum, edebat cererem corruptam, et statim* subieeit®: Man 
geiwent vn ifunder zum fchwefel und pech, da3 mwirs in der hellen desder ® 
befjer? tauren funnen.® 

Math. N. 377; Farr. 435b., 


1155. (Ror. Bos. q. 24°, 64®) Futura gloria longe maior erit, quam? quae 
fuit Adae in paradiso ante suum!° lapsum. Et Adam si!! mansisset in 
innocentia sua!? legemque Dei non violasset!3, generasset filios, sed non 
mansisset in isto statu in aeternum in paradiso, sed receptus fuisset in illam 
gloriam, non per mortem 14, mansisset enim immortalis, sed per translationem. 

Oben. 192; Bav. 1, 153; Math. L. (360) und (298) = Math. L.701 extr. ; Clm. 937, 28b; 
Clm. 943, 85b; Ror. Bos. q. 24s, 31b; Farr. 9. 

FB. 1,150 (2,120) Wie e8 gangen wäre, wenn Adam nicht gefündiget hätte. 
(A. 49; St. 119b; S. 1106) „Wenn Adam wäre in jeiner Unfchuld blieben und hätte Gottes 
Gejeß nicht ubertreten, jo hätte er Kinder gezeuget; er wäre aber in folchem Stande und AWejen 
nicht etwig alfo blieben im Paradies, jondern wäre in die ewige Herrlichkeit und in Himmel 
genommen tworden nicht durch den Tod, fondern durch Verwandlung und Berfegung in ein 
ander Leben.” 

FB. 4,288 (49,7) S$enes Leben wird viel herrlicher werden, denn dies Leben 
hie, wenn glei Adam in der Unfchuld blieben, und nicht gefallen wäre. (A. 504; 
St. 5406; 8.491) „Da3 fünftige Leben wird viel größer und herrlicher jeyn, denn daS da war, 
da Adam noch im Paradies war vor dem Fall. Und zwar wern Adam wäre blieben in feiner 
Unihuld, und Gottes Gebot nicht ubertreten, jo hätte er Kinder gezeuget; aber er wäre nicht 
ewig in jolcdem Stande und Leben im Paradies blieben, jondern wäre genommen umd gezudt 
in diefe Herrlichkeit, nicht durch den Tod, denn er wäre unfterblich blieben, jondern durch Ber: 
änderung, und in jenes Leben entzucit.“ 


1156. (Ror. Bos. q. 24f, 64°) Sacra scriptura non agit cum crassis 
peccatoribus, publicanis et meretrieibus, illa enim peccata etiam gentes iudi- 
care possunt, sed cum spiritualibus illis scortationibus, quae coram mundo 
speciem et titulum habent honestatis et probitatis. 


Oben. 192; Bav. 1,153; Math. L. (860). 


1) Das kleine Stück, das in den Urschriften fehlt, steht in Math. L. neben 
Nr. 1154 a. R. 2, Math. N.: + Lyutherus. 3) Farr.: + laetus. *) Farr.: palam. 


>) Farr.: dixit. 6) Math. N.: — beber; defter = belto. 7) Math. N.: ba2. 
®) Math. N.: fennen. 9) Math. L. 701: + ea. 10) Math. L. 701, Ror.: — suum. 
11) Ror.: etsi. 12) Ror.: — sua. 15) Ror. fährt fort: tamen non mansisset usw. 


14) Math. L. 701 führt fort: sed per translationem, et ita mansisset immortalis. 
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FB. 1,66 (1,72) Dit wa Leuten die heilige Schrift zu thun habe. (A. 21b; 
S.27b) „Die heilige Schrift gehet nicht viel mit groben Sündern um, als mit ben Zölnern 
und armen Hürlin, denn diefelbigen können aud) die Heiden erkennen und urtheiln; jondern fie 
hat zu Schaffen mit geiftlichen Würmen und Scorpionen, die vor der Welt ein Schein haben ber 
Heiligkeit und Gottfeligfeit und große Frommkeit fürgeben.“ 

FB. 2,28 (9,25) Sünde, jo die heilige Schrift ftrafet. (A. 142b; St. 132b; 
S. 124®) „Die heilige Schrift gehet nicht fürnehmlich mit groben äußerlicden Sünden um, als 
Zöllnern, Huren und Buben, denn folche Sünde können auch die Heiden erfennen und urtheilen; 
iondern gehet am allermeiften um mit geiftlicher Hurerei und Abgötterei, jo wider die erften 
drei Gebot Gottes gejchehen, welche für der Welt das Anjehen und Titel haben, ald wären fie 
Tugende, und für Ehrbarfeit und Frömmleit gehalten werden.“ 


115%. (Ror. Bos. q. 24°, 64®) Cultus Baal Peor wird gleich geweft! jein 
pujern walfarten. Sie werden exftlich geopffert haben, darnad) gefrejjen und 
gejoffen und nachmals Hin aus Hinder? die bujjch gegangen vund mit ein ander 
jeortirt.° DBnfer walfarten find auch aljo* gewefen yn den bufchen® zuo oder 
drei meilen von ® den fteten in locis silvestribus”, und wenn® zimey nicht haben 
funnen? zufamen fomen vnd ir buberey und unzudht aufrichten!®, jo find !! zu 
jolhen mwalfarten gezogen? specie tamen religionis. 

Baal Peor ift nicht geiweft cultus, wie die Juden ad invidiam 1? gentium 
Ichreiben !*, da3 man fur im hab das arjloch auffgezerret und gefchifien 5, quia 
omnis idolatria habet speciem religionis et sanctitatis. Sed puto talem fuisse, 
qualist® apud nos fuit cultus!” Valentini, Cyriaci, Antonii1® et similium 1°; 
da3?" er die leute nicht freffe noch verderbe mit peftileng, Antonius rauch 2!, 
VBaltenz ftechtag?? et similibus morbis.2® 

Oben. 192b; Bav. 1,154; Math.L. (361); Ror. Bos. q. 24s, 31; Ser. 46b; B. 1, 188. 

FB. 1,283 (5,4) Baal Peors Göhendienft. (A. 91b; St. 356; S. 326) „Die Juden 
Ichreiben aus Neid und zu BVerdrieß den Heiden, e8 fei ein folcher Dienft und Weife gewefen, 
daß man fur dem Bild Baal Peor den Hintern hab aufgezerret und geichmifjen. Das ift die 
Meinung nicht, denn alle Abgöttereien und Göbendienft find je und je der Maßen angeftallt 
geiweien, daß fie ein Schein der Geiftlichkeit und Heiligkeit gehabt haben. 

Sch denfe aber, e3 fei ein fol Zulaufen und Dienft gewefen wie bei uns im Papftthum 
©. Valten, ©. Antonius, Cyriaci und Rochi und der gleichen, daß Baal Peor den Leuten nicht 


!) Math. L.: — geweft. ?) Ror.: unter; B.: Primum sacrificarunt, deinde epulati 


sunt, postea hinder usw. ®) Text: feotirt; die Parallelen richtig. *) B.: Alfo feint 
die walfartten auch usw. ®») B. fährt fort: duobus aut tribus miliaribus ab oppidis, 
et cum duo non possent convenire, occasionem ibi invenerunt, inde quaerunt sub 
specie religionis. ®) Ror.: hinder. 7) Ror.: — in locis silvestribus, 8) Ser.: + ir. 


?) Math. L.: mogen. 10) Ror.: treiben. 'ı) Oben., Bav., Math. L.: findt3; Ser.: jeind 
fie. '”) Oben., Bav., Math. L., Ror.: gegangen. 19) Ror.: Juden odio. ERS 
Baal Peor non fuit cultus, quemadmodum Iudaei ad invidiam ethicorum seribunt. 
WEDeTzeten 28) B.: nt: ın B.: — fuit cultus. 12) B.: + Rochi. 19) Ser.: 
+ etc. 0) B. fährt fort: da8 fie Gott nicht mit peitileng usw. ?2) B.: falden brant. 


22) Oben., Bav., Math. L.: fiechtagen; Ser.: fichtitg; B.: fichtumb verterben wollte. 237 Be 
— et similibus morbis. 
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19] 


Schaden jollt thun, noch fie verderben mit Peftilenz, kaltem Brand, Sanct VBalten3 Seuche oder 
andern Plagen. 


Auc Halt ich, e3 fei ein Unordnung gewejen, aller Ding unfern Wallfahrten und Kirch: 


mejjen gleich, daß fie (wie Exod. 32 vom Göpendienft des gegofjenen Kalb3 gejchrieben ftehet) 2. Mofe32,6 


des Morgens frühe aufgeltanden, gebetet und geopfert haben, darnach gefrefjen und gejoffen, 
und nachınala hie zwei, dort ziwei fich zufammen gefunden und hinaus unter die Büfche gegangen, 
ihre Büberei zu treiben ac. 

Diefe Weife ift vor diefer Zeit im Papftthum mit den Wallfahrten fehr gemein gemwefen, 
daß man in der reuziwochen der Heiligen Stätt oder Kirchen bejucht hat uber eine Halbe, ganze, zo 
oder drei Meil Weges aus den Städten. Und wenn zwei nicht Haben fünnen zufammen fommeı, 
ihr Ungucht zu treiben, jo find fie zu folchen Walfahrten gangen, haben ihre Luft gebüßet, 
doch unter dem Schein der Heiligen Dienfts. Des gräulichen Wefens gejchieht jät noch viel 
unter dem verfluchten Papjtthum; Gott machg jchier ein Ende! Amen.” 


1158. (Ror. Bos. q. 24, 64”) Jam multo facilius est praedicare quam 
stante papatu, incidit enim vel materia dicendi de ecclesia, politia seu! 
oeconomia, et sic diceendum est? de iustitia fidei, de iustitia et clementia, de 
charitate et patientia. 

Oben. 192b; Math. L. (361). 


FB. 2,482 (22,137) Gut predigen ift jkt. (A. 273; St. 264; S. 2440) „Sl ijle 
viel leichter zu predigen denn im Papitthum, denn e3 fällt immerdar für umd trägt fi zu, das 
man zu predigen und davon man zu reden hat, entweder von der Kirche, Polizei oder Decononmei, 
von der Rechtfertigung, vom Glauben, von Geduld, von der Liebe, vom Gebet und andern 
Artikeln chriftlicher Lehre.“ 


1159. (Ror. Bos. q. 24',65) Euangelium? et apostoli data opera absti- 
nuerunt, ne Christum aperte* appellarent Deum, ne viderentur Iudaeis anti- 
quare suum Deum et sic daretur occasio Iudaeis persequendi? apostolos, 
quasi novum Deum praedicarent et veterem ac verum Deum° antiquare ac 
tollere vellent. Interim tamen tribuunt Christo opera divina et omnipoten- 
tiam 7, qua re indicant tacite eum esse Deum.* 


Oben. 193; Bav. 1, 155; Math. L. (361); Ser. 47. 


1160. (Ror. Bos. q. 24',65) Nos iam sumus in aurora futurae vitae, 
quia cognitionem omnium creaturarum ineipimus naneisci, quam per Adae 
lapsum amisimus. Introspieimus® nunc penitius creaturas quam olim sub 
papatu. Erasmus non curat, quomodo foetus in utero matris formaturt®; 
coniugii dignitatem ignorat.'! Nos vero gratia Dei magnalia Dei ve ex 
floseuli consideratione incipimus cognoscere, quam omnipotens et bonus sit 


1) Math. L.: item. 2) Math. L. schließt hier. °) Ser. mit der Überschrift: 
Cur apostoli Christum non appellarent Deum? Aurifabers Übersetzung siehe unter 
Nr. 1174. 4) Oben.: — aperte. s) Text: prosequendi. ®) Math. L.: — prae- 
diearent ... Deum. 7) Text: omnipotentia; Math. L.: omnem potentiam. 8) Ser.: 


4 ete.; zum Texte steht a. R.: Rom. 10. Qui est Deus laudandus in saecula. ») Bav.: Röm. 1,355 9,5 


Introspiciemus. 10) Math. L., Clm.: formetur; Olm.: + nec. 11) Math. L., Olm.: curat. 
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Deus. Ideo ipsum laudamus, benedieimus et ei gratias agimus et! in 


2.33, ,Ipsius creaturis cognoscimus potentiam verbi ipsius: Dixit, et facta sunt. In 


nucleo persiei pomi, quae nux licet? durissima sit, tamen suo tempore cogitur 
se aperire mollissimo nucleo. Haec Erasmus praeterit, non aliter creaturas 
inspiciens? atque vacca., 

Oben. 198; Bav. 1,155; Math. L. (361); Clm. 939, 165 b, 


3, 421 (37,131) Erasmus achtet Gottes Werk und Greaturen nicht. (A.A13b; 
St. 82b; 8.314) „Wir," jprach D. Martinus, „find jet in der Morgenröthe des künftigen Lebenz, 
denn wir fahen an tiederum zu erlangen das Erfenntniß der Greaturen, die wir verloren haben 
dur) Adams Fall. Ft jehen twir die Greaturen gar recht an, mehr denn im Papitthum etiwan. 
Erasmus aber fraget nichts darnach, befümmert fi) wenig, wie die Frucht im Mutterleibe 
formiret, zugericht und gemacht wird; jo achtet er auch nicht den Eheftand, wie herrlich der jey. 
Wir aber beginnen von Gottes Gnaden feine herrlichen Werk und Wunder auch au den Blümlin 
zu erlennen, wenn toir bedenken, wie allmächtig und gütig Gott jey; darum loben und preifen 
toir ihn, und bdanfen ihm. Sn feinen Greaturen erkennen ivir die Macht feines Wort2, vie 
getvaltig das jey. Da er jagte, er fpradh, da flund e8 da, auch in eim Pfirfichkern ; derjelbige, 
obtool feine Schale jehr hart ift, doch muß fie fich zu feiner Zeit aufthun durch den jehr tweichen 
Kern, jo drinnen ift. Dies ubergehet Erasmuz fein und achtetz nicht, fiehet die Creaturen an 
tvie die Kuhe ein neu Thor.” 


1161. (Ror. Bos. q. 24, 65) Deus privavit femineum sexum omni iudicio 
rerum pubjlicarum, sicut videmus, quod nihil neque ad politiam neque ad 
ecclesiam valeant.* 

Oben. 193; Bav. 1,156; Math. L. (362). 


1162. (Ror. Bos. q. 244,65) Wir find unter dem himel geichaffen; da3 > 
toir aber bunter dem ta) und yn® Heufern toonen”, dag ift der junde jhulde, 
bnd ift igt mit ons gleich twie mit einem Eranden, vmb den® viel friglein ® 
ftehen, und der!° viel pflafter haben mu31!, dag ift!?, wirt mufjen famern, 
ftuben, heujer, Elepder, efjen, trinden ete.1+ Haben. Zunuor!s (Ror. Bos. q. 
24°,65°) ehe Adam gefallen!”, meren wir geivejen tvie junge gejellen, die 


!) Math. L., Clm.: — et. 2) Olm.: etsi. ®) Oben., Bav., Math. L., Clm.: 
inspicit. *) Math. L.: + Sagt Krebs, e3 ftet felten wol, ver der ber durch den bardt 
jeiht. Wer ist Krebs? Vielleicht Kunz Krebs, der Erbauer des prachtvollen Torgauer 
Schlosses? Er wird gelegentlich (vgl. Nr. 3738) als Gast Luthers genannt. Zum Ausdruck 
durch den Bart jeichen vgl. Grimm 1, 1142, 10; jeichen hier nicht = mingere, sondern seigen, 
seihen — tröpfeln lassen, wie es die alten Männer tun, die keine Zähme mehr haben. 
5) Ser.: ba. °) Ser.: — yn. ?) Ser.: waren. ®) Clm. bis hierher: Unde quod 
habitemus in domibus, peccatum originis ift in causa. ft? vmb vn ist wie vmb 
einen Tranden. ?) Clim.: + vmb fich Hatt. 19, Olm.: + till. m) Olm.: — muB. 
12) Olm.: — da3 ift. '%) B. bis hierher ganz lateinisch: Sub coelo sumus eonditi, 
quod vero nunc in domibus habitamus, fit propter lapsum, perinde ut circa aegrotum 
hydriolae, medicamenta, emplastra inveniuntur. Wir usw. 14) :Ser., B.: —.ete.; 
+ bette und lager. 16) Oben., Bav.: + etc. 1°) Ror.: Sonft. 7) Ror.: — ehe 
Adam gefallen; Ser.: + tvar. 
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naden! vnd blos her jpringen.” Da were fein zimerman, maurer?, haus etc.* 
von noten geiwejen. 


Oben. 193b; Bav. 1,156; Math. L. (862); Clm. 937, 65; Ror. Bos. q. 24f, 46b; Ror. 
Bos. q. 248, 31; Ser. 46; B. 1, 247. 


FB. 1, 190 (8, 34) Worum wir in Häufern wohnen. (A. 62; St. 121b; 8.112) 
„Unterm Himmel find wir gejchaffen, daß wir aber in Häufern wohnen, das gejchieht 
darum, daß Adam gefallen ift und um der Sünden Willen. Gleich wie um ein Kranken 
Krüglin mit Aerzenei aus der Apotheken ftehen und er Pflafter bedarf, das ift, wir müffen 
Kammern, Stuben, Häufer, Kleider, Efjen und Trinken, Bette und Lager haben. Zuvor, ehe 
Adam gefallen, wären wir getweft tvie junge Gejellen, die nat und bloß her jpringen; da wäre 
fein Zimmermann, Mäurer, Schneider no Schufter oder Haus von Nöthen gemweft.“ 


1163. (Ror. Bos. q. 24°, 65’) Saepe suaserunt mihi amiei, ut episcopo 
Mog|untino® amice scriberem, da mit ich nur vexderbt habe.° Sed si secutus 
fuissem consilium meum, res melius”? haberet. Ista res non vult geri moderate, 
sed impetu Spiritus ®, sieut Samson tollebat portas. 


Oben. 198b,;, Bav.1,156; Math. L. (362); Clm. 937, 65». 


1164. (Ror. Bos. q. 24, 65°) Omnia opera Dei comprehenduntur in 
Magnificat.? Wenn ein ding hoc) empor fompt, jo ift3 nichts, et!” econtra. Sic 
tempore Samuelis!!, quando arca esset ablata, videbatur actum esse de Israele 
et cultu populi Domini !?, tamen conservabatur. 


Oben. 193b; Bav. 1,157; Math. L. (862). 


FB.1,158 (2,143) Da8 Magnificat fafjet alle Werf Gottes. (A.51; St. 74; 
S. 70) „Alle Werk Gottes find begriffen im Magnificat. Wenn ein Ding hohe empor fümmet, 
fo ift3 nichts ; und wiederum, wenns am niedrigften und verachteften ift, jo Fömmets twieder herfur 
und empor. Aljo zur Zeit Samueliß, da die Arche und Lade Gottes hinmweggenommen tar, 
meinet man, e8 wäre nu aug mit örael und Gottesdienfte; aber fie worden gleichiwol erhalten.“ 


1165. (Ror. Bos. q. 24, 65°) Philosophi!? olim sie definierunt Deum: 
Deus est circulus, cuius centrum est ubique et circumferentia nusquam. 
Qua re!* significare voluerunt?°, quod Deus sit omnia et nihil. Bnfer Herr 
Gott ift allenthalben, et tamen non comprehenditur. ch find in nur!‘ allein !" 


!) naden, niederdeutsche Form für nadtet. 2) Bav., Math. L.: fprungen; Clm. 
kürzend schließt hier. 3) Math. L., Ror.: — maurer; Oben., Bav., Math. L., Ror.: 
+ nod). #) Oben., Bav., Math. L., Ror., Ser., B.: — etc. 5) Bav. a. R.: Albertus 
episcopus Moguntinus in Hala hoc tempore residens. Bavarus denkt also wohl an 
Luthers Tröstung an die Christen zu Halle, 1527. 6) Die Worte: da mit ... habe über- 
geschr.; bei Oben., Bav. stehen sie in Klammern im Text. 7) Chn.: + sese. ®) Bav., 
Math. L., Clm.: + Sancti. ®) Der Lobgesang der Maria heißt in der liturgischen 
Sprache nuch dem Anfangswort das Magnificat. 10%) Math. L.: — et. 11) Über 
Samuelis übergeschr.: Eli; in den Parallelen fehlt es. 12) Math. L.: Dei; die Worte et 
(+ de Oben., Bav., Math. L.) eultu.... Domini sind übergeschr., in den Parallelen 
stehen sie im Text. 18) Vgl. Nr. 1742. Preger verweist auf Bonaventura, Itinerarium 
cap. V. 14) B.: — Quare; + e3 ift wunderlich. 15) B. fährt fort: Deum omnia esse 
et nihil. 18%) B.: — m. ı7) Olm.: — allein. 


Richt. 16,3 


Ruf. 1, 46 


1.Sam. 4—6 


1.Sarı. 6 
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zu Serufalem et in imagine, quam ipse mihi proposuit. Est ubique, seilicet ! 
in baptismo, praesepi?, sacramento etc? Sed* in maiestate nusquam est 
neque in speculationibus meis.? 

Oben. 1935; Bav. 1, 157; Math. L. (362); Clm. 939, 164; Ser. 46; B, 1,6. 


FB. 1, 302 (6,6) Wie die gelehrten Heiden Gott befchrieben haben. (A. 97b; 
St. 375 8. 36%) „Die Philojophi und gelehrten Heiden Haben Gott aljo befchrieben, daß ex jei 
wie ein Cirfel, weldhg Pünctlin in dev Mitte allenthalben ift, aber fein Circumferentia, jo 
von außen gerings umher geht, ift nirgend. Damit fie haben wollen anzeigen, Gott jei Alles 
und Nichts; denn unfer Herr Gott ijt allenthalben und fann doch nicht begriffen noch gefafjet 
werden. Sch finde ihn nicht allein zu Serujalem im Tempel und in dem Bilde und in der 
Geftalt, wie er fih mir fürbildet und fürhält. Er ift allenthalben, nehmlich in der Taufe, 
Krippen, Sacrament, aber nirgend ift er in feiner Majeftat, noch in meinem Speculiren, tie 
ich ihn nach meinem Gedanken und Sinn abmale. -Ah, gütiger Gott, wie twırnderfam bift du, 


Siob 1,12.13 ber dir die Weifen in ihrer Weisheit zu Schanden madjft! && Hat nocd) Mühe und Arbeit guug, 


daß wir etivad davon, nur das U. B. ©. verftehen und erlangen, wenn tir fleißig beten und 
Gott um Hülfe anrufen. Und wenn die Gottlofen aus eigener Durft und Frevel nad) ihrer 
Vernunft etwas ohn und wider Gott bejchliegen und fürnehmen wollen, jo fehrets Gott ftradz 
um, daß e3 den Krebögang gewwinnet. Und wenn er3 nicht thäte, jo verlöre er die Ehre md 
Herrlichkeit feiner Majeftat.” 


1166. (Ror. Bos. q. 24‘, 65°) Initium sapientiae ete.°, id est, ver fur” 
Gott mil teile jein, der fahe an zu lernen die zehen gepot und verbum Dei. 
Oben. 194; Bav. 1, 158; Math.L. (363). 


FB. 2,140 (12, 80) Wie man fur Gott weije wird. (A. 180; St. 1376; S. 129) 
„Wer fur Gott will weije fein, ber fahe an zu lernen die zehen Gebot und Gottes Wort, ja 


Fi. 1, 10 Chriftum vecht zu erkennen, wie gefchrieben ftehet: „„Der Weisheit Anfang ift die Furcht 


des Herrn."" 


1167. (Ror. Bos. q. 24, 64) Lex in nulla parte ad iustitiam valet; 
recte intellecta facit desperatos, non recte intellecta facit hypocritas. Euan- 
gelium non recte intellectum facit securos; econtra® facit? pios, laetos.1° Ergo 


Sat. 3,19]ex tantum propter transgressionem data est, da3 den leuten nach Chrifto tobe 


werde. Externe!! tamen valet ut!? alia politica lex. 
Oben. 194; Bav. 1,158; Math. L. (363); Ror. Bos. q. 24s, 31b, 


FB. 2,111 (12,32) Ein Anders. (A. 171; St. 159; S. 149) „Das Gejeß dienet zur 
Gerechtigkeit, die für Gott gilt, in feinem Stüd gar nichts. Wenn eg recht verftanden wird, 
jo machts verzagt und richtet Verzweifelung an; wenns aber nicht vecht verftanden wird, jo 
machts Heuchler. Das Euangelium, da es nicht recht verftanden wird, macht fiher und rohe 
Leute, Die e8 nur zu fleifchlicher Freiheit brauchen; da e8 aber recht wird verftanden, jo macht 
e8 rechtichaffene, fromme, gottjelige Beute und Chriften. Darüm ift das Gefe nur um der 


1) Clm.: — seilicet. ?) Bav.: praesepe; B.: praesepio; Math. L.: persepe. 
®) Oben., Bav., Math. L., Clm., Ser., B.: — etc. *) Ser., B.: et. 5) B.: + etc. 
®) Oben., Bav., Math. L.: — etc. 7) Math. L.: — fur. ®) Bav.: — non recte 
intelleectum ... econtra. ») Ror.: — faeit. 0) Oben., Bav., Math. L., Ror.: 
— laetos. 11) Ror.: Externum. 12) Oben., Baı., Math. L.: ad; Ror.: ad politica. 
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Übertretung Willen gegeben, daß man die Sünde und unfer derderbte Natur daraus erfenne, 
auf daß den Leuten bang werde nad; Chrifto; äußerlich dienet? nur allein zur Polizei, Zucht 
und Ehrbarfeit.“ 

FB. 2,139 (12,79) Was das Gefeß thue, und worum c3 gegeben. (A. 180) 
„Das Gejeg dienet, noch. hilft gar nichts zur Gerechtigkeit, die fur Gott gilt, auch nicht im 
Hleinften Stüde. Da es vecht verftanden wird, jo machts verzagt und richtet Verzweifelung an; 
wird3 aber nicht recht verftanden, jo machts Heuchler. Gleich wie das Euangelium, da e8 nicht 
vecht verjtanden wird, jo macht e3 fichere rohe Leute; wiederum, da e8 recht verjtanden und 
gegläubt wird, jo macht? fromme, gottjelige Leute. Darum ift dag Gejeß um der Nbertretung 
Willen gegeben, daß dadurch die Sünde, fo die ganze Natur des Menfchen, an Leib und Seele 
und in allen Kräften, durchaus verderbet und vergiftet, offenbar und den Leuten nad) Chrifto 


tehe werde. Doch dienets äußerlich zu guter Zucht und zu diefem zeitlichen Leben und 
Regiment.“ 


1168. (Ror. Bos. q. 24:, 65°) Sacramentum est pactum divinum ! gratiae 
et doni sub forma visibili traditum. 


Oben. 194; Bav. 1, 158; Math. L. (863). 


FB. 2,312 (19,28) Sacrament. (A. 234b; St. 1796; S. 1670) „Sacrament ift ein 


Bund göttliher Gnad und Gejchent unter einer Außerlichen Geftalt und fichtlichen Form im 
Wort gereicht.“ 


1169. (Ror. Bos. q.24',66) Ista? lux euangelii hoc tempore est illu- 
stratio adventus Domini et aurora, quae diem aeternum® praecedit. 

Oben. 194; Bav. 1,158; Math. L. (363); Clm. 939, 165b. 

FB. 2,118 (12,45) Worüm da3 Evangelium j$t jo Elar geprediget wird. 
(A. 1736; St. 76; 8. 7b) „Dies Licht des Euangelii it zu unjer Zeit ift ein gewiß Zeichen 
der herrlichen Zukunft des Herrn Chrifti und gleich wie ein Morgenröthe, die für dem etwigen 
Tag und Aufgang der Sonnen der Gerechtigkeit fürher gehet.“ 


1170. (Ror. Bos. q. 24°, 66) Nos* iam® non debemus nec possumus 
etiam® eicere Daemonia certis ceremonüs aut verbis sicut olim”? prophetae, 
Christus et apostoli, sed tantum® nobis orandum est, et ecclesiam? ad 
orationem !° hortari debemus, ut!! Deus pro!? sua misericordia hominem !? 
obsessum liberet. Quae si in fide fit, potens et!* efficax est.!5 Aliter!® 
eicere non!”? debemus!® nec possumus, quia non habemus aliquod mandatum 
a Deo1? neque a Deo immediate vocati sumus, sed mediate, per homines’?® 


1) Oben.: divinae. 2) C’lm.: Istaec. ®) Clm.: extremum. %) a. R. steht die 
Verweisung G.R. Fol. 31a, d.i. Ror. Bos. q. 24°. Math. L. 797 und 798 stehen in der 
Leipziger Handschrift gewiß mit Unrecht unter den Reden des Jahres 1537, siehe zu 
$. 335 Anm. 1. Ser. hat die Überschrift: Quomodo Diabolus sit eiciendus. 5) Ror.: 
— jam. %) B.: — etiam. 7) Ser.: aliae. 8) Math. L.: tamen. 9) Clm.: ecelesia 
adhortanda. !°) B.: precandum. '") B.: quo. 12) B.:— pro. 1°) B.: — hominem. 
1) B.: Quae precatio in fide facta. 15) Übergeschr.: et potest expellere; nicht in 
den Parallelen. 16) B.: + enim. ı7) Oben., Bav., Math. L.: nec. 18) Olm.: 
— hortari debemus ... debemus. ») B.: quia nullum Dei mandatum habemus. 
20) Math. L.: hominem. 
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Apg. 19, 12 
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scilicet.! Si vero? aliquis esset immediate a Deo vocatus aut? fidem 
haberet miraculosam*, is posset etiam corporaliter obsessos liberare a Dae- 
monibus® sieut olim prophetae et apostoli, qui® habuerunt vocationem a 
Deo immediate et ad hoc singulare mandatum eiciendi Daemonia et faciendi 
miracula. Drumb”? riffen und drungen fie Hindurcd) per infernum et omnia, 
ut Petrus® Act. 5., et Paujlus, wenn er nur jeinen gurtel auf einen legte? 
oder in anxuret, muft der Teufel auffaren!? oder die Frandheit weichen.!' 
Sunt autem homines duplieiter obsessi, quidam corporaliter, ut!? secun- 
dum hominem, alii spiritualiter, hoc est!?, secundum spiritum, ut omnes 
impii. Diabolus in furiosis et corporaliter obsessis tantum1* corpus occupat 
et vexat!5, non spiritum, ideo spiritus salvus manet et illaesus, et ex istis !° 
Daemonia etiam nune eici possunt oratione et ieiuniis. Impii autem!” et 
blasphemi spiritualiter sunt obsessi, et isti non liberantur, immo ne 1% Christus 
quidem eicere potuit Daemonia ex Hanna, Caipha et aliis impiis Iudaeis.!? 


Oben. 194; Bav. 1,158; Math. L. (363) und (123) = Math. L. 797 und 798; Ser. 46; 
Farr. 236; Rhed. 209; Clm. 937,28»; Ror. Bos. q. 248, 31; B. 1,223. 


FB. 3, 23 (24,16) Wie die Teufel ausgetrieben werden. (A. 283b; St. 109b; 
8.101) „Wir follen jgt nicht und fönnen auch nicht die Teufel austreiben mit gewifjen 
Geremonien und Worten, wie vor Zeiten die Propheten, Chriftus und die Apojtel gethan haben. 
Beten jollen wir im Namen Chrifti, die Kirch mit Exrnft vermahnen zum Gebet, daß der liebe 
Gott und Vater unfers Lieben Herren Yeju ChHrijti durch feine Barmherzigkeit den befefjenen 


%oH. 16,23 Menfchen wollt exlöjen. Geihicht nu jolch Gebet im Glauben auf Ehrifti Zufage: „„Wahrlich, 


Apg. 5,15 


App: 19,12 


ich jage euch, jo ihr den Vater etwas bitten werdet”“ 2c., jo ift3 ftarf und fräftig, daß der 
Teufel aus dem Menschen weichen muß; wie ich etliche Exempel erzählen könnte. Sonft fönnen 
wir böje Geifter nicht austreiben, vermögen e3 auch nicht zu thun. 

Mo aber einer ohne Mittel von Gott berufen wäre und ein Glauben hätte, Wunder 
zu thun, der könnte Teufel auätreiben, jo den Menjchen Teiblich befigen; wie vor Zeiten die 
Propheten und Apofteln, welche ohn Mittel von Gott berufen waren und ein fonderlichen 
Befehl hatten, unreine Geifter auszutreiben und ander Wunder zu thun. Darum drungen und 
riffen fie auch gewaltiglich hindurch, „„aljo daß die Kranken gejund worden, die allein der 
Schatte Petri uberjchattet"" Actor. 5, und Actor. 19 fchreibet Lucas, da die um Paulo waren, 
„„jeiner Haut Schweißtüchlin und Koller uber die Kranken gehalten, jeien die Seuchen von ihnen 
gewichen und die böfen Geifter von ihnen ausgefahren.” ” 


1) Olm.: — scilicet. 2) B.: autem. 3) Über aut übergeschr.: et.; sämtliche 
Parallelen haben: et. *) Hierzu hat Ror. a. R.: Epjistola viri Dei de puella Franco- 
phoırdiana, { die per. 5) Farr., B.: — a Daemonibus; Farr.: + die ziwe gehoren 


darzu. °) Oben., Math. L., Clim., Ser, B.: quia; Ror.: illi; B. fährt fort: quia erant. 
immediate vocati et habebant peculiare mandatum, ut eicerent Daemonia, ideo 
perrumpunt, ut Petrus Acto.5. Et Paulus tantum eingulum imponens vel tangens, 
tunc cedebat Diabolus et morbus. ?) Clm.: Dorin. ®) Ror.: est. ®) Ror.: + oder 
durch ein andern hinjchickt. 1%) Im Text steht vielleicht: aufffahren; sämtliche Parallelen 
haben: ausfahren. 11) Math. L.: verlafien. 12) B,: — ut; Ser, Math. L. 798: seu; 
Oben., Bav., Math.L. (363): vel. !3) Ser, Math. L. 798, B.: — hoc est. 14) Math. L.: 
tamen, 15) Math. L. (863), Olm.: + et. 1) B.: Ex his. ın) B.: vero, 
12) Math. L., Clm.: nec. 19%) B.: — ludaeis. 
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&3 werden aber die Leute auf zweierlei Weije vom Teufel bejefjen; etliche Yeiblich, etliche 
geiftlich, wie alle Gottlojen. In den Rafenden, fo er leiblich befigt, hat er allein aus Gottes 
Verhängnig Gewalt uber den Leib, den ängjtet und plagt ex, nicht uber den Geift, den muß er 
zu Yrieden und unverlegt Lafjen, aljo daß er ihn an der Seligkeit nicht hindern kann. Die 
Gottlofen aber, jo göttliche Lehre verfolgen und erfannte Wahrheit als Teufelslügen Yäftern, 
der leider jgt viel find, die find geiftlih vom Teufel befefjen, die werden feiner nicht Log, 
fondern bleiben (das jchredlich ift zu Hören) feine Gefangene, als zur Zeit Chrifti Hannaz, 
Saiphas und alle gottlofe Juden waren, aus welchen Chriftus jelbs nicht konnte die Teufel 
außtreiben, und j&t der Papjt jammt jeinen Meßbifchofen und Anhange, Rottengeiftern und 
gottlofen Tyrannen.” 

FB. 3, 47 (24,64) Der Satan bejigt die Leute auf zweierlei Weije. (A. 294; 
St. 110; S. 1016) „Die Leute werden dom Teufel auf zweierlei Weife bejefjen, etliche Leiblich 
nach dem äußerlichen Menjchen und Anfehen; etliche geiftlich nach dem Geift und Seele, wie 
alle Gottlofe bejefjen find. In Unfinnigen, Rafenden und die nur leiblich bejeffen find, hat der 
Teufel nur den Leib eingenommen und plaget ihn, nicht den Geift oder die Seele, darum bleibet 
diejelbe umderrudt und unverleßt. Don denjelbigen nu fann man die Teufel außtreiben mit 
dem Gebet und Faften. Aber die Gottlojen und Läfterer find geiftlich bejeffen, denfjelben Kann 
nicht geholfen noch fie davon erlöft werden; ja Chriftus hat die Teufel nicht Fönnen austreiben 
von Hannas, Caiphas und andern gottlojen Juden. Darum ift e3 viel größer und fchredflicher, 
ja fährlicher, geiftlich denn Ieiblicy vom Teufel bejefjen fein, tierwol e8 die Welt nicht achtet, 
noch dafur hält.“ 


1171. (Ror. Bos. q. 24°, 66°) Ego puto Saljomonem'! regnum patris 
sui voluisse? describere in Cantieis Cantjicorum ?, neque enim ipse in suo 
regno tantas perpessus est calamitates, quantas in Iudaico regno describit* 
fuisse. 


Oben. 194b; Bav. 1, 160; Math. L. (364); Ror. Bos. q. 24s, 31b. 


1172. (Ror. Bos. q. 24, 66®) Deus castigat, sed in iudieio, non furore; 
corrigit, sed® ut pater filium, vulnerat”, sed ut sanet.® Omnia ista facit 
ad emendationem nostri et salutem ac vitam, ut discamus eum timere et’ 
agnoscere eius bonitatem atque illi confidere, ut filius a patre castigatus 
ineipit plus patrem timere ac amare nec de eius bonitate desperat. Contra 
Diabolus, si permittitur, perturbat, castigat, terret, vulnerat non ut pater filium, 
sed ut carnifex latronem, ut sic abducat in desperationem, ut oceidat et 


perdat tentatum; clamat: Exinanite, exinanite10! Tod, tod! Deducit ad %i. 137, 7 


inferos, sed non! etc. 
Oben. 195; Bav. 1, 160; Math. L. (864); Clm. 937, 29. 
FB. 1, 145 (2, 110) Gottes und de3 Teufels Strafen find ungleich. (A. 47; 


St. 875; 8.82) „Gott frafet mit Maßen, nicht im Zorn und Grimm; er züchtiget wie ein 


1) Ror.: Salomon, ut puto. 2) Ror.: voluit. ®) Die Worte: in Canticis Cant. 
sind übergeschr.; in den Parallelen fehlen sie, wohl mit Recht. 4) Ror.: scribit. 


5) Clm.: cum. 6) Bav.: — sed; Clm.: — non... sed. 7) Olm.: + non ut perdat. 
») Cim.: + Econtra Diabolus. Clm. schließt hier. 9) Math. L.: ac. 10) Math. L.: 
Exanimare, exanimare! 11) Oben., Bav., Math. T,.: + redueit. 
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1. Sam. 2,6 Vater feinen Sohn; er verwundet darum, daß er heile. Summa, er tyut Alles uns zur Beffe: 
zung, Heil, Leben und Seligfeit eben darum, daß wir ihn lernen fürchten, feine Güte und Treu 
erkennen, ihm vertrauen und in allen Nöthen anrufen. Wie ein fromm Kind, 
gezüchtiget, anfähet fich zu befjern, mehr denn zuvor ben Vater fürchtet und Liebet, dem es weiß, 
daß er3 gut mit ihm meinet. 
Der Teufel aber, wo ihm Gott verhängt, betrübt, jchredt, verwundet und ftrafet nicht 
wie ein DBater fein Kind, fondern wie ein Henker einen Straßenräuber, dev Meinung, daß er 
den, fo er anficht, in Verzweiflung treibe, fur großem Leid ermorde und eiwiglich verderbe; er 
führet in die Höle, und nicht wieder heraus; all fein Thun ift dahin gerichtet: Nur todt, 
nur todtl* 


generales sententias? in Mose et prophetis? particulares. 


vom Vater 


1173. (Ror. Bos. q. 24, 66°) Christus!, apostoli et euangelistae faciunt 


Sie* Paujlus hoc 


s- Wofec?1,28; Mosi dietum®: Maledietus ete., facit particulare applicans ad Christum. Sie 


Sal. 3,1 


%pg. 1, Christus Act. 1. generalem sententiam ®: Non est vestrum nosse ete., ad parti- 
cularem quaestionem applicat, quasi djicat: Was fragt ir darnad), wenn das 
veich toird angehen? Sr jolt aud) den pfingftag nicht mifjen. 
Matthjaeus® sententiam Hoseae 11. generalem: Ex Aegypto vocavi filiun 
meum, particularem facit applicando ad Christum. 
Mos est scripturae novi testamenti?, ex singulari sententia! cexemplarem 
sententiam !! facere, id est??, ex particulari facto exemplum universale facere, 


Matth. 2,15; 
Hoi. 11, 


Apg. 1,205 
%j. 69, 26 


ut sit? dico: Man jol Mofen todichlagen. 


Similiter ? 


Ibi ex!* singulari Mose facio 


Mosen universalem !? et exemplum generale ad omnes leges transferendo, quae 
conscientias!® ligant. Similiter istud 17 (Ror. Bos. q. 24, 67) dietum Dauidis 
ps. 69.: Fiat commoratio!? eorum deserta, quae est!? singularis sententia?® 


de synagoga, applicatur?! a Petro?? Act. 1. ad Iudam ducem synagogae??, : 


quasi djicat: Darumb jollen jie mit iren furften vnd herin fur taufent 
Teufel gehen! 
Oben. 195; Bav. 1,161; Math. L. (364); Clm. 937, 29; B. 2, 266. 


obscure?* scriptae?° sunt, ne revelarentur ante tempus suum. &8 ift alles : 


particulares facit et econtra. 


zum Text steht es a. R. 


1174. (Ror. Bos. q. 24', 67) Prophetiae de Christo ideo perplexe et 


!) Math. L.: + et; Olm. hat diesen Text sehr gekürzt: Scriptura generales sententias 
Maledictus omnis. Hanc Paulus ad Christum trabit. 
Non est vestrum nosse tempus, Acto. 1. Ex Aegypto vocavi filium, Matth. 2. Fiat 
commoratio eorum deserta, Ps. 69, Acto.1. 2) Math. L.: summas. 3) B.: faciunt 
ex generalibus sententiis Mosi et prophetarum. #) B.:Sieut. ®) B.:+- Deuteron. 21; 


°) Oben., Bav., Math. L.: — generalem sententiam. EB.: 


-ı et. ®) B.: Matthaei 2. ex Oseae 11. Ex Aegypto vocavi filiuni meum ete. 
accommodatur ad Christum. ®) B.: Alia Regula. Mos est in novo testamento. 
10) Math. L.: summa. ıı) Math. L.: summam. 12) Math. L.: — id est. INBE 
cum. 1%) Math. L.: — ex. 15) B.: generalem. 18) B.: conscientiam. BE 
Talis est. 18) Math. L.: commemoratio. 10) B.: — est. 20) Maih. L.: summa. 
2) B.: transfertur. 22) B.:— a Petro. 2) B.: — ducem synagogae. 24) Oben., 
Bav.: perplexae et obscurae. 28) Oben., Bav.: — seriptae. 
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geipart auff Chriftun. Is fuit ille propheta, qui eas revelare debuit. Ideo 
Moses et Pater coelestis iubet!, ut hunc audiant: Hunc audite. ee 
Oben. 195b; Bav. 1,162; Math. L. (365). 


FB. 1,361 (7,83) Die Weiffagungen von Chrifto find mit dunfeln Worten 
bejdrieben. (A. 116; St. 41; 8.39%) „Die? Weiffagungen, daß Gottes Sohn follt menjd)- 
liche Natur an fich nehmen, find fo dunkel beichrieben, daf ich dent, der Teufel Hab nicht gewußt, 
daß Chriftus dom heiligen Geift empfangen und von der Jungfrauen Marien hat follen geboren 
werden. Daher jpricht er zu Chrifto in der Müften, da ex ihm verfuchte: „„Bift du Gottes Mattt.4,6 
Sohn?'" Nennet ihn Gottes Sohn, nicht daß er gehalten hat, daf er von Art und Natur 
Gottes Sohn jei gewvet, fondern nad) der Schrift Weife, die auch Mienjchen Gottes Kinder heißt. 
Plalm 82: „„Shr feid allzumal Gottes Kinder.“ * Bf. 82, 6 
St aud) darüm gefchehen, da folche Weiffagunge von Chrifto, feinem Leiden, Auferftehen, 
Rönigreich dor der Zeit feiner Zukunft nicht offenbar witrde (ausgenommen die Propheten und 
andere hocherleuchte Leute), denn e3 ift Alles auf Chriftum gejparet und gerichtet, der war der 
einige vechte Meifter, jo der Schrift Verftand eröffnen Sollte. 
Daher gebeut Mofes feinem Volk Deuteron. 18: „„Dem jollt ihr gehorchen""; und Gott 5. Mofe1s,15 
der Vater Spricht: „„Diefer ift mein lieber Sohn, an dem ich Wolgefallen Habe, den jolt ihr Mattn. 17.5 
hören. ** 
Daß? aber Petrus md die andern Apofteln (tie in der Apofteln Gefchicht zu fehen) 
ChHriftum in ihren Predigten mit Haren Worten nicht Gott nennen, ift darüm gejchehen, daß fie 
die frommen Züden, die no) fchwac im Glauben waren, nicht ärgerten, noch ihnen Urjad) 
gäben, ihre Predigten zu meiden und zu verfolgen, und alfo ein Argwohn tiber fie fafjeten, 
als wollten fie einen neuen Gott verfündigen und den alten wahren Gott ihrer Väter veriverfen 
und nu nicht mehr gelten laffen. 
Gleichwol ziehen fie an und gedenken mit Elaven deutlichen Worten des Amts Chrifti 
und feiner Werk, daß ex ein Fürft des Lebens ift, Todten auferterft, gerecht macht und Sünde 
vergibt, Gebet erhöret, die Herzen erleuchtet und tröftet ze. Damit fie genugfam anzeigen und 
befennen, daß er wahrer Gott fer; denn biefe Werk vermag feine Greatur zu thun, jondern 
Gott allein. 
Zuieilen führen die Apofteln dunfele Sprüche von der Gottheit Ehrifti, ala 1. Cor. 10: 1. Kor. 10, 4 
„„Sie trunten von dem geiftlichen Fels, der mit folgete, welcher war Chriftus."" Item: „„Yaktı. Kor. 10,9 
ung Chriftum nicht verfuchen."* Durd) diefe Wort beweifet Paulus, daß der Cohn Gottes 
zuvor gemweit jei, nehmlich von Ewigkeit, ehe er menfchlic) Natur an fie) genommen hat, hab 
allzeit uber jeiner Kirche gehalten, diefelbe erleucht, vegirt, gejchüßt, geftärft und erhalten wider 
des Teufels Lift und der argen Welt Gewalt. Alfo Joh. 8 fpricht Chriftus jelber: „„Che denn Soh. 8, 58 
Abraham war, bin ich”"; gibt damit flar zu verftehen, daß er zuvor geiweft jei, ehe denn er 
Mtenjch ift worden.“ 


1175. (Ror. Bos. q. 24',67) Locus* Ioh. 13.: Si non te lavero etc.’, Joh.13, 8 
non est intelligendus, quod Christus tum ® suos diseipulos baptisaverit, quan- 
quam in Iohjanne alibi seriptum est, quod Iesus neminem baptisaverit.? 300.4 2 
Ipsi? sunt? anabaptisati!° invicem iussu Christi. Neque Christus ista verba 


1) Bar., Math. L.: iubent. 2, Aurijaber hat im ersten Absatz noch einmal die 
sehr ühnliche scheinbare Parallele bei Dietrich, unsre Nr. 579, verwendet. ®) Das Fol- 
gende in Aurifabers Text ist Nr. 1159. #) Oben., Bav., Math. L., Ror.: ‚Hie locus. 
») Oben., Bav., Math. L. haben die Worte: Si non te lavero etc. als Überschrift. 
®) Oben., Bav.: cum: Math. T,.: tam. N Oben.: — «uanquam ... baptisaverit. 
8) Oben., Bav., Math. T..: — Ipsı. ®) Math. L., Ror.: + autem. 10) Math. L.. Ror.: 
baptisati. 


3. Mojc30, 19. 20; 
40, 31. 33 


Soh, 13, 8 
SoH. 13, 8 
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de hac aquae lotione tantum dixit, sed occasionaliter dixit! de vera illa et 
tota? lotione sua, qua eos? mundavit a peccatis suis* et sanctificavit, 
quasi djieat®: ch bin ein rechter bader; ideo nisi ego” te lavero, non 
habebis partem mecum, necesse est, ut ego te lavem ac mundem. 

Voluit autem hoe facto® imitari® ritum in lege Mosi, quod sacerdotes 
ingressuri in templum manus prius et pedes suos!° Javabant. Sie noster 
et!! verus sacerdos facit et dieit: Antequam intremus in novum illud 
templum ac priusquam novum illud regnum exordiar, lavabo vos. Porro quod 
non suos, sed aliorum pedes lavat, cum tamen leviticus sacerdos non alio- 
rum?, sed suos1? laverit, haec ratio diversitatis est, quia Christus non fuit 
talis sacerdos, qualis in lege, immundus et peccator, ideo non habuit opus 
ad haec ista lotione. Significare voluit, quod regnum hoc novum, quod erat 
institurus, non sit politicum et externum, ubi gradus (Ror. Bos. q. 241, 67®) 
dignitatum observari1* debeant, et quod in eminentia et superbia 1° consti- 
tutum sit, sed quod consistat in humilitate, quod hoc ipso opere lotionis 
tanquam exemplo suo ipsemet demonstrat.!® 


Oben. 195b; Bav. 1,162; Math. L. (865); Ror. Bos. q. 24, 30b, 


FB. 1,374 (7,103) Werde ich dich nicht wafdhen x. 30h. 13. (A. 120; St. 47b; 
S.45b) „Diefe Wort Zoh. 13, da Chriftus zu Petro lagt: „„Werde ich dich nicht wafchen, fo 
haft du fein Theil mit mir,“" find nicht zu verftehen, daß Ehriftus dazumal jeine Jünger 
habe getauft; denn Zohann. am 14. ift ar ausgedrudt, daß er jelbs Niemand getauft Habe, 
fondern feine Jünger, und fie unternander haben einer den andern getauft auf Chrifti Befehl. 

Auch hat der Herr diefe Wort nicht vom Wafjerwafchen allein, jondern von dem rechten 
geiftlichen Wafchen (doch Urfach von diejem leiblichen genommen) geredet, dadurch er allein, jonft 
Niemand, Petrum, die andern Jünger und alle Gläubigen mwäfcht und reiniget von all ihren 
Sünden, und fie heilig und gerecht macht. Al wollt ex jagen: Sch bin der rechte einige Bader; 
darum, too ich dich nicht wafche, jo bleibeft du umrein und todt in deinen Sünden. 

Doch hat er mit diefer Weife auch gefehen auf der Priefter Weife und Ceremonien und 
derjelben tollen folgen, welche nach dem Gejeb Mofe zuvor, .ehe fie in den Tempel gingen, ihre 
Hände und Füße wufchen. Alfo thut unfer techter ewiger Priejter auch. Als wollt ex jagen: 
Ehe ich mein neue Reich anfahe und in den neuen Tempel gehe, und ihr mir nachgehet, will ich 
euch zubor wafchen und reinigen. 

Daß aber Chriftus nicht feine, fondern der Jünger Füße wäfcht, jo doch der Hohepriefter 
im Gefeg nicht der Andern, fondern jeine Füße wujch, ift diefes die Urfacdh: jener war unrein 
und ein Sünder gleich andern Menjchen, darum twufch ex feine Füße und opferte nicht allein 
fur des Volta Sünde, fondern auch) fur jeine. 





!) Bav.: — sed occasionaliter dixit. ?) Math. L.: — lotione tantum ... et 
tota. ®) Ror.: nos. %) Ror.: — suis. 5) Ror.: + eos. °) Math. L.: quia, 
dieit. ”) Math. L.: ego nisi; Ror.: nisi. ®) Oben.: — facto. ®) Bav.: mutare. 


1%) Oben., Bav., Math. L.: — et pedes suos. 11) Ror.: etiam. 12) Muth. L.: 


alterum. 18) Ror.: + pedes. 12) Math. L.: observare, 15) Ror.: — et superbia. 
'e) Bav.: demonstret; Oben., Bav., Math. L., Ror.: + Deinde voluit isto exemplo suos 
discipulos Christus charitatis et concordiae admonere, quae necessaria inter ministros 
in ecclesia est, ne alter alteri se praeferat (Bav.: proferat) et (Ror: + tunc) sic 
ecclesia discerpatur sectis ete. (Bav.: — ete.). 
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Unfer ewiger Hoherpriefter aber ift heilig, unfchüldig unbeflest, von den Sundern abge: 
jondert; darum war nicht Noth, daß er feine Fuße wüfche, fondern uns hat ex gewafchen und 
rein gemacht durch fein Blut von allen Sünden. 

Über das hat er wollen durch diefes Fußtvaschen anzeigen, daß fein neu Reich, das ex 
einjegen und anrichten wollt, nicht ein äußerlich weltlich Reich fein würde, da Unterfcheid der 
Perjonen wäre, einer höher und größer denn dev ander, wie in Moje Reich; fondern da einer 


dem andern durch Demuth dienen fole. Wie er Spricht Luc. 22: „„Die weltliche Könige Lut. 22, 25. 26 


berrfchen zc., ihr aber nicht alfo, fondern der größeft unter euch jo fein twie der jüngfte, und 
der fürnehmfte wie ein Diener.”" Melchd er auch felb3 durch diefen Dienft des Fußtwafchenz 


erzeiget hat, und zum Erempel, wie er Johannis 13 Spricht: „„So ich, euer Herr und Meifter, Joh. ı3, 14. 15 


die Füße getvafchen hab, jo jollt ihr auch euch unter einander die Füße wachen. Ein Beifpiel 
hab ich euch gegeben.“ “ 


1176. (Ror. Bos. q. 24',67®) Semel dixit se saepe admiratum, quod 
Christus in tricesimum aetatis suae annum abstinuerit a publico praedicandi 
offieio!, cum tamen interim? tantam impietatem, tam varia sacrilegia et adeo 
impios cultus, tot? blasphemas* voces in Deum et prorsus varias ac perni- 
ciosas haereses® et sectas in populo Dei audire et videre coactus sit®, da3 
im da fur das her mocht zubrochen fein, et tamen se potuerit continere, 
quousque ad hoc ipsum publjieum praedicationis ministerium, quod postea 
gnaviter? gessit, vocatus est. Wie wird er jo mandjen rancidum sophistam ® 
gehort haben?! 

Oben. 196; Bav. 1, 164; Math. L. (366); Ser. 45b; lm. 937, 29; Clm. 939, 202. 

FB. 1, 416 (7, 177) Ehriftus hat gejchwiegen bis ins dreißigfte Jahr, ehe er 
ins Predigtamt getreten. (A. 134b; St. 46b; S.44) „Chriftus hat fich de Predigen und 
Lehrens enthalten bis ins dreißigfte Jahr und immer ftill gefchwwiegen, fich offentlich nichts 
vernehmen noch hören laffen. Da er doch in dei fo große und mancdherlei Jmpietät, gräuliche 
Abgötterei, Gott3dieberei, faljche Gottesdienft, jo viel Gottesläfterung, jo mancherlei und jchäd: 


liche Keberei und Secten im Bolf Gottes hat müfjen jehen und hören. Doch hat er fich können 
enthalten (de fich wol zu verivundern), biß er offentlich ind Predigtamt berufen und getreten ift.“ 


117%. (Ror. Bos. q. 24, 67®) Hoc unum defuit1° omnibus haereticis, 
quod articulum iustificationis non tenuerunt!!, quo amisso necesse est in 
multos errores incidere. Ignorato eo nemo indulgentias!? papae damnare 
potest, taceo, ut maiores errores spirituales vincere possit. Christus solus 
conservat nos in veritate. Lafjen wir in vnfern feligmacher fein, tum vici- 


1) Ser.: Ego saepius miratus sum, quomodo Christus publica praedicatione se 
abstinuerit usque in trigesimum annum. 2) Ser.: in. 3) Ser.: et. %) Math. L., 
Ser: blasphemias. 5) Olm. 989: — in Deum ... haereses. ®) Ser.: est. ?) Bav., 
Math. L., Ser., Clm. 939: graviter. 8) Über sophistam übergeschr.: hypocritam; in den 
Parallelen fehlt es. ®) Olm. 937 sehr kürzend: Christus ante 30. annum non prae- 
dieavit. Miror, quomodo potuerit videre sacrilegium, quod non munus docendi subivit 
ante 30. annum, ut expectaret Patris vocationem ete. Aurifaber hat diesen kurzen Text 
weiter ausgeführt. 10) Oben., Bav.: deficit. 11) Bav., Math. L.: tenuerint. 12) Über 
indulgentias übergeschr.: doctrinam ; in den Parallelen fehlt es. 
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ey. ,ıomus.! Er ift der einige qurtel, sicut Paulus pulchre monet et dieit, ut? 


recapitulentur omnia sub ipsum etec.?, id est, ut* Christus sit caput et summa 
in omnibus rebus; ad quem omnia referri® debent. 


Oben. 196; Bav. 1, 165: Math. L. (366); Clm. 939, 164. 


FB. 2, 181 (13, 46) Der Artikel von der Gerechtigkeit, die fur Gott gilt, 
bewahret fur allen Srrthumen. (A. 192b; St. 162; 8.152) „An dem einigen Stüd 
allein hat e3 allen Stegen und Rotten gefeilet, daß fie den Artikel von der Rechtfertigung, wie 
man fur Gott gerecht muß werden, nicht vecht verftehen noch wiffen; dem wenn der verloren 
wird, jo müffen viel Jrrtdumen einreißen. Da man den Artikel nicht vechtichaffen und gewiß; 
hat noch fanıı, fo ifts unmöglich, daß man des Papjtes falfche Lehre vom Ablaß und andere 
greuliche Jrrthumen follte fönnen urtheiln umd davon richten. Fch will gejchtweigen, dak man 
fönnte größere geiftliche Srrthumen und Anfechtunge uberwinden. 

ChHriftus allein ift3, der uns in dev Wahrheit erhält, ja wo er recht erfannt und mit 
dem Glauben ins Herz feft gefafjet wird. Laffen wir ihn unfern Heiland alleine fein, jo haben 
twir gewonnen; denn er ift der einige Gürtel, der den ganzen Leib zufammen hält, twie Paulus 
fein Yehret und jaget: „„Auf daß alle Ding zufammen (gleich tie in einer Summen und auf 
einen Klauel) verfafjet würden in Chrifto, beide da3 im Himmel und auf Erden ift, durch ihn 


ob 1, 10 felber."" Ephel. 1. Darum joll Chriftus das einige Häupt und der Zee fein in allen Dingen, 


auf welchen Alles joll gerichtet werben.“ 


1178. (Ror. Bos. q. 24',67®) Iohjannes Euangjelista® Christum Deum 
esse describit a priori, Paulus autem a posteriori et ab effectu. Iohjannes 
dieit: In prineipio erat verbum, item: Qui me glorificat ete.’, Paulus vero: 


apg. 20,28 Tentaverunt Christum in deserto; ergo Christus est Deus. Act. 20.: Atten- 


dite vobis etc.® 
Oben. 196®; Bav. 1,165; Math. L. (367); Clm. 939, 164. 


1179. (Ror. Bos. q. 24, 67®) Deum loqui, irasci, zelare®, punire, tradere 
hostibus, (Ror.Bos. 4. 24", 68) pestem, famem, gladium immittere!® et alias 
plagas, certissimum signum est eum bene velle nobis; si vero dieit: Non 
arguam, ite!! amplius, item !2: Auferam zelum meum abs te, significat eum 13 
prorsus aversum. 


Oben. 197; Bav. 1, 165; Math. L. (367); Cl. 939, 165, 


FB. 1, 143 (2, 107) Gnädige Strafe Gottes. (A.46b; St. 87; 8. 1b) „Wenn 
Gott mit und zürnet, um und eifert, auch uns in der Heinde Hände ubergibt, da Er durch 
fie unfer Sünde und Untugend ftrafe, Peftilenz, theure Zeit und andere Plagen uber una läßt 


!) Oben., Bav., Math. L.: vincimus, ?) Oben., Bav., Math. L., Clm.: — ut. 
®) Math. L., Clm.: — etc. ») Olm.: — id est, ut. 5) Math. L.: veferre. ®) Oben., 
Bav., Math. L., Cim.: Euangelium Iohannis. Aurifabers Text siehe unter S. 6 Anm. 9. 
?) Math. L.: glorificatur: — etc. ®) Oben., Bav., Math. L.: — etc.; Clm.: — Atten- 
dite vobis etc. °) Clm. : — zelare, 10) Math. L., Clm.: mittere. 11) Oben., Bar., 
Math. L.: te. '?) Übergeschr.: ps. 81.; dazu steht a. R.: Non iudicabit Spiritus 
ER etc. Tradidi in desideria ete. In den Parallelen fehlen diese Stellen. '®) Math. I.., 

‚Im.: — eum, 
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fonmen, doc durch fein Wort noch mit ung vedet, fo ifts ein gewwik Zeichen feiner Gnade gegen 
und. Denn telche der Herr Lieb hat, die züchtiget Er.“ 

FB. 1,156 (2,136) Zeichen, wenn Gott gnädig oder ungnädig fei. (A. 50D; 
St. 10; S. 166) „Wenn Gott xebet, zörnet, eifert, ftrafet, ubergibt una den Feinden, fchickt uber 
ums Peltilenz, Hunger, Schwert und andere Plagen, jo ifts ein gewiß Zeichen, daß er ung twol 
will und gunftig ift. Wenn er aber bricht: „ch will dich nicht mehr ftrafen, fondern 
Ichweigen, und meinen Eifer von dir nehmen, dic) in deinem Sinnen laffen hingehen md 
machen, wie dich3 gelüftet,“" jo ifts ein Zeichen, daß ex fi) von ung gewandt hat. Aber die 
Welt und unfer Vernunft fehret3 frac um, und hält das Widerfpiel fur wahr, daß Gott die 
lieb habe, denen ex wol thue, und denen Feind fei, die ex ftrafet. 


1180. (Ror. Bos. q. 24,68) Quamdiu regnabant Iuppiter, Diana et alii 
impiüi et! idolatrici? cultus® gentinm, necesse fuit Christum et apostolos eor- 
poralia signa et miractıla facere ad confirmandam doctrinam fidei in Christum 
et ad destruendas omnes alias doctrinas et idolatrieos* eultus®, debebantque 
huiusmodi miracula corporalia eo usque tantum $ durare, donee stabilirentur” 
verbum et baptismus. Sed miracula illa spiritualia, quae Christus pro veris 


Hebr. 12,6 


mirajculis habet, manent usque ad finem mundi. Quale est, quod® centurio Matıy. 8,5If- 


tantam fidem concipere et habere potuit? de Christo, quod absens etc. 
Oben. 197; Bav. 1, 166; Math. L. (867); Clm. 939, 165. 


FB. 1, 375 (7,104) Ehrifti und der Apofteln Mirafel. (4.121; St. 524b; S. 478) 
„So lang Supiter, Mars, Apollo, Saturnus 2c., Zuno, Diana, Palas, Venus regirten, das ift 
für Götter gehalten umd geehret worden von den Heiden (die FJüden hatten auch ihre fremde 
Göten und viele, denen fie dieneten), mußte Chriftus anfänglidy und hernach die Apofteln viel 
leibliche Zeichen und Wunder thun, beide unter Jüden und Heiden, die Lehre vom Glauben 
an ihn (Chriftum) zu befräftigen, und aufzuheben und zu vertilgen alle falfche Lehre und Göfen: 
dienjte. Daß alfo diefelben Zeichen jo Yang im Schwang mußten gehen, bis die Lehre des 
Euangelii gepflanget und angenommen, die Taufe ıımd dee Herrn Abendmahl feines wahren Xeibs 
und Blut3 angerichtet worbeıt. 

Die geiftlichen Mirafel aber, die ChHriftu3 fur die rechten Wundertwerf hält, gefchehen 


täglich und bleiben bi an der Welt Ende; al3 da ift, dah der Häuptmanın Matthäi am achten Matth. 9, 10 


Gapitel, der ein Heide war, fo ein ftarken Glauben an Chriftum hat fünnen haben, daß er aud) 
abivejend könnte feinem Knecht helfen. Mlfo verwundert fi) auch) der Herr uber des cananäijchen 
Weib Glaube und Spricht: „„O Weib, dein Glaub ift groß!”“ 

Auch find noch täglich etliche und der viel, die dad Euangelium annehmen, an Chrijtum 
den Gecreuzigten gläuben und ehe Alles, was fie haben, auch Leib und Leben ließen, denn fie 
ihn und fein Wort verläugnen wollten. Welches wahrlich ein groß Wunbderwerk ift. Daher 
wünjcht Sanct Paulus die nberfchwengliche Größe göttlicher Kraft, die er an und, die mir 
gläuben, bewetjet.“ 


1) Oben., Bav., Math. L., Clm.: cultus. 2) Matk. L.: idolatria; COlm.: idolatriae. 
3) Oben., Bav., Math. L.: — cultus. +) Math. I.., Clm.: idolatrias. 5) Ohn.: — eultus. 
°) Math. L.: tamen. ?) Math. L.: stabiliuntur. ®, Math. L.: — quod. °») Oben., 
Bav., Math. L., Clm.: potuerit; Olm. schließt hier, und auch Math. L. schließt hier, hat 
aber a. R. folgenden Ausspruch Melanchthons: Phyilippus Mjelanchthon. Non credo 
tempus ullum fuisse aut saeculum tetrius foedis libidinibus spurcatum quam apostolorum. 
Vgl. 5. 589 Anın. 4. 


Mattl). 15, 28 


Ser. 31, 22 


Malt), 22, 52 


Natth. 29,52 
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FB. 4,432 (61,6) Der Apoftel Wunderzeichen find nöthig gewejen. (A. 541d; 
St. 524b; 8,478) „So lang Jupiter, Diana, und andere Götendienfte und gräuliche Abgöttereyen 
der Heiden vegierten, war e3 noth, daß Chriftus und die Apofteln Leibliche Wunderzeichen thaten, 
zu bejtätigen die Lehre des Glaubens an Chriftum, und zu zerftören und danieder zu werfen 
alle andern Lehren und abgöttifche Gottesdienfte, und jolche leibliche Wunderzeichen jollten nur 
jo lange währen und gefchehen, bis daß das Euangelium und die Taufe beftätiget würden. Aber 
die geiftlichen Mirakel und Wunderwwerf, die Chriftus fur zechtfchaffene Wunderzeichen Hält, die 
bleiben für und für, bis ans Ende der Welt; mie das ift, daß der Häuptmann einen fo großen 
Glauben fafien und haben kann an Chriftum, der doc) dazumal bey feinem Eranken Knecht nicht 
gegenwärtig var.” 


1181. (Ror. Bos. q. 241,68) Femina eireumdjabit virum, vel feminam 
circumdabit masculus. Feminam eircumibit masculus!, id est, dolentes non 
dolebunt, femina non parturiet?, sed erit passim sicut masculus, qui non 
parturit nec sentit dolores partus. Ita infirmi erunt fortes, ac si femina esset 
vir. Nova res est! 


Oben. 197; Bav. 1, 166; Math. L. (367). 


1182. (Ror. Bos. q. 24%, 68) Gott ift nicht? Gott der toden, jondern der 
lebendigen. Das ift gut zu rechen. Wenn Gott der toden Gott were, fo tere 
ex niemands Gott. Was were denn nott, das ex fo viel predigen und wunder 
thun Tiefje? Gerade als hette er den fewen und Fuhen etc.* predigen laffen 
vnd? wunder thun®, welche nicht mber leben jolten. 

Oben. 197; Bav.1, 167; Math.L. (368); Clm. 939,165. 

FB. 1,156 (2,137) Gott ift ein Gott der Lebendigen. (A.50b;, St. 86b; S. 810) 
„Bott ift nicht ein Gott der Todten, jondern der Lebendigen, das ift auch gut zu rechnen. Denn 
da Gott der Todten Gott wäre, jo wäre er Niemandes Gott; was wäre denn Noth, daf er viel 


predigen und Wunder thun ließe? Gerad als hätte er den Säuen und Kühen predigen Lafien, 
Wunder thun z2c., welche nicht mehr Ieben follten.“ 


1183. (Ror. Bos. q. 24‘, 68) Nulla lingua tam est figurata ut Ebjraea. 
In epjistola Petri nullum est fere simplex verbum; Moses et Dauid simpli- 
eiter seripserunt. Salojmo ift gar ander8. Graeci multum habent propriorum 
verborum. Pro-(Ror. Bos. q. 24, 68®) prietas habet summam laudem. &3 it 
aud) ein eigen donum, quia figurae debent esse rarae et molles. 

Oben. 197b; Bav. 1,167; Math. L. (368). 

FB. 4, 572 (69, 3) Die Zunge ift des Redena SInftrument. (A.579b; St.461b; 
5.421) Doctor? Martinus Ruther jagte von dem wünbderbarlichen Gejchöpfe und Werk Gottes, 
der menfchlichen Zunge, die da fein deutlich, unterfchiedlich und vernehmlich die Wort anzeigen 
fönnte; wierool mandherley Nationen und Ränder mancherley und unterjchiedliche Sprachen Haben: 
eine jgliche hat feine fonderliche Art. Die Griechen veden ihren Buchftaben e, x (da3 R) nur 
in der Kehle mit einem H, alfo, dak Demoftheni, dem Beredtften in der griechifchen Sprache, 


1) Oben.: — Feminam eireumibit maseculus. 2) Math, L.: parturit. ®) Bav,, 
Olm.: + ein. *) Math. L., Olm.: — ete. ®) Math. L.: — vnd; Olm.: etc. ®) Olm.: 
+ loffen. ?) Aurifabers erster Absatz ist Nr. 4167. 
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fehr jaur und jchwer ward, das R o ohne Scharren in der Kehle auszureden, doch ubertvand 
endlich die Ubung die Natur, daß erd darnadh fein fertig ausreden Konnte. Denn don Wegen 
der ubrigen großen Yeuchtigkeit des Gehirns wird die Zunge gehindert, wie man in den Trunfen: 
bolden fiehet; gleichtwie auch ubrige Trumkenheit die Zunge hindert. Alfo hat Gott jeiner 


Creaturn, dem Menfchen, ein Werkzeug gegeben. 


Keine Sprache hat fo viel verblümete figürliche Worte, ala die ebräifche. Sin der Epiftel 
©. Petri ift hier Fein eigentlich einfältig Wort. Mofes und David haben fchleit und einfältig 
gej'hrieben. Salomon ift gar anders. Die Griechen haben viel propria, eigene deutliche Worte. 
Eigentlich und vernehmlich veden ift ein jonderliche Gabe Gottes, figürliche und verblümete 


Reben jollen felten gebraucht werden, und fein Kieblich jeyn.“ 


(A. 5795; St. 34; 8.34) „Da wir die Bibel verdeutfchten“, jprad D. M. Luther, „gab 
ich ihnen, die mix holfen, diefe Regeln: die Heilige Schrift redet von göttlichen Werken und 
Dingen. Zum Andern: wenn ein Spruch und Meinung mit dem Neuen Teftament uberein- 
ftimmt, denfelben nehme man an. Zum Dritten: daß man Achtung auf die Grammaticam habe.“ 


1184. (Ror. Bos. q. 24',68®) Praesens noster rerum status similis est 
statui temporibus Iudae Macabaei, qui defendit populum suum, nec tamen 
potuit opprimere hostes, qui tamen tenuerunt imperium, vnd die feinen haben 
im das grofte leid gethan. Et credo, quod saepe optaverit mortem iu illa 
perfidia et ingratitudine, denn dieje ziwey ftucfe machen einen mude. 


Oben. 197b; Bav. 1, 167; Math. L. (868). 


FB. 4, 413 (60,4) Judas Maccabäus. (A. 536b; St. 2986; S.275d) „St! zu unfer 
Zeit fteht3 eben tie zur Zeit Judag Maccabäus, der fein Volk jchüßte und vertheidingte, und 
fonnte gleichtool die Feinde nicht dämpfen noch unterdrücen, die damald da3 Negiment inne 
hatten; umd jeine eigene Leute haben ihm das größte Leid gethan. ch gläube, er hab oft 
begehrt zu jterben, in jo großer Untreu und Undankbarkeit; denn diefe ziwey Stüd machen 


einen müde.” 


, (A. 536b; St. 294b; S. 271b) Doctor Martin Quther redete von den Legenden der heiligen 
Patriarchen, wie weit und hoch fie aller Heiligen Heiligkeit ubertroffen Hätten, denn fie find 
einfältig im Gehorjam Gottes daher gegangen, in den Werfen ihres Berufs, Haben gethan, was 
ihnen fur die Hand kommen ift, nad) Gottes Befehl, ohn Unterfcheid; dariim ubertrifft aud) 


Sara, Abrahams Weib, alle andere Weiber.“ 


(A. 537; St. 297; 8. 274) E32 wurden aufn Abend uber Tifch Pjalmen gelefen: „„Herr, Pi. 28 9 
hilf deinem Bolt z."*, item: „„Wir haben einen Gott, der ba Hilft, und den Heren Herrn, Pi. 68, 21 


der vom Tode errettet 2c."" Da fragte einer D.M.L.: „„Wie e3 doch zuginge, daß David, 
der von Gott zum Könige gejet und geordnet worden, fo viel Anftöße und Plagen gehabt 
hätte, wie feine Pfalmen anzeigen, die eitel lag: und Traurlieder find, er Hat nicht viel guter 
Tag gehabt ?"" Doctor Martinus Luther antwortet und fprach: „Er ift von den gottlojen und 
faljchen Lehrern jo geplaget worden; er hat gejehen, daß da3 Volk fich wider ihn gejegt, und 
viel Aufruhr und Empörung erlitten; da3 hat ihn mol Iehren beten. Außer der Anfechtung ift 
er leichtfinnig und ficher gemwejen, wie man fiehet im Ehebrucdh und Todtjchlage ded Uriä. 

Ach, Tieber Herr Gott, daß du fo große Leute fallen Läffeft! Diefer David Hat 6 Weiber 
gehabt, ohn Zweifel die ug und verftändig gewejen find, tie die Eluge Abigail. Sind fie alle 
io gewejen, fo hat David treffliche Weiber gehabt. Uber die hat er noch zehen Kebstweiber 


gehabt; noch ift er zum Ehebrecher worden. 


1) Eine zweite Übersetzung Aurifabers siehe unter 5. 588 Anm. 4. 
gende ist Nr. 4344. 


2) Das Fol- 


Bj. 110, 4 


K.110, 4 


Fi. 110,2 


Bi. 110,4 
Bf. 2,6 
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Wir wollten gern vegieren; wenn twir denn ins Regiment kommen, jo hat3 Mühe uud 
Arbeit: da helf unfer Herr Gott, der da3 Spiel angefangen, daß twohl hinaus gehe!" 


1185. (Ror. Bos. q. 24',68®) Tu es sacerdos. Der mu3! vnd wird e8 
erhalten. Nos sumus duo incompatibilia? sub uno tecto, Lutherani et papistae; 
es mus ein teil weichen. Iudaei et apostoli erant etiam? sub uno tecto; die 
Sıden ınuften weichen. 

Oben. 1976; Bav. 1,168; Math. L. (368); Clm. 939, 165b. 


FB.1,320 (7,19) Chriftus ein ewiger Priefter. (A. 103; St.54; 8. 52») „Shriftus 
wird Priefter bleiben ewiglich 2c., ob er gleich von feinem Bifchof getweihet ift, denn Gott felber 
hat ihn ordinirt, da er hat gefchtworn, und twird ihn nicht gereuen, „„Du bift ein Priefter 
ewiglih“" zc. Jr diefen Buchftaben diefer Wort: „„Du bift ein Priefter“* ift ein jgliche Syllabe 
viel größer denn der Thurm zur Babel. 

„„Herrjche unter deinen Feinden“". So muß und wird er feine Lehre, die wir predigen 
und fur der argen Welt befennen, gewiß wol erhalten, auch fur den Pforten der Hölen. Wir 
Lutherifchen (ie man und nennet) und die Bapiften wohnen unter einem Dad. Ein jglichs Theil 
will Gottes Bolt und die rechte Kirche fein, und Fein Theil dem andern weichen. Nu muß dod) 
endlich ein Theil weichen, nehmlich der Gottlofen den Geredhten. 

Die Juden und Apofteln jammt ihren Zuhörern waren aud) unter einem Dad. Ta nu 
die Juden ein Lange Zeit die Chriften twol geplagt, verfolget, ihr viel gefteiniget und ermordet 
hatten und zu Tebt fie alle verjaget, und nu meineten, fie twären der böfen Leute und Ruben 
gar 108, da famen die Römer und machtens gar aus mit ihnen. Alfo wirds jet auch gehen; 
wenn die Papiften ausgetobet und gewüthet haben, ChHriftus Lehre zu Läftern und verdanmen, 
die Chriften zu verfolgen und ihr unfchüldige Blut zu vergießen, fo werden fie diefem Theil 
weichen müffen. Denn Chriftus will und Tann die, jo ihn bis an der Welt Ende für ihren 


eroigen König und Priefter halten und befennen, feine Lehre predigen und befennen, fic) feines : 


Gebet? Joh. 17 tröften umd daß er fich jelba für ihre Sünde geopfert hat, nimmermehr troft: 
und hülflos Lafjen.“ 


FB. 1, 402 (7, 144) Chriftus und der Satan vergleichen Nic nimmermehr, 
einer muß dem andern weichen. (A. 130d; St. 64; 8.62) „Weil der Teufel ein Fürft 


und Gott der Welt des Herrn Chrifti, feines Wort? und derer, jo e& rein umd umverfälicht haben : 


umd feft darüber halten, Erbfeind ift, fo muß und twoird e3 auch der, don dem gejchrieben ftehet: 
„Du bift ein Priefter ewiglich"" zc. und: „„Jch hab meinen König eingefeßt auf meinem heiligen 
DBerg"" 2c. mol erhalten. Und ift unmdglid, daß Chriftus umd der Teufel fich in einem Bette 
mit einander vertragen fönnen; einer muß den andern auzftoßen. Alfo können wir Lutherifchen 
und Papiften nicht unter einem Dach bei einander tohnen, feiner fann den andern leiden, ein 
Theil muß dem andern weichen. Die Jüden und die Apofteln waren auch) unter einem Dach, 
aber die Füden mußten teichen.* 


(A. 130b; 8. 62) Und faget weiter: „Diefe unfere Zeit ift gleich wie e& zur Zeit Juda 
Maccabäi war, welcher fein Volt Ichübete fur Gewalt und Konnte doch die Feinde nicht dämpfen, 
Tondern fie behielten da3 Regiment. Und die Seinen haben ihm das größte Leid gethan, daß 


ich gläube, er habe oft den Tod gewünjcht in folcher Untreu und Undankbarkeit; denn diefe zmei 
Stüf maden einen müde!“ 


1186. (Ror. Bos. q.24', 68°) Illa caecitas et praesens odium euangelii 5 


afferet maximas calamitates. Timeo® futuras tenebras iuxta euangelium, 


') Ohm.: + e8 thum. °) Oben.: incorporalia. ») Clm.: waren aud). *) Das 
Folgende ist Nr. 1184. 5) Math. T,.: euangelium. °) Oben.: Time timeo; Clm.: immo, 
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ub! ne quidem audiatur euangelium.? Ego libenter dieerem maiorem nune 
esse contemptum et blasphemiam? quam tempore apostolorun.* 


Oben. 1975, Bav.1,168; Math. L. (368); Clm. 937,29; Clin. 939, 165b. 


118%. (Ror. Bos. q.24, 68°) Omnes loci fidei ostendunt Christum esse 
Deum, alioqui idolatria esset ac contra primum praeceptun, adorare Christum 
et illi credere, si non esset Deus. Rsajias: Gloriam mean etc.’ 

Oben. 198; Bav. 1, 168; Math. L. (368); Clm. 939, 165. 


el. 42, 8 


1188. (Ror. Bos. q. 241, 68°) Martius in flore, zu pfingften erfroren. 
Hae® et similes sententiae sunt rusticae prognosticae”? et rectae ac verae®, 
quia ex observatione naturae ortae, quae non errat.’ 


Oben. 198; Bav. 1,169; Math. L. (369); Ser. 45; Cl. 937, 29b, 


1189. (Kor. Bos .q. 241, 68°) Quod!? Gedeon, Dauid, Salomon atque 
alii viri sancti et reges veteris testamenti plures habuerint!! uxores, dag 1? 
haben jie aus groffer not mufjen thun, non ex libidine oder fur=-(Ror. Bos. ı. 
24',69) wi, nam!* si quis ex familia quadam evehebatur ad dignitatem ali- 
quam aut alioqui!* dives fiebat, zu dem hielten jich alle jeine freunde; die 
mujt er erneeren. 

Iudaei, qui! plures uxores habuerunt!®, werden!” irer!® mude fein 
worden !? vnd?° gewolt, fie hetten nur eine oder gar feine. Sed coacti sunt 
plures habere necessitate promissionis et consanguinitatis. Nam Abraham 21, 1.Mofe15,5; 


222.17: 23,14 


Isaac etc.?? acceperant *? promissionem ?*, quod semen ipsorum 2° multiplicare 
vellet sieut?® stellas cveli et arenam maris; in hanc?’ promissionem respi- 
ciebant Iudaei et ad eam complendam cogebantur plures ducere uxores.?? 


1) Math. L., Clm. 939: et. 2) Oben.: — ut... euangelium. ®) Bav.: blas- 
phemam. *) Zu diesen Worten Luthers vgl. Melanchthons Worte unter 8. 585 Anm. 9. 
5) Oben., Bav., Math. L.: Esaiae gloriam meam alteri non dabo. °) Math. L.: Hoc. 
?) Clm.: prognosticationes. 8) Bav., Math. L.: recte ac vere. ®) Math. L.: errant; 
Ser.: Sunt sententiae rusticorum et prognoscitae experientia edoctae, ideo non errant. 
10) Kroker hat sich durch die Handschrift Ser. verleiten lassen, dieses Stück und Nr. 1191 
unter die Reden des Jahres 1537 aufzunehmen, siehe zu 8.335 Anm. 1. 11) Bav,, 
Math. L.: habuerunt. ı2) Ser., Math. L. 796, B.: ]Iolvyauia sanctorum patrum Gedeon, 
Dauid, Salomonis atque aliorum regum, da8 usw.; B. fährt fort: non caruit necessitate 
maxima, neque causa fuit libido. Nam evectus in aliqua familia ad dignitatem aut 
opes, hielten fi” gu ihm alle jeine freunde, quos cogebatur alere. 13) Ser.: non. 
14) Math. L. (369) und Math. L. 796: aliqui. '%) ’Ror. setzt erst hier ein im Anschluß 
an Nr. 1191: Qui igitur. 16) B.: habebant. ı7) Ser., Math. L. 796: die werben. 
LOB gar: 19) B. führt fort: ac maluerunt saepe, ut haberent unam aut nullam. 
Coacti autem sunt usw. 20) Bor.: oder. 21) B.: Abraham enim et. 22) Oben,, 
Bav., Math. L. (869), Ser., Math. L. 796, B.: — ete. 23) Ser., B.: acceperunt. 
24) Ror.: + Nam promiserat Deus. 28) B.: eorum. 22) Math. L.: ut. 27) Oben., 
Buv., Muth. L. (369): — hanc. 28) Ron., im letzten Satz kürzend, schließt hier. 
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Deinde etiam! necessitate consanguinitatis ?, nam si quis ex? aliqua familia 
vel in iudicem vel regem eligebatur*, fieffen die armen miümlein zu, quas 
cogebantur ducere uxores vel® concubinas.® 

Oben. 198; Bav. 1, 169; Math. L. (369); Ser. 45; Farr. 315; Math. L. (122) —= Math.L. 
796; Math. N. 373; Ror. Bos. q. 248,24; B. 2, 362; Corp. Ref. 20, 577 (Nr. 205). 

FB. 4, 67 (43, 498) Ein anders. (A.440; 8. 413b) „Daß die Patriarchen, auch bie 
Richter und Könige im DBolk Jirael, ald Gideon, David und Salomo und Andere, viel Weiber 
haben gehabt, da8 haben fie auß großer Noth thun müffen der Verheißung halben. Denn 
Abraham und Ifaac hatten die Verheißung von Gott, daß fie zu einem großen Volk werden 
follten. Darnacd) two ein reicher Yreund oder Detter war, da liefen die armen Freunde und 
Mühmlein hin, und er mußte fie freien, auf daß fie gekleidet, ernähret und verjorget würden.“ 


1190. (Ror. Bos. q. 24,69) Dabo vobis in haereditatem terram fluentem 
lacte et melle etc.” Super hoc loco interrogatus®, quare Deus tanti fecerit 
hanc terram, cum per se fuerit terra sabulosa® et deinde ex altera parte 
habuerit!° vastum desertum!!, respondit: Fuit bona et fertilis terra, fonjt 
hette nicht jo ein gros vol funnen drinnen iwonen. Abundavit omnium 
rerum copia, maxime lactis et mellis. De melle testatur liber Canticorum. 
Ubi vero lactis copia est, da mufjen auch!? viel fue, id est, fleifch, buter, Teje 
jein. Ein iglicher Hirt treibet teglich ein gange grofje wolden bruft!? von mild), 
buter ond fee yn die!* ftad.!° Praeterea habuit etiam optima pascua in Basan, 
et!° Samaria!” fuit omnium fertilissima regio.. Nec credo post Aegyptum 
terram sub coelo fuisse fertiliorem. (Ror. Bos. q. 24, 69%) Quod vero hodie 
tam sterilis est, in causa1® est maledictio divina iuxta illud: Vertit terram 


Pi. 107, 34 1n salsuginem!?, ps. 107.2° 


Oben. 198b; Bav. 1,170; Math. L. (369); Ser. 45; Farr. 401, 


1191. (Ror. Bos. q. 241, 69») Concubinatus?! fuit Iudaeis permissus ac 


2.Moje22,16lieitus etiam lege Mosi?? Exod. 21.: Si seduxerit quis virginem nondum 


desponsatam etc.?? Fuit praeterea concubinatus Iudaeis impositus ac insti- 
tutus?* providendi?° sexus muliebris causa, ut viduae et pauperes puellae?° 


!) Ser., Math. L. 796, B.: — etiam; 4 ex. 2) Oben., Bav., Math. L. (369): 
necessitatis consanguinitatis causa. ®) B.: Nam electus ex usw. *) B.: — elige- 
batur. 5) B.: aut; Ser.: et. ®) Ser., Math. L. 796, B. und andre Parallelen fügen 
Nr. 1191 an dieses Stück an. Aurifaber hat Nr. 1189 und 1191 nochmals in seine Über- 
setzung von Math. L. 565 verarbeitet. 7) Math. L.: — etc. ®) Ser.: interrogabatur. 
®) Ser.: lapidosa. 10) Math. L.: + et. 11) Oben., Bav.: + etc. 12) Ser.: — aud). 
12) Oben., Bav., Math. L.: woldenbroft; Ser.: twuldenbruft. 14) Ser.: ber. 15) a. R. 
steht: huc pertinet ps. 148. 16) Math. L.: — et. 17) Math. L.: -+ enim. 18) ‚Ser.: 
— in causa. 10) Oben.: salsedinem. °0) Bav., Math. L., Ser.: — ps. 107; Ser.: 
+ etc. 21) Ser., Math. L. 796, B. und andre Parallelen hängen Nr. 1191 an Nr. 1189 
an: Ideo concubinatus usw. Uber Aurifaber siehe Anm. 6. 22) Olm.: — etiam lege 
Mosi. 23) Ser, B.: — etc. +) Ser, B.: — ac institutus; B. fährt fort: ut pro- 
videretur sexui muliebri. 25) Olm.: provehendi. 26) B.: pupilli. 
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haberent in concubinatu vietum! et amietum. Quare non fuit Iudaeis gratus, 
sed potius oneri? et molestus.? 


Oben. 198; Bav.1,171; Math. L. (370); Clm. 937, 68; Ror. Bos. q. 248, 24, Ser. 45b; 
Farr. 311; Math. L. (122)= Math. L. 796 extr.; Math. N. 373 extr.; B. 2,362. 


1192. (Ror. Bos. q. 241, 75) Miratus* sum saepe, dixit quidam ad 
Doctorem , qui potuerint® euangelistae ea scribere, quibus ipsi non inter- 
fuerunt, aut? non potuerunt observare, (Ror. Bos. q. 24°, 75®) ut quod seribunt 


Christum in horto venisse ad tres et eos exceitasse®, item quod Angelus matth. 26,40 
Christo apparuerit cum calice, et? quod verba non audita!® Christi orantis sur. 22, 43 


ad Patrem recitent, item quae noctu in aedibus Caiphae et!! Herodis acei- 
derunt, quae tamen !? nec1? viderunt!* nec audierunt??, quia aberant.1° Ad 
hoc!7 jlle, quod hi, qui in horto fuerunt!® cum Christo, etiam interdum 
vigilaverint!°®, proinde aliqua vidisse et audisse, quae Christus gessit et 
locutus est; praeterea Christum a resurrectione sua illis omnia exposuisse, 
quae prius vel non intellexerant?° vel non viderant?! absentes ante suum 
hine discessum et morten. 


Oben. 207; Bav. 1, 191; Math. L. (442); Clm. 937, 62; Clm. 943, 74b; Ror. 
Bos. q. 248, 29. 


FB. 1,349 (7,52) „Chriftus hat den Apofteln nad) feiner Auferftehung Alles 
offenbart, was ihm die Zeit feines Leidens widerfahren war." (A.113; St. 50; 
8.49) Das jagt D. Martin einem, der ihn fragte und fich verwunderte, wie die Euangeliften 
Hätten können von den Dingen jchreiben, dabei fie nicht wären geweit, und nicht hätten Fünnen 
wifjen noch merken. Als, da fie jehrieben: Chriftus habe die drei Jünger, jo im Garten jchliefen, 
aufgewedt; item, daß der Engel Chrifto erjchienen fei, hab mit ihm geredet und ihn getröftet. 
Deßgleichen die Wort Chrifti, da er betet, die fie doch nicht hatten gehört. tem was die Nacht 
uber in Gaiphas und Herodes Haufe gejchehen, der Feind fie weder gejehen noch gehört haben, 
denn fie waren geflohen. 


1) Olm. schließßt hier. 2) B.: gravis. ®) Math. L. (370): + ete.; Ror. fügt 
Nr. 1189 an. Unser Text und die Handschriften Oben., Bav. und Math. L. haben nun 
weiter aus Dietrichs Heft (siehe zu S. 369 Anm. 8) die Reden Nr. 570, 575, 571, 573, 
574, 577, 578, 581, 582 extr., 583, 584, 586, 588 med., 590, 598, 595, 596, 600 + 601, 603, 
604, 605, 608, 610, 611, 612, 613, 614, 618, 620, 621, 622, 623, 624, 626 extr., 625, 627, 
631 und 632. Siehe weiter zu S. 592 Anm. 14. Die Abweichungen unsrer Texte sind 


unter den betreffenden Nummern. verzeichnet. *) Clm. 943 und Ror. beginnen: Christus 
revelavit omnia apostolis post resurrectionem. Hoc dixit cuidam interroganti et 
admiranti, quomodo potuerint euangelistae usw. 5) Die Worte dixit ... Doctorem 


sind übergeschrieben; Oben., Bav., Math. L. und Clm. 937 beginnen damit das Stück. 
°) Oben., Math. L., Clm. 937: potuerunt. 7) Olm.: et quae; Kor: et ea. 8) Olm.: 
in horto exeitasse dormientes tres discipulos. 9) Oben.: — et. 10) Ror.: — non 
audita. 11) Ror.: + postea. 12) Ror.: ipsi. 18) Ulm. 937: non. 14) Olm. 943 
schließt hier. '°) Clm. 937: — nec audierunt. **) Math. L.: aberrant. 7) Math. 1..: 
haec. 18) Clm. 937: fuerant. 19) Bav., Math. L.: vigilarunt. 20) Bav., Ohm. 937: 
intellexerunt. 21) Cm. 937: viderunt. 
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1193. (Ror. Bos. q. 241, 75®) Ista! Erasmi cogitatio omnium est tentatio 
maxima et periculosissima, qua? putat Deum esse? iniustum, bonis male 
facere et malis bene facere*; si enim Deus iustus esset et iuste res humanas 
administraret, boni non male haberent neque mali bene haberent. Haec plane 
est Epicurea? et impia de Deo opinio, quae inde provenit, quod sentiant 
naturalia® nostra esse integra nec videant nostrum iudieium nostramque ” 
rationem et intellectum esse vitiosum et corruptum® peccato originis. Ideo 
putant Deum talem esse, qualis ipsis et ipsorum infectis oculis videtur esse. 
Sie haben blaw brillen fur den augen, und durch die felbigen jehen fie auch) 
Gott an, als jey er aud) alfo. Nec aliter eum videre possunt. Non enim 
vident, quantum malum peccatum originis nobis conciliaverit quamque 
nostrum iudieium corruperit. Ratio!®, quia hoc solum esse peccatum originis, 
da3 einem die bruch zu enge wird, ponentes illud!! tantum in carnem et in 
infmam!? quidem potentiam animalem, scilicet generativam. Ideo omnes 
seribentes concupiscentiam carnalem dicunt peccatum originale, ineredulitatem 
et superbiam cordis etc. ignorantes ac nihili13 peccata ducentes. 14 


Oben. 207; Bav. 1,192; Math. L. (442). 


FB. 2,40 (9,40) Bon der Erbjünde. (A.148; St. 134; S. 125P) „Diefe Gedanken 
Crafmi find die aller größefte und fährlichfte Tentation und Anfechtung; denn er meinet, Gott 
jei ungerecht, wenn e& den Srommen ubel gehet. Denn wenn Gott gerecht wäre, denkt er, und 
tegivete nach Gerechtigkeit hie auf Erden, gäbe einem jglichen, wie er verdienete; jo ging e3 den 
Srommen nicht ubel, noch den Böfen wol. Das ift gar ein epicurifcher und gottlofer Wahn 
und Gedanke, welcher daher fümmet, daß fie meinen, die Natur jei nicht gar verrudt noch ver: 
derbet. Sehen nicht, daß unjer Erfenntniß, Vernunft, Verftand, Wille, Kräfte, inwendig umd 
auswendig, an Leib und Seele ganz und gar böfe und verderbet find durch die Erbfünde; darim 
meinen fie, Gott jei ein folder Mann, wie fie es und ihre bezauberte Augen dünket. Gie haben 
alle blaue Brillen für den Augen, und durch diefelbigen fehen fie auch) Gott an, ala fei er auch 
jo, und können ihn nicht anders anfehen. Denn fie jehen nicht, was für ein groß Unglüd und 
Übel uns die Exbjünde hat gemacht und bracht, und wie fie unfer Judicium, Erfenntniß, Ber: 
jtand und Sinne verderbet hat. Vernunft meinet, das fei allein die Erbfünde, daß man böje 
Brunft und unordentliche Begierde und Lüfte zum weiblichen Geichlechte hab. Darüm jagen alle 
Scribenten und Schultheologen, fleifhliche Luft und Begierde jei die Erbfünde; aber Unglauben, 
Hoffart des Herzen, Gott verachten, haffen, läftern, murren wider ihn, wenns ubel gehet zc., 
davon wiflen und verftehen fie nichts, haltens auch für feine Sünde.“ 





') a. R. steht: Deus iniustus; Oben., Bav. haben vor Ista die Überschrift: Tentatio 
periculosissima. ?) Math. L.: quia. 3) Oben.: — esse. ») Math. L.: — et... 
facere. 5) Nach Epicurea steht gestr.: sententia. °) Oben., Bav.: mala; Math. 1.. 
undeutlich, wohl: naturam nostram esse integram. ?) Oben., Bav., Math. L.: nostram. 
®) Math. L.: + a. ®) Oben., Bav., Math. L.: quomodoque. 19) Math. L.: Respondeo. 
11) Oben.: illum. 12) Bav.: infirmam. 18) Oben., Bar., Math. L.: nihil. 10, In 
unserm Text Ror. Bos. q. 241, 76ff. und in den Handschriften Oben., Bav. und Math. 1. 
folgen nun weiter (siehe zu 8.591 Anm. 3) aus Dietrichs Heft die Reden Nr. 633, 635, 
636, 638, 640, 642 med, und extr., 643, 643%, 644, 645, 646, 647, 648, 649, 650, 651, 682, 
653, 654, 655, 656, 2, 3, 4, 7, 6, 8, 10, 12, 16, 17, 18 in. und 18 exir, 15, 19, 21, 2, 
29, 26, 28, 30, 31, 32, 33 und 34. 


5 


10 


FA) 


25 


30 


10 


15 


20 


25 


30 


Nr. 1194—1196 Exfte Hälfte der dreißiger Jahre. 593 


FB. 1,148 (2,115) Ein anders, dem vorigen gleich. (A.48; St. 134; 8. 74b) 
„Dies ijt eine jehr böfe und fährliche Anfechtung, doch jtt faft gemein, jonderlich bei Weltweifen 
und hochgelahrten Leuten, die alfo Tlügeln: 

„Wenn Gott gerecht wäre und allmächtig und der Welt wol furftünde, würde ex3 nicht 
fonnen leiden, daß die frommen Leute mit jo viel Unglüd und Widerwärtigkeit geplaget werden 
und böje Buben jo gute Tage haben. Er ftrafet wol die Gottlofen endlich, jchonet aber der 
Trommen jo wenig als jener, ja greifet fie härter an, dazu ohn Unterlaß."* 

Diefer epicurifch gottlofe Wahn kümmet daher, daß fie träumen, menschliche Vernunft und 
Kräfte jeien noch ganz und unverrucdt. Aber die blinden Leute fehen nicht, daß unfer Ver: 
ftand, Willen und Urtheil böfe, unrein und fchredlich verderbet und verblendet find durd) die 
Erbjünde. Darum meinen fie, Gott jolle und mufje alfo gefinnet fein, wie jie von ihm Gedanken 
haben und mit ihren blinden Brillen, dafur fie blaue Augen Haben, ihn anjehen. 

Daß fie aber nicht wiffen, noch wifjen wollen, daß alle unfer Kräfte de3 Leib3 und der 
Seelen jo gräulich verderbet find, macht, daß fie nicht verftehen, was fur ein großer Schade die 
Erbjünde jei, ziehens und deuten? allein auf die unterften Kräfte des Fleifches, wenn einem das 
Niederkleid zu enge wird. Daher nennen alle Scribenten im Papftthum die Erbjünde alleine 
die fleifchliche Luft, wiffen vom Unglauben, Gottes Verachtung und andern Sünden toider die 
exjte Tafel gar nichts, ja Haltens für geringe, jchlechte Sünde.“ 


1194. (Ror. Bos. q. 24, 79) Iacta! supra Dominum curam? tuam, et ®f.55,23 
ipse te providebit; 37.°: Spera in eo, et ipse faciet.* Et factum est ita et gi. 37,2 


fit ita et erit ita. Waz gilt? Er’ twird® Heilen Amen. 
Oben. 213b; Bav. 1,209; Math. L. (452). 


1195. (Ror. Bos. q. 24‘, 80) In bibliis ftehet alles gejchriben, twa® der 


creator gered hat?” a condito mundo. 
Oben. 213b; Bav. 1,209; Math. L. (452). 


1196. (Ror. Bos. q. 241,80) Cum® Satan nos tentat? operibus, vita‘, 
peccatis nostris, ut nos in desperationem adigat, ac suggerit!! nobis, quasi 
propter peccata ista nostral? simus sub ipsius regno captivi et prorsus 
damnati, sie responde: Quare!? ista mihi persuadere conaris? Tamen'* 
Christus vetuit!3 mihit®, ne tibi credam !”, etiam quando vera dicis !®, prop- 


Df. 3, 14 


terea quod sis1® mendax et pater mendacii. Nec credo?® me propter peccata Joh. 8,44 
mea damnari abs te, quia iam es iudicatus.”! Qua autoritate?? usurpas hoc 3b. 16, 11 


1) Hierzu steht a. R.: ps.1 ... (sic); Bav. hat vor Iacta: Ps. 54. 2) Text: cura; 
die Parallelen richtig. s) Oben., Bav., Math. L.: item 37. #, Oben., Bav., Math. L.: 
— et ipse faciet. 5) Text nicht ganz deutlich, ob &x oder &8; die Parallelen haben Er. 
°) Bav.: wirt?. 7) Bav.: — hat. 8) a. R. steht die Verweisung: G. R. 28b; d. i. Ror. 
Bos. q. 248. ®») Nach tentat gestr.: cum; Oben., Bav., Math. L. haben cum im Text. 
10) Ror.: + et. 11) Oben., Bav., Math. L.: suggerat. 12) nostra übergeschr. über : 
ista,; in den Parallelen fehlt es. 13) Olm.: Quidnam. 14) Bav.: Tamen tamen. 
15) Math. L.: venit. 16) Ror.: — mihi. 17) Oben., Bav., Math. L., Clm., Ror.: 
crederem. 18) Korrigiert aus dicenti; Oben., Bav., Math. L.: dicenti. 19) OIm.: 
quia es. 20) Bav., Math. L., Clm.: concedo; Olm. fährt fort: ut me damnes propter 
peccata mea, quia iam usw. 21) a. R. $oh. 12; gemeint ist Joh. 12, 31. 22) Om, 
Ror.: + tibi. 
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jus in me ac tantam potentiam?! Tamen neque uxorem neque liberos neque 
vitam mihi dedisti neque es dominus meus aut corporis aut animae creator, 
quod ea velis tibi vindicare, neque mihi illa membra dedisti, quibus peccavi. 
Quare ergo ea tibi ascribis? Praeterea et hoc illi obieiendum est in talibus 
tentationibus: Ego Deum et Dominum habeo, qui dieit: Ego Deus sum 
mortuorum ?, sed ad? vivificandum, hune agnosco et veneror; tu es Deus 
vivorum, sed ad mortificandum, te igitur nolo.° 
Oben. 213b; Bav. 1,209; Math. L. (452); Clm. 943, 73b; Ror. Bos. q. 24®, 28b. 


FB. 3, 18 (24,14) Dem böfen Geift widerftehen, wenn er unjer Gewiffen 
ängftet der Sünden halben, fo wir gethan haben. (A. 282b, St. 234b; S. 218b) 
„Wenn ung der neidifche, giftige Geift, unfer Feind, der leidige Satan, anficht und plaget, wie 
ex pflegt, unfers Lebens, böfer Werk und Sünden halben und gibt ung ein, al jollten wir um 
derjelben Willen in fein Reich gehören, feine Knechte und Gefangene und ewig verdammet fein, 
daß er uns in Verzweifelung führe, jollen wir ihm begegnen und antiworten auf dieje Weife: 
Warum unterfteheft du dich, du Läfteriger Geift, mich folc3 zu bereden? Weißeft du nicht, daß 
CHriftus, mein Herr, der dir den Kopf zutreten, mir verboten hat, dir nicht zu gläuben, wenn 
dur auch die Wahrheit fageft, in dem er dich täufet und nennet „„einen Mörder, Lügener und 


Ich. 8,44 Bater der Lügen”“. Auch geftehe ich div nicht, daß ich von dir als bein Gefangener um meiner 


Sünde Willen al ein verdammter Men zum ewwigen Tod und Hölliiher Dual und Marter 
fol verurtheilt werden, der du nu lang von Chrifto, meinem Herrn und Heiland, außgezogen, 
gerichtet und mit ewigen Banden und Ketten der Finjterniß zur Hölle verftoßen und ubergeben 
bift, daß du mit alle deinen Gefellen zum Gericht des großen Tages behalten und endlich mit 
allen Gottlofen in Abgrund der Höllen geftürzt werdeft. Weiter, aus wag Macht unterfteheit 
du dich, fol Recht und Gewalt wider mid) zu uben, jo du mir doch weder Leben, Weib noch 
Kind, ja das Geringfte nicht gegeben Haft, aud; mein Herr nicht bift, viel weniger meins Leibes 
und Seelen Schöpfer? Auch Haft du mir die Gliedmaße, damit ich gefündiget habe, nicht 
gemacht. Wie bift du denn, du böfer, faljcher Geift, jo frech und dummkühn, daß du dich 
untertoinden darft, uber Alles, das ich bin und habe, mit aller Gewalt, als wäreft du Gott, 
zu herrichen? 

Auch jollt du ihm fur die Najen Halter, wenn ex dich plagen will, wie gejagt, daß du 
Iprecheft, du habft einen Gott und Herrn, der da jpricht, Ich bin ein Gott der Todten, das ijt, 
der betrübten, elenden Sünder; aber daß ich fie lebendig, fröhlih und geredgt made, tie 


1. Sam. ı,6 gefhrieben ftehet, „„Ich tödte und mache lebendig, ich führe in die Hölle und wieder heraus": 


Den erkenne ich fur meinen Gott, xufe ihn an in aller Noth, lobe und preife ihn fur alle feine 
Gnad und Wolthat. Du bift auch ein Gott, aber der Lebendigen, da3 ift der Sichern, Ver: 
mefjenen zc., die ihre Sünde und VBerdammnik nicht fühlen, daß du fie tödteft. Den Gott will 
und mag id) nicht, darum trolle dich, du Schandgeift!” 

FB. 3, 109 (26, 10) Wie man antworten foll den [chweren Anfedhtungen des 
Zeufel3, der Sünden halben. (A. 311) „Wenn uns der Satan verfucht und anfichtet, 
unfer Werk, Lebens und Sünden halben, und fpricht: Siehe, alfo haft du gelebt und wider 
Gott gethan; daß er und in Berzweifelung bringe, und gibt ung ein, al3 wären twir um folcher 


1) Ror.: + tuam. 2) Ror.: + non ad mortificandum. °®) Ror.: + iustifi- 
candum et. *) Hierzu steht a. R.: Sic Dauid ps. 28: Deus noster Deus salvos faciendi. 
Das ist Ps. 68, 21. Oben., Bav., Math. L., Clm., Ror. setzen dies hier in den Text ein: 
te igitur nolo. (Ror.: non audio; Bav., Math.L., Ror.: + Sic) Dauid ps. 68.: Deus 
noster Deus salvos faciendi. Vgl. Aurifabers zweiten Text. °) Clm.: vevereor, 
°) Oben., Bar., Math. I.., Clm.: — Te igitur nolo. 
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Sünde Willen in feinem Reich gefangen und gar verdammt zc., fo jprich du alfo: Du Böfetoicht, 
wie darfjt du dich unterftehen, mich folches zu bexeden? Hat mir dod) mein Herr Chriftus 
befohlen, ich fol div nicht gläuben, wern du jchon wahr redeft. Denn du bift ein Lügener und 
der Lügen Dater, darum geftehe ich nicht, daß du mich um meiner Sünde Willen verdammen 
willt, denn du bift allbereit gerichtet und verurtheilt. Aus was Macht unterjteheft du dich der 
Gerechtigkeit und jolcher Gewalt wider mich? Haft du doch mir tweder Weib noch Kinder, nod) 
das Leben gegeben; bift auch mein Herr nicht oder Schöpfer meins Leiba noch Seelen, daß du 
dir diefelben wollteft zueigenen; haft mir aud) diefe Glieder nicht gegeben, damit ich gefündiget 
habe. Warum maßeft du dich® denn an? 

Zuden jol man ihm auch in foldhen Anfechtungen dies fürhalten, und fagen: ch Habe 
ein Gott und Herrn, der jagt: Ich bin ein Gott nicht der Todten, fondern hab dich gejchaffen 
zum Zeben; darum toill ich deinen Tod nicht, will nicht, daß du fterben, jondern leben jollt; 


twie David fpricht Pf. 68: „„Wir haben einen Gott, der da hilft, und den Hexen Herrn, der Pf. 68,2 


vom Tode errettet!"" Denjelben erkenne und ehre ich.“ 


119%. (Ror. Bos. q. 24, 80) Quod volucres et alia! animalia tam? nunc 
fiunt nociva et tam magno numero, hoc fit propter peccatum Adae. Prius 
enim sic a Deo erant creata, ut non nocerent, sed homini commodarent; quod 
iam homini molesta et noxia sunt, culpa est nostra, non creatoris. Ista 
patimur® in poenam peccati. 

Oben. 214; Bav. 1,210; Math. L. (452). 


1198. (Ror. Bos. q.24f, 80) Totus mundus blasphemat Deum; a paucis 


suis et quidem pauperrimis tantum* colitur. Sceriptum est®: Pauper et inops ge1. 3, ı2 


invocabunt Dominum. Die grofjen ochjentreiber und Heuferbauer, die thuns 
nit. Neque etiam bonum esset, denn jo (Ror. Bos. q.24', 80°) Funde fein 
armer fur inen hin® zu” fomen, neque hoc cederet® in gloriam Dei, sed sibi 
potius hanc gloriam? ac laudem ascriberent!? et dicerent: Wir finds ete.!! 
Oben. 214; Bav. 1,210; Math. L. (453); Ser. 42b. 
FB. 4,31 (42,5) Allein die Elenden Ioben Gott. (A. 429; St. 200b; S. 188) 
„Die ganze Welt Läftert Gott, und zwar nur allein die Elenden ehren und dienen ihm; tie 


gejchrieben ftehet: „„Der Arme und Elende Ioben den Heren."* Wenn e& die Gewaltigen und 
Weifen thäten, fo gäben fie die Ehre nicht Gott, fondern ihnen jelb3.“ 


1199. (Ror. Bos. q. 241, 80®) An? iustificati fide debeant necessario bona 


opera facere? Respondetur: Quod non! Primo, quia iusto non est lex ı. zim. 1,9 


posita; sequitur ergo, quod non debet facere bona opera. Secundo errant'?, 


1) Math. L.: — alia. 2) Bav.: iam. 3) Oben., Math. L.: patiuntur. *) Ser.: 
— tantum. 5) Oben., Bav., Math. L., Ser.: + enim. Zum Text steht unten a. R.: 
Sopho. 3.: Relinguam in medio tui popjuli pauperem et egenum, qui sperabunt in 
nomine Domini. Das ist Zephanja 3, 12. e) Oben., Bav., Math. L.:— hin. ?) Ser.: an. 
8) Oben., Bav., Math. L.: crederet. ®) Bav.: — sed ... gloriam. 10) Ser.: + et 
dicarent. 11) Oben., Bav., Math. L.: — etc. 12) a. R. steht bei unserm Text: 
Eadem invenies in quaestionibus propositis Luthjero a Pjhilippo Mjelanchthone in 
chartis G. R. Fol. 53; Oben., Bav., Math. L., Ser. beginnen mit: Quaestio. An usw, 
13) Ser.: errat. 
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qui sic loquuntur!, ac decipiuntur? fallacia consequentiae et consequentis. 
Nam?® faciunt* 


rei legis. 
ex necessitate | consequentiae necessitatem | consequentis.® 
immutabilitatis coactionis.® 


Perinde enim absurdum est, cum dicunt: Justus debet bona opera facere, ac 
si ita? dicerent®: Sol debet lucere, pirus® debet fructus ferre, Deus debet 
bene facere, tria et septem debent esse decem!°, cum ea omnia sequantur!' 
necessitate rei ac consequentiae seu, ut clarius diecam, sua sponte et suapte 


&vo.2 ıonatura. Quemadmodum et Paulus ait Eph. 2.: Ipsius factura sumus, creati 


in Christo Iesu in operibus bonis, quae praeparavit Deus, ut in illis ambu- 
laremus ete.1? Wo zu? ein ihlih1* ding gejchaffen ift, jo'? thutz, sine lege 
et coactione. Sic Deus sua natura semper bene operatur, pirus profert natura 
et sua sponte pira, sol sua.natura lucet, tria et septem sunt decem, iustus 
sua sponte fait bona opera. Oreatura thut, iva3 fie thun jol. Quod vero nos 
ea iam non facimus, quae nos oportebat facere secundum primam creationem, 
ideo lex a Deo lata est, ut nobis ostenderet, nos non esse creaturam Dei, 
sed Diaboli etc.!® 
Oben. 214; Bav. 1,211; Math. L. (453); Ser. 42. 


FB. 2, 158 (13, 12) Ob die, fo durch den Glauben gerecht find, von Noth 
Wegen gute Werke thun? (A. 184b; S. 192b) Antwort: „Nein, exftlicd” darum, dem 


1. Tim. 1,9 „„dem Gerechten ift fein Gefeß gegeben“* 1. Tim. 1. Daraus folget, daß fie nicht jollen oder 


muffen gute Werk thun. 

Zum Andern irren die, jo aljo reden: Der Gerechte foll gute Werk thun, und werden 
betvogen fallacia consequentiae et consequentis, denn fie machen aus der Noth der Sache 
eine Noth de& Gefehes,; aus der Noth der Folge, die da bejchlojjen ift, eine Noth, die da joll 
und müffe fein; aus der Noth, die unmwandelbar ift, eine Noth des Ziwangs oder Drangs. 

Und ift derhalb eben jo ungereimet und ungejchieft geredt, wenn fie jagen: der gerechte 
fol gute Werk thun; als wenn fie fagten: Gott fol Gutes thun, die Somue fol jcheinen, der 
Birnbaum fol Birn tragen, drei und fieben fol zehen fein; jo doch diefes Alles folget von 
Noth Wegen der Sache und der Tolge, jo beichloffen ijt. Oder, daß ichs noch flärer und Deuts 
licher fage, diejes Alles folget ohne Gebot oder Geheiß einiges Gejeges von Natur und willig, 
ungendthiget und ungeziwungen. 

Denn wo zu ein jglich Ding gefchaffen ijt, das thut3 ohn Gejeg und Zwang. Die Sonne 
fcheinet von Natur ungeheißen; der Birnbaum träget Birn von fich jelb3 ungenöthiget; drei 
und fieben jollen nicht zehen fein, fie finds vorhin. Ohne Noth ifts, dak man unjerm Herrn 
Gott jage, er fol Gutes thun, demm er tHut3 ohn Unterlaß von ihm felber, twillig und gerne. 

Alfo darf man dem Gerechten nicht gebieten, daß er gute Werk fol thun, denn er thutz 
ohn das, ohn alle Gebot und Zwang, weil ex ein neue Creatur und guter Baum it. Wie 


1) Ser.: loquitur. 2) Ser.: decipitur. ») Ser.: Non. +) Text: Nam faciunt 


nanı faciunt. 5) Text: consequentiae; Bav., Ser. richtig. °) Math. L.: et actionis. 
7) Ser.: — cum dieunt.... ita. ®) Ser.: ac si dieunt. 9) Text: pyrus. 10, Text: 10. 
11) Math. L.: servantur. 12) Oben., Bav., Math. L., Ser.: — etc. 13) Korrigiert 


aus Wor ju; Bav.: Wor zu; Oben., Math. L., Ser.: War zu. 14) Ser.: glei) (verlesen 
aus iglidh). 5) Ser.: daß. 18) Oben., Bav., Math. L., Ser.: — etc. 
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Paulus zun Ephef. am andern Gapitel lehret: „„Wir find Gottes Werk, gefehaffen in Chrifto Epn. 2, 10 


Soft zu guten Werken, zu tweldden ung Gott zudor bereit hat, daß wir drinne wandeln follen.”* 

Daß wir Menfchen nu nicht thun, tie und wag wir follen, nach der exrften Schöpfung, 
da Adam und Eva in Gerechtigkeit und Unjhuld geichaffen find; derhalb hat Gott das Gefch 
gegeben, daß ex uns dadurch anzeige und uberweife, daß wir nu nicht Gottes, fondern des 
Teufel Werk find. 

Zu dem, hat er auch Chriftum gefandt, der Alle, die an ihn gläuben, vom Fluch erlofet 
und gefegnet hat, daß fie gerecht und felig find durch den Glauben ıc. 

Was aber von Sünden und Gebreden an denjelben noch ubrig ift, wie fie denn ihr 
Leben lang von Herzen darüber jeufzen und Hagen, die werden ihnen um Chriftus Willen, an 
den fie gläuben, nicht zugerechnet, und gehören in Artikel: IH gläube Vergebung der Sünden; 
item: Bergib uns unfer Schuld zc.“ 


1200. (Ror. Bos. q. 24°, 80®) Iustus non coactus, sed immutabiliter 
facit bona opera. 


Oben. 214; Bav. 1,211; Math. L. (458). 


1201. (Ror. Bos. q. 24', 80P) Semper fuerunt duo regna in mundo, 
alterum verbi, alterum gladii. Sunt igitur horum regnorum in fine mundi 
duae ultimae abominationes, papa et Turca, dag eine der pfaffen regiment, 
da3 ander der leyen. Instat igitur finis mundi. &3 toil zu feheitern gehen. 

Oben. 214; Bav. 1,212; Math. L. (453). 


1202. (Ror. Bos. q. 241, 81) Diabolus dat coelum ante peccata et post 
peccata! desperationenm; Christus diversum facit et dat? coelum post peccata. 

Oben. 214b; Bav. 1,212; Math. L. (454); Ror. Bos. q. 248, 28b a.R. 

FB. 3, 84 (24, 119) Des Teufels Mildigfeit. (A. 305; St. 92b; S. 866) „Der 
Zeufel giebt den Himmel vor der Sünde, und nad) der Sünde macht er verzagte Getwviffen und 
Berzweifelung; ChHriftus aber thut gleich das Widerjpiel, der gibt den Himmel nad) der Sünde 
und macht ein fröhlich Getwiffen.” 


1203. (Ror. Bos. q. 24,81) Cum? Augustam abiisset ad Caietanum + 
et nollet revocare illic, solus relictus est ab omnibus praesidiis humanis, 
caesare’, papa, a° legato cardinali, a principe suo Fridjerico duce Saxojniae, 
ab ordine, a Staupitio familiarissimo amico. Princeps Fridjerieus non vidit 
eum libenter Augusta redire, sicut quoque non suaserat, ut illuc”? profici- 
sceretur. Nonnihil perculsus hac® desertione secum disputavit, quonam abire 
vellet. In Germania spes non erat.? In Gallia non tutum!® erat commo- 
rari!! propter papae minas. In summis igitur tum fuit!? angustiis. Rediit13 


!) Math. L.: — et post peccata; Ror.: et postea. 2) Ror.: facit dans. ®) Das- 
selbe hat Luther nochmals ausführlich im Sommer 1540 erzählt. Vgl. Ernst Kroker 


im Archiv für Reformationsgeschichte. 5 (1908), S. 360 ff. *) a. R. steht: Anno 18. 
5) Math. L.: + a. ®) Math. L., Clm.: — a. 7) Oben., Olm.: illie. 8) Math. L.: ac; 
Clm.: — hac. 9) Clm.: +4 commorari. 10) Math. L.: In Gallia tantum non. 


ı1) Olm.: — commorari. 12) Oben., Bav., Math. L., Clm.: erat. 18) Oben.: Redit. 
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igitur in Saxoniam.! Primo die ab Augusta? profeetus est Monheim?; 
hat? ein? Hart trabenden Xlepper® gehabt, fein Hofen angehabt, nur nie 
hofen, fein mejjer noch toher, fein [porn”, et tamen sie usque Vuittembjergam 8 
profectus est.? Eo cum venisset, adfuit Carolus Miltizius!° curtisanus 
nobilis. Is habuit 70 brevia a papa ad principes et episcopos scripta, ut 
comprehensum Lutherum Romam ad papam mitterent.!! Princeps Fridjericus 
veritus, ne cogeretur a papae autoritate!? eum capere, significavit ei, ut alio 
se conferret, ubi tuto latere posset. Parere cogebatur principi. Ideo insti- 
tuens cum fratribus suis convivium, ut eis valediceret, incertus erat, quo 
abiret. In ipsa coenae hora literae a Spaljatino veniunt, quibus significabatur 
illi, mirari prineipem, quod nondum abierit; maturet igitur profectionem ete.!? 
Ex hoc nuntio mirabiliter affectus fuit, cogitans se desertum ab omnibus, 


#. 2,,ıointerim tamen spe concepta dixit: Pater et mater dereliquerunt me, 


Dominus ete.!'* Non longe post supervenerunt aliae literae in eadem coena, 
quibus significabat Spalatinus, si nondum abiisset, remaneret!3; Miltieium 
(Ror. Bos. q. 24',81®) enim!‘ egisse cum prineipe, rem posse componi 
colloquio aut disputatione.1” Princeps aequiore sententia audita retinet 
Doctorem 1%, qui in hunc usque dien 1% 30. Iulii anni 35.2° mansit Vuitten- 
bergae.?! 

Oben. 215; Bav. 1,213; Math. L. (454); Clm. 937, 62», 


1204. (Ror. Bos. q. 24, 81°) Thomas 22 Müntzerus dixit externam prae- 
dieationem nihil esse, Spiritum esse necessarium; neminem fieri christianum, 


) Math. L.: — Rediit ... Saxoniam. ?) Clm.: — Rediüt ... Augusta. 
°) Monheim, 8 Meilen von Augsburg entfernt, nördlich von Donauwörth. *) Bav.: hatte. 
5) Math. L., Olm.: er. °) Oben., Math. L.: Hopper; Bav.: clopper. N) Olm.: + etc. 


®) Text: Vuittemb. usque, durch übergeschriebene Zahlen umgestellt. ®) Math. L.: 
— est, 1%) Hierzu hat Bav. a. R.: Ille Miltitz in Rhenum se praecipitem bene potus 
dedit, portans secum 500 aureos. ı) Olm.: + etc. ) autoritate übergeschr. über: 


a papae, doch stand erst wohl a papa im Text; Oben., Bav., Math. L.: a papa. 
13) Oben., Bav., Math. L., Clm.: — etc. 14) Oben., Bav.: — etc.; + autem assumpsit 


ıne, 15) Oben., Bav., Math. L.: ut remaneret; Olm.: — si nondum ... remaneret. 
16) Clm.: — enim, ın) Olm.: + etc, 1°) Math. L., Clm.: — retinet Doctorem. 
12), Text; die. ?°) Die Worte 30. Iulii anni 35. sind übergeschr.; in Oben., Bav., 


Math. L., Clm. fehlen sie, dafür haben diese Parallelen am Schluß des Stücks nach 
Vuittenbergae das Datum: 12. die Augusti anni 1536. Das erste Datum (30. Juli 1535) 
gibt uns den Tag, an dem Luther dies Stück gesprochen und Medler es nachgeschrieben 
hat. Das zweite Datum (12. August 1536) hat wohl der Abschreiber eingesetzt, auf den 
Oben., Bav. und Math. L. zurückgehen; er kann Medlers Heft vor sich gehabt haben, 
denn Medler kam erst am 1. September 1536 nach Naumburg. RE. 12, 494. 21) Hierzu 
steht a. R.: quo in exilium actus est Mieifter Petrus; Oben., Bav., Math. L., Clm. haben 
das als ein meues Stück: Anni 1535. die 30. Iulii in exilium missus est Mieifter Peter 
Palbirer (Barbirer Bav.). Über Peter Balbier (Peter Beskendorf) vgl. Köstlin 2,297 f. 
und 661. 2) Cim., Ror.: — Thomas, 
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nisi cum! primum? humana voce loquatur Deus®: se percacare illum 
Deum#, qui cum eo non loqueretur.® In ipso ostendit Satan se externum 
verbum odisse. Fecit autem”? certos gradus® christianismi: Primus, quem 
vocavit? die entgröbung 1, das einer!! die groben fünde abtHun fol, als 
freffen, jauffen, Hurn!? ete.!? Secundus, die ftudirung, das einer einem !* 
andern ivejen nachgedechte ond fich bevleiffiget zu befjern.?° Tertius, die ver- 
tpunderung, speculationes de peccato et gratia. Quartus, die langweil?®, sie 
vocavit!? terrorem legis, da8 im felb3 einer feinde wurde und hette Yeide uber 
die junde.!° Quintus et ultimus1? suspensionem 2° gratiae, sic vocarunt?!, 
die tieffe gelafjenheit vel den tieffen vunglauben ??, desperationem extremam, 
qualis fuit Iudae?® gelafjenheit. Fides in Deum, da man3 vnjerm?* Heren 
Gott gar?® heim jtelle, in Yafje?° machen.?” In hoc gradu futurum, quod 28 
audirent?? vocem divinam ete.3° 


Haec doctrina®! speciem sanctitatis habet. Hoc modo elevavit 32 autori- 
tatem verbi vocalis.?? Revelationes iactavit et admonebat perdendas 3* gentes, 
hoc est, non sectantes?®® suum dogma, hocque probabat exemplis veteris 
testamenti, donec exerceitum rusticorum compararet, quo voluit omnes principes 
opprimere, sicque3® perdidit 600037” hominum, qui oceisi?® sunt. Seripsit de 
Mjartino Luthjero 3° ad alium: Jh wil int au Holen; e3 fol int! fein 
Iharff3 zunglein nicht helffen. 


1) CIm. 943, Ror.: + eo. 2) Olm. 937: prius,. ®) B. bis hierher: D. Martinus 
Lutherus diligentissime hortabatur, quo verbum vocale et ministerium magnifaceremus, 
hoc enim amisso actum esse de ecclesia, recitans Thomae Muntzeri impiissimam teme- 
ritatem, qui vocale verbum plane reiecit clamans verbum nihil esse, Spiritum autem 
esse necessarium, neminem fieri christianum, nisi cui Deus humana voce loqueretur usw. 
») Clm. 943: — Deum. 5) B.: illo. ®) B. fährt fort: clare significans se impulsum 
a Sathana ad externi verbi odium, talesque gradus christianismi finxit. ?) Bav.: 
enim. ®) Zum Text steht a. R.: Ex Marco ista habjuit. Gemeint ist Marx Thomä 
Stübner, vgl. Köstlin 1, 486f. und 509f. 9) B.: — quem vocavit. 10) Oben., Bav., 
Math. L.: entgrobung. 11) Olm. 943: man. 12) Math. L.: hurerei. 13) B.: — etc. 
14) On. 943: dem, 15) B.: vnd fich Hum befjern bevleiffigen. 16) B.: Tangweiligung. 
ı1) B.: appellabat. 18) B.: — vnd ... junde, 19) B.: — et ultimus. 20) Oben., 
Bav., Math. L, Clm.: suspensionis; B.: suspensio. 21) B.: et vocavit; Olm. 943, Ror.: 
— sie vocarunt. 22) B.: + videlicet. 23) B.: + proditoris. 24) Olm. 943: 
— onferm. 23) Olm. 943: — gar. 2°) Oben., Bav., Math. L., B.: lafien. ?”) Clm. 943: 
— in lafje machen. 22) Ror.: futuri, qui. 22) B.: In hoc gradu audituros. °°) B., 
Clm., Ror.: — etc. 51) B.: Hoc dogma. 32) (Im. 937: extenuavit,; B.: sed interim 
extenuat. 53) B. fährt fort: Iactabat enim Muntzerus revelationes coelestes de per- 
dendis gentibus, promissiones spargebat, qui non amplecterentur suum dogma, tandem 
collecto exereitu ex rustieis voluit omnes principes opprimere, horrenda strage sex 
millium hominum oceidit. De D. Martino Luthero scripsit Muntzerus ad quendam usw. 
s4) Ror.: perditas. 85) O’lm. 937: spectantes. 36) Olm. 937: Sic. e7) Olm. 937: 
60 000, 38) Oben.: ociosi; Bav. hat hierzu a. R.: Hi 6000 fusi iacent Franckenhusiae. 
3%) Olm, 943: de me. *°) Cm. 943: ben Quther. *') Oben., B.: im. 
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Seripsit aliquando ad utrosque! Luthjerum et Philjippum Meljanch- 
thonem ?: &3 gefelt mir wol, das ir von Wittenberg den babft fo angreifft?, 
aber ewer Hinehe gefelt mir nicht.* — De> coniugio sic docuit®, (Ror. 
Bos. q. 24°, 82) quod maritus non deberet cum uxore”? coire, nisi divina 
revelatione esset certior factus se sanctum filium8 ex isto® coitu habiturum; 
qui hoc non facerent, adulterium committere 10 cum uxoribus. Ex!! ea re 
effecit, ut quaedam matronae Zuickauienses 12 palam professae sint 1? in publico: 
sh bin diefe nacht!* ein Kur gewefen, quod cum maritis!5 ete.1% Interrogatus 
in carcere, quid efficere voluisset !7, respondit: Mea !® revelatio monet19 me?°, 
das ich jolt gegen morgen ziehen, id est 21, gegen Wittenberg. 


Oben. 215b; Bav. 1,215; Math. L. (455); Clm. 937, 63; Clm. 943, 72b; Ror. Bos, q. 
248,28; B. 2, 32. 


FB. 3, 387 (37, 72) Bon Thomas Münzer und feiner Shwärmerey. (A. 402; 
St. 3256; 3. 2996) „Munzer,” jprad) D. Martin, „fagte: „„daß das äußerliche mündliche Wort 
und Predigt nichts wäre; dev Geift müßte e8 thun, den müßte man haben. Niemand würde 
ein Chrift, unfer Herr Gott vedete denn zubor mit ihm; er jchmiffe auf den Gott, der nicht mit 
ihm redete" 0. Damit zeiget der Satan an, wie feind er dem Wort fey. 

Er machte aber etliche Grad oder Stufen deg ChHriftenthums. Die erfte nennet ex die 
Entgröbung, daß einer die groben Sünden abtdun joll, als Frefien, Saufen, Hurerey; die ander 
die Studirung, de einer einem andern Wejen nachdenfet und fich befleikiget zu befjern; die 
dritte die VBertounderung, die Speculationes und Gedanken von der Sünde und Gnad; die vierte 
die Langweile (alfo Hiek ex da3 Schreden de3 Gefehes, dab ihm einer jelbs feind wird und hat 
Leid uber die Sünde); die fünfte und lete Stufe nennet er suspensionem gratiae, die tiefe 
Gelafjenheit oder den tiefen Unglauben und äußere Verzweifelung, wie in Judaz war. Oelafjen= 
heit, der Glaub an Gott, daß man unferm Herrn Gott heimftelle, ihn Yafje machen. In diefem 
Grad wären die, jo Gottes Wort gehöret Haben. 

Diefe Lehre hat ein Anfehen der Heiligkeit, und auf jolche Weife verkleinert er die Autorität 
und Herrlichkeit des mündlichen Wortz, rühmete die Offenbarung und das heimlich Einjprechen, 
vermahnete und ftrafete die verlornen Heiden, das ift, die feine Lehre nicht Lobeten nocd) annehmen 
wollten, und bemweifet e8 mit Exempeln des alten Zejtament®, bis er ein großen gewaltigen Haufen 
Bauren und armer unverftändiger Leute zufammen brachte, mit welchem ex die Sürften uber: 
fallen und vertilgen wollte. Alfo brachte er in die jechs taufend Menfchen jämmerlich um Leib, 
Ehr und Gut, die erjchlagen worden. 





') Clm. 943: ad me; — Lutherum. °) B.: ad me et ad Philippum his verbis, 
®%) B.: angeruffet. *) Clm. 943: gar nicht. 331 Be: Namrde. 6) B.: sensit; B. fährt 
fort: maritum cum uxore non debere misceri, nisi divinitus significaretur eam sanctunı 
fillum concepturam; si qui aliter facerent, adulterium committere. Hoc effecit, ut 
Cygneae quaedam matronae in publico significarent usw. ”) Cl. 937: coniuge. 
®) Oben.: + ete. °) Cm. 937: — isto. '%) Oben., Bav., Math. L., Clm., Ror.: com- 
mitterent. 1!) Oben., Bav., Math. L., Clm. an beiden Stellen, Ror.: Et. 12) Clm. 943: 
matrona Zuickauiensis. 12) Olm. 943: professa sit. 4) B.: + mit meynem marne. 
15) Olm. 943: marito. 1°) Oben., Bav., Math. L., Clm.: — ete.; — eoncubuissent; 
B.: — quod ... ete.; Olm. 943 schließt hier. 7) B.: Muntzerus in carcere inter- 
rogatus, quid porro facturus fuisset ? 18) Om. 937, Ror.: — Mea. 1) Oben., Bav., 
Math. L., Ror.: monuit,; Ch. 937: movit. 0) B. fährt fort: proficisci ad orientem, 
id est, Wittenbergam versus, ”) Oben, Bav,, Ror.: das ift. 
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Schreib von mir: „Ih toill ihm auch holen; «3 fol ihn fein fcharf Zünglin nicht 
helfen!“ Einmal fehreib er mir und M. Philippo: „„E3 gefällt mix wol, daf Shr zu Witten: 
berg den Papft jo angreift, aber Euer Hurenehe, die gefällt mir gar nicht."" Bon der Ehe 
lehret er aljo: „„daß ein Mann nicht follte bei feinem Weibe fehlafen, ex wäre denn zudor durch) 
göttliche Offenbarung und Eingeben gewwiß, daß er würde mit ihr einen heiligen Sohn oder 
Tochter zeugen; die das nicht thäten, die brächen die Che mit ihren Weibern.“" 


1205. (Ror. Bos. q. 24,82) Lieben! herin?, troß allen doctorn vnd 
heiligen ?, daS fie ein wort aus der heiligen ehrifft aufgrunden und gar er- 
holen.* ch? Ya mich daran benugen®, quod non impugno”, vnd das ich ein 
wenig fveiß, twas e3 ift. Ratio: Si Spiritus Sancti verba sunt, fo find fie 
allen menfchen zu hoch. Et? si iustificati Spiritum Sanctum habent?, tamen !° 
primitias tantum, non decimas habent. 


Oben. 216; Bav. 1,217; Math. L. (456) und (506) = Math. L. 795; Ror. Bos. q.24®, 24; 
Ser. 42; Farr. 19. 


1206. (Ror. Bos. q. 24', 82) In negotium euangelii insciens!! a Deo 
coniectus sum. Quodsi praevidissem ea, quae nunc expertus sum, nullo modo 
passus fuissem!? me adigere etc.!? Sed sapientia Dei maior est quam 
hominis. Der hat mich jchlecht31* geblendet, wie man ein!? pferd blendet, 
wenn man auff die bann fol reiten. Cum igitur primum, inquit!®, inciperem, 
dat? jagt ich warlih?? unjerm Herren Gott mit groffem ernft ond von gankem 
bergen !? in meinem ftublin: Wolt ex ja ein fpil an fangen mit mir, da3 er3 
allein fur fich thet vund behutet mich dafur, das ich mich nicht drein nienget, 
hoc est, meam sapientiam etc.?° Di3?! gebet hat er getvaltig erhoret. Er 
gebe weiter gnade!?? 


Oben. 216b; Bav. 1,217; Math. L. (456); Clm. 943, 72b; Ror. Bos. q. 24, 28. 


1207. (Ror. Bos. q. 241, 82) Fides?? est clavis ad scripturam sacram ?* 
et vera cabala, hoc est, quae per traditionem et?® manus accipitur. Sic?® pro- 
phetae tradiderunt discipulis. Et dicunt?? Petrum flevisse, quoties?® in mentem 


1) Aurifabers Text siehe unter $. 28 Anm. 1. Kroker hat dieses Stück unter 
Math. L. 795 mit Unrecht unter die Reden des Jahres 1537 aufgenommen, vgl. 8. 335 
Anm. 1. 2) Ror.: — Lieben Herrn. ®) Text: heiligen vnd doctorn, durch über- 
geschriebene Zahlen umgestellt. #) Ror.: exrlehren. 5) Math. L., Ror.: ben id). 6) Ser.: 
Sch laffe mir daran genugen. 7) Ror. übergeschr.: impingo. 8) Oben., Bav., Math. L.: 
— Et. 9) Math. L.: haberet; Ser.: habeant. 10) Oben., Bav.: tum; Math. L.: cum. 
11) Olm.: nesciens; Ror.: inseius. 12) Ohn.: essem. 13) Oben., Clm., Ror.: — etc. 
14) Oben., Bav., Ror.: jchlecht. 15) Olm.: bie. 16) Olm.: — inquit. 17) Olm.: fo. 
18) Olm.: gewislich. 19) Ror.: ernit. 20) Oben., Bav., Math. L., Clm., Ror.: — etc. 


21) Oben., Cln., Ror.: Das. 22) Bav.: + Amen. 23) Aurifabers Übersetzung 
siehe unter Nr. 1231. 24) B.: Fides igitur est clavis scripturae sacrae usw. 
25) B.: quae traditione per. 26) B.: quemadmodum, 2) B,: Aiunt Sanctum. 


2, Bin ei: 
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venit!, quam suaviter (Ror. Bos. q. 24,82") Christus docuerit.? Alfo fihet 
man, da3 vnfere leute, die hie ftudirn, anders de fide et de aliis® artieulis 
xeden, denn die drauffen im land find, da8 e3 wol heiffet dudayn, traditio, 
doctrina, quae per manus traditur®, die imer yn einer jchul bleibet. 

Oben. 216b; Bav. 1, 218; Math. L. (457); B. 1, 61. 


1208. (Ror. Bos. q. 24', 82») Sententiae de praedestinatione, qualis est 


: x s 2 ; P 
309. 6,44 ista Iohjannis5: Nemo veniet ete., nisi Pater etc.°, quae videntur nos terrere”, 


hoc tantum faciunt®, ut nobis ostendant nihil nos posse nostris viribus et 
admoneant nos, ut oremus. Hoc facientes sumus® praedestinati. 


Oben. 216b; Bav. 1, 218; Math. L. (457); Bav. 1,80; Ror. Bos. q. 248, 28. 


FB. 3, 161 (26, 76) Ruß der Sprüde von der Berfehung. (A. 328; St. 178; 
S. 166b) „Die Sprüche von ber Verfehung, welche das Anjehen haben, als jchreden fie uns, 
follen allein da3 ausrichten und dazu dienen, daß fie und anzeigen die Schwachheit unfer Kräfte 
und Unvermägen, und zum Gebet vermahnen. Wenn wir das thun, fo find twir verjehen. 

Da man aber alfo argumentiren und jagen will: „„Wer da verjehen ift, der gefället 
Gott wohl; David ift verfehen, drüm hat er nicht unrecht gethan noch gefündiget:"* Anttoort: 
Uns gebühret nicht, zu urtheilen nach der Verfehung, jondern nad) Gottes Wort, jo offenbaret 
ift und böfe Werk verbeut. Denn ein gottfürdhtiger und rechter frommer Chrift ift nicht müßig, 
fondern gute Werke find nur Zeugniffe und Früchte unjers gläubigen Herzen, ja ein neu geborner 
Mensch ift jchüldig und pflichtig, daß er thue, was Gott befohlen hat.“ 


1209. (Ror. Bos. q. 241, 82®) 


Medicina 1° infirmos, quia medici fingunt sibit! morbos.!? 
Mathematica ! facit } tristes. 
Theologia peccatores. 


Oben. 217; Bav. 1, 219; Math. L. (457); Ser. 42. 


1210. (Ror. Bos. q. 24, 82’) Bnjer!? Herr Gott vd der Teufel haben 
atoo canteleien seu!* contrarium stylum.!° WBnjer3 Herrn Gott3 cantley!® 
primum terret, post rursus erigit et!” consolatur, idque!® ad occidendam 


t) Math. L., B.: venerit. 2) B. fährt fort: Ita nostri aliter loquuntur de fide 
aliisque locis scripturae quam exteri, ut vere dicatur dedaxa, traditio, doctrina, quae 
est per manus tradita, die immer in einer jchulen bleibet. ®) Oben.: — de aliis. 
*) Math. L.: — quae ... traditur. 5) Ror.: est haec. °) Die Worte qualis 
est... etc. sind übergeschr.; Oben., Bav., Math. L. haben sie vollständiger im Text: 
Nemo veniet ad me, nisi Pater eum traxerit. In B. fehlen sie ganz. Zum Text steht 
a. R. die Verweisung: G.R. Fol. 28; d. i. Ror. Bos. q. 24®. ?) B.: deterrere; B. fährt 
fort: hoc tantum efficere volunt, ut ostendant infirmitatem nostrarum virium, hortantes 
nos ad poenitentiam, fidem et orationem. Haec agentes sumus praedestinati. ®) Oben.: 
faciant. 9) Ror.: sunt. 10%) Nr. 1779 und andre Parallelen sind wohl scheinbare 
Parallelen. 11) Math. L.: — sibi. 12) Ser.: — quia ... morbos. 13) Bei Kroker 
Math. L. 794 steht das Stück nicht richtig unter den Reden des Jahres 1537, siehe zu 
S. 335 Anm. 1. 14) Farr.: sed. 15) Math. L. 794, Ror., Ser., B.:— seu ... stylum. 
'*) Math. L. 794, Ror.: — canhley; B.: — Bnferd ... cangley; + Deus. 17) Math. L. 
an beiden Stellen: — et. 18) B.: — idque, 
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carnem, utque! spiritus vivificetur. 


Sic etiam Angeli boni primum terrent, 


deinde territos consolantur.? Diabolus autem? in odium Dei diverso utitur 
stylo*: Primum blanditur hominibus in peccatis, post? in desperationem 
adducit®; exhilarat carnem et” spiritum contristat.® Inter® peccandum 
enim1° nullus est dolor!!, sed post? relinquitur tristis et desperabunda!3 


conscientia. 


Oben. 217; Bav. 1,219; Math. L. (457) und (500) = Math. L. 794; Ror. Bos. q. 24s, 24b; 


Ser. 41b; Farr. 1b; Rhed. 245; B. 1, 234. 


FB. 1,104 (2,32) Gottes und de3 Teufel? Ganzelei. (A. 33b; St, 74; S. 70b) 
„Anfer Herr Gott und der Teufel haben zweierlei Ganzeleien, die nicht uberein ftimmen, fondern 
gar wider einander find. Unfer Heren Gottes Ganzelei jchreet erftlich, darnad) richtet fie auf, 
und tröftet wieder. Und das darum, daß da3 Fleifch oder der alte Menjch getödtet werde, und 


der Geift oder neu Menfch Lebe. 


Alfo jchreden auch die guten Engel erftlich, darnach tröften fie twieder, die erfchroden find, 
als Lucä am erften Cap., da Maria uber des Engela Rede erjchraf, tröftet er fie und fprach: Luk. 1, 30 
„„ürchte dich nicht, Maria** zc. Und Cap. 2. fprach er zu den Hirten, die fich jehr fürchteten: Lut. 2, 10 
„„Bürchtet euch nicht, fiche, ich verfündige euch große Freude.“ “ 

Der Teufel aber fehret3 um, Gott zu Verdrieß, braucht gar einer widerfinniichen Weife, 
macht aufs Erfte die Leute ficher und fühne, daß fie ohn alle Scheu, Furcht und Schreden Un: 
recht thun und fündigen; und nicht allein in Sünden verharren, fondern Freude und Luft daran 


haben, und denken, fie richteng wol au3. 


Zu let aber, wenns ubel zugehet, oder Stredfbein fömmet, da betrübt und jchredet ex 
ohn ale Maße; jchüret zu, daß entweder der Menich fur großem Leid ftirbet, oder des böfen 
Gewiffens halben endlich fich jelber umbringet, und ohn allen Troft gelaffen wird, an Gottes 


Gnade verzweifelt.“ 


1211. (Ror. Bos.q. 241, 82®) Chriftust* Hellt vbel und gan vniweijlic) 
haufe!5, quia ipse esurit et alios ditat. 2. Cor. 6. 
Oben. 217; Bav. 1,219; Math. L. (457); Clm. 943, 72; Ror. Bos. q. 24°,27b a.R. 


FB.1,401 (7,143) Chriftus ift ein böfer Haußhalter. (A. 130; St. 66b; S. 63») 
„Shriftus Hält ubel und ganz unmeislic Haus; denn er wird arm und ein Bettler, alfo daß 
er auch nicht hat, da er fein Häupt hin Eonnte legen, leidet Hunger und Durft, Hi und Froft 


und macht Andere reich und felig.“ 


1212. (Ror. Bos. q. 24°, 82°) Omnes, qui fide Deum invocant, exaudi- 
untur et id aceipiunt, quod petierunt, quanquam non eadenı hora nec tempore, 
modo aut eam rem, quam optarunt, tamen melius ac!® gloriosius quidquam, 
quam ausi erant sperare. Id quod Paujlus testatur.!® Nam quid oremus, 
sieut oportet, nescimus, quia toir wifjen nicht, wa oder wie e3 befjer iwere.'® 


1).Ser., B.: ut. 2) Ror. übergeschr.: Marc. 16. Luc. 2. ») B.: vero. *) B, 
Ror.: — in odium ... stylo. 5) Math. L. 794, Ser., B.: postea. ®) B.: inducit; 
Rost. 7). Ror.2 2. ®) B.: ut contristet spiritum. ») B.: Nam inter. 
»0) B.: — enim. 11) Ror.: Inter peccandum non sentit homo dolorem, sed voluptatem. 
12) Ser., B.: postea. 13) B.: cogitabunda manet. 14) Olm.: + pater familias. 
15) Ror.: Chriftus Helt vbel haus, dazu gank bnieiflich. 16) Oben., Bav., Math. L.: aut. 


17) Hierzu steht a. R.: Rom. 8. Eph. 3. 


:») Math. L.: wirbt. 


2. Ror.6,1 


Rön. 8,26 
Eph. 3, 20 
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Sie cum oro pro morte djucis Gjeorgii et non exaudior, ut puto, tamen 
exaudior!, est enim forte melius, ut unus impius princeps vivat quam eo 
mortuo sex aut septem (Ror. Bos. q. 24,83) impii regentes loco eius. Igitur 
Deus certo audit orantes in fide, non tamen illa hora, eo modo et pro illa 
re, quam illi? praescribimus, sed quando et quomodo illi visum fuerit nobis 
prodesse. Deinde certi etiam simus: Si est in sanctificationem nominis eius 
et ad gloriam regni sui, item secundum voluntatem suam, tum certo nos audit; 
si vero contra ista rogamus, non exaudimur, quia contra nomen, regnum et 
voluntatem suam Deus non facit. 
Oben. 217; Bav. 1,219; Math. L. (457). 


FB. 2,243 (15,22) Das Gebet wird gewiß erhört. (A. 212; St. 210; S. 197») 
„Alle, die Gott im rechten Glauben mit Ernft von Herzen anrufen, werden gewiß erhört und 
ernpfahen, iva3 fie gebeten und begehrt Haben, twietwol nicht jo bald auf diejelbige Stunde, Zeit, 
Ma oder eben das, darüm fie bitten; doc, Friegen fie viel ein Befjers, Größers und Herr: 


Röm. 8,26 licherd, denn fie haben dürfen hoffen. Wie Sanct Paulus zun Römern am 8. zeuget: „„Denn 


twir toiffen nicht, iwas wir bitten,“* fintemal wir nicht wiffen, was oder wie e3 beijer wäre. 
Alfo wenn ich bete, daß H. ©. fterbe, und nicht erhört werde, daran joll ich mich nicht Kehren, 
al3 jei mein Gebete vergebend und umfonft; denn e3 ift vielleicht beffer, daß ein gottlofer Fürft 
Vebet, denn, wenn ex geftorben, nach ihm fechs, fieben oder mehr gottlofe Regenten an feiner 
Statt wären. Darüm erhöret Gott gewiß, die im Glauben bitten, obtwol nicht jo bald diejelbe 
Stunde, noch auf die Weife und um das, wie fie fürjchreiben; jondern wenn und wie e8 ihm 
gefället, und er weiß, daß una nüße if. Darnad) dag wir gewiß find, daß e3 zur Heiligung 
feine Namens und zu Mehrung und Ehren feines Reich3 gereiche, auch nach feinem Willen 
gejchehe, fo erhört er uns gewiß. Wenn wir aber wider diefe Stüce bitten, fo werden wir nicht 
erhöret; denn Gott thut nichts wider feinen Namen, Reich) und Willen.“ 


1213. (Ror. Bos. q. 24', 83) C. Cant.: Virgula odoramentum, pretiosa 


Hopel.2»,arbuscula in medio spinarum; a templo tuo, quod ete., id est propter Ebr. 5.3 


1214. (Ror. Bos. q. 24*, 83) Lex* vere est labyrinthus, et iustitia legis 
vere® est® Minothaurus, id est, figmentum non deducens ad salutem, sed 
trahens ad inferos. Historia autem” est Dei. 


*Nr. 2812 (Cord. 1032). — Oben. 217b; Bav. 1, 220; Math. L. (458); B. 1, 36. 


FB. 2,111 (12,30) Gefeß, was e3 jei. (A. 171; St. 153; S. 142) „Das Gefeh ift 
ein rechter Labyrinthus, das die Gemwiffen mir verwirret und verftrit, und die Gerechtigkeit 
des Gejehes ift ein Minotaurus, tveder Hund noch Röd, das ift, ein Lauter Gedicht oder Fabel, 
da3 zur Seligfeit nicht führet, fondern zeuhet und fehleppt nur zur Hölle zu, ift Gottes Hiftorien.“ 


FB. 2,111 (12,31) Bergleichung des Gejehes. (A. 178d; St. 153; 8.143) „Das 
Gejeß ift ein rechter SabyrintHus, das war ein fol) Gebäude mit vielen feltfamen Gängen und 
Thuren in und durch einander gejchloffen und alfo Fünftlich zugericht und gemacht, daß einer, 
wenn er hineinfam, fich verirrete und nicht wieder heraug kommen fonnte. Des Gejetes Geredhtig- 


!) Bav.: — ut... exaudior. 2) Math. L.: — illi. ®) Das kleine Stück steht 
oben a. R.; in den Parallelen fehlt es. 4) B.: Lex extra fidem, °) Math, L.: fere. 
6) B.: — vere est. 7) B,: — autem. 
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feit aber ift ein rechter Minotaurus, das war ein Thier, halb ein Menjch, Halb ein Oche, da3 
ift ein lauter Gedicht, das nicht führet zux Seligkeit, fondern zeuhet und führet in die Hölle.“ 


1215. (Ror. Bos. q. 24', 83) Faeillime! ineidimus in idolatriam, quia 


natura omnes sumus idolatrae, et quia idolatria est nobis cognata?, ideo ? 
maxime placet. 


*Nr. 2814 (Cord. 1034). — Oben. 217b; Bav. 1, 221; Math. L. (458); B. 1,186. 

FB. 1,286 (5,7) Abgötterei ift uns natürlich aufgeerbet. (A. 92b; St. 141b; 
S.132b) „Gar leichtlich ifts gefchehen, daß man in Abgötterei fälet; denn twir find alle von 
Natur Abgöttifche, und weil uns Abgötterei angeboren ift, darum gefället fie auch wol.“ 


1216. (Ror. Bos. q. 24,83) Bonum est, quod Deus noluerit* dirimi 5 
coniugium, alioqui enim desineret® cura? parentum erga liberos®, periclitaretur 
res domestica seu oeconomia°, deinceps!? politia et religio etiam!! negli- 
geretur.!? 


*Nr. 2815 (Cord. 1035). — Oben. 217b; Bav.1,221; Math. L. (458) und (167); Farr. 
805; Math. N. 389; B. 2,348. 


FB. 4,44 (43,17) Der Eheftand ift nöthig, deß man nicht entbehren fann. 
(A. 433b; St. 4486; 8.410) „Gut ifts, daß Gott nicht will, daß die Ehe gejchieden fol werden 
denn nur ums Ehebruchs und boshaftiger, muthiwilliger Defertion und Weglaufens willen, fonft 
wirde fi) Niemand der Kinder annehmen, noch fur fie forgen. Das Hausregiment, und die 
Haunshaltung würde in Gefahr fommen und zerfallen, begleichen würde das weltlich Regiment 
und Polizey verachtet und verlajjen werden. Darum hat e3 Gott wohl geordnet." 

FB. 4,118 (43, 135) Der Eheftand ift nöthig. (A. 455; St. 428) „E3 ift gut, daß 
Gott den Eheftand eingejegt hat, fonft forgeten die Aeltern für die Kinder nicht, die Haushaltung 
läge darnieder und zufiele ; darnach würde auch der Policey und des weltlichen Regiments, dei: 
gleichen die Religion nicht geachtet. Alfo ginge ce3 Alles dahin — und würde ein wüft, tild 
Mefen in der Melt.“ 


1217. (Ror. Bos. q. 24,83) Omnis!? iurista est inimicus1* Christi, quia 
iactat iustitiam operum: Illuminatus vero est!? tanguam!° monstrum inter 
iuristas et 17 cogitur mendicare et!® reputatur ab aliis seditiosus. 


*Nr. 2817 (Cord. 1037). — Oben. 217; Bav.1, 221 und 1, 908; Math.L.(458); B. 1, 290. 


1218. (Ror. Bos. q. 24, 83) Parentes!? maiore cura liberos suos quam 


magistratus subditos suos custodiunt. Hine Moses Iudaeis inquit?°: Nunquid 4. Moien,12 


!) Oben., Bav., Math. L.: Facilius. 2) B.: agnata. ®) B.: + nobis arridet et. 
#) Math. L. (458): voluit. 5) Math. L.: instituere; vgl. Aurifabers zweite Übersetzung. 
0%) B.: + et cessaret; Math. L. (167): deficeret et cessaret. ?) Math. L. (458): 
destrueret curas. ®) Math. L. (167), B. kürzend: cura liberorum. 9) B. fährt fort: 
similiter et politia negligeretur. 10) Math. L. (167): similiter deinceps et. 11) Bav,, 
Math. L. (167): — etiam. ı2) Oben., Bav.: negligerentur; Math. L.: negligentur. 
18) B.: Ideo. Aurifabers Übersetzung siehe unter $. 143 Anm. 5. 14) B.: hostis. 
18) B.: — est. 16) B.: quasi. ı1) B.: — et. 18) B. fährt fort: est a iuristis 
separatus. 19) Aurifabers Übersetzungen siehe unter Nr. 386. 20) Math. L. (18), 
Rhed bis hierher: Magistratus summus sunt parentes. Parentes suos liberos maiore 
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ego vos genui? Pater! et mater dominium habent naturale et spontaneum, 
ein jelbgewvachien? herrjchafft?, magistratus* coaetum>, ein gemacdht® impe- 
rium.” Wo vater vnd muter nicht mher Tan®, da mus der bender auf- 
richten vnd erziehen.’ Itaque!® magistratus sunt tantum!! custodes quarti 
praecepti toie die fa vber die mau3.!? Ideo maior!3 dignitas et reverentia 
habenda est parentibus, quia!* fons et origo quarti praecepti.!5 


*Nr. 386 (VD. 152); *Nr. 2818 (Cord. 1038-1039). — Oben. 217b; Bav. 1,221; 
Math. L. (458) und (18); Rhed. 207; Ror. Bos. q. 24°,27b; B, 1,258. 


1219. (Ror. Bos. q. 241, 83°) Allegoriae.!® Si eas ad fidem referas 17 et 
rarae fuerint, bonae sunt et laudabiles1®; si ad mores, periculosae.!? Eas? 
odi ideo2!, quia cum immodicae sint22, fidei doetrinam adimunt.23 

Allegoriae?* sunt?5 scortum, find?% fein gebußt vnd?” Halten doch nicht 
glauben, id est, nihil probant, non sunt uxores. Non debemus facile illis 
uti, nisi prius?® causa probata sit firmissimis argumentis 2°, ut vides Paujlum 


Sal. 4, 21f. fecisse in Galjathis. 


Corpus est dialectica, allegoria autem 3° rhetorica. Rhetorica®! sine dia- 
lectica nihil valet. Quando rhetoricamur solum sine corpore et fundamento, 
iftz nur ein gejchmudt toffen 32 ete.?3 


*Nr. 2825 (Cord. 1046). — Oben. 218; Bav. 1,222; Math. L. (459); Ror. Bos. q.24s, 
276; B. 2,95 und 2, 98. 


cura custodiunt quam magistratus suos subditos. Ideo Moses ad populum dixit; B. bis 
hierher: Parentes. Summus Magistratus est, et cura maxima parentum erga liberos, 
excellentior politico Magistratu, ideo Moses inquit ad populum. 


') B.: Nam pater; Math. L. (18), Rhed.: Quia pater. 2) Math. L. (18): jelb: 
wachjene. ®) Math. L. (458): + imperium. *) Math. L. (18):+ autem; B.: + vero 
dominium. 5) Math. L. (18): + dominium; Math. L. (458): — magistratus coactum. 
°%) B.: + und gektvungen. ”) Oben., Bav.: herichafft (imperium). ®) Math. L. (18): 
nicht vermag; B.: nicht wirken. ®) Math. L. (18): der hender zihen. 10%) Math. L. (18): 
Ideo; B.: Igitur. 11) Math. L. (458): tamen. 12) Rhed. schließt hier. 12)2B. 
Maior igitur. 4) Math.L. (18), B.: + sunt, 15) Math. L. (18) schließt: magistratus 
tantum custodes. Bnd laß mir eltern dor Gott und der welt die Hochte obrifeit jein und 
bleiben. Beatus, qui illis oboedit! 'e) Oben., Bav., Math. L., Ror.: + quomodo 
tractandae. ı) B.93: Allegoriae si ad fidem referantur. 18) B. 95 bis hierher: 
Allegoriae si ad fidem referuntur, bonae sunt et laudabiles, sed rarae. 19) Ror.: 
—+ sunt, 20%) B. 95: et has; Ror.: et eas. 21) B. 95, Ror.: — ideo. 22) Oben., 
Bav., Maih. L.: sunt. ”*) Ror.: evertunt; B.95: obscurant; B. 93: Allegorias ob id 
odi potissimum, quia, si immodicae fuerint, fidei historiam adimunt. Hiermit schließt 
B. 98. 24) Dieser Absatz steht in unsrer Handschrift a. R.; die Parallelen haben ihn 
ün Text. 5) B.: + tanquam. 20) Ror.: — find. 7) Ror.: — und. 22) Oben., 
Bav., Math. L.: quando. ”) B. 95: firmissime; hier schließt B. 95 mit den Worten: 
sicut Paulus ad Galatas faeit. ») Text: aut: Oben., Bav., Math. L., Ror. richtig. 


»1) Oben.: — Rhetorica. *2) Oben.: todlein; Bav.: tödlein; Math. L.: dorlein; Ror.: 
ding. 2) Oben., Bav.: — etc. 
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FB. 4, 305 (52,1) Bejchreibung der Allegorien. (A. 5080; St. 33; 8.33) „Alle: 
gorien umd geiftliche Deutungen,“ jprah D.M.L., „wenn fie auf den Glauben gerichtet und 
jelten gebraucht twerden, jo find fie gut und Löblich, da fie aber aufs Leben und Wandel gezogen 
werden, fo find fie fährlich, und ich bin ihnen feind; denn wenn man ihr zu viel macht, fo ver: 
fehren und verderben fie die Lehre des Glauben. Summa, Allegorien oder geiftliche Deutung 
find der Hurenbalg, fein gepußt, und halten doch den Stich nicht; fie beweifen nichts; es find 
nicht eheliche Weiber; wir jollen ihr nicht Yeiytlich brauchen, e8 jey denn, daß die Hauptfache 
zubor mit ftarfen Argumenten und Gründen gnugjam bewiejen if. Wie wir fehen, daß 


©. Paulus zun Galatern gethan hat, Cap. 4. Das Corpus, der Leib, ift die Dialectica; Alle: Sat. 4, 21 ff. 


goria aber ift die Rhetorica. 

Nu taug die Rhetorica, fo ein Ding fein nad) der Länge mit Worten mweitläuftig jhmüdt 
und ausftreicht, nichts, ohne die Dialectica, jo eine Sache kurz rund faßt. Wenn man 
thetorifirt und viel Wort machet ohn Fundament, da nichts Hinter ift, fo ift3 nur ein gefchmückt 
Ding, und gejchnigter und gemaleter Göße.“ 


1220. (Ror. Bos. q. 24, 83®) Sancti ! Georgii legenda continet? pulcherri- 
mam?° allegoriam politicam.* Puella est politia, quae a dracone, id est, 
Satana infestatur. Infestat autem nunc® fame®, nunc peste, nunc bello atque 
eam” devorat ac® devastat, donec veniat aliquis caesar? sanctus, qui eam 
restituat. 


*Nr. 2827 (Cord. 1048). — Oben. 218; Bay. 1, 222; Math. L. (459) und (51); 
Farr. 97; Goth. B. 168, 352; Rhed. 207; B. 2, 93. 


FB. 4, 307 (52,4) Bom Ritter St. Georgen. (A. 509; St. 312b; 8. 287) „Sanct 
Georgen Legende hat eine jchöne geiftliche Deutung vom toeltlichen Regiment und Policey. Die 
Jungfrau bedeut die Policey, die wird vom Drachen, das ift, vom Teufel angefochten und ver 
folget, der will fie freffen. Er plaget fie aber jgt mit Hunger und Theurung, jet mit Peltilenz, 
igt mit Krieg, verfchlinget und verwüftet fie, bis ein frömmer Herr und Fürft oder Kaijer ömmt, 
der ihr helfe, fie errette, und wiederum reftituire und zurechte bringe.“ 


1221. (Ror. Bos. q. 241,83) Sjanctae! Margaritae historia allegoriam 
habt 11 ecelesiasticam. Eeclesia est illa nobilis margarita et gemma speciosa !?, 
Olibrius tyrannus est mundus, qui!? adversatur ecelesiae et!* Margaritam in 
carcerem conicit, ubi!5 a dracone, id est!®, Diabolo!”’, vexatur!® maximis !? 
tribulationibus?°, ex quibus se non potest explicare, donee erucem aceipit?!, 


1) Farr. kürzt sehr. 2) Math. L. (51) und Parallelen: habet in se. 3) Oben., 
Bav., Math. L. (459): pulcherrime. *) Math. L. (51): + Ut. 5) Math. L. (51): 
— Infestat autem nunc. e) Bav.: — nunc fame. ’) B.: eamque; Oben., Bav., 
Math. L.: iam. 8) Oben., Bav., Math. L. (459): iam; B.: et. 9) Über caesar über- 
geschr.: imperator; die Parallelen haben nur caesar. 10) Math. L. (52), B.: Sie; Rhed. 
und Farr. kürzen sehr. 11) B.: + scilicet; Math. L. (52): + sed. 12) Oben., 
Bav., Math. L. (459), Clm.: pretiosa. 13) B.: et hie; Math. L. (52): et is. 14) B.: 
— et. 15) Math. L. (52): ibi. 16) Math. L. an beiden Stellen: — id est. “ B.: 
— id est Diabolo. 18) B., ähnlich Math. L. (52) fährt fort: Diabolo ac gravissima 
tentatione exercetur (Math. L.: detinetur), unde (Math. L.: qua) se explicare non 
potest, donec usw. 19) Math. L. (459): maxime. 20) Oben., Bav,, Math. L. (459), 
Clm.: tentationibus. 21) Math. L. an beiden Stellen, Ror., B.: arripit. 
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id est, Christum. Is propellit! et confodit draconem, Similiter?2 Christo- 
phorus habet allegoriam ecclesiasticam.? 


*Nr. 2828 (Cord. 1049). — Oben. 218; Bav. 1,223; Math. L. (459) und (52); 
Far. 97; Goth. B. 168,352; Rhed. 207; Clm. 943, 72; Ror. Bos. q. 24®,27b; B. 2,93. 


FB. 4, 306 (52, 2) Bon ©. Margarethen Legend. (A. 5086; St. 3136; S. 288) 
„Sanct Margarethen Legende hat eine ecelesiasticam Allegoriam, und geiftliche Deutung von 
der Kirche. Denn die Kirche ift die edle Perle und der föftliche edele Stein. Olybriuß, der 
Tyrann, ift die Welt, die fich wider die Kirche legt und ihr twiderftehet, daß ex die Margarethe 
ins Gefängniß iwerfe, da fie vom Drachen, dem Teufel, mit mancherleyen Anfechtungen wol zu= 
plaget und gemartert wird, daraus fie fich nicht wirken kann, biß fie da8 Greuz ergreift, da3 ift, 
Ehriftum, derjelbige vertreibt und erfticht den Drachen. Desgleichen hat auch ©. Chriftoffel und 
©. George feine geiftliche Deutung.“ 


1222. (Ror. Bos. q. 24', 83°) Extra coelum nihil est.* Angeli autem ? 
sunt proxime apud® nos? et creaturas, quas mandato Dei conservant, ne a 


Mat. 8,105 Diabolis® laedantur. Simul® vident faciem!® Dei! et stant in conspectu eius. 


Quodsi!? Diabolus!? aliquis nobis nocere parat, repellit!% eum Angelus®5; 
habet enim1® longas manus adeoque, ut!? etiamsil® in conspectu Dei stet!? 


Of. ıg,ızaut iuxta solem, tamen citra negotium ad nos pertingere potest.2° Diaboli 


sunt etiam prope nos et insidiantur singulis momentis vitae nostrae ac saluti.2! 
Tutela tamen Angelorum nos contra eos defendit, ut, quod volunt ??, efficere 
non possint. Sunt?? multi Diaboli in (Ror. Bos. g. 24°, 84) silvis, aquis, 
desertis ac locis palustribus?*, ne25 hominibus noceant. Sunt etiam nonnulli 
in nigris ac densis nubibus, qui tempestates ?°, grandines?”, fulmina exeitant 
et iaculantur et?® aerem infieiunt. Quod cum2? effecerunt 3°, philosophi et 
medici?! naturae imputant et nescio3? quas causas harum pestium ac malorum 
indicant, 33 


“Nr. 2829 (Cord. 1050 + 1051). — Oben. 218®; Bav. 1, 223; Math.L.(459) und (2); 
Farr. 296; B. 2, 105. 


2») B.: depellit. ?) Math. L. (62): + S; Ror.: Habet et. ®) Math. L. (52): 
+ vide rhet. Philippi; CIm., Ror.: — ecelesiasticam. *) Bav.: — est. 5) Math. L. (2): 
— autem. ®) B.: — apud. ') Math. L. (2): sunt prope nos. ®) Math. L. (2): 
Diabolo. ®?) Math. L. (2): Et simul. 10%) B.: gloriam. 11) Math. L. (2) fährt 


fort: in cuius conspectu stant. Matth. 18. Quia si usw. i2) Math.L. (459): Quare si. 
) B.: Sathan. 1%) Math. L. (459): depellit. 1%) Math. L. (2) fährt fort: qui habet 
longas manus adeo. ‘*) Math. L. (459): tum (tam?). 7) Math. L. (459): — ut; 


Math. L. (2): quod. 1°) Math. L. (2), B.: etsi. ‘*) Oben., Bav., Math. L. (459): 
stat,; B.: sit. 2%) B.: possit. °1) B., ähnlich Math. L. (2) fährt fort: Quod autem 
quod volunt, efficere non possunt, tutela Angelorum in causa est. 2) Math. L. (459): 
velint. ?®) Math. L.(2): + tamen. ”) B.: in aquis, in loeis palustribus ac 
desertis. 25) Oben., Bav., Math. L. (459), B.: ut; vgl. Aurifabers Text, aber auch Cord. 
EB 23et: 2?) Math.L. (2): + et. ?®) Oben., Bav., Math. L. (459): ac. 22) B.: si. 
°°) Math. L. (2): effecerint, tunc. »1) B.:+ id. »2) Bav.: nostro. »3) B.: addu- 
cunt; Math. L. (2): adducant. 
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FB. 3,2 (23,3) Bon guten und böfen Engeln. (A. 277; St. 90; 8. 84d) „Nufer 
dem Himmel ift nichts," jagt D. Martin, „aber die Engel find nahe bei uns und den Ereaturen, 
welche jie au Gottes Befehl behüten umd bewahren, auf daß fie von Teufeln nicht befchädiget 
und umbracht werden; jehen zugleich Gottes Angeficht umd ftehen fur ihm. Darıım wenn un? 
der Teufel will Schaden thun, fo wehret ihm der Liebe heilige Engel und treibet ihn ab; denn 
er hat Lange Hände, ja ftehet fur Gottes Angeficht oder bei der Sonnen und kann gleichtvol in 
unjern Sachen, die uns befohlen find, hart bei ung fein. 

Die Teufel find auch nahe bei ung, und ftellen ung alle Augenblick, ohn Unterlaß, Liftig- 

lich nad) unferm Leben, Heil und Seligkeit; aber der Lieben Engel Hute befhüßt ung toider fie, 
daß fie nicht FTönnen thun, was fie gern wollten. E3 find viel Teufel in Wäldern, Waffern, 
Wüften und an feuchten pfuhlichten Orten, daß fie den Leuten mögen Schaden thun. Etliche 
find auch in den jchwarzen und dielen Wolken, die machen Wetter, Hagel, Blit und Donner, 
vergiften die Tuft, Weide ze. Wenn jolch3 gefchicht, jo jagen die Philofophi und Aerzte, e3 fei 
natürlich, jchreibens dem Geftirne zu und zeigen, ic) weiß nicht, was fur Urfachen an jolches 
Unglüd3 und Plagen.” 


1223. (Ror. Bos. q. 24, 84) Credo Deum maledixisse terrae Iudaeorum 
fertilissimae propter malitiam Iudaeorum. Solet Dominus abluere! omnem 
pinguedinem a terra, ut tantum sterilis terra et arena maneat. Vertit terram 


ipsorum in salsuginem, inquit propheta. Detrahere omnem cultum, ut nuda #i. 107, 34 


sit.” Senior comes a ©tolberg? fertur dixisse, cum terram sanctam perlu- 
strasset: Sol da da3* gelobt Iande fein? ch neme die güldene am’ da fur. 
Oben. 2186; Bav. 1,224; Math. L. (460); Ror. Bos. q. 245,27». 


FB. 1,157 (2,189) Gott vermaledeiet ein Land um der Sünde Willen. (A. 51; 
St. 506; 8.461) „Sch gläube, daß Gott daS gelobete Land verflucht Hat um der Jüden Bosheit 
Willen; denn ex pfleget alle Fettigfeit eines Landes abzuwajchen, daß e3 unfruchtbar und jändig 
bleibet, Yäßt ihr Land zu Salzgruben werden, wie der Prophet faget, daß e3 nicht? oder je jehr 
wenig trägt. Alfo pfleget Gott einem Lande allen Schmud, damit er3 begabet und begnadet 
hat fire andern, abzuziehen, daß e3 bloß und öde wird. Der alte Herr don Stolberg, nad) dem 
ex wieder vom heiligen Lande fommen war, das er durchaus wol bejehen hatte, joll gejaget haben: 
„„Soll das da3 gelobte Land fein? Ich nähme die güldene Aue dafür!" Denn auc) das heilige 
Land nicht mehr alfo fruchtbar ift, al3 e8 vor Zeiten gewejen.“ 


1224. (Ror. Bos. q. 241, 84) Cum mentio incidisset de felicitate ® nostri 
temporis propter invulgatum euangelium, dixit Doctor”: Deus omnia voluit 
ante extremum diem in locum suum, in quo primum® fuerunt, restituere, 
scilicet euangelium, coniugium, magistratum.° 

Oben. 219; Bav. 1,224; Math. L. (460); Ror. Bos. q. 245, 27». 


1) Text: obluere. 2) Oben., Bav., Math. L.: Et sic solet Dominus detrahere 
omnem cultum terrae, ut nuda sit. 3) Graf Heinrich der Altere zu Stolberg 
war 1461 mit Herzog Wilhelm, Graf Heinrich der Jüngere 1493 mit Kurfürst Iried- 
rich dem Weisen im Heiligen Land. R. Röhricht, Deutsche Pilgerreisen. S. 143. und 
187 /f.; Botho Graf zu Stolberg- Wernigerode, Geschichte des Hauses Stolberg 1210—1510. 
S. 362 ff. und 507 ff. *, Math. L.: — ba2. 5) Die güldne Au, eine Landschaft in 
Thüringen, an der Unstrut. 6) Ror. beginnt: Felicitas. ?) Ror.: — dixit Doctor; 
—- hoc postremo tempore. 8) Math. L.: primo. ®) Ror.: + ete. 

Sutherz Werke. Zifchreden 1 39 
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1225. (Ror. Bos. q.24',84) Scandalum est dietum aut! factum, quo 
corrumpitur opinio erga Deum vel homines. Est autem duplex scandalum, 


activum, quod do, passivum, quod aceipio. 
Oben. 219 und 91; Bav.1,224; Math.L. (460). 


1226. (Ror. Bos. q. 24°, 84) Pjhilippus Mjelanchthon: Miraculum est 
eandem rem fieri alio modo. 
Oben. 219 und 91b; Bav. 1, 224; Math. L. (460). 


1227. (Ror. Bos. q. 24',84) Multi? insigni ac mirabili melancholia vexati 
sunt. Galenus® de quodam scribit, qui eam habuit imaginationem ex* 
melancholia, quod vitreus esset, ideo non passus est? aliquem accedere ad 
se aut attingere, timebat enim, ne frangeretur, ac sensim desedisse 6, ne se 
ipsum collideret. 

Sie quidam alius imaginatus est se esse mortuum ac ab esu et potu” 
aliquot diebus® abstinuit. Cum vero® vitae illiust° timerent!! homines En 
medicus quidam hoc!3 dedit consilium, (Ror. Bos. q. 24', 84°) ut permitteretur 
in sua melancholia atque !* amiei dissimularent!, quod curam eius haberent, 
Cum autem se in cellarium abscondisset aegrotus in angulum tenebrosum 19, 
subornavit medieus monachum voracem, qui aliquot ante horis jeiunus absti- 
nuerat 17, ut eo avidior18 ederet in cellario atque!% melancholicum ?° sua 
voracitate iam aliquot diebus?! esurientem alliceret. Quod ita?? factum est.?? 
Monachus igitur cum iam pro ?* sua voracitate ederet de assatura et unum 
post alium cyathum vini?® exhauriret, melancholicus ex angulo prosiliens 
inquit: Heus, monache, mihi quoque bibendum est.?° Atque ubi bibit, 
nimia 27 inedia confectus male habuit?®, quousque ab amieis refocillatus plura 
edit ac bibit, atque ita melancholia liberatus est. 

Doctor Martinus?® de quodam etiam dicebat?°, qui in tantam melan- 


t) Math. L.: et. 2) B. und Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 2889, da 
beide näher zu Cord., als zu unserm Text stehen. ®) Hier setzt Ror. ein: Galenus 
seribit quendam ex melancholia habuisse imaginationem, quod usw. #) Text: et; 
die Parallelen richtig. 5) Ror. fährt fort: se ab aliquo attingi, timuit usw. %, Clm.: 
incessisse; Ror.: ac solitus est sensim desidere. 7) Ror.: + per. 8) Ror.: dies. 
?) Ror.: + amici. 10) Clm., Ror.: eius. 11) Clm.: metueretur. 12) Ror.: 
— homines, 13) Ror.: medicus hoc quidem. 14) Ror.: — permitteretur atque. 
15) Ror. fährt fort: se eius curam gerere. 16) Oben., Bav., Math. L.: tenebricosum. 
17) Clm.: ieiunans abstinuit; Ror.: voracem et ieiunum. 18) Nach avidior gestr.: 
ad edendum esse. 19) Nach atque gestr.: ita. 20) Ror.: + illum. 21) Olm.: dies. 
22) Ror.: et. 23) Ror. fährt fort: nam monacho strenue vorante et bibente melancho- 
lieus usw. 24) Clm.: — iam pro. 25) Olm.: — vini. 26) Bav., Math. L.: — est. 
?7) Clm.: mira; Ror.: nimium; Bav., Math. L.: mirum; Oben.: — nimia. 28) Ror. 
fährt fort: donec cura amicorum iterum convaluit et tandem melancholia illa liberatus 
est. 3. Alius quidam in ea melancholia fuit, ut putaret usw, 22) Nach B. erzählt 
Kaspar Lindemann das Folgende. 20) Math. L.: dixit. 
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choliam ineiderat!, ut putaret se gallum esse et per omnia gallum canendo 2, 
plaudendo alis®, crocitando referret*, negue ullus potuit illi® persuadere, 
quod hominem, non gallum se crederet. Tandem hoc consilii datum est, ut 
alius item se fingeret gallum ®, similiter per omnia faciens ut alter; quod cum 
factum fuit?, desiit ille® consuetudine alterius esse melancholicus.? 

Itaque melancholieis adhibendi sunt homines, qui ad tempus se illorum 
morbis 1% accommodant!! et eos sensim a sua imaginatione stulta abducunt.!? 
Talis, inquit1®, melancholia omnino est a Satana; ubi is talem invenit 
melancholicum, invenit sibi paratum balneum. Ideo Ecclesiasticust* iubet Sir. 30,22ff. 
nos moerorem!® fortiter1% excutere. 


*Nr. 2889 (Cord. 1129). — Oben. 219; Bav. 1,225; Math. L. (460); Cl. 937, 53»; 
Ror. Bos. q. 248, 27; B. 1,215. 


1228. (Ror. Bos. q. 24, 84) Cur!? iterum maledixit Deus terrac post! Mole 13; 
peccatum Cain, cum prius!® ad lapsum Adae eam!? maledixerit? Terra non 
solum Adae pro sua poena maledicta est, sed etiam novo ipsi Cain, qui 
prorsus est maledietus, ut non (Ror. Bos. q. 24,85) maneret in terra? ut 
Adam?!, qui manebat tamen??, ut tribulos et spinas produceret. 

Oben. 219b; Bav. 1, 226; Math. L. (461); Clm. 939, 206. 


1229. (Ror. Bos. q. 244,85) Sub viri potestate eris. Maximae mulieres ı.Woje3, 16 
ut prineipum et regum sine regno sunt, sed tantum viri. Similiter maritus 
tenet imperium in domo, nisi vir sit verbum anomalum ??, id est, stultus, aut 
nisi maritus ex charitate uxori inserviat, sicut nonnunquam etiam servi?* 
consilio paret. Alioqui fol jte den jchleyer auff jegen. Et etiam bona uxor 
tenetur calamitatem ferre a marito, idque propter malitiam carnis. Lex adi- 
mit mulieribus sapientiam et imperium. Huc respexit Paulus, cum 1. Cor. 7 1. 8r.7, ı0 
ait: Praecipio non ego, sed Dominus, et 1. Tim. 2.: Docere mulieri non ı. Tim. 2, ı2 
permitto. 


Oben. 219»; Bav.1, 226; Math. L. (462). 


1230. (Ror. Bos. q. 24,85) Cum mentio fieret, cur Deus multa faceret, 
quorum nulla posset inveniri aut assignari ratio neque etiam intelligeretur, 
respondit: Ach, wenn toirs jchon nicht verftehen konnen, dran ?? ligt nicht3.?° 


1) Oben., Bav., Math. L.: incideret. 2) Math. L.: canendum. 5) Math. L.: 
aliis. *) Ror. fährt fort: nec potuit persuaderi aut credere se esse hominem et non 
gallum. Tandem quidam consilium dedit usw. 5) Olm.: ei. ®) Clm.: + simularet. 
7) Ror.: esset. 8) Ror.: alter. 9) Ror.:-+ et gallus. 10) Oben., Bav., Math. L., 
Clim., Ror.: moribus. !!) Clm.: accommodent; Ror.: accommodare possunt. !?) Clm.: 
abducant; Ror.: abducere. *°) Ror.:—inquit. *) Ror.: Ideo etSyrach. '°) Oben.: 
memorem. 16) Math. L., Olm., Ror.: — fortiter. 17) Math. L.: Cum. 18) Math. L.: 
primus; Cim.: primum. 19) Olm.: ei. 20) Clm. schließt hier. 21) Math. L.: adeamı. 
22) Oben., Bav.: tantum. 22) Text: Anamolum; Oben.: anomalon. 2) Math. L.: 
servus, 26) Oben., Bav., Math. L.: — dran. 20) Oben., Bav., Math. L.: + dran. 
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Er til auch nicht, das toir alles twifjen follen, twas er fur Hat und machet. 


300. 13, 7 Sieut Petro Ioh. 13. respondebat: Quod ego facio, tu neseis modo, scies autem 


postea, seilicet an jenem frolichen tag, da! werden wir erft erkennen, toie 
exr3 mit vn3 gemeinet hat. Nunc vero hoc nobis de ipso persuadeamus, da3 
er3 mit dn3 gut meine vnd nicht verderben erde.” 

Oben. 220; Bav. 1,227; Math. L. (462). 

FB. 1,90 (2,9) Ein ander Frage. (A. 29; St. 796; 8. 75b) Da einer fragt: Worum 
Gott viel thät, de& man weder Urfach finden, anzeigen noch verfiehen könnte? „Ach!" jagt 
Doctor Martinus, „wenn toir fchon nicht Alles, was Gott macht, wifjen oder verftehen, Liegt 
nicht Macht daran, er will aud) nicht, daß wir wiffen follen, was er fur hat. Wie er zu Petro 


%o9.13,7 fprad) Zoh. am 13. Cap.: „„Wa3 ich thue, das mweißeft dur nicht, du wirfts aber hernach (nehmlich 


an jenem fröhlichen Tage) erfahren." Da werden wir erft recht erkennen, wie treu und freundlich 
e3 der Liebe Gott mit ung gemeinet hat, wenn gleich Unglüd, Angft und Noth furhanden geivefen. 
Sn deß follen wir una gewiß zu ihm verjehen, daß er ung nicht werde verderben Lafjen weder 
an Leib noch Seel, jondern aljo mit und handeln, daß uns Alles, es jei gut oder bö3, zum 
Beten dienen muß. 

Wir Narren können nicht gründlich Urach anzeigen, wie die Rede in unferm Munde 
entftehet, wie e3 zugehet, daß eines einigen Menjchen Stimme von fo viel Taufenden deutlich gehört 
toird, und wir mit unfern Augen jo weit und fern jehen allerlei Farbe, und was wir fur uns 
im Gefiht haben, nichts ausgenommen, deutlich fafjen umd unterfcheiden können; item wie Brot, 
Speis und Trank, jo wir täglich genießen, in unjerm Leibe jo in furzer Zeit in Fleifch und 
Blut, Harn und Mift verwandelt wird. 

So mir, jage ich, in diefen geringen Dingen, jo bei und in uns täglich gejchehen, nicht 
gründlich Urfjach fönnen anzeigen, wie find wir denn jo vermefjen und unfinnig, außer una uber 
die Wolten zu flattern, von göttlicher Majeftat Wefen und Willen zu fpeculiren, die unfer blinden 
toffen Bernunft viel zu hoch, unbegreiflich und unerforfchlich ift? 

©. Hilarius jegt ein fein Wort: Wir geben uns zu Friede, jpricht er, daß wir nicht 
tifjen, wie e3 mit unferm Leibe zuftehet, und wollen doch die Gottheit ausfpeculiren. Das thutg 
aber nicht, da werden eitel Gemfenfteiger aus, die ftürzen und brechen den Hals. Darum rathe 
ich treulich, daß man höre, was Gott durch fein Wort uns faget, umd ung nad) demfelben richten, 
fonft ift alle Mühe und Arbeit vergebens und wir find verloren.“ 


1231. (Ror. Bos. q. 24,85®) Differunt? fides, spes* 





1) Math. L.: das. ?) In unsrer Handschrift Ror. Bos. q. 24f folgen nun Blatt 
85—108® noch weitere Abschriften, und zwar als erstes Stück: De divinitate Spiritus 
Sancti. Unter diesen Abschriften sind auch noch mehrere Tischreden, aber die große 
Sammlung der Tischreden schließt mit unserer Nr. 1230, denn mit dem Stück De divinitate 
Sp. S. beginnt eine andre Hand in hellerer Tinte zu schreiben, und auf dem ersten Blatte 
des Bandes schreibt Rörer selbst in dem Inhaltsverzeichnis: Post finem sermonum in 
mensa: De divinitate Spus. S. Ebenso schließen die Parallelhandschriften Oben. Ban. 
und Math. L. mit unsrer Nr. 1230 die Abschriften aus Veit Dietrichs und Nikolaus 
Medlers Sammlung und gehen mit unsrer Nr. 42 wieder zu den Abschriften aus Veit 
Dietrichs Nachschriften über. °) St. (Stangwald) bemerkt zu diesem Stück: „Diejes ift 
genommen aus dem großen Commentario D.M.L. uber die Epiftel zum Galatern, twie die 
Ssuftus Menins verdeutfchet." Es ist also keine eigentliche Tischrede, und in unsrer Hand- 
schrift steht es auch erst nach dem Stück De divinitate Spiritus Sancti, vgl. Anm, 2. 
Da das Stück aber in mehreren Sammlungen mülten unter den Tischreden steht, so haben 
wir es hier aufgenommen. Zum Inhalt vgl. Nr. 1099. *) Ser., ähnlich Khum., Cim., 
Wern.: Diserimen fidei et spei. Fides et spes varie differunt; B.: Fides et spes differunt. 
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Nr. 1231 Exfte Hälfte der dreißiger Jahre. 613 


! . [fides! in intellectu ) sed 3 re separari non possunt, sicutt 
1. subiecto, quia DS \ ‚sicut 


spes? in voluntate ]) duo Cherubim in propitiatorio. 
ehe Ka | fides dictat, dirigit‘, docet estque notitia. 
spes hortatur, excitat, audet”, expectat, fert. 
fides verbum rei seu promissiones® rerum spectat, 
| id est, veritas. 
spesrem verbi seu rem promissam spectat, idest, bonitas. 
| fides prior est ante omnem tribulationem, initium 


vitae, Ebr. 11. 


3. obiecto, quia 


4. ordine, quia 


spes posterior ex tribulationibus ° parta!°, Rom. 5. 
ei Fr 
errorest].. =, spiritus. 
fides pugnat contra iudicatque 1? Dan 
haereses doctrinas. 


d.acontrariis,quia 2 s 
tribulationem \ et expectat bona 


13 
spes!’ pugnat contra ; 
PESPNE ee sub malis. 


fides rudentia doctrinam 
Er ro \ st | pP 2 } . . . 15 " 
z spes 14  fortitudo |" ne exhortationem. 


Fides est dialectica; quid enim fidest® nisi!?7 sapientia et prudentia? 
Spes1® est!? rhetorica; quid enim spes?° nisi erectus animus? Sieut?! pru- 
dentia sine fortitudine est vana, ita fides sine spe est nihil, quia spes vincit 
et fert mala. Sicut fortitudo sine prudentia est temeritas, ita spes sine fide 
est praesumptio in Spiritu. 

*Nr. 3277 (Cord. 1626). — Ser. 41b; Khum. 282b; Clm. 939, 25b; Wern. 65; B. 1,60. 


FB. 2, 176 (13,36) Unterfcheid des Glaubens und der Hoffnung. (A. 1905; 
St.555; S. 154b) „Glaub und Hoffnung find auf mancherlei Weife unterjcheiden. Erftlich des 
Subieeti halben, in welchem ein jglicy® ift. Derm der Glaube ift im Berftande de3 Menjchen, 
Hoffnung aber im Willen, und diefe zwei fünnen nicht vonander gefondert werden tie die 
zween Cherubin aufn Gnadenftuhl. 

Zum Andern des Amts halben, denn dev Glaube dietivet, unterjcheidet, Tehret ud 
ift die Wiffenichaft und Erkenntniß; Hoffnung aber vermahnet, eriwedet, höret, wartet 
und duldet. 

Zum Dritten von wegen de3 Obiecti; der Glaube fiehet auf das Wort oder die Ber: 
heißung, das ift, die Wahrheit; Hoffnung aber fichet auf das, jo dad Wort verheißen hat, das 
ift, die Güte. 


1) Khum., Cln., Wern.: -+ est. 2) Khum., Chn., Wern.: + vero. 3) Ser, 
Khum., Clm., Wern.: illa duo; B.: haec duo. +) Olm.: sunt. 5) Khum., Clm., 
Wern. stellen im Folgenden 3. und 2. um. 6%) B.: — dirigit. 7) Khum., COlm., 
Wern.: audit. 8) B.: promissionem; Khum., Clm., Wern.: promissionis. ») Khum.: 
tribulatione. 10, Olm.: orta. 11) Khum., Clm, Wern.: -H et. 12) Khum., Olm., 
Wern.: etiudieat. '°) Khum., Cln., Wern.:-|- vero.  **) K’hum., Olm., Wern.: -+ vero. 
15) Khum.: pertinet. 16) Ser., Khum., Clm., Wern., B.: — quid enim fides; -+ nihil 
enim aliud est. 17) Olm.: quam. 18) Ser, Olm., Wern., B.: 4 vero. 19, Ulm,, 
Wern., B.: — est. 20) Ser., Olm., Wern., B.: — quid enim spes; + nibil enim 
(Cln., Wern., B.: — enim) aliud est; Klıum.: — nisi ... spes. 21) Ser, B.: -+ igitur; 
Kimun., Clm, Wern.: ut igitur. 


Hebr. 11,3 


NRöm. 5,31. 
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Zum Bierten der Ordnung halben; der Glaub ift am erften vor allen Trübjalun und 


Hebr. 11, 17 ff. Widerwärtigkeiten und des Leben? Anfang, Heb. 11, Hoffnung aber folget hernady und fümmnet 
Rom. 5,3. aus Trübfaln. Rom. 5. 


Zum Fünften ex contrariis, von wegen der Widermwärtigfeit, denn der Glaube ftreitet 
wider Jrrthum und Keberei, prüfet, richtet und urtheilt die Geifter und die Lehren; Hoffnung 
aber fämpfet wider Trübjal und Anfechtung und wartet Gutes unterm Böfen. 

Darum ift der Glaube in Theologia die Klugheit und Furfichtigfeit und gehört zur Xehre; 
Hoffnung aber ift die Mannheit und Freudigfeit in der Theologei und gehöret zum Vermahnent. 
Olaub ift die Dialectica, denn er ift ander3 nichts denn Weisheit und Klugheit; Hoffnung 
aber ift die Rhetorica, denn fie ift nicht? ander? denn ein freudig Herz, das getroft umd 
aufgericht ift.“ 

(A. 191; St. 164b; S. 154b) „Gleich nu wie Klugheit oder Berftand ohne Mannheit und 
Sreudigfeit unnüß ift und nicht? außrichtet, alfo ift der Glaub ohn Hoffnung nichts, dem 
Hoffnung duldet und uberwindet das Unglüd und Böfe. Und gleich wie ein freudig Herz ohn 
DBerjtand und Furfichtigkeit ift Dummfühnheit und Frevel, aljo ift aud) Hoffnung ohne Glauben 
DVermefjenheit im Geifte. 

Der! Glaub ift der Heiligen Schrift Schlüffel und die rechte Gabala und Auslegung, 
welche einer dom andern empfähet und Iernet, wie die Propheten ihren ZJüngern die Lehre gegeben 
haben und einer immer auf den andern gleich geexbet. 

Alfo lehren und reden wir viel ander® vom Glauben und andern Nrtikeln des 
Glaubens in der Schrift denn Auswärtige; daß recht mag gejagt werden, e3 fei ein jolche Lehre, 
die einer dem andern gleich ala in die Hände ubergibt und zeicht, und immer in einer 
Schule bleibt. 

Der? Glaub ift nicht ein Qualitas, wie man in der Schule davon redet, fondern eine 
Gabe Gottes fur fich jelbs, und nicht allein ein Erfenntnig und Wiffenfchaft, fondern auch ein 
Assensus, Zufall des Willen, daß das Herz gewiß dafur hält, e3 fei alfo, wie ihm dag Wort 
anbeut und jagt: Yejus Chriftus fei allein der Welt Heiland, um welche Willen una Gott 
gnädig ift, und uns zu feinen Kindern und Erben annehme aus lauter Gnad und Barmderzigkeit, 
ohn all unfer Verdienft und Würdigfeit. Welchen die Teufel nicht haben, wie fie auch nicht 
alle Artikel des Glauben3 gläuben.“ 


!) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 1207. 2) Dus Folgende ist Nr. 1652. 
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Aunmerfungen,. 


Die folgenden Anmerkungen, zumeist fprachlichen Inhalts, Halten fi) in den 
von mir Unfre Ausg. Bd. 45, Vf. bejchriebenen Bahnen. Da weder ein Tijch- 
redenfommentar noch auch — in abjehbarer Zeit — ein volljtändiges Luther: 
wörterbuch erivartet werden darf, wäre e3 faum zu verantworten, wenn den Laien 
unter unjeren Lefern — und fie werden an Zahl die Kenner der alten Sprache 
bei weitem überwiegen — die Hülfen gegen Srrtümer, die wir Bearbeiter 
zur Hand Haben, vorenthalten würden. Das Bedürfni® nah Erklärungen hat 
fih troß der Bd. 19, VIf. ausgefprochenen Ablehnung immer wieder verjtärkt. 
Wir dürfen die Jchwierigen Texte nicht hinausgeben, ohne den Benüßern recht 
nachhaltig vor Augen geführt zu haben, daß das mörtliche Verftändnis nicht durch 
bloßes Raten gewonnen werden fann, daß hinter den einfachjten Worten Schtwicrig- 
feiten jeden und daß mancher Ausfpruch Luthers viel mehr und befjeren Sinn 
oder Anfchaulichkeit enthält, al3 der moderne Lejer ahnt. 8.8 


S.3, 9.16 reißen hindurch nämlich durch die Spinnweben; sprw., vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 9, 285, 26 und unten Z. 20f. 
4,16 loderit = löchericht. 
5,26 drub = drob. 
6,10 mit Schaufeln jchlägt = ihn begräbt; vgl. U. A. Bd. 19, 399, 28. 
14 Haußehren, vgl. DWtb. s. v. Nr. 3; L. braucht auch hauszierde dafür. 
18 fur der nafen = deutlich sichtbar; vgl. U.A. Bd. 16, 642, 33. 
20 zum Doktor gemacht, d.i. ihm die Lehraufgabe übertragen. 
8,18 liederlich = leicht; vgl. z.B. U. A. Bd. 37, 631, 33. 
22 bejchorren = verscharrt, begraben; vgl. U. A. Bd. 37, 61,5. 
9,1 bofjen reyjjen = mühsamere Ausflüchte suchen, stärkere Kniffe 
brauchen; vgl. U.A. Bd. 341, 280, 3 und unten Z. 8, 
32 Eojtfrei = freigebig; s. DWtb. s. v., wo nur ein Beleg aus Sirach. 
10,5 mit dem Judenspieß renneten = Wucher trieben; vgl. U.A. Bd. 41, 
615, 21. 
11,13 vier Häupttugende usw., sprw., vgl. Wander, Mäßigkeit 4. 
12,5 dahin werffen = fallen lassen, verwerfen. 
31 Rein ampt fo Elein usw. vgl. U.A. Bd. 37, 565, 27. 
14,20 geftallet = den Harn gelassen; s. DWtb. 
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S.15,2 eingefamlet mit Scheffeln usw., sprw.; vgl. Wander, Schelffel 
Nr. 9. 10ff.; fehlt bei Thiele. 

16, 17 zu fcheittern gehen = untergehen, sterben; vgl. U.A. Bd. 311, 135, 33, 

17,1 brauen = sich stecken hinter, sie veranlassen; vgl. U.A. Bd. 36, 485, 5. 
2 nijjeln = an mir nörgeln? vgl. DWtb. s. v., wo aber kein alter Beleg; 

s. zu 2.9 rüffeln, vielleicht aus diesem verhört. 
9 rüjjeln = tadeln, schelten, s. DWtb. s. v. 

18,12 Altenfteig, ein Dorf bei Mindelheim, aus dem wohl die Familie stammt. 

19, 31 Öenuß = Erwerb; das Wort fehlt bei Dietz ganz. 

20,9 jiehet j[hal= schwach, träge; s. DWtb. s. v. 2; wohl statt schel = sieht 

schlecht; vgl. DWtb. s. v. schel. 

21,5 daran jcömiere = ihnen anhänge, andichte; vgl. U.A. Bd. 6, 321, 29; 

Bd. 45, 621, 21. 

22,30 wieder ein wohl = wieder eins (s. Z. 35), obwohl nach der Fassung 
oben Z. 22 das Einigmachen ein besonderer dritter Punkt ist, so 
daß man hier “wider einander” erwartet. 

35 in einander gehänget = in Streit versetzt; vgl. DWtb. henken 6 und 
unten S. 24, 6. 

37 genießlich = vorteilhaft, s. Dietz s. v. 

3,18 Antdorf = Antwerpen. 

4,1 an einander gehangen s. oben zu S. 22, 35. 

2 zwijchen tyur und angel fommen, sprw., vgl. Thiele Nr. 149, 

4 da3 dich ein unglud angehe (treffe), sprw., nicht bei Thiele, doch 
s. speziellere Wendungen Thiele Nr. 186. 

9 einbilden = faßlich machen; vgl. z. B.U.A. Bd. 36, 646, 26; Bd. 45, 
565, 23. 

33 Andacht = fromme Regung. 

34/5 Des Teufels Märtyrer usw., sprw., nicht bei Thiele, zu dem Aus- 
druck Teufelömarterer vgl. U.A. Bd. 42, 160, 14 (qui sua sponte in 
calamitates se coniciunt). 

26,11 frigide tractaverunt; vgl. falte rede, U.A. Bd, 45, 413, 20, unten 

zu S. 555,18. 
27,1 Erjtlinge; eigentlich = erste Frucht; vgl. z. B. U.A. Bd. 41, 317, 10; 
hier = das von der Oberfläche Abgeschöpfte; s. auch S. 28,13; 465, 30. 
3 nod = dennoch. 
13 dürftiglich = frech; vgl. U. A. Bd. 303, 338, 30. 
24 anlaufen =zu schanden werden; vgl. z. B. U.A. Bd. 342, 138, 6. 
36 Ajchebrüdel, Aschenbrödel, vgl. z. B. U.A. Bd. 34 2,449, 14. 
87 berdrudet = unterdrückt; vgl. U.A. Bd. 45,192, 21. 
28,7 im Ausfehrich wird fichs finden; sprw. = zuletzt, vgl. das Folg. 
und U. A. Bd. 303, 550, 16. 
8 in fine videbitur cuius toni, sprw. (auf die Tonart eines Liedes 
bezogen); vgl. 36, 695, 30. 
11 Zroß geboten = das behaupte ich gegenüber allen G.; vgl. U.A. Bd. 303, 
281,1 und unten Z. 22, wo Ttoß = ich bestreite, 
22 s. zu 2.11. 
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5.28, 45 zappelt = unsicher ist; vgl. U.A. Bd. 45, 403, 26. 

29,17 fimum suillum usw.; vgl. Hovorka und Kronfeld, Vergleichende Volks- 
medizin 1246f., 11125. 129; die dortigen Rezepte decken sich aber 
nicht mit denen L.’s, die gleichfalls auf das Altertum (Diosko- 
rides u. ä.) zurückgehen werden. 

30,20 Troß s. oben zu $. 28,11 und 22. 

34,9 Gedrittes = Dreiheit, öfter bei L., vgl. Dietz. 

35, 17 Sieber = bitte, doch; vgl, U.A. Bibel 3, 435, 37. 

18 wenn —thet—= wenn er nicht einschritte; vgl. z. B, U. A. Bd. 302, 598, 6. 

19 jehlige = schlüge indirekt st. schlage (Überzeugung St.’s); ad sanitatem 
wohl = um zu helfen, bessern. 

36,5 twidder fteden noch ftil; sprw.? es ist wohl an einen verkümmerten 
Baum zu denken (vgl. die Variante zweig zu Z.5; ftul in Bar. 
wohl für ftül = ftil), der an Pfingsten noch keinen Trieb zeigt. 

6 fein fteden = gar nichts; vgl. U.A. Bd, 302, 406, 27. 

7 gebe erg. er. 

19 daß jie nicht in Himmel wachjen; sprw., vgl. U.A. Bd. 16, 342. 

38, 21f. wie yhm—gejchicht! Sinn wohl: wie es ihm (nach seiner Meinung) 
doch immer ärger gemacht, mehr unrecht getan wird. 

39,17 macht den Garaus; sprw., vgl. Dietz s. v., Thiele Nr. 435. 

17 ftößt dem Zaß den Boden auß; sprw., vel. z. B.U.A. Bd. 302, 
641, 17, Thiele Nr. 335. 

30 Schuppen = Anhängern, Gefolgsleuten; s. z. B. U. A. Bd. 41, 139, 40. 

32 jich damider legt = widersetzt. 

41,9 meßen, vgl. U.A. z.B. Bd. 41, 157, 32. 

42,16 jeh3mal jchir = ungefähr, etwa 6mal; Und zwar = und wahrlich, 
tatsächlich. 

17 gedorfft für bedurft (s. unten S. 43, 19) bei Dietz nicht belegt. 

245. Hab ich mich jelb nie verfehen [bvorftehen] durffen = hätte ich 
mir von mir aus (aus eigner Kraft) nie zutrauen dürfen; vorftehen 
wohl wie nhd. sich zu etwas verstehen. 

43,5 dafür anders als in VD zu fassen, nämlich = bat, ihn von dem Auf- 
trag zu entbinden ; — nod) gleihwol und dennoch. 

8 nehmen nämlich als Entschädigung; Sinn also: nicht um alle Schätze 
der Welt wollte ich es jetzt noch anfangen. 

45,7 Die regifter alle weglege = die Listen (Sündenregister und Ver- 
zeichnisse der Verdienste) beiseite setze, vergesse. 

46, zul9 da3 mejjer jhuff aus = glitt aus (aus der Tasche oder Scheide) 
oder ragte vor; s. Lexer s. v. uzschiezen. 

48,11 jag—mit e. f., vgl. U.A. Bd. 33, 601, 85. 

13 vegifter s. zu S. 45,7. — Es factus sus = bist zuschanden geworden; 
wohl Anspielung auf ein Spiel oder einen Erntebrauch, bei dem der 
letzte Drescher als ‘Sau’ verhölnt wird. 

19 wider mut3 — gutes Mutes. 

21 tropfen als Schelte z. B. U.A. Bd. 34, 189, 20. 

23 da8 e3 nit e. dred3 wert ijt = beunruhigt mich wegen einer Kleinigkeit. 
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S.49,2 wmeyl = solange. 


8 vbnd ziwar wir m. = und tatsächlich müssen wir. 
10 feßt er — hinad) = fügt hinzu; feßt (au) — hinan = gibt hin, 
opfert; vgl. U.A. Bd. 30 2, 328, 19. 


50, 18 Sterbensläufte = allgemeines Sterben, Pest. 


23 beflieben = festgewurzelt; vgl. U.A. Bd. 41, 379, 2. 
28 rechter Knoten = die schweren Sünden; vgl. U.A. Bd. 341, 369, 9; 
Bd. 1, 276, 32, 


51,3 förder = fortan, weiter (zeitlich); wie Nr. 121 lehrt, doch nur auf 


gefehen (= angesehen) bezüglich; noch dann = noch viel weniger; 
denn gehabt ist doch vom geschlechtlichen Verkehr zu verstehen, 
wenn nicht Fehler für gehort; vgl. unten S. 240, 26. 

9 fur diefem Licht; d. i. vor der Erleuchtung aus der Schrift. 

45ff. ein zugericht bad; d.i. ist alles für ihn (seine Versuchung) vorbereitet; 
das ganze Sprichwort nicht bei Thiele; die zweite Hälfte Thiele Nr. 3; 
vgl. U.A. Bd. 342, 289, 22. 


52,13 zum Berdrieß = zum Trotz. 
54,1 nidderlegen = beseitigen, unterdrücken; vgl. U.A. Bd. 45, 512, 5. 


8 da3 thut3 allein = ist das einzige Mittel; allein e. |pil anfangen 
sprw., nicht bei Thiele, Sinn: daß einer sich nur auf sich verlasse. 


55, 32 anguilla; das Sprw. vom Aal oft beiLL.; vgl. z.B. U. A. Bd. 18, 169, 16, 


Thiele Nr. 134. 
36 Man ways nit usf, man wird nicht klug aus ihm, weiß nicht, wo 
er hinaus will. 


56, 24 |chojjer = Steuereinnehmer; vgl. U.A. Bd. 41, 587, 25. 


30 Schnurgleich = schnurgerade, genau; vgl. [änurredt U.A. Bd. 
341,343, 26, unten S. 223, 24, 


57,2 gemeine — allgemein gültig; Auszüge = Ausnahmen. 


5 ftrad3 = gerade so, genau; jchlechte = einfache, hier = Prosarede, 

18 Man kanns nicht Alles zu Bolzen drehen; sprw., vgl. Thiele 132; 
Sinn: alles nach Wunsch zurichten (bei Wander falsch erklärt); 
s. Dietz s. vv. Bolze und fidern. Vgl. unten S. 389, 23. 

24 gun Örtern einfchlagen; vgl. zu S. 131 Anm. 8; Sinn: an der 
richtigen (Erfolg versprechenden) Stelle anfangen. 

34 conjentieren an der entsprechenden Stelle S. 132, 5; conjonieren, 
d. i. die richtige Harmonie ergeben. 

43 jteht—alle, d.i. besteht die ganze Wissenschaft des A. 


58,205. da nimbt man yhm die ehr von, d.i. man gibt ihm nicht die 


Ehre (dankt ihm nicht). 
23 hengt an den hal® auch ganz allgemein = läd auf; vgl. U.A. 
Bd. 46, 491, 34, 773, 25. 


26 al3 a einer folen usw., sprw., nicht bei Thiele; zur Erklärung 
s. 8. 59, 4. 


59,16 da3 euch antumme, vgl. Dietz s. v. angehen 1; dies und dag 


euphemistisch für fallübel oder dergl., s. Thiele Nr. 186. 


60,2 Über das Singen an Fastnacht vgl. Reinsberg-Düringsfeld, Festl. Jahr, 


S. 62; allgemeiner ist das Würstesammeln, s, ebd, 
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S.60,17 der Eopf ift yhbm ab, d.i. er ist unschädlich gemacht. 
23 ji) wehret = zu heilen zögert. 


31 
61,11 


mit der Schaufel zufchlägt = begräht, s. S. 6, 10. 
glatt furgab: geradezu, ohne weiteres behauptete. 


15 Bucercha; die Verkleinerungsendung da — chen (chin) im folgenden 


62, 14 
24 


11 
21 
24 
64,1 
17 
30 
65,1 
22 
31 
66, 3 


10 


11 


67,8 
5 
23 
32 


öfter; vgl. Martincha, epiftelcha (69, 18), liedha (70,6). 

Bnd zwar = und in der Tat. 

und annhemen = zu Herzen nehmen; vgl. z. B. U.A. Bd. 45, 4, 36, 
unten S. 304, 31, 

eraggerirn, wofür unten S. 66, 3 hoch aufnmten = übertreiben, auf- 
bauschen. 

hatt er mich b[o3 wohl = da fand er mich wehrlos. 

jo befftig angelegen = so zu Herzen ging; s. Dietz, anliegen. 

die nacht verbeyfien = über mich ergehen lassen; siche Thiele 
Nr. 310; dennoch = dann noch. 

wenn einer bey yhm felb ift; die Stelle ist FB (unten S. 66, 18) 
verstanden —= seiner völlig mächtig, “außer der Anfechtung’; 
der Sinn scheint aber wie an anderen Stellen (vgl. z. B. unten 
S.153, 23) zu sein: in der Einsamkeit ist der Mensch den Anfech- 
tungen preisgegeben; da ist der Teufel mächtig (Z. 9 er ein gejell 
wohl so zu verstehen). Nach dem Gedankengang von FB bedeutet 
ja Z. 8: der Einwand (des Teufels) ist lächerlich, wenn jemand 
in ruhiger Gemütsverfassung ist, sonst, vorher nicht. Im anderen 
Fall ist ja usw. zum Folgenden zu beziehen, wie denn der Gedanke 
von der Macht des Satans in Er laujcht fortgesetzt wird. 

laufcht = lauert; vgl. U.A. Bd. 45, 685, 12. 

der außbund — über alle erhaben (nicht ihr gejell). 

das Wefen —= die Notlage, Unruhe; vgl. auch 157, 12. 

jftehen = bestehen, aushalten. 

gem = gegen dem, an dem; s. Dietz. 

Schlußrede = Erörterung in Schlüssen, maior = Obersatz. 

zuplagen = zerplagen, quälen. 

DBnd zwar s. S. 62, 14. 

una annehmen, s. oben zu S. 62, 24. 

aufmußen = aufbauschen; vgl. U. A. Bd. 45, 543,29; Bd. 34?, 39, 20; 
s. oben zu S. 62, 31. 

furwitßig = leidenschaftlich erregt, wollüstig; vgl. Dietz s. v. Fürwitz. 

das Futter fticht (jetzt der Haber sticht), sprw., s. Thiele 323; 
= wenn sie aufgeregt, sinnlich erregt wird. 

den erjten Glauben gebrochen: Ölaube wohl unrichtige Verdeut- 
schung von fides = Treue, Treue gegen den ersten Mann. 

greift ung redlich an = setzt uns stark zu, mutet uns viel zu. 

Trinf und iß usw., sprw.; nicht bei Thiele. 

antworte = trage die Verantwortung, rechtfertige. 

left hinweg gehn = läßt unbehelligt. 
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19 
69,9 


10 


18 
29 

70,6 
15 


26 


vol! 
72,29 
73, 28 


75, 24 
76, 31 
77,10 


78,10 
79, 29 


81,21 
83, 6 
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Sonft dur) und durch usw. = sonst sind sie fort und fort in Zwie- 
spalt, Streit miteinander. 

wejcher = Schwätzer, sehr häufig bei L. 

ft denn = ist wirklich; dran feßen = dafür opfern, hingeben; vgl. 
U. A. Bd. 45, 553, 36. 

weren; da sehr oft wern für werden gebraucht wird (mundartlich 
noch heute), und auch für weren (wären) wern erscheint, ist die 
Verwechslung begreiflich. 

epiftelcha s. zu S. 61, 15; mir 1. mid). 

all3 vil al3 drei welt = dreimal so viel wert als die ganze Welt. 

liedeha s. zu S. 61,15. 

Aber gläube für Oder gl.; häufiger umgekehrt “oder” für “aber”. 

verfalgen = getrübt, vergällt; vgl. Suppe verjalzen in übertragenem 
Sinn, z. B. U.A. Bd. 33, 678 zu 206, 15. 

Da mu3 man an content fein = damit m. m. zufrieden sein. 

taub wie sonst toredht = verrückt; vgl. Lexer s. v. 

greufft fein zur jacd) = geht sorgfältig auf die Materie ein; hatt3 
jagen wollen wohl = wollte seine Anschauung offen bekennen. 

reifigen zeug = Heere; vgl. U.A. Bd, 342, 372, 12. 

gemueter man = geplagt. 

richteten fi) Hinmweg = vernichteten, richteten zugrunde; vgl. U. A. 
Bd. 46, 15,16; für wegrichten sonst hHinrichten. 

bejchmeißet = verunstaltet, wie sonst mit geiffer bejchmiert und 
ähnlich, 

jtrad3 = gradenwegs, direkt. 

für Ungeduld = weil er (die Folter) nicht mehr aushalten kann. 

nach der taffchen griff = ihnen etwas abnelımen könnte; sprw.? 
nicht bei Thiele, Dietz. 


84,1.15 fol der Teuffel wohl = ist es bestimmt, möglich, daß der T. 


Sf. 


85,8 
30 

86,21 
22 


87,12 


88, 6 
25 

89,16 

90,21 
22 


25 


der nam fol faljch jein (Z. 21 falsch Mann) = sie wollen den 
Namen, Ruhm Öottes (daß er Schöpfer und allmächtig ist) lügenstrafen. 

weicher = Schwätzer, s. oben zu 68, 19. 

yhn der bluet = in der Blüte. 

erharret = verträgt, sonst nur = erwarten s. Dictz. 

habt Jhr Gedanken zu verfäuffen = habt ihr überflüssige, müßige 
Ged.; Tchlaget auß erg. aus dem Kopf; zu Lieber = bitte vgl. 
U.A. Bd. 301,385, 1 und Nachträge hierzu, U.A. Bibel 3, 435, 37. 

der Teuffel bildet einem ein = spiegelt es vor; vgl. U.A. 
Bd. 45, 565,23: wie sonst fürbilden. 

in eim anjehen = in Ansehen, geachtet. 

des Teufel® Getrieb = Anstiften, vgl. Z.27 und U. A. Bd. 311,119, 21. 

Pfu dich = pfui über dich; vgl. z.B. U.A. Bd. 41, 271, 1; Bd. 17, 66, 38. 

Wie fol ypm—thun? = wie soll sich helfen. 

zeichnen in = Zeichen und Wunder tun gegen. 

Ihlappen = Schaden, Heimsuchung, Zurecehtweisung; vgl. U.A. z.B. 
Bd. 34?, 160 Ann. 2, 
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S. 91,12 barb aus L.’s Schriften nicht belegt. 
29 jo zu vedhen = sozusagen (mit zu reinen = nach meiner Ansicht 
oft vermengt). 
93,21 nad) ihrem Gefallen = nach Wunsch, nicht bei Dietz. 
32 Entlauffft du mir usw., vgl. dieselbe Wendung U.A. Bd. 301, 34 
Anm. 1; Bd. 341,338, 11; Bd. 36, 194, 5. 
94,2 Gtörer wohl die Stange, mit der die Fische “aufgestört” werden, 
wie mhd. stürel, nhd. Störstange (Heinsius). 
9 Wie wir treiben usw.; sprw., nicht bei Thiele. 
96, 14 wie die ratten yhren fonig tragen; über den Rattenkönig, der 
von seinen Untertanen lebt, s. U.A. Bd. 45,40, 24; Bd. 25, 475, 2 
und 526. 
21= 97,20 wirfft die jhluffel fur die fuff = sagt den Dienst auf; 
vgl. unten S. 453, 48; U.A. Bd. 7, 602, nicht bei Thiele. 
97,4 treybt = fördert; Bild vielleicht vom Rad, s. Thiele Nr. 126, 
10 gejundt; der Gesund = die Gesundheit, fehlt bei Dietz; s. Lexer. 
32 haben die welt wol bezallt; das Folgende gibt die Erklärung; vgl. 
U.A. Bd. 41, 389, 3. 
33 fans nit leyden = kann sie nicht vertragen. 
98,11 yhn eben = ihnen angemessen, passend scheint. 
18 wag e8& dahin = wohlan, wag es, wag es nur. 
99,7 jtet3 ein Lied fingen; sprw., vgl. U.A.Bd. 18, 529, 4; Bd. 36,181, 10. 
20 bellt doch ja den ftih nit = ist ja doch nicht aufrecht zu halten, 
die sprw. Wendung oft bei L., vgl. z. B. U. A. Bd. 341, 513, 3. 
100,16 übertäube = belästige wie U. A. Bd. 18, 145; Bd. 36, 490, 12 oder 
— überwinde, wie U.A. Bd. 311, 117,19; Bd. 45, 687,1. 
101, 24 nirgend verjtehe greiflich und bejchloffen = nämlich nirgends 
wahrnehmbar und in seiner Gesamtheit (als körperliches Einzel- 
wesen); vgl. U. A. Bd. 46, 676, 11. 
102,13 melden; in der Anm. 8 ist der Inhalt der kindlichen Meldung ange- 
deutet, der Ausdruck ist auch heute noch Müttern geläufig. 
103,16 heindt auch = heute von L. gebraucht; vgl. U.A. Bd. 37, 405, 23. 
104, 19 jch. er dem Teufel ing maul = er spottet des Teufels; vgl. U. A. 
Bd. 37, 23, 8; Thiele 399. 
106,4 wejjcher s. oben zu S. 68,19. 

10 hat da3 her&leid; Luther sagt gewöhnlich das Herzleid, also ein 
bestimmtes, das größte; FB (S. 107,3) faßt die Stelle = enthält, 
bringt größtes Leid; da3 her&leid Haben braucht aber L. oft bei 
Abweisungen und Verwünschungen; vgl. z. B. U. A. Bd. 41,181, 5; 
danach bedeutete unsere Stelle: ist des Henkers, ist nichts wert. 

14 da3 mir die welt zu eng wird: erg. vor Angst, Scham; vgl. U.A. 
Bd. 37, 31,4; Bd. 311, 93, 23. 
18 adumbrieren = lebhaft schildern; L. sagt dafür außsjtreichen oder 
aufmußen; s. auch 66, 3 
107,17 puppenfpil= Kleinigkeit, nicht ernst; vgl. puppenbheilige, puppen- 
gott, puppenjünde, 
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S.107, 205. dem Teufel peccato et conscientiae einen zorn fan au®- 


108, 11 
26 


109,1 
9 
110,5 


14 
24 
111,2 


8 
113, 38 


114, 6 


27 


30 
31 
115, 20 


24 
25 
116,9 


21 
117,28 
119,8 

30 

33 
120,1 


26 
29 

121,1 

122,15 


jtehen = wenn ich den Streit mit dem T., S. und G. überstehen 
kann; bochen = Trotz, Gewalt. 

nach meinem leben zeitlich, = nach meinem Tod; vgl. Z. 29. 

flattere nicht 3u Hoc) = versteige sich nicht zu hoch (in Speku- 
lationen); vgl. U. A. Bd. 45,490, 25, unten S. 176, 32. 

Walh = Wälsche, Italiener. 

gewaltiglich = überzeugend, eindrucksvoll. 

E3 ift wen negel in einer hit jchmiden; sprw., nicht bei Thiele; 
bei Wander (Nagel) ohne Quelle. 

die treffen— XII fegel, sprw., vgl. U.A. Bd. 45, 7, 29. 

canteljchreyber = Kanzleischreiber. 

Da3 Heift firfchen usw., sprw. erg. zu den leeren forb dem andern 
an den hal3 h.; nicht bei Thiele. 

das ein Eijen abgeworfen hatte = die jungfräuliche Ehre verloren 
h., sprw., nicht bei Thiele; s. Dietz, Wander, Eisen 80. 

der hettS jollen Elärer erfurthun = der mußte es klarer dartun, 
darlegen; hette ist indirekte Rede (im Sinne Luthers); vgl. S. 114,20. 

lajjen ji nit reden = in Worte fassen; Luthers Ausdrucksweise 
ist fich nicht außreden Z. 38 angemessener (vgl. U. A. Bd. 45, 
211, 22) = erschöpfen. 

Dep und fein ander3 = daran ist nichts zu ändern, das läßt sich 
nicht wegleugnen; vgl. z.B. U. A. Bd.45, 41,13; Bd. 26, 372, 21. 

fäuberlih= freundlich, milde; vgl. U.A. Bd. 45,640, 2; Bd. 46, 134,17. 

gewaltig = eindrucksvoll, wirksam; s. oben S. 109, 9. 

ein lajft mit zeucht ist unklar und vielleicht fehlerhaft; Taft = Menge 
gäbe den Sinn: die Sünde bringt viele zu desp.; oder ist zu lesen 
wie ein l. = wie ein Gewicht? 

fezes yhm fur = fasse den Vorsatz. 

seucdht unter filh = nach unten; vgl. U.A. Bd. 45, 591,12. 

auff wolt fein wider = kampfbereit, gerüstet sein; vgl. U. A. Bd. 311, 
117,81; 

waden vgl. U.A. z.B. Bd. 45, 572, 33. 

fatales voces = Prophezeiungen. 

beweyjen 1. mit FB. Z. 21 bewehyjet. 

wie fie gehet und ftehet = ganz und gar; vgl. U. A. Bd. 342, 2, 8. 

poljterhund; vgl. DWtb., pelfern; U.A. Bd. 311,208, 2. 

wola; wenn nicht Versehen für wolan, zu erklären wie hurra! 
s. Wilmanns, Wortbildung 8 474,4. 

foße vgl. auch U. A. Bd. 41, 648, 29. 

halten ubex= aufrecht halten ; vgl. U.A. Bd.46, 36,15 unten S, 419,45. 

der mut doll wohl = die Seele erfüllt (vom Geist Gottes). 

gewaltiger getrieben = eifriger, eindrucksvoller verkündet. 

fährlichen Seit wohl nicht = gefährlichen, sondern = an Gefahren 
reichen, wenn nicht, wieU. A. Bd. 41, 180, 3; Bd. 26,464, 6 eine ganz 
andere Bedeutung vorliegt, oderf.ausverliden— vergangenen verhört ist. 


S.123, 28 
124, 30 


125,2 


125,9 
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Mehrhen vogt; L. denkt an Mähre = Pferd, s. zu 299, 17. 

fondt nit fur uber = konnte nicht darüber weg kommen, sie konnte 
ich nicht beseitigen, ignorieren; vgl. Dietz, furüberkönnen. 

leug die der T. an den pelz jegt; das Bild oft bei L., vgl. z.B. 
U. A. Bd. 302, 280, 17; entweder als etwas Überflüssiges oder Lästiges 
gedacht. 

Rattenmäufe ihren König; vgl. zu S. 96, 14; Rattmaus — Ratte. 


125, 10f. unfer8 Herr Oottes Quedfilber usw.; durch das Quecksilber soll 


28 


126, 13 
17 


27 
32 
34 
35 
127,24 
128, 8 


129,1 
19 

131,19 

132,5 
19 
28 


133; 1 


uU o 


134, 29 


135, 16 
20 
26 


der Teich zum Versiechen gebracht werden; vgl. Zeitschr. d. Philol. 
24, 40, 42; U.A. Bd. 23, 285. 

(126, 19ff.); Gleich zu macht gute renner sprw., vgl. U. A. Bd. 37, 
547,12. 

gleich zu zunächst = gleichmäßig vorwärts; nach S. 126, 21 scheint 
aber auch der Gedanke: ohne sich beirren zu lassen, oder gerade 
vorwärts darin zu liegen. 

Hände und Füße gehen lajfen sprw. = gieichgiltig werden; vgl. 
U.A. Bd. 301, 225, 20. 

ohn alle Schirmjchläge; eigentl. = Fechterkünste, Finten; vgl.U. A, 
Bd. 26, 475, 27. 

wolt yderman weyb oder man fein, d. h. sich verheiraten. 

mit gutem = freiwillig, gutwillig. 

ejelgejang s. Dietz s.v.; Hocdanfangen vgl. U. A. Bd. 33, 624, 30. 

die Hörner bieten =trotzig gegenübertreten, vgl. U. A. Bd.26, 571,4. 

die den Turden frejfen = von Welthändeln, Kriegen reden? 

vbn3 in die hend getriben hat; wohl = verständlich gemacht hat, 
vgl. e8 fomt uns in die hand = wir sehen bestätigt, was wir 
nur geglaubt z. B. U.A. Bd. 46, 29, 35, der glaube fomt in die 
bende U.A. Bd. 46, 5,4; Bd. 36, 601, 19. 

man falle aus dem fchiffe usw., sprw., nicht bei Thiele. 

ledige Zeichen = inhaltslose. 

nec omnia nec nihil vgl. U.A. Bd. 27, 549. 

zun ortern einfchlagen s. zu S. 145, 27. 

conjonirn vgl. oben S. 57, 34. 

giengen fur 1000 Teuffel dahin; Sinn wohl: sie würden als 
Erzteufel verwünscht von der Welt verschwinden, für 1000 T., d. i. 
für nichts gelten; s. unten S. 317, 8. 

argumentum foluirn aus der Schulsprache = die (in der Disputation) 
gestellte Aufgabe lösen. 

e3 jey denn jach da& = für den Fall, daß nicht, außer wenn. 

gehe ich dahin — bin ich (dadurch) verloren. 

in einem fehweysbab gelegen = schwer geängstigt gewesen bin; 
vgl. U.A. Bd. 41, 138, 34; Thiele Nr. 3 und oben S. 245, 6. 

rechenpfennig — Zählmünze ohne Münzwert; vgl. U. A. Bd. 20, 526,28 
u. ö. zalpfennig. 

Helffen einander wurgen; Objekt zu wurgen ist etwa ‘un®”. 

nit mufen = mucksen, sich rühren. 

nicht8 mer dahinden = übrig. 
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S.136,4 die maur hengen laffen d. i. schief stehen, ohne Stütze überhängen 


lassen. 

5 fan nit auß drey z3iwey machen d. i. Unmögliches tun; die Redens- 
art nicht bei Dietz und Thiele. 

19 fur furdt in die hofen g. sprw., vgl. U. A. Bd. 341, 132, 3, Bd. 31}, 
80, 22; Thiele Nr. 349. 


137,3 @&ompoftell; L. braucht gewöhnlich St. Jakob, vgl. z.B. U.A. Bd. 46, 


116, 32 doch s. auch ebenda 762, 18. 
21 Iug ift wie ein fchnebal; nicht bei Thiele, bei Wander, Lügen 134. 


138, 10 warffen Mofen nit hinweg = verwarfen, erklärten für ungiltig 


vgl. U.A. Bd. 45, 708, 34. 

15 bruch = Hose. 

19 der papjt der fch. mir drein = er verunstaltet, verunglimpft, entstellt; 
vgl. das ähnliche Bild U.A. Bd. 45, 621, 21; Bd, 46, 146,23 und 
Dietz s. v. beschmeißen, 


140,3 Sind = seit. 


29ff. pfrimen sind die spitzigen (geraden) Locheisen der Schuhmacher; 
Ihmweinfpieffe die derben Spieße zum Abfangen der Wildschweine. 


141,3 gu rud gehn = in den Hintergrund treten, zurückstehen. 


14 jind Ye grobe ejel = sind doch wahrlich. 


143,10 Ein re&ter Jurift, ein böfer Chrift sprw., vgl. Wander, Jurist. 
144,8 an'einem feiden Faden sprw., vgl. U.A. Bd. 311, 83, 31; feiden 


d.i. fein und dünn. 
27 NRüägelein wohl nach lat. ‘ad unguem’, nicht Synonym zum folgenden 
öwed, d. i. Holznagel in der Mitte der Scheibe, 
örtern = erörtern, feststellen; vgl. U.A. Bd. 46, 83, 33. 
35 firads wahr = geradezu, unbedingt. 


145,2 bemwährlich = wahrscheinlich; vgl. Dietz s. v. 


8 wider eins Muthwillen: ohne freie Entschließung, unabsichtlich; 
vgl. U.A. Bd. 45, 718, 36. 

19 ungefährlich wie Z. 8 ungefähr = zufällig. 

19/20 wenn unwifjend jchliefe: der konstruierte Fall ist als Motiv in 
Schwänken öfter benützt. 

27 in jo vielen Auszügen zun drtern einfchlagen: in so vielen Aus- 
nahmsfällen das Richtige zu finden versuchen; s. oben S. 181,19; 
Auszug s. Z. 32 und Dietz s. v. 

42 quedjilber s. oben zu S. 125,10. 


147,10 am Halfe Tleben = im Nacken, als Zwang, Bedrohung; vgl. auf 


dem b. liegen U.A. Bd. 45, 505, 27. 


33 rudet mivauf= hält mir vor, beschuldigt mich; vgl. U. A. Bd. 341, 
512, 17, 30, 


44 nur fonft nidjt = nur überhaupt nicht, so wie so nicht; vgl. U. A. 
Bibel 3, 390, 9. 


148,7 nit gar = gar nicht. 


20 Alles zu Waffer machen = vereiteln, vernichten; vgl. U.A. Bd. 34 1, 
491, 16, 


.149,1 
12 
150,1 


13 
151,3 


e 
152,1 


32 
37 


153, 23 
154, 12 


18 
23 


157,2 
10 


11 
12 
13 


35 


158, 22 
159, 6 


7 


8 

1:7 
160, 3 
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einen wurffel in den andern werffen wohl nicht sprichwörtlich, 
sondern ein mathematischer Vergleich. 

auf unstreyben = uns aufdrängen, uns damit verfolgen; vgl. U.A. 
Bd. 45, 553, 22; Bd. 311, 162, 35; Bd. 36, 368, 10. 

je s. oben S. 141, 3. 

e3 joll ja jein = zugesagt sein, erfüllt werden; vgl. U. A. Bd. 46, 
85, 32. 

gejteht = kostet (so auch in Parallelen); vgl. U.A. Bd. 18, 116, 11. 

Wenn jich der zaun dor ein wenig neigt usw. sprw., nicht bei 
Thiele; L. braucht sonst das Bild vom Boden des Fasses; vgl. 
übrigens Ezech. 13, 14. 

flider nicht bei Dietz; = Schuh- oder Kleiderflicker, Ausbesserer, 

Anfunft = Herkunft, Ursprung, s. Dietz s. v. 

©ind s. oben $. 140, 3. 

Wat blind ift usw. sprw., vgl. U. A. Bd. 26, 295, 29. 

die Miracula angetrieben = die Wunder immer wiederholt, s. Dietz 
s. v. antreiben. 

da rechent = rechnet aus, erwäget. 

wenn einer allein ift vgl. oben zu S. 63, 8. 

wir faeces = wir die Hefe, d. i. wir unbedeutende Menschen; vgl. 
DWtb. 

ausgehaben = beseitigt; vgl. Dietz s. v. 2. 

der wol fan verhoren; sprw., vgl. Thiele Nr. 31; = kann nach- 
sichtig sein; vgl. auch U.A. Bd. 41, 314, 27. 

ausgericht = erledigt, ausgemacht. 

feuberlich s: oben S. 140,13 — mutwillig sonst = eigenwillig, 
rücksichtslos, hier wohl = unüberlegt, leichtfertig. 

beymlich wohl nicht = absichtlich im geheimen, sondern = unbemerkt, 
unversehens, aus Versehen. 

wejen — Übelstand, Unwesen. 

unzeitiger geburt; es ist nicht an Frühgeburt zu denken, sondern 
an unerwartete, ungelegene, bei der eine normale Taufe nicht vor- 
gesehen ist. 

mit KRalb3augen anfchauen d.i. äußerlich, nur mit leiblichen Augen, 
wie das Folgende wie eine Ruhe ein neu Thor anjihet (wo 
aber neu aus dem bekannten Sprw. ungehörig eingesetzt) vgl. U. A. 
Bd. 45, 673, 25. 

Ihleht Papier = einfaches, leeres Papier. 

anfehnlicher, heuchlerifceher Ratgeber wohl = einer der sich ein 
Ansehen gibt und schön redet. 

hats Händt und Füße = sieht es brauchbar aus sprw.; vgl. U.A. 
Bd. 321, 569. 

ftätiger Gaul = störrischer; vgl. U. A. Bd. 33, 453. 

nit leyden = sich nicht gefallen lassen, nicht ertragen. 

auszuftreichen = auslegen, darlegen; vgl. U.A. Bd. 30?, 137 Anm. 4. 

blefet er auff = betont, hebt hervor; vgl. U.A. Bd. 41,135, 24. 
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S.160,13 fhweinblofen hat er— voll arbeys geftopfft bezieht sich wohl 
nicht auf die lärmende Schweinsblase, für die nur 3 Erbsen ver- 
wendet wurden; vgl. U.A. Bd. 102, 57, 3; Bd. 19, 411, 29; eine 
gefüllte Schweinsblase tönt nicht. Es ist vielmehr an die künst- 
liche Ausdehnung durch angefeuchtete Erbsen gedacht. 

161,4 nit leyden s. oben zu S.159, 17; 162, 21. 
5 eben = ebensogut. 
162, 34 hHimmelthaw, jhwaden = Bluthirse (Lexer); vgl. unten S. 353, 17. 
168, Anm. 6 Rinden giejjen vgl. Thiele Nr. 129; der Eintrag hat wohl keine 
Beziehung zum Haupttext; Sinn wohl: Wer tückische Pläne ver- 
folgt, rückt mit der Rede nicht heraus. 
164,6 torheit anziehender Beleg für hyperhochdeutsche Formen; toret = 
töricht, verrückt wurde als mundartliche Form für torheit aufgefakt. 
7f. proles die befte wollen usw. sprw., nicht bei Thiele und Wander. 
14 jo wil man heufer umbreifjen = ist außer sich; sprw., vgl. ähn- 
lich Bäume ausreißen U. A. Bd. 41, 304, 4. 
166,2 da3 fpil ausrichten vgl. die Parallelen; Sinn: die Sache zu Ende 
führen, nicht bei Thiele (Nr. 127); zu tropff vgl. U. A. Bd. 342, 
189, 20. 
19 Wa3 pater, mater usw. vgl. U.A. z. B. Bd. 19, 161, 3. 
167, 21 jfelbgewachjene Herrjchaft zum Sinn vgl. das im Text Folgende; 
s. auch U. A. Bd. 36, 517, 34. 
31 Geawang = Zwang, öfter bei L., s. Dietz. 
168, 15 unter augen gehet = entgegentritt; vgl. U.A. Bd. 45, 29, 11. 
169, 30 will nit eingehen = scheint unerträglich, unbegreiflich ; vgl. U.A. 
Bd. 46, 34, 8. 
170,21 3Zwedlin eigentlich der kleine Nagel im Mittelpunkt der Scheibe; 
vgl. U. A. Bd. 37, 157, 30. 
38 jchojjer = Steuerbeamter; vgl. U.A. Bd. 41, 587, 25. 
172,25 parten = Belle. 
32 häfeln = aus Haselstauden. 
35 große Hanfen = Herren von Stand; vgl. U.A. Bd. 10?, 507. 
173,8 giren = gähren, bei Dietz nur in e& giert belegt. 
11 ubergehen = über das Faß herausschäumen. 
15 feiften Synonym zum folgenden Wort; vgl. U.A. Bd. 30, 366, 17. 
27 herhalten erg. den Kopf, den Rücken (zur Züchtigung); vgl. U. A. 
Bd. 45, 585, 25. 
174, 13 webt = weht. 
175, 22 Dorrjel in der Bedeutung wohl mit Dusel = Halbschlaf zu ver- 
gleichen, aber doch wohl nicht etymologisch. 
23 jolten mich zehen ro8 nit gezogen haben sprw., nicht bei Thiele, 
heute noch gebräuchlich. 
176,5 mollen zwelff fegel jchieben (obwohl es nur 9 sind), s. oben 
S. 110, 14. 
23 ausfommen = zurechtkommen, fertigwerden; vgl. Dietz s. v. 5. 
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.176, 32 flattern s. U.A. Bd. 37,48, 7; Gemfenfteiger = Gemsenjäger, 
s. Dietz; oben an und nirgend3 au? der Spruch der in die Lüfte 
reitenden Hexen; s. U.A. Bd. 41, 685,1, wo die richtige Fassung! 

33 Boßleich — Kegelbahn (nicht Kegelschub!); vgl. U. A. Bd. 16, 651 
und Dietz s. v. 

177,9 Denn wo die Schlange usw. sprw., vgl. U. A. Bd. 301, 210, 11. 

26 108 gewirdt = frei gemacht, entzogen. 

29 vitam et mortem in manu = habe zu bestimmen über —; vgl. 
U. A. Bd. 46, 254, 26. 

178,6 fan nit hoher = kann nicht mehr erreichen als —. 

26 Der Bank ijt allzeit in Minori, d.h. zweifelhaft kann man beim 
Syllogismus immer nur über den Untersatz sein. 

180, 14 Siggel e8 zu = halte es geheim; wag dein fahr = nimm die Ver- 
antwortung auf dich. 

15 exemptionem; die gewöhnliche Bedeutung “Befreiung? ist kaum 
brauchbar, so wird executionem bei Ror. und in FB das Richtige 
sein = Befugnis, das Urteil zu vollstrecken. 

182,2 Wa3 vatter usw. s. oben zu 166, 19. 

27 wenn ein jau jchry sprw., in dieser Form nicht bei Wander. 

fober eigentl. = Schweinstall, dann = Schweineherde aus einem Stall. 

183,9 on da® ih—nimb = nicht einen ganzen Psalm, sondern immer 
nur einzelne Worte (Stellen daraus); in FB ist der Ausspruch 
anders aufgefaßt. 

12 3ch bett es lieber vgl. U. A. Bd. 38, 364, 19. 

185,3 Hat weder Hand noch fujf sprw., vgl. U.A. Bd. 45, 7, 24 (nur positiv). 

7 3 rue [Oben.: ru] wohl = roch, ich verspürte etwas davon; 
vgl. etwa U.A. Bd. 41, 515, 22; Bd. 30°, 446, 18. 

12 no& nicht3 thun = noch überhaupt etwas tun. 

14 jparren die vom Firstbalken zu den Längswänden laufenden dünneren 
Balken, auf denen die Dachdeckung liegt; die jew! mitten im 
bau ist eine vom Fußboden zum Dach reichende Säule, die im 
niedersächsischen Hause als “Kreuzbaum’ ehedem weit verbreitet 
war, jetzt fast verschwunden ist. 

21 (vgl. 186,12) muff das fchwert zu beyden jeytten fajjen richtiger 
wohl zu beyden henden (Ror. etc.) oder zu beiden Yäujten 
(FB.), woraus jeytten verhört sein könnte; Wander kennt das 
Wort nur aus unsrer Stelle! Vielleicht also von L. geprägt. Sinn: 
muß mit ganzer Kraft den Kampf aufnehmen, oder: muß von ver- 
schiedenen Gesichtspunkten aus dagegen sein. 

186,4 Die arg.fteht feiner au: denen hält niemand stand. 

8 feßen nämlich in die Bücher. 

21 foll Raiferin fein sprw., vgl. U.A. Bd. 18, 180,17; Bd.30?, 132,19, 
unten S. 554, 26. Sinn: muß am meisten gelten. 

28 fo hart treiben = so stark betonen; vgl. oben zu S. 122,15. 

187, 10 hoch empor jchweben = auf der Höhe sind, anderen überlegen sind, 
vgl. U. A. Bd. 311, 146, 28. 
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überflüffig = in Überfluß. 

wirft — zuchtlos, vgl. U.A. Bd. 46, 209, 32, unten S. 271,1. 

fpridt und an = er wendet sich zuerst an uns, ehe wir zu ihm 
kommen, dasselbe bedeutet 2.20 legt den erften ftein, vgl. hierzu 
U.A. Bd. 45, 698, 13. 

in der qualitate verftoft d. i. verhärtet, unzugänglich geworden; 
die Parallelen weisen auf verftict “ersoffen’ hin. Anm. 11 ist der 
Verweis auf Wander zu tilgen. 

Mutter lieb fterfer usw. von L. öfter ausgeführt; vgl. z.B. U.A. 
Bd. 41, 598, 3 ff. 

not nit hab gnug thun 1. wohl noch nicht oder Got nit — than, 
der Hinweis in Anm. 3 ist zu streichen. 

hallt nich dejf = halte mich an den. 

wurd d.i. würd (für wird). 

gehet widerfinnifch zu .. ist bei beiden das umgekehrte Verhältnis, 
das Entgegengesetzte der Fall; vgl. U.A. Bd. 41, 313, 17, wo viel- 
leicht diese Erklärung besser zutrifft als die dort gegebene. 

aappeln = sie werden schwankend; vgl. U.A. Bd. 45, 403, 36 und 
oben S. 28, 22. 

fußen = sich verlassen, oder wie U. A. Bd. 46, 711,14 einen Halt 
haben an. 

unterfcheidet = trennt, abhält, s. Lexer; ebenso Z. 11 jcheiden. 

Will das 3. nit jo verfauffen = will den lieben Jesus nicht so 
preisgeben. 

Ich gehe all tag auff der grub = bin jeden Tag vom Tode bedroht; 
vgl. U. A. Bd. 321, 451, 33. 

der todt ligt auff meim Hal3 = ich bin schuld an, habe die Ver- 
antwortung für d. T.; vgl. U. A. Bd. 46, 147,2. 

Alber fejt nach dem sonstigen Gebrauch des Sprw. ist zu fchon 
noch böje zu ergänzen (auch anders oben S. 196,11 [hön und 
frauß); Sinn also: meine Beweisführung ist einfach aber gediegen, 
die des Erasmus elegant aber schwach. Vgl. U. A. Bd. 302, 190, 22; 
alber und grob daher fagen U.A. Bd. 302, 261, 4. 

Brey im Maul behält d. i. nicht offen heraus redet; vgl. U.A. 
Bd. 18, 319, 34. 

daran merklich gelegen ift = die von besonderer Bedeutung sind; 
vgl. U. A. Bd. 46, 675, 35. 

auf beide Recht d. i. womit man entgegengesetzten Rechtsanschau- 
ungen zugleich sich anpaßt. 

Ichlüpferig = unbestimmt, mit Worten, die keinen festen Halt bieten; 
vgl. U. A. Bd. 36, 46, 24. 

wie man zu Hofe jagt mit gefhraubten Worten; die Wendung 
ist aus Luthers Umgebung nur mit dieser Stelle belegt; inwiefern 
sie höfisch ist, ist nicht zu ersehen; in Dentzlers Clavis linguae lat. 
1697 ist “auf jchrauben gejeßt” mit aequivocus übersetzt. 

jeins Gefallen? = nach Belieben; vgl. z. B. U.A. Bd. 45, 41, 16. 
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S.196,9 weiblich panzerfegen, durch die rolle laffen laufen = kritisch 
prüfen, durchhecheln (hierzu synonym auch flug& zaufen); vgl. 
U. A. Bd. 171, 236 Anm. 1; für zaufen sonst in die wolle 
greifen; nicht laffen gut jein = es nicht bewendet sein lassen 
bei —; frau sonst = verdreht, verkehrt, hier wahrscheinlich — 
gedrechselt, geziert; vgl. buntfraus U.A. Bd. 304, 271, 4 (über- 
setzt = tractationem variare, ceu Proteus alium atque alium vultum 
dicendo fingere). 
197,9 wider den from = unnatürlicherweise und ohne Erfolg; vg]. Thiele 
Nr. 426. 

15 jehr vil nuff aufgebijjen, die Lohert war (d)en = mich umsonst 
bemüht; sprw., vgl. U.A. Bd. 45, 197,21, dem locdhert entspricht 
an der angeg. Stelle tred, d. i. fauler, schwarzer Kern; so ist 
lochert vielleicht = zerfressen oder wahrscheinlicher, wie so oft 
bei L. allgemein = unnütz, wertlos; warden wohl Schreibfehler. 

17 die eim ins maul fc. = die einen betrügen, enttäuschen; vgl. 
befh....n in dieser Bedeutung, oder (so in FB. gefaßt) = die, 
wenn man sie zerbeißt, eine unappetitliche Masse geben und wider- 
lich schmecken; vgl. U. A. Bd. 37, 23, 8. 

198,1 anjprecden vgl. oben zu S. 188, 9; hier an der ersten Stelle = freund- 
lich ansprechen, begrüßen, dann = behandeln. 
200,1 Haben yhn fo zurifjen = geschwächt, vgl. etwa U. A. Bd. 46, 12,38. 

2 gefrefjen [haben] Sinn: er wird manche lockende Versuchung haben 

durchkosten müssen, haben überstehen müssen. 

10 zu boden ftojjen = überwältigen, beherrschen. 

11 der nit ein3 f. werd ift sprw.? ähnlich z. B. U,A. Bd. 41, 698, 18; 
f. von L. in kräftigen Ablehnungen, auch als Mittel den Teufel zu 
verjagen oft gebraucht; vgl. oben S. 48, 11. 

17 hatt3 = hat davon, dadurch. 

201,14 drein fommen = drein gefahren, dazwischen getreten. 
202,3 mit dem Teuffel verfuhht und erhallten = gegen den Teufel ver- 
fochten und aufrechterhalten; vgl. S. 285, 4; 296, 4. 
4 Stich Hellt s. zu 99, 20. 
26 jtodnarren = Erznarren; vgl. U. A. Bd. 8, 352, 15. 
203,8 da3 Glüd— der Zufall. 

30 ein leere bruch der Gegensatz zur aufgeblasenen Schweinsblase zeigt, 
daß eine flach zusammengefaltete Hose gemeint ist; auffblafen allein 
braucht L. oft in ähnlichem Sinn, z. B. da& her aufblajen = 
begeistern, erfüllen, vgl. U. A. Bd. 41, 758,26, worte auffbl. U.A. 
Bd. 311, 100, 19, auch Bd. 7, 586, 24; hier aber tadelnd. S. auch 
unten S. 288, 23. 

32 zu jinn = zumute sei, d. h. seine aufrichtige Stimmung. 

204,7 Streichen fie aus = malen sie aus, schildern sie breit. 

17 nitnehmen und in der fahr ftehen = ich wollte nicht um 100 000 Al. 

die Gefahr auf mich nehmen, die usw. 
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fo weyje man yhn mit einem f.ab s. oben zu S. 200, 11 und 
48,11. 

die hend zufammen thHue nach dem Folgenden und 239, 17 wohl = 
falte zum Gebet. 

ilt abgebrochen =. es fehlt ihm oder es ist verkürzt. 

reitet nur in Soden d. i. in Strümpfen, die natürlich ohne Sporen 
sind, also = ist ohne Kraft; die Wendung ist sonst nicht belegt; in 
Socken gehen heißt leise treten. Vgl. U.A. Bd. 36, 123, 31. 

angenehm = willkommen, brauchbar, s. Dietz. 

lieber, s. zu 85, 17. 

Yäßt er dich in Rüden fehen = wendet er sich ab, kümmert er 
sich nicht um dich, s. die derbere Form U.A. 341, 447, 3; vgl. 
auch U. A. Bd. 41, 306, 37; die Wendung wird auch in ganz anderem 
Sinn gebraucht, s. U. A. Bd. 301, 82,7. 

gute Pößlin = Scherze, s. 337, 12. 

Bedeutung — Andeutung, Allegorie; vgl. U.A. Bd. 30!, 220, 32. 

judengzen = verraten den jüdischen Ursprung; vgl. U. A. Bd. 38, 14, 10 
münchenzen und Zeitschr. f. d. Wortf. 13, 107. 

Stachel zu feinem Schäft es ist die eiserne Spitze am Speerschaft 
gemeint; das ä in Schäft scheint niederd., s. DWitb. 

werjcher = schlimmer, hier als Komparativ zu “weh’ gebraucht; s. 
U.A. Bd. 302, 623, 14. 

der Juden Kalender — Jahrbücher, Annalen; vgl. U. A. Bibel 3, 
426, 32. 

vbermäthlich = wahrscheinlich; vgl. U. A. Bd. 38, 169, 3 u. Anm. 

gemein — verbreitet, allgemein bekannt. 

mein vegifter = mein Wahlspruch, meine Norm; vgl. U. A. Bd, 341, 
9,3 und Anm. 

mein ding — angehaben = mein ganzes Beginnen in den Dienst 
Gottes gestellt. 

jo = dagegen; vgl. z. B. U.A. Bd. 303, 244, 15. 

richtiger fopff ‘und’ ftrumpff Hinanfegen (wie die Parallelen haben); 
Sinn: zwanzigmal mein Leben dafür einsetzen, opfern; ftrumpff = 
Rumpf; vgl. besonders U.A. Bd. 32, 563, wo aber statt Hals und 
Strumpf: Haupt und Str. anzusetzen ist; ferner U.A. Bd. 41, 
244,5 

faulantwurtten = verletzend oder ungenügend; vgl. U. A. Bd. 34 8, 
26, 17, unten S. 269, 23. 

bberteubt — überwunden, bezwungen, vgl. U.A. Bd. 311, 117,19. 

mit einander rifjen = stritten, balgten, L. ist beifjen in dem Sinn 
geläufiger, aber er hat auch reiffen und beifjen verbunden, 
s. DWtb. reißen 3a. 

Die haben gejchafft = richtiger wohl gehafft der Parallelen ; 
Bild etwa vom Anker oder der Wurzel eines Baumes; fangen = 
aufnehmen, Sinn also: die Herzen, die bestimmt waren, Sakrament 
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und Wort Gottes aufzunehmen, haben es auch festgehalten (und 
der Nachwelt überliefert). 


S.211,28 wer = wenn einer. 
212,12 au3 eigenem beruff = aus eigenem Antrieb, von niemand dazu 


berufen, aufgefordert. 


213,5 hat da forteyl = hat den Kunstgriff; vgl. U. A. Bd. 302, 500, 29. 


24 einregiment zureyjjen = zu zerreißen, d. i. einen Staat zugrunde 
zu richten; vgl. oben zu S. 200,1. 


216,3 Seichnam [Pot L.] statt des vollständigen Fluches ‘Gottes Leichnam’; 


vgl. ‘po marter’ U. A. Bd. 342, 90, 17; Bd. 25, 431, 15 Anm. 

4 dahin gereihen = soll es die Wendung nehmen; fehlt bei Dietz. 

5 der bahant = Dummkopf, Ignorant; vgl. z. B. U. A. Bd. 302, 524, 20. 

6 jeyd = nachher, seither. 

8 auff dem fohlaffhaus jpacirn (= 217,39) d.h. suchen mich im 
Bett heim; wohl scherzhaft gebildet wie in® ratjtüblein jagen 
U. A. Bd. 46, 751,1. 

8 laufen vgl. auch U. A. Bd. 45, 685, 12. 

9 vijirlih = geschickt; vgl. U. A. Bd. 301, 75,14; Bd. 45, 7,19. 

11 in a. weijen vgl. oben zu 207, 31 und mit umgekehrten Rollen 
U. A. Bd. 46, 327, 20. 


217,43 abgemergelt = ermattet, entkräftet; s. Dietz; vgl. 216, 11. 
219,19 einbinden — einprägen, s. Dietz. 


23 jtintende Madenjäde d. i. Menschen mit verweslichem Leib; vgl. 
2. B. U. A. Bd, 46,180, 8. 


220, 28 jprangen herau3 nämlich aus dem Orden; vgl. unser “ausspringen’ 


bei Studentenverbindungen, ‘entspringen’ von Gefangenen. 


223, 14 eingeleibet = einverleibt, zu einem Teil seines Leibes gemacht; vgl. 


z. B. U.A. Bd. 30, 352, 22 und Dietz. 
17 fömmet getrollt = kommt unbeholfen, schwerfällig daher; vgl. 
U. A. Bd. 46, 465, 3. 
20 nehmen fi) an = kümmern sich um —, machen sich zu nutze, 
vgl. U. A. Bd. 46, 87, 8. 
23 wenns zum Treffen fömmet = wenn es Ernst wird; sprw., vgl. 
z. B. U.A. Bd. 46, 111, 7. 
fallen fie auf... nehmen ihre Zuflucht zu —, ziehen sie vor, 
vgl. U. A. Bd. 45, 688, 32, wie 2.20 fallen davon = verwerfen, 
mißachten. 
24 feynur gleich = genau, gerade; s. oben zu S. 56, 30. 
31 Galgenteu, wie sie ein Verbrecher vor der Hinrichtung zeigt, vgl. 
U. A. Bd. 7, 355, 25. 
34 gehen beifeit ab = gehen irre, ihre eigenen Wege; vgl. U. A. Bd. 41, 
508, 12. 
35 erwählete Andacht = religiöser Eifer, der Gottes Offenbarung und 
Willen nicht beachtet, s. 25, 33. 
$ürjaß — Entscheidung, Entschließung ; vgl. Dietz (götlicher f. = Prä- 
destination). 
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S.225,4 nhemen jih8 nit erg. an; vgl. oben zu S. 223,20, ebenso zu den 


16 


25 


26 


227,2 


17 
20 

228, 8 
28 
29 


229, 10 
12 


230, 23 
34 
231,19 
232, 26 
28 


233, 18 


folgenden Zeilen. 

bleybt man, wenn richtig = ist man geborgen, gesichert; vgl. etwa 
U. A. Bd. 46, 545, 22 oder 609, 39 und unten S. 266, 12. 

dazu jchlagen = sich dazu gesellen, s. DWtb. schlagen 7 i. 

je nit = doch, ja nicht. 

Gin Kucdhe mit = gleich, zu einem Wesen verbunden; sprw., vgl. 
z. B. U. A. Bd. 46, 736, 28. 

Reu und Leide = Bußgedanken; vgl. DWtb. Reue 2. 

währet nur ein Tanz und hoh Meß sprw., vgl. z.B. U.A. Bd. 46, 
567,5; Bd. 37,245, 20. 

gehen — den Holzweg = auf Abwegen; jind gute gejellen = lustige 
Kumpane, s. U.A. Bd. 38, 235, 33. 

heur wie ferne = heuer wie voriges Jahr, d. i. nach wie vor; vgl. 
U. A. Bd. 41,450, 32, ferne ist nicht die Form Luthers, der fert 
brauchte. 

angewinnen = abgewinnen (wie auch die Parallelen haben); s. U. A. 
Bd. 46, 386, 21. 

verjehet yhr euch = erwartet ihr; vgl. U.A. Bd. 38, 97, 2. 

der nam ift uber dem todtbett gangen, die früh nicht mehr ver- 
standene Stelle sagt wohl: wenigstens der durch die Taufe erworbene 
Name Christ oder die durch Christi Namen erweckten Gedanken 
haben dem Sterbenden Trost und Segen gebracht; gleihwohl 
= wenigstens, trotz allem; ift gangen = hat sich wirksam gezeigt, 
vgl. etwa U. A. Bd. 38, 241, 9 und unten S. 227,10. 

Berfehung = Prädestination; vgl. U. A. Bd. 45, 517, 8. 

den erjten ftein s. oben zu S. 188, 20. 

ich hätte denn —angejehen; wenn ich nicht etwa der Taufe solche 
Bedeutung beilegte. 

Blätter und Meien wohl = Laub und Zweige; vgl. U. A. Bd. 16, 
821,28 und DWtb. 

in einem Winfel = in einem abgelegenen, eng umgrenzten Ort; 
vgl. z.B, U. A. Bd. 45, 531, 27. 

funder = besondere, auserlesene. 

gewijje lahr kann nichts anderes bedeuten als ‘Lehre’; vgl. S. 231,13; 
die Änderung in locus ist vielleicht Leseversehen. 

grobe Knollen = Mängel, Sünden; vgl. U.A. Bd. 1, 276, 32; dafür 
&noten; vgl. oben S. 50, 28. 

tehtichaffene = echte; vgl. U. A. Bd. 46, 641, 6. 

Gavillation = Sophistik, Wortklauberei ; vgl. U.A. Bd. 45, 782, 17. 

dieje Götter waren eing = hielten fest zusammen (waren nicht 
eifersüchtig aufeinander). 

noch hat er fie ausgeftäupert = dennoch hat er sie verjagt; vgl. 
U.A. Bd. 38, 197,9, 

ein forteyl fur der welt = Vorzug, Vorsprung, etwas voraus vor —; 
vgl. U.A. Bd. 46, 616,18; 135,29, 
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3.235,1 exnidder legt — beseitigt, als ungiltig erweist; sonst nidderlegen, 
vgl. z. B. oben S. 54,1. 
8 eben jo mehr = ebenso gut; vgl. z.B. U. A. Bd. 38,252, 12. 
236,2 unjod die Erklärung in Anm. 2 trifft nicht das Richtige; es ist 
wohl = unfot, unföt ndd. = mhd. unsüeze = widerlich; vgl. 
U. A. Bd. 41, 649, 18. 
4 auff dem grad nit geweft; grad wohl = gradus, Stufe, also = ihr 
seid noch nicht so weit fortgeschritten gewesen; s. Dietz, d. W. 
237,10 aucd) dazu = noch. überdies. 
23 in die leut gehn = den Leuten eingehen, verständlich werden. 
238,2 mahentornlin — Mohnkörnchen. 
5 auß den augen thun = absehen von. 
13 meine nadt frieg vgl. oben zu S. 216, 8. 
20 furet au8 der pan = aus dem Gleise, der Fassung bringt; vgl. 
U. A. Bd. 18, 65,5. 
22 hoffertig = zuversichtlich, übermütig. 
239,1 halte fie fur narren wie nhd. = foppe, mache mich lustig über sie. 
2 ein gut posuisti; wohl ein Ausdruck aus der Disputation, anscheinend 
die Einleitung zur Entgegnung auf eine Behauptung. Je nach der 
Bedeutung von gibt mir wäre der Sinn entweder: der Teufel 
bringt kräftige Einwände oder er gibt mir Gelegenheit, selbst kräftige 
Einwände vorzubringen. Erstere ist wahrscheinlicher nach dem, 
allerdings auch unklaren Folgenden. 
7 jonjt = ohnedies, auch so schon. 
8 Schlecht = gering, unbedeutend. 
10 verzagen doch wohl = im Kampf lässig werden. 
17 die feuft zufammen thun = die Hände falten; vgl. oben S. 205, 5. 
240, 3ff. Jh glaub auch nit, das — fan wohl = ich glaube nicht, daß 
Cochlaeus die Anfechtungen des Teufels, wie sie mich heimsuchen, 
nur so lange ertragen hätte, als ich Zeit zu einem einzigen Wort 
brauche (S. 242,6 er redete auf Luther zu beziehen). Vgl. S.291, 11. 
13 die rechten fnotten = die groben Sünden; vgl. oben zu S. 50, 28. 
16 todte leich keine Tautologie; Teiche ist auch der lebende Körper, 
vgl. DWtb, Leiche 2; Sinn wohl = teilnahmslos? oder blaß vor 
Sorgen ? 
18 erjchlagen = niedergeschlagen ; vgl. U. A. Bd. 46, 31, 17. 
26 jo zu reden die Behauptung gilt also nicht wörtlich; s. oben 
S. 51,3. 
241,2 ijft einer dahin = ist man verloren. 
18 die mich in Harnifch jagen = in Aufregung bringen, bei Wander 
und sonst nur = zornig machen, was hier nicht paßt. 
26 jtrad3 — geradezu. 
243,6 geberzt = beherzt; s. Dietz. 
17 anmwerffen wohl das ndd. anwerven = etwas bei jemand ausrichten 
oder versuchen; in etwas anderer Bedeutung U. A. Bd. 18, 230, 24. 
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jo folt uns der T. etwa = wär es nicht zu ertragen; vgl. U. A. 
Bd. 303, 278, 9; Bd. 41, 165, 5; Bd. 45, 310, 16; Bd. 46, 640, 3; 
Aurifaber 26; überall handelt es sich um entschiedene Abweisung 
fremder Annahmen oder Meinungen oder um Andeutung gar nicht 
zu schildernder Zustände. 

bat forteyl = er wäre im Vorteil gegen, hätte eine Hilfe darin, 
daß... 

ein jhwey8 druber gelaffen hier wohl = ist mir schon der Angst- 
schweiß gekommen; vgl. U. A. Bd. 18, 172, 10. 


246, 19 nacdhließ = einräumte; vgl, U. A. Bd. 38, 134, 11. 


247,2 
6 


denen gehören nicht3 anders usw. sprw., vgl. U. A. Bd. 36, 598, 13. 

Schaube — Mantel, Überwurf; vgl. DWtb. 

Was er Gut3 machete = wie es ihm ginge; vgl. DWtb. machen 
12 b, wo nur junge Belege. 


11 jo jchweizerifch an mir nicht Handeln; der Sinn der Redensart, 


die sonst nirgends nachzuweisen ist, ist nach Kroker, zu Math.L. 
Nr. 400 = treulos wie die Schweizer gegen Ulrich von Württemberg. 
Vgl. aber auch Wander, Schweizer 9 (Nachtr.). 


12 ubereilen = überfallen, überraschen. 
18 reifig Pferd = gerüstetes oder vielleicht allgemein = kraftvolles, ein 


Kriegsroß. 


20 Hamjter: der Zorn des Tieres ist sprichwörtlich; s. DWtb. 


248, 2 


freudig 1. freidig d. i. mutig, keck; reifig hier = reißend. 

fliegen die Vogel zu es ist an die Eule (Auf, Käuzlein) als Lock- 
vogel gedacht; s. Thiele S. 331; öfter braucht aber L. das um- 
gekehrte Bild: scheuen, wie eine Eule die Vögel scheut, z. B. U.A. 
Bd. 36, 196, 20. 


250, 19 und 26 hüte dich fur Kann-nicht sprw., vgl. U.A. Bd. 302, 43, 4. 
20 Wenn man auf ein ledig (= leeres) Faß fchlägt usw. sprw., 


vgl. U. A. Bd. 342, 189,15; Anm. 7 ist zu lesen 4, 1267; übrigens 
steht Wander, Faß 47ff. viel näher. 


25 breite Sanfen auch nicht im DWtb., große H. = hohe Herren sehr 


oft bei L. 


251,37 madt zu narren = beschämt, zeigt ihre Torheit ; vgl. U. A. Bd. 


341, 511,9. 


252,3 wil nirgent fort = es will gar nicht gelingen, gedeihen; vgl. U. A. 


Bd. 45, 606, 5. 


12 humpler = Stümper, s. U. A. Bd. 86, 511, 9, 
14 erfte zorn der befte; Sinn: ein Zorn, Zank gleich am Anfang. 
16 erjte fune die befte ebenso — Versöhnung gleich nach dem ersten 


Zank; wohl nicht sprw. 


20 zulegt vom freunde fcheiden; Sinn wohl: wenn man zuletzt Zank 


bekommt und keine Zeit zur Versöhnung mehr hat, ist alles, was 
man der langen Freundschaft zuliebe getan, umsonst gewesen ; anders 
faßt es Aurifaber 204b auf; verjöhnen und als Freunde von 
einander ziehen; feinde in Clm. ist ein mißglückter Besserungs- 
versuch. 
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S.254, 32 wie ein Riefe— Kämpe, Recke; vgl. U. A. Bd. 302, 286,29 und die 
Belege aus L. im DWtb. das jedoch diese Bedeutung nicht anführt ; 
sie scheint eigentlich ndd., s. Lübben-Walther. 

255,6 ein ander erbeit sprw., nicht bei Thiele; Wander, Einer 15, hat 
aus L. die Form: der eine hat die Arbeit, der andere den Lohn; 
auch dies fehlt bei Thiele. Die lat. Fassung U.A. Bd. 48, 473, 17. 

11 jhweren = Geschwür. 

13 diffimulieren = nicht achten, verleugnen. 

19/20 gleich wie die rauchen ftein; Sinn: aus der Mauerfläche ragen 
einzelne Steine mit der unbehauenen (tauchen) Seite vor, doch 
wird dadurch die genaue senkrechte Richtung der gesamten Mauer 
nicht gestört; vgl. zu der Stelle U. A. Bd. 41, 126, 30ff., nur daß 
dort vom Zimmermann und horizontalen Linien, hier vom Maurer 
und vertikalen Linien (Senkblei) ausgegangen ist; vgl. U. A. Bd. 
46, 9, 10. 

34 clavum aut signum = Nagel (Zweck) in der Scheibe oder das 
bezeichnete Ziel; L. braucht den Vergleich öfter; vgl. U. A. Bd. 303, 
222, 30f. 

257,36 €3 mu3 jeer bofe ding [fein] usw. klingt sprichwörtlich, läßt sich 
aber nicht nachweisen. 

259,10 Durch heimli Brunft usw. Diese Auffassung der Sinnlichkeit als 
Reiz zur Ehe hat L. auch in seinen Schriften vertreten; vgl. U.A. 
Bd. 102, 299ff., Bd. 18, 275, besonders aber Bd. 341, 58, 38. 

27 Neidhart = Neid; vgl. U. A. Bd. 341, 445,25, unten $. 378, 12. 

28 widerfinnifch = umgekehrt, in anderem Sinn; vgl. S. 190, 21. 

34 Bracdht = Hoffart, Luxus; vgl. U.A. Bd. 38, 21,12; 264,7. 

35, 35ff. Maofin; die Herleitung von Maosim bringt L. öfter; vgl.z.B. 
unten S. 295,13 und 360, 5. 

262,1 wolt den ganzen Teuffel auff mich fehutten wohl = wollte alles 
Unheil (der Zeit) auf mich zurückführen, mir aufbürden. 

22 zu gefaren = fortgefahren, wie z. B. U. A. Bd. 46, 118,34; oder 

wahrscheinlicher = haben sie eingegriffen, sind sie hergegangen und 
. 2. B. U. A. Bd. 46, 334, 12 u. ö. 
263, 13 Got gebe = Mag der B. sein, wie... 
18 (substantiam) abusus non tollit vgl. U.A. Bd. 311, 196, 16; 
Bd. 301, 219, 36. 
266,9 Da muß er hHin= da muß er Hilfe suchen. 
12 bleyb = bestehe, sich aufrecht erhalte; vgl. oben S. 225, 16. 
267,13 3a verlaß dich usw. sprw., vgl. U.A. Bd. 19, 576, 20. 
14 Ei, harre sprw., vgl. U.A. Bd. 38, 19,20. 
268,3 Zur fau darf man usw. sprw., vgl. Wander, Sau 99, nicht bei 
Thiele. 
269,4 Yyhr Habt izt herrentag = habt es gut; nicht im DWtb,, doch s. 
Heinsius s. v. 
der Teufel wurd (= wird) euch usw. = ihr werdet es zu bereuen 
haben; vgl. oben S. 244, 3. 
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S.269,6 ich hab zu vor glauben fonnen usw. = das nichtigste Zeug; vgl. 


U.A. Bd. 341, 124, 6. 

8 thät mir faul = täte mir weh; vgl. oben S. 210, 23; U.A. Bd. 45, 
708, 30. 

32 gläubt Jhwächlicd = ungenügend; vgl. U. A. Bd. 31t, 194,5 und 
Bd. 38, 216, 30. 


270,17 fi zubrodden = sich den Kopf zerbrochen, sich gegrämt; vgl. 


U.A. Bd. 45, 282, 32. 


271,1 wüjt Thun = gesetzloses, zuchtloses; vgl. oben S. 187,11. 


10 wie der Blinde von der Farbe sprw., vgl. U.A. Bd, 402, 35, 9; 
Bd. 341, 118,1. 

32 der Name S$ejus vgl. oben S. 227,10. 

38 nicht anders wüßte, ih müßte... = nicht anders wußte (dachte), 
als daß ıch .. 


272,4 ijt gulden = trefflich nicht zu tadeln.; vgl. U. A. Bd. 18, 388, 33. 
273,16 wirft dag Maul auf als verächtliche, höhnische Miene auch z. B. 


U.A. Bibel 3, 368,29; Bd. 311, 101, 20. 
21 juche e& zu genau = nehme es z.g., zu streng; vgl. U.A. Bd. 38, 
126,18 u. 16,30. 


274,10 dem Yandtgraffen auffbieten = ihn zum Kriege aufbieten, heran- 


ziehen; vgl. U.A. Bibel 3, 433, 27. 


275,15 Verhängnis = Duldung, Erlaubnis; vgl. U.A. Bd. 38, 333, 26. 


Anm. 3 = 276, 7 hinder da tudjlein trit wohl wie U.A. Bd. 46, 
95,1 Hinder die wand treten = sich zurückzieht;; Luther (Bd. 46 
a. a. O.) bezieht die Wendung auf Hohel. 2, 9, wo sie aber anderen 
Sinn hat. Die oben S. 276 Anm. 7 angeführte Fassung bei Wander 
beruht auf unserer Stelle, die aber wohl falsch erklärt wird: sein 
Recht anderen überlassen; ist tüdjlein richtig, so ist damit wohl 
ein Vorhang (‘spanische Wand’) gemeint; hinter das Türlein bedeutet 
doch wohl nur = aus den Augen. 

22 die MWehre nimmt = wehrlos macht, s. DWtb. Wehre II, A. 4a. 


276,10 mit yhm zu har ligen = in Streit sind mit; vgl. Dietz, Haar d. 


13 mich Hinden usw., in dieser Form sonst kei L. nicht belegt, also 
wohl Milderung des Schreibers, s. d. Lesarten. 

14 Noch nit! (279 noch langenicht) = so weit ist es noch nicht, für 
“weit gefehlt!” vgl. U.A. Bd. 46, 741,10. 


277,4 ebenso. 


16 Tejjt eg aufdie Hefen fommen d.i. bis zum äußersten: sprw., vgl. 
U. A, Bd. 46, 551, 38, S. 279, 13 Hefe u. Neige vgl. U. A. Bd. 
48, 23,22, 


279,10 jich aufhält = aufrecht erhält; vgl. U.A. Bd. 45, 597,2. 


29 gejwinder Geift könnte nach L.’s Sprachgebrauch auch bedeuten 
“ein gefährlicher”, s. U.A. Bd. 38, 285, 34, 

37 mörbdlidh feind = totfeind, gefährlicher Feind; vgl. U.A. Bd. 38, 57, 
23; Bd. 37, 583, 32. 


S.279, 39 
280, 23 
281,3 


26 
36 


282,12 
34 


283,2 
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nicht Fonnten das Wafjer veichen sprw., vgl. U.A. Bd. 36, 84, 16 
aus ungefähr gleicher Zeit. 

DO nein, mir nicht = damit komme mir nicht; sprw., vgl. U.A. Bd. 
311, 250, 14. 

Da ftehn wir auff wohl = darauf bleiben wir stehen oder das ist 
unser Halt. 

fellt3 wohl statt fehlts (feilt8). 

hat jich nit konnen herum werffen = sich aufraffen (das Bild 
vom Ringenden, der oben zu liegen kommt); sprw., vgl. uber- 
werfen U.A. Bd. 46, 773,2. 

Peccasti? Wohl keine Frage, sondern = hast du auch gesündigt, 
oder du hast g., ich gebe es zu. S. auch 282,18, wo aber con- 
cede vorausgesetzt ist. 

bor mehr — schon öfter vorher; vgl. U. A. Bd. 311, 208, 35 und 
ähnlich Bd. 38, 334, 19, 

fondten kann nach den bei Franke, Schriftspr. Luthers $ 271 
gegebenen Stellen nicht als Fehler gelten. 

left fie anlauffen, als fonne er nit viere zelen wohl nicht mit 
FB. zu erklären (283, 17ff.), sondern = läßt sie gegen ihn anstürmen, 
als sei er rat- und machtlos; anlauffen also nicht wie oben 
S. 27, 24 = sich blamieren, sondern = einen Ansturm unternehmen 
wie U.A. Bd. 302, 170 Anm. 2; zum zweiten Satz vgl. U.A, Bd. 
45, 48, 7. 


—= 284, 17 etwa8 Redlilh3 = eine gehörige Summe; vgl. U. A. Bd. 46, 


32 
284,16 


285,4 
286, 11 


287,11 


12 
26 
33 
288, 23 
289, 20 


22 
23 
290, 10 


24 


445, 17. 

will des papjt3 regiment werden = es sieht aus, als ob päpstliche 
Grundsätze eingeführt werden sollten. 

verdriejjlich — Ärgernis gebend, erregend; vgl. etwa U.A. Bd. 46, 
698, 1; zum Folgenden vgl. S. 286, 1ff. 

erhalten — aufrecht erhalten; vgl. oben S. 202,3. 

Bauchfnecht statt Bauchdiener auch sonst von L. gebraucht, s. 
Dietz. 

Rat und Berfehung = Beschluß und Vorherbestimmung (Prädesti- 
nation). 

noch einft = noch einmal, wieder; vgl. auch U.A. Bd. 45, 36, 17. 

fürgebildet = geschildert, vgl. S. 278, 41. 

Affenfpiel = Gaukelei; vgl. U.A. Bd. 45, 619,13. 

auffblafen = übertreiben, aufbauschen; vgl. oben S. 203, 31. 

bat die Handjchrift wider ung = er hat den Wortlaut der Schrift 
oder allgemein die Berufung auf Recht und Pflicht; vgl. S. 358, 3; 
Kol. 2,14; s. DWtb. Handschrift 3. 

Kunftredner Übersetzung von Rhetor, s. S. 290, 11. 

zu Waffer machen = auflösen, beseitigen; vgl. U.A. Bd. 45, 578, 39. 

verfehren = ins Gegenteil verdrehen, schlechtmachen, oder = ab- 
leugnen, vgl. U.A. Bd. 38, 38,13. 

dberlege = widerlege. 
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24 


293, 30 
294,14 
24 


13 
296, 4 


31 
36 


43 
297,8 
298, 2 
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aller dinge = freilich, allerdings. 

ziemlich = zulässig, angemessen. 

politifehen Endes = polizeilichen Interesses; Mitteldinge = Mittel 
zum Zweck, 

Nr. 614 Sinn: wenn ich nachts zu Bette liege, kommen mir oft 
schwere Gedanken (Anfechtungen), die einen Cochlaeus zum Ver- 
zweifeln und ums Leben bringen würden; vgl. S. 240, 3 und 289, 8f. 

troßen und pochen —= vertrauen und sich berufen; vgl. U. A. Bd. 38, 
50, 15; tadelnd Bd. 38, 196, 20; unten Z.29 ist wie 2.16 wagen 
auf synonym gebraucht. 

{per = werd(e), noch heute mundartlich, der Sprache V., Dietrichs eigen. 

geipenjt = Trugbild, Täuschung; vgl. z. B. U. A. Bd. 46, 223, 4. 

der gang an fragen grieffen = an empfindlichster Stelle treffen ; 
sprw. nicht bei Thiele; Wander, Gans 169 stammt wohl aus L. 

zu recht fommen wie nhd. = sich recht gestalten (anders z.B. U. A. 
Bd. 38, 107, 29). 

Mahosim, bet gern gar gefjagt Mejfe = fast hätte ich gesagt 
M.; s. zur Sache oben S. 259, 35. 

erhalten = aufrecht erhalten, beweisen; vgl. auch S. 202, 3. 

uberzeugen = nachweisen; vgl. U.A. Bd. 38, 245,18. 

gejchmierten d. i. gesalbten. 

bejcehmeißt = entstellt (durch falsche Deutung verunreinigt oder ver- 
giftet); vgl. U.A. Bd. 38, 212, 14; Bd. 30°, 518, 6. 

deß und feins Andern = so will ich es haben; vgl. U.A. Bd. 26, 
372,21. 

jo bo) auffmußen = so hervorheben; s. oben S. 66, 3 und unten 
S. 459, 8. 

mujjen wir — fein; vgl. U. A. Bd. 31t, 289, 4; = müssen uns 
ansehen, bezeichnen lassen als Ketzer. 

factotum — binden und fornen vgl. U. A. Bd. 36, 182,15 und 
Bd. 45, 663, 18; unten S. 342, 16. 


17ff. Natürlich ist Marbod nicht bei Caesar erwähnt; in den Aliquot 


301,10 
15 

302,2 

303,1 


304, 20 


nomina propria, die schon 1537 erschienen und Luther wohl mit 
Unrecht zugeschrieben werden, ist der Name in seinem ersten wie 
zweiten Bestandteil ganz anders erklärt; Viridorix ist dort kaum 
= Friderich gesetzt, sondern ein zweiter Name auf -rich; dagegen 
ist auch dort Ariouistus (dort Arionistus) = Ehrnuest, Ernst 
gesetzt, wie schon bei Aventin; Emerich aber = Immer reich! Zu 
Marbod vgl. auch oben S. 123, 28. 

ich barff3 nit = bedarf es nicht. 

müjjig gehe = sich nichts kümmere; vgl. U. A. Bd. 30 3, 548, 38. 

fich niht3 damit befümmere—= darum bek.; vgl. U.A. Bd.45, 519,19. 

left3 jo bangen = läßt es in der Schwebe, unentschieden, s. DWtb. 
hangen 5g. 

gefallen = fallen, werden vorgebracht; vgl. U. A. Bd. 45, 304, 12, 


S.304, 26 
27 


31 
305,8 


14 


307,6 
17 
20 
35 


39 
308,5 
309, 8 


310, 20 


311, 34 
312, 28 


313, 8 


16 
314, 24 
316, 10 


12 
14 
15 
21 


317,8 
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in Weg wirft und widerhält = entgegenstellt, einwirft vgl. auch 
U.A. Bd. 33, 297,38 u. 680. 

felbsgewaltig = eigenmächtig; vgl. DWtb., wo aus L. und den 
Tischr. nur unsere Stelle angeführt ist. 

nimmt fi) an = kümmert sich, nimmt zu Herzen; vgl. S. 62, 24. 

allein zeigen fie an usw. Sinn wohl: sie geben nur zu erkennen, 
daß es (das Argument) in sich Widersprüche enthält. 

lich jehiefen = “passen zu, harmonieren’ im DWtb. gut, aber nicht 
aus L. belegt; jich reimen = ‘stimmen zu? oft bei L. 

frifjet der wolff wol fhaff und futter die Umschreibung in FB. 
scheint nicht glücklich; die Wendung ist kaum sprichwörtlich; man 
erwartet etwa jhaff und huter. 

hat gefallen lajjen — hat anerkannt. 

aus Unvorfichtigfeit = ohne gute Absicht, gedankenlos. 

vernichtigen = für ungiltig erklären, annullieren. 

da8 arm bitter leychlin ist kaum zu erklären und wohl unrichtig 
überliefert; vgl. die Varianten. 

will vielleicht ist wilt = du willst, wirst, zu lesen. 

lammlet ein mit jcheffeln s. zu S. 15, 2. 

widder zu beifjen; die Ergänzung: noch zu nagen liegt nahe, 
obwohl sie aus L. nicht belegt ist; er verbindet aber beide Verba 
öfter, s. z.B. U. A. Bd. 311, 96, 20; mhd. widerbizen ist nicht belegt, 
gäbe auch kaum befriedigenden Sinn. 


da8 Sacrament bringen = hervorbringen, erzeugen; s. Dietz, 
bringen 1. 
fur einen Grofdhen d.i. lieber als e. G. 


ungeberdig man beachte die Erklärung; das Wort ist also näher 
zu ‘sich gebaren’ zu stellen als zu unserem (Grebärde. 

Drehe did von mir nicht nur = wende dich, sondern bezeichnet 
eine beschwerliche, abschließende Bewegung; vgl. ji) ausßdrehen 
z. B. U. A. Bd. 46, 262, 13; Bd. 26, 270, 27. 

rühret [tangit] = berührt, deutet an; vgl. U.A. Bd. 401, 498, 2. 

erheben = durchsetzen, vgl. U. A. Bd. 30?, 613, 35. 

treiben vom Gesetz oft gebraucht = zwingen; vgl. U.A. Bd. 45, 553, 22; 
Bd. 311, 162, 35; an unsrer Stelle scheint es aber synonym zu 
uberzeugen d. i. überführen, also vielleicht = eintreiben, in die 
Enge treiben; vgl. U.A. Bd. 46, 23, 29. 

ausgezogen = abgesondert, ausgeschlossen ; vgl. U.A.Bd.301,162,15. 

Welt, des Teufels Braut; vgl. z. B. U. A. Bd. 45, 219, 10. 

zeitlicher = zeitiger, früher. 

fühlen dag Widerfpiel recht wohl = halten gerade das Gegenteil 
für richtig. 

tappet = mit Händen greift. 

follen fur taufend Teufel gehen; nach S. 132,19 = sind sie 
alle verflucht, vgl. auch U.A. Bd. 15, 395 und unten S. 580, 26. 
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S.318,12 opfert auf die Fleifchbanf = liefert ihn zum Tod aus; vgl. U.A. 


Bd. 302, 147, 17; doch ohne Beziehung auf Leib und Leben, z.B. 
U.A. Bd. 30?, 563, 26. 
20 Kießling = Kieselstein, s. DWtb. 


320,3 teufchen = betrügen; vgl. U. A. Bd. 38, 21, 17. 


25 Carolus id est gigas, ferle; die Erklärung ist nicht ganz richtig; 
die letzte Bedeutung ist einfach ‘Mann’; ferle ist die niederd. Form, 
s. DWtb. Kerl; s. Aliquot nomina S. Dij und oben zu S. 299, 17. 

26 Ferdinandus ignotum nomen Germanis; es ist spanische Form 
des gotischen Herinand. 


321, Anm. 8 geretet = gesiebt, s. DWtb. räden; Bictril = Vitriol; s. Frisch; 


laf3 espberfchhlagen = lauwarm werden; vgl.z.B. Elsäss.Wörtb. 
d.W.; — erbei3 wohl = erbeiz d. i. durchbeizt werde; s. die Rezepte 
im DWitb. unter erbeizen. — [uffte d. i. lüfte, hebe in die Höhe; 
feuberlich — behutsam, s. S. 114,30. — abgefiegene = abge- 
seiht, filtriert. — boden trujen = Bodensatz; s. Heinsius: Truse, 
Weinhefe. 


323, 26ff. S. auch die Anm. zu U. A, Bd. 30°, 392f.; zu Z. 32 s. U.A. Bd. 38, 


120, 28. 
funft = ohnedies schon, s. S. 239, 7. 


324,1 in; die Lesung ja scheint richtiger, wie überhaupt die Fassung in 


Bd. 303 einen besseren Text, eben den von Veit Dietrich gibt. 


325,27 zu treuen Händen gelegt = bei ihnen (amtlich) zur Verwaltung 


hinterlegt; s. Treuhänder bei Heinsius, treue Hände bei Frisch, ein 
Ausdruck des Lehensrechts. 
28 Liebniß = “Gunstgeschenk’, also Bestechung, s. DWtb. 


326,12 politijchen d. i. staatsrechtlichen. 


35 Betreuer Herr, getreuer Knecht sprw., vgl. U.A. Bd. 303, 397, 14. 


328,6 drein gehellet = zugestimmt; vgl. U.A. Bd. 303, 397, 34. 


20 jie thHun was jie wollen, nit wa8 jie follen; ganz ähnlich 
Walther v. d. Vogelw., L. 9, 32 “sie bienen die si wolten und niht 
die si solten’ (die römischen Priester). 

33 Kriegsgurgeln = Landsknechte, bei L. nur aus unserer Stelle belegt, 
sonst häufig, s. DWtb. 

40 Hopfenförnlin als besonders klein sonst nicht angeführt, das Wort 
für Hopfensamen sonst nicht bekannt. 


330, 15 auff ein bifjen=in Eines; vgl. U. A. Bd. 41, 76, 5, wo allerdings an 


Verschlingen gedacht scheint, wie bei FB, anders U.A. Bd. 341, 
424,9; Bd. 46, 650, 3; Bd. 342, 159,2 u. ö., wo es nur von dem 
umfassenden Inhalt einer Rede gilt. Die Umschreibung in FB ist 
also wohl willkürlich. 


333,3 treycht den Heubthandel aus, befchreibt die audient = schildert 


den Kern des Hergangs, das Verhör; s. unten Z. 17 und DWib. 
‘“Haupthandel” und “Audienz”. 


334,2 jo brihts = gibt es ein jähes Ende; vgl. U.A. Bd. 302,172, 16, 
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5.334, 10 Durft =Frevel s. oben S. 27,13; Dummtühnigfeit = Frechheit, 


335,8 


27 
336, 6 
337, 12 
338,14 


339,2 
3 
22 


27 


29 
340, 3 
341,1 


342,16 


343,14 
16 
345, 21 


346, 28 


29 
347, 24 
30 


349,18 
350, 26 


851,1 

28 
352,18 
353, 10 


s. Dietz. 

feinen Winfel = an abgelegener unbeachteter Stelle, vgl. U.A. Bd. 
45, 531, 27. 

fortpflangen örtlich gedacht = verbreiten, s. A. 353® u. Dietz. 

nicht einen bijjen broth gunthe sprw.; vgl. U. A. Bd. 41, 513, 2. 

gute böflin, s. S. 208, 4. 

hat des regijterß vergefjen sprw. sonst nicht nachzuweisen: Bild 
vom Orgelspiel? etwa = hält sich nicht an die Ordnung ; wozu U. A. 
Bd. 341,107, 8 zu ziehen, wo bleib im regijter wohl = bleib 
bei der Sache. 

Iıhlecht = schlicht; ebenso S. 344, 9. 

gilt einen zentner; vgl. U.A. Bd. 41, 292,1. 

Ihläferige Wort — somnolenta Z. 5 wohl = langweilig, ohne 
Temperament. 

geihmucdt = elegant, geziert oder auch spitzfindig; vgl. U. A. Bd. 46, 
535, 29. 

gejchraubet vgl. oben S. 195, 34. 

Wandfe = Wanze, wohl Deminutiv, nur aus L. belegt. 

die nadtjtreit vgl. oben Nr. 614 S. 291, 11 und 238, 13. 

angelegt = angetan, oft bei L. 

fac totum usw. s. oben S. 299, 10. 

zeuchftu dahin — gehst du hinweg, was wird aus uns werden; vgl. 
S. 225, 16. 

verhänget = gestattet; vgl. S. 275,15. 

Teufel®-Getriebe = Machwerk; s. S. 88,25. 

Steuer und Handreihung = Hilfe und Unterstützung (Almosen), 
s. U. A. Bd. 38, 148, 7 und DWtb. Handreichung. 

Geijtloje nach anderen Stellen Gegensatz zu geiftlich, also eher 
= ungeistliche, vom hl. Geist verlassen ; s. DWtb. d. W. 2°; doch 
ist geijtloS geradezu für geijtlich gebraucht, weltlich und geistlos 
als Gegensätze; s. ebd. 2®, 

furgeben = zur Schau tragen; vgl. z. B. U. A. Bd. 46, 579, 8. 

verhängt s. S. 343, 14. 

Handwerft = Maschine, Werkzeug; artificium ist mit Instrument 
und H. übersetzt, die also Synonyme sind; obige Bedeutung kommt 
aber eigentlich nur dem Wort antwerf zu (Luther fremd). Beide 
werden aber verwechselt; s. DWtb. Antwerk. 

Staupen = Züchtigungen ; vgl. U. A. Bd. 31!, 280, 25. 

mouiret; die Übersetzung “bewegt” 351,19 macht den Satz nicht 
klarer; es ist wohl = erregt, geärgert. 

anmuten = zumuten; vgl. U.A. Bd. 303, 287,9. 

dürftig vgl. oben S. 27,13. 

gejchmieret s. oben S. 296, 31. 

bınb irer nerrifcher boffen willen wohl = wegen ihrer Possier- 
lichkeit, ihrer komischen Torheit, also Naivität. 
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15 
366, 8 
21 


368, 8 
20 


370,28 
31 
373, 35 
376, 27 
377,2 
378,7 
12 
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Schwaben eine Grasart, oryza minor, auch Himmelbrot, Himmels- 
tau genannt; s. oben S. 162, 35, unten S. 471, 6ff. und U.A, 
Bibel 3, 248, 32 ff. 

wie Goriander nämlich rund s. U. A. Bibel 3, 248, 36; Koriander 
— Wanzendille; vgl. unten S. 471, 6ff. 


3 fehir Lügerlich — eigentlich unglaublich; vgl. U. A. Bd. 311, 256, 11 


und Bd. 41, 168, 22. 

Yigt Gott malt an = ist für Gott wichtig, eine Hauptsache; vgl. 
U.A. Bd. 41, 396, 28. 

Feurmwerd = Brennstoff s. U.A. Bd. 101, 287,6 und Nachtrag. 

Handjchrift = rechtskräftige Forderung, s. oben S. 289, 20. 

ausm Mittel gethan lateinisch gedacht de medio sustulit = be- 
seitigt; vgl. U. A. Bd. 46, 97, 15. 

Maosim s. oben S. 259, 35. 

Pfu did an, Moloch st. pfu dich malan z.B. U.A. Bd. 33, 36,13; 
die Erklärung ist dort S. 676 und B. 29, 713 gegeben. 

verbitt ung = bittet uns los, erbittet uns Verzeihung; vgl. U. A. 
Bd. 41, 149, 25. 

Wechjel = Tausch, Handel; vgl. U.A. Bd. 36, 546, 38. 

geht Hunderttaujent jchrit fur... ist weit überlegen, kaum sprich- 
wörtlich. 

die peterfilien, “zu der Peterfilgen ... das find geringere 
Stüde’ U.A. Bd. 33, 220, 16ff.; vgl. auch Bd. 401, 88,4, die zum 
Text angeführte Stelle bei Wander ist auszuschalten. 

Denn wenn pnjer Herr Gott usw. vgl. U. A. Bd. 33, 454,35 u. 683. 

Affenwert — Nachahmung, nicht unechtes (gutes) Werk wie z. B. 
U. A. Bd. 9, 410, 27; Bd. 341, 553, 7; Dietz kennt das Wort nicht, 
es stammt an unsrer Stelle vielleicht von Aurifaber. 

bofflich gered — bescheiden. 

wo er bleibet = was aus ihm geworden ist; vgl. oben S. 266, 12 
und U.A. Bd. 38, 197, 4. 

uber da® — über das hinaus, mehr als; s. U. A. Bd. 38, 134, 21. 

thun ir ding auff Gott = haben bei ihrem Tun Gott im Auge; 
vgl. U.A. Bd. 38, 31,17 und 18. 

geben fur = machen geltend; vgl. U.A. Bd. 311,211, 16 und oben 
S. 346, 29. 

fi) unterftunden = durchzuführen suchten; vgl. U. A. Bd. 88, 270, 7. 

traun s.v.a. ja doch, sollte man meinen; vgl. U.A. Bd. 46, 754, 25. 

thöricht stärker als nhd., = verrückt, s. U.A, Bd. 38, 103, 14. 

hat da8 fartenjpiel nicht mher in f.h. = hat die Sache nicht 
mehr in seiner Gewalt; sprw., nicht bei Thiele, bei Wander nur aus 
den Tischreden belegt. 

Kochlöffel, Rotlöffel beides für Gochlaeus oft bei L., besonders 
letzteres. 

der heilige Neidhart als Personifikation des Neides; vgl. U. A. 
Bd. 341,445, 14 und oben S. 259, 27. 

des ftindenden gafts, als scherzhafte feste Bezeichnung nicht nach- 
gewiesen, gehört in die Gruppe DWtb. Gast Il, 3ca = Bursche, Kerl, 
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.378, 27 biß die gehe wider an mid) fompt = bis ich wieder an die Reihe 
komme; vgl. Lexer, zeche. 

379,2 Hop und malß verloren sprw., bei L. sonst nicht belegt; verlorene 
foft braucht er öfters z. B. U.A. Bd. 18, 67,20; ebenso Ehrejem 
und Tauf ift verloren, vgl. Thiele Nr. 99. Unsere Stelle scheint 
der älteste Beleg, der nächste von 1545. 

380,9 geherzt = beherzt, s. S. 243, 6. 

10 verritten = ausgeritten, wie verreisen (irr reiten wäre fich verreiten). 

20 hatte Abt auf feine Schanz = nahm seinen Vorteil wahr; beiLL. 
sonst nur jeine Sch. nicht verjehen; s. Thiele Nr. 34; auf f. jch. 
leben U.A. Bd. 3804, 177,7 und DWtb. Schanze 2c. 

24 jchnuppen = schneuzen, den abgeglühten Docht entfernen. 

381, 29 aufgerieben = umgebracht, s. U. A. Bd. 46, 105, 35. 

382,8 gebrannt Gewiffen = geängstet; vgl. U.A. Bd. 38, 212, 26. 

12 gewarten = die Bedeutung ‘erwarten’ paßt hier kaum, so ist es wohl 
= warten, pflegen, umgehen mit; ge= kann wegen fan vorgesetzt 
sein; s. U.A. Bd. 302, 713 zu S. 147,9. 

384,11 zu vet = zu Gefallen, zur Zufriedenheit; vgl. DWtb. Recht II, 3; 
zu Dank Z. 22 ist der gebräuchlichere Ausdruck. 

385,3 haben fie bevor = haben sie voraus; nicht bei Dietz; s. DWitb. 

8 muttwillen treiben = gewalttätig, nach eigenem Gutdünken handeln; 
s. z. B. U.A. Bd. 38, 164, 33, auch oben S. 157,10 (also schlimmer 
als nhd.). 

Anm. 1 freden mudt nicht tadelnd, sondern —= energisch, furchtlos; 
bei L. kaum mehr zu belegen. 

S$hr groffer jhald usw. sprw., s. U.A. Bd. 19, 299, 10. 

387,19 mit Zeime gefleibet = im Fachwerk mit Lehm gedichtet. 

20 jchlug diejelben Gemacdh an = brachte in Rechnung; s. Dietz, an- 
schlagen 2a. 

388,13 im recht gethan; im wohl = ihm; vgl. S. 90, 21, = die Sache richtig 
betrieben. 

Anm, frei in die rapus werffen = hinopfern; vgl. U. A. Bd. 45, 
709, 8. 

389,22 wol eine Zeche borgen synonym zu den vorausgehenden Wendungen 
— Strafe aufschieben; vgl. U. A. Bd. 41, 632, 16. 

23 nicht Alles können zu Bolzen drehen d. i. nach Belieben gestalten; 
vgl. oben S. 57,18. 

35 ein unvderftorbener Wittwer d. i. seine Frauen benahmen sich, wie 
wenn sie Witwen, er tot wäre; wohl ein Witz Luthers. 

391,1 Er belt fo bald usw. = ebenso, oder bald zu mir, bald zu den J. 
(s. FB.: fo jhier al). 

3 mir nidt s. oben S. 280, 23. 

12 Wanfelwort sonst nicht belegt, Sinn aus S. 390,15 ersichtlich. 

39 muß e8 bredden s. oben S. 334, 2. 

392,8 jagt er mir usw., bringt er mich in Beklemmung; vgl. oben S. 245, 6. 

41* 
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S.392,9 madt blutris — blutrünstig, also verwundet einen leicht, ritzt; 


fehlt bei Dietz. 
18 mu8 den troß behalten — den Sieg; vgl. U. A. Bd. 45, 587, 10 
oder — den Widerstand aufrechthalten; vgl. U. A. Bd. 38, 270, 24. 


393, 21 tügen = genügen, passen. 
394,43 halte feft uber s. oben S. 120, 29. 
396,2 Waden eigentl. = große Feldsteine, hier = grobe Sünde, wie sonst 


“@noten’; in klarem Bilde U.A. Bd. 30?, 127,28 und anders Bd. 
45, 572, 33. 

8 jchnurgleich s. oben S. 56, 30, hier = glatt, ohne störende Uneben- 
heit (wie ein glatt nach der Schnur zugehauener Balken). Zum 
Vorausgehenden s. U. A. Bd. 41, 609,1. 

27 In musica. Das Folgende dürfte im wesentlichen auf den Vergleich 
von Dur und Moll hinauslaufen. 


397,1 Grafmus ftiht durd) den zaun, die Erklärung geben die folgenden 


Sätze; sprw. nicht bei Thiele; s. Wander, Zaun 90. 


398,3 gibt — ein fto8 wohl wie sonst fticht = trifft mit der Anspielung: 


der jol® bezalen = der ist der Schuldige. 


399,18 wunderlid) = launisch, reizbar; vgl. U.A. Bd. 38, 272,4. 
400.17 ohn Wandel — ohne Fehl; vgl. z. B. U.A. Bd. 38, 23, 3. 


19 vunterfthen = auf sich nehmen, als Amt übernehmen; vgl. oben 
S. 370, 31. 


403,12 Glasjcheiben ausgejtoßen; vgl. U.A. Bd. 46, 222, 26. 


15 Spiegelfehten = Vorspieglung, Schwindel; vgl. U. A. Bd. 33, 679. 

48 Schupen s. S. 39, 30. 

49 ausbofjen = seine Possen fortsetzen, fertig machen; nicht bei Dietz; 
vgl. ausbuben, austoben. 


404,1.13 abgemweßt = durch den Gebrauch stumpf gemacht; s. Dietz, abwetzen. 
405,12 mut und troß = was Mut und Zuversicht gibt; vgl. U.A. Bd. 31!, 


278,17; 335,30; Bd. 46, 235, 3. 
30 Getrieb s. S. 88, 25. 


406,10 jo heftig eingenommen = so sehr beschäftigt mit; vgl. U.A. Bd. 


45, 565, 4. 


407,17 ift ein flo$ = schwerfällig, starr; vgl. U.A. Bd. 45, 374,9; 572,33 


und d. DWtb., ein ganz entsprechender Beleg fehlt. 


408,26 jo hart dringen auf = entschieden fordern; bei Dietz nur in eigent- 


lichem Sinn belegt. 


409,13 dındt er... das Siegel mit d. 9. drauf = läßt den teuflischen 


Ursprung schließlich erkennen; vgl. das Bild U. A. Bd. 26, 281, 15; 
Bd. 28, 49, 18; Bd. 30°, 376, 33. 


410,10 mither zeit eigentl. = medio tempore, in der inmitten liegenden 


Zeit; daraus unser mit der Zeit; vgl. 2. 23. 


411,5 eine ftumpf Sichel haben = grob, rücksichtslos mit ihnen umgehen; 


sprw. nicht nachgewiesen. 
19 Nostra Vandalia usw.; Luther wirft Wenden und Vandalen öfter 
zusammen; vgl. U. A. Bd. 41, 114,35: Rom von Wenden zerstört 
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u.ö.; die Gegend um Wittenberg heißt er selbst altes Wendenland 
pn difem wendifhen lande’; U.A. Bd. 341, 578,29. 
‚411,29 fijlingftein s. oben S. 318, 20. 

412,4 ein zifer = eine Null (die an der Rechnung nichts ändert); vgl. U.A. 
Bd. 18, 539, 13. 

5 Teretdierehnung um = bringt die Rechnung in Unordnung (durch 
Faktoren, mit denen die Fürsten nicht rechnen). 

413,4 Ende, ja Ausfahrt; L. scheint den Ausdruck Ausfahrt für unedel, 
Ja verächtlich gehalten zu haben, wie die bei Dietz angeführte Stelle 
Jen. 6, 191 lehrt; vorhanden = vor der Türe, zu erwarten. 

21 Stohnleichnams natürlich nicht das Fest, sondern wie ursprünglich 
= hl. Leib (im Abendmahl); s. Dietz. 

414,1 eine Naje machen = betrügen; vgl. z. B. U. A. Bd. 33, 458, 18. 

5 in die Rapuje; s. oben $. 388 Anm. 1. 

415,7 brach das her& damit = erweichte das Herz; vgl. etwa U.A. Bd. 
37, 12, 31. 

416,4 wujt gerolt = hart geprüft; vgl. S. 196, 10 und U. A. Bd. 311, 214, 12. 

13 quellt man fie ein = feuchtet zur Malzbereitung an, s. Sanders, 
K8ofent = schwaches Bier; s. U.A. Bd. 37, 257,17. 
14 gepinfelt = im Harn entleert; von L. nur in den Tischr. gebraucht, 
s. Dietz. 
15f. räuft, röftet, bläuet, bret = rauft aus (Flachs wurde nicht 
geschnitten); macht durch Legen ins Wasser mürb, klopft die holzige 
Rinde ab und knickt die Stengel zum Ablösen der Bastfasern. 
18 Zunten = Lumpen, Fetzen, s. DWtb. 
19 Stämpfel = Stampfwerk; s. Heyne, Stempel. 
Anm.6 (=S.417,9) bejdharren = begraben; geröffelt = durch den 
Riffelkamm von den Samenbollen befreit, s. DWtb. rüffeln, riffeln. 
417,6 Sch geb ein welt = ich gäbe alles darum, wenn ich hätte. 
die Legenden = die Lebensbeschreibung ; vgl. U. A. Bd. 46, 723, 3. 
32 einfchreyet = in die Ohren schreit; fehlt bei Dietz. 

418, 24 widerfinnijch = entgegengesetzt, widersprechend; s. S. 190, 21. 

33 Schnür, Schwieger = Schwiegertochter, Schwiegermutter; iwiede- 
rim = umgekehrt, so auch S. 434, 26. 

419,4 wie e3 wittern w. — welches Wetter werden w. 

86 erlegen = aus der Welt schaffen, ebenso niederlegen; sonst braucht 
L. wohl erlegen als Synonym zu widerlegen, s. Dietz; hier ist 
letzteres = einen anderen Sinn unterlegen, ersteres = als überhaupt 
unrichtig erweisen. 

45 hält hart drüber = hält viel davon; hält ihre Bedeutung aufrecht; 
vgl. 120, 29. 
420,22 ich eigene ihnen gar nichtS zu = lege ihnen gar keinen Wert bei. 
24 widerwärtig —= entgegengesetzt. 

421,6 Seimburger = Bürgermeister oder sonst ein Dorfbeamter; s. DWtb. 

Heimbürge. 
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S.421,8 Berghauer wie Häuer allein = Bergmann; bei L. nur aus unsrer 


Stelle belegt; andere Belege im DWitb. 

11 da3 braune Barettlin hingelegt und andern bracht, d.i. gab 
das Rechtsstudium auf und überließ es anderen, vgl. rote, braune 
Barete (Panete) U.A. Bd. 6,460,33. Dagegen scheint zu sprechen, 
wenn A. Götze, Zeitschr. f. d. Wortforschg. 12,205 gerade braun = 
violett als Farbe der T'heologenfakultät nachweist. 

13 au3gelaufene Nonne = aus dem Kloster entwichene; bei Dietz 
ein Beleg; L. braucht sonst ‘verlaufen’. 


422,19 Stöß = Luth. braucht öfter Püffe = Anfechtung; doch vgl. U. A. Bd. 9, 


549, 31. 
ausreden = mit Worten erschöpfen; vgl. U.A. Bd. 45, 211, 22. 


423, 11 meiftern = verbessern; vgl. U. A. Bd. 38, 11,24; Bd. 31!, 131, 24. 
424, 26 anrichten = zubereiten. 
425 Anm. = 427,14 vor die najen getretten — offen entgegengetreten ; 


vgl. S. 6,18, mit treten sonst nicht belegt. 


427,12 meuchler = Heimtücker, Heimlichtuer; vgl. U.A. Bd. 303, 560, 26. 
428,21 Berjehung = Prädestination, s. S. 287, 11. 
431,29 böfe Bälge von verkommenen, liederlichen Frauenspersonen oft 


gebraucht, s. Dietz. 


432,17 bezalet = hinausgegeben, heimgezahlt. 


Quo casu usw. diese Form des Sprichw. kennt auch Wander nicht. 


434,29 ein iglicher in feinen jad sprw.; vgl. Wander, Sack 83. 
435,4 Telpelium; vgl. auch U.A. Bd. 42, 102, 9. 


29 widerwärtig s. oben S. 420, 24. 


436, 18 Das gehe jeinen weg — das sei dahingestellt, ununtersucht; vgl. 


U.A. Bd. 46, 724,1. 
28 Widerfpiel = Gegenteil. 


437,12 fompt er ein wohl = unserem ‘geht er ein’, fällt herein’ als Gegen- 


satz zu davon fomen; sonst nicht belegt; vgl. unten Z. 23. 


439, 30 gejpenft s. oben S. 294, 14. 
440, 28 verlegen = widerlegen, s. S. 290, 24. 


36 unterfprengen = mit einlaufen lassen, mit vorbringen, s. DWib. 
sprengen I], 2, d; vgl. gesprengelt = bunt. 


441,17f. fo gar nit = so wenig; vgl. U. A. Bd. 311, 272, 14. 


36 wie fie geht und ftehet d. i. ganz und gar; vgl. U.A. Bd. 342, 2, 8, 


443,14 jchulte d.i. schelte, s. Anm. 7. 


23 trefflich ungern = besonders, außerordentlich ungern vgl. U.A. Bd. 
38, 26, 32. 


444, 12 wünderlich = launisch; vgl. S. 400, 17. 


14 Laus in Grind fümmt (wo sie hochmütig wird); vgl. U. A. Bd. 46, 
704, 8 und bes, Bd. 14, 358, 15ff. 


445,16 Mahlihah d. i. eigentlich Gachek an die Braut als Pfand der 


Treue, s. DWtb., wo mehrere Belege aus L. 


445/6 un Gottes nam hebt ji usw. sprw.; vgl. U.A. Bd. 102, 119, 20. 
446, 13 jchlechtZ — schlechterdings, geradezu; s. U.A. Bd. 301, 349, 13, 


Anmerkungen. 647 


3.446,19 &emäcdhte= Kreatur, Geschöpf (verächtlich); vgl. U. A. Bd. 38, 373,21. 

23 etwan = ehedem, früher einmal. 

447,25 jivumpff = wohl der feste Teil der Feder hinter dem (allein zum 
Schreiben tauglichen) hohlen Kiel, also was von der verschriebenen 
Kielfeder übrigbleibt; nicht belegt. 

449, 21 bricht ihnen ab = tut Schaden. 

22 dolliger = förmlicher, wirklicher; gibt fi au8 feinem Bortheil 
= läßt sich keinen V. entgehen. 

25 bittet man die Mufici, fo fingen fie nicht usw. klingt wie ein 
Sprichwort, ist aber als solches nicht nachgewiesen. 

28 frech = mutig, s. S. 385 Ann. 1. 

44 jtehet auf = ist begründet auf. 

zärtliche = verzärtelte; vgl. Zärtling U.A. Bd. 311, 73,25. 
450, 15 ungüchtiger etwa — barbarisch (nicht im Sinn des 6. Gebotes ge- 
meint); vgl. U. A. Bd. 301, 823. 

19 räufen = plündern; vgl. U.A. Bd. 803, 378, 20. 

20 etwa = etwan oben $. 446, 23. 

34f. Schladit — erobert = gewonnen hat; vgl. U.A. Bd. 41, 179, 36. 

38 nie erfahren d. i. unerhört, nie dagewesen. 

451,15 eingenommen = überwunden, unterworfen; vgl. U. A. Bd. 46, 607,25 
(auch von den Türken!). 

23 Wenden d. i, Vandalen; vgl. oben S. 411,19. 

25 Pfefferfäde — gewinnsüchtige Kaufleute; aus L, im DWtb. nicht 
belegt, doch auch H. Sachs geläufig. 

35 de3 Reiches Hefen = der letzte Rest, das Ende; vgl. U.A. Bd. 46, 
551, 38. 

41 2inie = Stammbaum. 

452, 12 jchredlich gar jatt = ganz gehörig schrecklich, schrecklich genug. 

39 faulfrejjig = faul und gefräßig, oft bei L. 

40 jchlinten jchlanfern = schlendern untätig hin und her; im DWtb. 
nur mit unserer Stelle belegt; sonst (doch nicht bei L.) schlinken- 
schlanken; vgl. Schlingel und bayr. Schlankel. 

453, 39 dem dad Maul nach einer Schafung fjtinft der auf eine Sch. 
erpicht ist; sprw.; vgl. U.A. Bd. 33, 41,13 und 676. 

42 mie im Nefopo ftehet in Luthers Sammlung nicht aufgenommen; 
unter Aesopschen Fabeln begriff L. und seine Zeit auch zahlreiche 
nicht aus dem Altertum stammende; s. Thiele in der Ausgabe von 
Luthers Fabeln, Vorrede. 

48 die Schlüjjel fur die Füße geworfen = war bereit meine Arbeit 
aufzugeben; sprw.; s. oben S. 96, 21. 

454,1 ungejhwungen = grob; vgl. U.A. Bd. 311, 226, 19. 

10 Haarhufche bei L. nur in den Tischreden (Aurifaber), doch wohl 
nicht, wie im DWtb. und bei Dietz ein Zupfen am Haare bedeutend, 
sondern nach DWtb. Husche eine leichte Ohrfeige. 

23 Wendifch hier wohl = slavisch; L. scheint alle östlichen Völker, so 
auch die finnisch-türkischen zu den Slaven-Scythen zu rechnen, 
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S.454,35 mergelt fie ab = ermüdet sie; vgl. A. Götze in der Zeitschr. f. d. 


Wortforschung S. 10, 49ff. 

44 dag ifteben, jonderlich de Orts wohl = günstig gelegen; bequem 
besonders durch seine geographische Lage; vgl. auch oben S. 98, 11, 
U. A. Bd. 46, 753, 14. 


455, 14 Senitfcher = Janitscharen. 


15 erwegen= frech, s. DWtb. und Dietz, wo ein Beleg aus L.’s Schriften. 

23 ubergeben = preisgeben; vgl. U. A. Bd. 38, 117, 21. 

32 dermag = aufbringt, besitzt; vgl. U.A. Bd. 301, 184, 35. 

43 hielten fie an = hielten es in gleicher Stärke? 

45 3ujaß = Nachschub (neuer Truppen ?). 

46 gejhidter und fertiger = gerüsteter und schlagfertiger; vgl. U. A. 
Bd. 31, 276, 27. 


456,3 fchmieret da8 maul = beschwichtigt durch Freundlichkeit ; vgl. U. A. 


Bd. 46, 534, 12. ° 
12 Roglöffel = Cochlaeus; s. U.A. Bd. 30?, 636, 6 und oben S. 387,7. 
Wie joll ihm — thun? vgl. oben S. 90, 21. 
29 Sriedftand = Waffenstillstand, s. Dietz. 
30 daß ed — Soll heißen = in des Wortes wirklicher, stärkster Bedeu- 
tung; vgl. U. A. Bd..38, 67, 17. 


457,28 Wahlen = Wälschen, Italienern. 
459,3 aufzumugßen s. oben S. 297, 3; hier = beschönigen. 


35 Schoß = Steuer. 


460,30 Holasidudher = ein Teil der Franziskaner, auch sonst bei L., 


s. DWtb.; graue Mönche = Barfüßer, s. S. 19, 14, wo aber die 
beiden Bezeichnungen als Namen fehlen. 


461,16 zuftäubern = vernichten; vgl. U. A. Bd. 38, 165, 1. 
462,7 gejchwinder s. S. 279, 29. 


19 verfehren = entstellen; vgl. U.A. Bd. 38, 269, 4. 


463,7 berüdt= festbannt, fängt, s. Dietz und DWtb. 


15 Die Schirmfchläge geftehet er nicht = diesen Hieben hält er nicht 
stand; vgl. S. 126, 17. 

17 jchnardeft = schläfst; vgl. z. B. U. A. Bd. 37, 527, 11. 

29 befchmeijt = entstellt; vgl. S. 78, 10. 

31 Hülfen usw.; vgl. U.A. Bd. 342, 12, 6ff. 


464,3 nuptiis Italieis, 9 welfche Hochzeiten = Unzucht; vgl. U. A. Bd. 


302, 142,18; 337, 30. 
19 uber da& litus nicht fahren d. i. über das Ufer hinausbrechen, 
s.2.26. L. weiß von Springfluten nichts. 


465,2 aufreiben = umbringen, s. S. 381, 29. 


6 jich) abquetjchen = zurückprallen, eigentlich klatschend wegdrücken, 
von L. von Wogen öfter gebraucht, s. Dietz. 

30f. Erftling — Decem eigentlich die erste Frucht (als Abgabe) gegen- 
über dem vollen Zehent; Decem aus L. nicht belegt; vgl. auch 
S. 27,1, 


S.466, 28 


468, 14 
24 
469, 28 
31 
470,2 


13 
471,7 


16 
472,19 
23 


473,5 
7 
30 

474,1 


22 
25 


Anmerkungen. 649 


mit mir verloren sonst nicht belegt, wohl = bei mir ist nichts 
mehr zu hoffen; vgl. etwa U.A. Bd. 311,119,28; nu fort = von 
jetzt ab. 

ich unterjtehet = versucht; vgl. S. 370, 31. 

ein Inutel anhengen s. U.A. z.B. Bd. 303, 471,4. 

Öegenwärtigfeit = Anwesenheit, Dasein ; vgl. U. A. Bd. 46, 474, 30. 

und anjpeyen — uns schämen, verachten; vgl. U.A. Bd. 342, 357,29. 

mit fujjen gehen — herumtreten, demütigend behandeln ; vgl. U. A. 
Bd. 38, 367, 4. 

närrijch — unbegreiflich, wie sonst toll; z.B. U.A. Bd. 311, 193, 36. 

Ihwaden s. S. 358, 17. 

efel = empfindlich, heikel; s. Dietz. 

Ivanbatvogel oberd. Form Kranewitvögel, Krammetsvögel. 

dem fa8 den boden auzftofjen s. S. 39, 17. 

ed fome im denn hin heim vgl. es kommt in die Hand (wird 
handgreiflich); s. S. 128, 8 und U.A. Bd. 46, 29, 35; heim also 
wirklich (s. Anm. 11) = ins Haus; vgl. auch U.A. Bd. 46, 147, 7. 

Ichnurgleid) vgl. S. 56, 30. 

summa iniuria vgl. U.A. Bd. 41, 609,1. 

Dreifächtig ist aus den Schriften L.s nicht belegt. 

Rattentönig s. oben S. 96,14 und 125,9. 

Plättlinge = Mönche, s. U. A. Bd. 46, 608, 18. 

Xegenden = Lebensgeschichte; vgl. S. 417, 6. 

jeölecht = einfach, schmucklos. 


478,12 (= 480,17) Daß ift der rechte griff sprw.; vgl. U. A. Bd. 41, 140, 30; 


480, 42 
481, 2 
482, 6 


23 


32 
483, 21 
484, 5 


26 


485, 33 
487,17 
32 


38 
488, 12 
16 


Sinn: das ist der richtige Weg (zum Verständnis). 

Schuppen s. oben $. 39, 30. 

ausgejhhoren = verjagt; vgl. U.A. Bd. 101, 684,5. 

rehtichaffene = richtige, mit Gläubige zum Begriff rechtgläubig zu 
verbinden; Wäjcher = Schwätzer, s. S. 68, 19. 

man teilt mit = regelt den Besitz, Anteil, hält Abrechnung mit; 
im DWtb. kein Beleg außer unserer Stelle. 

Raden = Unkraut; vgl. U. A. Bd. 33, 437, 13. 

legenden s. S. 474, 22. 

Trol di) vgl. U.A. Bd. 311,208, 37 = mach, daß du fortkommst. 

lame z3oten = unnütze Possen; vgl. U. A. Bd. 341, 279, 3. 

wie Aprilenmwetter d. i. unbeständig, wechselnd; vgl. U. A. Bd. 19, 
801, 3. 

bändig = zahm, fügsam. 

fpißig = spitzfindig, gesucht. 

zugratiat — zergnadet, in “Gnade” sagen verzehrt; die Bildung ist 
wohl von Luther. 

derihmahen = verdrießen; vgl. U. A. Bd. 45, 708, 30. 

berhänge s. S. 275,15. 

Yehret mich mores = schüchtert mich ein ; vgl. U. A. Bd. 33, 290, 40, 
vgl. S. 63, 8. 
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S.488, 17 nimmt ein = macht sich untertan; vgl. U. A. Bd. 46, 607, 25; anders 
faßt es die lat. Stelle S. 488 Anm. 4. 
490,9 Scharrhanjen = Prahlhanse; vgl. U.A. Bd. 33, 486, 12. 

20 beyım Virgilio Vergil. Eel. 5, 2. 

28 Schmeißhaus = Abort. 

37 wenn ich mich zureißen jfollte = wenn ich mich noch so wütend 
darüber gebärden würde; vgl. U.A. Bd. 38, 110, 2. 

42 nicht um was Großes verzeihen = nicht um große Entschädigung 
darauf verzichten. 

491,28 ift die 4 eichel d. i. wohl cine Karte, die gar nichts gilt; vgl. 
S. 3820, 26. 

492,2 jein tau3 = sein Trumpf; reufiger (Anm. 2) wohl aus teufichen 
(Farr.) oder einer ähnlichen Lesart entstellt. 

6 twerflich zurichten = kunstvoll herstellen, s. Lexer, werclich. 
Schadt = Schach., 
11 theilt da® Spiel aus (distribuit ludum) = gibt die Karten. 
Anm. 13 maulfap nirgends belegt, wohl = Maulkorb, für das es viel- 
leicht verlesen ist. 

493,20 rip& vap& = unüberlegt, wie es der Augenblick gibt; vgl. U. A. 
Bd. 38, 212,10; Bd. 45, 71, 16. 

32 Fillch ift nirgend beffer usw. sprw.; s. U. A. Bibel 3, 403, 3. 

494,22 hat jich verbrand = Schaden genommen, U. A. Bd. 31!, 112, 20, 
vielleicht mit dem Nebenbegriff “ist gewitzigt’, wie U.A. Bd. 41, 
463, 17. 

34 verfehret = schlecht macht; vgl. S. 290, 10. 
37 fömmt — zu = stößt zu, kommt an. 

495,18 Auch Liegftu nicht allein in diefem Spital = hast das nicht 

allein zu dulden; vgl. U.A. Bd. 16, 511, 21; Bd. 45, 371, 10. 
42 Jich erfchwingen = sich aufschwingen, s. Dietz. 

496,12 ftofft dem dag usw. s. oben S. 39, 17. 

497,2 bürre herauß—=mit klaren, offenen Worten; vgl. U.A. Bd. 46, 454, 7. 

498,6 Teidigen Teufel Gegensatz zu “lieber Gott’, etwa — abscheulich; 
vgl. U.A. Bd. 45, 705, 3. 

500, 20 e3 wird nicht anders drauß=das steht fest; vgl. U.A. Bd.46, 658,14. 

501,6 autor mortis, vnd daß ift fein handwerd vgl. U.A. Bd. 38, 369, 32 
meijter alles morden?. 

11 heimlicher neid usw.; rat ist — Entschluß; von Luther? 

502,19 Widerwärtig, widerfinnifch = entgegengesetzt, s. S. 418, 24; 
420, 24. 

30 Troß im, da8— = Wir sprechen ihm das Recht ab, zu versagen; 
vgl. U.A. Bd. 303, 281,1; Bd, 45, 642, 22. 

503, 10ff. Die Sage vom Pfau finde ich sonst nicht, dagegen ist, was in 
Anm. 10 aus Oben. und Bav. angeführt ist, auch in Sprichwörtern 
ganz geläufig; s. Wander, Pfau. 

504,9 Zorihte vede bringen torichte werd sprw., S, Thiele 443, 
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3.504, 11ff. Intolerabilius usw. vgl. U.A. Bd. 37, 570 Anm. 1 und besonders 


15 


28 


U.A. Bd. 17!, 321 Anm. 1. 


ift Trefem und tauff verloren vgl. Thiele Nr. 99; noch heute im 
kathol. Schwaben gebräuchlich. 


semper eadem chorda vgl. auch U.A. Bd. 18, 529,4; Bd.36,181,11. 


Anm. 6 Wenn dem ejel zu wol ift (geht er aufs Eis); vgl. z.B. U.A. 


505, 10 
29 
506, 12 
508, 20 
511,5 
512, 26 
513, 30 


514, 2 
516,15 


518, 11 
519, 20 


520,13 
14 


521,6 
21 


22 


522, 30 


524, 35 
38 


40 


Bd. 342, 458, 11. 

bindeln s. S. 416, 4. 

pn eine taube nus beifjen d. h. enttäuscht werden; vgl. S. 197, 15, 

Gott hat ein creuß usw. zur Weihe; vgl. U. A. Bd. 45, 654, 22; 
Bd. 46, 178, 7; heilt druber = stellt ihn unter seinen Schutz: 
s. oben S. 120, 29; 419, 45. 

Iofen Partefenhengjt = unnützen Bettelbuben, arme Teufel; vgl. 
U. A. Bd. 41, 581,1. 

Gejuche = Bemühungen; vgl. U. A. Bd. 101, 450, 4. 

Stodmeijter = Gefängniswärter, Büttel. 

und 32 eigentlich und vehtjchaffenes = treffend (geeignet) und 
richtig; vgl. U. A. Bd. 38,17, 15 und oben S. 230, 34. 

muthmwillig = eigenwillig, rücksichtslos; s. S. 157, 10. 

Quare vgl. U.A. Bd. 34? S. 609 zu Bd. 341,513; wo aber unsere 
Stelle wohl mit Unrecht beigezogen ist. 

ubereilet = überfällt; vgl. S. 247, 12. 

Mortuis vinum sprw. bei Wander, Fisch 151, doch nicht in der 
Rätselform. 

durch die Rolle Läfjet laufen usw. = schwer prüft; vgl. oben 
S. 196, If. 

im Saufe = in Wohlleben. 

jäh getauft = in der Nottaufe getauft; vgl. U. A. Bd. 38, 201, 8. 

Leihlauf zum Tode getrunfen d.h. wir sind dem Tode verfallen, 
haben uns dem Tode verschrieben. Bei L. selbst nicht bezeugt. 
Unsere Stelle von M. Neander (1560) nachgeahmt; s. DWtb. und 
Thiele Nr. 482. 

Unglüd jchütte usw., ursprünglich wohl Der Ritt (Fieber) schütte 
d. i. schüttle (s. Thiele Nr. 186); zu ergänzen ist etwa “als er sich 
den Mund verbrannte’. 

Impatientia et desperatio usw. sprw.; vgl. U.A. Bd. 10!, 639, 7 

und 735. 

Walen s. oben S. 109,1. 

ziemlich begegnen d. i. mich ordentlich auseinandersetzen, ver- 
ständigen. 

feine gemwijfe, jonderliche eigene Sprade d. i. keine bestimnite, 
d. i. irgendwo als Norm anerkannte, keine von den vorlıandenen 
Mundarten ganz unabhängige, keine von mir geschaffene Sprache; 
gewijje s. S. 525,3. 


42f. jächfifch nicht wie sonst (vgl. z. B. U. A. Bd. 15,413, 6 und wohl auch 


unten S. 525, 4) = niedersächsisch, sondern = chursächsisch. 


652 
S.525, 33 


44 
526,23 


27 
32 


527,5 
21 
528, 25 
27 
28 
34 


930, 8 
hist 


531,1 
532, 39 
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von den Gothen jo verderbet; L. denkt wohl nicht nur an die 
Östgoten, sondern auch an die übrigen germanischen Eroberer. 

ir eigen farb d.i. reine, einheitliche Art (den unvermischten Wort- 

schatz), nicht die Stilgattung (lat. color). 

auf den Stich behalten bis zuletzt, als Trumpf zurückbehalten; 
s. DWtb. behalten 10. 

Deb Brod wir effen usw. sprw.; s. Wander, Brot 91ff. 

u. 527,1 Saujt= oder thätlich Recht = durch Gewalt geschaffener 
Rechtszustand, Besitz. Sinn von Z. 33 wohl: Kaiser Karl V. hat 
nach göttlichem Willen ein Recht gegeben, das nun tatsächlich 
besteht; tatsächlicher Zustand ist an sich aber noch nicht Recht. 

Rechte... im Rechten die Jurisprudenz — im Recht; Rechten ist 
sowohl Dativ zu “das Recht’, wie zu “das Rechte’. 

nach weltlichen: lauff = in weltlichem, bürgerlichen Verkehr. 

Weiber Regiment usw. sprw.; s. Wander, Weiberregiment 2. 

Hand im Gobe haben = mittun; sprw.; vgl. U. A. Bd. 17, 234 
Anm. 2. 

fiel e8 Alles dahin usw. = kam alles in Verfall und trat Zuchtlosig- 
keit ein; vgl. U. A. Bd. 38, 266, 28 und 148, 4. 

in meinen vier pfelen = in meiner Wohnung; alter Rechtsausdruck ; 
im DWtb. aus L. nicht belegt. 

Ihlägt Münge= zieht Gewinn sprw.; nicht bei Thiele, Wander, DWtb, 

äwaden — Geld abnehmen; vgl. U. A. Bd. 30°, 314, 20; ebenso 
Ihinden; vgl. U. A. Bd. 46, 490, 1. 

ihres Gefallens s. S. 195, 35. 

auff fein fahr und abentheuer = auf seine Gefahr und Verant- 
wortung; vgl. U.A. Bd. 303, 206, 27 (Luther braucht nur eben- 
theuer); auff f. fahr bei L. nur 2. Sam. 18, 3. 

Weiterhemd — Taufhemd, s. z. B. U.A. Bd. 37, 661, 6. 


536, 8 verjchmacht = verschmachtet = entkräftet, nicht wie Math. L. es auf- 


937, 24 


34 
539,15 
32 
540,19 


542,35 
545,12 


faßt zu verschmahen (oben S. 487, 38). 

tehtichaffen = richtig s. S. 230, 34; Z. 25 — echt; gediht = ge- 
heuchelt. 

gefaljet = ergriffen (Z. 4 apprehenditur). 

dummfühne = frech; vgl. S. 334, 2. 

Hümpler = Stümper, s. S. 252, 12. 

politey — weltliche Dinge, (neue) bürgerliche Ordnung s. S. 291, 3; 
326, 12. 

Untugend = Bosheit; vgl. U.A. Bd. 88, 213, 10 und unten S. 543,9. 

latrone = “Schächer”. 


546,29 = 547,5 Binsgut = Lehen, s. Lexer. 


548, 4 


Markolfo, Eulenjpiegel Helden der Schwankbücher, s. U. A. 
Bd. 28, 500 (Bobertags Narrenbuch S. 293ff., Verschiedene Drucke 
aus dem 15. und 16. Jahrhundert bei Gödeke, Grundr. 2 I, 347), 
Der Eulenspiegel ist 1515 zuerst gedruckt, dann öfter, auch in 
Erfurt (Robertag, Volksbücher 1ff.), von L. sonst nicht erwähnt. 
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.548, 24 Pferfinge = Pfirsiche. 

550, 27 den hl. Geift mit den Federn gefreljen; vgl. U.A. Bd. 18, 66, 20 
und 152,10, wo von Karlstadt die Rede (1525). 

552, 21 gehalten vielleicht Hörfehler für gehandelt; Aurifaber (Nr. 1276) 
faßt es als ‘festhalten’, was kaum entspricht; eher wäre es = uns 
benommen gegen. 

24 jo ubel Hattens fie e& aufgericht farbloser als in Nr. 1276, Sinn 
wohl = so weit hatten sie sich vergessen; vgl. U. A. Bd. 311,311, 33. 

553, 24 jeine wolthat verlieren = ohne Gegengabe zu hoffen, erweisen; 
L. sagt dafür: in die rapuje werfen s. S. 388 Anm. 1; 344,1. 

554,26 du bijt ein feyferin d. i. du bist bevorzugt; vgl. U. A. Bd. 302, 
132, 19. 

30 bey dem regifter Yejjt bleiben d. i. wenn er diese Beurteilung 
(Liste der Verdienste) anerkennt; vgl. etwa U. A. Bd. 46, 368, 9; 
491, 27; Bd. 302, 367, 12 (anders Bd. 341, 107, 8. Vielleicht ist 
aber an beiden Stellen an das Register der Orgel gedacht). 

555,8 werdjtuden = große Bausteine; vgl. U.A. Bd. 311, 172, 13. 

12 bojlein = Scherzen s. S. 208,4; Biß8lein Z. 26 ist wohl falsch. 

18 falten und [ofen Argumenten = unbedeutenden, nichtssagenden 
Gründen, Beschuldigungen; vgl. U. A. Bd. 45, 99, 25; 413, 20. 

556, 31 partecas= Bettelbrocken; vgl. U.A.Bd. 46, 643,31, oben zu S. 508,29. 

557,11 e3 ftehe wohl = stehe an, verzögere sich; s. Z. 15; zum wenigjten 

= wenigstens. 

24 partefen Teufel s. oben S. 508, 20. 

559, 27 mit dem richter d. i. durch einen (ungerechten) Prozeß; vgl. U. A. 
Bd. 301,175 ff. 

560, 20 Sic coelum est mas, terra femina; man vergleiche die mytho- 
logischen Systeme der Naturvölker und Mythologen. 

22 smaragdis; wohl als grammatisches Femininum mit Korallen hier 
genannt; letztere sind aber ursprünglich neutral, im Mittelalter 
mascul. Von sexueller Symbolik ist bei beiden nichts zu finden; 
vgl. die umfassenden Nachweise bei Schade, Anhang zum Altd. 
Wörterbuch 2, 

561,6 jich vergatten = als Gatten zusammentun, begatten, s. DWib. 

jic$ züchten bedeutet wohl dässelbeg das Wort sonst nur in “not- 
züchten’ belegt. 

10ff. Apfel und Birn sind wohl nach dem grammatischen Geschlecht 
einander gegenübergestellt, nicht botanisch, wie man nach S. 560, 17 ff, 
schließen könnte. 

21 dem Teufel usw. für teuflischen Ursprung sonst nicht gebraucht. 

39 wil ungebodt fein = läßt sich nichts abtrotzen; vgl. U. A. Bd. 46, 
109, 32. 

563, 9f. libellum meum s.U.A, Bd. 38, 171 ff. 

29 blejet und treibet = erregt, feuert an; vgl. U.A. Bd. 311, 320, 17; 
305,18. 

564,7 nachdrudt = anhält, wirkt; vgl. U. A. Bd. 311,231, 8. 
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S. 564, 10 jeine hoffarbe = seine bevorzugte Erscheinungsform; s. U. A. Bd. 45, 


174, 24; Bd. 342, 518, 16. 


565, 33 Berftandes = Sinnes. 
566, 27 am Selm oben im Destillierkolben, s. DWtb. Helm 4c. 
567,1 da3 eijte oberd. Form = das Fett. 


3 gebrannten Wein = Branntwein (so U.A. Bd. 46, 405, 3). 
5 unförmlich wohl = unansehnliches; s. Frisch: unförmlich inspeciosus. 
12 Grundjuppe = Bodensatz; oft bei L. 


568, 10 Pelverlin als Hundebezeichnung sonst nicht belegt. 


11 Sodden = zottiges Haar, aus L. sonst nicht, überhaupt dürftig belegt; 
s. DWtb. 

26 Getraidigs Kollektivum (wie Kräutich); s. DWtb. Getreidich; ein 
mitteldeutsches Wort. 

27 Raben s. oben S. 482, 32, 

36 PBaternofter lang s. U.A. Bd. 311, 71, 23. 

37 Geelichen vgl. U.A. Bd. 46, 308, 23. 


569, 10 discrucientur erinnert an L.s zermartern, zerplagen oben 


S. 65,1. 


571,4 Brotfaften wohl = Brotkammer, nicht Lutherisch. 


9 tauren = aushalten, s. Lexer düren; DWtb. dauern, nicht Lutherisch, 
mit Objekt nur aus Gellert belegt. 


572,12 Baal Peor vgl. U.A. Bd. 102, 121f.; Bibel 3, 133, 26. 


17 ausrichten = betätigen. 

22 ff. Valentini, Baltens jiechtag (Siechtum); s. U. A. Bd. 37, 218, 37; 
Bd. 45, 133, 5; Cyriacus heilt Wahnsinn s. U.A. Bd. 7, 680, 31; 
Bd. 88, 543, 17; Antonius wohl gegen Rotlauf angerufen (oder in 
Flüchen zur Verhängung des Übels; vgl. U. A. Bd. 311, 81, 26); 
diese Krankheit heißt Antoniusrach, Antoniusrauch, s. Höfler, Krank- 
heitsnamen 488b. 

Anm. 18 Rochi heilt Pest und Hautkrankheiten; s. Höfler 514, dabei 
wird Rochus mit — rad) (s. oben zu Z. 22) in Verbindung gebracht, 
auch bei Luther U.A. Bd. 1, 412, 18. 

Anm. 21 falden brant bezeichnet verschiedene Krankheiten u. a. Milz- 
brandrotlauf (= Antoniusfeuer, Hovorka); s. Höfler a.a. O. 68. 


573,21 Polizei oder Deconomei s. oben S. 540,19. 
574,5 inspiciens atque vacca vom äußerlichen Ansehen: oft gebraucht; 


s. z.B. oben S. 157, 35. 

21 politiam s. oben S. 540, 19. 

Anm. 4 durch den Bart feichen; es ist doch sehr zweifelhaft, ob der 
her einfach = der Mensch oder ein Mann ist! Es ist als Fort- 


setzung des lateinischen Textes wohl eine derbe Umschreibung für 
“wenn der Herr eine Frau ist’, 


576,19 den Krebögang gewinnet—= rückwärts geht; vgl. U.A. Bd. 46, 518,15. 


30 whe werde = Sehnsucht komme. 


578,32 Koller = westenartiges Oberkleid, Jacke, s. DWtb. 
580,6 verhängt s. zu S. 347, 24. 


26 fur taufent Teufel gehen s. S. 132, 19. 


44 
588, 2 
33 
589, 14 
590,19 


591,1 


592,9 
13 
595, 23 


29 


596, 12 
597,19 


599,4 
601,18 


19 
602,15 
603, 18 

22 

23 
604, 34 


605, 21 
606, 2 
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eifert = erregt ist, sich ereifert; Z. 7 Eifer = Zorn. 

Sinnden= in deinem kurzsichtigen Trachten, Eigensinn; vgl. die 
Stelle aus L.s Briefen im DWtb. d. W. 

Widerfpiel s. S. 436, 28. 

gut zu vechen = leicht zu ermessen; vgl. oben S. 153, 23 und U. A. 
Bd. 30 3,335, 17. 

nicht mber leben d. i. nicht vom Tode erstehen. 

ubrig — übermäßig, überflüssig; vgl. U. A. Bd. 38, 155, 8; Bd. 18, 
145,2, 

eigentlich = buchstäblich zu nehmendes; vgl. U. A. Bd. 38, 17,15; 
fchledt s. oben S. 339, 2. 

dernehmlich = verständlich. 

leichtfinnig und ficher = leichten Sinnes (nicht tadelnd) und zu- 
versichtlich. 

noch = dennoch. 

Das Spiel angefangen vgl. S. 54,8 und 166, 2. 

in einem Bett vgl. U.A. Bd. 37, 533, 29. 

furwiß = Leidenschaft, Sinnlichkeit, s. oben $. 66, 10. 

treibet nämlich im Euter der Kühe; wolfenbruft = Wolkenbruch, 
also hier = Flut. 

vietum et amietum = ‘Fülle und Hülle’, “Futter und Decke’; s. Dietz 
Fülle II, 2. 

blau brillen vgl. U.A. Bd.303,563,24;,; komisch erweitert S. 593, 12. 

bruch = Hose, Schamkleid; vgl. S. 593, 16. 

Die grofjen ochjentreiber usw. Ochsentreiber aus L. nicht belegt, 
sonst nur verächtlich für niedere Knechte gebraucht; Hauserbauer 
überhaupt nicht belegt. 

und zwar wäre = und wahrlich, verglichen mit Z. 22 scheint die 
Stelle aber verderbt. E 

Wo zu ein iblich (jeglich) sprw.? nicht bei Thiele und Wander. 

E3 wil zu foheitern gehen = es sieht aus, als ob alles untergehen 
wolle; vgl. S. 16,17 und 283, 32. 

entgröbung usw. vgl. U.A. Bd. 18, 101. 

Tchlecht3 — geradezu; blendet mit Scheuklappen versehen; vgl. U.A. 
Bd. 47, 34, 5 (Aurifaber): verblendet. 

auf die bann (Bahn) wohl = ins Freie. 

verjehen = prädestiniert, ausersehen; vgl. S. 227, 17. 

widerfinnifc) = widerspruchsvoll; vgl. S. 418, 24. 

Stredebein = der Tod; vgl. U.A. Bd. 27,508, 10 u. S. 554. 

jhüret zu = hetzt, beunruhigt noch mehr; vgl. U. A. Bd. 31', 320,17. 

weder Hund noch Röd (Rüde) d.i. ein undefinierbares Wesen; sprw.; 
vgl. U.A. Bd. 34°, 32, 28. 

Polizey s. oben S. 540, 19. 

felbgewadjjene = von selbst gegeben. 

%o vater und muter usw. sprw.; vgl. U. A. Bd. 19, 350, 29; Bd, 41, 
407,6 u. 6. 


656 Anmerkungen. 


S.606,12 halten nicht glauben lateinisch gedacht fidem habent = sind un- 
verlässig; vgl. Dietz, Glaube 3. 
607,6 halten den Stich nicht = halten (bei der Disputation) nicht stand; 
vgl. S. 99,20; Hurenbalg s. S. 431, 29. 
12 ausftreicht s. S. 160,3; zu [hmüdt vgl. S. 339, 27. 
611,9 paratum balneum; vgl. S. 51, 45 ff. 
21 verbum anomalum wohl ein Schulwitz. 
23 den jchleyer aufffeßgen wohl = ehelos (eigentlich eine Nonne) 
werden, bleiben; s. DWtb. Schleier 1 f. ß; doch ist vielleicht jhm 
zu ergänzen nach DWtb. a.a. O.h. 
612,25 uber die Wolfen flattern usw. = uns in RAR BER verlieren ; 
vgl. oben S. 176, 32. 
614,8 Freudigfeit ]. Feeidigfeit d. i. Kühnheit, Entschiedenheit. 
15 Dummfühnheit s. oben S. 334, 2. 


Nahwort. 


Aus borjtehenden Seiten ift e8 wohl Mar, wie oft Aurifaber umlutherifche 
Worte und Wendungen braucht, wie bedenklich alfo die Zitate Luther, Tifchr.” bei 
Dieg und in DMWtb. ivre führen fönnen, beziehen fie fich doch auzfchlieglich auf 
Aurifabers Bearbeitung., Dazu kommt, daß im DWtb. eine andere Ausgabe ala 
bei Sörftemann= Bindfeil zugrunde liegt. ES ftimmen alfo die Zahlen des DRWtb. 
meift nicht zu den neueren Zitaten. Wir haben, unferem Zmwed entiprechend, 
Wendungen au Aurifaber äußerlich nicht von denen aus Beit Dietrich und 
anderen echteren Aufzeichnungen unterfchieden. Anftatt “aus Luther belegt” wäre 
an einigen Stellen genauer “aus Luther oder aus Aurifabers Bearbeitungen’ 
gejagt worden. 
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